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Dorrede. 


Das nachfolgende Buch hat vor feinem Erjcheinen eine Tleine 
Geſchichte gehabt, auf melde zu jeiner richtigen Beurtheilung mit 
einigen Worten hier eingegangen werden muß. 

Belannt find die Verdienfte, welche fih unfer Altmeifter Rante 
dur) die vor nunmehr dreißig Jahren etwa begonnenen Jahrbücher 
des deutfchen Reiches unter dem ſächſiſchen Haufe erwarb. Dies von 
feinen Schülern unter feiner Leitung audgeführte Wert fteht an der 
Spite einer langen Reihe kritiſcher Arbeiten über die vaterländifche 
Geſchichte und hat durch den Geift ernfier, gediegener und nüchterner 
Forſchung, der darin mehte, einen höchſt nadhhaltigen Einfluß auf 
unfere Wiſſenſchaft geübt. ALS eine den übrigen durchaus ebenbürtige 
Leiſtung erſchienen darin 1838 die Jahrbücher Ottos des Großen 
von Köpfe, deren Fortſetzung von Dönniges 1839 an gewiſſenhafter 
Treue im Einzelnen etwas zurüdftehend, erft durch die von Waih in 
großer Fülle Hinzugefügten Ergänzungen ihren Pla vollftändig 
verdiente. 

Was Leopold von Ranke früher nur für das ſächſiſche Haus 
durchgeführt hatte, das wollte die hiftoriihe Commiſſion und er ſelbſt 
als Bräfident derfelben für die ganze deutſche Geſchichte des Mittel- 
alters in's Werk richten, mit dem Unterjchiede allerdings, daB es fich 
je: mehr um eine bloße Vertheilung der Rollen an jelbftändige 

itarbeiter al8 um ein inftudieren derjelben handelte. Rudolf 
Anaftafius Köpfe übernahm nah Beihluß der Plenarverfammlung 
von 1863 die Jahrbücher Ottos auf's neue und zwar diesmal auf 
feinen Wunſch ungetbeilt. Die frühere Theilung derfelben Hatte fich 
ihm jelbft als unnatürliche Zerreißung eines innerlich zuſammen⸗ 
gehörigen Stoffes fühlbar gemadt. Sein früherer Genofje Wilbelın 
von Dönniges (geftorben zu Rom 4. Sanuar 1872) war inzwiſchen 
diefen Studien völlig entfremdet worden. 

Mit Ernft und Eifer widmete ſich Köpfe der alteneuen Aufgabe 
und begann die Grundlinien des Baues auf das umfafjendfte zu 


VI Vorrede. 


gieben, denn feine doch fo verbienftlihe Jugendarbeit genügte ihm in 
einer Weife mehr. Er wollte nit nur, wie es Waib mit Heinrich L 
ethban, eine wenn auch noch fo verbollftändigte neue Bearbeitung 
iefern, fondern ein ganz neues Werk ſchaffen. Aus feinen Borftudien 
dafür giengen als ſelbſtändige Arbeiten in den Jahren 1866 bis 
1869 die Abhandlung über die Lebensbeſchreibungen der Königin 
Mahthilde (Forſchungen VI, 147), über Widukind von Korvei und 
Hrotfvit von Gandersheim hervor, ganz der ihm eigenthümlichen 
Rihtung und Begabung entipredhend, denn fein Geift war, wenn ih 
jo fagen darf, mehr der literargeſchichtlichen als der politifch«gefchicht- 
Iihen Seite menjhliden Wirkens zugewendet, und er mochte lieber 
die Erzeugniſſe der Vorzeit durch finnige Verſenkung in ihr Weſen 
verftehen und genießen, als kritiſch zerfajern. 

An diefen Vorarbeiten erſchöpfte fi daher auch zum großen 
Xheile fein nterefle für den Stoff. Schon im Juli 1868 jchrieb 
er mir, daß ihm die Umarbeitung der Ottoniſchen Jahrbücher durch⸗ 
aus nit am Herzen liege, und gehemmt von Kränklichkeit bot er 
mir fogar am 13. Mer; 1869 fhriftlih (mie vorher nach kurzer 
perjönlicher Bekanntſchaft Schon mündlich) die von ihm Üübernommene 
Arbeit an. „IH kann mir nicht verhehlen, ſchrieb er u. A., ich bin 
in das PVerjchleppen gerathen, und erfahre außerdem an mir felbft, 
dab es auch in der Detaillirung des Stoffes, den man bearbeiten 
will, eine Grenzlinie gibt, deren Ueberſchreitung der Vollendung des 
Ganzen nicht foͤrderlich; der Blick dafür wird abgeſchwächt, wie durch 
dag Mikroſkop. Dann drängen fi ftet8 andre Gegenſtände da= 
zwilchen, oft unabmeisbare u. ſ. m." Ich Iehnte diefen für mid 
ehrenvollen Antrag ab, zunächſt weil ih damals ausſchließlich in 
italieniſcher Geſchichte arbeiten wollte und mir eine würdige Dar- 
ftellung Ottos meine Kräfte zu überfteigen ſchien. So jchleppte Köpke 
die Laſt, die ihm drüdend geworden, weiter, biß ihn der Tod am 
10. Juni 1870 davon befreite. 

Noch in demfelben Herbfte 1870 faßte die hiſtoriſche Commiſſion 
in ihrer Plenarverfammlung den Beſchluß, mir die Hinterlaſſenſchaft 
KKöpfes zu übertragen. Dieje Aufforderung Treuzte fih jedoch mit 
der andern ähnlichen, die von Kaffe vorbereitete, durch jeinen jähen 
Tod unvollendet gebliebene Ausgabe der Briefe Alkuins drudfertig 
zu machen. Mehr durch die Pietät für den verftorbenen Freund 
als durch inneren Beruf getrieben, erledigte ich bis zum Jahre 1873 
zunächſt mit Wattenbad die Monumenta Alcuiniana und erklärte 
mich endgiltig, nachdem ich mit der Arbeit bereit3 begonnen hatte, 
im Herbite 1872 für die Uebernahme der Yahrbücher Ottos. 

Sehr umfaffende Sammlungen wurden mir aus dem Nachlaß 
Köpkes Hberantwortet: ausführlide Auszüge fat aller Urkunden 
Dttos mit Bemerkungen über Echtheit und Unechtheit, über die äußere 
Geftalt der Originale u. dgl., BZufammenftellung der Tyürbitter, 
Regifter zu den Urkunden für Rechtögefchichte, über die darin er= 
wähnten Grafſchaften u. |. w., ein urkundliches Stinerar Ottos, Heinere 
Nachträge zu der früheren Ausgabe und mehr oder minder zuſammen⸗ 
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hängende Erörterungen zu den einzelnen Jahren, die der Forſchung 
als Tingerzeige dienen follten. Immerhin fehlte aber auch manches 
in diefem Materiale, und völlig ausgearbeitet war nur S. 3—60 
(bis angenommen), jowie Excurs 1—4 (©. 557—587), wiewohl bei 
1 und 4 der Anfang verloren gegangen war. Was id) borgefunden 
babe, ift dem vorliegenden Buche einverleibt worden, nur dur ein« 
zelne fachliche Zufäße vermehrt (5.3. S. 9%. 3, ©. 15 4. 1) und 
ein wenig bie und da gelürzt. Alles Yolgende habe ich felbft aus- 
gearbeitet, indem ich theil3 auf die alten Jahrbücher Rüdficht nahm, 
theils auch bisweilen aus den Andeutungen Köpkes Nuben zog. Bon 
Dönniges bin ich völlig abgewichen. 

So alfo ift die vorliegende Geſchichte Ottos entflanden, zu deren 
befchleunigtem (vielleicht itbereiltem) Abſchluß mich nicht fo ſehr bie 
lange Verſchleppung als beſonders auch die NRüdfiht auf andre 
drängende Arbeiten bewog, für welche Raum geſchafft werden mußte. 
Richtiger wäre es wohl geweſen, nad dem Beiſpiele Steindorff3, den 
Urkunden Ottos bis auf ihre Originale nachzugehen und felbftändig 
feine Diplomatit feftzuftellen. Allein einerſeits hatte ich eine Zeit 
lang gewähnt, daß Stumpf-Brentano in feinen fo höchſt danten3- 
werthen Regeften dieje Aufgabe bereits gelöft hätte, andrerjeit3 fchien 
es doch jehr gewagt, hiermit eine Ilias nicht nad, fondern vor Homer 
(d. h. vor der Bearbeitung für die Monumenta Germaniae) jchreiben 
zu wollen. Auch war der künftige Herausgeber Sidel jo gütig, mir 
wenigſtens einzelne Winke in diefer Hinficht zulommen zu laſſen. 

In Bezug auf die äußere Eintheilung des Stoffes habe ich mich 
diesmal der Jahrbuchform, die mir zwar durchaus nit mit Waitz 
al3 die „zwedentiprehendfte”, wenn auch als die einfachfte erjcheint, 
viel firenger angeſchloſſen, als in meiner Geſchichte des Oftfränkischen 
Reihe, und faft nur äußerlih find durch die Kapitel die Jahres» 
ſcheiden verdedt. Hiezu beftimmte mich nicht eigentlich die Pietät für 
meine Borgänger, von denen Dönniges ſogar zufammenhängender 
als ih feine Hälfte behandelt hatte, ſondern die Beichaffenheit der 
to überaus zerbrödelten, hie und da an die Sage anftreifenden Weber» 
lieferung, welche eine auf volles Verſtändnis der Dinge, d. h. ihrer 
Urſachen und Folgen gebaute Darftellung, für diefe Zeit meines Er⸗ 
achtens unmöglich macht, jo lebhaft wir das Bedürfnis einer folden 
gerade in unferen Tagen der wieder erftehenden Herrlichkeit des Reiches 
empfinden mögen. Was dennoch mit jolden Quellen geleiftet werben 
kann, Hat Wilhelm von Giejebreht in feiner Deutſchen Kaiferzeit 
gezeigt. Ich durfte nach dem Plane diejer Arbeit nicht mit ihm mett- 
eifern wollen und muß e3 mir gefallen lafien, daß man die Milch 
minder ſchmackhaft findet, als den davon abgeichöpften Rahm. 

Als einen Hievon unabhängigen Mangel wird man e3 vielleicht 
betradgten, daß von den früheren Ereurfen nur ein Heiner heil 
wiederlehrt. Manche ſchienen mir veraltet oder durch Anmerkungen 
ausreichend erſetzt, manche durch Unterfuhungen Andrer, jo der über 
Ditos Eidſchwur dur Jaffe, der über den angebliden Dänen⸗ 
zug durch Grund, endlich Tonnte ich mich nicht dazu entichließen, 
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die bon Waih beigefteuerten umzuarbeiten, da er felbit es verfagte. 
Hiedurd und dur die gebrungene Kürze der Darftellung, nad 
weldder ich ſtrebte, iſt es möglich geworden, mit Einem Bande aus⸗ 
zulommen, der trob des größeren Tyormates im Zerte um etwa 
1% Seiten mehr zählt als feine Vorgänger (d. 5. mehr als das 
Doppelte), deren Arbeiten durch die vorliegende freilih aus den an- 
ebeuteten Gründen nit als gänzlich entbehrlich angejehen werben 
nnen. 

Um befondere Nachſicht muß der letzte Abſchnitt bitten, in welchem 
tiefer einzugehen mi nah Waitz' Verfafiungsgeidjichte und zumal 
für einen befchräntteren Zeitraum unthunlich dünkte. Noch weniger 
fonnte ih nad Wattenbachs Geſchichtsquellen in eine wiederholende 
Beipredung der fo oft behandelten Geſchichtſchreiber eintreten mollen. 
Sehr Inapp find auch die Anführungen aus der neueren Literatur 
ausgefallen, in welcher Leibnigend Annales imperii unftreitig die 
erfte Stelle verdienen, im Gegenfaße zu den fo vollftändig wie mög» 
lich gegebenem Nachweiſen aus den Quellen. Köpfe würde in allen 
diefen Beziehungen eine behaglichere Yülle und Rundung angeftrebt 
baden, aber fremde Schreibart ift noch ſchwerer nadzubilden als 
fremde Handſchrift. 

Schmerzlih genug habe ich übrigens troß aller Xiebe für den 
Gegenftand es während der Arbeit empfunden, daß fie nicht aus 
meinem Geifte entfprungen, und wie ih jelbfi fie mir wenig zu 
Dante gemacht habe, jo dürfte fie aud) Andern kaum fonderlih dan⸗ 
kenswerih erjcheinen. 


Halle, 19. Februar 1876. 
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J. 


die königliche familie. Ottes Nachfolge im Reihe, 936. 





Als in den erften Tagen des Yuli 936 zu Quedlinburg in der 
Kiche des h. Petrus Heinrichs irdiſche Reſte in das Grab geſenkt 
wurden, gaben dem Dahingeſchiedenen die Seinen in Trauer und 
Wehklage das treue Geleit zur lebten Ruheſtätte. 

Das Reich hatte ſeinen König, die Sachſen ihren Herzog, das 
Geſchlecht den Vater und Herrn, ſie alle hatten das gemeinſame Ober⸗ 
haupt verloren, den Sieg und Frieden bringenden Führer, der ſie 
gleich den alten Volkshelden von dem Banne fremder dunkler Gemwalten 

it Hatte. Wenn eine große fchöpferifhe Kraft aus dem Kreiſe 
ſcheidet, der ihr fein Dafein verdankt, folgen die Blide eine Zeit lang 
der verfintenden Größe, und die Erinnerung vermweilt bei der Kluft, 
weldhe der Tod geriffen bat. Uber es ift menſchlich, von den Todten 
zu den Lebenden zurüdzufehren, und die nächſte Yrage gehört der 
Prüfung der gegenwärtigen Kräfte, welche berufen find in die leer 
gewordene Stelle einzutreten. 

Es war eine zahlreihe Nachkommenſchaft, welche Heinrich Hinter- 
ließ. Mit der königlichen Witwe und Mutter Mahthilde trauerten 
bier Söhne, zwei Töchter, eine Schwiegertodhter und vier Enkel, von 
denen drei dem zweiten Sohne, der vierte der älteren Tochter an 
gehörte. Der König felbft, der einzig Überlebende Sohn des alten 
Herzogs Otto, war der zweite Begründer dieſes Herrſcherhauſes 
geworden. Wie einft die Arnolfinger nad Karl dem Großen, hätte 
man jebt die Enkel Liudolfs nad ihm mit gleihem Rechte al3 Hein- 
tihinger bezeichnen köͤnnen. Durch ihn war dag erneute Geſchlecht 
mit dem hergeftellten Reiche eng verbunden worden, faum noch jchien 
das Schickſal des einen von dem andern zu trennen. 

So lange Heinrich die Herrſchaft in Bolt und Familie führte, 
Aberſchrikken die einzelnen Glieder derjelben die nächften Grenzen nur 
felten, noch war ihr Dafein ein mehr häusliches, verborgenes; jebt, 
da Teine hödere Macht mehr über ihnen war, mußten fie felbftändiger 
in den Vordergrund treten, die eigenthümliche Kraft und Geftalt eines 

1* 





4 Einleitung. 


Seven mußte in fefteren Umriſſen erjcheinen, und Manches zur Geltung 
tommen oder danach ftreben, was bisher in der Stille gewirkt hatte. 
Wie hoch man den Werth der Yormen und gegebener Zuftände 
anſchlagen möge, immer find es die Menfchen, dur die und um 
derentwillen jene da find, die fie mit Blut und Leben erfüllen, das 
mat Bewegende und Treibende find fie, ein ever nad) feiner 
rt und Begabung. Und gerade in jenen Zeiten, wo die neuen, 
politiihen Yormen fi langjam und unſicher aus älteren Trümmern 
erhoben, befaßen fie nur in jo weit eine allgemeine Geltung, als fie 
durch eine flarle Hand gehalten und die Nothmwendigfeit ihrer An⸗ 
ertennung fühlbar gemacht wurde. Eben das hatte Heinrich perjin- 
liche Kraft vermocht, und darum war er Herfteller und Herrſcher des 
Boll geworden. Uber ebenjo gab es andere Naturen, die bereit 
waren, jene heilfamen Schranten in jedem Augenbüide zu durchbrechen, 
das Map ihres engeren Dafeind anderen als Geſetz aufzuzwingen, 
und mit Jedwedem in den Kampf zu gehen. Es find gewaltige und 
ewaltiame Menſchen, von ungebrodener Yrifche, finnlich erregt, leiden» 
afilic, heißblütig im Wollen wie im Handeln, fei es in Liebe oder 
Haß, voll tiefer Gegenſätze, habgierig und entjagend, hochfahrend, 
opt und demütig, roh und reuig zerknirſcht, ftets bereit, Alles 
aud an ein geringes Spiel zu ſetzen, wenn fie innerlid davon er» 
griffen, aber auch eben jo unbedenklich es dem höchſten Gedanken zu 
opfern, wenn fie ihm unterthan geworden find. Denn jehr würde 
man ihnen Unrecht thun, wenn man fie für die höchſten Gedanten 
unempfänglid nennen molltee Gerade das ift die Prägung dieſer 
Zeiten, daß die großen univerjalen Ideen des Staates, vornehmlich der 
Kirche, nicht allein dDurKdrungen und angenommen merden, fondern 
fich endlih in dauernden Formen feſtſetzen; nur gefchieht es unter 
fortwährendem Kampfe, nicht ftetig und gleihmäßig, fondern mehr 
ſtoßweiſe, dann aber mit gewaltiger und durchgreifender Wirkung. Es 
ift eine unbändige Yugend mit allen ihren Borzügen und Tyehlern, 
an der ſich ein —** Erziehungsproceß vollzieht, der durch ſtets 
erneute Rückfälle unterbrochen wird. Wohl beugt man ſich dem 
höchſten Gedanken, oft knirſchend und ingrimmig. Darum kann man 
der Verſuchung nicht widerſtehen, ihn ſelbſt gelegentlich nach der 
eigenen Leidenſchaft beugen zu wollen. 

Unter dieſen Menſchen erwecken die nor Allem die höchſte Theil- 
nahme, in denen jener Gedanke als urfprünglicher Gottesfunte lebt 
oder lebendig wird, die, wenn fchon felbjt nicht frei von Leidenſchaft, 
fi doch über das chaotiſche Gewirr erheben, und, indem fie die wilden 
Kräfte bändigen und einigen, fi) nicht ohne großartige Demut als 
die Dienfimannen eines höheren Heren fühlen. Weldde Macht ihnen auch 
ihre Stellung gebe, fie ift doch nur ein Schwert, das des Armes wartet, 
der es zu ſchwingen vermöge, und das ift wieder das Perſönliche. Es 
wird daher gerechtfertigt fein, einen Blid auf die Lage des Herrſcher⸗ 
haufe3?) zu werfen, in dem Augenblide, da e8 fein Haupt verloren 








1) In der Stiftungsurkunde für Quedlinburg 13. Sept. 936 (Erath Codex 
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hatie, und mindeſtens den Verſuch zu wagen, die Schattenbilder ſeiner 
einzelnen Glieder vorzuführen; denn mehr iſt nach der dürftigen Be⸗ 
ſchaffenheit der Zeugniſſe nicht moglich. 

Der Verluſt der Königin war der größte; mit dem Gemahl war 
die Krone von ihr genommen worden, fie war nicht mehr bie erfie 
Yrau des Volls. Es ift bekannt, welden Einfluß die älteren Köni⸗ 

innen auf die Yührung der Herrſchaft gehabt Hatten; die karolingiſche 

Haftordnung wies der königlichen Hausfrau die erfte Stelle inner- 
halb ver Pfalz an, die ihr erlaubte, unter unfcheinbaren Yormen eine 
bedeutende Einwirfung auf Perfonen und Zuflände auszuüben.!) 
Auch Mahthildes Verhältnis zu Heinrich war gewis ein einflußreiches 
ewejen, wenn auch nicht gerade in der unbedingten Weiſe, wie e3 
ihre fpätern Lobredner darftellen. Nicht eben felten wird fie als Yür- 
Ipredderin bei Schenkungen und NRegierungshandlungen ermwähnt.?) 
Und menfhlih mußte ſchon der Urſprung ihrer Verbindung mit dem 
Könige ihre Geltung fiher ftellen. Denn Heinrich war an fie gefeffelt 
dur ein Opfer, das er ihr gebracht hatte. Ihretwegen war eine 
erſte Gemahlin, deren Ehe rechtsgiltig gefchlofien war, wenn fie aud) 
gegen kirchliche Geſetze verftieß, aus der Herricherfamilie in das Kloſter 
berwiejen worden. Ihe politifche Beweggründe Heinrih auch ſonſt 
noch gehabt haben mochte, dennoch hatten ihn Jugend und Schönheit 
gefeffelt.) Denn um vieles, vieleiht um 18 — 20 Jahre jünger 
al3 er war Mahthilde, jehr jung ohne Zweifel, als Heinrich fie um 
das Jahr 909 aus der Klofterfchule zu Herford Heimführte.*) Als 
mannbared Alter der Yrauen galt durchſchnittlich das vierzehnte oder 
fünfzehnte Jahrs), und Heinrih fand in der Yülle der Manneskraft, 
33 Jahre war er alt. Damals war er jung genug, um auch finn« 
lich ſtark zu wollen, Später der Unterjchied des Alter groß genug, um 
den Einfluß der jüngeren Frau zu einem bedeutenden zu machen. 
Dann war fie die Stammesmutter der Königsfamilie geworden und 
hatte den älteften Sohn geboren, als der Vater bereit$ 36 Jahre 
zählte. Gewis hegte die Königin einen hohen Begriff von ihrer Würde, 


diplom. Quedlinburg. &. 8; Stumpf 56) nennt Otto fein Geſchlecht generatio 
nostra, das Haupt befielben nostrae cognationis potentissimus. 

1) Hincmari de ordine palatii e. 22 (Opp. ed. Sirmond Il, 209), Dünumler, 
Geſchichte des offränt. Reichs IL, 664. 

So erfheint fie namentlich 22. April 922 St. 4, 18. Merz 927 St. 15, 

13. April 928 St. 21, 30. Jımi 930 St. 27, 11. Mai 985 St. 45, 12. Oct. 
935 St. 48, daß es neben ben Tirchlichen Verberrlihungen ganz andere Au⸗ 
—— von dem ehelichen Verhältniſſe gab, beweiſt bie ſtaudalöſe Geſchichte Thiet- 
mar Ic. 14. 
s, Thietmar I, 6: ob pulcritudinem et rem cuiusdam virginis nomine 
Mathildis secreto flagrevit.... latentis animi fervor erupit. Auch Dimmer 
II, 581 N. 32 faßt das Verbältnis fo auf. ©. Dis Heinrich J., ©. 16. 18. 

*) Vita antig. Mahthild,. c. 1,2. (M. G. 88. X, 575. 576): amabilis in 
infentia... puella. Freilich zoßt es wenig, wenn Seinrid) c. 3 puer iſt. 

s Nach Odilo epitaph. Adalheid. 2 (M. G. SS. IV, 628) war Adelheid 
16 Sabre alt, als fie heiratete; Hathui. die Echwiegertochter Geros nur 13 
Nr Perg VD, 4); Hildegard, Karls des Gr. Gemahlin gar erſt 12 (f. ihre 

abſchrift v. 37, SS. II, 266.) 
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die fie aud) in den Yormen des täglichen Lebens bis zulebt gewahrt 
Dat, fie liebte e3, mit perjönlidem Glanze aufzutreten. Das Einzige, 
was der ältere Biograph an ihr zu tadeln findet, iſt, daß fie allzu 
jehr im Schmud weltlicher Prachtgewänder zu ftralen liebt; bis auf 
den lebten Augenblid ließ fie nicht? nah von dem, was Tönigliche 
Ehrfurcht Heifchte, fie allein pflegte zu figen, während ihre Umgebung 
umherftand.!) Wenn da3 geihah zu einer Zeit, mo man ihre Welt» 
entjagung allgemein prie, jo wird es vorher nicht weniger der Yall 
gewejen fein, da fie no in der Welt ſtand. Und erft in fpäteren 
Sahren find ihr diejenigen nahe gelommen, welche mit eigener Kennt⸗ 
nis von ihr zu berichten wiffen. Aus ihren freilich zwar überſchweng⸗ 
lichen Schilderungen erfennt man allerdings die tief empfindende Frau, 
die ſich fromm und glaubenseifrig jener mwerfheiligen Thätigteit hin⸗ 
gab, die vornehmlid einen mächtigen Eindrud auf die Gemüter 
machte, und den Ruf der Heiligkeit in den Augen’ des Volks und der 
Geiftlichkeit ficher begründete, da fie das Himmelreih öffnen follte. 
Dennoch ift in diefen Darftellungen ein unwillfürliher Zug der Re— 
fignation faum zu verfennen, der dem Witmenfchleier allein nicht ge= 
golten zu haben jcheint. Sieben und zwanzig Jahre war fie mit 
ihrem Gemahl verbunden gemejen als er flarb, zwei und dreißig 
Jahre hat fie ihn überlebt, damals konnte fie die Mitte der vierziger 
Lebensjahre noch nicht erreicht haben; ein kräftiges Lebensalter, in 
dem e3 einer gefeierten Yrau ſchwer werden mag, bon einer lang- 
gewohnten Herrſchaft zu jcheiden. Das Eine fand feit, fie war nicht 
mehr die erfte Yrau des Volkes, neben dem Sohne konnte fie nicht 
die gleihe Stellung einnehmen, mie neben dem Gemahl. Aus der 
Meihrauchmwolte, mit welcher die Lebenden ihr Bild umhüllt haben, 
ift es nicht leicht deffen innerfte Grundzüge heraus zu erfennen. Doc 
eine Yrau bon majeſtätiſcher Schönheit und Hoheit, bei aller kirch— 
lihen Demut und nicht gewöhnliden Gaben muß fie gemefen jein. 
Vielleicht einen bedeutenderen Eindrud, als alle wortreichen Schil⸗ 
derungen der anderen macht e3 zu ihren Guniten, wenn ein grell aus- 
malender Schriftiteller wie Liudprand, ihrer nur einmal mit den in» 
haltſchweren Worten gedenkt: Sie fteht über allen älteren Frauen, die 
ich je gefehen oder von denen ich je gehört habe.?) 

Unter den Söhnen Heinrichs und Mahthilded war der ältefte, 
Dtto, geboren den 23. November 912.5) Bon feinem Großvater, 


1) Vit. ant. Mahthild. c. 11, p. 579. Widukind III, 74. 

2) Antapodosis IV, 14. Widukind I, 31. Singularis prudentiae re- 
gina ift harakteriftifcher; fonft ift fie ihm IL, 49 sancta mater, wie Ruotger 
vit. Brunon. c. 42 diva mater. Hrotsuithae Gest. Oddon. 23. 24 (M. G. 
SS. IV, 319) lobpreiſend mie die Biographen. 

3) Hrotsuith. primord. Gandersheim. 561 (M. G. SS. IV, 316): Secilicet 
ante dies octo totidem quoque noctes,| quam ducis occasus miserabilis ac- - 
eidit huius ipsius nato, regi quandoque futuro,|| nascitur Henrico famosus 
filius Oddo. Herzog Otto hard am 30. Nov. 912 f. die Zeugnifie und Gründe 
dafür Wait, Heinrih I. Ercurs III. ©. 199. Irrthümlich geben Ann. Quedlin- 
burg. etc., weldye wie ihre Hersfelber Quelle hier meift ein chronologiſches Schema 
zu Grunde legen, das um ein Jahr zu hoch rechnet, 913: Otto rex et impe- 
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dem alten Herzoge der Sachſen erhielt er in der Taufe den Namen. 
Auch die Urahnin des — Herzog Liudolfs Witwe Oda, die ein 
Batriarhenalter von 107 Jahren erreicht Hatte, jchien jo lange gelebt 
zu haben, um noch den fpäten Enkel zu ſchauen. Es war mie ein 
lebter prophetifcher Scheideblid gemwejen, der dem Hinfterbenden Ge- 
Ihleht des neunten Jahrhundert3 in eine ferne glänzende Zukunft 
verftattet ward. Acht Tage nad der Geburt, am 30. November ftarb 
der alte Otto, im Mai des folgenden Jahres jeine Mutter Oda.!) 
Die fHürmifchen Zeiten Konrads und die grundlegenden Kämpfe 
bes Vaters haben Ottos erfte Jugendeindrüde bedingt; als diejer zum 
Reiche erwählt wurde, ſtand er im fiebenten Lebensjahre. Darüber, 
wie feine Heranbildung fih im Einzelnen geftaltet habe, fehlt es an 
allen Andeutungen, fo jehr man wünſchen möchte, den werdenden 
Mann begleiten zu können. Seine Geſchichtſchreiber fehen ihn nur 
im Glanze feiner Thaten und Erfolge und haben darüber feiner 
Sugend vergefien. Willen wir doch aud fo gut wie nichts von der 
Knaben- und Yünglingszeit Karla des Großen. Bon dem, was man 
etwa eine ſchulmäßige Bildung nennen könnte, die fpäter gerade in 
der ſächfiſchen Yamilie jo bedeutende Vertreter fand, ift bei ihm nicht 
die Rede geweſen. Erft nad) dem Tode feiner erfien Gemahlin lernte 
er Buchſtaben und Bücher kennen und verftehen.?) Dagegen mag der 
Heldenfage und dem Liede auch jein Ohr nicht verfchloffen geblieben 
fein; die Bermutung liegt ohnehin nahe und Thietmar weiß von 


rator futurus natus est. Als ältefter Sohn wird er bezeichnet Widuk. I, 31, 
primogenitus li, 36 fratrum natu maximus. Hrotsuith. Gesta 37, ©. 320: 

ic aetate prior fuerat. Liudprand. Antap. IV, 14: Haec ante regni stıs- 
ceptionem viro suo filium peperit quem vocavit Ottonem. Ruotger. Vita 
Brun. c. 5 ©. 256: Otto Alius eius maior;natu. Flodoard. 936: Rerum 
tandem summa natu maiori nomine Öthoni obvenit. Catal. regg. 'et 
impp. cod. Monac. saec. X (88. X, 136): Heinricus ante regnum genuit 
Ottonem I. regem. Vita ant. Mahth. 6 ©. 577: Otto natu maximus; 
Vit. post. 6 ©. 287. Thietmar. I, 6; die drei legten unter einander, ſchließlich 
von Wibutind abhängig. Cbenfo Sigebert vit. Deoderiei 1 85. IV, 464); 
Iocundi translatio 8. Servatii 21 (SS. XII, 98): filius maior natu. 9m 
erfter Stelle ericheint er in ben Stemma Trevirens. saec. XI. (SS. VI, 32) 
unb Steinveld. III, 215. Als Heinrichs Sohn wird er mit befonderem Nachdrud 
noch bezeichnet Vita Iohann. Gorziens. 40. 43, Gerhardi vita Oudalriei 3. 
Die fpäte Geburt bes älteften Kindes, brei Jahre nad) ber ehelichen Berbinbung 
iſt auffällig; fie könnte zu der Vermutung führen, 909 fei nur das Verlöbnis 
geweien, die Ehe aber fpäter gefchlofien worben, wie auch Leibniz (ann. imp. H, 
239) freilih aus andern Gründen 911 annahın, wenn Vit. ant. Mahth. 3. 4, 
nicht entſchieden dagegen ſpräche. Auch von älteren Kindern, bie vor Otto geboren 
und geftorben fein önnten, ift nicht die Rebe. 

) Hrotsuith. primord. Gandersh. 561 p, 316: Mensibus hinc senis 
cursu volitante peractis nach Ottos Geburt: ihr Alter 575, Ann. Quedlinb. 
913. Thangmari vita Bernwardi 12 (SS. IV, 763). Seiner progeni- 
tores, be8 proavus Liutulfus und einer coniux Oda, fowie des avus Otto 
erwähnt Otto in der älteren Gandersheimifchen Urkunde, 4. Mai 946 (Haren- 
berg hist. Gandersh. 602; Leibnitii annal. imper. II, 537, St. 132); in ber 
mweıten 21. April 956 (Origg. Guelf. IV, 390, St. 241) Liubolf mit dem Zu⸗ 
fat dux Saxonum, eius coniux Ota, filii eorum duces Brun et Otto. 

2) Widukind. II, 36. j 
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ihm zu erzählen, wie er Lieder ſingend auf die Beize geritten ſei.) 
Früh ward feine Jugend geübt in der altgermaniihen Schule perſön⸗ 
licher Tüchtigkeit, die den Leib zum fügjamen Diener eines ſtarken 
Willen? macht, denn als raftlofer Jäger und anmutiger Reiter wird 
er jpäter geſchildert. Die befte charakterbildende Schule wird ihm 
Verkehr mit Starten Menſchen, der Blid auf große Thaten, die Theil- 
nahme an denjelben geweſen fein. Daß er den Schaupläßen jo vieler 
Kämpfe fern geblieben fein follte, ift faum denkbar. Fruh zeigte er 
urkräftige, ihrer felbft bemußte, auch eine heftig verlangende Natur. 
Das Erfte, was man von ihm hört, if, daß er, faft noch ein Knabe, 
bereit3 den Cindrüden der Yrauenfchönheit zugänglich war. Und be» 
merfenswerth ift es, der Königsjohn fand fie bei dem verachteten, 
gelnechteten Volksſtamme der Slaven und entzog fi) ihnen nicht. 
Denn ſchon 929, alfo 17 Jahre alt, Hatte er einen unehelichen 
Sohn, der gewis nicht abfichtslos den in der Yamilie nicht üblichen 
Namen Wilhelm erhielt; feine Mutter war eine Slavin, zwar eine 
Fremde und Gefangene, aber do von edlem Geſchlechte.,) Es muß 
die Tochter eines Häuptlings gewefen fein, die man bon den fieg- 
reihen Heerfahrten zwiſchen Elbe und Ober in jenem oder dem vor⸗ 
angehenden Jahre als Beutetheil heimgebracht hatte. Es find Ver⸗ 
nichtungskriege, die hier geführt werden. Sind die ftreitfähigen 
Männer im Kampfe oder als nuglofe Gefangene niedergemacht worden, 
fo werden Weiber, unter denen junge Mädchen wohl ausdrücklich 
enannt werden, und Kinder mit der fahrenden Habe fortgeführt; 
He galten zunächft als Königsgefangene und wurden auch wohl unter 
die Mannen vertheilt.?) So war es geſchehen 928 bei der Eroberung 
der daleminziihen Feſte Gana. Ob jene Slavin bier gerade gu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden ſei, iſt nicht erweislich, daß fie zur Königs- 
bil gebracht wurde, wahrjcheinlih, da edle Gefangene au fonft 
dafeldft in Haft zu fein pflegten. In diefer erfien und natürlichften 
Säule mag Dtto den Gebrauch der ſlaviſchen Sprache gelernt haben, 
zugleich aber jcheint feine Tpätere Stimmung begreiflih , wenn er als 
König davon felten Gebrauch machte.) Diefe Yrührelfe des Sohnes 
mußte bei dem Vater den Entſchluß bejchleunigen, ihm fobald als 


? „bietmar. IV, 22, dazu die Auffafiung Giefebrechte, Geſchichte der Kaiſer⸗ 
; tl, 813. 
ꝝ Widuk. III, 74: Cuius mater licet peregrina, nobili iamen genere 
rocreata; Thietmar. II, 22: Willehelmus de matre quamvis caplira et 
—— tamen nobili et ex rege predicto geritus; Contin. Regin. 
928: Ea tempestate Ottoni... natus est filius Willihelmus; nämlich als 
Heinrich den Zug nad Böhmen unternahm, d. t. 929; Wait, ©. 129. 127; ber 
gleichzeitig angefete Bifhofswechfel in Trier würde gar auf 931 führen; a. a. 
. ©. 143. Doch gehört dies Verhältnis auch nad Cont. Reg. entidhieben. 
„als die Ehe mit Edgitha, die im Herbft 929 geichlofien wurde. Da 
Wilhelm indeß fhon 928 geboren fein follte, ift unglaußlid, weil Dtto dann bereits 
im 15. Jahre in eine geſchlechtliche Verbindung eingetreten wäre. 
9) Widuk. I, 35. 36, III, 52. Ueber bie Haft in ber ‘Pfalz III, 29; auch 
auf Tugumir könnte man verweifen II, 21. 


© Widuk. II, 36. 
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möglid) eine Gemahlin zu geben, ſlaviſche Verbindungen diejer Art 
durfte er am Sadjenhofe nicht dulden. 

Und gerade auf das reinfie Sachſenblut gieng er zurüd, als er 
darauf eine angelfähliihe Fürſtin zur Schwiegertochter auserfah.?) 
Auch die Erinnerung an die gemeinfame Abftammung, von den äl- 
teten Volkshelden, welche die Sachſen auf beiden Seiten der See, 
wie fie jpäter noch Ethelwerd ausſprach,“) mit einander verband, wird 
dabei maßgebend geweſen fein, nicht minder eine andere politische 
Rüdfiht. Wie es bei den Karolingern Sitte geweſen, Hatte aud 
Heinrich feine beiden Gemahlinnen aus den edlen Geſchlechtern des 
eigenen Volles erwählt; doch Ehen diejer Art jegten die Herrſchaft 
der Gefahr fremder, jpaltender Einflüffe aus und Hatten auch die 
übelften Folgen gehabt. Seine eigene erfte Verbindung konnte als 
ein Beilpiel dafür gelten. Noch weniger konnte Heinrih daran 
denten, bei den vertwilderten Familien Weſtfrankens oder gar Italiens 
zu werben. Er gab aud darin ein richtiges politisches Beifpiel für 
alle Nachfolger, daß er ſich von diefer Seite frei madte und feiner 
Familie als ebenbürtig allein eine Königstochter betrachtete. Er hob 
damit fein Gefchlecht weit hinaus über die, melde ihm ſonſt gleich 
flanden. Durch eine Botjchaft hielt er am Hofe König Edmunds um 
die Hand einer Schweſter deſſelben, Edgitha, an, die Werbung fand 
die bereitwilligfte Aufnahme, denn nicht diefe allein, auch eine zweite 
Schweſter Elgiva ward zur Brautihau in die deutſche Königspfalz 
gefandt. Es liegt darin etwas einfach Uinbefangened, was an die 
urſprünglichen Züge des Völkerlebens erinnert; der. junge Yürft follte 
die Wahl haben, mit welcher er die Herrſchaft einft zu theilen wünjde. 
Auf den erften Anblid, heißt e8, ward Edgitha ald die Würdige er- 
foren, während ihre Schmefter fi mit dem burgundijchen Herzog 
Alberih begnügen mußte.) Andererſeits wäre e8 unwürdig geweſen, 
bon der auögeiprochenen Werbung noch jetzt zurüdzutreten. Eine 
Schwiegertodter, die aus dem angeljähliihen Inſellande kam, 
ließ ihre Heimat für immer Hinter fih, faft alle Fäden des poli= 
tiſchen Zujammenhangs waren abgejchnitten. Nicht lange kann der 
vorläufige Aufenthalt gedauert haben. | 

Als durch den großen Sieg von Lenzen am 4. September 929 
die gefährliche Erhebung der Elbjlaven bejeitigt war, wurde er bald 


*) Hrotsuith. Gesta 70 ©. 320: Ipse suo primogenito regique futuro| 
Oddoni dignam iam desponsaret amicam,| quae propriae proli digne posset 
sociaril| Hanc non in proprio voluit eonquirere regno. In ber Betonung 
bee digna Ieheint bie Erinnerung an die fritbere —** — Verbindung als in- 

nachzuklingen. 

Er Fon ad Mahthild. (SS. X, 460 n. 32), die doch wohl nur Liudolfs, 
nit wie es dort heißt Ottos Tochter dieſes Namens fein tann, da diefe ja nicht 
von Adelheid ftammte, und er von ihr nicht fagen konnte Eadgyde ex qua 
tu principium tenes nativitatie, was von ber jlngeren Mabtbitbe galt, wie 
ſchon gappenberg, Geſch. v. England I, S. LVII nachgewieſen bat. 

” tsv. 113, ©. 321: Aspeetu primo sed mox it veneranda|] regali 
nato censetur congrue digna. Leibnizens Meinung, zwiſchen Ankunft und Hoch⸗ 
zeit feien mebrere Jahre vergangen, weift Waitz S. 137 mit Recht zurüd. Im 
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darauf gefeiert, jo wird man fagen können, durch die Hochzeit Ottos 
mit Edgitha, der Königstodhter aus England,!) den Ort Magdeburg 
erhielt fie al$ Morgengabe und künftigen Sik, Waffenfieg und Ge- 
T&hlechtsperbindung gaben dem herrfhenden Haufe eine neue Gewähr 
für feine Dauer. 

Um dieſelbe Zeit am 16. September 929 war es, ala Heinrich 
das Witwengut feiner Gemahlin für den Fall feines Ablebens feft- 
ftellte. Der Eintritt der künftigen Königin in das Herrſcherhaus 
fheint ihn an die Sicherftellung der gegenwärtigen gemahnt zu haben. 
Sn der Geſchichte der Yamilie war dieſes Jahr ein in bieler Be» 
ziehung entjcheidended. Mit Recht konnte der König in jener merk⸗ 
würdigen Urkunde jagen, daß er unter Gottes Beiftand in geſetz⸗ 
mäßiger Weije fein Haus zu beftellen beichlofien habe. Die Aus- 
ftattung der Gemahlin aus dem Eigengute in fünf fähfifchen Orten 
hatte er vollzogen in feierlicher Yorm, wie er jagt, „unter Zuftimmung 
und verbindlicher Einwilligung unſeres Sohnes Ottos und auf Bitten 
der Bifchöfe wie der Großen und Grafen.”?) 

Es ift dies die einzige amtliche Veranlaffung, bei welcher ber 
Theilnahme Ottos ausdrücklich gedacht wird; in keiner anderen Ur— 
kunde Heinrichs erſcheint, ſo weit bekannt, ſein Name, nirgend wird 
er als Fürſprecher oder Vermittler erwähnt.) Mag es mit der Dürf- 
tigfeit der Zeugniffe über diefe Zeiten überhaupt zufammenhängen, 
aber auffällig bleibt es doch, bis auf die lebten Augenblide des 
Baterd von ihm gar nichts weiter zu hören. Auch die Geichicht- 
jchreiber haben fein Wort für ihn; felbft Heinrich eigene Jugend ift 
an Nachrichten nicht jo arm. Hinter dem Vater ſcheint er volllommen 
zu verſchwinden. Walt möchte man zweifeln, ob man jagen folle, 


einer Urkunde bed franzöftlihen Königs Lothar vom 22. Nov. 958 (Bouquet 
Recueil IX, 622; Mabillon Acta sanct. saec. V, 245) wird berichtet, daß 
Burchardus miles filius Alberici ducis das Klofler Bray an der Seine 
(nörblich von Sens) begrlindet habe ad collocandum servandum et colendum 
corpora sanctorum Paterni mart. et Pavatii confesse., quod ultimum cor- 
pus ex Anglia attulit cum aliquibus religiosis, quos avunculus eius rex 
Aedredus ei dederat de coenobio de Persora, ut.. servirent deo in dieto 
monasterio ete. König Cabred (946955), der jüngfte Sohn Aethelſtans, war 
ber mütterlide Oheim Burchards, defien Bater Alberich ift alſo der bisher um⸗ 
fonft gejuchte Herzog unweit der Alpen, ber Elfgifa heiratete |. Waitz S. 138 


1) Widuk. I. 37: Itaque recentis vietoriae laetitiam augebant nuptiae 
regales, quae eo tempore magnifica largitate celebrabantur. Ueber ben 
Tag des Sieged Waitz ©. 131 A. 1. Zgl. bazıı unten Heinrichs Urkunde vom 16. 
Sept. 929; bafielbe Jahr haben Ann. Lobiens. (SS. II, 210), Ann. Qued- 
linb. Dagegen Ann. S. Maximini (SS. IV, 6), mit tenen Cont. Reg. ftet8 ein 
Jahr zu fpät zählt, 930; Waitz S. 137, Widulinds IL, 41 Berechnung, die auf 
928 führt, geht von ber unrichtigen Annahme des Tobesjahres der Edgith 947 
aus. Liudprand. IV, 16; Vit. ant. Mabth. 6 nad Wibulind. 

2) Ann. Magdeburg. 929 (SS. XVI, 142). 

®) Jaffe diplomata quadrag. ©. 5, St. 23: Cum consensu et astipu- 
latione filii nostri Ottonis. 

ı) In Ottos Urkunden 17. Oct. 936, 4. Febr. 937 St. 58. 63 erſcheint 
dagegen In biefer Eigenfchaft bereits der ſechsjährige Liubolf. 
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der Eindruck des voll ſchaffenden Mannes habe den jugendlichen Sohn 
in den Augen der Zeitgenoſſen unwillkürlich in den Schatten geſtellt, 
oder ob er nicht vor der Zeit in die Dinge eingreifen ſollte, ſei es 
aus Rüdficht auf feinen fi entwickelnden Charakter oder die eigene 

hermadt, und ihnen darum fern gehalten worden ſei. Gleich» 
wohl Hatte Heinrih ihn zu feinem Nachfolger beftimmt, und daß 
er es that, wurde ihm als Zeichen Hoher politifher Weisheit 
nadgerühmt. Aber daS febte Prüfung voraus, als den vor⸗ 
züglihften, den Berufenen Hatte er ihn erfannt und eine ſolche Ueber⸗ 
zeugung ließ fih nicht durch ein unthätiges Leben in erzmungener 
Aurüdgezogenheit gewinnen, wenn fie bei einem jugendfrifchen Fürſten 
ſchon jener Zeit überhaupt möglich geweien wäre. Dean wird fi 
beſcheiden müſſen, im Einzelnen nicht zu wiſſen, welche Geftalt dieſe 
Berhältniffe gehabt haben. Als Heinrich die Augen ſchloß, war Otto 
23 Jahr 7 Monat und 10 Tage alt. 

Ottos großartigfte Eharakteriftit find feine Thaten; ihnen ge= 
hören die folgenden Blätter. Der Verſuch, in wenigen Worten zu⸗ 
fammenzufafien, was und wie er gewejen, findet daher nicht am Ein- 
gange, jondern am Schluß derjelben feine rechte Stelle. 

Der älteren Königin trat jetzt die Schwiegertochter mit gleichem 
Rechte zur Seite. Aus einem uralten und erlaudten Herrſcherſtamme, 
der Märtyrer und Heilige zu jeinen Ahnen zählte, war Edgitha ent» 
profien. Durch ihre Mutter vom Blute König Oswald von Ber- 
nicia, der dor dreihundert Jahren im Kampfe gegen die heidniſchen 
Mercier gefallen war, Tochter des im Jahre 924 geftorbenen Königs 
Edward, Schweſter der drei nah einander regierenden Slönige 
Aethelſtan, Edmund und Edward.!) Auf Werbung Heinrichs hatte 
der ältefte Bruder fie an den deutfchen Königshof gefandt. Mindeſtens 
im gleihen Alter mit Otto, alſo im 17. Xebensjahre, muß fie da⸗ 
mals gewejen fein, vielleicht etwas älter ald er, was für ihr PVer- 
hältnis zu ihm nicht gleichgiltig fein konnte. Denn auffällig iſt es, 
daß während die Werbung nur ihr galt, fogleihd aud ihre jüngere 
Schweſter Elgiva mitgefandt wurde, wie Hrotfuith wörtlich bemerft, 
zur Auswahl.?) Ein Beweis, wie eifrig die Angelſachſen nicht allein 
die Gelegenheit einer Verbindung mit den Stammperwandten des 
Feſtlandes ergriffen, jondern auch wie raſch man bei der Hand mar, 
die an Töchtern reiche heimiſche Familie zu entlaften. Schon darum 
it e8 wahrſcheinlich, daß beide, oder mindeftens die ältere, die Grenze 


1) Hrotsuith. Gesta. 85, 94 p. 321: Germen sanctorum quam pro- 
ducebat avorum|| hanc ergo natam tradunt de stirpe beatal| Oswaldi regis, 
tandem cuius canit orbis,] se quia subdiderat morti pro nomine Christi. 
Aehnlich Über ihre Abftammung Widuk. II. 41, der fie indeß I, 37 irrthümlich 
für eine Tochter Edmunds erklärt, ebenfo wie Liudprand. IV, 16 für eine Nichte 
Aethelſtans, da fie die Schmwefter beider war. Eingehend Ethelwerd. ep. ad 
Mahth. p. 459, aus ibm Wilhelmi gest. reg. Angl. II, 112 ebend. (SS. X, 
459). Lappenberg I, 156, 377 ff. Tafel C, Waitz ©. 136. 

2) Hrotsuith. 117 p. 324: Ut sibi quam vellet sponsam lieito soci- 
aret, die zugleich bemerkt, Adiva fei aetatis minoris geweſen. Ethelwerd. p. 
460: ut quae ab eis placuisset sibi in matrimonium elegisset. 
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des ehelichen Alters bereits überſchritten, namentlih auch, da ſchon 
etwa zehn Jahre früher eine dritte ältere Schwefter Eadgifu den weſt⸗ 
fräntiichen König Karl geheiratet Hatte.) Es wäre zu verwundern 
gewejen, wenn die Tochter eine3 Fürſtenſtammes, der fich feit Jahr⸗ 
Hunderten durch feinen Glaubenseifer ausgezeichnet hatte, nicht von 
einer gleichen Hingebung befeelt, ein neues ſtarkes Tirchliches Element 
in die Herrſcherfamilie gebracht hätte. In diefer Richtung waren 
Mutter und Schwiegertochter gewiß gleicher Seelenftimmung. Trotzdem 
m in Schilderungen, die von beiden entworfen worden, ein weſent⸗ 
licher Unterſchied unverkennbar. Auch Edgithas Frömmigkeit, ihre 
Milde, Güte, Schönheit wurde geprieſen, ein volksthümlicher Cha- 
ratter jcheint fie geweien zu fein. Dennoch ift von ihr im Allgemeinen 
wenig, kaum je anderd, als von der Gattin, der Mutter die Rebe. 
Nichts Freimdartiges mifcht fich ihrem Bilde bei, es find die einfachften 
Züge eines Haren, milden, reinen weiblichen Weſens. Sonft ift von 
ihr eben nicht viel zu jagen, und das mag ihr dem Heiligenruhme 
gegenüber, der der Königin Mahthilde jo reich gefpendet wird, um fo 
mehr zur Anerlennung gereihen. Gerade dieſes Gegenbild führt 
auf die Vermutung, daß jene meltlichen Dingen nicht jo ganz fern 
geftanden habe. | 

Durch Ottos Ehe ſah der König fein Haus im rechtmäßigen 
Mannesitamm für kommende Zeiten gefidert. Edgitha gebar 930 
einen Sohn, der den Namen des Ahnherrn Liudolf erhielt.) Wahr- 
ſcheinlich jchon 931 folgte ihm eine Schweſter Liudgard, die ſtets in 
zweiter Stelle nad ihm genannt wird.?) Ottos drei Kinder flanden 
beim Tode des Großvaters in dem Alter von fieben bis fünf Jahren. 
Der ältere unehelihe Sohn Wilhelm wird ſchwerlich in der Pfalz 
erzogen worden fein, jondern, da er für die Kirche beftimmt ward, 
wie der junge Bruno einer Kloſterſchule übergeben.) Thankmars 
Beifpiel mochte es gerathen erjcheinen lafien, ihn ſogleich auf das 
andere Xebensgebiet zu vermeifen. 

Wie auf Otto des Großvater Name vererbte, jo des Vaters auf 
den zmeiten Sohn Heinrich. Nah der Königswahl im April 919 
und vor dem 22, April 922 zu Nordhaufen, dem Lieblingsfige der 
Mutter geboren,?) war er fieben bis zehn Jahre jünger als der ältere 


4 Eihelwerd. 4. a. DO. Flodoard. 926, 951. Wilhelm. gest. II, 112. 
Ihr om enbwwiß IV. war 921 geboren f. unten. 

2) Widuk. III, 1: Ipse autem tener adhuc erat adolescens, seta- 
tis non habens amplius quam sedecim annos heißt e8 von Liubolf 946 bei 
ergithe Tod. Seine Geburt erwähnt auch Liudprand. IV, 16. 

s) Widuk. I, 37, II, 41; Hrotæuith. 419. 421 p. 327; Ann. Quedlinb. 
946. Se Geburtsjahr iſt nur vermutungsweife zu beſtimmen, ba auch keine 
Angabe Über ihr Alter da tft zur Zeit ihres Todes. Wurbe fie, mie wahrfchein- 
lich, bald nach der Mutter Tode verehelicht, jo muß fie 946 bereit8 im mann“ 
baren Alter geweien fein. (f. unten zu 947 ımb 953.) 

4, Man könnte wegen der Notiz Ann. Augiens. 954 (Jaffe bibl. III, 706) an 
Reichenau denken, doch dürfte Wilhelms Schule faum in Schwaben zu fuchen fein. 

s) AIG zweiter Sohn Heinrichs wirb er genannt Hrotsuith. 46 p. 320; 
Widuk. J, 81, II, 36; Vit. ant. Mahth. 6. 7, 577: Tihietmar. I, 6; Liud- 
prand. IV, 14: Post regiam autem dignitatem duos peperit, unum quem 
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Bruder. In einer Urkunde Heinrichs von jenem Tage wird feiner 
zum erſten Dale gedacht, mo die Mutter Mahthilde als Fürſprecherin 
bon Corvei genannt wird, wie es heißt „zugleich mit unjerem glei 
namigen Sinde.”!) Wie alt er gewefen, ift nicht erſichtlich, doch wicht 
ala ittler wird er erwähnt, der bemußten Theilnahme an emer 
jolden Handlung ſcheint er darum kaum fähig geweſen, wohl aber 
mochte die Mutter die kirchliche Verdienſtlichkeit derjelben auf ihn über- 
tragen wollen. Seine Geburt gehört aljo jener Seit an, in welcher 
jein Bater die Herzoge unterworfen hatte und eine fichere Stellung 
im Reihe zu gewinnen begann und unter den Eindrüden der wach⸗ 
ſenden Herrichaft wuchs auch er heran. Als der ältere Bruder fiebzehn 
Jahre alt eine Frau heimführte, konnte er höchſtens zehn zählen. Bei 
dieſem Unterſchiede der Jahre auf folchen Lebensftufen, wo eine gegen- 
jeitige geiftige Berührung kaum anzunehmen ift, ſcheint e3 allerdings 
nicht recht glaublih, daß beide Brüder, die fi fpäter freilich feindlich 
genug entgegenftanden, dur Zwietracht getrennt geweſen ſeien ſchon 
von Kindheit an, wie ber jüngere Lebensbeichreiber der Königin 
Mahthilde zu berichten weiß. Obwohl das Zeugnis deſſelben 
manigfach dur beftiimmte Abfichten getrübt ift, fo tft er doch über 
mandes, was der Geſchichte des Herricherhaufes im Beſonderen an- 
gehört, wohl unterrichtet und ift daher fein Grund vorhanden, die 
andere Nachricht zu bezweifeln, daß dieſer zweite Sohn dem Herzen 
der Mutter vor den andern Slindern nahe geftanden habe. Schon in 
jener Urkunde möchte man dafür einen Beleg finden, denn nicht bloß 
den Ramen des Vaters trug Heinrich, jo wird berichtet, nad) Antlig, 
Geftalt und edler Haltung erihien er als das äußere Abbild des⸗ 
jelben.?) Seine ausgezeichnete Schönheit, jo rühmt Widulind, gewann 
ihm jedermanns Herz, feine ftralende Anmut, eine Leutſeligkeit 
preiſt ein anderer Zeitgenoſſe Liudprand, aber neben dem ſanften 


patris nomine vocavit Heinricum; IV, 17: Regia in dignitate genitus. 
t, regg. et impp. cod. Mon. se. X (88. X, 136): In regno uit 
BHeinricum. Vit. post. Mahth. 6 ©. 287: In regali solio natus qui fuerat 
iunior annis; c. 9 ©. 289: Natus in aula . Und zwar zu Norbhaufen 
“ 25 2 68 Urkunde 22. April 922 (Jaff6 dipl. quadrag. &. 2, St. 4) 
ri tlunde 22. ipl. qu .©. 2, : 
Rogatu coniugis nostrae domnae reginae Mahthildis una cum prole et 
equivoco nostro. In meiner Abhandlung die beiden Lebenäbefchreibungen a. 
a. O. S. 165 ift diefe Urkunde irrig unter dem 20. Febr. angeführt. Buotger 
vit. Brun. 4 nennt Bruno „prolee annos circiter quatuor habens. Pieler, 
Bruno J., Erzbilhof von Köln, Arnsberg 1851 ©. 3 nimmt das Jahr 920 an. 
2) Vita post. Mahth. 11 &. 291: pia ergo discordia quae Inter ipsos 
versabatur ab infantia; auch c. 9; bis auf den Zeugungsalt wirb die Feindſchaft 
der Brüder zurüdgeführt: Thietmar I, 14. Vita c. 6 ©. 287: Industria, annis, 
vultu patri fuerat consimilis, in omni autem tolerantia adversitatis caute 
observabat vestigia inclitae genitrieis et propter haee specialiter dileetus 
sanctao Dei, quasi esset unicus illius, confovens eum omnibus deliciis, 
eeteris in amore praeposuit filiis. Ueber Heinrichs Namen c. 16. 22, bie 
mötterlihe Vorliebe c. 11. 14. 16. 2022. Ueber bie bedingte Glaubmürbig- 
keit diefer Worte |. meine Abhandlung über die beiden Lebensbefchreibungen ber 
Königin Mahthilbe, deutſche Forſchungen V, 149. 163 wo auch bie Fitteratur 
berfelben beſprochen ift. 
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Ausdruck des Auges bemerkt er doch den beobachtenden Blick deſſelben, 
feine überlegene Vorſicht betont er.!) 

Und wenn Heinrih an Kraft und Waffengemandtheit dem Vater 
gteic kam, jo wird ihm nicht minder nadgerähmt, bedacht jei er den 

puren der Dlutter gefolgt, ihre ftille Art mußte er fi ebenfalls 
anzueignen. Vergleicht man damit, daß er jpäter rauh und abſtoßend 
genannt wird, wie er handelie, nicht allein hart, jondern graujam, 
welche Anfchläge er mohlüberlegt verfolgen konnte, jo wird man zu 
dem Schlufie geleitet, tief arbeitender Ehrgeiz, berechnete Abficht, Ver⸗ 
ſchlagenheit und gefährliche Leidenſchaft habe fich Hier Hinter anfchei- 
nender Sanftmut und glänzender Außenjeite mit ftarler Selbſt⸗ 
beherrſchung zu verbergen gemußt. Diefes befonderen Verhältniſſes Thon 
an dieſer Stelle zu erwähnen, ſchien gerathen, weil es nit ohne 
Einwirkung auf den Gang der Dinge im Allgemeinen bleiben jollte. 
ALS der Bater farb, mochte Heinrich das Alter der Wehrhaftmadung 
erreicht haben; vierzehn Jahre mußte er mindeltens zählen. Bald 
darauf hat er Lehnsmannen und fein Auftreten in den politifchen 
Kämpfen der nädften Jahre läßt den ſelbſtändig handelnden Cha⸗ 
alter nicht verlennen, dem man doch, wie frühreif er auch war, ein 
etwas vorgerüdteres Alter zufchreiben möchte. 

Bruno endlich, der ingfte der Söhne, fo genannt nad dem 
880 gegen die Dänen gefallenen Großoheim dieſes Namens, war 
etwa in der erften Hälfte des Mai 925 geboren.?) Gewis aus po= 
litiſchen Gründen dem Dienfte der Kirche beftimmt, mußte er fern 
dom Schooße der Mutter und dem Glanze der Pfalz die Vorſchule 
fpäterer Bildung beginnen; um, wie Hrotjuith jagt, in der fternen- 
glüngenden Halle des ewigen Herrſchers ein Dienftmann zu werden. 

ier Jahre alt, damals als Heinrich fein Haus beitellte 929, ward 
er, was zunächſt Veranlaffung gab, die von den Normannen zerftörte 


ı) Widuk. I, 36: Erat corpore praestanti et qui in adolescentia om- 
nem hominem egregia forma ad se inclinaret; aber vorher, wo er bie 
jpätere Zeit im Auge hat, jagt er minus clemens iucundusque praedicabatur. 

iudprand. IV, 14: Peperit... Heinricum facetia satis ornatum, consiliis 

providum ‚ vultus nitore gratiosum, oculorum vigilantia placidum; Vita 

thildis II c. 6: Huic nimirum tanta inerat pulchritudo, ut tunc tem- 
poris vix posset alicui comparari viro. 

%) Liudprand. I, 25 bezeichnet e8 als Saxonum mos quatinus annum 
post unum atque duodecimum nemini militum bello deesse contingat. 

ob fagt Widuk. II, 2 von Siegfried zur Zeit der Krönung nutriensque 
iuniorem Heinricum secum tenuit; fonft braucht er nutrire im Sinne lei- 
tenber Obhut von Unmündigen II, 26. 28. Daß mit bem fünfzehnten Lebens- 
jahr die Wehrhaftmachung eintrat |. Grimms Rechtsalterthümer S. 415; Waits 
Berfaflungsgeih. III, 241. 
8), Nach Ruotger. vit. Brunon. ce. 42 war er zu Pfingften d. 5. 14. Mai’965 
u Köln annum nondum nisi vix praelapsus aetatis quadragesimum, er 
atte alfo jochen das 40. Jahr vollendet; . die Einleitung zu Vita Brunon. 
Acta Sanctor. Octob. V, 702. Unfider ift die Notiz Vita c. 2; fall 
Ann. Colon. Max. (33. XVII, 730) er fei 928 geboren. Als britter Sohn 
wird er aufgeführt tsuith. 53 S. 820, Widuk. I, 31, U, 36, Liudpr. IV, 
146, Vit. ant. Mabth. c. 6, Vit. post. 6. 9, Cat. regg. ‚et impp. SS. X, 
113, Thietmar. I, 6. 
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Kirche daſelbſt herzuſtellen und Später vielfach zu befchenten,!) dem 
Biſchofe Balderih von Utrecht zur Erziehung übergeben. Diejer da⸗ 
mals felbft noch ein jugendliher Mann, Sohn des Grafen Ricfrid, 
dem jein Borgänger Ratbod öfter prophezeit haben foll, daß er die 
feit langer Zeit verwüftete Utrechter Kirche glänzend wieder aufbauen 
würde, überlebte feinen Zögling 21 Jahr, war ein warmer Freund 
des Herrfcherhaufes und durch kirchliche. Tugenden und Bildung aus- 
ezeihnet. Es fcheint, Tein befjerer Führer konnte für den Tünftigen 
863 gefunden werden. Während ſeine Brüder in Waid⸗ und 
Waffenwerk ſich tummelten, ward Bruno in ſtiller Zelle in die Ge⸗ 


heimnifje der lateinischen Grammatik eingeführt, -er las Dichter, wie | 


den Prudentius, es war ein Leben der geiftigen Uebung, der Abwen- 


dung von der Welt, das er führte.) In diefen Studien traf ihn 
der Tod des Vaters, als er das elfte Lebensjahr etwa um zwei 
Monate überjchritten hatte. 

Das waren die anerlannten Königsföhne, die echten Stammhalter 
des Haufes, auf denen die Hoffnung der Eltern und des Volles ruhte. 
Neben diejen, in eigenthümlicher Seitenftellung, nad) dem Alter über, 
an Willenskraft ſchwerlich unter ihnen ftand Thankmar, der ältefte 
Halbbruder, der Sohn der verftoßenen Hatheburg. Schon fein in 
der Familie üblicher Rame, denn bereits ein älterer, früh verftorbener 
Bruder Heinrichs hatte ihn geführt, fcheint zu bemeifen, daß zur Zeit 
feiner Geburt die Ehe von den Eltern noch nicht gelöft war. Kaum 
fpäter als 906 Tann er geboren fein, er zählte daher 936 dreißig 
Sahre.?) Alfo in dem vollſten Mannesalter ftand er; die Natur, die 
Aufgaben jeined Lebenskreiſes mußte er volllommen überfchauen, er 





1) Ruotger. Vita Brun. c. 4. Nach Liubprand (Ant. IV c. 14) Hätte 
Seinrig ob recuperationem ber Utrechter Kirche den Sohn derfelben geweiht. 
n der Vita Ratbodi Traiectens. ec. 9 (Mabillon Acta sanct, saec. V, 30) 
wirb Valdricus egregius adolescene, Ricfridi comitis filius erwähnt, von 
dem Bifchof Ratbod (geft. 917) fagte: „Adolescens hic, quem cernitis, mihi 
in episcopatu succedet et per eum deus sedem hane instaurabit, ecclesiae 
res multum augebit, destructa et diruta reparabit.“ Vera autem dixisse 
eum, toto orbe teste, res ipsa declaravit. Ein andermal rebete er ihn an 
(c. 10): „Ne timeas, inquit, Baldrice, nee animus generosus ignavia fran- 
tur. Res ecclesiae, quae nunc pauper et inops habetur, per te donis 
ei innumeris locupletabitur et rerum facies inopinato mutabitur. Tu 
aedes episcopi iam multis annis Traiecti Danorum vastatione eversas 
pristinae dignitati restitues.“ Haec aliaque id genus plura vir sanctus 
eventura praedixit quae non secus atque ab illo dieta sunt, ut iam ab 
omnibus cerni licet, postea completa sunt. Bgl. feine Grabſchrift (Wattenbadh, 
Geſchichtsquellen Deutſchl. L, 275): Traiectina ferisurbs Denis versa latebat.|| Bal- 
drieus priscum reddidit ipse decus,|| auspicio cuius iam Pontius, Agna, Beni- 
suu| conservant urbem, fulget et eccliesia. 

Ruotger. a. a. D. Url. Ottos vom 17. Juli 944, worin es heißt, daß 
carissimum fratrem nostrum una cum carissimo praeceptore illius domno 
Balderico sanctae ecclesiae Traiectensis episcopo nostram supplicasse re- 
galitatem etc. (Leibnitii Ann. imp. IH, 523), auch Vit. post. Mahth. 22 
nennt ihn als Brunos Lehrer, befien erfte Stubien Ruotger a. a. D. und Vit. 
post. Mahth. 9, Lebuini, Bieler a. a. DO. ©. 4, Hucbold dedicierte ihm feine vita. 

9) Widuk. I, 21, Vita post. Mahth. 1 erwähnen den älteren Thankmar. 
Daß Heinrich erſt nach der Geburt bes jüngeren in Beziehung zu Mahthilde trat, 


_# 
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mußte wiflen, was er von ber jüngeren Familie, die ſich Hinter ihm 
gebildet, und ihn aus feiner, wie es fchien, angeborenen Lage hinaus 
eihoben Hatte, erwarten konnte. Sein Berhältnis zu Heinrih kann 
ein ungünſtiges gemwefen fein, da dieſer ihm eine öffentliche Stellung 
angewieſen Hatte. 

Endlich gab es noch zwei Töchter Heinrichs und Mahthildes, Ger- 
berg und Hathui, jene dem Alter nad zwiſchen Otto und Heinrich 
ftehend, dieſe wahrſcheinlich zwiſchen Heinrih und Bruno. Gerberg 
war ebenfalls zu Nordhauſen, und zwar vor der Königswahl 913 
oder 914 geboren,!) da fie fünfzehn Jahre fpäter etwa 929 mit dem 
lothringiſchen Herzoge Gifelbrecht verheiratet wurde. Es fcheint da= 
mals gejchehen zu fein, als Otto ſich mit Edgitha verband, Bruno dem 
Biſchof Balderich übergeben warb und Heinrich, wie es in jener Ur- 
kunde beißt, fein Haus beftellte.?) Bald darauf brachte fie dem Bater 
zwei Enkel, zuerft wahrſcheinlich eine Tochter, Alberada, dann einen 
Sohn, der nad) ihm Heinrich genannt wurde; beide 939 noch un- 
mündig, daher bei Heinrichs Tode wie Liudolf Kinder von ungefähr 
ſechs und fünf Jahren.®) Gerberg jeiönete fih in ihrem fpäteren an 
Prüfungen reihen Leben dur ihre kirchliche Yrömmigkeit aus; wegen 
ihrer eifrigen Beichäftigung mit der Heiligen Schrift widmete ihr da- 
her der Mönch Adſo eine Abhandlung über den Antichrift.t) 

Hathui oder Hadwid führte den Namen der Großmutter und 
eriheint bald darauf 937 als Gemahlin des Herzogd Hugo von 
Francien. Danad) mag fie um 922 in vierter Stelle geboren fein ; von ihr 
erfährt man am wenigften unter allen Kindern Heinrich$ des Erften.®) 


alfo vor 909, fteht nach Thietmar 1,6 feft; f. oben S.5 4. 3.4. Ferner nad 
I, 2. 4 bätte das Berhältnis zu Hatheburg [öon damals begonnen, ale 
Heinrich, Damals 30 Jahre alt, gegen bie Dalemincier 309; interim, was doch 
nicht auf die Epiſode I, 3 von 892 geben kann; nah Widuk. I, 17 müſſen 
es aber mehrere daleminciihe Züge geweſen fein, denn es heißt bort contra 
quos ipse diu militavit, bie dann mit bem Einbruch der Ungern im Juni 906 
endeten; nach Widuk. a. a. ©. und Ann. Corbei. (Jaffe bibliotheca rer. Ger- 
man. ], 34). ®ergl. Ann. Sax. 906 88. VI, 591. Leibniz ann. imp. 
I, 228 jest die Berbindung in das Jahr 908; andere Anſichten Waitz S. 17 
4. 1. Bergl. auch ©. 15 und Dümmler II, 543. 

ı) Vita post. Mahth. 22. In den beiben genealogiichen Tafeln ſ. ob. ©. 6 
A. 3 ftehen die Töchter Hadewig und Gerbirch wohl nur aus räumlichen Rüd- 


ſichten voran. 


2) S. ob. S. 104.3. Es fheint mir darin eine Beftätigung des Jahres 929 
u Tiegen, das Ann. S. Maximin. (SS. IV, 6) und Cont. Reg. geben, bie 
onft um 1 zu fpät anlegen. Daher Waitz S. 124 N. 5 fich für 928 enticheibet. 

s, Liudprand. IV, 30 bietet Otto 989 dem Herzog Berthold von Baiern 
feine Nichte Giisleberti ex eadem sorore genitam.... fere iam nubilem zur 
Frau an, vgl. darüber unten 3. 3. 940. Widuk. II, 36. 

*) Aleuini opp. ed. Frobenius U, 527. Er fdidte ihr monachorum 
matri et sanctarum duci das Wert, quia pium studium habetis scripturas 
audire et frequenter loqui de nostro redemptore, sive etiam scire de anti- 
christi impietate et persecutione (zwifchen 949 und 951). 

5 Hathui und Hathumi heißt Heinrichs Mutter Thietmar. I, 2, Neer. 
Merseburg. (Neue Mittheil. XI, 246). Haduidis in der Urkunde Hugo's von 
en vom 14. Sept. a. 2 iam regnante domno Hludovico rege d. i. 937 

ouquet IX, 720), Rodulf. Glaber I, 4 (SS. VII, 54), Albrieci Chron. 
(M. G. SS. XXIII, 761. 763. 767). Auffallend ift es, baß weber Widuk. I, 
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Aus dreizehn blutsverwandten Genoffen beftand demnach das 
Haus der Sachſen, al3 der König die Augen ſchloß, aus fieben männ- 
lichen und fünf weiblihen. Meberblidt man dieje Gruppe im Ganzen, 
jo überrafcht ihr jugendlicher Charakter, beſonders der Mitglieder, die 
um Handeln zunächſt berufen waren. Die Königin Witwe hatte die 

itte der vierziger Lebensjahre faum erreicht; die Söhne und Töchter 
bildeten eine Altersfolge vom dreißigften bis zum zehnten Lebens⸗ 
jahre abwärts, die einen in der Blüte der Kraft oder ihr hoffnungs- 
voll entgegenreifend, alle in ſtarker Lebensentwidelung bei dieſer 
Jugend, voll entſchiedenen Willens? und Kühnheit. Leidenſchaftlich 
bewegt und überihäumend konnten fie bei großen Yragen einem raſchen 
und überflürzenden Handeln kaum entgehen. So flanden fie der 
Zukunft gegenüber, die ihnen eben jet ihre Pforten eröffnen follte. 
Bon den drei Enteln und zwei Entelinnen hatte keines das fiebente 
Jahr erreidt. 

Bargen fi Hier manche Gegenſätze, die erft bei voller Freiheit 
der Entwidelung zu Tage fommen konnten, einer ward auf den erften 
Blick fichtbar, und er gehörte deffen ungeadtet zu den tiefiten: e3 war 
der des Geburtörechtes der berechtigten ehelichen und der unberecdhtigten 
Glieder. In der dritten Generation wiederholte er fich jebt. Herzog 
Dtto, Heinrich, der jüngere Otto hatten Kinder ohne eheliches Recht. 
Die auperehelihe Tochter des erften hatte den Thüringer Wido ge- 
heiratet, noch 932 hörte man von derjelben, ihr ferneres Schidjal ift 
unbefannt!); dann folgten Thankmar und Wilhelm. Es kann nit 
ohne Einfluß. auf Charakter und Schidjal bleiben, wenn folche zweifel- 
Hafte Vorfälle in derjelben Yamilie fich ſtets erneuen, in einer Zeit, 
wo Eherecht und Erbfolge no unfider und der Umbildung unter- 
worfen find. Geforderte und beftrittene Rechte waren ein fruchtbarer 
Same, aus dem Hader inmitten des Geſchlechts emporwachſen mußte. 

Ein dreifaches Erbe Hinterließ Heinrich: das Cigengut feines 
Haufes, das Herzogthum feine Volksſtammes, die Herrſchaft des 
Reichs. Kurz vor dem Tode vertheilte er die liegenden Gründe und 
den Schatz feiner Ahnen unter die Söhne zweiter Ehe.) Ob der 
ältelte einen überwiegenden Antheil erhalten habe, ob es in aus 
gleihender Weile gejchehen fei, wie es überhaupt im Einzelnen fich 
geftaltet Habe, ift ſchwer zu beftimmen, da, wenn fi auch jpäter ein 
oder das andere Gut in den Händen eines Erben findet, die Herkunft 
aus der Erbtheilung doch nicht nachzuweiſen ift. Ueber die Drei 
Haupttheile des alten Sachſenlandes, Weitfalen, Engern und Oftfalen, 
dazu Thüringen, dehnten fih die Beligungen aus, von der oberen 
Ruhr, dem Nethegau und ſächſiſchen Haffegau an der Diemel jebten 
fie fih fort, im Augau, Logau, Lisgau und dem großen Harzgau zu 


3] noch Flodoard. 938. 954, noch Hugo Floriac. reg. Franc. actus (SS. 

IX, 382) ihren Namen tennen, die übrigen auch die Perfon nicht zu kennen 

einen. Ob fie vor oder nach ber Königsmahl geboren fei, ift durch ein be⸗ 

immteß ngnie nicht feſtzuſtellen. Waitz S. 118 entfcheibet fih für das Erſte. 
2) Widuk. I, 38. 

2) J. 41. Neber die Befisungen Wait ©. 11. Excurs 1, ©. 193. 
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beiden Seiten des Waldgebirges, im Nordthüringgau erreichten ſie 
die Elbe, im Haſſegau die Unſtrut und Saale, im Süden ſchloſſen 
fie ſich an in den thüringiſchen Gauen Eichsfeld, Wippergau, Helm⸗ 
au und Südthüringen. Alſo durch das Gebiet vom Harz bis zum 
hüringerwald, von der linken Weſer bis zur Elbe zogen ſie ſich hin, 
gewis manigfach vermiſcht mit altem Benefizialbeſitz. Die drei Klöſter 
Corvei, Gandersheim und Quedlinburg ſpäter können gewiſſermaßen 
als Knotenpunkte gelten. Auch wenn ſie jetzt in mehr als eine Hand 
kamen, der Einzelne mußte immer noch einen erheblichen Antheil er- 
halten, groß genug, um eine bedeutende Stellung behaupten zu 
* fönnen. 

Die bedeutendfte mußte dem Erben de3 Herzogthums zufallen. 
Diejer Ionnte kein Anderer fein, al3 der Erfigeborene Otto, das Haupt 
des Gejchlechts, dem Heinrich die anderen Söhne ausdrüdlih unter- 
geordnet hatte. Seit faft Hundert Jahren war hier die Erbfolge hei— 
milch geworden; daß fie es geworben, dadurd) hatte ſich das Herzog- 
thum als eine volksthümliche territoriale Macht zwiſchen Reich und 
Land feitgejeßt, als eine folche, die gewillermaßen das umberziehende 
Königthum in engern Grenzen vertrat, der Herzog ftellte den König 
dar. Aber nit das allein; indem ſich der Sadjenftamm um diejes 
Haus jammelte, ward feine alte nationale Einheit, die von je ſtärker 
gewefen war, als die fat aller Stämme, nicht allein erhalten, ſondern 
weiter entwidelt, nit nur als ein Bollsftamm, auch unter einem 
Haupte fühlten fie ih Eind. Durch drei Menichenalter und vier 
Träger der Erbfolge fam das Herzogthum vom Urgroßpater auf den 
Urenkel, von Liudolf auf Otto. Bon jenem war e3 auf Großoheim 
und Großvater, Bruno und Otto, dann auf den Vater Heinrid) 
übergegangen. „Er Hinterließ den Ducat des gejamten Sadjen- 
landes,“ jagt Widulind wiederholt!) es ift eine einfache Vererbung, 
bon einer Wahl durch das Volk ift nirgend die Rede. Konrads I. 
misglüdter Verſuch, Heinrichs Herzogthum zu befchränten, hatte es nur 
befeftigt; im Kampfe gegen den König hatte man e8 um jo mehr als 
ein ſächſiſch volksthümliches erfaßt. Nach Heinrichs Tode ift Otto 
ohne Weitere der neue Herzog. Sein Einfpruch erhebt fi, feine 
Nachfolge ift als erbliche ſelbſtverſtändlich. 

Wie mähtig der Herzog des Sachſenvolkes in die Dinge ein⸗ 
greifen könne, hatte Heinrich gegen Konrad gezeigt. Die feite Grund- 
lage jeiner Herrſchaft war gemwejen, daß er thatſächlich zwei Herzog- 
thümer in feiner Hand vereinte, mit Sachſen auh Thüringen. Auch 
dieſer Ducat ift fillichweigend auf Otto übergegangen. Wenn zwei 
benachbarte, doch verwandte Stämme unter einem Banner vereint 
wurden, verdoppelte fi) die Macht. Ueber einem ſolchen Herzoge 
hätte fein König ein gefichertes politisches Dafein gehabt. 


„.) Widuk. I, 16 hat Bruno bem ducatus totius Saxoniae... fratri natu 
guidem minori relinquens ducatum. 1, 21 beißt es von biefem Otto filio 
einrico totius Saxoniae reliquit ducatum, und Heinrich ift dann novus 
dux wie Otto, I, 1, denn biefer wird bier gewiß jo genannt mit Bezug auf Sachſen, 
nicht etwa als neuer Führer, Haupt bes Reichs. 
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Doch die wichtigſte Frage unter allen blieb die Nachfolge im 
Reiche; nicht allein vom Gefchlechte hieng das ab, e3 war Frage der 
Üeberlieferung der Gewalt, das Heißt der Erhaltung feines ſtaatlichen 
und vollsthümlichen Geſamt-Daſeins. Heinrichs Regierung, die nicht 
volle achtzehn Jahre gedauert Hatte, war dennoch feit dem Jahrhun⸗ 
dert Karls des Großen die gehaltvollfte und für viele fommende die 
maßgebende. Mitten unter den Trümmern eine3 zerfallenen Reiches 
hatte er eine neue Grundlage gewonnen. Was ihn bei aller Dürf- 
tigteit der Weberlieferung vor Vielen kenntlich auszeichnet, war jener 
reine ſchöpferiſche Lebensathem, von dem fein ganzes Thun durchweht 
if; die Macht, das Zerftreute zu jammeln, das Gebrochene zu ver= 
binden, daS Gebeugte aufzurichten, die Kräfte in einem Punkte zu 
einigen und zur Abmwehr gegen zeritörende Einflüffe zu wenden. In 
der einfadhen Beſcheidung auf das Nächſte, bei folhem Inhalte in 
wenig glänzenden Formen, lag feine ftille Größe. Nicht etwas durch⸗ 
aus Neues hat er geſchaffen, aber auch Karl der Große hatte es nicht 
gethan; die überlieferten Lebensbedingungen des alten fränkiſchen 
Reichs konnte er ebenfo wenig ändern, wie jener, aber innerhalb der- 
jelben blieb noch ein großer Spielraum, da8 bewies der Unterſchied 
feiner Regierung von der jeiner beiden Vorgänger. Nicht ihr oftfrän- 
tıfches Reich hatte er hergeſtellt, aber auch nicht ein ſächſiſches an deſſen 
Stelle gejegt. Es war ein Reich der deutfhen Stämme, das zwar 
die Grenzen jenes dedie, aber von einem andern Geifte erfüllt war. 
Indem er, der Sadfe, der Ablömmling des lebten heidniſchen 
Stammes, an die Spitze trat, war die alte fränkiſche Ueberlieferung 
aufgehoben. Er vollendete, was Ludwig der Deutſche begonnen Hatte, 
und jein größter Ruhm bleibt das deutjche Reich, unjer Deutjchland, 
politii$ begründet zu haben. 

Im Augenblide des Scheidens ſchien das Werk vollendet und von 
feiner Seite bedroht. Das oft miderftrebende Herzogthum war durd 
Anerkennung unterworfen, in Schwaben und Lothringen dankten 
feine Inhaber ihm die Erhebung. Der Baier mar zufriedengeftellt, 
der Franke hatte ihm die Krone gebradt, das Markland an der Elbe 
und Eider den Slaven und Dänen zur Sicherung der deutfchen Grenze 
entriffen, die Befiegbarleit der Ungarn in einer ruhmreidhen, das Abend⸗ 
land rettenden Schlacht dargethan, Frankreich und Stalien durch er- 
bitterte Parteien zerfplittert und fremdem Einfluffe, wie früher Deutſch⸗ 
land ſelbſt, willenlos hingegeben. Es mar feine Frage, der erfte 
Staat der Chriftenheit im Welten war das deutiche Reich; jeit langer 
Zeit zum erſten Male ſchien ein Zufland der Sicherung eingetreten. 
So ſchien e3, dennoch war diefer nicht auf den Grund geprüft. Diefe 
Prüfung konnte erft dann erfolgen, wenn die Hand des Meifters 
ruhte; dann erft konnte das Werk fich bewähren, wenn e3 feiner 
eigenen Kraft überlaffen blieb. Dieſes Reich, das ihm feine Väter 
nicht Hinterlaffen, daS er vielmehr aus eigener Kraft gemonnen hatte, 
und ihm von Gott allein verliehen war, wie Widukind jagt"), diejes 

2) |, 41: imperium non a patribus sibi relictum, sed per semet ip- 
sum adquisitum et a solo deo concessum. 
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Reich über die engen Grenzen feine? Lebens Hinaus ſicher zu ftellen, 
jeinem Blute und Geſchlechte ala Erbe zu hinterlaſſen, was er mit 
feinem Blute ermorben Hatte, mußte der naturgemäße Wunſch des 
Begründers fein. Doch feine Gemährleiftung lag nicht in dem unmittels 
baren Bereiche der Königsmacht, um deren Lleberlieferung es ſich han- 
delte, vielmehr war die legte Entf&heidung von dem Zuſammenwirken 
verjhiedener Kräfte abhängig. Man war bei einem Wendepunkte an⸗ 
efommen, wo fi) eine neue Ordnung der Nachfolge feftitellen mußte. 
lidte man auf die lebten zmweihundert Jahre im Großen zurüd, fo 
war bei den Karolingern das Erbrecht dafür entſcheidend geweſen. 
E3 war das Recht des Geſchlechts, das in feinen einzelnen Gliedern 
ohne firenge Berüdlichtigung der Iinealen Yolge einen Gefamtan- 
ſpruch Hatte, da3 Reich ward mie das Eigengut behandelt und durd 
Theilungen wie dieſes Schließlich zerſplitter. Das volksthümliche Da- 
ſein ſelbſt war dadurch bedroht worden. Auf der andern Seite war 
in dem letzten halben Jahrhundert das nicht minder alte Recht der 
Wahl wieder erwacht; nur was einſt Geſamtrecht des Volkes geweſen 
war, lag jetzt thatſächlich in der Hand einer mächtigen Minderzahl. 
Hatte Arnolf auch ein unbezweifeltes Erbrecht beſeſſen, die Art, wie 
er es vorzeitig zur Geltung brachte, war ein Gewaltakt, der ſich nur 
in Verbindung mit den großen Machthabern der Stämme ausführen 
fieß; ihre Zuſtimmung bekam der vorangegangenen Abſetzung gegen— 
über den Charakter nicht allein der Erhebung, ſondern der Erwäh— 
lung.) Das ſtarke ariſtokratiſche Element that einen lebten ſiegreichen 
Schritt, e8 gewann die Mitverfügung über die Krone, durch welche 
die alte Ordnung bald ganz durchbrochen werden jollte Das Er: 
löſchen der Karolinger, der finderlofe Tod Konrads vollendete Diele 
Bewegung, binnen aht Jahren mußte zweimal ein voltsthümlicher 
Souperänitätsatt ausgeübt werben, es zmang die Nothwendigkeit 
unter den drobendften Gefahren von Außen an die Stelle des alten 
Herrſchergeſchlechts ein neues zu feßen. Nur dur Wahl war das 
mögli, das alte Volksrecht der freien Selbfibeftimmung trat wieder 
in volle Kraft, aber die Wahl konnte nur bei Denen fein, welche die 
Macht Hatten, fie zu beftimmen. Es waren die Großen des Reichs 
in erfter, der Kirche in zweiter Reihe. 

Heinrih war ein Wahllönig, diefer neuen Ordnung verdantte er. 
die Krone; von der Wahl allein, die ihn erhoben Hatte, konnte bie 
Hebertragung derjelben ausgehen, als fie nach weiteren fiebzehn Jahren 
abermals erledigt war. Dennoch war jebt das Verhältnis ein weſent⸗ 
ih anderes, denn er hatte Söhne und Erben, es gab wieder ein 


1) Die Art, wie fih Ann. Fuld. V 887, Ann. Weissenburg. 887 über Ar- 
nolfs Erhebung ausprüden, kann doch kaum mit Dümmler II, 304 4. 14 als 
mebr oder minder unbeftimmt bezeichnet werben, ta bier von Wahl beftimmt 
die Rebe iſt: ad seniorem eligerunt, statuerunt ad regem extolli, electus. 
Auch kann wohl Regino, den Dümmler bier nicht nennt, als Zeitgenofje gelten; 
er fagt ausbrüdlih: Optimates regni... Arnolfum....ultro in regnum at- 
trahunt, und feine weitere Ausführung 888 läßt erfennen, daß er darin ben 
Beginn einer ariftofratifchen Wahlmacht fah. Vgl. Wait, Berfaffungsgeich. V, 25. 
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febensfähiges Herrſchergeſchlecht, die Möglichkeit des Erbrechtes trat 
wieder in den Vordergrund, und die Erinnerung an deifen volle Aus— 
übung war nicht viel älter als ein halbes Jahrhundert. 

Doch mar die Lage nunmehr eine weſentlich andere. Die Kirche 
batte dieſes Geſchlecht nicht für ein geheiligtes erklärt und jede Ab» 
weichung bon demjelben mit ihren Strafen bedroht, wie einft bei den 
Karolingern: diefen Geſamtanſpruch befaß es nit. Wenn Hein- 
ri, feiner Erhebung vergeffend, dennoch auf das alte Erbrecht hätte 
zurüdgehen wollen, es wäre nicht möglich, eine Theilung des Reichs 
nicht mehr denkbar geweſen. Nimmermehr fonnte er in diefem Sinne 
verfügen über die VolfSherzoge, nie hätten fie fi dem unterworfen; 
auch Hatte ja gerade im Gegenſatz aus Abfonderung der Stämme das 
Königthum die Bedeutung einer verbindenden und zufammenhaltenden 
Macht. Die Erbtheilung des Reichs fand aljo überhaupt feinen 
Gegenftand mehr und Heinrid konnte diefen Gedanken gar nit 
faffen. Um fo näher mußte ihm ein anderer liegen. In feinem 
eigenen Gejchledhte war das Herzogthum nad der Erſtgeburt vererbt 
worden, da war auf den Vater der Sohn, auf den Bruder der 
Bruder unbeftritten gefolgt, durch Fein anderes Recht beſchränkt. Diefe 
Erbfolge auf das Reich zu Übertragen, mußte ihm das ermwünfchtefte 
fein, es ficherte feinem Geſchlechte die Herrſchaft, es wäre die glüde 
lichſte Wendung für das Reid, die Feſtſtellung des Rechtes der Erit- 
geburt, der Schlußftein feiner neuen Begründung gemejen. Doch um 
ein jo mächtiges Grundgefeß zur Herrichaft zu bringen, war das 
Königthum lange nicht ſtark genug, und ſchwerlich würden die Großen 
ih ihm gefügt haben. Endlich gab es überhaupt keine ſcharfe Be— 
grenzung diejer Yragen; wie die Rechtägiltigleit der Ehe, war auf) 
die Anfiht vom Erbrechte eine in vielen Füllen ſchwankende. Am 
wenigſten lag es in der Zeit, allgemeine Grundfäße im Voraus auf- 
zuftellen , bielmehr von dem einzelnen Falle gieng man aus, dur 
polfsthümliche Sitte und Herlommen ließ man fich beftimmen, wo e8 
der Entſcheidung bedurfte. So geihah es auch jetzt. 

Die Hebertragung der Macht konnte Heinrih nicht anders her» 
beiführen, al3 durch Verhandlungen mit Denen, melde ihn felbft dazu 
berufen Hatten. Dies erhielt den Abſchluß auf der Reichsverſamm⸗ 
lung zu Erfurt, Hier inmitten der Großen und vor allem Volke, „des 
fignierte” er, nad Widukinds Bezeichnung, feinen älteften Sohn Otto 
ala König,?) das heißt, er ftellte ihn dar, empfehlend ſchlug er ihn 
al3 Nachfolger den Fürften vor, denen die lebte Entſcheidung darüber 
zuftand. In derjelben Weife war er durch Konrad bezeichnet worden, 
aber ungleich ſchwerer mußte jebt feine Defignation ing Gewicht fallen. 


) Thietmar. II, 1 bezeichnet die Defignation als patris deeretum ac 
peticio. ®gl. Ruotger. vita Brun. 18 p. 260, wo Bruno nad der Wahl und vor 
der Weihe futurus et iam designatus sacerdos if. Bgl. über die Verſamm⸗ 
lung zu Erfurt Vita ant. Mahth. c.7 ©. 576, Vit. post. Mahthild. c.7 ©. 
288. Waitz S. 177, ber zugleich die nah Hahn, Reihe- und Kaiferhiftorie 
U, 88 a von Andern wiederholte Anficht, als babe es fih nur um Sachſen ge⸗ 
handelt, mit Recht zuritdweift. 


- 
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Sener hatte es im Drange der Noth gethan, Heinrich that e3 im 
Bollbefite der Gewalt, unter frievlihen Berhältniffen, im Cinver- 
nehmen mit den großen Machthabern. Ein ausgeſprochenes Recht des 
Defignierenden gab e3 nicht, aber indem man feine Stimme hörte, er- 


tannte man dem fcheidenden Herrſcher das moraliſche Recht des Rathes 


zu, wie über da3 Reich in feinem Sinne verfügt werden möge; die 
Entſcheidenden jelbit hielten fich verpflichtet, die lebte Willensmeinung 
in Erwägung zu ziehen. Es lag darin die Anfiht von der Noth: 
wendigfeit einer Nebertragung der Herrſchaft durch fich felbft, die ftill- 

Ihweigende Anerkennung des Erbrechts im Allgemeinen. 

Abber im einzelnen Yalle war die Wahl allein entfcheidend; erft 
durh fie erhielt die Defignation und der in ihr verborgene Erb— 
anfpruch ftaatärechtlihe Geltung. In der älteften Urkunde Ottos, die 
aufbewahrt ift, ſpricht er von Herrfchern in Franken und Sadjen 
aus feinem Gejchlechte; zugleich aber nimmt er die Möglichkeit an, 
daß, „wenn ein anderer König aus dem Volke gemählt werden jollte,” 
der mächtigſte des Gefchlecht3 eine andere dadurch bedingte Stellung 
einnehmen merbdet); die mögliche Ausſchließung des Herricherhaufes, 
feine Abhängigkeit von der Wahl wird offen als Grundgefeb aner- 
fannt. Uber in der Zuficherung der Yürften, Otto wählen zu wollen, 
lag der erfte Verſuch einer Ausgleihung zweier verſchiedenen Arten 
ber Ueberlieferung der Reichsgewalt; das Erbrecht war der Vertreter 
der Einheit des leitenden Gefchlehts, aber indem es weder an der 
Perſon noch an der Sade eine Schranke Hatte, führte es zur Zer— 
jplitterung ; jebt fand es ein Gegengewicht im Wahlrecht, das den 
alleinigen Erben bezeichnete; dieſer, der Vertreter der Einheit des 
Reiche, unterlag der Gefahr der Verflahung und der Schwankungen 
des Parteikampfes; jebt begann ein Geſchlecht im Allgemeinen zu 
binden und gewann dur Selbſtbeſchränkung größere Stetigfeit. Der 
Anſpruch gewählt zu werden, das paffive Wahlrecht wird wieder zum 
bedingten Erbrechte des Herrichenden Geſchlechts; nach dem Erbrechte, 


ſagt der Quedlinburger Annalift, wird Otto zur Nachfolge in der 


— 


väterlichen Herrſchaft gemwählt?); mit Otto und Heinrich hebt eine 
neue ſtaatsrechtliche Entwidelung an, auf der die fpäteren Jahrhun— 
derte ruhen. Es war eine gegenjeitige Ergänzung von Rechten, die 
nicht erfünftelt zu nennen ift, denn natürlih aus den Berhältniffen 
heraus ift fie getworden, aber dennod eine Tünftliche unfichere Grund— 
lage, in der nicht minder große Gefahren beichloffen ruhten. Darf 
man der Auffaffungsmweije der Gejchichtsjchreiber trauen, die unter dem 


1) In ber Urkunde für Dueblinburg 13. Sept. 936 St. 56: Et si aliquis 
generationis nostrae in Francia ac Saxonia regalem potestativa manu 
possideat sedem, in illius potestate sint ac defensione... sanctimoniales..: 
si autem alter e populo eligatur rex, ipse in eis suam regalem teneat 
potestatem ... nostrae namque Cognationis qui potentissimus sit etc. 

2) Ann. Quedlinb. #37: Iure baereditario paternis eligitur succedere 
regnis. Leibnij (Ann. imp. II, 448) formuliert dies als species quaedam 
electionis mista successioni. a. bier und im Folgenden Ufingers — 
Ereurs: die Erhebung Heinrichs LI. zum deutſchen König, in Hirſch Jahrb. d. 
deutſch. R. unter Heinrich IL I, 432 ff., Waitz, Verfaflungsgeich. VI, 122 ff. 
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Eindrude von Ottos Perfönlichleit fiehen , oder die den Herricher- 
wechſel bereit vom Standpuntte des erblich befeftigten ſächſiſchen Ge— 
ſchlechts betrachten, jo müflen die Yürften von der Nothwendigkeit der 
borläufigen Anertennung der Nachfolge überzeugt geweſen fein. „In 
feinem Tode drohte der Sturz des ganzen Volles, wenn die Königs⸗ 
würde nicht einen jo großen Bertreter gefunden Hätte!“ lautet Liud— 
prands Nachruf für Heinrih; Hrotjuith erfennt darin die Sicherung 
des Reichs por den Angriffen der Ruchloſen, und Thietmar läßt, frei= 
lih ein Jahrhundert fpäter, den Wehruf erfchallen über die Völker, 
deren Hoffnung nit auf den nachfolgenden Sprößlingen der Herr⸗ 
ſcher ruht; nad ihm werden die Yürften in ihrer frein Wahl durch 
Ottos vielberſprechende Eigenjchaften beſtimmt.) Das jeht Erwä- 
gung boraus, aber offenbar war fie feinem Zweifel ausgeſetzt, kein 
Widerſpruch jcheint laut geworden, dafür zeugt die vollendete That- 
fade. Nur jo kann es Widulind gemeint haben, wenn er neben der 
Defignation ausdrüdlih fagt: „Heinrich fehte Otto dem gejamten 
Reiche der Franken vor.“?) Hätten die Yürften ihre Zuftimmung 
verjagt, fie würden das Reich von Neuem in die fchwerften Kämpfe 
geftürzt, haben, vielmehr müſſen fie bindende Verpflichtungen ein- 
gegangen fein; das ift, wie derjelbe Zeuge jagt, Heinrichs rechtsgiltiges 
Zeftament.?) 

Dennod) follte die Uebertragung nicht ganz unangefochten bleiben ; 
nur erhob fich der Widerfpruch, mie es fcheint, von der Seite, wo 
man ihn am wenigften erwartet hätte, im eigenen Geſchlechte, un⸗ 
mittelbar nad) Heinrichd Tode. 

Die Defignation fette Einigkeit des herrſchenden Haufes voraus, 


1) Liudprand. IV, 15: Imminebat enim, rex prudentissime, obitu 
tuo totius populi casus, si tantus regiae dignitatis non subiret vicarius, 
und V, 24 binterläßt Heinrich die heilige Lanze dem Sohne cum regno simul 
hereditario. Hrotsuith. 27, ©. 320: Ne post Henrici mortem regis vene- 
randi' imperium regni male surriperent scelerosi,| sed hi regalis nati de 
germine stirpis|| rexissent regnum concordi pace paternum. Thietmar. I, 
10: Indolis autem relictae posteritatis tristia principum corda lactificat 
et certos voluntariae electionis hos fecit. Ve populis, quibus regnandi 
spes in subsecutura dominorum sobole non relinquitur, et inter se facta 
dissensione et longa contentione aliquod consilium vel solamen cito non 

rovidetur! Si in consanguinitatis linea aliquis tali offitio dignus non 
Inveniatur, saltem in alia bene morigeratus omni odio procul remoto 
assumatur, quia maxima perdicio est alienigenos regnare, hinc depressio 
venit et libertatis magna periclitatio. II. prolog. fagt er von Otto: solium 
concenderat inde paternum. 

2) Widuk. I, 41: Ipsum vero Oddonem, qui maximus et optimus fuit, 
fratribus et omni Francorum imperio praefecit. Liudprand. IV, 15 äbn- 
fih: Quantae fuerit prudentiae quantaeque rex Heinricus scientiae, Linc 
probari potest, quod potissimum et religiosissimum natorum suorum re- 
gem constituit. 

2) Widuk. 1,41. Zur Erläuterung mag dienen, was noch 1237 bie Wähler 
Konrads IV. fchreiben in ihrer Epistola (Legg. II, 323): Parentum laboribus 
fraudari filios nostri noluere maiores.... Eligentes ipsum (Konrad) ibidem 
in Romanorum regem... fide data eidem domino imperatori sacramento 
firmavimus quod praefatum U. a nobis in regem electum, post mortem 
prenominati patris sui dominum et imperatorem nostrum habebimus. 


— 
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Zwieſpalt hob ihre Kraft auf; dennoch konnte fie ihrer hohen Bedeutung 
wegen Gegenftand der ftillen Wünfche des Ehrgeizes und des im Ge» 
heimen arbeitenden Einfluffes werden, der immer deutlicher herbortrat, 
je näher die Entſcheidung rüdte Es ift nicht unmahrjcheinlih, im 
Gegenſatze zum älteren Bruder wünjchte der jüngere Heinrich die Em- 
pfehlung des Vaters auf fich zu lenten. 

Nah dem Berichte ihres ſpäteren Biographen Hätte die Königin 
jelbft in diefer Frage für ihren Lieblingsfohn Partei ergriffen, und 
e8 unternommen, ihm die Nachfolge zuzumenden. Allerding3 benubt 
jener das in feiner Weile zur Verherrlichung feiner Heldin, die That⸗ 
fache aber paßt zur gefamten Entwidelung dieſer Dinge und konnte 
ihm wohl befannt fein. Schon bei Lebzeiten des Königs muß Maht- 
bilde es verjucht Haben, diefe Abficht geltend zu machen.) Das 
fonnte gefchehen, weil fie das Gefühl hatte, dem jüngeren Sohne 
näher zu ftehen, aber auch, weil fie die Hoffnung hegte, neben diefem 
fünftig einen Theil des Cinfluffes zu behaupten, den fie bisher be— 
jefien Hatte und bei Dtto nicht erwarten durfte. Dieſe Verſuche 
jheiterten an dem Willen des Königs; doch ift es merkwürdig, daß 
ein vereinzeltes Zeugnis aus dem elften Sahrhundert fich erinnert, 
bei der erften königlichen Einſetzung Ottos (das wäre die Verſamm⸗ 
lung zu Erfurt gemefen) habe in Gegenwart des Vaters und ber 
and in voreiliger Selbjtüberhebung fih den Edlern ge— 
nannt. 

Sein Anſpruch auf die Empfehlung zur Nachfolge ruhte auf der 
Geburt nad der Berufung des Vaters zum Reiche, daß er auf dem 
Throne in der Königshalle geboren fei. Als er fich zwei Jahre fpäter 
offen erhob, wurde dieſelbe Anficht im Rathe feiner Yreunde geltend 
gemacht, die Anklage gegen den Vater, der die Berechtigungen der 
Söhne nicht wie billig erwogen, jondern unter dem Drude der tödt- 
lichen Krankheit gehandelt Habe.?) Konnte diefe Erwägung angeftellt 
werden, als Otto anerlannter König war, fo lag fie noch näher in 
dem Augenblid, mo die ficher leitende Hand fehlte und die neue Ge» 
walt erſt in der Bildung begriffen war. Heinrichs: Frühreife, die er 

1) Vita post. Mahth. 6 ©. 289: Desideravit ipsum regno potiri post 
obitum incliti regis Heinrici, si permissu dei voluntas illius posset adim- 
pleri; Thietmar. I, 11: Asserunt nonnulli tandem hoc sumopere diu eni- 
sam fuisse, quod iunior filius suimet Heinricus patris sedem possideret ; 
daß er dabei die vita post. nicht allein vor Augen hatte, fondern noch 
irgend eine andere Ueberlieferung, möchte man nad ben folgenden Zeilen glauben. 
Die Vit. antiq. weiß von biefer Bevorzugung nichts. _ .. 

2) Vit. post. Godehardi 3 (SS. XI, 199): In prima regali ordinatione 
in praesentia patris ac principum quasi iocularia indignatione se nobi- 
liorem iactitans restitit. Auf biefe Stelle hat zuerſt aufmertfam gemacht Waik, 
über bie Lebenshefchreibungen der Königin Mathilde, Nachrichten der Uniwerfität 
und der K. Gefellichaft ber Biffenfalten zu Göttingen 1852 N. 13 ©. 224, 
und die Heinrih I. ©. 178 9. 1 zu den Ann. Palidens. nadgetragene merk⸗ 
würdige Notiz, wo für monarchiis zu lefen fcheint monasteriis. 

3) Liudprand. IV, 18: Recetumne patrem egisse rere, -regia tibi in 
dignitate genito non in eadem genito proponendo? Plane non discre- 
tionis hoe censura ponderavit, verum passionis magnitudine aberrarvit. 
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mit ſeinem ganzen Geſchlechte gemein hat, ſein politiſcher Ehrgeiz, ſein 
ſpaͤteres — Handeln laſſen es ſehr wohl als möglich er- 
ſcheinen, daß er des Vaters Deſignation zu bekämpfen gedachte. 
Sein Anſpruch war weſentlich dynaſtiſcher Natur; es lag darin 
der Gedanke, erſt der Beſitz der Krone ſchaffe das Erbrecht der Erft- 
geburt, darum mochte dem älteren Bruder das angeflammte Herzog» 
thum der Sachſen als ältefter Gefchlechtäbefig bleiben, aber ihm, dem 
jpäter geborenen, gebüre das fpäter erworbene Frankenreich. Es ift 
da3 eine Auffaffung der Erbfolge, die naher auch in anderen Herr- 
jcherhäufern des Mittelalter8 zur Geltung gelommen ift; bei den Ka⸗ 
eolingern Hatte ja ohnehin ein Erbrecht der Spätergeborenen, ja der 
unehelichen Söhne beftanden. Bor noch nicht fünfzig Jahren war 
noch Zwentibald mit der Krone von Lothringen audgeftattet worden. 
Bon anderen Geſichtspunkten mußten die Yürften ausgehen. 
Dem Wahlreht gegenüber war die Defignation ein Vorſchlag, über 
defien Annahme zu verhandeln war, die Geburt auf dem Throne ein 
Erbanſpruch nicht aus dein Rechte des ganzen Geſchlechts, fondern ber 
einzelnen Perſon, und mit demjelben unvereinbar. Es ift nicht wohl . 
denkbar, daß, wie der Biograph der Mahthilde es darſtellt,)) fich 
unter den Großen eine Partei hätte bilden, die gegen ihre eigene 
Politit und die vorläufige Feſtſetzung in Erfurt für ein zweifelhaftes 
Geburtsrecht hätte Partei ergreifen follen; der Gegenſatz zwiſchen 
Geburtsreht und Wahlrecht beftand in dem allgemeinen Sinne über- 
haupt nit. Auch wäre es miderfinnig geweſen, gegen Otto für den 
jüngeren Bruder, der die Stimmung der Sachſen ſchwerlich für fid 
hatte, einzutreten. Wenn dennoch Ylodoard, zwar fein Deutfcher, aber 
ein gleichzeitiger durchaus zuverläjliger und genauer Zeuge, jagt, wäh- 
rend Heinrich geftorben, fei unter feinen Söhnen ein Streit um das 
Reich geführt worden,?) jo kann er dabei nur den erfolglofen Verſuch 
de3 jüngeren SHeinrih im Auge gehabt haben, in ber kurzen Zeit 
zwiſchen dem Tode des Vaters und der Wahl des Bruders die leßt- 
willigen Anordnungen des erfteren zu ſtören. Pietätslos und unbe- 


1) Vita post. Mahth. 9. ©. 289: Perplures (ductores regni) diiudicabant 
Heinricum regno potiri quia natus esset in aula regali; alii vero deside- 
rabant Ottonem possidere principatus honorem, quia aetate esset maior 
et consilio providentior. Daß bier von feinem principiellen Gegenfabe bet 
den Zürften die Rebe fein könne, bat Waits hervorgehoben, Nachrichten S. 223, 
Heintih I. a. a. O. Thietmar. I, 11: Nec summatum optima pars con- 
sensit; LI, 1 wählen omnes reipublicae principes. 

2) Flodoard. 936: Heinrico rege sub isdem diebus obeunte, contentio 
de regno inter filios ipsius agitatur; rerum tandem summa natu maiori 
nomine Öttoni obvenit. Wait Nachrichten a. a. DO. bebt mit Rüdfiht auf 
Stoboarbs Schweigen über die Kämpfe der Brüder 988 und 939 hervor, ber 

nnalift habe jene unter 936 vorweg zufammengefaßt, und für dieſes Jahr fei 
daraus kein Schluß zu ziehen. Das Erfte kann in bem tandem enthalten fein; 
egen das zweite, daß 36 überhaupt kein Gegenfag ber Brüder flattgefunden, 
—5 — doch das gleichzeitige obeunte, und Floboards annaliſtiſche Genauigfeit, 
wenn ſchon nachträgliche Aufammenfaßungen vorkommen, wie 65, läßt fo be» 
deutende Vorwegnahmen doch kaum ge S. die beiden Lebensbeſchreibungen der 
8. Mahthilde (deutſche Forſchungen V, 166 ff.). 
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jonnen ehrgeizig erſcheint Heinrich, aber auch die fromme Königin 
trifft nicht allein der Vorwurf übereilter mütterlider Barteinahme, 
fondern auf ihr glänzendes Bild fällt der trübe Schatten der Mis— 
achtung der politiihen Weisheit ihres Gemahls und der Verdacht 
heimlicher Ränke. Nicht leicht Scheint fie die Vereitelung ihres Wunſches 
verſchmerzt zu haben.?) 

So ward denn ohne erheblihde Schwankung das Reich über den 
ſchwierigen Wendepunkt glüdlih Hinmweggeleitet, bereit nad vier 
Moden ftand Otto als König an feines Vaters Stelle. Noch einmal 
ergriffen Franken und Sachſen — wenn nicht unter den erſteren etwa 
alle übrigen oberdeutfchen Stämme mitverftanden find — die erfte 
Einleitung der wichtigen Handlung; unter ihren politifchen Führern 
Herzogen, Grafen traten die Stämme nad) älterem Beifpiel vielleicht zu 
Forchheim oder Fritzlar, wo wird nicht gejagt, zu einer Vorverhand- 
lung zufammen und mählten ihn zum Könige. Sie erhoben die 
Hände mit dem lauten Zurufe: „Es lebe und gebeihe der König 
fiegreih in Ewigkeit!” Darauf beftimmen fie, die allgemeine Wahl 
folle in Achen vollzogen werden, und zugleich erheben fie fi, ihm 
dorthin das Geleit zu geben. Unverkennbar ift die Unterfeheidung 
eines engern und weitern Wahlfreifes, und fie ruht wohl nicht allein 
auf dem Gegenjaße der politifchen Geltung von Fürften und Volk im 
Allgemeinen, daß zunädft etwa nur jene verhandelt hätten, jondern 
auf der Betheiligung einzelner Stämme.?) 

Auch bei Heinrichs Wahl Hatten jene, als die übrigen in feind- 
ficher Abſonderung beharrten, zuerft und allein entſchieden. Entweder 
theilten fie in der Erinnerung an diefe Vorgänge noch einmal ein 
thatſächliches WVorrecht, indem der Stamm de3 älteften Anſehens, die 
Franken, mit den Sachſen, denen das Herrſchergeſchlecht angehörte, 
zuerft ihre Stimmen bejonder3 abgaben, oder ihre Yührer hatten Ver- 
anlafjung, eine erſte rechtsgiltige Entſcheidung fo raſch als möglich 
perbeigufüren, um den drohenden Abfichten Heinrihs wirkſam zu 

egegnen. 


1) Thietmar. I, 10: Sed racione prudenti et ideo facile suadenti haec 
merentis reginae animum paulo minus a proposito declinavit (scil. sum- 
matum optima pars) lautet eigenthümfich genug. Vita post. Mahth. 9 tröftet 
fie fih als Heilige. , 
2) Sir aitzs Vermutung (Nachrichten a. a. O., vgl. Berfaffungsgefch. VI, 135 
4. 3), Otto fei ohne Weiteres von ben Baffallen als König ausgerufen worden, 
finde ich feinen Grund. Auch Thietmar U c. 1 unterſcheidet einen boppelten - 
“tt: Omnes reipublicae prineipes... Ottonem... patris sui decreto ac 
peticione uno ore in regem sibi et dominum elegerunt, elevatis dextris 
conclamantes: Vivat et valeat rex victor in eternum! Pariter- 
ge cum eo ad Aquasgrani profieiseuntur. Nur wird man nicht nach Diefer 

arftellung bes Thietmar, daß e8 omnes reipublicae principes geweſen feien, 
den Widufkind interpretiren können. 





I. 
Ottes Krönung zn Achen. Stiftung des kloſters Quedlinburg. 
9 


‘ 


Wenn die Pfalz zu Achen als Ort der Gefamtwahl und Krönung 
beſchloſſen wurde, jo war dabei zunädft die Rüdfiht auf Lothringen 
maßgebend. Es war ein felbitändiges Reich geweſen und hatte feine 
eigene Krone, die auch, als es feine Unabhängigkeit verlor, durch einen 
befondern Alt übertragen worden. War das auch nicht bei Heinrich 
geſchehen, jo Hatte fih die urjprüngliche Auffaſſung dadurch gemwis 
nit geändert.) Um fo mehr aber, indem man jegt auf dieſem 
Gebiet den wichtigſten ſtaatsrechtlichen Alt vollzog, jollte e8 als un«- 
ablösbarer Theil des Ganzen erjcheinen, und indem der politijche 
Schmwerpunft jo weit als möglid nad Weiten hinausrüdte, gab man 
den Entſchluß zu erkennen, es gegen jeden Eroberungsverſuch der Ro— 
manen, wie er nod) zur Zeit Konrad? I. mit Glüd gemacht worden, 
entjchieden fiher zu ſtellen. Doch Wichtigeres noch kam hinzu: die 
—— zu Achen war der Ausdruck einer neuen Weihe für Ottos 

errſchaft. 

Heinrich hatte den Weiheaklt der Salbung und Krönung abge— 
wieſen, der fonft gerade von den Begründern neuer Dynaftien gejucht 
worden war. Auf den Gebraudh der jpätern deutſchen Karolinger, 
die Herrſchaft ohne dieſes heiligende Zeichen anzutreten, gieng er zu⸗ 
ad Mehr in der nationalen Kraft, als in der Kirche fuchte er feine 

tütze. 
buͤnders Otto. Gegen das Beiſpiel ſeines. Vaters, obwohl der 
zweite Herrſcher ſeines Geſchlechts, ließ er Salbung und Krönung 
an ſich vollziehen, wie ſie feierlicher nicht gedacht werden kann. Es 
war die Sitte der weſtfränkiſchen Karolinger, die ſeit Pipin und Karl 
dem Großen ſo oft wiederholt worden war, daß ſie ihre Bedeutung 


”) ®gl. dazu Cont. Regin. 961 über Otto II., ber zu Worms gewählt 
wirb, dann aber convenientia quoque et electione omnium Lothariensium 
Aquis rex ordinatur. 
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in dem grellen Gegenjaß der Ohnmacht der Könige zu diefen Weihe- 
akten zu verlieren jchien. 

©eit der lothringifchen Krönung Karls des Kahlen 869, die 
einen unglüdlich verfuchten Anſpruch rechtsgiltig machen follte, waren, 
abgefegen von fieben Kaiferfrönungen, in den legten 67 Sahren ein - 
und zwanzig Könige gekrönt worden. Acht davon kamen auf Yrante 
reich, allein viermal hatte ſich der kronenſüchtige Karl der Kahle weihen 
laffen, dann fein Sohn, feine Enkel, deren Gegner Wido, Odo, Robert, 
zulegt Rudolf. ' 

In Burgund und Lothringen war e3 fünfmal geſchehen, und jene 
Machthaber, die feit Berengar I. um die italienifhe Krone kämpften, 
hatten fie ſich gewis auf das Haupt feten laffen. Nur zweimal war 
es in Deutfchland vorgeflommen, bei Ludwig dem Finde und Slonrad. 
Die Hälfte diefer Gelrönten waren Ufurpatoren oder Vertreter eines 
neuen Geſchlechts; die Krönung follte ihr Anrecht, wie ihre Macht 
ftüßen, die Art ihres Emporlommens follte verdedt, das monarchiſche 
Clement geftärkt werden.!) Den Königen, deren Stellung dur 
das Staatöreht und Herlommen anerfannt und gefiddert war, durd) 
die Krönung gleich zu werden, war ihre Abficht. 

Um fo mehr aber geziemte das MWeihezeihen Denen, die im redht- 
mäßigen Beſitze der Macht waren; erft hier fam es zu feiner vollen 
Geltung. Das war Karls des Großen Fall geweſen, e8 mar jekt, 
wenn auch nicht in demfelben Umfange, der Yall Dttos. 

Die Krönung zu Achen war eine Hinweifung auf Karl den 
Großen. In Achen hatte er feinem Sohne Ludwig, diefer dem feinen 
Lothar die Krone auf’3 Haupt geſetzt. Achen vor Andern war die 
Kaiſerpfalz gewefen, hier im Mittelpuntt des Reichs hatte Karl jeinen 
Sit gehabt, auch feine nächſten Nachfolger hatten häufig hier gemeilt. 
Die Erinnerung daran konnte nicht erlofchen fein, die politiiche Er⸗ 
innerung aber ift ein bemußtes Yortleben des Vergangenen in der 
Gegenwart, fie ift eine beftimmende Madt. Es war eine That, wenn 
ſich der jugendliche Otto in der Kirche Karls zu Achen dem großen 
faiferlicden Borgänger, al3 feinem politifchen Ahnherrn, gegenüberftellte. 
Etwas von feinem Geifte mußte er in fich fühlen. Aber e8 lag auf) 
die Anſicht darin, die fünf öftlichen deutfhen Stämme in Verbindung 
mit den ripuariichen Xothringern feien die eigentlide Macht und 
Grundlage des Reiches Karls des Großen gemwejen und jet nad) 
mehr denn einem Jahrhundert jet eine abermalige Sammlung Ddiefer 
Kräfte eingetreten, die ſich jener vergleichen müſſe. 

Darf man aus der Bedeutung, welche der kirchlichen Krönung 
in der zweiten Hälfte des neunten Jahrhunderts beigelegt wurde, einen 
Schluß ziehen auf die erfte des zehnten, jo könnten bei einer Hand» 
lung, die mit fo ungewohnter und gewiß nicht abjicht3lofer Pracht 


1) Coronatio Karoli II. 869 (Legg. If, 514): sed in historiis sacris 
legimus, reges quando regna obtinuerunt, singulorum regnorum diade- 
mata sibi imposuerunt, Ueber die Tarolingifhen Krönungen ſ. Vai, Ver⸗ 
faſſungsgeſch. III, 220 fi. 
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durchgeführt wurde, au noch andere Anſichten mitgewirkt haben. 
Jene Zeit jchrieb ihr einen myſtiſchen Einfluß auf das Herrſcher⸗ 
geihlecht zu und defien Erhaltung, damit Gott ihm Nachkommen er- 
wede, die die Kirche und das Reich fehirmen. !) 

So war die Königämweihe ein auszeichnendes Eigenthum und 
Kronzeihen des Geſchlechts, und ruhte die Herrſchaft auch uuf der 
Wahl, fo ſchien doch der einmal Gewählte dadurch über die Macht» 
freife feiner Wähler Hinausgehoben zu werden. Darin lag eine Ber- 
Härfung des dynaftiihen Elements, zumal wenn fie fih an die 
Delignation des Vaters anſchloß. 

Gewährte die Kirche durch ihren Segen eine große Hilfe, ſo war 
es für ſie kein geringes Zugeſtändnis, ihn gewähren zu können. Stets 
hatte ſich bei dieſem Alte ihre Macht am überwältigendſten entfaltet, 
wo der höchſte Vertreter des Volks als demütig Empfangender vor 
dem Verwalter der göttlichen Geheimniſſe ſtand. Aber eben darum 
ſetzte Karl der Große ſeinem Sohne mit eigener Hand die Krone auf, 
und darum lehnte Heinrich, in der Erinnerung an Männer etwa wie 
Hatto von Mainz, dieſe Weihe ab. Aber die Dinge hatten ſich weſent— 
lid geändert; nicht mehr die Bilchöfe waren die Allmädhtigen, das 
Uebergewidht lag auf Seite der VollSherzoge, bon denen fie zum Theil 
abhängig waren. Wie oft hatten fich Diele in den Bahnen jelbitän- 
diger Politik bewegt, ja wohl eine volle Ablöfung im Sinne gehabt. 
Tagegen war der Gedanke der Einheit des Reichs in der karolingiſchen 
Zeit mit großer Entjchiedenheit von den Bifchöfen vertreten worden; 
dem volfsthümlichen ftellten fie den univerſalen Gedanten entgegen, 
dem ihre Gewalt entiproffen war. Es ſcheint faum zweifelhaft, wenn 
Stto, obwohl im Beſitze der Macht, nicht wie fein Vater, fondern wie 
die weftlichen Farolinger, von den Biſchöfen dennoch das heilige Zeichen 
forderte, jo wollte er gleich durch den erften Alt feiner Herrfchaft zu 
erfennen geben, daß er in ihnen ein heilfames Gegengewicht und eine 
Stüße zu finden hoffe. 

Die Erzbiichöfe des MWeftens, der Rheinlande, Mainz im Verein 
mit Köln und Trier, ftellten im Reiche die Reichskirche vorzugsweiſe 
dar und genoffen als die ältern Inhaber ihrer Würden einen Vorzug 
bor den jlngern Amt3brüdern in Salzburg und Bremen. Jetzt traten 
dieje drei Erzbiſchöfe den vier Volksherzogen zur Seite; ftellten jene 
die Kirche dar, jo dieje die Stämme, die Geſamtheit des Volks des 
deutſchen Reichs als eine in Kirche und Staat zuſammengefaßte Ein- 
heit. Zunädft in Dtto’3 Krönung einigten fi diefe Elemente zum 
erften Male wieder öffentlih und feierlih in der Anerkennung des 
nothwendigen Friedens und Zuſammenwirkens, indem jedes in feiner 
befonderen Weife daran Theil nahm. Den Herzogen und Stämmen 
gehörte die alte volfsthümliche Wahl, die kirchliche Salbung konnten 


1) Coronatio Hirmintrudis reginae 866 (Legg. II, 506) läht Karl 
unctio sacra et benedictio an feiner Gemahlin vollziehen, ut talem sobolem 
ei dominus de illa dignetur donare unde sancta ecclesia solatium et 
regnum accessoriam defensionem ... possit habere. 
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nur die Bifchöfe ertheilen. Demgemäß zerfiel der Alt auch in zwei 
geſonderte Theile, erfi die Wahl mar die politiide Schöpfung, die 
Meihe die ideale Anerkennung der Herrihaft. Die wichtigſte Frage 
war, welcher der drei Erzbiihöfe den Alt der Salbung vollziehen folle; 
je heiliger Ceremonie und Symbol waren, deſto jorgfältiger mußte 
ihre Anwendung überlegt werden.) Aber vor Allem für die Bifchöfe 
felbft war diefe Frage von der höchften Bedeutung, fie entſchied das 
Verhältnis des Einzelnen zum Könige und dem Reiche. Im Namen 
Gottes und feiner Kirche über den neuen Herrſcher den Segen audzu= 
iprechen, das fonnte nur das Amt des Erſten der Kirche ſelbſt fein; 
wer died vollzog, war in der That der Primas. Unter den Bilchöfen 
felbft mußte dies eine Trage des Ehrgeizes und Vorranges und ſomit 
Gegenftand der Verhandlung werden. 

Es wäre unbegreifli, wenn der Erzbiſchof von Mainz daran nicht 
hätte Theil nehmen follen; er fonnte fi nicht gleichgiltig dabei ver— 
halten und e3 auf die Entfcheidung von Köln und Trier allein an 
tommen laffen,2) denn feine Stellung im Reiche ftand dabei auf 
dem Spiele. Mochte man auf die Befchaffenheit feines Bisthums oder 
deffen Vergangenheit bliden, fein Anrecht auf diefen Alt ſchien kaum 
einem Zweifel unterworfen merden zu fünnen. Es war ein rein 


deutſches, nie hatte es zum Weftreihe gehört. Diefe Erzbiſchöfe waren 
' im Rathe der oſtfränkiſchen Könige ftetS die Erſten geweſen. Mainz 
: heißt die Metropolis, der Gipfel des oberften Bontificats, fein In— 


haber ift bei Widukind überall der höchſte Bilchof.?) Und auf dieſem 
Stuhle faß einft Bonifaz, der Gründer der deutſchen Kirche, der, 
wie der allgemeine Glaube der Zeit war, den erften karolingiſchen 
König gefaldt hatte. Stein Anderer, als der allmädtige Hatto konnte die 
Salbung Konrads vollzogen haben, und wenn Heriger fie bei Heinrich 
für fich gefordert, jo Hatte er fich auf diefen legten Vorgang berufen.t) 
Unmöglid) Tonnte jein Nachfolger Hildebert ſchweigen, wenn fein An— 
recht jebt Gegenftand des Streites zweier Anderer ward, die beide 
ihm unbere&tigt erſcheinen mußten. 

Denn erft dur den Hinzutritt von Köln und Trier war die 


1) In der Regel ift e8 als Streit zwiſchen Trier und Köln aufgefaßt 
worben, boch weiſen Leibniz II, 449, Hahn II, 89 A. c. auf den Primat Loth⸗ 
ringen® bin: vgl. ferner Mascov. commentarii de rebus imperii a Conrado I. 
usq. ad Henricum III. P- 24. 

2) Nah Thietmar. II, ı vollzieht Hilbebert Die Salbung cum licentia 


Wigfridi s. Coloniensis ecelesiae archipraesulis in cuius diocesi hoc fuit 


et auzilio Trevirensis, was nah Wibulinb gewiß nicht richtig ift und einer 
abſichtlichen Berbunfelung ber Streitfrage fehr ähnlich fieht. Bemerkenswerth 
‚U daß Ruotger. Vit. Brun. 41 ©. 270 von ber Stellung Ottos II. fchreibt: 
nzeruntque .... Bruno archiepiscopus, Wilhelmus et Heinricus cete- 

rique sacerdotes domini regem: darf man nad ber Stellung ber Namen 
urtbeilen, jo hätte fhon damals Köln den Vorrang gehabt. 

2) So I, 26, I, ı. 25. 27, III, 13. 16. 27. 32. 41. 73; f. Ufinger 
Eraurs ©. 431 4. 2. 

* In den unfidern Worten Thietmar. I, 5 ſcheint doch antecessorum 
more priorum auf dad Vorangehende und auf Heriger zu beziehen. 
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Frage in dieſe Verwidelung gelommen; Lothringens Wiedererwerbung 
hatte, wie dem Reiche, jo aud ihr, eine andere Geftalt gegeben, denn 
zur Zeit der Erhebung der beiden legten Könige gehörte es nicht dazu, 
dort aber Hatten Trier und Köln die wichtigften Rollen gejpielt; jenes 
hatte den Primat geführt. Das war ein jo anerlanntes Recht, daß 
Hintmar von Reims bei der Krönung Karls des Kahlen zu Meb 
eine Entſchuldigung nöthig hielt, um den Vorwurf des Eingriffs in 
das Metropolitanrecht abzuwehren.“) Gemwis war Zwentibalds Weihe 
895 von Trier vollzogen und ebenfo gemis war dies Recht bei der 
Rüderoberung von Heinrich nicht gefährdet worden. 

Wenn Trier jebt auch die deutſche Krönung in Anſpruch nahm, 
fo geſchah das fiherlih in Erinnerung an feinen lothringiichen Primat ; 
wenn e3 ihn aber dennod nicht al3 Einwand gegen Mainz geltend 
machte, jo hatte das darin feinen Grund, weil e3 diefen als einen that- 
ſächlichen nicht leugnen konnte. Stand aber Brimat gegen Primat, fo fragte 
ſich, welcher von beiden als der beffer begründete anzufehen war, und da 
ſchien da3 Alter der Kirche entjcheidend; hatte Mainz feinen Bonifaz, 
jo berief ſich Trier auf feine angeblich apoftolifche Gründung durch Petrus 
ſelbſt. Köln erhob weder Anfpruch auf apoftoliihe Abflammung, noch 
konnte e8 eine frühere Krönung für ſich geltend machen, aber e8 war nicht 
minder wohl begründet, wenn e3 darauf hinwies, daß die alte Kaifer- 
pfalz in feinem Sprengel liege. So ſtritten alfo drei verfchiedene 
Anſprüche mit einander, die dur ihre ſachliche Begründung alle drei 
gleich ftarf zu fein meinten. Da man auf diefem Wege nicht aus 
dem Zwiſte berauslam, und Dtto gewiß feine guten Gründe hatte, 
nit als Schiedsrichter in diefe Yrage, Die ihn felbft fo nahe betraf, 
einzugreifen, jo blieb am Ende nur die Entfcheidung aus perfönlicdhen 
Gründen übrig. Hildebert galt als Mann von hohen Geiftesgaben, 
weile, in der Wiſſenſchaft Heimifh, von Heiligem Wandel, aud die 
Önadengaben des Geiftes und der Propheten rühmte man ihm nad. 
Soldem Manne durften Robert von Trier und Wigfrid von Pöln 
unbejhadet ihrer Ehre weichen, auch wenn jener als Bruder ber 
Königin Mahthilde der Oheim des jungen Königs — In dem 
Verzichte lag, daß fie vorbehaltlich ihrer Rechte nacdhgaben.?) Am 


ı) Coronatio Karoli Il. 869 (Leg, II, 513). 

3) Hildeberts Charakteriſtik Widuk. II, 1: vir mirae sanctitatis et praeter 
naturalem animi sapientiam litterarum studiis satis clarus. Robert von 
Trier war Mahthildes Bruder nad Albriei chron. 921 (SS. XXIII, 756), 
Gesta Treveror. c. 29 cod. B. C. (SS. VIII, 168) angeführt von Waitz 
©. 112 9. 7, doch Hatte ſchon Leibniz (Ann. imp. II, 406) da® Richtige gefchen. 

Das Recht in rege consecrando erhielt Willigis von Mainz durch 
DBenebitt VIL 975, Jaffe 2897, und Hermann von Köln durch Leo IX. 1056 
innerhalb feines Sprengels, Jaffe 3248. In feinem Briefe an den Papft fagt 
Engelbert von Köln 1273 (M. G. Legg. II, 393) von feinem Bistum: cuius 
interest regibus ab antiquo beneficium consecrationis impendere. Weber 
den weiteren Berlauf des Streites bat für bie frühere Zeit Ufinger a. a. O. 
S. 436 R. 4 eine Reihe von Zeugnifien [orgfältig gefammelt, Hr bie fpätere 
bis 1658 Pfeffinger Vitrierius illustratus I, 890 y. Noch Conring führte eine 
publicififche Fehde barliber: Assertio iuris Moguntini In coronando rege, 

elmstedt 1664. gl. Wait, Verfaffungsg. VI, 161—163. 
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Ende alſo waren fie gegen Mainz doch nicht durchgedrungen, und das 
war ein Abſchluß der Sade im nationalen Sinne, denn während 
Köln mit der Hauptmaffe feines Sprengels den rein deutſchen Stämmen 
angehörte, fand Trier dem Mittelpunfte am fernften. 

Bei der Krönung ſelbſt erfcheint überall Mainz in erfter Stelle 
und Köln als fein Gehilfe, von Trier, das ſelbſt hinter diefem zurüd- 
tritt, ift weiter nicht die Rebe. 

Sn der Kaiferpfalz zu Achen und der Umgegend verfammelten 
fd im Hochſommer de3 Jahres 936 die Machthaber des Reichs und 
die Würdenträger der Kirche. Es waren die Herzoge der Volksſtämme, 
die Grafen, die großen Bafjallen, die Mannen des Reiches überhaupt; 
e8 waren alle die, welche irgend ein höheres Amt im Reiche ober 
ein Zehen befaßen, und darum das Recht und die Pfliht, an allen 
großen Verhandlungen defjelben Theil zu nehmen, Hatten, wie viel 
mehr an der größten, die vorfommen konnte, der Wahl eines Königs. 
Hier eine firenge Unterſcheidung aufzuftellen, ift unmöglid, weil es 
feine organifierte Wählerjchaft gab, ihre Grenzlinien vielmehr ſchwank⸗ 
ten und die Vorbedingungen derfelben von engeren reifen in die 
weiteren dur manigfache Abftufungen hindurch fich verallgemeiner- 
ten und abſchwächten. Einft zur Zeit des alten Gemeinde- und Volt!» 
flaate8 war Theilnahme an der Wahl das Recht eines jeden freien 
Mannes geweſen, und ausgefchloffen wurden die Gemeinfreien aud) 
jeßt nit. Mochte fih nun jeitdem auch ihr Stand der Zahl nad) ehr 
berringert haben, mochte er jelbit ſchon durch die Volksfreiheit, die vielen 
anderen verloren gegangen war, al3 ein bevorzugter erjcheinen, an 
dem Alte der Wahl und unmittelbaren Einfegung des Königs nah— 
men fie im Großen und Ganzen gewis feinen beftimmenden Antheil, 
fofern nicht eben andere Mittel der Mat in ihren Händen lagen. 
Ihr Recht war auf das der Gegenwart, der Zeugenjdaft, der Zu⸗ 
ftimmung zu der vollendeten Thatſache herabgejunfen, die durch einen 
Widerſpruch von jener Seite nicht mehr hätte abgeändert werden 
fönnen, die aber dod der allgemeinen Unerlennung bedurfte. In 
Widukinds Sinne beredtigt die Theilnahme an der Wahl offenbar 
u einem Ehrentitel, der fich eben jet feitzufegen beginnt und an den 
id dann umgekehrt jenes Recht Inüpft, e& ift der Name Yürft. Die- 
jenigen, welche da3 erfte Volksrecht ausüben, den König zu wählen, 

find die Erften, die Bornehmften, jo ftehen fie den nur paſſiv Xheil- 
nehmenden gegenüber, der Menge, der Plebs; als Inhaber aller 
politifchen Rechte des Volkes werden fie jelbft auch wohl jchlechthin 
als Solche dem Geſamtvolke gegenüber bezeichnet. Dahin aljo find 
die Dinge gelommen, daß das Wort Bolf eine ariftofratifche Bedeu⸗ 
tung gewonnen hat.) 

Alle jene Machthaber, die Fürften, erjcheinen umgeben von ihren 


7) Widuk. II, 1: Duces ac praefectorum principes cum caetera 
principum militum manu congregati in sixto basilicae magni Karoli 
cohaerenti, nachher zufammengefaßt als duces ac caeterus magistratus, 
cuncti principes. 
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Bafjallen, Hinterſaſſen, und wer fie fonft als Zugehöriger begleiten 
mochte; fie fommen auch hier mit ihrem manigfach zufammengefegten 
Gefolge, das in jener Zeit den allgemeinen Namen des Gomitats 
trägt; wie in den Kampf folgt es ihnen aud zu dieſer Friedens— 
handlung. Rechnet man die Gemeinfreien, die Vertreter der Kirche 
hinzu, jo mußte in und um chen ſich eine unüberjehbare Menjchen- 
menge verfammeln, auf jeden all viel mehr, als in der Pfalz und 
im Orte untergebracht werden konnten. Allerdings hatte diefe vor der 
Zerflörung durch die Normannen bedeutende Räume zur Beherbergung 
dargeboten, denn damals war fie umgeben gemejen von Gebäuden für die 
Würdenträger aller Grade, und auch deren Mannen und Diener fan- 
den Hinreihenden Schuß in den untern Bogengängen und Lauben. 
Jetzt mochte daS bereit3 anders geworden fein, oder nicht mehr Hin- 
reihen. Es wurden daher in der nächſten Umgebung Lager nad) 
Anweifung des Herzogs von Baiern aufgejhlagen, in denen die ein- 
zelnen Stämme von einander gefondert ihre Unterkunft fanden. ?) 
Eine einzige große Berfammlung des ganzen Volles follte es fein; 
nad) altgermaniſcher Sitte kam fie unter freiem Himmel zufammen. 

Inzwiſchen nahte, von allen oder einem Theil jener geleitet, welche 
die Vorwahl gehalten Hatten, der künftige Herrſcher ſelbſt. Alle 
Fürſten, die zu Achen beifammen waren, der gefamte Senat, wie 
Thietmar jagt, aljo die weltlichen nicht allein, fondern auch die Biſchöfe 
giengen ihm entgegen und holten ihn in feierlihem Zuge ein zur 
alten Kaijerpfalz. ?) 

Diefe lag auf der ſüdöſtlichen Senkung des Hügels, wo fih jebt 
das Rathhaus erhebt; auf der entgegengefeßten Seite aber, in der Tiefe, 
ſteht noch heute die uralte Münfterkirche, welche als fichtbares ‘Dent- 
mahl feiner ſchöpferiſchen Thätigkeit Karl der Große der Mutter Gottes 
gewidmet hatte. Seiner Zeit war fie ein bewundertes Prachtwerk, 
aus Rom und Ravenna, Trier und Verdun Hatte er Marmorftüde, 
Granite, Säulen und Mofaiten kommen laflen; nad italifchen 
Muftern im romanishen Stile war fie aufgeführt. Mit der Pfalz 
wurde fie durch einen Säulengang verbunden, der dort auf der Höhe 
zu ebener Erde begann, aber wegen der Ungleichheit des Bodens im 
Obergejhoß de Münſters mündete; mer von bier eintrat, ftieg aljo 
auf einer Treppe hinab in den innern Raum der Kirche. In dieſer 
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2?) Monach. Sangall. I, 30 (Jaffe Biblioth. IV, 661) befchreibt die Pfalz . 


anſchaulich. Widuk. U, 2: Arnulfus ... eligendis locandisque castris 
praeerat. 

2) Thietmar. II, 1: Quo cum appropiarent, omnis senatus obviam 
perrezit, fidem cum subiecione promisit ete. Der Senat find alfo bie 
nachher wählenden und Bulbigenben Fürſten; zog aber omnis senatus bem König 
entgegen, jo können danach biefen nicht omnes reipublicae principes begleitet, 
noch auch an der Borwahl Theil genommen haben, wie Thietinar kurz vorher 
jagt. Bgl. oben ©.26 A. 2. Daß senatus weltliche und geiftliche Wahlfürften feien, 
bezeugt auch die epistola electorum Conradi IV. (Legg. II, 323), mo bie 
Fürften jagen qui circa hoe Romani senatus locum accepimus, qui patres 
et imperii lumina reputamur. 

Jahrb. db. beutiden Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 3 


- 
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offnen Säulenhalle vollzogen die Yürften den Alt der Wahl.) Es 
war jener ſtaatsrechtliche Akt, den die Defignation angelündigt hatte, 
und dur den fie fi als Thatfache vollzog; nach ihrer d. h. nad 
althergebrachter Volksſitte machen die Yürften den neuen Herzog jebt 
zum Könige Man wird annehmen müffen, daß fie ihrer Willens- 
meinung noch einmal einen lauten und offenklundigen Ausdrud ge- 
geben haben; dann führen fie ihn auf den dort errichteten Thron, 
feine Befteigung ift an die Stelle der alten Schilderhebung getreten,? 
er ift das Zeichen der vollzogenen Wahl; darauf unterwerfen fie fl 
ihm durch die Gommendation, fie legen ihre Hände in die des Königs, 
fie verfprechen ihm die Treue und geloben ihm thatkräftige Hilfe zu 
gegen alle Tyeinde. Damit legen fie in jeine Hände das Gelübde der 
Treue ab, fie werden des Königs Mannen. Eine urjprünglich per⸗ 
fönliche Rechtsform hat fich Hier zu einer großen politifchen ermeitert; 
was erſt Berfonen verband, verbindet nun die Grundlagen des Reichs. 
Jetzt ift Otto der neue König, er erhebt fih vom Throne, an der 
Spite des feierlichen Zuges der Yürften fchreitet er hinab in die 
Kirche,“ wo die Biſchöfe und das gejamte Volk feiner harren. Der 
zweite Aft beginnt. 

Unter Führung der drei Erzbiſchöfe ift hier die gefamte “Priefter- 
ſchaft verfammelt, ohne Zweifel zahlreiheSuffraganbifchöfe jener, am zahl- 
reichſten die nächften; einzelne vermögen wir nicht namhaft zu machen. 
Sie füllen den Hauptraum wohl zu den Seiten de Altar. An der 
borangegangenen Wahlhandlung Haben fie alfo feinen unmittelbaren 
Antheil genommen. Hat es ihnen an Einwirkung nicht gefehlt, fo 
tritt diefe doch nicht gerade offen in der Geremonie hervor; der Volks⸗ 
akt erjcheint von dem firdjlichen, der nun anheben foll, äußerlich noch ge= 
ſchieden. In diefem Theile der Kirche, der für den König und die Fürften 
durch die Haupthandlung, die ſich hier vollziehen jollte, frei erhalten 
werden mußte, wird die Menge des Volkes audgefchloffen geweſen 
fein. Es mar jenes Achte der Kirche, auf deſſen innerem Einfaſſungs⸗ 
franz zu lefen ftand, meflen Werk fie fei, und in der Mitte erhob ſich 
ein Grabmahl mit vergoldetem Bogen darüber und der Inſchrift, daß 
hier ruhe Karl der Große. Eingeſchloſſen ift diefer Grundbau von 
einem zweifachen Rundgange, einem äußern und einem innern, der 
fich durch zwei Stodwerfe bis zu den acht Yenftern unter dem Schirm- 


1) Widuk. II, 1: In sixto basilicae magni Karoli cohaerenti. Sixtus, 
auch xistus oder xystus ift fonft tribunal f. Ducange, hier unbezweifelt porticus 
ber Säulengang, den Karl der Große erbaut batte und von bem Einhardi 
vita Karolı 32 berichtet: Porticus quam inter basilicam et regiam opeross 
mole construxerat . . usque ad fundamenta conlapsa. Kurz vor Karls 
Tode; fie wurde dann durch eine lignea porticus erfet, die 817 ebenfalls ein» 
ſtürzte. Ann. Einhard,. über die Pfalz, ſ. das belehrende Buch von Bod, das 
Rathhaus zu Achen 1843 ©. 13 30 fi. 80, und Nolten, archäologiſche Beichrei- 
bung der Münſterkirche und des Palaſtes zu Achen 1818 S 8. 42 ff. 

2) Noch Lothar wird bei feiner Wahl 1125 humeris imponitur (Narratio 
de elect. Lothar. 4 (SS. XII, 511.) 

2) Menn Widuk. II, 1 von dem Erzbiſchofe fagt: infra in basilica prae- 
stolabatur, fo ift das im Gegenfae zu den böber gelegenen Porticus. 
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dache erhebt, und während die untern ſich zum Sechzehned entfalten, 
bewahren die obern die urfprünglich achtedige Yigur. Aus den Bogen 
Öffnungen der Rundgänge blidt man hinab in den Hauptraum.!) 
Es waren jene Deambulatorien, wie Widulind fie nennt, melde be⸗ 
flimmt waren, das Volk aufzunehmen, nicht etwa nur neugierige oder 
gleihgiltige Zufchauer, fondern das Volk, dem fein König dargeftellt 
werden foll, da3 altgermanifche Heer, dem ein Beſtätigungsrecht der 
Mahl zuſteht. Doch kann die Zahl derer, die hier Raum hatten, 
nicht fonderlich groß geweſen fein; mußte ſich aber die Menge außer: 
halb der Kirche und Pfalz ihren Platz fuhen, jo fragt fich weiter, 
wer zu jenen Räumen Zutritt fand, ob hier die Auswahl oder der 
Zufall entſchied. Das lebte ift faum anzunehmen; werden zwar jene 
Zeugen als Plebs bezeichnet, jo werden doch die nächlten für Diele 
Stelle die Dienfimannen und Heinern Baffallen geweſen, die nicht an 
der Wahlhandlung Theil nahmen, aber jet geradezu das alte Volls- 
heer vertraten. 

Der Erzbifhof Hilvebert von Mainz im vollen Ornate, in dem 
weißen leinenen Zalar, darunter die Stola und das priefterliche Ober- 
gewand, die Planeta,?) den biſchöflichen Stab in der Rechten, fchreitet 
dem Könige und feinem Zuge entgegen, er empfängt ihn an ver 
Pforte, mit der Linken ergreift ex defien Rechte, fo geleitet er ihn in 
die Mitte, damit fih die Augen des ganzen Volks, das nun bei» 
fammen ift, auf ihn richten follen. Der König trägt den enganlies 
genden fränkiſchen Rod, als ein Dann fränkiſchen Rechts erjcheint 
er, der mit den Inſignien der fränkiſchen Herrſchaft bekleidet 
werden fol. Es beginnt die Weihe und Krönung So ausführlid 
Widukind auch bejchreibt, was er gibt, ift nur ein Bericht, der das 
wichtigſte in einigen Lichtpunkten jammelt und minder bedeutendes 
übergeht. Er malt in großen Zügen und kann dem Borgange jelbft 
gegenüber nur lüdenhHaft fein. Gleichzeitige Zeugniffe, ihn zu prüfen, 
fehlen, doch gibt es einige ältere und jpätere, in's Einzelne gehende 
Krönungsordnungen, aus denen fih das Bild in manden Punkten 
vervollftändigen und beftätigen läßt.) Der Erzbifchof führt den König 


ı) Widuk. a. a. O.: Nam erant deambulatoria infra supraque in illa 
basilica in rotundum facta; nad) Einhard. vit. Kar. 32: Corona, quae inter 
superiores et inferiores arcus interiorem sedis portam ambiebat; c. 17: 
Basilica s. dei genitricis Aquisgrani opere mirabili constructa; c. 26 
ift fie mirae pulchritudinis .... auro et argento et luminaribus atque 
ex aere solido cancellis atque ianuis adornavit; das Grab, die Pfalz c. 31, 
22; Thietmar. Il, 1: In aecclesia s. Mariae semper virginis, quam cum 
omni diligentia magnus construxit Karolus. Ueber ben karolingiſchen Grund⸗ 
bau des Münſters Nolten a. a. O. ©. 2.7. 39; Quirx, hiſtoriſche Beſchreibung 
ber Dränerfinhe in Achen 1824 ©. 5 ff., Debey, die Münſterkirche zu Achen 
185 . . 

23) Sin jonderbares® Mifverftänbnis von Dönniges Staatsreht S. 384 if 
e8, daß der Erzbiſchof den König mit biefen priefterlichen Gewändern befleibet 
babe „zum Zeicyen der geiftlih föniglichen Gewalt’. 

2) Vgl. über die Webereinftiimmung Widukinds mit ben fpäteren Formeln 
Waits, die Kormeln ber deutfhen Königskrönung ©. 28. 29, Verfaſſungségeſch. 
VI, 163 fi. . 
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in die Mitte des Münfters mit den Worten: „Sehet, bier führe ich 
euch vor, Otto, den Gott auserwählet, den Herrfcher Heinrich vormals 
bezeichnet, den jeßt die gefamten Fürſten zum König beftellt haben; 
iſt euch diefe Wahl genehm, fo erhebt die rechte Hand zum Himmel 
und gebet es fund!” In biefen Worten faßt der Erzbifchof den ganzen 

ergang noch einmal zuſammen. Gott hat nad) feinem Rathſchluß 

ttos Wahl vorgejehen, er ift der glaubensvolle Grund auf dem 
Alles ruht, Heinrich Hat ihn defigniert und die verſammelten Yürften 
vermöge ihres Rechtes ihn zum Könige gemadt. Drei Mächte haben 
fih für ihn entjchieden, jest foll die vierte, das Volt, ſich ausfprechen ; 
noch hat es daS Recht der Befragung und Zuflimmung.!) Da erhebt 
das gejamte Volk die Hände und mit lauten Rufe erflehen fie Heil 
und Segen dem neuen Herrſcher.) Es wird aud bier der während 
der Handlung öfter wiederholte Ruf geweſen fein: „ES lebe und ge- 
deihe der König Otto, fiegreih in Ewigkeit!“s) Darauf tritt der 
Erzbifchof mit ihm Hinter den Altar, wo die Inſignien des Reichs 
niedergelegt find. Wahrfcheinlih ward während deſſen das Tedeum 
angeftimmt und e3 wird daS Gebet gefolgt fein, der neue König 
möge ein rechter Herricher fein nad dem Herzen Gottes und zum 
Heil und Frieden des chriſtlichen Volkes.“) 

Darauf nimmt der Erzbifchof die Zeichen der Herrihaft von dem 
Altare, und indem er den König damit bekleidet, erläutert er ihren 
myſtiſch⸗ſymboliſchen Sinn in ermahnender Rede. In der Aufein- 
anderfolge liegt eine Steigerung: Schwert und Gürtel, Mantel und 
Armipangen, Scepter und Stab, ſtets zwei Zeichen mit einander 
verbunden, von denen dag zweite ftetS als Ergänzung des erften mid 
tigeren erfcheint, endlich das wichtigfte zuleßt, der Gipfel des Ganzen 
it Salbung und Krone. Darauf überreicht der Erzbiſchof dem Könige 
das Schwert, indem er jagt: „Nimm Hin diefes Schwert, treib aus 
damit alle Widerfacher Chriſti, Heiden und jchledhte Chriften, denn 
dir ift übertragen durch göttlichen Rathſchluß alle Gewalt des ge= 
famten Reichs der Franken zum immermwährenden Frieden aller 
Chriſten.“) Dann folgen Mantel und Urmfpangen mit den Worten: 


1) Bl. die von Wait herausgegebene Formel aus der Zeit Ditos III. 
etwa (5.35): Deinde domnus metropolitanus affatur populum dicens: Vis 
tali principi ac rectori te subicere ipsiusque regnum firma fide stabilire 
atque iussionibus illius obtemperare iuxta apostolum „Omnis anıma po- 
testatibus sublimioribus subdita sit,“ regi quasi precellenti? Tunc ergo 
a circumstante clero et populo unanimiter dicatur: Fiat fiat amen. 

5 — Widukind nennt hier den Otto noch novus dux, alſo dux allgemein 
erricher. 

..) Handerheben und clamor validus als Zeichen der Zuftimmung bes Volle 
bei feierlihen Handlungen und der Königswahl im befondern. Widuk. I, 26. 
38, Thietmar. II, 1. 

‚9 In ber Formel bei Wait folgen jetzt Gebete der beiben Biſchöfe, dann 
die Salbung und nad biefer erft Bekleidung mit ben Inſignien, an welche ſich 
die Krone ſelbſt anſchließt. 

3) Ganz ähnlich in der Formel (S. 40): Accipe gladium per manus 
episcoporum licet indignas, vice tamen et auctoritate sanctorum aposto- 
lorum consecratas, tibi regaliter impositum, nostraeque benedictionis- 
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„Dur die Spiten dieſes Gerwandes, die fih zur Erde ſenken, mögeft 
Du gemahnt werden, zu erglühen im Eifer des Glauben? und aus 
zuharren in der Bewahrung des Friedens bis an’8 Ende!” Dann 
übergibt er ihm Scepter und Stab: „Gedenke bei diefen Zeichen, daß 
du in väterliher Zucht ftrafeft, die dir untergeben find, vor Allem 
reihe dar die Hand der Barmherzigkeit den Dienern Gottes, den 
Witwen und Waifen, nimmer verfiege auf deinem Haupte das Del 
des Erbarmend, damit du in Gegenwart und Zukunft gekrönt werdeſt 
mit undergänglidem Lohne” ;t) dann wird er gefalbt mit dem heiligen 
Dele, endlich jegen ihm Hildebert von Mainz und Wigfrid von Köln 
die goldene Krone auf’3 Haupt; damit ift die gefamte Weihe, mie fie 
rehtmäßiger Brauch ift, vollzogen. Nah den fpätern Ritualen, fo 
wird man annehmen dürfen, ftimmte man während der Salbung die 
Antiphone an: „Und Zadok der Priefter und Nathan der Prophet 
falbten Salomon zum Pönig in Zion,“ und die Hinzutretenden 
fagten fröhlih: „Es lebe der König in Ewigkeit.“ Wahrfcheinlich fiel 
dann die VBerfammlung mit erneutem Heilruf ein und es folgten die 
Segnungen. Endlich führen die beiden Erzbiihöfe den Gekrönten 
zum Throne, der in der Kirche felbft errichtet ift zmifchen zwei mar» 
mormen Säulen; auf einer Wendeltreppe fteigt er empor, von dort 
überjhaut er fein Volk und foll von ihm gejehen werden; der Lob— 
gefang wird angeftimmt, es folgt die Meſſe, das Mekopfer wird dar⸗ 
—5 der König erhebt ſich, mit der Verſammlung nad) der Pfalz 
zu ziehen. 

Wirft man einen Blid auf den Verlauf der gefamten Hand— 
fung, jo wäre im Bergleih mit früheren und jpäteren Vorgängen 
als charakteriſtiſcher Unterichied etwa Folgendes hervorzuheben: Der 
farolingifche Ritus Hat feine bindende Kraft im Einzelnen verloren, 
der jpätere hat fi) noch nicht entwidelt, noch hatte Alles einen ein- 
fachen urjprünglicden Charakter, die Handlung mat einen unmittel⸗ 
baren Eindrud. So fteht die Ottoniſche Krönung in der Mitte 
zwiſchen der karolingiſchen und der [pätern. Gemis ift in den Grund- 
zügen die Ueberlieferung feftgehalten worden, aber in fpäterer Zeit 
ericheint das Ritual Heinliher, und die Fülle der kirchlichen Formen 
geht in Ueberladung über, deren Abſicht nur fein konnte, die größere 
Macht der Geiftlichkeit darzuftelen. Wir erfahren nichts von einem 
Gelübde, wie Karl der Kahle zweimal zu Meb und Pavia, dann Ludwig 
und Odo abgelegt haben, die mündlih und Jchriftlich verhießen, die 
Kirche zu ſchuͤtzen, Recht und Gerechtigkeit zu üben, und die Geſetze 
der Vorgänger zu bewahren. Widufind weiß nidht3 von den Tragen, 
welche der Erzbifchof nah dem fpäteren Ritual dem Könige am Altar 


offitio in defensionem sanctae dei aecclesine divinitus ordinatum etc. 
Hernad folgt: Accinctus autem ense, similiter ab illis armillas et pallium, 
et anulum accipiat dicente metropolitano: Accipe regiae dignitatis anu- 
lum et per hunc in te catholicae fidei cognosce signaculum, quia, ut 
hodie ordinaris caput et princeps regni ac populi, ita perseverabis auctor 
ac stabilitor christianitatis et christianse fidei ete. 

4. a. O.: Postea sceptrum et baculum aceipiat. 
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borlegte, ob er den Glauben und die Gefebe des Reich halten molle 
u. |. w. Ebenſo wenig kennt er eine andere Salbung, als die des 

auptes oder wiederholte Niederwerfung vor dem Altare. jene Ge- 
übde find fo wichtiger Art, daß Widulind fie ſchwerlich übergehen 
fonnte, wenn er überhaupt auf eine jolde Schilderung eingieng. Noch 
ſcheint es als ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung zu gelten, der König 
könne fih nicht trennen von dem Rechte des Volkes, auf das er zu 
diefer Stelle emporgehoben fei, und der bindenden Perpflichtung 
wurden Worte geliehen nur in der Yorm der Ermahnung,, die der 
Erzbiſchof an das Zeichen der Herrſchaft knüpfte. Es mar eine drei⸗ 
fache: Volk und Chriſtenheit mit dem Schwerte zu ſchirmen, den 
Glauben zu wahren, in Strenge wie in Milde das Herrſcheramt zu 
üben. Jene Mahnungen fchloffen Alles in fih, was zu jagen war: 
Kriegsmacht, Glaube, Gerechtigkeit, oder Volk, Kirche, Recht; es find 
die drei Grundpfeiler, auf denen, wie einft der germanifche, jo jebt 
der deutſche Staat ruht. 

In der Pfalz endlich folgt das Königsmahl. In der äußeren 
größeren Feſthalle erhebt fid) der marmorne Tiſch, an dem der Herr- 
ſcher auf einer Erhöhung vor den Augen alles Volkes ſich nieder- 
jet.) Tiefer umber haben die Biſchöfe und andere Große ihren 
befimmten Platz erhalten. Mit feſtlicher Pracht ift alles hergeftellt, 
das Bolt, könnte man jagen, bemirthete feinen König, die Herzoge 
aber thaten den Dienſt; Gifelbert von Lothringen, in deſſen Gebiet 
Achen lag, Hatte die gefamte Leitung übernommen. Die Obhut 
der Tafel hatte der Frante Eberhard, den Schenten fand Hermann 
von Schwaben vor, für die Lagerung des Volkes hatte der Baier Ar- 
nulf Sorge getragen. Auch bier waren wohl Erinnerungen an Karl 
den Großen entjcheidend. Wie dem kirchlichen Alte ein erſter politifch- 
ftaat3rechtlicher vorangegangen war, bei dem die Herzoge die Haupt» 
rolle gefpielt hatten, jo folgte jebt ein zweiter, ein politifch-Höfifcher, 
bei dem fie nicht minder in erfter Reihe ftanden. Den drei Erz= 
biihöfen traten die bier Herzoge mit ihren Stämmen in einer ge- 
willen entjprechenden Ordnung gegenüber, e3 find die vier Erzämter 
des Reichs. Hat fi aud Später ihre Geſchichte verbuntelt, fo wird 
man doch ihre Bedeutung für die folgenden Jahrhunderte auf die 
Krönung zu Achen zurüdführen dürfen. 

Es fragt ih, mwelder Art ihre Thätigkeit geweſen fei. Die 
Miniftration ift fonft Verpflegung, Leiftung, SLieferung,?) jo gewis 


1) Ueber die Feſthallen der Pfalz ſ. Bod a. a. DO. ©. 80. 

3) Bon fpäteren Krönungen ift die Beſchreibung entlehnt, die Eberhard de 
fundatione ecel. Gandersh. gibt (Leibn. SS. III, 165). Der Presbyter 
Eberhard, der feine nieberbeutihe Paraphrafe einer älteren lateiniſchen Chronik 
1216 vollendete, wiederholt in ben allgemeinften Grundzügen das Bild, welches 
Widukind gibt, mit Hinzufügung einiger Züge, die der fpätern Zeit angehören. 

istor. Gandershemensis c. 32 ©. 165 jagt er: 
Nicht wenne bischuppe mit öme to dissche saten, 
To den syddis’schen alle de anderen heren aten, 
Na örer herschup saten se bereten unde enboven, 
To der vruwen taffeln deynden alle hertoghen. 


Dtto® Krönungsmahl 936. 39 


auch hier. Giſelbert, als Herzog des Landes, in dem man ber» 
fammelt war, machte den Wirth, die tyeierlichleit im Ganzen wird 
dur ihn geordnet und beauffitigt worden fein, und was nad) der 
Geihäftstheilung nicht einem der drei andern zufiel, feiner Vorſorge 
aud im Einzelnen überlaffen gemwefen fein. Er war der Kämmerer 
und wahrſcheinlich in gleicher Weile hatten die drei andern Koften 
und Berpflegung übernommen. Uber no etwas andere war da⸗ 
mit verbunden; es gehörte zur hohen Tyeierlichkeit der Handlung. Den 
perjönliden Dienft bei dem Könige übten die Herzoge, die nächſten 
Handreihungen vor den Augen des Volles thaten fie. Es gehörte 
da3 zu der ſymboliſchen Weife jener Zeit; jo erſchien der König offen- 
fundig al3 der Herr der Herzoge und ihrer Volksſtämme. Auch hierin 
fam ein altgermanijches Element zum Vorſchein. Wie der freie Mann : 
nach jeinem GHofrechte Aemter und Pflichten unter die Knechte ver⸗ 
theilte, jo am erften Hofe, den es gab unter allen, hatte der König 
feine Diener nah Tüchtigkeit und Werth unterfchieden. Ste vorzugs- 
weile waren die Hofdiener geworden, Minifterialen, deren Gejchäftg- 
ehre oft eine größere war, als ihre Geburtsehre. Seit den Karo— 
lingern famen aud wohl römische Vorbilder Hinzu; Hofbeamte werden 
zu wichtigen Staatsgefehäften verwendet und einflußreiche Große über- 
nehmen Zitel und Dienft von Hofämtern, um einflußreihe Stellungen 
zu gewinnen. Dienfte um die Perfon am Hofe des Königs, wenn 
aud nur vorübergehend ausgeübt, find Macht und Ehre zugleih und 
thun der perjönliden Ehre feinen Eintrag. 

Die lange Reihe der Beamten des karolingiſchen Hofes hat 
Hinkmar in feinem Buche von der Ordnung des Palaſtes beſchrieben. 
Nächſt dem Erzlapellan und dem Pfalzgrafen, die er als entiprechende 
Aemter gegenüberftellt, nennt er in erfter Reihe den Kämmerer, den 
Seneſchalk, den Mundſchenk und den Stallgrafen. Unter diejen ſtellt 
er den Kämmerer voran, der als Oberhofmeifter an die Stelle des 
früheren Majordomus getreten ſcheint. Seine Pflicht ift, die Pfalz 
in königlichem Stande zu erhalten, daß überall das Erforderliche zur 
rechten Zeit geleiftet werde, damit der Gang des Ganzen nicht flode; 
er jorgt für den Unterhalt der Mannen, er führt die Gejandten ein. 
Im engeren Seife liegt die gleiche Obhut über die unteren Diener 
den drei anderen Beamten ob; nicht allein für die Verpflegung in 
der Pfalz, jondern aud auf der Fahrt von einer zur andern haben 
fie Sorge zu tragen; der Seneſchalk ift damals der Truchſeß. Doc) 
diefe Aemter Hatten noch eine andere Seite. „Da diejed Reich, jagt 
Hinkmar, aus mehreren Landen befteht, jo trug man Sorge, daß die 


So beißt e8, obwohl von der Königin vorher nicht Die Rede geweſen ift. Eberhards 
Duelle, über beren fonftige Beichaffenheit ſpricht Waitz, Heinrich I., ©. 246, muß 
zum Theil auf Widukind zurildgegangen fein, doch war biefe Cronica wohl in 
Gandersheim felbft verfaßt. Ueber den Zufammenbang der Reihsämter mit bem 
Kurfürſtenthum als ergiebige® ma der älteren Publiciſtik und bie frühere Lit: 
teratur |. Pfeffinger Vitriar. illustrat. I, tit. XIII, ©. 1018 N. a. b, ber 
auch viele Segnifle über Tarolingifhe Hofämter gefammelt Bat; Wait Ber. 
fafiungsgeih. VI, 265. 
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Diener aus verſchiedenen Landen erwählt wurden, damit die einzelnen 
Lande fi um jo vertrauenspoller zum Palafte wenden konnten, wenn 
fie mußten, daß ihre hervorragenden Geſchlechter und Landsleute in 
der Pfalz eine Stelle bekleideten.““) Dabei waren aljo die mwidhtigften 
politiihen Rüdfihten maßgebend, die Hofämter wurden zum Mittel, 
die Stämme mit dem Königshaufe, die Lande mit dem Mittelpunfte 
des Reichs in fteter Verbindung zu erhalten. In der Pfalz waren 
die dort angeftellten Gejchlechter ein Unterpfand für die Treue und 
Sicherheit der Volksſtämme; andrerfeit3 bejaßen diefe ihre Vertreter, 
durch welche fie fich geltend machen fonnten. &3 war die erfte nähere 
Verbindung von Hofamt und Volksſtamm. Jetzt Hatte dieſer feine 
volle politiiche Bedeutung in den Herzogen wiedergewonnen, den Kö- 
nigen gegenüber waren fie die natürlichen Vertreter ihrer Stämme. 
Der Gedanke, daß ihnen in diefer Eigenjchaft ein hohes Amt in der 
Nähe des Herrichers gebüre, lebte wieder auf. 

Ergiebiger noch war diefer Gedanke für den König ſelbſt; dem 
mußte daran liegen, einen NRechtstitel zu haben, unter dem er be= 
fonder8 über diefe großen Machthaber verfügen konnte. Erjcheinen 
die Herzoge, wenn auch nur formell im Dienfte, fo ift er der Herr, 
den fie bedienen, ſymboliſch vollziehen fie die Geſchäfte der alten 
Knete; daran erinnerten ſelbſt, da Schalt urjprünglich Knecht be= 
deutet, die Namen ihrer Aemter: Marſchalk, Senefhalt.e Waren fie 
willig in diefen Dienft eingetreten, fo war es zugleich ein unzweifel⸗ 
haftes Zeichen der neuen Einigung des Reichs. Die Stämme, die 
fih oft von einander und vom Könige zu trennen verſucht Haben, 
fanden in ihm den einigenden Schwerpunkt wieder. Ihre Miniftration 
ſteht auf volksthümlicher Seite dem Minilterium der Erzbifchöfe gegen- 
über. Wie diefe darum noch nicht Xeibdiener des Königs find, weil 
fie bei der Krönung perſönliche Dienfte leifteten, fondern Diener der 
Kirche bleiben, ebenjo wenig die Herzoge, jet gewis nicht einmal im 
Sinne des farolingiihen Hofes. Den gewöhnlichen Dienft bei Otto 
als Kämmerer, Schenk hatten in untergeordnerer Stellung andere 
Minifterialen ;?) bei Beranlaffungen, wie die gegenwärtige, oder an 
großen Hoftagen übernahmen die Herzoge diefes Amt, — dafür hat 
als maßgebendes Vorbild das Krönungsmahl Ottos nicht geringe 
politiihe Bedeutung gehabt, — doch gab es noch Feine bleibende 
Verbindung defjelben mit dem einzelnen Herzogthume. Erblich ift es 
alfo noch nicht, aber es fcheidet fi) damit zugleich das höhere Reiche» 
amt von dem reinen Hofamte für immer. Nicht Otto, nicht der 
Sachſenherzog hat diejes in Anſpruch zu nehmen, fondern der König, 
ihm allein gilt der Dienft und der Herzog allein hat ihn zu üben. 
Das Reich ſteht Höher als der Hof und die Herzoge find des Reiches 
erfte Diener und Yürften und ihre Ehre ift zugleich die ihrer Stämme, 
denn der Gedanke ihrer Vertretung in diejen Aemtern liegt auch Wi« 


I 1) Hincmar. de ordine palatii 16. 23, bejonber8 18 (Opp. ed. Sirmond 
207.) 
2) S. Waitz, Verfaſſungsgeſch. VI, 260— 264. 
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dutind nicht Fern. Es erfcheinen Hier der Franke, der Schwabe, Baier, 
Zothringer, der aber, welcher unter den Sachſen der zweite nad) dem 
Könige ift, der Graf Siegfrid, ift nicht anmefend, da ihm an Stelle 
jenes die Obhut des Sadjfenlandes anvertraut war.!) Yür die 
Sachſen hätte er dieſen Reichspienft verfehen müſſen. Im Grunde 
alſo entfprach es diefer Abficht nicht, wenn der König zugleich" Herzog 
der Sachſen war, er kann nicht bei fich ſelbſt das höchſte Reichsamt 
verjehen oder feinen Stamm vertreten; an feiner Statt Hätte ein 
Anderer Herzog werden müflen. Darauf heißt e8, ehrte der Herrſcher 
einen jeden der Fürſten mit einem angemefjenen Geſchenke, mie es 
töniglide Yreigebigteit gebot, und in Gnaden entließ er die Dienge 
des Volkes. 

Somit ſchloß denn diefe Handlung, die michtigfte, glänzendite, 
glüdlichfte feit vielen Sahrzehnten. Es war eine große abjchließende 
That, in ihr einigen fi alle Grundelemente des Reichs auf’3 Neue, 
die Stämme unter einander, die weltlihen Yürften und die Bifchöfe, 
die Herzoge und der König, das Reich und die Kirche, fie alle einigen 
fih, den Romanen und Slaven, den nicht deutſchen Völkern gegen- 
über daS deutſche zum erften Male bewußt in einer großen, ja glän- 
zenden Form. Ottos That war das freilich nicht, e8 war das reiche 
Erbe Heinrihs, die volle Frucht eines fiebenzehnjährigen Harten 
Ringens, und wa3 anfänglid Zwang geweſen, ward in diefer Hul- 
digung freie That. In ihr lebte Heinrihs Geift, und die Krone, 
welche er ſich ſelbſt verjagt Hatte, ſetzte er jet auf ſeines Sohnes 
Haupt. Im jener Kirche zu Achen, wo jeder Stein, jeder Namens⸗ 
zug zu jenem Geifte die‘ Geftalt des größten Herrſchers, den das 
Abendland je gehabt, vor die Seele des jungen Königs führen mußte, 
flieg der beffere Theil des vergangenen fränkiſchen Reiches als das 
deutfche wieder empor aus der Gruft Karls des Großen. 

Welcher unter den Tagen des Jahres 956 dieſer denkwürdigſte 

ewejen ſei, ift eine natürliche Frage, aber mit voller Sicherheit ift 

He fhwerlich zu beantworten. Neuerlih ift in der Regel der 10. Aus 
uft dafür angenommen worden; eher möchte man glauben, die 
$rönun jei am 31. Juli geweien, am achten Sonntage nah Tri⸗ 
nitatis. 

Hätte die Königin Edgitha auf ihres Gemahles Gebot die Weihe 
empfangen, mie Thietmar ſagt,“) jo wäre das nad der Sitte der 
ältern weitfränfifden Karolinger geſchehen. Aber nur Thietmar allein, 
der e3 wohl nad jpätern Vorgängen als felbfiverftändlid annahm, 


1) Widuk. II, 2: Sigifridus vero Saxonum optimus et a rege secun- 
dus... eo tempore procurabat Saxoniam, ne qua hostium interim irruptio 
accidisset. Adam. II, 7(SS. VII, 308): Nondum ... Saxonia ducem accepit, 
nisi caesarem, bat an diejes Verhältnis ber beiden erften fächlifchen Könige zu 
ihrem Lande gedacht. Gegen die Deutung, bie ihnen Webelind Herzog Hermann 
von Sachſen &. 43 gegeben hat, ſ. Steindorff de ducatu qui Billingorum 
dieitur in Saxonia origine et progressu ©. 7. 

2) ©. den Excurs 

2) Thietmar. II, 1, vgl. Waitz, Berfafiungsgeih. VI, 200 X. 3. In ber 
von Waitz herausgegebenen Formel (©. 45) findet fi eine Benedictio reginae. 


— 


— 
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‚berichtet es; wäre es wirklich geſchehen, Widukind hätte in feinem 


ausgeführten Bilde es nicht vergeſſen können. Doch mag fie der 
Handlung beigewohnt haben. Wer fonft noch von den Töniglichen 
Blutsverwandten anmwejend war, ift nicht mit Sicherheit zu jagen. 
Die Königin Mutter, der Halbbruder Thankmar ſchwerlich, Heinrich 
gewis nicht, in Sachſen war er unter der Obhut des Grafen Sieg- 
frid, die faum noch für eine Mundſchaft, fondern für eine Art ehren« 
voller Haft gelten kann, die feine bedenkliche Gegenwart vom Krö- 
nungsſchauplatze fern halten jollte.!) 

b endlich jet oder fpäter ein allgemeiner Treueid gefordert 
und geleiftet worden fei, wird nicht gejagt, aber nad) dem Gebraude 
früherer Zeiten ift die Leiftung durchaus waährſcheinlich. 

Die erſte Regierungshandlung Ottos war ein At der Pietät, indem 
er einen lebten Beſchluß des dahingefchievenen Vaters volljog, und 
über der Gruft defjelben eine bleibende Stätte kirchlichen Dienftes 
errichtete. Es war die Verlegung des Kloſters Wendhauſen nad 
Quedlinburg; zugleich ward dieſem eine höhere Aufgabe geftellt. 
rauenklöfter, in denen die Töchter der Fürften und Grafen unter 
dem fteten Waffenlärm und politiihen Kämpfen eine Yreiftätte und 
Bildungsjähule fanden, waren ein hohes Bedürfniß. Die Ahnen des 
Königshauſes, Hathumod, MahtHilde felbft und deren Großmutter 
waren in Herford erzogen worden oder heimifch gewejen.?) Ganders- 
heim, eine Familienftiftung der älteren Generation, auch Wend- 
baujen Hatte demjelben Zwede dienen follen. Es gehörte zu den äl- 
teften Stlöftern des Sachſenlandes, denn Gifela, die Tochter jenes oft- 
fäliſchen Edelings Hejji, der zu den Borlämpfern gegen Karl den 
Großen zählte, hatte e8 im Harzgau an der Bode begründet, in der 
Gegend des heutigen Thale, etwa eine Meile von Quedlinburg. Aber 
die Mittel der Stiftung waren dürftig, und es Hatte feinen fonder- 
lihen Nutzen gebracht, daß Liutbirg, die Pflegetocgter Gijelas, unfern 
defielben in einſamer Bergzelle ihr Leben als heilige Klausnerin be= 
Ihlop.?) Schon zur Zeit Heinrich wiefen die Fürſten jelbft auf die 
Nothwendigkeit einer Umgeltaltung bin, da das Kloſter zu arm fei, 
als daß ihre Töchter dort fiher aufgehoben feien.t). Als Heinrich 
farb, hatte die Uebtiffin Diemot bereits ihre Einwilligung ausge— 


ı) Widuk. II, 2: Bigifridue vero . . nutriensque iuniorem Heinricum 
secum tenuit; 11, 11: Everhardus autem secum tenuit Heinricum; bald 
baranf heißt diefer captivus. ©. aud oben ©. 14 U. 2. 

2) Agii vita Hathumodae c. 3 (SS. IV, 167); Vit. ant. Mahth. 3; vita 


st. 2. 
PR °s, Vita s. Liutbirgae 2 (SS. IV, 159): In loco qui dieitur Wini- 
thoh us, in provincia Saxonige in pago wi dieitur Harthagewi in saltu qui 
vocatur Harz, qui dividit Saxoniam et Thuringiam; nachher heißt e8 Wina- 
dohusun. In der Urkunde 13. Eept. 936 St. 56: Winathohusun . . . situm 
in pago Harthagao in comitatu Thiadmari. Ueber die Einfchließuug ber 
Liutbirg Vita 28, ©. 162. Die spelunca ubi quedam Liutburg quondam 
fuit inclusa et aecclesiam ibidem in honore s. Michaelis archangeli 
genetructam ihentte Dtto 5. Dec. 956 an Quedlinburg (Erath ©. 9, 
t. 248, 

*) Vita ant. Mahth. 6, post. 7. 
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fproden. Doch Berpflanzungen diefer Art waren den Betbeiligten 
felten willtommen, denn oft und fo aud hier, waren die allgemeinen 
Berbefierungen mit bedenklichen Veränderungen für die Einzelnen ver- 
nüpft. Auch Diemot verfuchte die gegebene Zuftimmung zurüd zu 
nehmen, doch der Wille des Königs befeitigte ihren Widerftand. 

Den lebhafteften Antheil an der Sade hatte die Königin 
Mutter genommen; im Andenken an Heinrih, in Rüdficht auf die 
Kirche Hatte fie diefelben zur ihren gemacht, und wenn Dtto ſich kurz 
zuvor mit ihr in politiider Spannung befunden, jo modte er fi) 
um fo mehr veranlaft glauben, ihren Wünfchen durch fein Macht⸗ 
wort den entjheidenden Nachdruck zu geben. Denn für fie war dieſe 
Stiftung ein Werk, das dem Seelenheile de Gemahls galt. Das 
liegt in jenem Zeugniſſe Thietmard von der Begründung des neuen 
Stiftes am dreißigften Tage nah dem Tode des Königs. Mahthilde 
bezeichnete mit dieſem frommen Werke die dreißigfte Seelenmeſſe, nach⸗ 
dem in der Stunde des Abfcheidens der Priefter Adeldag die erfte 
für ihn gelefen hatte. Sie weihte die Regel ihres Witwenlebens ein, 
jeden achten, jeden dreißigften wie den Jahrestag feiner Todtenfeier 
zu widmen.!) Am 30. Juli, alfo am Sonnabend vor dem Krö- 
nung3fonntage, und da3 würde auch für die Annahme diejes Tages 
nicht ohne Bedeutung fein, war die Stiftung zum Abfchluß gelommen. 
Auf dem Dotal⸗ und Witwengute der Königin felbft follte das Kloſter 
fih erheben. Quedlinburg gehörte zum alten Cigengute der Liu- 
dolfinger, feit dem Jahre 929 war es ihr verfchrieben „mit allem an 
diefer Ortfchaft erfindbaren Ertrage‘. ?) 

Erft in der Zeit Heinrichs Hört man den fpäter fo oft genannten 
Namen. Doch war der erfte Anbau diefer Berg» und Hügelgruppe 
an der Oſtgrenze des Harzgaues, wo er an der Bode mit dem 
Schwabengau zufammenftößt, ohne Zweifel älter und ländliche An» 
lagen früher da als die Pfalz. Einſt beftand ein Zujammenhang 
mit Heröfeld, vielleicht aus jener Zeit her, als Herzog Otto Laienabt 
diejed Kloſters geweſen war. Damals gehörte Quedlinburg dem 
5. Wigbert zu eigen, auf jeinen Namen war an der Südweſtſeite des 
Berges eine Kirche erbaut, einige Reliquien waren dorthin übertragen 


ı) Thietmar. I, 11: Congregationem quoque sanctimonialium in die 
tricesima in supra memorata urbe statuit. Vita post. Mahth. 14: Quam- 
diu ergo sancta Dei vixit, studiose observavit incliti regis octavum, tri- 
cesimum et diem anniversarium. Sie feierte aljo Damit die missa trigesima, 
die feit Gregor dem Großen in Uebung gefommen war. Auf bdiefe Beziehung 
aujmerffam gemacht zu haben, ift Ferd. Rankes Berdienft, Ueber den Urfprung 
Quedlinburgs Gymnafialprogramm 1833, ©. 2. 

2) Urkunde vom 16. Sept. 929 (Jaffe diplom. S. 5, It. 23): In locis .. 
Quitilingaburg . . cum eivitatibus . cum omni quaesitu eisdem locis 
invento, Am 15. Juli 961 (Erath ©. 11, St. 290) ſchenkt Otto auf Bitten feiner 
Mutter dem Kloſter quasdam res suae proprietatis quas usque dotali 
possidebat iure, cortem seilicet Quitilinga cum ecclesia in honore s. 
acobi apostoli consecrato in eodem loco; wörtlich wiederholt von Otto U. 
6. Ang. 961, Erath ©. 11, St. 547. Liudprand. IV, 14: In nobilissi- 
marum ac religiosarum monasterio puel arum, quod in ipsius regis 
praedio vocabulo Quitilingburg situm liquet. 
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worden, und durch den Wigbertkultug kam der Ort wohl als Wall- 
fahrtsziel auch jenfeit3 der Gaugrenze in den Ruf der Heiligkeit. 
Den Dienſt an der Kirche, deren Patronat der heilige Wigbert jpäter 
mit dem Apoftel Jacobus theilen mußte, verfah ein Priefter, der wohl 
von Hersfeld aus gejeßt wurde.) Als die Verbindung des ſächſiſchen 
Haufes mit feinem Klofter ich Löfte, mag dieſes Verhältnis aufgehört 
haben. Statt deſſen erſcheinen an jener Kirche Kleriker, die auch für 
eine Stiftung der Liudolfinger gelten müffen, denn ſchon 936 erwähnt 
ihrer Otto als folcher, die früher ausgeftattet worden feien. ?) 

Im Jahre 922 ftellte Heinrich eine Urkunde aus „in der Billa, 
die Heißt Quedlinburg‘; e8 war die von ihm erbaute Pfalz, die fich 
aus und neben der älteren Curtis, dem Gehöfte mit feinen Wirth- 
Ichaftsanlagen, bei der Wigbertälirhe am Thalrande erhob. Zum 
Schutze derfelben fügte er dann die Burg hinzu, auf der Norboftipige 
des Berges, wo fie von luftiger Yelfenzinne weit in das Land Hinein- 
ſchaute. Seitdem erfcheint das Ganze unter ſchwankenden Bezeich“ 
nungen Ort, Burg, Civitas, Caſtell.s) Hier Hatte er endlich Die 





1) Miracula S. Wigberti 19 (SS. IV, 227): Est locus Quidilingon- 
burch nominatus, nunc in Saxonum regno propter regalis sedis honorem 
sublimis et famosus, quondam autem .. . 8. Wigberti extitit proprius. 
Auffallend ift es, daß ber Verfaſſer, ber in ben Zeiten Ottos gefhhrieben zu 
— ſcheint, des Kloſters nicht erwähnt. Ueber Herzog Ottos Verhältnis zu 

ersfeld, das aus einer Urkunde Konrads bekannt iſt, |. Waitz S. 12 A. 1. 
Die Anfiht der älteren Quedlinburger Lokalforſcher, die Wigbertskirche ſei im 
9. Jahrhundert von Haimo von Halberftabt gegründet, bat ſchon Erath ©. 
957, dann F. Ranle ©. 5 als unkritiſch nachgewieſen. F. Ranlke und 
ae Kant eeibung und Gefchichte der Schloßkirche zu Quedlinburg 1838 

. . 95 ff. 
| 2) Dtto ſchenkt am 13. Sept. 936 quicquid clericis in eodem loco do- 
mino servientibus prius concessum habuimus. 15.3uft 961, Erath ©. 11 
St. 290 wird ber ecclesia s. Iacobi erwähnt als inferius in corte constituta, 
wo haud minus quam 12 clerici . . toto victu et vestitu unterhalten wer⸗ 
den follen; diefelben Worte wiederholt Otto II. am 6. Aug. 961, St. 547; Erath 
©. 12 datiert biele Urkunde vom 24. Juli, das fiherlih echte Original zu 
zu Berlin lieſt VIII. ld. Aug. Dod) ift der letzte J radiert. Am 27. Zult 
964, Erath S. 13, St. 556 ftellt Otto IT. canonicis in suburbio castelli 
Quidelingoburg eine Urkunde aus. Ann. Saxo 368 ift e8 das Klofter sub 
honore sanctorum lacobi apostoli et Wigberti confessoris in curte regia. 

rl Heinrich 1. 22. April 922 (Jaffe dipl. 2 St. 4): in villa quae dicitur 
Quitilingaburg; 7. und 8. April 923, 16. Sept. 929 (Mon. Boic. XX VIII, 159. 
161; Jaffe ©. 5 St. 6. 7. 23): locus, in ber lettten Urkunde cum civitati- 
bus; ferner 29. San. 946 Erath ©. 5 St. 131. 15. Juli 961 f. oben A. 2. 
13. Sept. 936 unterfheidet urbem in Quidilingoburg supra montem con- 
structam, die clerici in eodem loco und eine curtis; 27 Juli 964 subur- 
bium castelli f. 06. A. 2. Widuk. IH, 75: locus. Widukind. I, 41: 
Civitas quae dieitur Quidilingoburg; ebenfo Vita ant. Mahth. 12, 16. 
Ann, Quedlinb. 941. 991. 995 u. f. f. Vita ant. Mahth. 12 Urbs. Thiet- 
mar. IV, 26 civitas und urbs zugleich, an bie er I, 10 doc wohl dachte, wenn 
er von Queblinburg ſchlechthin ſagt quam ipse a fundamento construxit, 
was Wais ©. 99 9. 2 nur auf bie Kirche bezieht; Ann. Quedl. 997: 
castellum. Daß bie Burg und dann das Klofter auf dem Berge lag, ermeifen bie 
Urt. 13. Sept. 936, 15. Juli 961 f. ob. ad monasterium in monte con- 
structum in honore 8. Servatii und in monte situm, ebenfo Otto II. 6. Aug. 
961 f. ob. 13. Mai 974 Erath ©. 16 St. 626: monasterium . . in Quidi- 
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Kirche des h. Petrus gegründet, in deren Gruft er jetzt ruhte. Auf 
dieſen Cultus hatte feine Verbindung mit dem Weften entſchiedenen 
Einfluß. Wie er 923 von Frankreich Reliquien des h. Dionyſius 
ertorben hatte, fo brachte er andere des Heiligen Servatius nach jeiner 
Berbindung mit Herzog Gifelbreht von Maftricht mit; bald ward 
der h. Petrus durch den heiligen Servatius verdrängt, den der König 
ſelbſt wohl zum Schutzpairon dieſer Kirche gemacht hatte,‘) und dann 
gejellte ji) jenem der h. Dionylius Hinzu. 


— — 





lingoburg in honore S. Servatii... sapra rupis arcem, orientem versus 
eminentem, divino constructum servitio, wo rupis arx nur Bergzinne 
d. 5. Spite bebeuten fan. Auch Widuk. II, 32 bezeichnet es fhlehthin als 
mons; Vit. ant. Mahth. 12 liegt das Kloſter in alto cacumine umgeben 
von saxis, vgl. Vit. post. 18; ebenſo Ann. Quedlinb. 936. 984: Quede- 
lingensis monticuli vertice eminentem usque civitatem; 1000: In 
ipso monte ubi sanctimoniales. Iocundus translatio 8. Servatii 25 (SS. 
I, 100): Condidit namque in monte altissimo super fluvium Bodo 
basilicam. Man mag dazu auch noch auf ben Umftand hinweifen, daß auf ben 
älteren Urkunden für Quedlinburg als Recognitionszeichen nicht felten eine Burg 
mit einem Kreuz auf Felfenfpigen erfheint. Das supra in den Urkunden fann 
une „anf bem Berge” bedeuten, wie F. Ranke a. a. O. ©. 10 nachgewiefen bat, 
nicht Hinter, jenſeits oder auf ber entgegengefehten Seite des Schloffes, wie 
Fritſch, Geſchichte des ehemaligen Reichsſtiſts Quedlinburg 1828 I, 27, es 
deuten wollte. Ueberhaupt gebürt %. Ranke das Berbienft, nach benffchwer- 
falli en und meiſt unkritiſchen Unterſuchungen von Wollmann. Beyträge zur 
Aufllärung ter Geſchichte des Reichsſtifts Quedlinburg 1782 ©. 41, Vogt, Ger 
ſchichte des Stifte Ouedlinburg 1786 1, 191 ff., diefe Frage Mar erörtert zu 
haben. Dem Klofter auf dem Berge ſieht, dann die curtis entgegen, inferius 
oder in suburbio, wo dann Kirche und Kloſter ber bb. Jacobus und Wigbert 
iegen. f. ob. 9. 2 die Urkunde 15. Juli 961, 27. Juli 964. Demgemäß unter- 
ſcheidet Vita ant. Mahth. 11: in valle fratrum eongregatio und in monte 
coenobium sanctimonialium; Ann. Quedi. 999: s. Wicberto in plano 
justa curtem regiam famulantibus; Ann. Saxo 968: cenobium sanctorum 
Dionisii et Servatii in monte Quidilingoburch situm, alterumque in villa 
sub honore sanctorum Jacobi apostoli et Wigberti confessoris in curte 
regia; daraus ergiebt ſich villa, eurtis regia, Pfalz waren daſſelbe und Tagen 
—— vom Hauptberge bei ber Wigbertskirche: ſ. Wollmann ©. 39, F. 
dante S. 12. Daß aber bie curtis eher ba eweſen fei, als bie curtis regia, 
dieſe alfo aus jener entftanden, läßt fi) mit Rüdfidtt auf bie Miracula S. Wig- 
berti oben ©. 41 9. 1 wohl annehmen. . 
2) Ann. Quedlinb. 997: Instauratio s. Metropolitanensis ecclesiae in 
Quedelignensi castello ... quam cum ab avo aviaque regibus scilicet 
Heinrico et Machtilde constructam ete. Als basilica s. Petri bezeichnet fie 
Widuk. I, 41, als basilica s Servatii episcopi et confessoris Vita ant. 
Mahth. 15; post. 28. Das Klofter Ann. Quedlinb. 947. 997, dann 995. 999 
als Dionysii et Servatii, aber 999 zugleich basilica s. Petri et s. Stephani, 
wo die Gründer beftattet feien. Es ift hinzuzufügen, daß enblih noch Ann. 
Quedlinb. 1021: dedicatum est hoc templum et altare supremum in honore 
sanctae et individuae Trinitatis et s. Mariae matris Domini sanctique 
Iobannis baptistae et s. Petri principis apostolorum s. Stephani proto- 
martyris, s. Dionysii et sociorum eius et s. Servatii confessoris. Urkund⸗ 
Lich erfheint die Stiftung nachher geweiht 20. Dec. 937 Erath ©. 4 St. 74; ad 
s. Mariam et s. Servatium, 25. Mai 955 a. a. O. ©. 7 St. 235, 15. Juli 
961 Erath ©. ı1 St. 290: in honore s. Servatii; altare Quidelingeburg 
in honore s. Mariae; 24. Aug. 956 ©. 2 St. 246: in honore s. Petri; 944 
30. Sept. ©. 5 St. 112 wird allgemein erwähnt ubi dominus ac genitor 
noster piae mem. rex Heinricus extat tumulatus. Bgl. auch %. Rante und 
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Wenn man bier ein fürftliches Yrauenklofter errichtete, jo mußte 
die Landſchaft nicht allein bereits mohlangebaut fein, fondern auf 
gegen die Streifzüge der Ungern dur) die feſte Lage des Ortes voll⸗ 
tommen gefichert erjcheinen. 

Gleich nah der Krönung begann die Einrihtung ded neuen 
Stift, deſſen Ausftattung für Mutter und Sohn ein Gegenftand des 
frommen Wetteifers ward. !) Obgleich in verhältnismäßig zahlreichen 
Urkunden die Beweiſe großer Freigebigkeit überliefert find, müſſen 
dennoch nicht wenige verloren gegangen fein. Der eigentlide Stif- 
tungsbrief ift nicht erhalten, nur eine erfte umfallende Begabung, die 
am 13. September 936 in der Pfalz von Quedlinburg jelbft volle 
zogen turde. %) 

Cs ift die erfte erhaltene Königdurkunde, die den Namen Ottos 
trägt; in ihrer Yorm ift eine gewiſſe Feierlichkeit unverfennbar, die 
nicht allein der Wiqtigteit der Stiftung für das Herrſcherhaus gilt: 
man hoͤrt den neuen König, der einen erſten Regierungsakt ausübt. 
„zum Heile Unferer Seele, wie Unſerer Ahnen haben Wir zu Qued— 
linburg eine Gemeinſchaft von heiligen Frauen zu errichten Sorge 
getragen und zu Unferem und der Unferen Aller Gedächtnis foll fie 
in's Merk gerichtet werden”, lauten die einfeitenden Worte. Damit 
der Convent daſelbſt einen geficherten Gottesdienft ausüben Tönne, 
wird ihm folgende Ausftattung zu Theil. In feinen eigenthüm- 
Iihen Befit geht über, was früher den dortigen Clerikern verliehen 
war, und das Klofter Wendhaufen im Harzgau in der Grafichaft 
Thietmars, ſamt Allem, was diefe Nonnen bisher beſeſſen haben, ferner 
- die Burg Quedlinburg auf dem Berge, nebft den kleinen Geböften 
und WirtHichaftsgebäuden, das gejamte Ottoniſche Eigen in den Ort- 
ſchaften Reder, Hebentoth, Orthen und Quarmbed, der Hof Salta 
im Leingau in der Grafſchaft Liudgard mit allen Einkünften und 
Rechten; der Neunte alles Bodenertrags des Haupthofes von Qued— 
linburg, wie in den 13 Ortſchaften Mansleben, Harzgerode, Wighufen, 
Uthleben in der goldenen Aue, Ruddubur, Hundebun— Brockenſtadt, 
Godenhauſen, Mühlingen bei Kalbe, Walsleben, Biendorf, Salpke, 
alle drei im Magdeburgiſchen, Weſterhauſen, wie die übrigen Orte in 
der nächſten Umgebung belegen; ferner den Jagdzehnten in Bodfelden 


Kugler, Beſchreibung ©. 52. Ueber bie Reliquien des h. Servatius Iocundus 
25. 40 a.a.D. ©. 100. 105, Vai S. 125. Ueber den b. Dionyſius Widuk. 
I, 33. Der jpätern Zeit gilt dann Heintih als Begründer bed Klofters, To 
Innocenz II, in der Bulle 11. Dec. 1139, Jafle 5744, Iocundus 25 (SS. XL, 
100), Ann. Palidens. 924 (SS. XVI, 61.) 

1) Vit. ant. Mahth. 7: Eandem cellam magna mentis intentione 
ceuncta quibus opus erat ministrando componebat. Vit. post. 8. Ann. 
. Quedlinb. 937: Mechthild inclita regina, obeunte coniuge suo . . coeno- 
bium in monte Quedelingensi ut ipse prius decreverat, sancta devotione 
construere Coepit, worunter nicht fomohl Bau als Einrichtung zu verſtehen ift. 

2) Erath ©. 3, St. 56. Auf diefe Urkunde bezieht fich die Aebtiffin Adel- 

ib in ber ihren von 1069 Erath &. #4: a domino venerando primo 

ttone rege magnae memoriae anno regni eius primo libere sunt haec et 
cetera bona ecclesiae nostrae tradita.. Die Lage der genannten Orte bei 
Leibniz a. i. Il, 465, Fritſch I, 63. 
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und Siptenfeld, 15 ſlaviſche Yamilien in Yrofe, ebenso viel in Salbe, 
10 Carraden Wein von den Weinbergen zu Ingelheim, 40 Maaß 
Honig, wie e3 alljährlich dem Könige geleiftet worden if. Das Alles 
follen fie zur Sicherung von Lebensunterhalt und Kleidung befiten 
zu ewigem Eigen. Das Stift foll eintreten in die Rechte der 
töniglihen Klöfter, die unmittelbar in des Königs Schub flehen, aud) 
wenn derfelbe aus einem anderen Geſchlechte gemählt werben follte, aber 
alsdann foll dem Haupte des Liudolfingifhen Haufes doch die Voigtei 
verbleiben. Der Convent ſoll das Recht Haben, aus feiner Mitte die 
Aecbtiffin frei zu wählen, und keinem Beamten, ſei e8 des Königs oder 
eines Biſchofs, zu irgend einem Dienfte verpflichtet fein, fondern nur 
dem Könige allein zum Gehorfam. 

Es find Schenkungen, die Otto aus dem Königs- oder feinem 
Hausgute machte; weil fie von denen feiner Mutter unabhängig find, 
erwähnt er diefer nicht. Aber auch Mahthilde ließ es an großen 
Beifteuern aus ihrem Eigen oder aus den Dotalgütern nicht fehlen. 
Da nah ihrem Tode der Heimfall derſelben eintrat, jo waren Schen⸗ 
tungen daraus nur mit Bewilligung de Sohnes zu madhen. Die 
Urkunden, melde fie jelbft darüber ausgeftellt zu Haben jcheint, %) 
find verloren, aber einige jpätere des Königs enthalten die ausdrüd- 
liche Beftätigung folder Dotationen. Schon im folgenden Jahre 
20. December 957 vervollftändigte Otto auf Bitte feiner Mutter Die 
erſte Schenkung durch den Sleiderzehnten, der Lode heikt, in Kird- 
berg und Dornburg, und zwölf flapifhe Yamilien vom Beſitze 
Mahthildes in der Mark von Smeon oder Sman unfern der Unftrut. 
Eben dort lag das Dorf Spielberg, das am 25. Mai 955 gejchentt 
wurde und aus ihrem Dotalgute ftammte, wie am 15. Juli 961 
au der Haupthof Quedlinburg mit der Kirche des heiligen Jacobus 
und die nunmehr vollftändige Schenkung der Dörfer Mansleben, 
Orthen, Harzgerode und Siptenfeld, zu denen noch Sallersleben, 
Sülten, Habem, Gersdorf, Billingen, Adalboldesrotd und Seltenfeld 
binzulamen. 2) Alſo erit fünf und zwanzig Jahre nad) der Burg 
gieng der Hof aus dem Beſitz der Königin in den des Kloſters über, 
und auch jebt noch wird von beiden die Pfalz jelbft zu unterfcheiden 
fein, da gerade hier oft genug Hoftage gehalten werden. Tür dieſen 
Zwed muß ein erhebliher Theil der Gebäude verblieben fein. In 
der Vorftellung der fpätern Zeit gemannen die Opfer, melde Mahthilde 


1) Temporibus vitae suae feliciter perfunctus 16. Septbr. 929 (Jaffe, 
dipl. ©. 5, St. 23). Thietmar. I, 11: Quantum ad victus et sui vestitus 
necessaria suppetebat, ex sua proprietate laudantibus hoc suimet filiis 
eoncessit et scriptis confirmavit; II, 3. 

2) Urfunde vom 20. Dec. 937 Erath S. 4, St. 74: de proprietate eidem 
matri nostrae in suum usum concessa; über da8 deeimum vestimentum 
quod Lode dieitur, vielleicht eine reiftung von Pelzwert, |. Grimm, Rechts⸗ 
altertHämer S. 378. 25. Mai 955 Erath ©. 7, St. 235: in proprium damus 
bartem uandam dotis eiusdem genitricis nostrae. 15. Juli 961, Erath 

. 11, St. 290: quasdem res suse proprietatis quas usque huc i 
See Yu benfo Otto II. 6. Ang. 961 St. 547. Weber bie Ortfcaften 
{ ‚65 fi. 


‚» 
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für die neue Stiftung gebracht hatte, eine ſolche Ausdehnung, dag 
man meinen Tonnte, fie allein habe aus ihrem Eigen den unglaub- 
lihen Beitrag von 1500 Manfen gegeben. !) 

Wahrſcheinlich wurde ſogleich der wenig zahlreihe Stamm der 
Nonnen von Wendhauſen verpflanzt, doch bei der höhern Beflimmung 
Quedlinburgs ift es kaum glaublid, daß fie Hier eine andere als 
untergeordnete Stellung eingenommen haben. Daſſelbe muß. von 
der Xebtiffin Diemot gelten, wenn fie überhaupt mit überfiedelte, 
denn ſchwerlich ward ihr die unzeitige Weigerung vergeſſen; ihr Name 
wird nicht mehr genannt.?2) Aebtiſſin dieſes Stifts Tonnte und follte 
bon born herein nur eine Yürftentochter fein, und wenn Mahthilde 
bei aller frommen Thätigfeit noch keineswegs geneigt war, der Welt 
joweit zu entjagen, um den Höfterliden Witmenjchleier zu nehmen 
und ſelbſt Aebtijfin zu werden, jo mußte diefe Würde al3 Ausftattuug 
fünftiger Töchter des Herifchergejchlechts offen gehalten werden. So 
geſchah es, denn bis zur Weihe der gleichnamigen Tochter Ottos ift 
für die erften dreißig Jahre feine Xebtiffin nachweisbar.s) Ohne 
jelbft Laienäbtiffin zu fein, führte die Königin doch offenbar eine Art 
bon Oberauflicht der von ihr begründeten Klofterfamilien,; und wie 
jpäter in Nordhaufen Richburg neben ihr erjcheint, mag fie Hier eine 
andere DBertraute gehabt haben, die zugleih den kirchlichen Dienft 
leitete. Wann die Weihe der neuen Stiftung erfolgt ſei, ift mit 
Sicherheit nicht zu fagen; als Tag derjelben wird der 29. December 
glaubwürdig bezeichnet. *) 





1) Jocundi translat. s. Servatii 25. 27 (SS. XII, 100) ſchentten Hein⸗ 
rich und Mabtbilde ein jeder biefes Maß de suo predio. Daſſelbe wächſt 
bei den Spätern noch mehr: nach Henricus de Hervordia c. 79 ed. Pott- 
hast ©. 85 waren e8 11000, nad bem libellus de fundationibus mo- 
naster. German. (Leibnit. SS. rer. Brunsw. I, 260) 18000 Manſen. Corners 
Schenkung des Vogtlandes durch Heinrich, chronicon, Eccard corp. SS. med. 
aevi I, 520, berubt auf einer Verwechslung mit Ottos III. Schenkung von 
Gera, f. deffen Urkunde 26. Apr. 999 St. 1187. 

2) In feiner Urkunde. Daß das Klofter Wenbhaufen, wenn auch jpäter her⸗ 

geielt, für's Erfte eingieng, feint nad) der Urkunde 13. Sept. 936 unzweifelhaft, 

ß Diemot nicht Aebtiffin in Quedlinburg geworden fein könne. wie Gund⸗ 
fing, Vita Henriei Aucupis ©. 47. 244 behauptete, bat, anderer Irrthümer 
ungeachtet, bereit8 Kettner, de prima abbatissa Quedlinburgensi in Anti- 
uitates Quedlinb. ©. 521 ff., nachgewiefen; Voigt I. 94 ff. widmet ihr als 
Flyer ein ganzes Kapitel und Täßt fie 965 fterben; Leibniz a. i. II, 452 ver- 
mutet, fie fei mit einem Refte der Nonnen in Wendhauſen geblieben, Fritſch 
I, 54, fie babe in Oueblinburg eine niebere Leitung erhalten. 

2) Abbatissa quae monasterium in monte situm regere videbitur 
eißt e8 noch 15. Suli 961 f. ob. E. 47 A. 2. Nach Iocundus 27 a. a. O.: 
egina .. . deposito diademate, facta est una ex ancillis Christi, quae 

ibidem erant deputatae in ministerio divino. Den Schleier als vidua 
velata nahm fie erft fpäter Vit. ant. Mahth. 8, post. 11. Die oben ausge⸗ 
Iprodene Anfiht findet ihre Beſtätigung in einem wohl aus Quedlinburger 
Duelle gefloffenen Zeugnis bei Ann. Sax. 968, wo auch dieſes Klofter zu denen 
gerechnet wird, die quasi propiori affeetu sibi suoque nomini ascripta 
singulariter omni generis commodorum usibus fovere non destitit. Aehn« 
lich geiönia a. i. II, 453, Kettner a. a. O. ©. 117 ff. Fritſch I 59 ff. . 

* Calend. Quedl. (Erath ©. 913): Dedicatio antiqui monasteril 
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Bald machte die Königin Quedlinburg zum Sammelplake ber 
Zöchter der Edelnund Edelften, und e8 trägt das Gepräge einer urjprüng- 
fich gleichzeitigen Aufzeihnung, wenn der Unnalifi ihre Abfiht dahın 
ausdrüdt: dag dieſes Kloſter eine Richtfehnur der Gefchlechter fei, das 
wollte fie, daS befördert fie mit aller Kraft. Weil fie erkannt hatte, 
was edel entiproffen ſei, könne nur felten und ſchwer aus der Art 
ſchlagen, jammelie fie dort die jungen Zöglinge, nicht etwa niederen 
Standes, jondern vom hoͤchſten Geburtsadel, damit fie, wie üblich, 
dem canonifchen Leben dienen jollten; und bis zur Grenze dieſes hin- 
fälligen Lebens hat fie nicht aufgehört, fie in der Yülle geiftiger und 
leibliher Güter wie eine Mutter zu erziehen. !) 

So gejellte fi in dieſer königlichen Stiftung dem älteren Gan- 
deröheim eine zweite glänzendere Hinzu, in der au das jüngere Ge- 
ſchlecht feinen kirchlichthätigen Sinn bewährte. Sie war der Schluß- 
fein auf Heinrichs Grab, und mit Recht ward fie als dauerndes 
Dentmahl der Ahnen und Enkel gerühmt, denn viele Jahrhunderte 
hindurch iſt fie die Stätte deutfcher Yürftinnen geblieben. 


Rinnigfläbt in Abel, Sammlung alter Eproniten ©. 483 fagt umverbürgt, fie 
fä 1. San. 937 dur Bernharb von Halberftabt vollyogen. 

1) Ann. Quedlinb. 937. Liudprand. IV, 14; Iocundus 25 a. a. O.: 
Feminaram quas in terra repperit illa natu et maiores genere et no- 
biliores fide. Charatteriftifh im Sinne ter fpäteren Zeit Engelhusius chron. 
(Leibn. SS. .rer. Br. H, 1072); Inventae sunt autem pro sustentatione 
nobilium pro fide Christi ab infidelibus oecisorum, ne talium filiae coge- 
rentur mendicare, sed in illis monasteriis sustentatse, cum ad statum 
nubilem provenissent, vitam eligerent quam vellent. Possunt enim ibi- 
dem profiteri et perpetuo manere, vel recedendo maritari. Quibus inter 
cetera voluit Quedelinburch, prudentum virginum intitulatum, sicut et 
avus eius Gandirsem, fore principale. 


Jahrb. db. deuten Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 4 





III. 


Auswärtige Verwickelungen. Stiftung des Magdeburger 
Kloſters. Anfang der innern Wirren in Zaiern, Sachſen 
and frauken. 936938. 


Indeß kamen dem Koͤnige dringendere Mahnungen als zu from⸗ 
men Werken des Friedens. An den Grenzen des Reichs regten fich 
die Feinde. Jeder Herrſcherwechſel war für ſie eine Herausforderung, 
und leicht konnte er zur Exiſtenzfrage werden; auch darin zeigte ſich 
die Unficherheit der innern Zuflände. Die Macht lag bei meitem 
mehr al3 in den politifhen Formen in den Perfonen. Noch Heinrich 
hatte diefe erfte, fchmwere Kraftprobe nur mit Mühe beftanden, noch 
damals war es ein langjähriger Gemohnbeitszuftand gewejen, in dem 
mittleren Lande der deutihen Stämme faft nur eine Beute und ben 
Zummelplaß der ungebändigten Naturvölter des Oſtens zu fehen. 
Aber eben er hatte diefen Zuſtand ftegreich durchbrochen, aus den 
Angreifenden waren Angegriffene und Befiegte geworden; es konnte 
nicht überraſchen, wenn fie jebt den Verſuch madten, dem Sohne 
wieder abzugeminnen, was ihnen der Vater entriffen Hatte Wie 
die Böhmen und die Elbflaven gemeinfam unterworfen morden 
waren, jo erhoben fie ſich jet gemeinfam, dort, wo ſchon in ben 
legten Zeiten Heinrih3 der Brudermord Boleſlavs das Vorſpiel 
gemwefen, von defien Hand Herzog Wenceflav am 28. September 985 
gefallen. war. 

Die Herrſchaft des gefeierten czechifchen Nationalheiligen war zu 
ihrer Zeit gewis feine jonderlich volksthümliche geweſen. Nicht allen, 
weil Böhmen damals fih dem deutichen Reiche auf’3 Neue hatte 
unterwerfen und das alte Zeichen der Abhängigkeit, den jährlichen 
Tribut von 500 Mark Silber und 120 Ocdhjfen, hatte entrichten müffen ;) 


1) Cosmas II, 8 (M.G. SS. IX, 72); Widuk. I, 35; Bübinger, Oeſter⸗ 
reichiſche Gefchichte I, 301. 308; tm Allgemeinen f. befien Abhandlung zur Kritik 
gmomiſqer Geſchichte in der Zeitſchrift für die öſterreichiſchen Gymmaſien 1857, 
501 ff. 
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au im Innern fehlte es nicht an den flärkftien Gegenfäben. Bori⸗ 
vois Geſchlecht Hatte die politiiche Einheit begründet und dadurd) die 
Heinen Häuptlinge und Fürſten zum Adel des Landes herabgebrüdt;; 
zugleich hatte es, wie beides oft verbunden erfcheint, zu eigener Stär- 
fung das Chriftenthum eingeführt. Aber weil e8 im Bunde mit der 
Kirche ftand, mußte es die zahlreichen Anhänger des alten Naturcultus 
gegen fi haben. Wenceflan felbft war von dem Geifte des Chriſten⸗ 
thums perjönlidh ergriffen, er befaß fogar, was für einen czechiſchen 
Volksfürſten unerhört war, eine kirchlich gelehrte Bildung. Er war 
entichieden nicht der nur fromme Dulder der Legende, jondern fehr | 
durchgreifende Maßregeln verfuchte er zu feinem und der Kirche Schub. 
Vorzugsweiſe an die niederen Klaſſen wandte er fich, bei denen die Pr 
leichter Gehor fand, einen gefiherten Rechtszuſtand fuchte er herzuftellen. 
Ließ er gleich die Galgen abbrechen, fo bedrohte er bürgerliche und kirch⸗ 
liche Bergehungen darum nicht minder mit der Todezftrafe, befonders dic 
Anhänger der alten Volksreligion, unter denen die eigenmäcdhtigen Großen 
wieder die gefährlichften find. Wie fein Lebensbeſchreiber ſich bezeich- 
nend ausdrüdt,?) aud mit aufgeziwungener Einladung fudht er alle, 
deren er habhaft werden fann, bei dem Mahle des himmliſchen Haus- 
bater8 zu vereinen. Dad war die Vernichtung des Heidenthums, 
und damit belannte er fich zu dem StaatSleben, wie es im deutjchen 
Reiche das geltende war. Vielleicht mochte ihm darum die Unter⸗ 
werfung willlommen gemejen fein, denn an dem deutſchen Stönige, 
mindeftens an der Kirche gewann er einen ftarlen Rüdhalt. Dem 
h. Beit, der gerade jet der gefeierte Glaubengheld der Sachſen ift, 
widmet er eine Kirche auf feiner Burg; von dem Biſchof von Regens— 
burg, zu defien Sprengel Böhmen gehört, wird fie geweiht. Yahl- 
reihe Priefter tommen aus deutſchen Landen, aus Baiern und 
Schwaben herbei, fie bringen Reliquien, Kirchengeräthe, Bücher, um 
dagegen Geſchenke an edlen Metallen, Kleidern und hörigen Knechten 
zu empfangen.?) Wenceſlav mußte al3 halber Sachſe erſcheinen, der 
Rückſchlag konnte nicht ausbleiben. An einzelnen Verſchwörungs⸗ 
berfuchen hatte es ſchon früher nicht gefehlt, gelingen konnten fie nur 
durh den Zwiſt in der herrſchenden Familie jelbfl, auf deren 
Sprengung die bedrohten Häuptlinge ausgiengen. Auerft Hatten fie 
bei Wenceſlav Verdacht erwedt, feine Mutter Drahomir trachte ihm 
im Bunde mit dem Bruder Boleflan nad) dem Leben. Da es feinen 
Erfolg hatte, wandten fie fi mit gleicher Einflüfterung an Dielen, 
der dafür empfängliher war. Ein Heide mar der jüngere Sohn 
diefer Herrſcherfamilie nicht, als Chriften bezeichnet ihn Die ältefte 
Legende ausprüdlih.®) Doch als möglicher Nachfolger des unver- 
heirateten Bruders mochte er in deſſen Verfahren Vieles misbilligen, 


2) Gumpoldi vita Vencezlavi 7. 13 (SS. IV, 216. 218). 

2) A. a. O. 13 Variante w bes Münchener Cober; Passio s. Wencezlavi 
hei Dudik Iter Romanum I, 321. Die heidniſche Richtung der Böhmen aud) 
noch ſpäter bezeugt dagegen Vita Wolfkangi 29 (SS IV, 538): Gens no- 
viter per christianam ımbuta fidem, sacrilega idola licet tepide abiecit. 

N Die altflavifche Legende vom 5. Wenzel in Wattenbach. Die flavifche 


4? 
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Im Gegenfaß zur deutſchen fi der nationalen Partei zuneigen, oder 
nad) der jpäteren Legende bon perfönlichem Ehrgeize getrieben werben ; 
die misvergnügten und ohne Zweifel heidniſchen Großen fanden in 
ihm ein Werkzeug, über deffen Natur fie fich freilich täufchten. Die 
Weihung der Kirche des H. Veit fcheint den Plan zur Reife gebradt 
zu haben. Zum Feſte der Kirchweihe, jo berichtet die alte Legende, 
hielt Wenceflav einen Umritt durch das Land und am 27. September 
war er bei feinem Bruder in Boleflad (Alt-Bunzlau). Noch fehien 
zwiſchen beiden das befte Einvernehmen zu beftehen, eine wohlgemeinte 
Warnung verichinähte Wenceſlav und folgte der Einladung zu einem 
verrätheriihen Gaftmahl. Den Verſchworenen ſchien der Mut ent= 
ſunken, da beichloffen fie anderen Tags, wenn der Fürſt zur Meſſe 
gehe, die That auszuführen. Unter dem Läuten der Kirchengloden 
in der Morgenfrühe des 28. September trat Boleſlav zu feinem 
Bruder heran und erwiederte deffen Gruß mit einem Schmwertichlage 
auf das Haupt. Diefer fiel ihm in den Arm und warf ihn zu Boden. 
Da ftürzte ein anderer Verſchworener Namens Tuzen herbei und ver⸗ 
wundete ihn in der Hand; noch raffte fih Wenzel auf und entfloh 
zur Sliche, aber an der Pforte ereilten, ihn Tſchaſta, Tyra und 
Gnjewiſa und machten mit erneuten Streichen feinem Leben ein Ende.) 

Jetzt brach der langverhaltene Grimm der heidniſchen Adels⸗ und 
Bollspartei au. Die Anhänger ded Herzogs wurden vertrieben, ge= 
tödtet, die Priefter ihrer Schenkungen beraubt und hinausgeftoßen, . 
jelbft die Mutter Drahomir hielt ſich nicht ficher und entfloh. Die 
Großen, die ſich jet in ihrem alten Wahlrechte doppelt ſtark fühlten, 
erhoben den Mörder Boleflan, deſſen Strafgerichte alle, die es mit 
feinem Bruder gehalten hatten, unterjchiedglos trafen. Der Kämmerer 








Liturgie in Böhmen (Abhandlungen ber philof. —— in Breslau J. 238); 
Mikloſich, Slaviſche Bibliothet II, 276. Widuk. II, 7 ſcheint Boleſlav 
für einen Heiden gehalten zu haben; feinen Ehrgeiz betont beſonders Gumpold 


‚. 9) Sind gleih die Zahlenangaben der altſlaviſchen Legende a. a. O. 
bis auf den Tag tig, 6337 Ind. 2 Cyclus 3 28. September, fo bat doch 
Büdinger zur Kritil .S. 517. 520 Recht zu fagen kein Datum fei beiler be= 
glaubigt; denn mad, der Legende erfolgte der Mord am Montag nad bem 
- Sonntage, der zugleich der Tag der bh. Cosmas und Damianus war, d. 5. nad 
dem 24. Eept.: im J. 935 fiel der 28. Sept. auf einen Montag. Auch 
Gumpold c. 10 (88. IV, 221); Bernold. necrol. (SS. V, 392); Cosmas 
I, 17 (88. IX, 42) haben 4 Kal. Oct. Es beflätigt, ſich fomit meine in 
ber eriten Bearbeitung nad Widuk. II, 4 gemachte Kombination für das Jahr 
935, das ſchon Bubiiche, Geſchichte von Böhmen II, 297, fpäter Leutſch, Mart- 
graf Gero, ©. 19 angenommen batten. Dobner, commentar. ad Hagecii 
chron. IH, 656 ftüßte fi bei feiner Annahme 936 auf eine Urkunde vom 
8. Mat 1351, durch melde eine Seelenmefje für Wenceflav in Olmilt geftiftet 
wurde, mit dem NBemerfen, ber Tobestag jei feria 4 geweſen: dies kann jenen 
Zeugniffen gegenüber nicht In Betracht kommen. Zugleih bat er bie zwiſchen 
925 und 939 ſchwankenden Iahresangaben ber Chroniften gefammelt. Palach, 
Geſchichte von Böhmen I, 208 fiimmt ihm bei. Frind, Kirchengeſchichte Böhmens 
I, 17 ff. entſcheidet fih nad Damberger für 935, und behandelt bie Sanptfade 
ganz im Stile der ſpätern befeitigten Legende. Ueber Wenceflaus Ende Widuk. 
I, 3, Iohannis Vita Adalberti 8, Brunon. Vita Adalb. 21 (SS. IV, 584. 606), 
Thietmar. II, 1. 
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Podhiven, der nicht müde wurde, von den Thaten jeines Heren zu 
erzählen, ward an den Galgen gehängt. Denn mächtiger noch ſchien 
der Gemordete in der frommen Erinnerung aufzuleben. Darum ent« 
ſchloß ſich Boleſſav Thon drei Jahre fpäter zu der ſcheinbar frommen 
Sühne, die fterblihen Refte von Bunzlau nad) Prag in die PVeits- 
fire zu übertragen. Nicht Wenceflan, fondern der Kraft des heiligen 
Veit jollten die Wunder, die über feinem Grabe geſchahen, zuge- 
ihhrieben werden. !) Weder der Wdelspartei, noch dem Heidenthum 
brachte die Bluttdat Gewinn, denn Boleſlav konnte nach jenem keine 
andere Stellung einnehmen. Mag aud das Einzelne, was von feiner 
Befeftigung Bunzlaus berichtet wird, fagenhaft fein, aber man erkennt 
Boleſlav als einen firengen Gewaltherrfäher, der ſchonungslos den 
Widerſtand des Adels zu bredden fuchte, um jo mehr, al3 er durch 
ihn geftiegen mar. Auch von meiteren Chriftenverfolgungen hört man 
nit. Aber ein Zugeftändnis machte er doch, weil ed auch jein Vor⸗ 
theil ſchien, es war die Losreißung vom deutſchen Reiche. 

Richt fogleih auf den Mord folgte fie, offenbar fürdhtete er noch 
Heinrich ſtarken Arm, und mit weifer Zurüdhaltung mochte ſich diejer 
in die innern Händel Böhmens nicht miſchen wollen. Dagegen mar 


oo — 


fein Zod das Zeihen der Erhebung. Die erfte Unglüdskunde, die: 


nad dem Sfrönungstage folgte, war, der Böhmenherzog habe zwei . 


ſächſiſche Heere vernichtet. Da gleichzeitig die ſlaviſchen Völker in 
den Elblanden aufgeftanden waren, glaubte Boleflav fich ftark genug 
zum Angriff. Er warf fih auf einen benachbarten Yürften, der den 
Verſuch gemacht zu haben ſcheint, diefem Rückſchlage zu widerſtehen, 
und wahrſcheinlich ſchon den Schuß des Sachſenkönigs der böhmiſchen 
Herrſchaft vorgezogen hatte, bereits mochte er den Weiſungen des 
ſächfiſchen Grenzgrafen Folge gegeben haben, als er angegriffen Hilfe 
forderte.) Weder ſein Name noch die Lage ſeines Gebiets ſind be— 
kannt, doch ſcheint man jenes nicht in Böhmen ſelbſt, ſondern außer⸗ 
halb am Nordweſtende des Thalleſſels ſuchen zu müſſen, an der 
böhmiſchen Gebirgspforte, zwiſchen Elbe und Saale etwa in dem 
Gaue Ehutici, Nifani oder bei den Dalaminciern. Ein böhmifcher 

mitten im Lande konnte fih in diefem Augenblicke auf die 
deutſche Hilfe nit fügen und die Hilfe, die allein von Merjeburg 
und Thüringen entjendet wurde, nur einem näher liegenden ſüd⸗ 
öftlihen Gebiete gelten. Die Merfeburger Heerfchar, jene von Hein⸗ 


1) Boleſlavs Berfolgungen und die Translation nad Prag 4 Non. Mart, 
Gumpold 20. 26 S. 221. 222. Altflavifche Legende S. 237. Cosmas 1, 19. 
Bidufinds Mistrauen gegen die Wunder I, 35. 

2) Widuk. II, 8: 'Timensque sibi vicinum subregulum eo quod paru- 
isset imperiis Saxonum indizit ei bellum. Daß biefer Häuptling Dobrimir 
von Saat geweſen fei, ift eine unverblirgte, aber oft wiederholte Angabe bes 
Hagek Dobner III, 658, IV, 21: biefer ſelbſt will die Hefte deſſelben in Belafi- 
ſlav im, Biliner Kreife finden, wahrfcheinlicher ift Pubitſchlas Vermutung IL, 
339, fie fei bei den Milcienern zu fuchen. Da Boleſlav Gefamtherzog if, 
fo deutet vicinus ohnehin ſchon auf anferböhmifche® Terrain, während ber An⸗ 
geyeiffene feine Boten in Saxoniam ſchickt. Der subregulus ift denen zu vergleichen 

ie Widuk. III, 50. 68 unter 09 Hermann ftehen. Imperiis weift außerdem 
auf beſtimmte Berhaltungsbefehle, Die der Häuptling von Sachſen ber erhalten hatte. 
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rich begründete Grenzmannſchaft, die für Kriege diefer Art ſtets bereit 
fein follte, und das Aufgebot des Haſſegaus brachen von dort, das 
Aufgebot etwa des Südthüringergaus vielleiht von Erfurt her, auf. 
Der Merjeburger Grenzgraf, und als folder Tann Aſico, der unter 
des Grafen Siegfrid höherer Amtsgewalt geftanden haben muß, 
elten,) führte die nörblichere fächfifche, der füdthüringifche feine 
riegsſchar; beide rüdten gejondert ab und jollten offenbar unfern 
des bedrohten Ortes zufammentreffen. Afico, jcheint e8, war früher 
zur Stelle, denn etwa um Thüringer zu erwarten, bezieht er ein 
Nager, das gewiß nit auf böhmiſchem Gebiete zu denken ift. Jene 
Abſicht vereitelte indeß Boleſlav, ebenjo kühn als Friegsgemandt warf 
er ſich zwiſchen beide und jedem Heerhaufen allein entgegen, ſein 
Zweck ſcheint geweſen zu ſein, die Feſte ſeines Häuptlings zugleich von 
dem deutſchen Heere abzuſchneiden. Es wird nicht deutlich, gegen 
welches der Heere ſich Boleſſav in Perſon gewandt habe, man möchte 
annehmen, zuerſt gegen das weſtliche; denn plötzlich ſahen ſich die 
Thüringer den Böhmen gegenüber, fie wurden angegriffen und zer= 
ſprengt. Mit nicht minderer Ueberraihung fah fd auch Afico in 
jeinem Lager angegriffen, bevor er noch von diefer Niederlage eine 
Kunde erhalten Hatte; doch befjer widerftand er; er ſchlug jeinen 
Gegner vollftändig. Er glaubte denfelben vernichtet zu Haben, als 
Bolejlan unerwartet jelbit erfchien, nachdem er die Trümmer des ge= 
ſchlagenen mit feinem fiegreihen Heere vereint hatte. Aficos Scharen 
hatten ſich aufgelöft; fiegesgewis laſen fie die Beuteftüde auf dem 
Schlachtfelde zufammen, andere forgten im Lager für Pferde und 
Troß oder hatten fih der Ruhe ergeben; faſt daS ganze Heer muß 
niedergehauen worden fein. Aſico jelbft blieb auf der Wahlftatt. 
Dieje kann nicht fehr fern von dem Punkte gemejen fein, wo die 
Thüringer erlegen waren, da Boleflan die Sachſen noch in folder 
Beihäftigung überraſchen Tonntee Um fo unbegreiflicher ift der 
Mangel an Hinreihender Berbindung zwiſchen den beiden deutſchen 
Heereötheilen, denn allein die gegenfeitige Untunde über ihre Stellung 
hatte diefe Niederlage möglid gemacht. Bolejlavs Sieg war boll= 
rfländig, er machte die Burg jenes Häuptlings dem Boden gleich, Die 
volksthümliche Unabhängigkeit hatte gefiegt. Vierzehn Jahre lang be= 
1) Kür Aſies Graffhaft in Merfeburg ſcheint zu en, baß Thietmar. 
IV, 2 T 9 4 Fa — ee hure. — — e im 
eines ſpäteren Efico kennt. Necrolog. Fuld. mai. (Boehmer, Fontes 
1Il, 187) verzeichnet zu 962 und 965 einen Asico comes, von benen feiner ber 
Widulinds fein kann, fonft ericheint er nicht. Aeltere Genealogen bepuer ſich, 
ſeine Stelle unter den Sächſiſchen Dynaſten zu beſtimmen; Beckmann. Anhaltiſche 
Hiſtorie V, 16, Gebhardi, marchiones aquilonares S. 86 machen ibn zum 
Ahnen ber Ballenftebter, Eccard. hist. genealogica principum Saxoniae 
©. 495 zum Bruder des Legaten Beruharb Widuk. I, 36, @unbling Gunde- 
lingiana XXXIV, 380 zum Großvater des Theodorih Budjici. Werfebe, 
Gaue zwilhen Weſer und Elbe ©. 108 zum Sohn tes Grafen Sigfrid. Zu 
dem exercitus ‘I'huringorum tgl. I, 38 die legio Thuringorum. Knochen- 
bauer, Geſchichte Thüringens ©. 99, meint, die Thüringer ftanden in Afics Heer; 
dagegen fpricht entſchieden Saxones seorsum et seorsum Thuringi irent contra 
se, divisis et ipse sociis . . utroque exereitui occurrere disposuit, und ber 
ganze Verlauf der Sache. 
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hauptete er ſich im diefer Stellung; einige Verſuche, ihn wieder zu 
unterwerfen, blieben ohne Erfolg, am mwenigften war jet dazu und 

Denn gefährlider war die Erhebung der Slaven an der Elbe, 
don denen bei der offen liegenden Grenze nicht allein Streifzüge tief in 
da3 Sachſenland, jondern Losreikung und Zerftörung der erften 
Keime des deutſchen Lebens zu befürdten fland. Mit dem Berlufte 
des Borlandes wuchs die Möglichkeit der Ungerngefahr und mit ihr 
drohten alle die alten Schreden wiederzufehren. Es war dies um fo 
dringender, al3 der Kampf mit den Slaven an einer Stelle ſchon in 
den lebten Tagen Heinrichs begonnen hatte. Schon damals hatten, 
fh die Barbaren, fo nennt Widulind die Slaven an der Elbe ftets, 
an den Gejandten feines Sohnes Thankmar vergriffen; ein Rache— 
frieg war die Folge.) Heinrichs Tod trat hemmend nad) der einen, 
ermutigend nad) der andern Seite da;wifchen, ohne Zweifel riß das 
Beijpiel der einen die andern fort, der günftige Augenblid, die ver- 
lorene Volt3ficherheit wieder zu gewinnen, ſchien gelommen. 

Als Otto am 13. September die Stiftungsurfunde zu Quedlin⸗ 
burg unterzeichnete, mochten diefe Nachrichten ihm zugelommen fein. 
Daß an der Elbe der geläebeifie Punkt fei, war unzweifelhaft, ihre 
Anwohner mußten die Ueberzeugung gewinnen, Heinrichs Tod habe 
nichts weſentliches im Reiche geändert; auch nur von dort ließ ſich 
Böhmen wieder unterwerfen. Darum brad er felbft an der Spiße 
des gejamten Aufgebotes, doch wohl nur der Sachſen auf. Bor allen 
traf er die Redarier. Stets erfchienen diefe als die Borkämpfer, von 
allen Stämmen find fie der ftreitbarfte, hartnädigfte. 

Die unmittelbare Triegeriihe Leitung übernahm Otto nicht ſelbſt. 
Es it ſchwer zu jagen, welde Gründe ihn davon abhielten, da die 
allernächſten ärgerlichen Vorgänge ohne Zweifel vermieden worden 
wären, wenn er es gethan hätte. Sei e8, daß er dem Führer dieſer 
Kämpfe eine bleibende Stellung geben mollte, weil er ihre möglicher 
Weile lange Dauer erlannte, und er felbft ſich auf diefen Schauplag 
weder beſchränken wollte noch Tonnte, fei e8, daB er in dem Manne 
jenes Vertrauens die höhere kriegsgewaltige Kraft fand, deren er 
bedurfte, genug, er übertrug fie Hermann, dem Stammpater des jo- 
genannten bilingifhen Herzogsgejchlechts.* 

Mit Vorliebe Hat die Sage diefen Mann zu ihrem Helden ge- 
macht, und wie fie überhaupt nicht aus der Phantafie allein, jondern 
aus den fittlichen Eigenſchaften des Voltes Heraus Menſchen und Ver- 
hältniffe auffaßt, umbildet und darftellt, jo haben die Sachſen Ipäterer 
Zeit in diefem Manne die Grundzüge ihrer eigenen Art gefeiert, die 
arbeitſam, tapfer und ausharrend mit wenigem das höchfte erreicht. 
Es if, als ob fie ihn im Gedächtnis feines Volles habe entjchädigen 


7) Widuk. H, 4: Datum quippe erat illie et antea a patre suo bellum 

eo quod violassent legatos Mhanemari fili sui. Der Krieg war Thatfache 

eworben, fo if dies datum zu verftehen, nah Widuk. IH, 70: pacem iam 

Aatam Redariis oportere stare. Im Webrigen ſ. ben Ercur® Barbari und 
eutonici. 
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wollen für die Misgunft und Yeindfchaft, durch welche er fi in Wirk⸗ 
Yichleit Bahn brechen mußte, aber freilich, indem fie feinen Urfprung 
in diefer Weife verherrlichte, Hat fie ihn zugleich verdunkelt. Das 
Sachſenvolk des elften Jahrhunderts, das in feinem Herzogsgeſchlechte 
den Vorkämpfer der eigenen Freiheit ſah, machte den Stammpvater 
Hermann zu einem armen, aber freien Manne, zu einem Sieben- 
hüfner, der durch Thätigkeit und Treue das Bertrauen des Königs 
gewinnt, von Stufe zu Stufe emporfteigt, endlich das Herzogthum 
erwirbt und durch firenge Gerechtigkeit ein Vorbild für viele wird. 
Ueber feine perfönliden und volksthümlichen Eigenſchaften vergaß die 
Sage, daß er einem der edelften Geſchlechter entjproffen, daB er nicht 
allein mit andern Fürſten, jondern mit dem herrſchenden Königs» 
Haufe ſelbſt verfhwägert war, daß nicht fieben Hufen, jondern 
große Güter und Würden das Erbe der Seinen war. Sie hat ihm 
den Namen Biling beilegt, ob mit Recht, ift jehr zweifelhaft. Die 
Bilinger waren urjprünglich ein altes und edles fränkiſches Geflecht, 
dem die Ahnfrau des KHönigshaufes, Liudolfs Gemahlin Oda, ange- 
hörte, und als fein damaliger Vertreter muß Ottos und Hermanns 
Zeitgenoffe, der Graf Biling, gelten, der in den ſüdlichen Gauen 
Thüringens reich begütert erjcheint. Daß eben diejer Hermanns Vater 
geweſen, wie man hat annehmen wollen, daß zwiſchen beiden Ge- 
Ichleidtern irgend eine Blutsverbindung ftattgefunden, dafür läßt fich 
fein beftimmtes Zeugnis aufweifen. Bis das gejchehen ift, wird man 
die Yrage mit mehr Wahrſcheinlichkeit verneinen als bejahen. 

Nicht minder ſchwierig ift der Güternachweis der Yamilie; für 
eine beftimmte Zeit den Gefamibefig mit Sicherheit nachzumeifen, 
ift faft unmöglid. Unzmweifelhaft war der fpäter in Oftfalen und 
Engern zwifchen Elbe und Wefer belegen, und aud nad Weftfalen 
debnte er fih aus, aber Hermann hatte Brüder, mit denen er theilen 
mußte. Der Sprengel von Werden, der zwiſchen der Elbe und Aller 
die Gaue Mosde, Sturmi, Bardengau und Belra umfaßte, fcheint die 
Wiege des Gejchlechtes, mindeſtens der Hermannihen Linie, geweſen 
zu fein; ſchon feit 933 war Hermanns Bruder Amelung dort Biſchof, 
er jelbft gründete nachher die Liuneburg, die Stammburg des jpäteren 
Haufes im Bardengau auf dem Kalkberge an der Ilmenau, eine Grenz⸗ 
wehr zwiſchen Liutizen und Dänen. Uber auch an der mittleren 

er und Leine in den Gauen Meritem und Ziliti verwaltete er 
nachmals die Srafichaft.!) | 

Zum erften Male auf diefem ſlaviſchen Heerzuge erjcheint jebt 
der merkwürdige Dann, neben dem Könige einer von denen, welche 
ihm ein langes, thatenreiches Leben hindurch unerſchütterlich zur Seite 
geftanden haben. Widulind nennt ihn tafer, umfichtig, treu und un⸗ 
erſchütterlich. Wenn Otto feinen Werth erfannte, fo muß er jelbft 
nit bis dahin in erſter Reihe geftanden, noch in den Augen jeiner 


1) Urt. Ottos vom 10. Yan. 954 (Erhard Reg. hist. Westf. I, 46, St. 
233): in pago Tilithi in comitatu Herimanni comitis iterumgue in pago 
Mersten in comitatu eiusdem comitis, vgl. Weiland, das ſächſ. Herzogthum 
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Großen einen fonderliden Anſpruch auf folde Auszeihnung gehabt 
haben. Denn feine Berufung hatte viele Erwartungen getäufht und 
eine Misftimmung erregt, die gefährlid ward. Es mag dahin ge= 
ſtellt bleiben, ob nicht ſelbſt Ottos Bruder Thankmar dadurch verlegt 
ward, vor allen Hermannd Bruder Wichmann fühlte fi zurüd- 
1 Er mar, fo ſcheint e8, der ältere Bruder, 937 wird er als 
dr im Gau Wigmodia zu beiden Seiten der unteren Weſer ge= 
nannt; feine Güter lagen vornehmlih in den ſüdlichen Gauen Fle⸗ 
nithi und Derlingau, an der Oder und Leine und in Weftfalen. 
Widukind nennt ihn einen mädtigen Mann, viele waren bon ihm 
abhängig, feine Klugheit Hüllte fi in einen geheimnisvollen Schein, 
denn er fand im Rufe verborgener Wiſſenſchaft und von den Seinen 
ward er mit tiefer Scheu betrachtet. Jetzt verließ er das Heer, er 
wollte nit unter den Befehlen feines Bruders ftehen. Man kanrı nicht 
beurtheilen, wie weit Otto die Ansprüche der ſächſiſchen Edlen hätte be= 
rüdfigtigen jollen, gewis ift nur, daß daraus eine Gährung hervorgieng. 
In jehr unfihern Umriſſen ftellen fih die nädjften Vorgänge 
dar, fein Name wird genannt, nur die allgemeinen, oft mwiederlehrenden 
Grundzüge der ſlaviſchen Marken erlennt man, ein Ziefland, durch⸗ 
ſchnitten von Seen und Sümpfen, ein ſchwer zu durchziehender Boden 
für jeden, der nicht darin heimiſch ift, gefichert zwiſchen ihnen die 
Hauptfefte der Yeinde, die angegriffen werden fol. Auf dieſem 
Boden trifft Hermann zuerft mit einem feindlichen Schlachthaufen 
zujammen, fein Sieg, der des Königs Wahl rechtfertigt, erwedt neue 
tiefere Misftimmung. Ekkehard, Liudolfs Sohn, ein fonft unbelannter 
Mann, vermißt fih, ihn zu überbieten oder das Leben einjegen zu 
wollen. Ein Angriff auf die Hauptfefte der Feinde ſoll gemacht 
werden, am Rande des Moores, das fie ſchützt, hat man ein Lager 
aufgeſchlagen. Elkkehard ruft aus dem Heere Freiwillige auf, fie find 
gewiflermaßen fein Gefolge für diefe Unternehmung, er durchichreitet 
das Moor und am jenjeitigen Rande wird er famt allen, die ihm 
folgten, niedergemadt. Es war eine tolllühne, gefährliche That, in 
der die Thäter fih in nutzloſem Trotze felbft opferten, denn nur 18 
waren e8 an Zahl; fie geſchah mit Verlegung der Heeresordnun 
und gegen das Verbot des Könige. Das war am 25. September.! 
ie das Gleichgewicht hergeftellt wurde, erfährt man nicht. Otto, 
heißt es weiter, ſchlug die Yeinde, machte die Übrigen wieder tribut- 
pflichtig und lehrte nah Sachſen zurüd. Am 14. Oftober konnte er 
zu Magdeburg in der Urkunde, durch die er dem Abte Hadamar bie 
alten Freiheiten Yuldas beftätigte, ſagen, er fei in fyrieden aus dem 
Lande der Redarier gelommen.?) Ihnen alſo muß der Hauptlampf 


ı, Widuk. II, 4: Acta sunt autem haec 7 Kal. Oct. foll bod wohl 
das Tagesdatum für ——— Fall ſein. L. Gieſebrecht, Wendiſche Geſchichten 
J, 141, find feine 108 Beier flatt Widukinds 18 wohl nur ein dfebler. 

2) 14. Oct. 936 (Dronke codex tradit. Fuldens. ©. 316, St. 51): 
Quando de provintis Sclavorum qui vocantur Biaderi in pace venimus, 
ad burg. 2. Gieſebrecht I, 140 findet in biefen Riadern bie Ulraner. 
Ueber Name und Land der Redarier f. die gründliche Abhandlung von Liſch, bie 
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gegolten haben und weit nad) Norboften über die obere Havel und 
die Tollenfe hinaus in das Territorium des fpätern Yandes Stargard, 
denn bier vornehmlich waren die Redarier heimifh, muß Otto ge 
tommen fein; man könnte vermuten, ihre Hauptftadt felbft Rethra 
fei jene Feſte geweien, der fein Angriff galt. Demgemäß bielt er 
fh au zunädft in Sachſen und Thüringen auf, am 17. Oftober 
in der Pfalz zu Werla, am 4. November zu Allfiedt, am 30. De- 
cember zu Dahlum jüdöftlih von Hildesheim; die Urkunden, die er 
hier ausftellte, waren Beftätigungen der alten reiheiten der Klöſter 
von Sorvei, auf Borbitte der Königin Edgitha und feines Sohnes 
Ziudolf, von Hersfeld und Werden auf Bitten ihrer Aebte Yollmar 
Hagano und Wigger.!) Auf diefen Beftätigungen ruhte die An— 
erfennung der Necdtsüberlieferung, es war nicht allein eine erneute 
Gewährleiftung des Rechts und Befikftandes der Empfänger, jondern 
indem der König die Alte feiner Vorgänger anerfannte, gab er feiner 
eigenen Machtvollkommenheit einen weiteren Ausdruck für die Zu= 


Die glüdlihe Erhebung der Böhmen „und die, wie e3 fcheint, 
nur unbollftändige oder mindeſtens erfolglofe Beſiegung der Elb- 
flaven zog weitere Gefahren nah fih. In den erfien Tagen des 
Jahres 937 bradden auch die Ungern herein, um, wie Widulind fagt, 
die Kraft des neuen Königs auf die Probe zu ftellen: die Gelegen- 
heit dazu konnte ihnen nur die Eröffnung der nordöfllihen Grenz⸗ 
wehren gegeben haben. Sie müflen die alte, oft befahrene Straße 
dur) das Land der Milziener und Dalamincier gegangen fein, denn 
daß fie dur Baiern gelommen jeien, hört man nit. Dennoch 
ſcheint eS gelungen, fie von der öſtlichen Grenze Sachſens fern zu 
alten. Am 4. Februar beftätigte Otto zu Allftedt die Privilegien 
HalberftadtS auf Bitten des Biſchofs Bernhard;?) man möchte ver- 
muten, er babe Hier auf dem linken Ufer der Saale Hinter den 
Burgwarten von Merjeburg und Scheidungen zunädft eine abmweh- 
rende Stellung eingenommen und den Strom borüberbraufen laſſen. 
Darauf drangen die Ungern verheerend in Franken“) ein. Hier 
ſcheinen fie fi wie gewöhnlich in mehrere Strömungen getheilt zu 
haben. Während die einen Schwaben heimſuchten, machten die andern 


Stiftung des Kloſters Broda, Jahrbücher des Bereins für Geſch. v. Medlenburg 
UI, 6. 11. 19; Wigger, Mecklenburgiſche Regeften S. 119b. 

1) Erhard regesta Westfaliae I, 43 St. 58; Wend, heſſiſche Lanbes- 
geſchichte II, 27, St. 59; Lacomblet Nieberrheiniiches Urkundenbuch I, 51, St. 
60; der früher genannte Ort ber Ausftellung Kaldeim für Forcheim erklärt, 
beruht auf einem Xefefehler. Ann. Hildesh., Weissenburg., Lambert 937 
(fie zehnen bier ftet8 um 1 zu body): Otto rex fuit in Herolfesfelde. 

2) ©. Walt, Deutfche Verfalfungsgeih. VL, 502. 

gocier, eitfehrift II, 336, St. 63. 

*) Ann. Aug. 937 (Jafte biblioth. Grerm, II, 705): Ungari per orientales 
Francos et Alemanniam multis civitatibus igne et gladio consumptis iuxta 
Wormatiam Reno transito usque ad mare occeanum regnum Galliae de- 
vasteverunt et per Italiam redierunt. Dies wieberholen Ann. Heremi 937, 
Wirzeb. 938 (SS. II, 141, II, 241); Herimann, Aug. 937 mit dem Zufake, 
fie feien per Baioariam gegangen. 
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einen Berjud, in Sachſen von Südweſten her einzubrechen, aber Otto 
warf fi ihnen entgegen und ſchlug fie auf fräntifhem Boden, viel- 
leiht unfern Worms. Hier giengen fie über den Rhein und bis in 
die Gegend von Met foll der König ihnen gefolgt fein!) Nun ver- 
breiteten fie ſich gleich einer vermüftenden Sturmflut ſchwerer als je 
über Elſaß, Lothringen, das weſtfränkiſche Reich. 

Bon Met warfen fih die einen auf Reims, und während mande 
Streifiharen die Küften des Meeres erreihhten, fielen andre in Bur⸗ 
gund ein, am 24. Merz erfchienen fie in der Gegend von Sen3.?) 
Bon allen Seiten drängten fi die Ylüchtigen Hinter den Mauern 
der Stadt zufammen, mit dem größten Berlufte erwehrte man ſich 
des furchtbaren Angriffes, bei Orleans fiel der Abt Ebbo von BDole 
im offnen Kampfe gegen fie, und auf der ſüdlichen Seite der Loire 
ſuchten fie Bourges heim und durchftreiften Berry und Aquitanien. 
Unfere Berichterftatter bemerlen ausprüdlih, zum erften Male habe das 
gefamte Gallien unter diefer Geifel zu leiden gehabt. Ueberall die- 
jelben Scenen der Verwüſtung, deren Andenten fich befonders in den 
Klöftern erhalten Hat. Dörfer und Kirchen gehen in Flammen auf, 
Defangene werden herdenweiſe fortgetrieben. Im Slofter des h. Ba⸗ 
jolus bei Vergy (ſüdweſtlich von Reims), deffen Mönche in die Stadt 
geftoßen waren, ſetzte fich der Feind volllommen feft, das Klofter St. 

hierry (nördlich von Reims), des h. Petrus bei Sens, Breze bei 
Langres wurden in Afche gelegt. Aber auch die Heiligen bemähren 
fh und Wunder gefchehen. Ein Unger, der im Klofter des h. Ba⸗ 
folus den Glockenthurm befteigt, weil er oben Gold zu fehen meint, 
Hürzt zerjchmettert herunter, ein anderer, der Hand an den Altar 
legt, kann fie nit zurüdziehen, mit einem Stüde deſſelben muß fie 
aus dem Marmor herausgehauen werden, einen Mönd von Orbais 
machen fie zum Ziele ihrer Pfeile, aber fie prallen ab, als jei feine 


1) Widuk. II, 5: a terminis suis abegit; Ann. S. Maximin. Trev. 937 
(SS. IV, 7); Schaten, ann. Paderborn. I, 279; Dobner IV, 9 meinten, 
Dtto habe die Ungern bei Dortmund gefchlagen. Daß dies unbegründet fei, 
bemerlt Wollmann, Geſch. der täfiigen Kaifer S. 72 

») Necrolog. Senonense (cod. Christ. reg. 567): VIIII Kal. Apr. Hun- 
gari Sennis venerunt; ann. Senonens. 937 (SS. L 105): 9 Cal. Apr. 
effera Ungarorum barbaries cum ingenita sibi feritate fines Francorum, 
Burgundionum simulgue Aquitaniorum ferro metere atque igne late de- 

opulari perv do coepit. Bielfach wiederholt von franzöflfhen Annaliften 
ugo Floriac., hist. Franc. Senon. (33. IX, 366), Chron. Turon., Orderic. 
Vital, Chron. S. Petri Vivi Senon., Chron. Besuens. (Bouquet IX, 52. 17. 
34. 19.) Als dritte Verbeerung Lothringens bezeichnen e8 Ann. Lobiens., 8. 
Bonifac., S. Vincentii Mett. (SS. II, 210, Il, 118. 157). Dann Ann. 
Floriac. (SS. II, 254) ſchon 936 al® prima in totam Galliam Un- 
orum irruptio. Mehr oder minder allgemein bie fpätern Ann. 3. Quin- 
tini Veromand. (SS. XVI, 507); Chron. Andegav., 8. Medardi Suession., 
Vezel., Dolens. (Boug. VII, 252, IX, 56. 395. 315). Die Einzelheiten geben 
Fiodoardi Ann. 937, Hist. Remens. I c. 25: Post cuius (sc. Otberti) 
obitum gens Hungarorum CGalliam ingressa caedibus incendiis ac rapinis 
ne cuncta devastat etc., II, 3, IV, 51, vgl. auch Richer II, 7, Adsonis 
irac, S. Basoli e. 7 (SS. IV, 517 n. 18); Vit. Deicoli, Transl. Basoli 
(Boug. IX, 121. 125). 
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Haut von Diamant. Vergeblich bemühen fie fi, Klofter und Grab» 
ftätte de H. Deicolus zu Lure am Ognon anzuzünden,; aber wüſt 
wird der Ort zunächſt dennod, und ein jüngerer Zeitgenofje Hagt: 
„Bejammernämwerther Anblid, Nefjeln, Difteln und Unkraut an hei— 
liger Stätte emporwuchern zu jehen, wo einft die Andacht der Mönche 
blühte.”!) Endlich wandte ſich ein Theil diefer Scharen nad) Italien 
duch die ſüdweſtlichen Alpenpäffe.?) Mitten im Lande haufen fie, 
allein 12 Zage in Capua. Das alte Samnium, Nola, Benebent, 
der neapolitanische Uferftrich werden geplündert, Monte Cafino über- 
fallen; mit den reichften Kirchenſchätzen müfjen die gefangenen Mönche 
Iosgefauft werden. Endlih im Appennin werden die Räuber von 
den Spoletinern überfallen und ihnen die Beute wieder abgenommen. 

Als das weſtfränkiſche Reich fo jchwere Wunden durch die 
ungriihen Plünderer empfieng, war es eben nad einem kurzen 
Augenblide der inneren Sammlung und Einigung bon neuem der 
hergebrachten Zwietracht verfallen, die es gegen äußere Angriffe 
widerſtandslos machte. Wenige Monate nur vor Heinrih, am 14. 
Januar 936, ftarb nach längerer Krankheit nämlich zu Aurerre der 
tapfere König Rudolf aus dem burgundilhen Haufe,®) ohne einen 
Erben zu Hinterlaffen, und Anſpruch auf die Krone fonnten entweder 
die durch Karla des Einfältigen Sturz verbrängten Sarolinger oder 
die Nachkommen Roberts des Tapfern erheben, von denen zmei bereits 
die Königswürde verwaltet hatten. Der Sohn des Königs Robert 
aber, Hugo, der mächtige Herzog der Tranten, bemog jelbft bie 
übrigen Großen des Reiches, mit ihm die Wahl auf den Sohn jenes 
unglüdlicden Karl zu lenken, den fein Vater einft geftürzt hatte, auf 
den eben berangewachfenen Ludwig.“) Seine Mutter Eadgifu (Eth⸗ 


ı) Vita Deicoli auct. anon. saec. X (Mabillon Acta Sanct. ord. 8. 
Bened. saec. II, 109). Historia traunslat. SS. Saviniani Potentiani (Ma- 
billon Act. s. VI, 259), wo allerdings für Normannorum zu lefen ift Un- 
garorum nad) ‚Chron. s. Petri Senon. f. oben. ferner Richardus Pictav. 
aus ber Älteren translatio S. Gildasii (Boug. IX, 23), 

2) Leo Casin. I, 55 (SS. VIH, 619), Lupus Protospat. 936; Ann. 
Benevent. 937 (SS. V, 54, II, 175), Romoaldı ann. (SS. XIX, 399). 

2) Flodoardi ann., S. Columbae Senon., Floriacens.,.S. Quintini Ve- 
romand., Adonis contin. alt. 936, Hugonis Floriac. Hist. Franc. (SS. U, 
254, IX, 366, XVI, 507), Necrol. Autissiodor. (ed. Lebeuf p. 247). Er 
wurde im Klofter St. Colombe zu Sens beigeſetzt. 

*) Flodoardi ann. 936: Hugo comes trans mare mittit pro accersiendo 
ad apicem regni suscipiendum Ludowico Karoli filio; Hist. Rem. IV c. 
26; Richeri Historiar. II ce. 1—4 malt aus, ohne doc genauer unterrichtet 
u fein; Aimoini mirac. S. Benedicti c. 16 (Acta sanct. ord. S. Ben 
Vb, 361) c. 16: ab Hugone Magno revocatus specietenus regno reddi- 
tus est patrio. lieber Dudos unzuläffige Angaben, der consultu Willelmi 
ducis Northmannorum (c. 49 p. 193 ed. Lair, SS, IV, 95) die Einladung 
ftattfinden Täßt, vgl. Forſchungen VI, 380, doch laden auch bei ihm Hugo Ma- 
gnus dux praepotentissimus Francorum atque Heribertus satrapa princi- 
pum ein. Am meiften fpricht dagegen Ludwigs Klage auf der Iugelheimer Sy⸗ 
node von 948 (Flodoardi ann. 948, SS. IH, 396). Nah Hugo von Fleury 
SS. IX, 366, auf den fih Ivo von Chartres ep. 189 bezieht) in ber Hist. 

rancorum mar Erzbiſchof Wilhelm von Sens der Gefanbte ber fränkiſchen 
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iva) war mit ihm nad der Entthronung ihres Gemahls zu ihrem 

ruder Aethelſtan nah England geflüchtet, von mo jebt die frän- 
kiſchen Geſandten unter eidlichen Bürgfchaften den rechtmäßigen Thron- 
erben, einen jchönen Yüngling von 15 Jahren, nad) Boulogne zurüd- 
führten.!) Hier empfieng er die Huldigung, zu Laon am 19. Juni 
durh Erzbischof Artold von Reims die Krönung und Salbung.?) 
Während in Deutichland dur die innerhalb eines Gejchlechtes wieder- 
holte Wahl ein erbliches Anrecht defjelben fich zu bilden anfieng, kehrte 
in Frankreich daS erbberechtigte Haus der Karolinger ebenfalls durch 
Wahl auf den angeſtammten Thron zurüd. Dort handelte man mehr 
mit politiſchem Bewußtjein, hier mehr aus politifcher Rathlofigkeit. 
Herzog Hugo Macht aber erhob ſich gefährlicher denn je, feit er 
über einen Thron verfügt Hatte; er nannte ſich von Gottes Gnaden 
Herzog der Franken und in den Urkunden feines Schützlings heißt 
er der zweite nad) iym in allen feinen Reichen.®) 

Mochten die weitfräntiihen Großen das Rönigthum als Symbol 
und Quelle alles Rechtes auch noch nicht ganz entbehren, fo wollten 
fie doch nur ein durchaus ohnmädhtiges ertragen, um ungehindert von 
demjelben ihre Macht theil3 auf gegenfeitige Unkoſten, theils durch 
Erwerbung kirchlicher Zehen zu erweitern. Als Häupter der großen 
Baflallen ftanden fi Hugo von Francien und Heribert von Verman⸗ 
dois ſchon jeit längerer Zeit, zumal wegen des Abfall und der Auf- 
nahme Heinerer Vaſſallen, feindlich gegenüber. Während jener mit 
jeinem Obeim, dem König Rudolf, fi) verband, hatte diefer an Her- 
zog Gifelbert von Lothringen und fodann an König Heinrich einen 
Rückhalt geſucht. Die Herftellung Ludwigs auf den Thron feiner 
Bäter, ein Gegenzug Hugos gegen Heribert und vielleicht auch gegen 
dad durch Roberts Bruder Hugo vertretene burgundiſche Haus, ſollte 
jenem nit die gehofften Yrüdte tragen. Denn bald ftrebte der 
junge König, entſchloſſener als feine Vorgänger, indem er die könig⸗ 





Großen. Gerabe umgefehrt läßt er in ben Modernorum regum Francor. actus 
e I (eb. 352) von Aethelftan durch Geſandte die Herftellung feines Neffen 
ordern. 
ı) Witgeri Genealogia Arnulfi (SS. IX, 308): ex qua (sc. Otgiva) 
genuit filium eliganti forma Hudovicum nomine. Nad Rider (II c. 4) 
war er 936 quindennis, alfo etwa 921 geboren, wenn er aber nad bemielben 
(III ce. 103) im 36. Lebensjahre (954) geftorben fein fol, müßte er ſchon 918 
eboren fein, doch ift nur bie erftere Angabe richtig nach dem Zeugnis der Grab» 
chrift (Mabillon Annales III, 520): Dum sibi ter denos et tres floreret in 
annos. Bann Karl Ethgiva beiratete, ift nicht befannt; feine erſte Gemahlin 
Breberuna nr 4. Febr. 917, f. die Urt. Karls bei Bouquet recueil IX, 530. 
534. 537 u. |. w. 

2) Ann. S. Columbae Senon., Flodoardi 936, Folquini Chartular. Si- 
thiense c. 72 p. 138 ed. Gudrard. Bon Laon fagt Richer (III c. 2): ubi ex 
antiqno regia esse sedes dinoseitur. 

) Hugo nennt fih in Url. von 937 unb 939 (Bouquet IX, 720. 722) 
elementia omnipotentis dei Francorum dux, und bei Ludwig beißt er ur- 
tundlich satis fidelis noster Hugo dux, dilectus et carissimus noster Huguo 
eximius duxque Francorum egregius und berfelbe verführt consilio Hugonis 
dilectissimi nostri et Francorum dueis, qui est in omnibus regnis nostris 
secundus a nobis (eb. 584. 585; Quantin, Cartulaire de l’Yonne I, 139). 
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Iihen Baflallen wieder zu fammeln verfuchte, der läfligen Leitung 
Hugos ſich zu entziehen.) ine Umftellung der Parteien war die 
Yolge: der Herzog von Francien verföhnte fi 937 mit feinem big- 
herigen Gegner Heribert, der feine Schweſter geheiratet hatte,”) wäh» 
rend der König bald für den Erzbifhof Artold zu den Waffen griff, 
dem Heribert mehrere Beſitzungen der Reimfer Kirche fireitig machte. 
Indeſſen ſuchte Hugo nod andere Bundesgenofien. Ienfeit des 
Rheins hatte er oft Rath und Hilfe gefunden; auch jet warf er fein 
Auge auf Dtto, der Ende Mai fih in Mainz und Ingelheim 
aufbielt,?) und noch im Laufe des Jahres 937 nahm der Herzog mit 
feiner Einwilligung Ottos Schweſter Hathupi zur Gemahlin.‘) So 
ſchien Otto, wenn er aud einer unmittelbaren Einmiſchung in die 
franzöſiſchen Wirren fi enthielt, doch die auffälligen VBaflallen gegen 
das rechtmaͤßige Königthum zu begünftigen, vielleiht wegen der An⸗ 
ſprüche, welche noch immer die Karolinger bei gelegener Zeit auf die 
Rheinlande erneuern mochten. | 

Mährend aber der König den empörerifchen Lehnsleuten in Weſt⸗ 
franten die Hand bot, erwadten Zwiſt und Aufruhr in feinem 
eigenen Reihe und drohten es gleicher Zerrüttung entgegen zu treiben. 
Wie er felbit fi vor allem als ſächſiſchen Herrſcher anſah, gleich 
feinem Bater, jo fühlten ſich durch ihn auch feine Sadhfen geehrt 
bor allen übrigen Stämmen, denen fie den Herrſcher gegeben, und 
fie verſchmähten es, andern Herren al3 dem Könige felbft ihre Zehen 
zu verdanken.“) Diefer echt deutjche Dünfel de3 bevorzugten Stammes 
— und wohl war man fi im Ganzen der Stammedgegenjäge leb- 
haft bewußt — mußte vorzüglich denen beſchwerlich fallen, die bisher 
dad Reich gleihfam ala das ihrige, fich jelbit als das berrichende 
Bolt angejehen hatten, den Franken. Daher läßt ein jpäterer Schrift- 


1) Flodoardi ann. 937: Ludovicus rex, ab Hugonis principis se pro- 
curatione separans, matrem suam Lauduni recipit. Hugo cum Heriberto 
acificatur; Ann. S. Quintini Veromand. 937: Hoc anno Hugo et Heri- 
ertus pacificati sunt. 

2) Flodoard (Hist. Rem. IV c. 28) nennt ben Diaconus Hugo, Heriberts 
Sohn, Hugos Neffen, ebenfo in ben Ann. 943: Hugo dux cum nepotibus 
suis Heriberti filiis u. 946: Hugone principe avunculo ipsorum u. f. w. 

2) Otto urkundet zu Mainz 23. Mai, zu Ingelheim 29. und 30. Mai 937, 
(Stumpf 64—66). 

*, Eine Urk. vom 14. Sept. 937 (Bouquet IX, 721) gebentt ſchon Ha- 
duidis ipsius amabilis et satis diligibilis uxoris, daher fetzt Flodoard a. 938 
die Heirat zu fpät. Unverbeiratet kommt fie in einer Urkunde ihres Vaters von 
935 vor, f. Wait, Jahrb. Heinrichs I. 118. 169. gl. Widukind. I c. 31, 
Rodulf. Glab. Histor. I c. 4 (SS. VI), 56.) Ganz richtig gedenkt ihrer 8. 
Lothar in einer Urkunde vom 8. Merz 955 als inclytae comitissae et amitae 
nostrae Hadvidis, Hugonis ducis corum uxorise (Bouquet IX, 618). 

5) Widukind. II c. 6: Cessantibus autem bellis externis civilia oriri 
coeperunt, (vgl. Hrotsvitha v. 168: Denique devictis alienigenum bene 
telisj exoritur nostris subito discordia fortis). Nam Saxones imperio regio 
gloriosi facti dedignabantur aliis servire nationibus, quaesturasque quas 

aberunt ullius alli, niei solius regis gratia, habere contempserunt; vgl. 
über den Sinn diefer Worte Köpfe, Widukind von Korvei ©. 78. 92. Die Be 
vorzugung der Sachſen durch Heinrich meldet Widulind I c. 39 ausbrüdlich. 
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fieller duch den Mund Gifelberts es Eberhard zum Vorwurf machen, 
daß er feine Ehre einem Fremden, dem Sacjjenlönige preisgegeben.?) 
Eberhard, der Frankenherzog, König Konrads Bruder, vereinigte mit 
dem eigentliden Heflen den ſächſiſchen Heffengau an der Diemel als 
Graf defjelben.?) Als dafelbft einer von feinen ſächſiſchen Lehen- 
trägern, Bruning, fih im Uebermute gegen ihn auflehnte, überfiel 
Eberhard in femem Grimme mit bewaffneter Hand deflen Burg Hell- 
mern (weſtlich von Peckelsheim im Kreiſe Warburg), erichlug ihre 
Infaffen und übergab fie den Flammen.?) 

Diefe eigenmäditige Selbfihilfe erregte Ottos höchſten Unwillen; 
er verurtheilte Eberhard zu der hohen Buße von 100 Pfunden Silbers 
(etwa 2000 Scillingen), deren Werth er in Roffen liefern jollte, *) 
die vornehmften feiner Leute aber, die an jenem Zuge Theil genom- 
men, zu der für Landfriedensbrecher üblichen entehrenden Strafe, 5) 
einen Hund eine beftimmte Strede weit und zwar diesmal nad der 
töniglien Pfalz von Magdeburg zu tragen. Auf einem Hoftage im 
September ®) empfieng hier der —* der bereits im Juni ſich von 
den rheinischen Gegenden nah Sachſen gewendet hatte,”) die ge= 
demütigten Ruheflörer mit verföhnender Milde und entließ fie reich 
beichentt, in der Hoffnung, dadurch den inneren Frieden nöllig wieder⸗ 
bergeftellt zu haben. Allein Eberhard, deſſen Gegner Bruning, jo 
viel wir wiſſen, keine Strafe erlitten hatte, ſchied unverföhnt ob ber 
erlittenen Kränkung. reigebig wie er war, leutjelig gegen Geringe 
und freundlich gegen Sedermann, mußte er viele Anhänger fogar 
unter den Sadfen zu gewinnen, die zu jedem Wagnis für ihn bereit 
waren, und bald jollte Otto feine Abneigung ſchwer genug empfinden. 

Magdeburg, der Schauplah diefer Verhandlung, unter Heinrich 
noch wenig genannt und bisher unbedeutend, obgleich es ſchon unter 
Rarl dem Gr. als eine für den Verkehr wichtige Grenzfefte gegen die 
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») Ekkehardi casus S. Galli (SS. II, 104): Kisilbertus Eburhardum 
eastigatum, cur honorem suum alieno dedisset, regi Saxonico, rebellare 
secumque sentire persuasit. Die Erzählung ift ganz ſagenhaft. Bgl. bie 
Rede Immos bei Wibulind (II c. 28): Et nunc quae necessitas cogit, ut 
serviamus Saxonibus, nisi nostra discordia? 

#) Ueber feine Vefigungen vgl. jetzt Stein, König Konrad I., ©. 286292. 

2) Widukinds Elmeri ift nit Helmarshaufen (früher Helmmwarbeshaufen) 
an der Diemel, wie Köple und Waitz annahmen, fondern nah Landau (Heflen«- 
gan S. 24) vielmehr Hellmern Im Kreife Warburg. i 

4) A. a. D.: centum talentis aestimatione equorum, vgl. über den Be- 
griff des Talentes Müller Deutiche Mängeliichte &. 272, Köpfe, Widukind 142. 

s) S. Grimm, Deutſche Rechtsalterthĩmer S. 715. wozu noch als Zeugnis 
Vita Arnoldi archiep. Mogunt. (Jafte Biblioth. IH, 615) fommt. Aeltere 
Beilpiele hat Waitz. Deutſche Verfafiungsgefch. VI, 489. Ueber die principes 
militum f. ebenda V, 73 4. 3. 

*) Widukind Il c. 7: Eodem tempore transtulit rex reliquias Inno- 
centii martiris in eandem urbem; zu biefer fpäter eingefügten Stelle bat 
Waitz bereitd auf die für die Zeitbeſtimmung entfcheidenden Urkunden verwielen. 

7) Otto urlundet 30. Juni zu Werla, 2. Juli zu Ouedlinburg, 8. Auguft 
zu Ballbanfen, 21. und 27. Sept. zu Magdeburg (Stumpf 67— 71). 


64 Die Stiftung des Kloſters Magdeburg. 


Slaven erſcheint, ) wurde von Otto und Edgith, zu deren Heirats⸗ 

ute es gehörte, in hohem Maße begünſtigt und bevorzugt. Bald 
—* man daher geradezu dem Könige die Gründung der Stadt zu, ?) 
die andere freilih ſchon auf Julius Cäſar und ein Heiligthum der 
jungfräuliden Göttin Diana zurüdführen mollten.?) Wie eine zweite 
Gründung Magdeburgs, die einen neuen Abſchnitt feiner Gejchichte 
eröffnete, durfte man es wenigſtens anjehen, daß Otto daſelbſt am 
21. September zu Ehren des Apofteld Petrus und des h. Mauriciuß, 
des Führers der thebaifchen Märtyrerlegion, deſſen Feſt am 22. Sep- 
tember gefeiert wurde, ein Beneiktinerklofter ftiftete und mit Grund- 
befig, Zinjfen und Zehnten in der Umgegend auf das reichlichſte au 
ftattete.%) Wie Quedlinburg follte es unter unmittelbarem Königs 
ſchutze ſtehen und zum Zeichen deſſen jährlih ein Roß, Schild und 
Speer oder zwei Pelzröde dem Herrſcher darbringen. Die Königin 
nahm an diefem frommen Werte den lebhafteften Antheil.°) 


— S. meine Geſchichte des Oſtfränk. Reiches I, 252; Waitz, Jahrbücher 
Heinrichs I, S. 139. Auf Karl den Gr. und den Biſchof Hildigrim von 
Halberftabt führen das Chronic. Magdeburg. (p. 270) und die Ann. Magde- 
burg. a. 938 (SS. XVI, 143) bie ältefte St. Stephanscapelie zurüd, vgl. bar- 
über Schöppendronit ed. Sanide, ©. 8 A. 3. 

2) Schon Widulind (TIIIc. 76) fagt: in eivitatem, guam ipse magnifice 
construxit, vocabulo Magathaburg unb Thietmar (Chron. Ic 2 u 5) 

laubte, Otto babe die Stadt im erfien Jahre ge egterung, das Moriz- 

fter nad der Ungeruſchlacht 955 begründet. Die fpätern Chroniften Tprechen 
ihm dies 3. Ch. nach, fo Annalista Saxo 936, Gesta episcop. Halberstad. 
(58. VI, 600—601, XXIII, 83), Magbeburger Schöppenchronik (ed. Janicke 

. 46), wonach Edgitha durch eine Umfahrt den Umfang ber Stabt beftimmte. 
Aehulich au Adam von Bremen (Gesta Hammaburg. ecel. pontif. II c. 
13): magnus Otto... inelytam urbem Magedburg super ripas Albiae 
fluminis condidit, barans gelmote (Chron, Slavor. I ce. 11, und aus biefem 
wieder Chronic. monasterii 3. Michaelis (88. XXIH, 394), vgl. auch Herzog 
Ernft c. 2 Gaupts Zeitfehrift VII, 1941. Wenn es fchon in der Erectio vom 
93. 968 (Leibnitii Ann. imp. III, 239) beißt: ubi idem serenissimus caesar 
eivitatem mirifice fundavit, populi multitudinem adunavit, ecclesias con- 
struxit, jo ift e8 bemertenswerth, daß der erfte Sa (eivit. —fund.) an der be⸗ 
treffenden Stelle ver Ann. Magdeb. 969 (83. XVI, 149) fehlt, die a. 938 
von Otto berichten: novum huius ceivitatis posuit fundamentum. 

9) Chronic. Magdeburg. (Meibom SS. rer. Germanicar. II, 270) unb 
Aun. Magdeburg. 938 erfläten Magdeburg Parthenopolim id est parthenae 
urbem von einen Heiligthume ad honorem Dianae. 

4) v. Heinemann Cod. dipl. Anhalt. I, 4, St. 70. In dem Berliner 
Originale findet fich feine Beftimmung über bie freie Abtswahl, welde ber 
ſächſiſche Annalift erwähnt. Die Leiftungen des Stiftes find: singulis annis 
tantum regi unum cavallam scutum et lancegm vel duas crusinas dent, 
ut sciant in mundiburdio regis se esse (biefelben Worte in ber Urk. vom 
11. Ott. 937). Gervächtig NM dafür die Bariante m ber Url. vom 29. Juli 
946 «ebenda 15, St. 136): quem et ipsum locum Romano subiecimus 
mundiburdio, ber deshalb Grosfeld (Archiepiscop. Magdeburg. origin. p. 6) 
nicht hätte folgen follen. Der Annalista Saxo (SS. VI, 601) fegt die Stikung 
ierig anf den 23. Sept. und bie Chronic. und Ann. Magdeburg. laſſen fälſch- 
lich ſchon damals Reliquien des 5. Mauricius nach Magdeburg gelangen, was 
bereits ©roßfelb (p. 4 n. 2) rügt. 

5) Thietmar. IH c. 2: Cuius (scil. Aedithae) instinetu Magada- 
burgensem aedificare cepit civitatem (et precum instancia fügen die Gesta 
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Mit der Einweihung des Stiftes verband ſich die ficherlich unter 
allem kirchlichen Pompe begangene Uebertragung ber Gebeine des 
h. Innocentius, eine der angeblichen Thebäer, welche der beireunbete 
König Rudolf I. von Burgund aus ihrem hochberühmten Grabe zu 
St. Deaurice im Wallis überjandt Hatte.) Seine erften Inſaſſen 
empfieng das Morizllofter aus St. Diarimin bei Trier, von wo ihm 
aud der erfie Abt, Anno, fam.?) Aus lauterer Quelle alfo follten 
die Magdeburger Mönche ihre benediktiniſchen Satzungen fchöpfen, 
denn St. Marimin war dur den Abt Ogo gerade drei Jahre zuvor 
unter Austreibung der Widerftrebenden zur fitengen Regel des 
h. Benebilt sur etebrt und erfreute ſich unter feiner umfichtigen 
Leitung, von 70 Mönchen bewohnt, hohen Anſehens.“) Dieſer Zu- 
- fammenhang blieb noch einige Zeit lebendig, und Anno, ein gelehrter 
Mann, erwarb ſich vorzüglid durch Errichtung der Kloſterſchule, bald 
einer der berühmteften im Sachſenlande, große Berdienfte, die Otto 
ſpäter durch ein Bisthum belohnte. Yu dem Kerne des Kloftergutes, der 
aus dem königlichen Hofe in Magdeburg felbft und den dazu gehörigen 
Beſitzungen am rechten Elbufer beftand, fügte der König bald weitere 
Schenkungen, *) zumal von Eütern in Nordthüringen und in dem 


episc. Halberstad. p. 83 Hinzu), Rudolf von Ems (gute Gerhard ed. Haupt 
v. 161 ff.) führt daher die Stiftung des Erzbisthums zugleich auf Ottogeba 


d. 
1) Bgl. ob. ©. 63 A. 6. Die Stiftung fand auch flatt zu Gunſten Ruo- 
dolfi regis, qui nobis sanctum tradidit Innocentium, daraus fchöpften bie 
Ann. Magdeb. 938 und das chronicon. Magdeb. 

2) Chronic. Magdeburg. (a. a. O.): Praefecit autem eidem abbacise 
Annonem virum venerabilem, morum honestate ac natalium generositate 
pollentem, liberalibus quoque disciplinis apprime imbutum, 'Treveris de 
caenobio sancti Maximini assumptum, transductis secum et aliis fratribus, 
sanctitate et numero monasticae disciplinae perfectionem informare 
sufficientibus. Traduntur plures et ingenui ‚procerum et regise stirpis 
filii sub tanti patris institutionibus claram divinae servitutis incoaturi 
militiam. Küurzer bie Ann. Magdeburg. a. 938 (p. 143). 

3) Ann. S. Maximini 934 (SS. 1V, 6); Contin. Reginon.; Flodoardi 
ann. 934; Vita Johannis Gorziens. c. 70. 95: sub idem ferme tempus Ogo 
praepositus tunc sancti Maximini ... a saeculari conversatione se restrin- 
xerat, et ope ducis Gisleberti idem monasterium ad regularem conver- 
sationem reduxerat; Necrol. S. Maximini (Hontheim Prodrom. histor. 
Trevir. II, 968): VII Kal. Febr. Ogo abbas huius loci . . qui hoc mo- 
nasterium a fundamentis reparavit et locum pene pessundatum renovavit 
et numerum fratrum ad LX et religionem ampliavit; Verʒeichnis der Mönche 
Isti LXX monachi fuerunt 'hic sub abbate Ugone, qui monasterium 
reparavit, herausgeg. von Kraus (Jahrbuch ber Alterthumsfr. I, 215), fowie 
vorher von Sontheim (Histor. Trevir. I, 279). Bon St. Marimin wird nod 
fpäter gerühmt (Chronic. Gladbac. c. 2, 33. IV, 75): unde tunc temporis 
monastice vinee virtutum botros germinantis odor longe lateque resper- 
gebatur floridus. 

% Ottos Urfl. für Magbeburg bat Grosfeld verzeichnet (De archiepiscop. 
Magdeburg. origg. p- 60 sqq.), desgl. die Regeſten ber Grzbifchöfe von 
Magdeburg Nr. 72 ff. In der zweiten Urk vom 27. Sept. (Gercken Cod. 
dipl. Brandenb. IV, 353, St. 71) ſchentte Otto teloneum omne, quod in 
Magedeburg constitutum est vel constituetur in proprium damus et’con- 
eedimus eidem congregationi, ut familia illorum coram nullo nisi advo- 


Jahrb. d. deutichen Geſch. — Tümmler, Otto ber Große. 5 


66 Ausftattung des Morizkloſters. Friedrich von Mainz. 


Sau Wigmodia an der unteren Wefer mit zahlreihen Yamilien von 
Leibeigenen und Slaven. Er ftiftete dahin ferner den Zehnten von 
Kauf und Verkauf in den benachbarten ſlaviſchen Gauen Morazena, 
Lizizi und Heveldun, endlich ſämtliche Einkünfte aus dem königlichen 
Zoll und der Münze in Magdeburg. Dieje Ausftattung, die in der 
Tolgezeit fortdauernd vergrößert wurde, und zu welder aläbald dag 
Recht der freien Abts- und Voigtswahl noch hinzulam, bemeilt, daß 
das neue Klofter vor allem eine Pflanzigule des Chriſtenthums unter 
den Slaven werden follte, wie einſt Corvei für die Sachſen, und 
dazu ſchien es feiner ganzen Lage nad) aud) vorzüglich geeignet. . 
Unter den Zeugen der Stiftung des Morizklofters begegnel und 
por allem Triedrih von Mainz, der Nachfolger des am 31. Mai 
verftorbenen Hildebert!) ſowohl auf feinem erzbiſchöflichen Stuhle, 
wie in feinem Amte als Erzlapları, zugleich dur) Ernennung Leos VIL 
päpftlicher Vikar für Deutichland.?) Manche geiſtich Tugend wurde 
Friedrich nachgerühmt — wie er auch ſogleich bei dem Papſte ſich 
Rathes erholte, ob es beſſer ſei, die Juden zum chriſtlichen Glauben 
zu zwingen oder gewaltfam auszutreiben?) — aber das Vertrauen 
des Königs, das ihn berufen, täufchte er nachmals auf gröbliche Weile. 
Cine glüdlicere Wahl traf Otto für die Hamburger Kirche, als deren 
Vorfteher Unni auf der ſchwediſchen Milfion zu Birka (Björfö im 
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cato eorum iusticiam secularem cogantur agere. In ber britten vom 11. 
Dt. (v. Heinemann Cod. Anhalt. 1, 5, St. 72) wird zu der Berleihung von 
Guͤtern und Leibeigenen hinzugefügt: et omnis census et venundationis et acqui- 
sitionis decimam, quae nobis in Mortsani, Ligzitze et Heveldun debent, et 
liceat in eis praefatae congregationi, ut et ligne et herbae in usum sint et 
porci saginentur, weiterhin: Electionem eis concessimus abbatem inter se 
eligendi et advocatuın quemcungue velint, abbatem tamen dignum. Am 
7. Suni 939 fheulte D. zahlreihe Familien von Liten, Colonen und Slaven 
im Norbthüringau (ebenba 6, St. 771, am 28. Merz 942 (Meibom SS. rer. 
Germanic. I, 142, St. 103) totum quod a vectigali id est theloneo vel 
moneta eiusdem loci utilitatis venire poterit. 

R Sein Xobesjahr geben Ann. Corbeiens. 937 (Jaff& Bibl. I, 36), 
Quedlinb., S. Bonifacii brev. (SS. III, 118), Thietmar. II c. 22, Marianı 
Scotti chron. 958 (936), Necrol. Fuld. mai. (Boehmer Fontes ıu 156), 
Contin. Regin. irrig zu 936, ben Tobestag noch Necrol. Augiense, b. Mariae 
Fuld. (ebb. IV, 140. 453), Merseburg. (Neue Drittheilungen bes thür. fädhl. 
Altertbumev. XI, 235), Hildesheim. (Leibnitii SS. rer, Brunsvie, I, 764), 
Fuld. (Forſch. xD. Die letzte Urk. ad vicem Hiltiberti archicapellani 
vom 23. Mai 937, Stumpf 64. 

2) Ann. Corbei., S. Bonifacii, Augiens. 937 (Jaffe Bibl. IL, #05). Auf 
eble Abkunft läßt feine font nichtsfagende Grabſchrift ſchließen v. 6 (ebd. 718): 
Praesulis eximii quis non novit Frideriei " dignum laude genus et pietatis 
opus. ®Die erfie Url. ad vicem Friderici archicancellarii it au& Werla vom 
30. Juni 937 (St. 67), in biefen Monat muß mithin Friedrichs Erwählung 
fallen. Ueber fein Pilariat f. die Bulle Leos VII. (Jaffe Bibl, 111, 336), in welcher 
nur auf ben Borgang des h. Bonifaciuß verwiefen wird: Ex auctoritate b. 
Petri . . damus vobis potestatem, ut sitis noster vicarius et missus in 
cunctis regionibus totius Germaniae etc. 

Ebd. p. 337—338. Der Papft rieth zur gütlihen Belehrung, si autem 
credere noluerint, de civitatibus vestris cum nostra auctoritate illos ex- 
pellite ... per virtutem autem et sine illorum voluntate atque peticione 
nolite eos baptizare ... 


Berfammlung zu Magdeburg. Adaldag von Bremen. 67 


FA am 17. September 936 ein ruhmpolle8 Ende genommen 
hatte.) Er erhob auf Fürbitte feiner Mutter Mahthilde feinen 
Kanzler Adaldag, einen Verwandten und Schüler des hochverdienten 
Biſchofs Adalward von Verden (gef. 933), damals Domherrn in 
Hildesheim, von edler Geburt und einnehmendem Weſen. Nachdem 
er ſich zuerſt der verwitweten Königin dadurch empfohlen, duß er nach 
dem Tode ihres Gemahls die erſte Meſſe für deſſen Seelenheil geleſen, 
erwarb er raſch die königliche Huld und verdiente fie.) Schon im 
Sommer dieſes Jahres, in welchem mir Adaldag in Magdeburg bei 
dem Könige finden, Hatte er für die Stlöfter ſeines Sprengels Die 
unter dem Namen der Immunität begriffene Befreiung von dem 
töniglichen Gerichtszwange, Freiheit der Biſchofswahlen, ſowie eine 
Güterſchenkung in Bremen, Ramesloh und Bucken erlangt.) Neben 
ihm treten ferner in der Umgebung Otto$*) auf die ſächſiſchen Biſchöfe 
Bernhard von Halberftadt, in defien Sprengel Magdeburg lag, Zhiet- 
hard von Hildesheim, Ebergis von Minden, den Otto feinen Gevatter 
nennt, und Amalung von Berden, der Bruder Hermanns, von ent- 
fernteren aber Baldri von Utrecht, ala Bruns Erzieher ein Dann 
de3 bejonderen Vertrauens, Amalrih von Speier, Burchard von Wirz- 
burg und aus Schwaben fogar einer der beften, Udalrich von Aug3- 
burg. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe glänzende Verſamm⸗ 
Iung ebenjo jehr den Zmwed hatte, die Refte des h. Innocentius ala 
Die geftraften Friedensſtörer zu empfangen, ımd ihren Swift beizu- 
egen: 

Unterdeflen Hatte ein doppelter Todesfall in Sachſen wie in 
Baiern Anlaß zu neuen Unruhen gegeben. Hier farb nad) dreißig⸗ 


1) Ann. Corbeiens.. Contin. Reginon. 936, Adami Gesta Hammaburg. 
eccl. pogt I c. 64: apud Bircam. Den 17. Sept. als Todestag gibt das 
Necrol. S. Michaelis Luneburg.. ven 3. Oft. Necr. Bremense, vielleicht gehört 
bieher der Erzbiſchof Thunerulf des Necrol, Merseburg. (a. a. DO. ©. 240 
vgl. 250). Ueber Birca f. Wattenbach Stodholm ©. 18 

”) Adam. Gesta Hammab. eccl. pont. II e. 1 (vgl. c. 21): genere 
illustris, aetate iuvenis, decoras specie morumque probitate speciosior 
etc.; Cont. Reg. 936, Vita Mahthildis poster. c. 8 (SS. IV, 288): ob 
memorem causam huius facti ipsi impetravit episcopaleın dignitatem 
apud fillam suum ÖOttonem. Einen Schluß auf feine Herkunft geftattet, wie 
ſchon Leibniz (Ann. imp. 11, 460) bemerkte, Otto® Urk. vom 11. Oft. 937: et 
decimam in eisdem locis (db. i. Urlaha et Ottingha in dem Gau Wimoti) 
ab Adaldago nobis archiepiscopo datam (v. Heinemann Cod. Anhalt. I, 
— Kanzler oder Notar fehrieb er Urk. Ottos vom 13. Sept. 936 bis 
4. Febr. 937. 

8) Urt. vom 30. Sumi u. 8. Auguft (St. 67. 69), ermähnt von Adam a. 
a. D. ce. 2. Erſtere gewährt talem Iıbertatem et tuitionem monasteriis in 
eius episcopio consistentibus, qualem caetera per nostrum regnum mo- 
nasteria noscuntur habere. 

4, In der Url. (St. 70) beißt es: consiliautibus nobis episcopis, qui 
tune in praesenti erant, Friderico videlicet et Adaldago archiepiscopis, 
Baldarico, Odelrico, Thiethardo, Ebergiso, Amalrico, Burghardo, Bern- 
hardo, Amalungo. In ver Urk Ottos vom 15. Sept. 940 (SS. XXI, 389) 
kist der Bifhof von Minden Ebergisus venerabilis episcopus nosterque 

delis compater. | 
5 * 


68 Tod Herzog Arnolfs von Baiern 937. 


jähriger Regierung Herzog Amolf, Liutbolds Sohn, am 14. Juli, !) 
feit jeiner Unterwerfung unter das ſächſiſche Königshaus ein treuer 
Anhänger deſſelben. Sein plößlich eintretender Tod erſchien manchen 
als Strafe Gottes?) für die große Beraubung der Klöfter, deren 
Gut er in jo weitem Umfange für Landeszwece nutzbar gemadt 
d. h. als Lehen ausgethan Hatte, daß diejelben deshalb auch fpäterhin 
noch von allen Xeiftungen für die Reichsheerfahrten befreit blieben. 3) 
Die ſchwere Ungernnoth, in welcher Arnolf der einzige Schirm des 
Volkes gemejen, rechtfertigte dies Vorgehen, nur die Mönche Hiengen 
ihm den Beinamen des Schlimmen an, im übrigen rühmte man des 
Herzogs tüchtige und kräftige Perjönlichkeit und erfreute fi der 
Selbftändigkeit, die er troß feiner erziwungenen Unterordnung unter 
die Sachſen feinem Stamme zu mahren gewußt hatte,*) jo daß 
Baiern in der That als ein bejonderes Reich für ſich angejehen wer- 
den mochte. Sehr natürlih daher, daß nad dem Tode des alten 
Herzogs das Bolf feinen Söhnen als den angeftammten Häuptern 
zufiel. Dieje aber, und zunächſt Eberhard, der ältefte, meigerten dem 
jungen Könige die Huldigung, die ihr Vater dem alten geleiftet. 5) 
Sn offener Auflefnung mollten fie Land und Leute behaupten. 
Wenn Otto gegen diefen Abfall eines der mächtigiten Reichs— 
glieder nicht ſofort einjchritt, jo bemirkten die ohne Zweifel die 
ſächſiſchen Werhältniffe, die ihn bi3 zum Ende des Jahres in ber 
Heimat feithielten. Auch hier war ein in feinen Folgen ſehr wichtiger 


2) Arnolfs Todesjahr melben bie Ann. Corbeienses, Augiens. (Cont. 
BRegin.), Sangall. mai, 8. Maximini, Ratispon. (SS. XVII, 583), Heri- 
mann. Aug. ehron. 937, feinen Tobestag Necrol. S. Galli (St. Galler Mit- 
theilungen zur vaterl, Geſch. IX, 46): Obitus Arnolfi ducis Baioariorum, 
Augiense (Fontes IV, 143): Arnolfus rex, Altahense (ungebrudt): III. Id. 
Iul. Amoldus dux; II. Id. Iul. Arnolfus dux Baioariae; 8. Petri Salzburg. 
(Defterr. Archio XIX, 261) 14. Suli: Arnolfus rex, qui dedit nobis 
Arding et Pettinga. Nach Metellu8 (Quirinalia, Canisii Lect. ant. I app. 
92, ward er in St. Emmeram begraben. 

2) Auctar. Garstense 938, Ann. S. Rudberti Salisburg. 937 (B8. IX, 
566. 771): Arnoldus dux subito obiit percussus a deo ob denudationem 
ecclesiarum; vgl. Gerhardi Vita S. Oudalrici c. 3 (SS. IV, 389). 

») Ueber biefe Beraubung f. Wait Jahrb. Heinrichs I. S. 58, wo bereit 
anf Bildinger und Hirſch vermwiefen wird. Schon 1735 fuchte ein gewiffer Candler 
Arnolf in einer gründlichen Abbanblung von den Verleumbungen mönchiſcher 
Chroniften zu befreien, bie ihm feinen Plat in ber Hölle angeiiefen Batten. Die 
Schrift heift: Arnolphus male malus cognominatus. Monachii. 

*) Büpinger (Oeſtreich. Gef. I, 255) verweift auf Thietmar (Chronic. I 
e. 15): Eo tempore .. fuit in Bawaria quidam dux Arnulfus nomine, 
precluus in mente pariter et corpore. . . sed cum hic post varios virtu- 
tum suimet ornatus vitam hanc finisset.. „ Fragment. de Arnulfo (SS. 
XVI, 570): gloriosus dux noster Arnulfus, virtute ex alto indutus, for- 


⁊ 


titudine elarus et victoria enituit eximius, quia de progenie imperatorum 


et regum (b. h. ber Carolinger) est ortus, et per ipsum populus christianus 
de sevienti gladio paganorum est redemptus. 

5) Widukind. II c. 8: filii eius in superbiam elati regis iussu con- 
tempserunt ire in comitatum; Contin. Reginon. 938: Filii ducis Arnulf 
ambitione ducatus regi rebellant; Herimann. Aug. 937: Baioarii cum 
multis aliis Ottoni regi rebellant. 


Tod bes Grafen Sigifrid. Thankmar und Gero. 69 


Zodesfall eingetreten, dag Ableben des Grafen Sigifrid,!) der mit 
der Grafihaft über den um Merfeburg fih breitenden Hasgau die 
Markt zwilden Saale und Elbe gegen die Slaven vereinigt hatte. ?) 
Das Vertrauen Ottos aber hob ihn, den trefflichften unter den Sachſen, 
noch Höher, indem er ihm bei der, längeren Abmefenheit, die die Krö- 
nung mit fih bradte, fogar feine Stellvertretung und die Pflege 
jeine3 Bruders Heinrid) übertrug, fo daR Sigifrid, überdies ein naher 
Verwandter (Better) von Heinrichs erfter Gemahlin Hatheburg, un- 
Rreitig al3 der erſte nad dem Könige im Sadjenlande gelten mochte. 
Die Verwandtihaft mit Sigifrid war es, welche den Sohn jener 
Hatheburg, Ottos Halbbruder Thankmar, mit der Hoffnung erfüllte, 
daß feinem andern als ihm die erledigte Mark zufallen werde. Bereits 
früher Hatte, man ihn in feinen Rechten gekränkt, denn das Erbe 
jeiner Mutter war ihm entzogen worden,°) und die reihe Entjchä- 
digung, die ihm fein Vater dafür angewieſen, beſchwichtigte ihn nid. 
Die Krone hatte er dem jüngeren Bruder überlaffen müſſen. Tyeurig, 
tapfer und kriegskundig, wie er war, durfte er fih die Kraft wohl 
zutrauen, die ſächſiſche Mark gegen die Wenden zu verteidigen. *) 
Dtto aber, fei es daß er anders über feine Fähigkeit urtheilte 
oder jeinen wilden und ausjehweifenden Sinn fürdhtete, übergieng ihn 
und wählte ftatt feiner den Grafen Gero. So glänzend die 
ipäteren Ereigniſſe e3 bewährten, daß hier der rehte Mann an den 
rechten Plab geftellt worden, fo auffallend mußte diefe Wahl, die 
tiefe Verbitterung in Thankmar auf's Neue weckte, zunächſt erfcheinen, 
denn Gero gehörte einer bis dahin wenig belannten Familie an, 
deren Wiege wir vielleiht in Grop-Alsleben zu ſuchen Haben. An 
den beiden Seiten der Bode war fein Haus angefeflen, dort verwaltete 
fein Bruder Sigifrid, der Stifter des Kloſters Gröningen, dem er 
jpäter nachfolgte,) eine Gtafihaft im nördlichen Schwahengau, er 


1) Wibufinb erzählt II c. 8 ben Tod Arnolfs, dann fährt er c. 9 fort: 
lllo quogue tempore defunctus est Sigifridus comes. Hiernah wird man 
body das letztere Ereignis fpäter als das frühere anfegen müſſen und der von 
Heinemann (Markgraf Gero S. 127) gewählte 17. Mai bürfte ſchwerlich zu- 
trefien. Eher möchte ich mit Köple den zum 3. Dec. (Sigifrith comes obiit) 

enannten im Necrol. Merseburg. hieher ziehen, ober ven Sigifrib, ben das 
ecrol. S. Michaelis Luneburg. zum 10. Juli anfett. 

2) Bol. oben S. 41 N. 1; v. Heinemann Markgraf Gero S. S—11, 
gegen ben Waitz Heinrih S. 17 A. 2 das Verwandtſchaftsverhältnis zu Thank⸗ 
mar richtiger feigeftellt bat: die Mutter Hatbeburgs und die Mutter Sigifrids 
waren eftern, wenigſtens ift nur dies ſicher. Ueber feine Grafſchaften han- 
delt Waitz a. a.D. ©. 107 U. 4. Thietmar (II c. 1) fpriht von ber legatio 
Sigifridi comitis Merseburgensis furzweg. An eine pfalagräflihe Stellung möchte 
ih gleichfalls nicht denken. Vgl. auch Winter (Forſchungen XV, 649.) 

s), Widukind. II c, 11. Köple fchließt aus Widuk. II c. 4, wona 
Heinrich die Barbaren d. h. die Redarier mit Krieg überzogen habe, eo quo 
violassent legatos Thancmari filii sui, daß biefer fehon bei Lebzeiten bes 
Baters ein markgräflides Amt bekleidet babe, deſſen Erweiterung er 937 anftrebte. 

*, Widukind. II c. 11: Thancmarus autem . . manu promptus, acer 
ingenio, bellandi peritus, sed inter arma honesta minus pudicitia usus. 

5) Annalista Saxo 965 (SS. VI, 619, baraus Chronic. Montis Sereni 
a. 1171, SS. XXIII, 153): Huius (Geronis) frater Sigifridus partem here- 


70 Die Srafichaften Geros. 


felbft dagegen eine andere von mäßigem Umfange (die ſpütere Graf» 
Ihaft Mühlingen) in dem ſüddſtlichen Nordthüringen.) Hiezu kam 
nun die Obhut über die gefamte Grenzwehr, eine Art von außer- 
ordentlicher, noch nicht feſt abgegrenzter markgräflicher Gewalt, die 
ihm für diefen Zheil Sacjens einen Borrang vor allen übrigen 
Srafen gab. Bon diefen waren Chriftian, der bisweilen Markgraf 
heißt, fein Schwager, Graf im Gau Serimunt und Schwabengau, 
und Thietmar, Graf im Hardagau und Derlingau, beide überdies 
aud Grafen in andern Theilen von Norbthüringen, 2) ihm untergeben. 


— — 


ditatis sue tradidit S. Vito construens ei monasterium in loco qui dici- 
tur Gronigge; Urf. Heinrichs vom 25. Juni 934 (v. Heinemann Cod. 
Anhalt. I, N) worm er Bigifrido dilecto ac fideli eomiti nostro die Güter 
Grämingen, Kroppenftebt nud Emmingen ſchenkt in pago Suervia in comitatu 
ipsius Sigifridi. 

3 folge bier Heinemann a. a. DO. ©. 127 ff,, da mi bie Gegen- 
bemerkfungen von Waitz S. 107 A. 4 nicht überzeugt Haben. Namentlih mit 
Knodenhauer (Geh. Thliringens S. 100) glaube ih, bag Widukind eine Ber- 
wanbtfhaft Gero® mit feinem Borgänger Sigifrid ſchwerlich hätte entgehen 
fünnen. Eine Terafältige Zufammenfteflung ſeiner Grafſchaften gibt von Heine- 
mann (a. 0.0.8. 131%. 46), val. Winter, bie Öraficaiten im Norbthäringau 
Geſchichtsblätter für Magdeburg IX, 283). Geros Braffhaft in dem fpäteren 
Mühlingen (zwifchen Elbe, Saale, Bode und Sülze) bezeugen die Urk. ſeit dem 
21. Sept. 937 bei v. Heinemann, Cod. Anbalt. I, 4. 7. 8. 12, 13, St. 70. 
71. 112. 130. 131. Zu unterſcheiden von ihm iſt der Graf Gero zu dem Bil⸗ 
lingshoch (feit. 946, |. Winter a. a. D. ©. 302, er Tebte noch 970). Als Graf 
in pago Suevon, b. 5. dem nörbliden Schmabengau erfcheint er zuerſt am 
7. 3unı 941 (Cod. Anhalt. I, 8. 17, St. 97. 180). Die Graffchaft in dem Gau 
Moraziant (bei Magdeburg) wird ihn erft im 3. 965 in 3 fehr verbächtigen 
Urk. augeichrieben (ebd. I, 30. 31, St. 373. 378. 385). 

3) Ueber bie Graffhait Thietmars in dem heile Nordthüringens, ber 
fpäter ‚zu dem Billingshoch“ heißt, an der Elbe und Ohre f. 5. Winter (Magdeb. 
Geſchichtsbl. IX, 300. 302. 314). Er wird in den Ur. von 937 bie 946 er- 
währt, ſ. Cod. Anhalt, I, 4. 5. 7; St. 70. 72. 77). Den Thietmar, weldyer 
am 28. Febr. 944 als Graf in pago Suevon vorkommt (ebd. 9, St. 112) 
hält v. Heinemann (Gero ©. 131) für den Sohn Chriſtians, den fpäteren 
Markgrafen. Dagegen heißt e8 in ber Url. vom 13. Sept. 936 und 6. Ang. 
941 —* 66. 981: in pago Hardago in comitatu Thiatmeri, und am 5. Dec. 
(St. 100): in pago lingon in comitatu Thietmari. Mit v. Heinemann 
(Gero ©. 125) halte ih ihm für verfchieven vom dem bei Wibulind (I c. 24) 
erwähnten Thietmar, der mwahrfcheinlih 932 gneftorben war. — Chriſtian wird 
ausnahmsweiſe einmal am 1. Mai 945 Markgraf genannt (fideli nostro 
marehioni nomine Cristan, Cod. Anhalt, I, 9). Dgl. bei dem Annalista 
Saxo a. 945: cuidam suo fideli Christiano marchioni quotas proprietates 
in pago Seronunti loco nomine Steno et in loco nomine Quicma donavit 
in comitatu eiusdem Christiani (au8 ber vorberaehenden Urk gejchöpft). Ueber 
feine Graffchaft in dem Gau Serimmmt (fpäter Wörbzig) oifden Saale, Elbe, 
Mulde und dem Fuhneſumpfe f. Winter (Magdeb. Geſchichtsbl. X, ö. 18). Er 
ericheint in biefem Gau feit 987 (Cod. Anhalt. I, 4. 9. 11: in Pego Seri- 
muntilande, St. 70. 120. 124); ferner am 11. Ott. 937 in p Yorturinga 
und am 21. Olt. in pago Sueria (ebd. 5. 6, St. 72. 73). In Serimunt folgte 
ihm feit 945 fein Sohn Thietmar (Winter a. a. 0. ©. 6) Bgl. ber Thietmar 
und Chriftian aud v. Heinemann Gero ©. 133 U. 52—56. Daß jener bie 
Graſſchaft uörblich von der Ohre (in dem Can Mofidi) verwaltet habe, geht aus 
ber von Heinemann angeführten Urk. gar nicht hervor. Leber Geros Verſchwäge⸗ 
rung mit Ehriftian f. Annalista Saxo a. 965. 


Unruben in Baiern und Sachſen 938, 71 


Der König ſelbſt verweilte bis im den Winter hinein in Sachſen und 
feterte Weihnachten wahrſcheinlich in Quedlinburg. !) 


Unter drohenden Anzeichen begann für Ottos noch wenig erprobte 
Kraft das Jahr 938: Baiern unter einheimischen Herrichern aufſäſſig, 
die Eintracht der Sachſen und Franken, der beiden Säulen des Reiches, 
gekört, im Sadfenlande ſelbſt Gährung und Mispergnügen bis in 
die königliche Yamilie Hinein. Gegen die Söhne Arnolfs eilte Otto 
bereit3 in den erften Monaten des Jahres, aber mit ungenügender 
Macht, wie es jcheint, denn er kehrte erfolgtos heim. ?) Noch dringen» 
der bedurfte man feiner in Sadjen ſelbſt. Hier hatte, wohl ſchon 
gegen Ende des vorangehenden Jahres, die Fehde zwifchen Eberhard 
und feinem Baflallen Bruning neuerdings begonnen und in offenen 
Gefechten, ſowie in Brand und Verheerungen ſich fortgeiponnen. ®) 
Aber aud die ſächſiſchen Vaſſallen Heinrichs, des königlichen Bruders, 
der durch das Vermächtnis des Vaters die Stammfige feines Haufes 
an der Lippe und Ruhr erhalten zu haben fcheint, griffen wie die 
fränkiſchen Lehnsleute Eberhard zu den Waffen, und bald wurde der 
Streit der Diener ein Streit der Herren. *) 

Diele innern Zmiltigteiten, aber zugleich der Zweifel über eine 
Trage des Erbrechts, bewogen Otto, eine Berfammlung des ſächſiſchen 
Bolles nah Steele bei Eſſen an der Ruhr zu berufen, die nach dem 
Zeugnis einer daſelbſt für Osnabrüd am 18. Mai ausgeftellten 
Urkunde in diefen Monat gefebt werden muß.?) Jenes Schwanken 
der Rechtsgewohnheiten betraf den Yall, wenn ein Erblaffer neben 


2) Url. vom 11. Oft. aus Domburg, 21. aus Allftebt, 20. Dec. aus 
Pa (Bresslau Diplomata C p. 6), 2. Ian. 938 ans Dahlum (St. 
72—75). 

2) Ann. Augiens. 938: Otto rex in Bawarios ibat illisque resistentibus 
rediit; Contin. Reginon. 938: quos (sc. filios Arnulfi) ipse debellaturus 
in Bavariam ibat, sed non, ut voluit, eos pacificare valens rediit; Heri- 
mann. Aug. 938: Otto rex contra Baioarios procinetum movit. @egen 
dieſe Zengniffe über einen erſten erfolglofen Zug Ottos kann bie ungenauere 
Angabe des Wibulind (II c. 9: Rex autem transivit in Boioariam et rebus 
ibi rite Compositis reversus est in Saxoniam) nicht in Betracht kommen. 
Der Zug muß zwifgen dem 2. Jannar und 18. Mai 938 ftattgefunben haben, 
da Dtto an jenem Tage in Dahlum, an biefem in Steele urtundet (St. 75. 76). 

”, Widukind. Il c. 10: Dissensio autem quae facta est inter Evaur- 
hardum et Bruningum ad hoe pervenit etc. . 

4) Contin, Reginon. 937: Graves et intestinae discordiae inter Hein- 
ricum, fratrem regis, et Eberhardum, ducem Franeorum, nascuntur ob 
exortas inter vasallos eorum inimieitias, ebenfo Hrotſvith v. 172—178: 
At cam quisque zui peteret solamina domni,| hinc graviter dominis dis- 
cordie nascitur ipeis. Wibulinb (U c. 11) fett biefe Berfeinbung voraus, 
ohne ·ihren Anfang zu erzäßlen. Nach II c. 15 ſtand Dortmund unter Hein- 
rich. { Liudprandi Ant. IV c. 19: Huius (Eberhardi) enim primae 
tebellionis tempore Henricus fratri suo regi . . prout debuerat, ammini- 
eula dederat, 

5, Widuk. li ce. 10: Universalis populi eonrentio. Die zu Stela aus⸗ 
geftellte Kirk. für B. Tuoto v. Obnabrück bei Möſer Osnabrüd. Geſch. II, 225, 
st. 76. 





72 Berfammlung zu Steele. Auflebnung Eberhards. 


den Söhnen auch Enkel hinterließ, deren Väter bereits verftorben 
waren, und e3 fragte fi, ob dieſe alddann einen gleihen Aniprud 
mit ihren Obeimen auf das Erbe des Großvaters erheben dürften. 
Den Vorſchlag, durch Schöffen die Streitfrage entjcheiden zu lafien, 
den die Berfammlung machte, verwarf Otto, um von den vornehmen 
und hochbejahrten Männern, um deren Hausgut es ſich handelte, 
feinen zu beleidigen; vielmehr traf er den klügern Ausweg, Gott Die 
Entſcheidung anheim zu fielen.) Das Gottezurtheil des Zweikampfes 
fiel zu Gunften der Enkel aus, und demgemäß erkannte der Beichluß 
des —* dieſen für ewige Zeiten die gleiche Berechtigung mit den 
Brüdern ihres Vaters zu. Bezeichnend iſt es, wie der König in einer 
Zeit, die ausſchließlich dem Herkommen folgte, zu einem Akte der Ge— 
jeßgebung nur da feritt, wo das Gewohnheitsrecht zweifelhaft gewor- 
den, wie er aber auch hiebei fich jedes eigenmächtigen Eingreifen euthielt. 

Ihren Hauptzmed hatte indefjen die Verſammlung in Steele ver- 
fehlt, denn die zur Sühne vorgeladenen Ruheſtörer waren nicht er- 
ſchienen und hatten dadurch offen befannt, daß. nicht bloß Privatrache, 
wie fie vorgaben, fondern Auflehnung gegen die königliche Herrſchaft 
felbft ihre Abſicht ſei. Noch einmal bot Dtto mit .der ihm eigenen 
Zangmut PVerzeihung an, aber dieje zögernde Schonung ließ das Uebel 
nur meiter um fi greifen. Frevel und Gemwaltthaten dauerten in 
gefteigertem Maße fort. 2) Vorzüglich dadurch wuchs die Gefahr, dag 
bon den fächfifchen Miisvergnügten des Königs Bruder Thankmar 
ih mit Eberhard vereinte, der mädtige Graf Wichmann ?) aber fi 
vom Könige fernhielt. Jener gab dem Kampfe ſogleich eine ent- 
ſchiedenere Richtung: den jungen Heinrich, der auf der Ceite Ottog 
gegen Eberhard bisher geftanden hatte, überfiel er Nachts in feiner 
Burg Belede an der Möhne und jchleppte ihn jelbft von dort gefefielt 
wie einen Leibeigenen zu Eberhard, während feine Zeute reiche Beute 
dabontrugen.%) Bei dem Strauße um Belede fiel Gebehard, Udos 


— — — — 


1) ost Köpke Widulind_90. 140; Mais Verfgeſch. VI, 416. 

2) Widuk. II c. 10: Sed haec dilatio ad maiorem perniciem multos 
protrazit. 

2) Die Ann. Quedlinb. 937 faflen die Begebenheiten zweier Jahre zuſammen: 
Everhardus dux Francorum, et Wigmannus Saxonicus, atque improbus 
Thancmer inani consensu Conspiravere in regem, sed. .illa iniqua 
conspiratio sapienter oppressa est, danach Thietm. II c. 22. Widutind 
U c. 21 und Contin. Reginon. irrig zu 939 gebenlen nur ber Berfühnung 
Wichmanns mit dem Könige. Bol. über ihn oben ©. 57. 

*) Nah Hrotfvit (Gesta Oddonis v. 182) wurbe bie Burg ex inproviso. . 
sub nocte nigella genommen. Nur Wibulinb (II c. 11) weiß, daß Zhant« 
mar Heinrich gefangennabm, was Hrotfoit vielleicht abſichtlich verſchwieg. Seine 
Worte, daß er ihn quası vile quoddam mancipium jortführte, erläutert jene 
v. 184—185: vinclie palmas stringendo cruentis eius candidolas, baber 
wollen fpäter feine Leute iniuriam domini sui räden. Die Dichterin betätigt 
auch F 186) die von Widulind erwähnte reiche Beute. Die Ann. Augiens. 
938 m: Frater eius Heinricus comprehensus est ab Eberhardo, ähnlich 
Ann. Colon. 938: Heinricus frater Octonis ab Eberhardo capitur (Codices 
eccl. Colon. deser. Jafte et Wattenbach p. 129), Contin. Regin. 938, der 
auch noch den Drt nennt, die Möleitungen der Hersfelder Ann. und Thietmar 
Il ec. 22 (nad) den Aun. Quedlinb.), fowie Liudprand (Antap. IV c. 19), 
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Sohn, ein Neffe des Herzogd Hermann von Schwaben, wodurch letz⸗ 
terer, gleihfall3 ſchon ſchwankend, zum Helle für Otto zu um fo 
fefterer Anhänglichleit an die königliche Sache vermodht ward. Ebenſo 
natürli Graf Udo von der Wetterau und dom Rheingau felbft, und 
beider Better Graf Konrad vom Niederlahngau, genannt Kurzbold,) 
dem mir fon tm vorhergehenden Jahre in dem Rathe des Königs 
begegnen. 2) So fpaltete ſich das Haus der Conradiner felbft und 
die nad) Eberhard vomehmften Häupter der Franken, Männer, bie 
auch unter Heinrich in gutem Anſehen geftanden, gehörten zur Partei 
des Königs. 

Thankmars Gefährten, durch den reichen Lohn gelodt, wandten 
ſich jegt mit ihm gegen die alte, aus Karls des Gr. Sachſenkriege be 
kannte Eresburg (Stadtberge oder Marsberg) an der Diemel; von 
hier verwüſtete er mit einer ſtarken Schar das umliegende Land auf 
Raubzügen, während Heinrich als Unterpfand des Bundes in Eber« 
hards Händen verblieb. Bald darauf — vielleiht am 7. Juli — bei 
der Berteidigung der Burg Laer (weſtlich von Meſchede) erichlugen 
die Mannen Eberhards vor den Thoren 3) einen gewiſſen Dedi, einen 


der gleihfall® gazam non parvam hervorhebt. Alle fchlofien aus ber Gefangen- 
— bei Eberhard auf eine Gefangennahme durch denſelben. Belede Liegt 
nicht an der Ruhr, ſondern an deren Nebenfluß, der Möhne. 

2) Widuk. II ce. 11: Interfectus est autem ibi Gevehardus, Udonis 
filius, fratris Herimanni ducis, ob cuius necem .. duces Francorum 
inter se sunt divisi. Unter duces Francorum ſcheint Widukind das fräntifche 
Herzogshaus zu verfieben. Die Zhatfache ohne den Anlaß beftätigt Liudprand 
(Antap. c. 22): Habuerat plane rex nonnullas fortissimas copias Heri- 
mannum scil. Suevorum ducem fratremque eius Hutonem atque Chuon- 
radum cognomine Sapientem. Qui quamquam linea affinitatis Heverardo 
iungerentur u. f. w. In ben Ann. Quedlinb. 939 heißt Udo amicus regis. 
Ueber feine Graffchaften . die Url. vom 3. Nov. 917 und 28. Febr. 948: in 
pago Rinicgowe in’ comitatu Utonis (Chronic. Lauresham., SS. XXI, 387. 
389); vom 24. April 414: in comitatu Outonis in pago Wetereiba (Boeh- 
mer Acta Conradi p. 23), Stein König Konrad ©. 310; über ihre Herkunft « 
Contin. Regin. 910: Gebehardus comes interiit relictis duobus filiis suis 
adhuc pueris Udone et Herimanno, qui postea clari et nobiles in Francis 
extiterunt. lieber das Berhälinie zu Heinri I. f. deſſen Url. vom 30. Nov. 
920 (Bresslau Diplomata . 2, St. 2) consultu fidelium nostrorum . . 
Ebarhardi, Chuonradi, Heinrici atque Utonis venerabilium comitum über 
Singen im Hegau vol. Waitz Jahrbücher Heinrihs ©. 53. Werthlos ift bie 
von Gfrörer (Allg. Kirchengeſch. III, 1217) benutzte Nachricht en (SS. 
II, 104) von einem Ginverftändnis ber Empörer mit dem Schwabenberzoge, bie 
man überdies auf das 3. 939 beziehen müßte. 

2) ©. bie Url. Ottos vom 23. Mai 937 aus Mainz (Wirtemb. Urkb. I, 
209, St. 64): interrentu et consultu venerandi comitis nostri Chuonradi 
euidam presbitero dileeti comitis nostri Herimanni nomine Hartberto in Ale- 
mannia in comitatu eiusdem eomitis Herimanni in pago Phullichgouve in 
loco Hohenouua nominato quandam piscationem . . donavimus (zu Honau 
bei Pfullingen). Aus dem slamınenbange dieſer Schenfung mit Hermann von 
Schwaben darf man fchlieken, daß deſſen Vetter Konrab der Bermittler war. 

2) Widuk. II c. 11: ante portas urbis was dieitur Larun, hernach 
nennt er fie Laras, vgl. Tradit. Corbeiens. ed. Wigand p. 107: in Laarun. 
Es gibt in Weſtfalen Laer mweftl. von Meſchebe und Laar fübweftl. von Herford). 
Zu Bedi erinnert Köpfe an das Necrol. Merseburg.: Non. Iul. Dedi lai- 
cus oecisus. 
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vornehmen Anhänger Ottos, der, wie es fcheint, einen vergeblichen 
Angriff gemadjt hatte. Diefe That bewog Wichmann, aus der Reihe 
der Gegner zur Partei des Königs zurfdzutehren und durch reuige 
uterwerfung feinen Frieden mit Ihm zu maden: fortan blieb er 
bis an fein Ende diefem ein Tluger und brauchbarer Dienfimann. !) 
Ein ganz perfönlier Grund führte ihn zum Könige zuriid, wie er 
zuvor aus einem ebenfo perfönlichen Grunde von ihm abgefallen war. 
Mährend fo in Weltfalen der Kampf tobte, Baiern ſich noch 
nicht gebeugt hatte, war es für Otto ein Glüd, daß Hermann bon 
Schwaben in der Treue verharrte, Gifelbreht von Lothringen wenigſtens 
noch nicht offen abfiel. An lehteren, dem man ſogar nachſagte, daß 
er Öfter die Siegel Töniglicher Briefe erbrochen habe, ?) ſchickte der 
König als Vermittler des Friedens feinen Kämmerer Hadald, um ihn 
zum Anjchluffe zu Drängen. Mit liſtigen Ausflüchten hielt diefen der 
Herzog bon einem Tage zum andern hin. Einen zweiten Gejanbten, 
den Biſchof Bernhard von Halberftadt, entließ er unehrerbietig und 
mit zweifelhaften Beicheide, bis ihm Hadald endlich verfündete, er 
jolle binnen beftimmter Yrit vor dem Könige erfcheinen, wenn er 
nicht für einen Feind gelten wolle. Darauf ließ Gifelbert den Ge— 
fandten auf ehrenvolle Weife zurüdgeleiten. Offenbar: neigte der ehr⸗ 
geizige und unruhige Herzog zu den Empdrern, an einem Eingreifen 
aber in die deutſchen Wirren verhinderte ihn noch die gleichzeitige 
Theilnahme, die er den weitfräntiihen Händeln widmete, da dort im 
Laufe defjelben Jahres der Krieg zwiihen dem Könige Ludwig und 
feinen mächtigen Gegnern Hugo und Heribert ausgebroden war. 
Diefe Entzweiung hatte die Folge, daß jener an Hugo dem Schwarzen 
bon Burgund, dem Bruder feines Vorgängers Rudolf, einen Bundes- 
genofien juchte und fand. 
In Sachſen griff inzwiichen Otto, wiewohl ungern, zu den Waffen 
gegen die Aufrührer und zog mit zahlreicher Mannfhaft?) nad der 
3. Eresburg wider feinen Halbbruder. Die Einwohner wagten feinen Wider: 
ftand gegen die anrüdende königliche Macht, fie öffneten die Thore 
und ließen die Belagerer einziehen. Thankmar, von den Seinen im 
Stiche gelafien, floh in die Kirche, die einft im J. 799 Papft Leo IIL 
dem 5. Petrus geweiht hatte. Von den Kriegsleuten, zumal von dem 
Gefolge Heinrichs, das die ihrem Herrn zugefügte Schmach räden 
wollte, wurde er bis in das Heiligtum verfolgt; man ſcheute fich 


— — — — — 


) Bol. oben S. 72 A. 3: bie Angaben ſtimmen überein. 

2) Widuk. II c. 16: Fertur etiam et regalium litterarum saepius 
sigilla corrupisse, W. bringt biefe Angaben nachträglich. aber er leitet fie 
ausdrücklich durch die Worte ein: Eo tempore quo erat bellum Ervurhardi 
cum rege. Nach bem aus der Sage fchöpfenden Ektehart veranlaßt Giſelbert 
Iogar E abarde Empörung, die er ſchon unter Heinrich ausbrechen laͤßt; vgl. 
0 . .1. 


2) Widuk. II ce, 11: cum multo eomitata, barımter satellites Heinrici ; 

tsritha v. 194—197: Militibusque suis summo conamine lectis,| 
necaon immodiea tota de gente caterva, || pompa regali pergit Solamina 
fratri | ferre. Die milites find bie Dienfhnannen des Königs (gl. Köpfe 
Widukind S. 98), denen die caterva ausdrüdlich gegenübergeftellt wirb. 
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nit, Die Pforten aufzubrechen und in dad Innere zu dringen, wo 
Ihantmar die Waffen und eine goldene Halskette auf dem Altare 
niedergelegt hatte. An der Tyreiflätte ſelbſt angegriffen verteidigte 
er fih und firedte einen gewiſſen Thiadbold, den Baltard Kobbos, 
der ihn unter Schimpfreden vermundete, fofort nieder, jo daß diejer 
im Rafen feinen Geift aufgab. Da durchbohrte ihn ſelbſt durch 
ein dem Altare benachbartes Fenſter mit dem Speere ein Krieger, 
Maincia oder Maginzo, bon hinten und raubte aus dem Heiligthume 
die goldene Kette als Siegespreis. ?) Der König blieb diefem Tyrebel 
fern und misbilligte ihm, aber ex durfte die Getreuen nicht Tränten, 
auf deren Tapferkeit er auch ferner noch zählte So ſprach er nur 
einige rühmende Worte zum Undenten der Tugenden des erichlagenen 
Bruders. Bier von den Anhängern Thantmars aber, der am 28. Juli 
fem Leben ausgebaut Hatte, Thiadrich mit feinen Vettern, wurden 
nach fränkiſchem Rechte dur den Strang hingerichtet.) Mit dem 
fampflufligen, dur die Beute der Eresburg bereicherten Heere wandte 
ih Otto gegen Laer, deſſen Beſatzung nad dem Befehle ihres An- 
führers die feindlichen Steinmürfe und Geſchoſſe zuerft lebhaft erwi⸗ 
derte. Sie baten endlih um Waffenftillftand, um fih von Eberhard 
Rath zu bolen.?) Da aber von diejer Seite kein Beiftand kam, fo 
jahen fie fih zur Ergebung genöthigt. In den Kämpfen vor Laer 
that fich der Mundſchenk Tamma, auch fonft ſchon ein gefeierter Held, 
rühmlich hervor. 

Eberhard, durch die wiederholten Niederlagen entmutigt, begann 
auf Verföhnung mit dem Könige zu denken. Als Vermittler hoffte 
er Heinrich, ſeinen Gefangenen, gewinnen zu können, wie er ihn vor⸗ 
ber al3 Unterpfand hatte gebraudden wollen. Indem er ihn fußfällig 
wegen der ihm zugefügten Gewalt um Berzeihung bat, erlangte er 
diefelbe ſchmählicher Weile durch gemeinfame VBerfländigung gegen den 
König. Heinrich, nit bloß, mie man es fpäter beſchönigend darſtellte, 
ein willenlofeg Werkzeug in der Hand Eberhards oder ein bon ihm 
Berführter, vielmehr durch eigene Herrſchſucht und unbeſonnenen Ehr- 


N) Den Tobedtag Hat nur das Neerol. Merseburg.: V Kal. Aug. 
Thancmar frater magni Oddonis obiit, das Todesjahr richtig Ann. Corbei. 
938: Thancmarus oceisus est, zu früh, zu 937 haben bie Ann. Quedlinb.: 
Tancmer miserabiliter oceisus, zu fpät, zu 939 Contin. Regin.: In hac 
eadeın tempestate Dancmar . . rebellans in Eresburgo castello oceiditur. 
Den Mörder nennt Wibulind (II. 11. 17) Maincia, Thietmar (Il c. 1), der 
fonft aus ihm ſchöpft, Maginzo. 

Die von Wibulind genauer berichtete Beſtrafung beſtätigen un Allge⸗ 
meinen Srotfoith v. 273—74: Suspendens quosdam ligno reprobis reparato,| 
quosdam de patria mandans discedere cara; Contin. Regin. 939: aliique 
sequaees eius truncantur aut suspenduntur; Ann. Quedlinb. 937: alii 
autem truncati, suspensi sunt. Der Strang ald Strafe ber contra publi- 
cam rem Sgenten fonımt auch bei Widuk. DI c. 64 vor. 

2) Die Worte Wibutindd: super consulto ducis indutias deposcunt er- 
Hört Ber: ducem seil. Everhardum consulturi. Köple, damit einverfianben, 
einmert an I c..9 super negotio regni responsio, super negotio regni 
lustior cansa n. f. w. 


16 Neue Verfhwörung und Unterwerfung Eberhards. 


geiz fortgeriffen, 4) machte Eberhard zur Bedingung ihrer Ausſöhnung 
die Theilnahme an einer Verfhmörung, die ihm an Stelle des älteren 
Bruders die Krone verfchaffen follte, welche er von jeher begehrt hatte. 
Der Dritte im Bunde foll von vornherein der unruhige und unzu» 
verläffige Herzog Gifelbert von Lothringen geweſen fein, zu dem Cber- 
hard durch die Iothringifhen Beſitzungen ſeines Hauſes in nähere 
Beziehungen getreten war.“) ine von aller Obergewalt unabhängige 
Stellung bildete ftet3 das Ziel feines Strebend. Welche Abfichten der 
Frankenherzog, der troß feiner Verfprechungen an der Ausführung 
der Pläne Heinrichs hernach nicht gleich theilnahm, für ſich felbft ver- 
folgte, mag dahingeftellt bleiben: wahrſcheinlich genug ift e8, daß er 
nicht einen ſächſiſchen Herrfcher mit dem andern: vertaufchen, ſondern 
fich felbit und feinem Haufe die Krone mwiedergeminnen mollte, die er, 
wie man fagte, feiner Gemahlin nachmals kurz vor feinem Tode aus 
drücklich verſprochen haben fol.3) Zunächſt alfo fehte er Heinrich in 
Freiheit, den Otto mit brüberlicher Zärtlichkeit arglog empfieng. *) 
Unter der Vermittlung des Erzbiſchofs Friedrih von Mainz erſchien 
dann aud Eberhard vor dem Könige, dem er fi unbedingt untermwarf. 
Ebenſo Lug als mild begnügte ih Dtto, ihn in eine leichte Haft 
nah Hildesheim zum Biſchof Thiethard zu ſchicken. Die Derbienfte, 
die er fich einft um die Nachfolge Heinrich erworben, und die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen, welche ihn mit denfelben verbanden, rechte 
fertigten diefe Schonung. Mehrere feiner Anhänger wurden mit 
Verbannung beitraft.) Wo fi) Eberhard zuvor während der weſt— 


1) Widukind gibt (II c. 12) durchaus Heinrich die erfte Schuld: Heinricus 
autem erat eo tempore nimis adolescens, fervens animo et nimis regnandi 
.cupiditate illectus, ähnlidy heißt er fpäter (c. 15): Heinricus ardens cupi- 
ditate regnandi. Dagegen läßt Hrotjvith (v. 220 ff.) den Antrieb ganz von 
Bifilbert und Eberhard ausgehen, denen Heinrich male blanditis tandem victus 
suadelis zuletzt nachgibt. Aehnlich treten bei Mubprand (Ant. IV c. 17—23) 
bieje beiden als die Berführer auf, welche auch Hermann von Reicyenau (Chron. 
a. 933) capita rebellionis nennt. Contin. Regin. 989 fpridt nur von ber 
Berſchwörung der 3 Bürften, Vita Mahthildis post. o. 9 von einer Zwietracht 
ber Brüder in Solge des Throuſtreites. 

2) Liudpr. Ant. IV c, 20: Heverardus sane Gislebertum Lotha- 
ringorum ducem a regis fidelitate seiunxerat; Hrotsvithae Gesta Oddon. 
v. 209: Gislberhto comiti vinclis sociatus amoris || consilium dederat (sc. 
Evurhardus). Lieber frübere Beziehungen zwifchen beiden dgl. Wittih Herzogth. 
Lothringen S. 120, deſſen Ungenauigkeiten jedoch Waitz berichtigt (König Hein- 
rich ©. 93. 142. 224). 

) Liudprandi Ant. IV c. 22: nah ber Bollefage Ganz unzuläffig 
fcheint e8 mir, wie es Köpke (S. 24 A. 1) früher that, von den fagenbaften 
Ungaben Eklkeharts Gebrauch zu machen. 

*) Woher Gieſebrecht (Deutfche Kaiferzeit I, 257) die Nachricht Bat, daß 
Kae „bochgeehrt und reichlich befchentt‘ von Eberharb ſchied, ift mir uner- 

n 


5) Widuk, II c. 18: ne igitur ingens scelus inemendatum maneret, 
quasi in exilium in Hildinensem urbem a rege dirigitur; Contin. Begin. 
938: Eberbardus in Hildinisheim in exilium destinatur. Allgemeiner bie 
Ann. Aug. 938: illo (sc. Heinrico) vero liberato Eberhardum in exilium 
misit, Herimann. Aug. chronic., Ann. Quedlinb. 937: Everhardus privatus 
honore degradatus est, daraus Thietmar. II c. 22. Die Berbannung ber 
Anhänger folgt aus den oben ©. 75 A. 2 angeführten Worten Hrotſviths. 
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fäliihen Kämpfe aufgehalten, bleibt durchaus unklar, wie wir au 
nichts von feiner unmittelbaren Betheiligung wiſſen. 

Die innern Verwickelungen im Reiche mußten, wie immerbar, 
jo auch jebt die auswärtigen Yeinde zu Angriffen ermutigen. Cine 
Urkunde des mweftfräntifchen Königs Ludwig!) vom 24. Yuguft 938: 
„ſo geichehen bei der Feſte, melde Breifach heißt, am Rheinfluſſe“, 
zeugt don einem Einfalle deijelben in da3 Elſaß, wie er fi im 
nädhjften Jahre miederholte — wenn gleich die Geſchichtſchreiber dar⸗ 
über jchweigen. Wie Otto fih mit Ludwigs mädtigftem Bajallen 
verſchwägert Hatte, jo konnte diefer in den deutſchen Empörern Bun» 
deögenofien ſuchen und Ottos Lage benuten, um Lothringen wieder 
zu erwerben. Wir willen nichts von dem weiteren Verlaufe dieſes 
jedenfalls nur vorübergehenden Verfuches, dagegen jehen mir, daß, 
wahrjcheinlih im Herbite, Giſelbrecht den Grafen Hugo und Heribert 
bei dem Kriege mit ihrem Könige ein lothringiſches Hilfsheer zuführte, 
mit welchem fie die Feſte Pierrepont nordöftli von Laon eroberten. ?) 
Diefe Verwickelung nahm jedoch den unruhigen Xothringerherzog nicht 
fange in Anfprud, denn e3 kam bald unter der Vermittelung Heriberts 
und Arnulf3, des reichen und mädtigen Markgrafen von Ylandern, 
zu einem Waffenſtillftande zwiſchen Ludwig und dugo bi3 Ende 
939, der nachher bis zum 1. Juni verlängert wurde. Wie es Icheint, 
ſo wurde damals auch unter Arnulf Mitwirkung, der durch feine 
Mutter Elfthryd ein Vetter der deutfchen Königin war, und fi aud 
Später mehrfah auf die deutſche Seite neigte, zwiſchen Gejandten 
Dttos und Ludwig gleichfalls ein friedliches Abkommen gefchloffen, 
das jenen eine Zeit lang mwenigftens gegen weſtfränkiſche Umtriebe in 
Lothringen Sicher ftellte.®) Nicht unmöglich, daß der König zur 
Sicherung dieſes Grenzlandes noch andere Maßregeln ergriff und 
vielleiht fchon bei dieſer Gelegenheit für die Treue der dortigen 
Biſchöfe fih die Geifeln ftellen ließ, die wir fpäter in feinen Händen 
gewahren. 

Bon ganz enigegengeſetzter Seite benutzte die Zerrüttung des 
Reiches der alte Erbfeind, die Ungern. Nod bevor der Friede mit 
Eberhard völlig. hergeftellt worden, drangen fie verheerend über Thü- 
ringen in Sadjfen ein.*) An der Bode fhlugen fie ihr Lager auf 


1) Bouquet Recueil IX, 590: Actum secus castrum quod dieitur 
Brisscha supra Rheni flumen. Die Daten ſtimmen zufammen, ber Inhalt 
der Urkunde ergibt nichts. . 

2) Flodoardi ann. 938: Gislebertus cum Lothariensibus Hugoni et 
Heriberto venit in adiutorium contra regem Ludowicum etc. 

® Ib. 939: qui (sc. Ludowicus) eos reeipere distulit ob amicitiam, 
quae inter eos, legatis ipsius Othonis et Arnulfo comite mediante de- 
pacta erat, und weiterhin: episcopi vero, quoniam rex Otho eorum secum 
detinebat obsidatum, Ludowico regi se committere differunt. In Hugonis 
Fioriac. Modernor. reg. Francor. actus (SS. IX, 382) beißt es ohne Haren 
Sujammenbang: Dedit etiam partem regni Lothariensis Otthoni imperatori 
son Ludwig. 

% Widuk. Il c. 14: Dum es interea loci geruntur antiqui hostes 
aostri Ungarii subito irrunnt in Saxoniam. Die Ann. Quedlinb, 937 fegen 
den Einfall ber Ungern gleichzeitig mit Thankmars Tobe: In sadem tompestate 


18 Ungerneinfall in Sachſen. 


und ergoffen fi) von da weit über die benachbarten Gegenden. Einer 
ihrer Führer wollte fih auf Steterburg unweit Wolfenbüttel werfen, !) 
doch langten feine Leute vom Marjche erſchöpft, dur ftrömenden 
Negen kampfunfähig gemacht dort an. Die Burgmannen wagten 
einen Ausfall, tödteten viele Ungern, gewannen eine große Beute an 
Roſſen und mehrere Feldzeichen und trieben die übrigen in die Flucht. 
Dieje wurden bis auf wenige von den Inſaſſen der nächſtgelegenen Bur- 
gen erichlagen, darunter auch der in eine Lehmgrube gedrängte Führer. 
ine andere Schar, weldhe von der Bode nordwärt gegangen war, 
wurde dur die Liſt eines Slaven in den fogen. Drömling, das 
moraftige Haideland zwiſchen Aller und Ohre, verlodt und hier auf 
dem für fie ungünftigften Boden faft bis auf den letzten Mann nieder: 
gemadt. Ahr Führer ward gefangen vor den König gebradt und 
nur gegen ein hohes Löfegeld freigegeben. Durch ſolche Niederlagen 
erichredt, entflohen die übrigen eilends und Sachſen ward von ihnen 
nie wieder betreten. ?) 
Die angenblidlihe Ruhe, die nunmehr fih einftellte, benutzte 
Otto zu einem zmeiten Zuge nah Baiern,?) welcher von günftigerem 
Erfolge als der erfte begleitet war. Zwar find wir auch hier über 


venientes Ungari vastaverunt. Thuringiam, deinde in Saxoniam, ebenfo 
Thietm. U c. 22. Die Ann. Aug. 939 erzählen nad dem bairifchen Zuge: 
Interim magna pars Ungarorum a Saxonibus oceisa est, ımd ebenfo fett es 
ber Contin. Reginon. an den Schluß des Jahres. Herimann. Aug. führt bie 
er etwas weiter aus. Jedenfalls war Otto zur Zeit des Einfalles noch 
in Sachfen. 

1) Eine fagenhafte Nachricht von diefer Nieberlage, bie man: auf Attila und 
feine Hunen b2308, erhielt fih an Ort und Stelle, f. Gerhardi ann. Steder- 

urg. (SS. XVI, 199). 


2) Bol. mit Widukind, deſſen Worte: Nec ultra per triginta annos in Saxonia 
apparuerunt auf das 93. 968 geben, in melden er fhrieb, die Ann. Quedlinb. 
437: ibique in paludibus caeterisque difficultatibus perierunt; alia auterh 
pars nefandi exereitus fugiendo in terram suam reversi sunt, Ann. Corbei. 
938: Et Ungariorum exereitus in Belxam deletus d. h. in ber fpäteren Alte 
mark. — Zweiſelhaft ift, ob auf dieſen Einfall die Angabe Lerbetted im Chronie. 
episc. Mindens. (Leibnitii SS. rer. Brunsvie. Il, 164) zu beziehen ift von 
einem Ueberfalle des Kloſters Oberlirchen bei Steterburg am Tage der b. Selir 
und Adaunetus (30. Ang.) 436 durch bie lingern, weil wir e8 bier doch nur mit 
einer vereinzelten Sage zu tbun baben. 

®) Ann, Augiens, 938: ac iterum Bauwarios invasit cum exereitu, 
omnesque sibi subdidit, niei tantum unum Arnolfi filium; Contin. Reginon. 
938: iterumque rex in Bavariam revertens omnes sibi subdidit et Eber- 
hardum, Arnolfi filium, plus aliis rebellem in exiliam misit. Hermann 
von Reihenan nennt diefen Sohn Herzog Aruolfs irrthümlich Arnolf. Ueber 
deu Zeitpunkt des Zuges wiflen wir, dba Urkunden ans diefer Zeit fehlen, nur, 
daß er nad ber Berurtheilung Cberhards von Franken lattfand. Eberhard als 
Baieruberzog wird fonft nur in ber gefälfchten Bulle Leos VII. für Gerhard 
von Lorſch erwähnt (Dümmler, Biligrun von Pafſau ©. 122): Preter hoc 
Eberhardo duei Bawariorum nostra auctoritste iniungimus, ut prefato 
Gerhardo archiepiscopo in omnibus auxilium prestet, Die rTichtige Zu⸗ 
jammenftellung der Namen der damals regierenden bairifchen Biſchöfe in Diefer 
läßt auf ein für die Fülſchung bemutstes echtes Altenſtück fchließen, weil feine 
andre Duelle dafür denkbar if. Den Biſchof Gerbarb kennt das Necrol. 
Altah. sacc. XII (ungebr.): III Non. Ian. Gerhardus Pataviensis episcopus. 
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die einzelnen Umſtände durdaus nicht unterrichtet, ſoviel aber ſteht 
feft, daß Otto die Baiern befiegt, den Herzog Eberhard aber, der in 
jeinem Widerftande beharrte, in die Verbannung geſchickt habe. Wäh—⸗ 
rend dieſer ſpurlos aus der Geſchichte verfchwindet, wurden auch feine 
Brüder von der herzoglihen Würde ausgejchlofien!) und diefe viel» 
mebr jeinem Oheim Berthold übertragen, der neben und unter Arnolf 
bereit3 den Zitel eines Herzogs von Kärnten geführt und die Graf- 
ſchaft im Vintſchgau verwaltet hatte.2) Er bewährte fih in allen 
nabfolgenden Wirren und Kämpfen als ein treuer Anhänger des 
Ditontiöen Haujes und reätfertigte jomit vollftändig das Vertrauen 
e3 Königs. 

Das wichtigſte Ergebnis dieſes Siege war die Beſchränkung, 
die Der König dem neuen Herzoge dadurch auferlegte, daß er das an 
Arnolf einft überlafjene Herrenrecht, die Bisthümer zu beſetzen, für die 
Krone zurüdnahm und fortan ſelbſt ausübte. 9) Bon dem durch 
Arnolf eingezogenen Kirchengute jeheint Otto gleichfalls einen Theil 
dem Reiche vorbehalten zu haben.) Den Bilhöfen aber gebot er, 
alle ungejeglihen und unbilligen Tauſchverträge über Beligungen ihrer 
Kirchen rüdgängig zu maden.5) Ferner ſetzte er dem Herzoge zur 


1) Außer Sherharb und Arnolf werben befonbers erwähnt Berthold in den Ann. 
S. Emmerammi 951, Vita S. Oudalrici c. 12 (SS. IV, 402), Urkunde Ottos II. 
vom 21. Juli 976 (Mon. Boiea XI 439); Hermann in der V. 8. Oudalr. 
c. 10 (p. 400) und vielleiht auch in der Urkunde Ottos 1. vom 10. Dec. 958, 
iu der vielleicht Heinricus Arnolfi Glius verfchrieben ift (Nachr. v. Invavia, 
And. ©. 180, St. 231.) Ludwig endlich erfcheint in einer undatierten, nach 955 
andgefteltten Urk der Herzogin Judita (B. Pez Thesaur. anecdot. I, 3, 62). 
Del Rantes Jahrb. Ile, 129. Gieſebrecht Hält Berthold für den Sohn bes 
jüngeren Arnolf. . 

..3 ©. vie Zeugniffe bei Waitz Heinrih ©. 60 A. 7. Bertholde Einfetsung 
wird nicht ausbrüdlid, gemeldet, ausgenommen in dem Auctar. Garst. und den 
Ann. S. Rudberti, in denen er unmittelbar auf Arnolf folgt (a. 937: Perhtol- 
dus ‚frater eius succedit), ebenfo in Herimannı Aug. chron. 937: Arnolfo 
etiam . . mortuo ducatum eius Bertolfus accepit, ſondern er erfcheint Inkter 
nur gelegentlich als Herzog, ſ. Widuk. II c. 94. 36, Liudprandi Ant. IV c. 
30, Contin Regin. 5 . .w . 

2) Thietmar. I c. 15, vgl. Wait Heinrich ©. 57. Das zunächft liegende 
Beifpiel der Auslibung dieſes Rechtes gibt bie Erzählung bei Thietmar II c. 
17 von der Einſetzung des Biſchofs Günther von Regensburg im 3. 942, und 
feines NRachfolgers Michael noch in bemfelben Jahre durch Otto. 

% ©. Riezler Herzogthum Bayern S. 167. 

s ©. die von Hirſch (Heinrih 1, 52 U. 3) angeführte Aufzeihnung aus ber 
eit des Biſchofs Yantbert von Freiſing (938—957), in der ein Tauſch unter 
olfram (26937) ermähnt wirb,monady es weiter heißt: Post ipsius vero prae- 

sulis Wolframmi vitam rex Otto cunctis episcopis sibi subiectis praeeipiens, 
ut inlegales iniustasgue commutationes, quae de aecclesiasticis rebus factae 
fuissent, redire fecissent. Tune Laantpertus ipsius cathedrae procurator 
eiusgue successor praedietum concambium mutare volens, sed eam utiliter 
aecclesiae completaın inveniens ad usum sanctae Mariae sanctique Cor- 
biniani -firmiter stabilivit etc. (Meichelbeck Hist. Frising. Ib, 463). 
Wahrſcheinlich bezog fih das königliche Gebot nur auf Baiern. Biſchof Wolfram 
farb 9. Juni 937 nad dem Necrol. Frising. (Boehmer Fontes IV, 587; 
Ser hunger XV, 163), Weissenburg. (Fontes IV, 811), wofür ein jüngere® 
teifinger Nele. (Fontes IV, 586) ben 16. Zuli angibt. 


80 Pfalzgraf Arnolf. Bermählung Heinrichs. 


weiteren Schmälerung feiner Gewalt einen Pfalzgrafen in der Perſon 
feines Neffen Arnolf an die Seite,') indem er hiedurch zuerft ein 
beſonderes pfalzgräflies Amt zur Vertretung des Königs für ein 
einzelne Stammesgebiet ſchuf. In eine noch engere Beziehung zu 
dem Haufe Liutbold3 trat Otto dadurch, daß er feinem Bruder Hein- 
rich die ſchöne und Huge Yudita, die Schweiter des Pfalzgrafen, ver⸗ 
mählte, 2) wenn dies nicht etwa ſchon ein Jahr zubor gefchehen war. 
Noch glaubte er mit ihm im beften Einvernehmen zu fliehen und erregte 
ihm daher gern dur diefe Verbindung eine Hoffnung, vielleicht der⸗ 
einst zur Entihädigung für glänzendere Ausfichten in den Befib des 
Herzogthums Baiern zu gelangen. ®) 


') Nur bei Gerbarb (V. S. Oydalr. c. 10) führt er diefen Titel: Arnulfo 
palatino comiti, während Wibulind (III c. 21) lediglich feines Grolles gebentt, 
eo quod . . ipse autem honore patrio privatus esset. 

») Hrotsvithae Gesta Oddonis v. 156 fj.: qui (sc. Henricus) sibi 
condigne legali iunxit amore || Arnolfi natam ducis egregii gemerosam,l| 
nomine Judittam, vultus splendore coruscam ||ac fulgore magis cunctae 
nitidam bonitatis. Nach der Reihenfolge ber Erzählung müßte diefe Vermäh⸗ 
lung nad Ottos Krönung, aber vor der (zweiten) Erhebung Eberhards ftatt- 
gelunben baben: entweder alfo nad der Unterwerfung Baierns im J. 939, wie 

iefebrecht (Kaiferzeit I, 253. 816) annimmt, oder fogar noch bei Lebzeiten des 
alten Herzogs Arnolf, wie Köpfe (Hrotfoit S. 33) mutmaßt. Im erfteren Kalle 
müßte man doch von der Zeitfolge der Dichterin abweichen, denn es geht nicht 
an, wie Giefebreht und Köpfe (Hrotivit S. 101) es Kun, Ottos zweiten Zug 
ben Kampfe gegen Thankmar vorangehen zu laſſen. Widukind (TI c. 36) fagt 
ohne Zeitbeftimmung: Erat autem ipse dominus Heinricus copulatus matri- 
monio filiae ducis Arnulfi, feminae egregiae formae mirabilisque pru- 

entiae. 

*) Auf berartige im voraus gefaßte Abfichten ſcheint Thietmar (Chron. I 
ce. 11) binzudenten, wenn er in Bezug auf den Streit Über bie Thronfolge Hein- 
richs melbet: nec summatum optima pars consensit, sed racione prudenti 
... huic Bawarios ad tuendum apcius assignari, prehabito sibi natu 
maiori, consuluit. 


IV. 


Die Empörung heinrichs und der herzoge. Kämpfe gegen 
die Slaven. Beziehnugen zu Stankreih, Burgund und 
Italien. 939 941. 


Nur eine trügeriſche und unzuverläſſige Windſtille war auf die 
Stürme des Jahres 938 gefolgt, denn kaum hatte zu Anfang bes 
folgenden Eberhard jeine Freiheit mwiedererlangt, als auch bereits die 
Borboten neuer und heftigerer Erſchütterungen fich einftellten. ?) 

Heinrich, der Bruder des Königs, verfammelte zu Saalfeld”am 
Zhüringer Walde feine Freunde und Anhänger. Unter feſtlichen Ge- 
lagen bereitete ex, mit vollen Händen nad allen Seiten |pendend und 
werbend, 2) eine Erhebung gegen Dito vor. Viele, die zu feiner 
Partei Hielten, ſcheuten doch vor einem offenen Aufftande wider die 
töniglihde Macht in Sadjen zurüd und riethen, um fih nidt un 
mittelbar an dem Bruderzwifte betheiligen zu müffen, Heinrich möge 
feine fähfifhen und thüringiſchen Burgen zwar befeßt halten, felbft 
aber an den Rhein eilen und fih mit den Lothringern verbinden, 3) 


2%) Der Contin. Reginon. fett bie in unmittelbare Beziehung, indem er 
jagt: Eberhardus ab exilio remittitur, totumque regnum inimicitiis et 
rebellionibus confunditur, 

2) Widuk. II e. 15: Post haec (b. h. nah dem Einbruche der Ungern) 
Heinricus . . cumque esset magnus ac potens, maiestate et potestate 
regali plurimis plurima donat, et factionis hujuscemodi plurimos ob id 
sibi associat. 

2) Die Worte Widulinds find nicht ohne Dunkelheit. Die Rathgeber wollen 
rem celare, damit fie nicht ſelbſt rei fraternae discordiae erfcheinen. Sie 
geben ihren Rath, quo facilius bellum solveretur, d. 5. doch wohl in ber 
geheimen Abficht, fi um Dtto ein Berbienft zu erwerben. Auffallend beißt es 
sese inferret Lothariis, generi homivum inbelli, da man vielmehr ein Lob 
ihrer Streitbarfeit erwarten würbe, wie e8 ſich I c. 30 findet. Was darauf 
folgt: et ita factum est, ut primo impetu eos rex devinceret, et uno cer- 
tamine fatigaret, fann ſchwerlich auf bie Xothringer gehen, fondern vielmehr 
auf die ſächſiſchen Anhänger Heinrich. 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 6 
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Diefer zweideutige Rath, der Ottos Sieg weſentlich erleichtern follte, 
fand Heinrichs Beifall und wurde wörtlih befolgt. Er eilte mit 
feinen nädften Freunden zu feinem mit ihm einverjtandenen 
Schwager Gijelbert, der bisher noch mit Otto in Frieden gelebt 
hatte.) Erſt das Gerücht feines plöglichen Aufbruches gab dem 
Könige Kunde von der heranziehenden Gefahr, an welche er im erften 
Augenblide nicht glauben mochte. Als er nicht mehr zweifeln Tonnte, 
folgte ec ohne Zaubern mit einem Heere dem aufjälligen Bruder 
nad.?) Sein Weg führte ihn durch Weſtfalen an der von Heinrichs 
Zeuten bejeßten Durg Dortmund vorüber, die Bejabung, eingedenk 
des Loofes, welches Thankmar erlitten, wagte e8 nicht, dem nahenden 
Könige zu trogen: Agina (Hagen), Heinrichs Befehlähaber, kam ihm 
entgegen und übergab die Weite ohne Kampf. Als Unterhändler 
ward er dann an feinen Herrn abgejidt, um ihn mo möglich zu 
freiwilliger Unterwerfung zu bewegen, indem er fi durch kräftigen 
Eidfhwur band im andern Yalle zum Könige zurüd zu fehren. 

Auf den Niederrhein zu zogen beide Parteien, die Aufftändifchen 
ohne weltfräntiichen Beiftand, der ihnen in Folge des zwiſchen beiden 
Reihen beftehenden Friedens zunächſt wenigitens verſagt worden war.?) 
Agina, treu feinem Eidſchwure, traf bei Otto wieder ein mit dem 
zweidentigen Bejcheide, daß Heinrich, fein Herr, dem Bruder langes 
Leben und Herrſchaft wünſche, und ihm entbiete, daß er, jo raſch er 
tönne, zu feinem Dienfte herbeieile. Das ihn auf dem Fuße folgende 
feindliche Heer beftätigte feine Worte in anderem Sinne als Otto 
gemeint und als Agina feiner Ausfage nach jelbft gerathen Hatte. In 
höchſter Erregung jah der König die Gefahr näher rüden, denn ſchon 
befand fich ein Heiner Theil der Seinen auf dem linken Ufer, *) un« 
fähig, wie e3 jhien, fo gewaltiger Uebermacht zu mwiderftehen, er felbft 
aber mußte mit den übrigen ihrem Untergange unthätig zufchauen, 
da er nit Schiffe genug hatte, die Mannjchaften überzufegen. MWäh- 
rend er zu heißem Gebete ſich niederwarf und den Schuß des All- 
mädtigen für die gerechte Sache erflehte, jchafften die Sachſen am 
jenfeitigen Ufer eilends ihr Gepäck nad dem nahem Xanten und 
hielten ſich bereit, bei Birten,°) das damals hart am Rhein lag neben 


V Sifelbert erfcheint in einer Urf. aus bem J. 937 (Heda Hist. Ultraiect. 
p. 81. St. 62) für Utredt als Fürbitter: interventu dilecte coniugis nostre 
Edgidae necnon fidelis nostri Giselberti ducis Lothariorum, 

2) Contin. Regin. 939: rege Lotharienses, ubi tune rebellionis summa 
gerebatur, adeunte. 

) Flodoardi ann. 989: Totharienses Othonem regem suum deserunt 
et ad Ludowicum regem veniunt, qui eos recipere distulit vgl. 06. S. 774.3. 

*) Widuk. II c. 17: ad sui partem exereitus, qui iam Renum trans- 
ierat, tendentem: Liudpr Ant. IV e. 23: Rhenique alvcum transire 
iam ceperant; Contin. egin. 939: Gisalbertus cum fratre regis trans- 
itum Rheni prohibere volens nec valens. ze 

5) Ib.: iuxta Biertanam; Liudpr. c. 23: supra Rhenum ad locum 
vocabulo Bierzuni. Widutind erwähnt II c. 17 nur Xantum, das Treffen 
feloft aber Heißt ihm Il c. 11 und Ill c. 16 Biertanicum bellum. Rad 
gerwiefen bat ben Ort zwifchen Xanten und Aheinherg Wedeliub Noten I, 202; 
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dem alten NRömerlager Betera, den Angriff des Feindes zu beftehen. 
Kin Weiher, der fie von diejem ſchied und ihnen Dedung gewährte, 
geftattete ihnen fi zu trennen, jo daß, während ein Theil in der 
Hront widerftand, ein andrer dur eine Umgehung dem feindlichen 
Heere in den Rüden fill. So konnte es gejchehen, daß die wenigen 
— man erzählte es feien ihrer nit mehr als 100 Gemappnete ges 
weien!) — den vielen hart zufeßten. Um die Niederlage zu voll- 
enden, riefen einige der Sachſen, die der franzöfiihen Sprache mädtig 
waren, den Lothringern zu, fie möchten ſich dur die Ylucht reiten, 
was dieſe al3 eine Aufforderung der Ihrigen befolgten. Auf 
fähfijhder Seite waren viele vermundet, mancher erfchlagen, darunter 
Maincia, der Mörder Thantmars,?) und Ailbert der Weiße, der von 
einem Geſchoſſe Heinrichs felbſt getroffen nad etlichen Tagen ftarb. 
Die Tapferkeit Godfrids des Schwarzen, eines Lothringers, fand aud) 
bei den Gegnern Anertennung. Aber viel ſchlimmer fuhren die Auf: 
Händiichen, ihr gefamtes Heer wurde zerfireut, niedergeftredt, ge⸗ 
fangen oder in die Flucht gefchlagen, ihr ganzes Gepäd und all’ ihre 
Fahrnis ward eine Beute der Sieger. Inter den Fliehenden befan- 
den ſich aud Heinrich und Gifelbert jelbft. Jener hatte einen jchmeren 
Schlag auf den Arm empfangen, der einen dauernden Schaden zurück⸗ 
| u ei der dreifache Panzer das Schwert nicht Hindurddringen 
ließ. ?) 

Die Errettung aus jo großer Noth, wie fie den Königlichen bei 
Birten gedroht hatte, vielleicht nicht ohne da& mangelnde Borfiht von 
Seiten des Königs die Schuld daran trug, erſchien allen wie ein Wunder, 
wie ein unmittelbares Eingreifen der göttlichen Vorſehung zu Gunften 
der gerechten Sache.) Einen Anteil daran wollte man der heiligen 
Lanze zufchreiben, vor welcher Dtto fih im Gebete niedergeworfen 
habe, und den darin enthaltenen Nägeln vom Kreuze Chriſti. Man 
wollte nicht zugeflehen, daß auch auf Seite des Königs mancher 


F auch die Abhandlung von Schmidt über die Römerſtraßen in den Jahr⸗ 
büchern der Alterihumsfreunde im Rheinlande XXXI, 103 fi. 

») Widuk, Il c., 17: Neque enim nostratium supra centum armatos 
fuisss perhibetur, adversariorum vero magnus satis exercitus, vgl. 
dazu Köpfe Widulind ©. 100. Daß die armati beritten waren, geht auch ans 
Liudprand hervor: vix equos .ascendere seseque armis indui poterant. Bei 
dem Contin. Begin. heißen fie socii regis. 

2, Widukinds Nachricht wird von Thietmar (II ce. 1) misverftanden: Quem 
(se. Maginzonem) rex postea crudeli morte vendicaverat. 

2) Liudprand. IV c. 23: pondere tamen percussionis acerbae brachium 
est adev in livorem conversum, ut nullis medicorum curis ita mederi 
Posset, ne recurrente anno permagnum dolorem sentiret. 

*) Contin, Regin. 939: Deoque vietoriam praestante; ausfuhrlich ver- 
breitet fi Liudprand (ec. 23: audı antiquum a domino renovatum mira- 
eulum) über die wunderbaren Wirkungen des königlichen Gebetes in c. 24 und 
25: insperata ob militum paucitatem vietoria divinae consilium provi- 
dentise fuit .. .. orando tam inmensum cum paueissimis triumphum 
“ptinere piomeruit. Wenn Köpfe in der früheren Bearbeitung (S. 30) fagt: 
„Hrofwitha giebt ftatt aller näheren Andeutungen da8 Gebet des Königs wie— 
der“, fo befindet er fich im fichtlihem Irrthume; die Dichterin ſpricht nur von 
der Bedrängnis Ottos bei Breiſach. 

. 6* - 
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Wunden oder Tod davon getragen, vielmehr follten nur die Feinde 
Berluf erlitten haben, die jo blindlings davonliefen, daß fie z. Th. 
gar feinen Berfolger erblidten,) Mag die ebenjo der Sage an 
gehören, wie die Einleitung des Kampfes durch ſdas Zwiegeſpräch 
Ottos mit Agina, das bei Widulind einen ganz epilchen Charalter 
an fi trägt, und die Zahl von nur 100 ſchwer gerüfteten Kriegern, 
die Hauptſache ift darum doch vollflommen Har und ficher bezeugt 
und der große moralische Eindrud des Ereigniſſes ſehr begreiflidh. 
Als Zeitpuntt werden wir die erften Monate des Jahres 939 an« 
nehmen müſſen. 

Die Botſchaft des Sieges von Birten ließ der Thüringer Dadi 
oder Dadan, Graf vom Hafjegau, der mit dem Grafen Wilhelm von 
Südthüringen (oder Weimar) zufammen im Kampfe feine Treue 
bemwiefen,*) nah Sachſen an die Befehlshaber der Burgen Heinrichs 
ihleunigft gelangen, mit dem übertreibenden Zuſatze, daß ihr Herr 
jelbft in der Schlacht gefallen fei. Durch dieſe Lift fanden ſich die 
meiften jener Burgen bewogen, ſich dem Könige zu ergeben, und von 
allen Harrten nur zwei aus, Merjeburg und Scheidungen an der Un 
ſtrut. Heinrih, dem Grafen Dadi Rache ſchwörend 3) und erjchredt 
durch den Abfall der Seinigen, ftahl ſich mit bloß neun Begleitern an 
Dtto vorüber nah Sachſen durd. Er fam zu jpät, um noch etwa 
zu reiten, und hatte nur eben Zeit, fih nad) Merjeburg zu werfen, 
denn Otto folgte ihm auf dem Fuße. Der König, der vom Rhein 
wieder aufgebrochen war, um Bruder und Schmager zu verfolgen, *) 








1) Liudprand (Ant. IV c, 23) fagt in ofienbarem Widerſpruche mit Widu⸗ 
find: eo namque orante cum ex suis nullus occumberet. Bon der Fludt 
Beißt es: nonnullique eorum cur fugerent poenitus ignorabant, quoniam 
quidem er „peuoitate sese insequentes hostes videre non poterant. 

2) Widuk. II c. 18: Dadi autem Thuring: III c. 16: in Biertanico 
bello fideles .. . hi erant Thuringi genere, potestatis praefectoriae (d. h. 
Grafen) Dadanus et Willeheimus nomine, vielleiht der Dedi comes, der nad dem 
Necrol. Fuld, mai. und min. 14. Merz 957 ſtarb. In einer Url. vom 26. Scpt. 
950 (Erath Cod. dipl. Quedlinburg. p. 6, St. 179) heißt e8: in pago Hassegoi 
et in.confinio Mersapurac in comitatu cuiusdam comitis qui Teti nun- 
cupatur. Wilhelm wird in rk. Ottos von 949 und 956 Graf in Cüdthürtugen 
genannt (Bresslau C diplom. 9: in pago Thuringensi in comitatu Willihalmi; 

ibnitii ann. imp. II, 538; Höfer Zeitichr. für Ardivfunde I, 370 gefälſcht; 
St. 173 241. 249), ferner auı 2. Dec. 957 Graf in pago Uaiti, 23. Apri 
961 in pago Altgewi, 29. Juli in pago Helmangowı (Origg. Guelf. IV, 
558. 559; Jaffe Dipl. XL p. 8; St. 251. 283. 233), angeführt von Knochen⸗ 
bauer Geſch. Thüringens ©. 84, auch ber Ort Garostat (b. i. Gernftebt bei 
EdartSberga) lag in comitatu Willehelmi (end Heſſ. Landesg. III, 
Urtb. 30), er ilt berfelbe Graf, deſſen das Necrol, Fuld, min, mai, 963 
edentt: XVI Kal. Mai. Willihelm comes, Neerol. Merseburg. XVI Kal. 

ai. Wilhelm comes obiit (Neue Mittheil. XI, 232), Vater der duo fratres 
de loco qui Wimmeri dicitur in Thuringia, de Grafen Wilhelm und des 
Kapland Poppo (Annalista Saxo a. 965, Thietmari Chron. Il c. 10), vgl. 
Knochenhauer S. 123 ff. Weimar ſelbſt Tag im Gau Ufiti oder Huflti. 
‚..% Widuk. II c. 18: Heinricus autem hoc factum nequaquam reliquit 
inultum, vgl. III c. 16, wo «8 von den beiden Grafen Heißt: fratri tradıtos 
exilio dampnavit. 

9 Widuk. Il oe. 18: Regi autem post vietoriam visum est persequi 
fratrem suum generumque. Diefe Worte laffen uns über die nächte Richtung, 
die Dtto einſchlug, im Ungewiſſen. 
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wandte fich zunäcdft gegen jenen. In Merfeburg ſchloß er ihn ein, 
und da Heinrich der Uebermacht auf die Dauer nicht miderftehen 
tonnte, jo übergad er nad) etwa zwei Monaten die Feſte unter der 
Bedingung eined dreißigtägigen Waffenftillftandes für ſich und Die 
Seinigen. Dieſe Yrift jollte ihm und denjenigen feiner Leute, die 
auch ferner ihm anhängen wollten, zum freien Abzuge aus Sachſen 
dienen: jo ward in einer perfönliden Zuſammenkunft mit Otto aus- 
gemacht, au3 der man unverjöhnt ſchied. Das ſächſiſche Land genoß 
einer kurzen Erholung von den innern Wirren, und am 7. uni, ohne 
Zweifel nad) jener Belagerung, madte Dtto zu Magdeburg feiner 
xieblings iftung, dem Morizklofter, wieder eine Schenkung bon Xeib- 
eigenen. 

Der - Aufenthalt des Königs zu Magdeburg mochte mit den 
Kämpfen in Zufammenhang ftehen, zu denen der Schub der ſächſiſchen 
Grenze nöthigte. Aufgemuntert durch die innern Unruhen ließen die 
Slaven nit nad, mit Verheerung, Brand und Mord das deutfche 
Gebiet heimzuſuchen. Sogar auf das Leben des tapfer Grafen Gero, 
dem Dito damals vielleicht erft in noch weiterem Umfange als bisher 
die Obhut über die gefamte Mark Übertragen Hatte, ?) jollen fie einen 
Anſchlag im Schilde geführt Haben. Gero aber, ebenfo liftig als ent- 
ſchloſſen, kam rechtzeitig ihrer Liſt zuvor: bei einem Gaftmahle, welches 
die jlavifchen Häuptlinge fefllih begiengen, überfiel er fie und ließ 
ihrer in einer Nacht gegen dreißig im Rauſche erihlagen.°ı Während 
hiedurch eine allgemeine Erhebung zum Ausbruche kam, bäumten aud) 
weiter im Norden die Abodriten gegen das verhapte deutſche Joch auf 
und vernichteten ein fächfiiches Heer famt feinem Führer Haila, und 
neben ihnen bedrohten die Dänen die ſächſiſche Mark.) Diefem An- 
drange war Hermann im Norden, Gero an der mittleren Elbe allein 
nit gewachſen, der König felbft mußte eingreifen und in wiederholten 
Streifzügen Noth und Elend über fie bringen. Gleichwohl vermochten 


2) v. Heinemann Cod. diplom. Anhalt. I, 6 (St. 77): in dem Gau 
Norbihüringen, in welchem Magdeburg felbft lag. 

2) Ans den Worten Widufinds c. 20: Geronemque, quem sibi (sc. 
barbaris) rex praefecerat, folgerte dies Wait als Herausgeber und Köpfe 
(8. 120), denen neuerdings v. Heinemann (Markgraf Gero ©. 28) gefolgt iſt. 
Rothivendig ift diefe Annahme allerbing® nicht, aber doch nicht unwahrſcheinlich. 
Die erfle Url, in welder Gero Markgraf beißt (Aagitationibus dilectissimi 
marchionis nostri Geronis) ift vom 7. Sunt 941 (v. Heinemann Cod. An- 
halt. I, 8, St. 9 doch iſt darauf fein beſonderes Gewicht zu legen. Vorher 
heißt er nur Graf, nachher ausnahmsweiſe In den Stiftungsurk. für Havelberg 
und Brandenburg (von denen aber nur bie zweite echt in) 
ducis et marchionis nostri (v. Heinemann I, 13. 16). 

°) Der Wortlaut Widulinds c. “20: ipse dolum dolo praeoccupans 
eonvivio claro delibutos ac vino sepultos ad triginta fere prineipum bar- 
barorum una noete extinzit nöthigt nidyt, wie gewöhnlich angenommen wird, 
an eine Einladung Geros zu benten, ich verſtehe daher mit Köpfe (Widukind 
©. 149) jetzt nur einen Ucberfall bei einem Gaftmahle. 

*) Widuk. II c. 20: ab aquilone Danos itemque Slavos. L. Gieſe- 
brecht (Wendiſche Geſch. I, 143) bringt Hiemit bie Nachricht Dudos von einer 
Setangenfchaft Hermanns bei den Dänen in Verbindung (SS. IV, 97), die fi 
mit Sicherheit nicht einreihen läßt. 


: Geronis dileoti 
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alle Leiden des Krieges das genügfame und zäh ausdauernde 
Slavenvolt nit ganz zu brechen: ihre unbezwingliche Tyreiheitsliebe 
lieh ihnen flet3 wieder Kräfte zur Gegenmehr. !) 

Während Otto fo dur die Slaven beihäftigt wurde, Hatte 
Heinrich fih unter dem Schube des Bertrages mit feinen Anhängern 
wieder nad; Lothringen geworfen.?) Glüdlicher als daB erfie Wal 
gewann man jebt auch den Beiftand des weitfräntiichen Slönigs. ®) 

er Herzog Gifelbert felbft, die Grafen Otto (der ſpätere Herzog), 
Hank (von Kamerik) und Theoderich, fie thaten, was früher Heribert 
von Vermandois Heinrich I. gegenüber gethan hatte, indem fie Lub- 
wig Huldigten, defien Vater einſt fünfzehn Jahre lang das Töniglidhe 
Scepter im Reiche Lothars geführt Hatte. Die Biſchöfe, durch Geiſeln 
gebunden, zauderten noch, den Abfall, zu dem fie neigten, öffentlid) 
auszufprechen. Ludwig jelbfl, dem fogar fein mütterliher Oheim 
Aethelſtan eine Flotte zum Beiſtande gegen feine Widerſacher ſandte, 
befand ſich am 20. Juni am Fluſſe Chiers unweit Douzy auf dem 
Wege nach Lothringen, am 2. Auguſt dagegen in Laon, ſeinem feſten 
Herrſcherſitze.) Im Anfange des Sommers etwa eilte Otto jetzt aus 
den ſlaviſchen Marten abermals über den Rhein, verheerond durchzog 
er das Land?) und zwang Gifelbert fich in die durch ihre Lage wie 
durch Kunſt jehr ſtarke Feſte Chevremont am rechten Ufer der Maas, 
nahe bei Lüttih, den Siß einer alten Marienabtei, zurückzuziehen. 


1) Widuk. a.a. O.: Illi vero nichilo minus bellum quam pacem ele- 
gerunt, omnem miseriam carae libertati postponentes, Est namque 
uiuscemodi genus hominum durum et laboris patiens, victu levissimo 
assuetum, et quod nostris gravi oneri esse solet, Slavi pro quadam 
voluptate ducunt. 

) Widuk. II c. 22: Heinricus igitur discedens a Saxonia Lotharios 
iterum adiit et cum genero suo, duce scilicet Isilberhto, cum suis militi- 
bus aliguamdiu moratus est. Nur Wibulind erwähnt Überhaupt die Nüdtehr 
Heinrichs nad Sachſen. 

2) Flodoardi ann. 939: Lotharienses iterum veniunt ad regem Ludo- 
wicum; et proceres ipsius regni Gi:lebertus seil. dux et Otho, Isaac 
atque Theodericus comites eidem se regi committunt, barau® Richeri 
Historiar. II c. 17, ber dieſe Namen in bie Erzählung Ipäterer Borfälle ein- 
ſchiebt. Graf Iſaak erſcheint als ein Betreuer Karls des Einfält. in ben J. 
916 und 921, fowie auf der Bonner Zufammenlunft vom 7. Nov. 921 
(Bouquet Recueil IX, 324. 528. 551). In einer Urf. Ludwigs des K. da- 

egen, vom 15. Dft. 910, verwendet er ſich fir Vaſſallen des Grafen Hugo 
(Kremer Origg. Nassoic. Ib, 41). 924 gewährte er im Oft. auf der Synobe 
a Trosly dem Bifhof Stephan von Kamerif Genugtfuung für eine Beſchä⸗ 
igung feiner Kirche (Flodoardi ann. 924, Hist. Rem. IV c, 19). Hernach 
finden wir ihn im Genuffe der Abteien Maroilled und St. Sen und mit bem 
ischoje Fulbert von Kamerik (feit 933) im beftigem Streite Über den Beſitz 
ber Burg daſelbſt, fomie ver Zölle und ber Münze (Gesta episcop. Camerac, 
I c. 71 vgl. c. 74, SS. VII, 426), Die Grafen Iſaal und Theoborich er- 
einen beide neben einanber als Zeugen in einer Urk. Arnulid von Ylandern 
t Blandigny (Miraei Opp. diplom, I, 40). oo. 

‚) Bouquet IX, 591. 592 (B. 2003. 2004): Actum in Querceto iuxte 
Dociacum villam super fluvium Carum, und Act. anud Lugdunum, 

*) Widuk. Il cc. 22: Iterum ducitur exereitus a rege contra Isilberh- 
tum, et omnis regio Lothariorum illius imperio subiacens igni traditur; 
Flodoard. 989: Otho rex, Rheno transmisseo, regnum Lothariense per- 
lustrat, et incendiis praedisque plura loca devastat. 
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Der Ort aber, von Dtto eingefchloffen, widerſtand jedem Angriffe, !) 
auch nachdem Giſelbert ihn verlaffen hatte: 

Bevor Otto aus Lothringen wieder abzog, gelang es ihm, Gifel- 
bert, den er nicht unterwerfen konnte, wenigftend durch einen mächtigen 
und unbequemen Gegner in Schach zu halten. Ben bei Moaftridt 
begüterten Grafen Immo, den bisher treueflen Anhänger wie ver« 
ſchlagenſten Rathgeber des Herzogs, brachte er auf feine Seite. In⸗ 
dem diefer jeinem früheren Herrn mit Lift und Gewalt allen Abbrud) 
that, ſuchte Sijelbert umfonft die Burg des Ungetreuen zu nehmen. 
Er mußte die Belagerung aufheben, und fol in die Worte ausge⸗ 
brodhen fein: Mit Immo konnte ich leicht alle Lothringer unterwürfig 
erhalten, do mit allen LZothringern kann ich ihn allein nicht unter 
werfen. ?) Andrerſeits hatte der König eine Zufammentunft mit den 
Herzogen Hugo und Wilhelm (don der Normandie) und den Grafen 
Arnulf (von Flandern) und Heribert, mit denen er fi) gegen ihren 
Lehnsherrn verbündete. 3) Diefer Bund mit den gefährlichſten Fein⸗ 
den Ludwigs war das natürliche Gegenmittel gegen den Anſchluß der 
Lothringer an diejen. 

Bon der. Maas. kehrte Otto zum zweiten Male nah Sachſen 


*) Ann. Angiens, 939: Otto rex ibat ia Lotheringos usque ad Capri- 
montem (ohne etwas von dem vorhergehenden zu erwähnen); Contin. Beginon. 
939: quos rex insequens usque ad Caprimontem pervenit, castellum- 

ue in eo situm firma undique obsidione eircumdedit (al$ ob dies unmittel- 
ar nach Birten gefchehen wäre). Liubprand (Antap. IV e. 33) nennt das 
eastellum vocabulo Capraemons ingeniis non solum hominum vernm natura 
ips2 munitum, und Flodoard (ann. 422) ermäßnt es als Gisleberti castrum. 
Deriger (Gesta episc. Leod. c. 25) erzählt von dem Biſchofe Notger: miseros 
odieenses liberare studuit a munitissimo et factiosis hominibus semper 
fecundo Montis-Caprarum castello . . erat enim praeter naturalem ex 
situ loci munitionem, aedificiis editioribus exstructum, tribus aecclesiis 
ornatam, und bei dent fpäteren Rupert (Chronic. S. I,aurentii Leod. c. 8, 
SS. VIII, 264) beißt e8 Caput Mundi nobile castrum, sic nominatum eo 
quod ante Carolum Magnum sedes regni, qaam ille Aquis transtulit, ibi 
esset. ( In farolingifcher Zeit fiihrte die Bnrg den Namen Novum castellum 
f. Bacomblet Urkundenb. des Nieberrheins I, 1 Anm. 1). Daher heißt es bei 
Widukind: Et cum obsidio difhicultate locorum parum procederet. . 

”) Widuk. II c. 23 verbantt dieſe Aeußerung, wie bie zwei Anetboten (beide 
etwas weiter ausgefhmädt, obne den Namen Immo, uud auf Heinrich® yet 
übertragen in der Cronica van der Hilliger Stat van Cöllen f. CXXVb), 
weiche er als Belege für Immos Berichlagenheit erzählt, mwahricheinlih ber 
Boltsfage. Indes ıft biefer Immo keine fo fagenbafte Berfon, wie Luden, Geſch. 
des teutichen Volkes VI, 643 annimmt, daß man feinen Namen von feinem 
Kunſtſtücke herleiten Tünne. Er zwang nämlich den Herzog zum Abzuge, indem 
er die Roffe durch Immenſchwärme ſcheu machte. Vgl. über ihn Contin. Regin. 
944, der ihn in die Nähe von Vtaftricht verfetst, Flodoard. 959. 960, fowie bie 
Urk Ottos vom 17. Ian. 966, wonach er Güter im Lüttich“, Mühl: und Auel- 
gau befoß (Lacomblet Niederrhein. Urkb. I, 63). Vielleicht iſt er aud) in Sige- 

V. Deoderici I ce. 16 (SS. IV, 476) gemeint. Auf die Gegend von 
Maftricht und Lüttich weiſt auch feine Erwähnung in der Ur. ber Lütticher 
Kanonifer vom 26. April 963 und der Königin Derberga vom 10. Febr. 968 
anf den Maasgau bezüglich (Miraei Opp- diplom. I, 48, HI, 295), benn 
Emmo and Immo ift doch wohl derſelbe Name. 

®) Flodoardi ann. 939: acceptis ab eis pacti sacramentis trans Rhe- 
mm regreditur. i | 
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zurüd, wohin ihn vermutlich die noch immer drohende Gefahr vor 
den Slaven rief. Zeugnis feiner Anweſenheit gibt eine Urkunde, die 
er am 11. September zu Werla auf Bitte des treuen Herzogs Her- 
mann von Schwaben für das Klofter Kempten ausſtellte.) Ludwig 
hatte inzwilchen feinen Aufbrud abgewartet, um fi in den lothrin- 
giſchen Gau von Verdun zu begeben, wo die oberlothringifchen Biſchöfe, 
namentlid wohl Adalbero von Meg, Barnoin von Berdun, eine rohe, 
gemaltihätige Natur, beide aus den edelften Yamilien des Landes, und 

auzlin von Zoul, ein Weſtfranke, ihm Huldigten.?) Hierauf machte 
er einen Einfall in das Elfaß, von wo er unter harter Verwüſtung 
des Landes einige Anhänger Ottos verjagte.?) Andre fchloffen fi 
ihm an: mit Herzog Hugo von Burgund hielt ex eine freundfchaftliche 
Unterredung. Innere Bewegungen, die das wichtige Laon zu gefähr- 
den fchienen, zwangen ihn zur Umkehr, der Bilchof diefer Stadt, 
Rudolf, wurde vertrieben. Dazu die Nachricht von der Annäherung 
des deutjchen Königs. 

Gleichzeitig eilte Otto nämlich, zum dritten Male in dieſem jahre, 
dem Rheine zu und ſchloß Alt⸗Breiſach ein, denn Eberhard Leute 
hatten dieſe Feſte befebt, weldhe, durch ihre Lage auf einer Rheininſel 
geſchützt, das obere Elſaß beherrſchte. Wie fie in Eberhard Hände 


2) Mon. Boica XXVIIL 1, 169 (St. 78): in civitate quae vocatur 
Werlaha, auf fürbitte bes fidelis ac dilectus dux noster Herimannus vgl. 
Widuk, Il ce. 22: vastata undique regione rex in Saxoniam revertitur. 
Der dortſetzer Reginos läßt irrig Otto von Chevremont ſofort nah Breiſach zieben. 

) Flodoardi ann. 939: ubi quidam Lothariensis regni episcopi sui 
efficiuntur. Außer Adalbero von Metz, der fpäter ausdrücklich genannt wird, 
wahrſcheinlich Bernnin von Verdun, weil in feinem Sprengel diefer Uebertritt 
erfolgte (vgl. über feine Familie Vita Ioh. Gorz. c. 36. 38, über feine Ein⸗ 
fegung Flodoardi aun. 925, über feinen friegerifchen Charakter ebd. 932), und 
Gauzlin von Toul, der 922 (f. Flodoardi ann. 922) vom weftfräntifchen Hofe 
binweg zum Bisthume gelangt war, ſ. Adsonis Miracula 9. Apri c. 30 (88. 
IV, 519): qui (sc. Gauzlinus) Francorum nobili sanguine ortus, in palatio 
inter proceres reßni altus est; Mirac. S. Mansueti: Gozlinus nobilissimis 
Francorum natalibus ortus, vgl. Wai Heinrich S. 85 A. 5. Gozlinus 
regiae dignitatis notarius ſchrieb Urt. Kari des Ginfält. vom 18. Aug. 913 
bis zum 4. Merz 922 (Boehmer Reg. Carol. Nr. 1941-1974), ohne Zweifel 
der nachmalige Biſchof. 

2) Ann. Aug. 939: Interea Ludowicus rex Gallie invasit Alsatiam, 
äbnfich der Contin. Reginon.: Interim Ludowicus Alsatiam invasit, ubi 
quaeque poterat hostiliter quam regaliter gessit: Herimann. Aug. fügt 
hinzu: sed mox Öttone hoc comperto redeunte perterritus regnum suum 
repetit. Ann. S. Arnulfi Mett. (ungebrudt) a. d. 936: Otto primus... 
regnat annis 37. Ludovicus Karoli posthumi . . filias Belgicam et par- 
tem regni, quam pater suus perdiderat, hac Oceasione recipere gestiens, 
Alsaciam ingreditur, et statim a rege Ottone inde pulsus Am genaueften 
ift Flodoard: Indeque (von Berdun) in pagum proficiscitur Elisatium, locu- 
Tunquo cum Hugone Üisalpino et quibusdam ad se venientibus receptis 
Lothariensibus, nonnullis quoque Öthonis regis fidelibus trans Rhenum 
fugatis Laudunum revertitur. Rider (II c. 17) führt dies auf jeine Art 
willkürlich aus, indem er bie Lothriuger fiet$ Belgici nennt. Im der Urk. Lud⸗ 
wigs von 20. Juni erfceint gerade jener Hugo als Färbitter für Elumi: qui- 
dam fidelis noster Hugo filius Richardi, vir illustriesimus et marchio 
(Bouquet IX, 590). Ganz irrtümlich dentt Yreeman (History of the Nor- 
man conquest I, 229 n. 3) bier an ben König Hugo von Italien. ' 
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gerieth, iſt unbelannt, 1) doch feheint ſoviel gewis, daB er von hier 
aus dor allem feinem Better Hermann zu ſchaden gedachte, dem das 
Eljaß untergeben war. Auch Eberhard erhob fi jetzt endlich ſelbſt, 
aller Schwüre uneingedent: auf’3 neue patte er fih mit Gifelbert zu 
gemeinfamem Handeln verbunden.) Noch einmal flug Otto, der 
die Zuhl feiner Gegner nicht vermehren wollte, den Weg friedlicher 
Unterbandlung ein, die abermals der Erzbifhof von Mainz übernahm, 
aber dieſer Verſuch endete mit dem lebertritte des Unterhändlers zum 
Feinde. Eberhard fiellte beftimmte Yorderungen auf — welcher Art 
fie gewejen feien, erfährt man nicht — Friedrich verbürgte fich eidlich 
für deren Erfüllung, der König aber wies fie zurüd, weil fie über 
die ertheilte Vollmacht hinausgiengen und mit der Würde der Krone 
unbereinbar feien. Treue heuchelnd blieb indeflen der Erzbifchof im 
Leger vor Breiſach, obgleich er längft mit den Gegnern heimlich ein- 
verfianden mar, und beftimmie noch andere Bifchöfe zu Abfall und 


’) Widuk. II c. 24: ea tempestate rex erat pugnans contra Briseg 
et alias urbes, quae erant Evurhardi ditionis. Während diefe letzten Worte 
zweibeutig find, drückt fi Liubprand (Ant. IV c. 26) befiimmter aus: Est in 
Alsaciae partibus castellum Brisicau patrio vocabulo nuncupatum (er 
verwechielt Breilah und Breisgau, wie fhon Beatus Rhenanus bemerlt, Rer. 
Germanic. l. III, p. 279, Argeutor. 1610), quod et Rhenus immodum 
insulae cingens et naturalis ipsa loci asperitas munit. In hoc itaque 
suorum Heverardus posuerat multitadinem militum, quorum terrore non 
solum  sibi magnam partem praefatae provinciae vendicabat ete., alfo 
gewaltſame Beſetzung für die Zwecke des Krieges. Kürzer find die Ann. Aug.: 
lune rex Otto revertens venit nd Prisacam et obsedit eam; et Lu- 
dowieus discessit; Contin. Reginon.: Quo expulso (Ludowico) Brisacam 
castellum munitissimum obsedit (fpäterbin 3. 3. 958 nennt er es Brisacam 
eastellum latibulum semper deo regique rebellantium; Thietmar. Chron. 
V e. 14: civitate munitissima Brizach dicta). Es ift durdaus fein zwin⸗ 
gender Grund vorhanden gegen Lindbprands ausbrädliche® Zeugnis an Breiſig 
unterhalb von Andernach zu denken, wie es neuerdings wieder Stein (Konrad 
1 ©. 302) thun will. Auch Winter (Heinrih von Bayern, Marienwerder 1872, 
©. 38) erllärt fih mit Recht dagegen. Der 208 nah Breiſach hängt mit 
Ludwigs Einialle in das Elſaß zufammen — Alsatiam petens Ludovicum 
regem expulit fagt der Contin. Reginonis — unb fider würde Otto, wenn 
er fihb fo ganz in der Nähe von Andernah befunden hätte, an dem Ereignis 
dafelbſt nicht völlig unbetheiligt geblieben fein. Auch Ekkehart (SS. II, 104) 
nennt Prisacham, und die Ann. Quedlinb., auf welde Stälin (Wirtenb. 
Gef. I, 410 U. 3) verweift, fagen: cum esset rex in superioribus partibus 
Kheni fluminis. 

2) Widuk. Il cc. 24: Evurhardus . . contempto rege, et iure spreto 
iuramentorum, ut initio, conserta manu cum lIsilberhto ad incentivs 
bellorum pariter conspirant. Nur er berichtet in c. 25 von den Berhand- 
lungen mit ihm. Auf ihre Bereinigung beutet bie Vita Johannis Gorz. c. 
104 hin: Tempora dissensionibus nimis . . fluctuabant. Öcto . . prima 
regni tanc auspicia ceperat, sub quo Gislebertus ducatum regni Lotbarii, 
Erverardus Francise Austrasiae et quorundam trans Renum tenebat 
looorum. Transrhenana interim quieta manebant. Was berfelde Autor 
nachher von Feindſeligkeiten bes Grafen Bofo zu Bitry Te bruld gegen Be⸗ 
fitungen:. bed Kloſters Gorze erzählt, muß in eine fräßere Zeit fallen, va nad 
—— Boſo bereits 935 ſtarb, vgl. Miracula S. Gorgonii c. 12, wo die⸗ 
5 — ohne Beziehung auf das J. 939 erzählt werben, Waitz Heinrich 


90 „ Deo vor Breiſach. Abfall der Bihhöfe. 


* in ihre Städte bei gelegener Zeit,) um ihnen ſpäter nachzu- 
olgen. 

Als endlich die Nachricht in das Lager drang, Eberhard und 
Giſelbert ſeien über den Rhein gegangen, um die Getreuen des Königs 
auf dem rechten Ufer anzugreifen, ?) da ſchien auch für Friedrich der 
paljende Augenblid geloınmen, die Maske abzumerfen. Wenn die 
Herzoge von ihrem Streifjuge geleert ſein würden, fo mollten 
Heinrich, Friedrich und alle andern Verſchworenen ihre Scharen in 
Meb fammeln, um non da aus den König anzugreifen.) Nicht nur 
Friedrich und der Biſchof Ruthard von Straßburg *) verließen dieſen 
daher jeßt vielleicht nebft etlichen, andern ihrer Amtöbrüder, indem fte 
ihr Gezelt und Gepäd zurücklaſſend bei Nacht entflohen, 5) ſondern Trotz 
und Berraih auf der einen, Screden und Verzweiflung auf der andern 
Seite nahmen im koöniglichen Lager überhand. Nur eine kleine Zahl 
barıte aus, ) während die Zreulofen entwichen oder zum Feinde über- 
giengen. Bon einem mädtigen Grafen wird erzählt,’) daß and) er 
den König im Stiche zu laffen drohte, wenn ihm nicht die reiche 
Abtei Lorſch verliehen werde, in der gerade damals die Königin die 


1) Der Contin. Regin. fegt das Ginverftänhuiß ber Biſchöfe von Anfang 
an voraus: sed et quidam ecclesiastici viri nequam et deo odibiles cum 
illis factione concordant, 

2, Das Entſcheidende diefer Nachricht hebt Widulind c. 24 hervor: Haec 
cum audiuntur in castris regis multi se a castris eruebant, nec ultra 
spes erat regnandi Saxones. 

2) Liudprandi Ant. IV c. 31: Fridericus .. Metenusem urbem adit 
Disposuerat enim regis frater Heinricus, redeuntibus Heverardo atque 

*Gisleberto, cum eodem Friderico isthic exercitum congregare sicque regi 
in Alsatia degenti bellum maximum praeparare, beftätigt durch ben Contin. 
Regin.: Mettensem urbem adeuntes Gisalberto et Heinrico se oceursuros, 
ut ebniuraverant, speraverunt. 

4) Bon ihm fagt Erchenbald (Boehmer Fontes III, 3): Suevia quem 
docuit, flens Argentina dolebit, ||Francia rure tegit, Suevia quem docuit.|l 
Non fuerat potior divinae legis amator, aut quisquam doctor non fuerat 
potior. Er regierte 933—950. 

s) Liudprand (IV c. 26) erzählt ausdrücklich: Frederici . : . exhortatione 
episcoporum quamplurimi .. . amissis tentoriis cCoeperunt regem deserere 
clamque ad civitates proprias fugere, Frederico cum eodem subdole 
permanente und nachher ec. 31: Fridericus . . ., cuius consilio episcoporum 
nonnulli regem dimiserant ... regem deseruit. Bei Wibufind c. 24: 
Nam summi pontifices relictis tentoriis et alia qualıbet suppellectili ipsi 
etiam defecerunt a fide, ift es nicht Mar, ob er Friedrich und Rothard meint, 
beren Beſtrafung er in c. 25 meldet. Nur von dieſen beiden fagt der Cont. 

gin.: fixis in obsidione tentoriis et relictis copiaram quas detulerant 
sarcinis nocte clam aufugerunt. Hrotfoith fpricht im Aligemeinen von Abfall - 

(v. 258 fi): Insuper atque fugam propriae partis male factam |pectore 
moerenti ferret nimiumque dolenti, Ieredere nec paucis sese praesumeret 
ipeis, |illum qui reliquis non deseruere relapsis. Man kann zweifeln, 06 
nod andre außer jenen beiden das Lager verliehen. . 

°) Bet Lindprand (1V ce. 26) erwähnt Otto ſelbſt copiarım pancitatem, 
bei Hrotfeith (v. 255) if er perpauco milite septus, bei Wibufind (II c. 24): 
licet raro milite constiparetur. | 

7) Liudprandi Ant. IV ce. 27. Er forderte abbatiam quandam Lares- 
heim dictam praediis ditissimam. 
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Entſcheidung des Kampfes abwartieie.) Otto aber wies vor dem 
Heere die unwürdige Zumutung mit echtem Königsfinne zurück, weil 
geichrieben ftehe, man folle das Heilige nicht den Humden geben. 
Benn er ein Berräther jet, jo möchte er ihn je eher je lieber auf« 
geben. Beichämt bat ihn der Graf um Verzeihung für feinen: Yehl- 
tritt. Andre, die noch treu geblieben, riethen mutlos zum Rüdzuge 
nad) Sachſen, fo lange die Wege offen ſeien.) Nie war die Herr- 
ſchaft der Sachſen ſchwerer gefährbet, nie jdyien der Untergang. des 
Königthums gewiffer, und doch zeigte in dieſem Sturme Otto ein 
Bertrauen und eine Hoheit, als ob ihm nicht die geringfte Gefahr 
‚räne. 2) Der Erfolg follte feine Zuverfiht auf bie gerechte Sache 
Irönen. - 

- Bei Andernach hatten die beiden Herzoge den Rhein überjchritten, 
zunächſt wohl um die Gaue ihrer Gegner, Konrads und Udos, den 
Riederlahngau, Rheingau und die Wetterau, zu verwüſten, doch follen 
fie ſogar den frevelbnften Plan gehegt haben, ven König ſelbſt ge= 
fangen zu nehmen.*) Mit einer Heinen Schar zogen bie Grafen 
Udo ımd ſtonxad, Eberhards Bettern, den Spuren der Münderer nad). ®) 
Bon einem BPriefter, der ihnen heulend und klagend entgegentam, da ihm 
fein einziges Zugpieh geraubt worden, erfuhren fie, daß die Herzoge das 
Heer mit der reichen Beute bereitS über den Rhein geſandt hätten, 


2) Contin. Regin. 939: Interim dum haec ... aguntur, domna Edgid 
regina Lauresham monasterio commoratur. 

2) Liudpr. Ant. IV ce. 26. 

2) Ib.: rex inperterritus; Widuk. II c. 24: Rex vero ea turbatione 
tanta constantia ac imperio usus est., „ ac si nichil ei difficultatie” 
obviasset. 

+) Died jagt nur Hrotfvith (v. 280 ff.): Ipso namque die, quo decepti 
vacua spe,| speravere suis constringendum fore vinclis| regem, was bei 
ber Entfernung Breifachs von Andernach nicht mörtlih wahr fein kann. Widu- 
find (lI c. 24) gibt als Zweck: Nec contenti regno occidentali solummodo, 
in Beni orientalem agrum depopulandum cum exereitu demerguntur, ähu- 
li$ Flodoard von Gifelbert: trans Rhenum profeetus praedatum, Liudprand 
(Ant. IV c. 28): Heverardus atque Gislebertus, audito regem in Alsatia 
esse ... . permagno. collecto exercitu Rheni alveum Andernacha 

stranseunt regisque fideles circumquaque demoliri procedunt und 
ie Ann. Quedlinb. 939, die allein Heinrich als Theilnehmer nennen: con- 
gregato nefando ezercitu ,. . maximam partem regni depopulati sunt; 
Ann. Stabulens. 938 (Monuments de Namur VII, 202): Gislebertus et 
Everardus ultra Rhenum perrexerunt et nutu dei interfecti sunt. 

5) Nur Widulind (II c. 26) berichtet, daß Herimannus cum exereitu 

prgen bie Herzoge gefhidt wurde, nad dem Contin, Regin. wurben fie ab 
done et Uhunnrado comitibus caeterisque regis fidelibus ereilt, ebenfo 
bei Ziubprand (IV c. 28), der die Geſchichte von dem beraubten Briefter erzählt, 
von Huto ac Chuonradus. Nach Hrotfvith (v. 283. 284): Ex inproviso 
praeses proruperat Udo, jadducendo quidem multam secum legionem, 
womit die Ann. Quedlinb. 939 und aus ihnen Thietmar (Il c. 22; Udo 
amicus regis) übereinftimmen. Nach ber Boltsfage bei Sffebart (SS. IL, 104) 
if e8 Chuono quidam regii generis, Churzibolt a brevitate cognominatus, 
der mit nur 20 Mann die Gegner fält, nad) Rider (Il e. 19) fogar Otto felbft! 
Unbeftimmt dagegen Flodoard: Saxanibus se (sc. Gislebertum) dum reverti- 
tur Insequentibus, 
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fte jelbft aber nähmen im Kreife weniger Begleiter noch dieſſeit des 
Stromes!) ein Mahl ein.?) Udo und Konrad eilten in fliegender 
Haft dem bezeichneten Drte zu und fanden ihre Feinde, wie eine 
fpätere Sage will, bei dem Brettipiele. Nah Hartnädigem Kampfe 
erlag Eberhard dem Schwerte, von vielen Wunden durchbohrt, fein 
Gefolge wurde theil3 niebergehauen, theil3 gefangen genommen. 
Giſelbert warf fi mit feinen Begleitern in einen Kahn, der unter 
der allzu ſchweren Laſt der Fliehenden umſchlug und fie alle in die 
Fluten verſenkte. Nach einer. andern Erzählung flürzte fi Gifelbert 
mit jeinem Roſſe in den Strom und ertrant torigerifien bon dem 
Etrudel der Wellen. ?) Fiſcher, heißt es, fanden den Leichnam und 
beerdigten ihn heimlich, nachdem fie ihn des koftbaren Waffenſchmuckes 
beraubt Hatten. So endeten Gijelbert und Eberhard, von denen diefer 
noch vor kurzem feiner Gattin prahlend verſprochen haben joll, dag 
fie bald in den Armen eines Königs ruhen würde. *) Jenen be= 


I) Andernady.nennt Liudprand (f. oben &.91 X. 4) und der Contin. Reg.: 
iuxta Anternacum castellum cum suis Rhenum transituri; Wibulind un- 
beftimmter super litus Reni. Auf offenbarer Verwechſelung beruht das apud 
Prisacham Elkeharts (vgl. die Ausgabe Meyers von Knonau, St. Galler 
—— XV, 185 Anm. 644) und berechtigt daher zu keinen weiteren 

en 


») Liudpr. IV c. 28: ipsi soli cum eorum electis militibus.... 
capiunt cibum; Ekkehardi casus S. Galli: ipsique interea in litoris 
planitiae luderent tabula. 

3) Kurz Ann. 8. Nazarii 939 (SS. XVII, 33): Eberhart comes occi- 
ditur; Necrol. Fuld. mai. 939 (Leibnitii SS. III, 763): Eburhart dux; 
Gisalbraht dux; Ann. Corbei. 939: Evurhardus et Isliberhtus duces occisi 
sunt; Ann. Augiens.: Interim vero Eberhart dux occisus est, et Gisil- 
bertus dux in lieno submersus mortuus est; Sangall. mai.: Kodem anno 
Eburhardus dux Franchorum oceisus est, et Kisalbertus dux Chlodhari- 
orum in Reno vitam finivit. Aus den Ann. Aug. ſchöpft Hermann ber 
Lahme, kurze und wertblofe Notizen 3. Th. zu falfchen Jahren geben die Ann. 
Colon. 939, Lobiens. 942. Im Wefentlihen ftimmen alle Ouellen überein: 
Ann. Quedlinb. (daraus Zhietmar), die den Kahn nicht erwähnen, ebeujo 
Contin. Regin, der die Ann. Aug. zu Grunde legt und nur hinzufügt: plu- 
rimigae ex illorum sociis oceisi, reliqui vero sunt fugati aut captı. Aus- 
führliche Widuk. II c. 26, Liudprand. (daraus V. Gerardi Broniens. c. 
1s, Mabillon Acta sanct. Saec. v. 265) IV c. 28: Heverardus gladüs 
oceiditur, Gislebertus Rheni undis submergitur, ganz ebenſo Hrotjvith (v. 
2.6. 287) ähnlich au der ſagenhaſte Eklehart. Büdinger (Deftr. Gef. I, 257) 
läßt beide „in den Wellen des Rheines“ enven. 

4) Die meiften Quellen ſprechen bloß im Allgemeinen von dem Ertrinken 
Giſelberts, nur Wibulind fagt: Isilberhtus ... navem cum pluribus ascendit, 
quae ohere praegravata subeumbens mergitur, ipseque dux cum caeteris 
mersus numquam est inventus, ähnlich Eltebart: Kisil ertum cum omnibus 
qui in navi erant quam insiluit lancea infixa submersit, dagegen Flodoard 
933: in Rbenum fertur desiluisse cum equo; ibique vi enecatus un- 
darum, postea repperiri non potuit, ut fertur. Ihn ſchreibt Richer IL c. 
19 aus. (Diefe Zeugniffe find bei Büdinger Unterſuch. zur mittl. Geſch. I, 96 
A. 3 ganz Überfehen.) In ganz fagenhafter Weife gibt Joecundus (Tranal. $. 
Servatii c. 78, 83, XII, 123) den Untergang @ifelberts dem Ehrgeize feiner 
Gemahlin Gerberia Schuld, die ihn zur Empörung aufftadelt. 

3) Liudpr. Ant. IV c. 22: ex verbis ipsius, quae paulo ante quam 
moreretur, uxori suae dixit. . 
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trauerten namentli die Mönche feines Landes, da er ein eifriger 
und freigebiger Förderer ihrer Anliegen und zumal der Klofterreform 
geweſen mar. !) 

Dtto war eben im Begriffe, nach einer entfernten Kirche zu reiten, 
als ihn die Kunde von dem Verderben der Yeinde überrafchte. *) 
Er flieg vom Pferde, und wie er bei Birten inbrünftig um Sieg ge» 
betet hatte, fo dankte er jeßt auf den Knien dem allmädtigen Gotte 
für die unverhoffte Rettung, denn ſchwerlich möchte er ohne diefen 
unberechenbaren Glüdsfall gefiegt Haben. Nicht mit Jubel, viel» 
mehr mit ernftem und ſchmerzlichem Mitgefühle erfüllte ihn der Unter« 
gang fo werther und tapferer Männer, die ihm einft perſönlich nahe 
geftanden. An einen ernftlihen Widerftand der Gegner war nun 
weiter nicht zu denken: Gott Hatte mider fie entfhieden, Kraft und 
Einheit waren aus ihren Reihen entſchwunden. Die Breifacher, die 
gegen die Belagerer manden harten Strauß beftanden, ergaben fi, ®) 
der Erzbifchof Friedrih, der etma 10 Tage vor dem Tode feiner Ber- 
bündeten*) über Mainz nah Meb gezogen, bon dort aber rathlos 
nach feinem Sie wieder umgefehrt war, wurde gefangen, indem die 
Mainzer ſelbſt aus Furcht vor dem Könige ihm ihre Thore verfchloffen. 
Ebenfo der gelehrte Biſchof Ruthard von Straßburg, der nad Corvei 


— — — — 


2) Giſelbert, der zuerſt das Kloſter St. Marimin geſchädigt, wurde durch 
eine Erſcheinung des Heiligen bekehrt, wie Sigehard erzählt (Miracula S. Maxi- 
mini ce, 12, SS. IV, 232, Berfe über St. Maximin beraußgeg. von Krauß, 
Jahrbuch der Altertbumsfr. im Rheinlande L, 210): ex hoc am tempore a 
iuvenilibus actibus resipiscens magnificum prorsus evasit in virum, ja er 
fol fogar, wofern er Witwer würde, gelobt haben, Mönch 3 werden, vgl. Vita 
Iohann. Gorziens, c. 95. Von Moyenmoutier beißt es (Chronicon Mediani 
monast. ce. 6, SS. IV, 89): Postremus provisor exterioris suppellectilie, 
sed primus institutor monasticae religionis in illo loco extitit Gislibertus, 
Borzügli rühme ihn auch der Berfafler der Vita Gerardi Bronieneis in Be 
zug auf St. Shislain, das er dem heil. Gerard übergab, f. c. 23 (Mabillon 
Acta sanct. saec. V, 268): dux Gislebertus ... . circa eiusdem sancti 
loeum exstitit satis humanus et valde munificus, quaedam seil. praedis 
subtrahens sibi militantibus, quae non pauca expenderat benificii gratia 
militibus, daher folle man bort für fein Geelenheil beten, et ne forte de- 
sperando mussites rebellasse cum adversus dominum suum, prineipem 

manum, mortis dirissimum, pro dolor! recepit commercium; et dominus 
lesus non bis vindicat in id ipsum, vgl. Mirac. S. Gieleni e. 6 (Mabillon 
Acta saec. 11, <98), Ann. Blandiniens. 931 (SS. V, 24): Gerardus abba 
eepit regere cellam sancti Gislani. Dagegen behielt er als Laienabt Echter- 
nad (Catalog. abbat. Epternac., SS. XXIII, 32. 33), Stavelot (Nitz Url. 
zur Geſch. des Niederrheins S. 15—31), die Servatinsabtei zu Maaftridht 
(Beyer Mittelrhein. Urtb. I, 223. 233) und Chevremont, vgl. Wittich Entftehung, 
bes Hergogth Lothr. ©. 86 U. 3. 

) Liudpr. IV o. 29: rex in Alsatia horum inscius: Hrotsvitha v. 
288: At rcx interea nescit tam fortia bella. ! averso quidni residens in 
litore Reni; Widukind. II c. 26. 

8) Contin. Regin. 939: Quo audito Brisacenses castellani regiae 
dominationi subduntur. Vorher ſpricht er von ben quam plura utrimque 
fortin et a gesta, bie dort flattgefunden und auf welche auch Hrotivicha 
v. inweift. 

) — Ant. IV c. 31: decem ferme ante praenominatorum diebus 
interitum regem deseruit. 
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unter Obhut des Abtes Yollmar in die Haft wandern mußte, während 
Friedrid nah Hammelburg an der Saale, einer fuldifchen Befitung, 
geſchickt wurde. ) Hier maltete Abt Hadamar, ein dem Könige be- 
fonders treu ergebener und überaus Huger Mann. ?) 

Heinrich, mit feinen Anſprüchen auf die Krone allein übrig ge⸗ 
blieben, ſuchte ſich zuerft nad) dem feſten Chenremont zu retten, feine 
Schmefter Gerberga, Gijelbert3 Witwe, aber, den Zorn Ottos fürdtend, 
der fi wie ein berheerender Strom über die Landichaft ergießen 
würbe, wies ihn ab.?) Da öffnete fih ihm eine Zuflucht bei Stönig 
Ludwig. Dieſer benutzte nämlich den Augenblid, ala Otto ſich vom 
Elſaß nah Franken gewendet Hatte, zu einem neuen Einfalle in 
Lothringen. Gerberga ſuchte, wie es ſcheint, ebenfall® Schub bei ihm, 
und no in bemfelben Jahre heiratete Ludwig die etwa um fieben 
Jahre ältere Witwe feines Bundesgenoffen,*) die ald eine Frau von 
herborragendem Geiſte ſpäter Einfluß auf die Staatsjachen gewann. 
Bon Erzbiſchof Artold von Reims wurde die lothringiſche Herzogin 
zur weſtfränkiſchen Königin gefalbt, 5) wahrfheinlih ohne zu wiſſen, 
daß ihr Bruder Otto inzwilchen ihre Hand dem Herzoge Berthold 
von Baiern angetragen hatte. ®) 

Otto 309 indeilen ebenfalls mit Heeresmadt nah Lothringen, 
wo Heinrich, nachdem ber größere Theil des Landes ſich ergeben hatte, 
an fernerem Widerſtande verzweifelnd die Waffen niederlegte und ſich 


2) Widukind. Il ce, 25, Contin. Regin. 939 über Rothard übereinfim« 
menb (dem Klofter Corvei ſtand damals, feit 917, Abt Kollmar vor, gen 2. 
D:ct. 912, f. Ann. Corbeiens. 942 bei Jafte Bibl. I, 35, Catalog. Corbeiens. 
ebd. 88, Necrol. Fuld. mai. 942, b. Mariae Fuld, in Boehmer Fontes III, 
156, IV, 454). Bon Friedrich fagt diefer: ad Fuldam monasterium mittitur, 
jener in Hammaburgensem urbem quasi in exilium destinavit. Dieſen Wider 
ſpruch vereinigt Teibutz (Ann. imp. II, 487), indem er bemerft: Hammelburgum 
est locus iurie Fuldensis. Liudprand (IV c. 32) läßt Friebrich in Saxonia 
verwahrt werben, wielleicht durch Verwechſelung mit Rothard. 

2) Widulind (II ce. 37) nennt ihn venerabilem virum regique fidelissi- 
mum abbeatem Hadumarum und (c. 38): Ipse enim erat vir m e 
prudentise a6 industriae. Da er am 25. Mai 956 nad ben Necrol. Fuld. 
mai.: vicesimo nono regiminis sui auno ftarb, fo muß er auf Hildebert 
gefolgt fein, als diefer zu Ende des Jahres 927 Erzbifchof von Maim wurde, 
ſ. Waitz Heinrich ©. 120 9. 6. 

®) Liudpr. Ant. 1V ce. 33: fretris seil. sui-terrore exanimatus; Widuk. 
II c. 26: Heinricus frater regis discedens a Lothariis secessit in regnum 
Karoli. Seine linterwerfung wird bier gar nicht ausbrüdlidh gemeldet. 

*) Flodoardi ann. 938: Ludowicus rex in regnum Leothariense 
regressus relictam Gisleberti Gerbergam duxit uxorem (baraus Richer. 
ll c. 19), Widuk. II c, 26, Contin. Hegin. 39 am Schluſſe des Jahres, 
Ann. Lobiens. 942, Laubiens, Leod. 9.9 (SS. II, 210, IV, 16), eigen- 
thümlich Ann. S. Arnulfi Mett. 936: et per pacem sororem Öttonis, 
relictam Sigiberti ducis aceipiens. In ben Urt. Ludwigs kommt fie nur 
zweimal ohne Nennung ihres Namens vor (Bouquet Recueil IX, 605. 806), 
öfter in denen ihres Sohne Lothar. Daß Gerberga von Otto mit Ludwig 
vermäplt wurde, wie Bäbinger fagt (Deftr. Geſch. I, 257), widerſpricht den 
Quellen. Den gteichen Irrthum begeht Sfrörer (Gregor V, 251). 

5) Artoldi libellus «Fiodoardi Hist. Rem. IV ce. 35, Legg. II, 22): 
Gerbergam quoque rerinam benedixeram et sacro perfuderam chrismate. 

© Liudpr. Ant. IV c. 30. 
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mit fheinbarer Reue unterwarf.!) Gr wurde eine Zeit lang unter 
den Augen des Königs in leichter Haft gehalten. Noch wagte von 
den Bilchöfen Adalbero von Met der königlichen Gewalt zu trogen, ®) 
der Sohn des Pfalggrafen Wigerih, Grafen vom Bedgau, und der 
Gräfin Kunigunde, aus einem der edelften und ftolzeften, mit den 
Karolingern jelbit verwandten Geſchlechter.,“) Ein Mann von fehr 


?) Ann. Augiens. 939: Postea rex ibat cum exercitu in Lutheringos 
et omnes suo subiugavit imperio praeter \letensem episcopum. Neenon 
et frater eius Heinricus proiectis armis venit ad eum. Daß eıftere be 
flätigt Flodoard: Otho rex in regnum Lothariense regrediens pene cunctos 
ad se redire cogit Lotharienses. Ausführlih mit Benutung der Ann. Aug. 
der Cont. Regin., der in Beung auf Heinrich Hinzufügt: nam omnia quae in 
eum deliquit, indulsit et fraterno eum secum amore detinuit. Daß Liub» 
pranb (Ant. IV c. 34) bie Umftände diefer Unterwerfung Heinrichs mit denen 
der fpäteren verwechlelt, bemerkte bereits Köpfe (De vita l.iudprandi p. 63). 
Die Ann. Quedlinburg. 939 fagen: Heinricus autem .. . assumptis 
adiutoribus supplicando regi gratiam suam recepit. Gieſebrecht (Kaiferzeit 
I, 274) fett die Unterwerfung Heinrichs erft in da® I. 940 in cffenbarem 
Viderſpruche mit den Quellen und zumal den Urt. Ottos vom 3. und 8. Juni 
940, im denen er ſchon als Fürbitter auftritt (St. 88. 89). 

2) Ann. Augiens., Contin. Reginon. 939. Sn der Vita lIohannis Gorz. 
c. 105 fagt Graf Voſo, der Sohn Richards von Burgund, zu dem Abte von Gorze: 

uem (sc. Adalberonem) ipsum utique quantum mihi virtus fuerat iuvare 
ecreveram . . ., sed quia munc contra me ad Gislebertum defeecit, vide- 
rit quid ei ex hoc commodi cesserit. Adalbero wurde nad Flodoard 929 
Bifhof, wofür der Contin. Regin. irrig 927 fett, denn er zählte am 18. 
December 933 das fünfte Jahr feiner bifchöflihen Würde (Ualmet Hist. de 
Lorraine, preuves I, 338). Hiernach ift Bonnell (Anfänge des karoling. Hanſes 
& 188) zu beridtigen. 

2) In dem Contin. Regin. 927 heißter Adalberonobilis ; Vita Iohann. Gorz. 
c. 40: cum esset regii quidem paterna simul ac materna stirpe longe retro 
usgue ab hominum memoria sanguinis. Bon feinem Neffen Adalbero II. 
von Mes (Vita c. 1) fagt Conftantin: genus ab attavis et supra nobilli- 
mum unb bie Srabfchriit v. 5 (SS. IV, 659. 672): regali stirpe decorus. 
Seinem Bruder Friedrich, dem fpäteren Herzoge, rühmt die Grabſchrift nad 
v. 2: quem prosvi fudcre duces a sanguine regum (Duchesue SS. rer. 
Franeicar. 11, 807, vgl. auch die Grabſchrift ſeines Großneffen Friedrich von 
Berbun bei Mabillon Anal. vetera p. 3T:). Einer feiner Brifder heißt in 
einer Urf. von 943: Gozlinus nomine miles quidam ex nobilissimis regni 
Chiotarii dueens prosapiam (Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 241). In einer un⸗ 
datierten Urk. Karld des Einfält. (zwifchen 911 und 915) fchenkte diefer quam- 
dam abbatiam nomine dietam Hasteriam, quam comes Widricus per 
praeceptum habebat regale (Hafliere an der Maas) ebenfo wie Mecheln dem 
Bisthum Lüttich ipso etiam consentiente et deprecante diebus vitae sune 
et uxoris eius nomine Cunegundis et unius filiorum ipsorum videl. nostri 
nepotis Adelberonis . . possideant suprascriptas abbatias . . iure siqui- 
dem beneficiario (Miraeus opp. diplom. Il, 805). Daffelbe Haſtiere 
fiftete Abalbero am 6. Dct. 944 an St. Oloſſinde (u Meg, quemadmodum 
mihi genitor meus nobilis comes Vigiricus fecit, qui in eodem monasterio 
. . traditus sepulturae und er berühmt fi), qualiter parentes mei in palatio 
regum suis temporibus existentium inter primores regni, qui virtute ac sa- 
pientia claruerunt, fuerunt sublimati et quomodo eorum liberalitate mul- 
tarum rerum ac praediorum . . Possessores erüterunt, ct magnam in 
regno dignitatis gratiam obtinuerunt (Calmet Hist. de Lorraine I preuv. 
359). Wigerich (and Widricus) ift urkundlich von 899 618 916 nachzuweiſen 
als Graf in pago Bedinse an ber Maaß, 916 aud comes palatii genannt 
(Beyer Mittelth. Urtb. I, 212. 214. 217. 218. 222), 904 machte Wingericus 
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heftiger und leidenſchaftlicher Gemütsart ?), ſchwankte er zwiſchen dem 
Streben, Madt und Einfluß feiner zahlreihen Familie zu fihern, mo» 
zu Kichen- und Kloftergut vielfad die Mittel gewähren mußte, ?) 
und in grellem Widerſpruche damit die zu Gorze feit 933 begonnene 
Reform der Kloſterzucht felbftverleugnend zu fördern und weiter aus⸗ 
zubreiten. Vielleicht hatte eben die Verfolgung des lebteren Zieles 
ihn Gifelbert genähert. Adalbero alfo zerftörte jet fogar die nad) 
dem Mufter des Achener Münfters zu Diedenhofen an der Mofel von 
Kaifer Ludwig dem Yrommen begonnene Kirche, damit ihre fleinernen 
Mauern nicht vollendet als Feſtung dienen Tönnten. Erft etwas jpäter 
tehrte auch er wie die meiften übrigen Großen zum Gehorfam zurüd 
und Sotheingen war dem Reiche wiedergewonnen. 

Wenn Otto ſchon damals die Leitung des Landes und zugleich 
die Pflege von Gifelberts unmündigem Sohne Heinrich dem Grafen 
Dtto vorläufig übertrug,®) fo tritt uns in bdiefer Verfügung der 
Gegenſatz der großen lothringifhen Yamilien deutlih vor Augen. 
Dtto nämlid war der Sohn des unter Ludwig dem finde und 
Karl dem Einfältigen wegen feiner Umfiht und Tüchtigkeit hochan— 
gefehenen Grafen Richwin, Laienabte® von St. Peter zu Me und 
von Moyenmoutier,‘) der, nachdem er feine erfie Gemahlin, Ottos 








dei patrocinante gratia comes eine Schenkung an Echternach in pago 
Waberinse (Cod. aur. Epternac. fol. 54), in einer Touler Urt. ericheint 
Widricus .. quondam comes unter Biſchof Ludelm (gef. 906; Baluzii 
Miscellanea IV, 423). Liutgardis eine Schwefter Abalberos, ſchenkte 960 an 
St. Marimin eine Veflgung zu Mamern, quod mihi ex parentibus meis 
Wigerico et Cunegunda hereditario iure accessit (Beyer I, 266). Ein⸗ 
gehend Hat dieſe Familienverhältniſſe Jäſchkerski (Godfrid ber Bärtige S. 7) 
erörtert und Mar geſtellt, wozu noch nachzutragen wäre. daß in dem Necrol. 
S. Maximini ſich Adalberos Bruder und deſſen Gemahlin findet: VI Id. Apr. 
Uoda comitissa und XV Kal. Nov. Gozilo comes qui multa bona sancto 
Maximino dedit, fowie daß in dem Appendix ad Flodoard. (ed. Sirmond 
p. 408) deren ot, Adaldero von Reims, Henrici comitis frater beifit. 

1) Miracula 8. Gorgonii c. 15, Vita Iohann. Gorz. c. 110 {beide un⸗ 
abhängig von einander, nicht, wie Perg, SS, IV. 335, annahm, das letztere 
vn Stipelini Mirac, S. Trudonis I c. 2 (Mabillon Acta sanct. saec. 

67) 

j Bon VBarangeville an ber Meurtbe heißt e8 (Mirac. S. Gorgonii c. 
10): Tenebat igitur villam illam unus fratrum eius carior ceteris W. Iob. 
Gorz. c. 99; germanus ipsius Gozilinus in benefitio retinebat); quapropter 
audire non poterat, ut quis eam requireret. Nur eine Erfdeinung des 
b. Oponind bewegt ihn nachzugeben. 

°®) Widuk. Il c. 26: praeficiensque regioni Lothariorum Oddonem, 
Riewini filium etc. (vor der Rückkehr nah Sachſen), nad) dem Contin. Regin. 
erſt ſpäter. Flodoard ſchweigt Über diefe Einfegung, nennt aber Otho 912 bis 
944 als Herzog von Lothringen, jedoch fein Abfchreiber Hugo von Flaviguy 
(Chronie. 1. I, SS. VIII, 360) fügt uuter 939 nad Ludwigs Vermählung bie 
Worte ein: Ducatum Otho accepit (in der Ausgabe nicht hervorgehoben), 
5 Far wohl Flodoard verdankt. Vgl. ebd. a. 922. 923 (p. 372). 924. 925 
p. . 

Richwin if urkundlich 899—918 nachzuweiſen (Beyer Mittelch. Urkb. I, 
212. 222; Bouquet Recueil IX, 516. 517: vir nobilissimus Richuinus 
comes, 525: deprecante venerando comite Ricuino; Boehmer Reg. Car. 
1179. 1938. 1940. 1948. 1949). Er urfundet als Riquinus misericordia dei 
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Mutter, wegen Ehebruches ‚Hatte enthaupten laſſen,) fih in zweiter 
Che mit der Gräfin Kunigunde, der Witwe Wigerichs, verband. Un- 
gern jah Adalbero dieje zweite Heirat feiner Mutter, da fie ihn und 
feine vielen Geſchwiſter um einen Zheil ihres Vermögens ärmer 
macdhte.2) Bald wurde er der heftigfte Feind feines Stiefpaters, und als 
Graf Bofo, der Bruder König Rudolfs, am 15. Nov. 923 Richwin 
auf dem Krankenlager ermordete, rühmte er fih, für Adalbero Rache 
an ihm genommen zu haben.d) Die hieraus entfpringende Feindſchaft 
Ottos und Adalberos beftimmte ohne Zweifel den König, diefen durch 
jmen im Zaum zu halten, obgleid der Graf Otto ſich früher wieder⸗ 
bolt an das weftfräntiiche Reich angeſchloſſen hatte. 

Mu Hugo und Heribert, den Gegnern Ludwigs, traf Otto end⸗ 
lich noch zu einer Unterredbung zufammen, die ihre Verbindung be= 
feltigte.*) ine Verſchärfung der inneren Zwietracht war fomit das 
Einzige, was der weltfräntiiche König von feinem unklugen, mit un- 
zulängliden Kräften unternommenen Angriffe auf Lothringen Davon» 
trug: gleih auf dem Rückwege verwüfteten jene die Befigungen von 
Getreuen des dem Könige jehr nahe fiehenden Erzbiſchofs Artold von 
Reims. Im Unfange des Winters endlic,E) eines ungewöhnlich 
rauhen und firengen,®) kehrte Otto nah Sachſen zurüd. 


comes et abba ex monasterio sancti Petri apost. prince. Meteneis ecclesiae am 
1. Februar 916 (Hist. de Metz Ill b, 56, vgl. ebd. eine Echenfung an Gorze _ 
son 914: coram Ricoino comite). In dem Chbronic. Mediani monsst, c. 6 
(8S. IV, 89) beißt e8: Huic (sc. Hillino comiti) successit Rigwinus se- 
cundus, tercius Otto, quo superstite civitas Basilea ab Hunis .. . aequata 
est solo. Bon Johannes von Gorze erzählt fein Biograph (e. 12, 85. IV, 
340): In domo comitis Riguini, praestantissimi ea tempestate et in omni 
genere agendarum rerum prudentis et sagacissimi per annos aliquod ob- 
versatus plurimum exinde sibi cepit profectum (vor 923). 

*) Reginon. Chron. 883, die Toter Engilrams und Frideradas, hier nur 
vorgreifend berichtet. 

2, Vita Iohann. Gorz. c. 40: ob rei familiaris inopiam, qua secundis 
matris nuptiis laborabat, censu aliquanto tenuior; c. 110: fratres ei plures 
ex matre erant, et eis usque ad id temporis parum consulere potuerat, 
pluribus res episcopii retinentibus. 

2) Ebd. c. 105, Bofo fagt dort: qui de vitrico quoque eius Richizone 
eius eausa vindictam sumpei; Flodoardi ann. 923 (vgl, &. 921; Bicher. I 
c. 27): Boso, filius Richardi, Ricuinum in lecto languentem oecidit; Ne- 
erol. Romaricense (Boehmer Fontes IV, 463): XVII Kal. Dec. Riquinus dux. 

9 Fiodoardi ann. 939. 

5) Widuk. IH c. 26: Rex autem ... . reversus est in Saxoniam, wo- 
ranf er vom Winter ſpricht. Die einzige Zeitbeftimmung für die vorangehenden 
Ereigniſſe befteht darin, daß bie Ann. Sangall. mai, eine Sonnenfinfterns am 
19. — vorangehen laſſen, auch erwähnt von Liudprand (Ant. V ce. 2: sexta 
feria, was zum 19. Juli ftimmt), Ann. Corbeiens, 939 (fälfhlih zum 12. Jul). 
Lupus Protospatar. 939: obscuratus est sol et apparuerunt stellae mense 
Iulii adstante tertia die feria 3; Ann. Benevent. 438 (SS. Ill, 175); Ann. 
Prag. 933: Sol visus est minutus, S. Nazarii 939, Farfens. 940 (SS. 11], 
ı19, XII, 585, XVIII, 33); Catalog. Romanor. pontific. (Watterich Pon- 
tif. Romanor. vitae I, 34, daraus Älbriei chronica, SS. XXIII, 760): a 
dom. inc. 939 obscuratus est sol ab hora Ill usque ad horam Ill mense 
iulii die XIX ind. XII. 2al. L’art de verifier les dates ed. St. Allais 1, 329, 

e) Widuk. II c. 26: Necem ducum asperrima hiemps, hiememque 

Jahrb. d. beutihen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. - 
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- So endete das Jahr 989, eines der thatenreicäkten!) und bedent⸗ 
famften in der Geſchichte der Ottonen, wie des deutjchen Reiches über- 
haupt. Der jähe Uintergang der Herzoge von Franken und Loth⸗ 
ringen, denen die Verdrängung der Nachkommen Arnolfs unmittelbar 
borangieng, bildet einen tiefgreifenden Wendepunkt: Ottos Regierung, 
bisher an die feines Vaters fich eng anſchließend, gewinnt mit dem 
Siege von Andernad ein verändertes, felbftändiges Gepräge. Das 
nationale Herzogtdum, das ſich als ein erbliches auf die Zuflimmung 
des Volles bauend, über das Königthum erheben wollte, hat eine nicht 
zu berwindende Niederlage erlitten, welche diefem die Möglichkeit 
gibt, fortan die Wurzeln der Kraft jenes, den innigen Zuſammen⸗ 
hang mit den Stänmen jelbfi, zu untergraben und dem Haupte eine 
viel unmittelbarere Einwirkung auf die Glieder gewährt. Die 
herzoglicde Würde erfeheint fortan als ein von dem Könige nach feinem 
freien Ermeſſen zu verleihendes Reichsamt, und die Rüdficht, die 
biebei, wie bei der Ertheilung aller Aemter, auf gewiſſe Yamilien 
genommen wird, iſt freimillig, nicht bindend. 

Mertwürdig und gleihjam vorbildlich ift es, DaB die tiefe Spal- 
tung, welde ganz Deutfchland in; diejen beiden Jahren der innern 
Wirren zerriffen hatte,?) ſich vor allem auf die herrſchenden Yamilien 
ſelbſt erftredte, ja von ihnen ansgieng. Gegen einander fiehen Otto 
und feine Geſchwiſter Thankmar, Heinrich und Gerberga, Eberhard 
und feine Vettern Hermann, Udo und Konrad, Hermann und fem 
Bruder Wichmann, Berthold endlich und fein Neffe Eberhard. Nicht 
ein deutſcher Stamm kämpfte Hier gejchloffen wider den andern, fon- 
deen die einzelnen Stämme felbft zerfielen in zwei Parteien, deren 
Häupter durch die allerperfönlihften Gründe, dur augenblidliche 
Aufwallungen der Leidenihaft, dur Haß und ımbefriebigten Ehrgeiz 
fih treiben ließen. Nur der König vertritt mit bemußter Klarheit 
und edler Standhaftigfeit das Wohl der GejamtHeit gegenüber den 
eigenjücdhtigen Beitrebungen , die ſich gegen ihn zu einem Bunde ber- 
ſchworen haben. Die Einheit des Vaterlandes ſchützt er gegen Auf: 
(jung Ind Zerſetzung. 

b wir in den hohen Geiſtlichen, die ſich den Widerſachern des 
Koͤnigthums zugeſellten, Vertreter allgemeiner Intereſſen zu ſehen haben, 
dürfte ſchwerlich zu bejahen ſein.s) Allerdings gehörte ſowohl Friedrich 


secuta est fames valdissima (darans Annalista Saxo a. 943, 88. VI, 604); 
Ann. Sangall. mai. 940: Annus durus et deficiens fruetus; Ann. Colon. 
y39: Hiemps valida et mortalitass animalium; Herimann. Ang. Chron. 940 
(SS. V, 113) ähnlich. | , 

3) Spätere Compilatoren vertheilen daher die Begebenheiten dieſes Jahres 
auf mehrere, fo Eigebert auf die Jahre 940 bis 943, Ettehaxt auf 939 und 
940, der fächfifhe Annalift 939 bis 942 (SS. VI, 189. 348. 602), Ann. Magde- 
burg. 940 — 941 u. |. w. Heinemann (Martgraf Gero ©. 186 A. 81) hätte 
daher auf das Zeugnis des Ann. Saxo fir die Zeitbeflimmung fein Gewicht 
legen bilrfen. . 

2) Contin. Regin. 939: Haec tempestas non in una solum, sed in 
omnibus Saxoniae et Franciae provinciis huc et illuc versabatur. 


s) Sfrörer (Aligem. Kirchengeſch. III, 1220) ſchließt feine Phantafien über 
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bon Mainz ald Adalbero von Meb einer fireng kirchlichen Richtung 
an, welche in den verfallenen und verwahrloften Klöftern die Regel 
des heil Benedikt in urjprünglidher Strenge erneuern wollte, doch 
wüßten wir nicht, wodurch Dtto ihnen nad diefer Seite Hin Grund 
zur linzufriedenheit gegeben haben jollte, da er vielmehr jelbft bald 
die Kloſterzucht nad) Kräften förderte. Immerhin mag nod daran 
erinnert werden, daß Friedrichs dritter Borgänger Hatto mit &ber- 
hards Bruder, dem Könige Konrad, eng verbunden, Ottos Bater 
Heinrich einft feindlich entgegengetreten war und daß die ausgedehnten 
Befiungen der Mainzer Kirche in Thüringen damals den Gegenftand 
des Streites bildeten. 


Die innere Beruhigung des Reiches nach den vorangehenden 
heftigen Stürmen jollte erft das Jahr 940 vollenden und zugleid) 
den an der ſlaviſchen wie an der weſtfränkiſchen Grenze von außen 
bedrohten Yrieden fihern. Eine arge und meitverbreitete Hungers⸗ 
noth und Viehſeuche, die fi) auch auf Stalien erftredte, die vermeint- 
lide Wirkung eined Comeien, trübte freilich die Freude an der Bei- 
fegung des Streites.) 

Obgleich wir Außerlid an der Hand der Urkunden, der Zeugen 
einer friedlichen Thätigleit, den Aufenthalt Ottos viel beffer verfolgen 
Iünnen, al3 in den beiden Vorjahren, jo ift doch) ungemein wenig von 
den Maßregeln befannt, durd welche er die geitörte Ordnung im 
Innern wiederberftellte.e Daß wir den „geliebten“ Grafen Konrad, 
die getreuen Herzoge Hermann und Berthold als einflußreiche Für⸗ 
jpreher in der Umgebung des Königs finden,?) deutet auf die Ver 
dienſte Hin, welche fie ſich furz zuvor durch ‚ihren Beiltand um den⸗ 
jelben erworben, aber wie fie dafür belohnt wurden, bleibt ung im 
Einzelnen meift dunfel. Dem Herzoge von Baiern trug Otto un- 


biefen Gegenftand mit den Worten: „Dan ſieht alfo, das, was wir heut zu Tage 
eine parlamentarifche Regierung nenuen. war das Ziel, nach dem unfere Bilchete 
im zehnten Sabrhundert ftrebten.” 

3) Liudpr. Ant. V c. 2: cometa . . subseeuturam non multo post 
famem portendens, quae magnitudine sui misere vastabat Italiam vgl. oben 
5.97 4. 6; Chronica episcop. Monasteriens. (Münfterjche Geſchichtsquellen 
I, 12 vgl. 101): Rumoldus. Huius temporibus fuit maxima fames in uni: 
verse terra. Et visus est cometa aperte mire magnitudinis et longitu- 
dinis; Berfe auf NRumold (ebd. IUI, 157): Tempore Rumoldi preduro dente 
loeustse || emergunt, segetem, semina dente vorant; | ardet in caelo_fla- 

te crine cometa, || et nova Iympha polo sanguinolenta cadit.| Hine 

orrenda fames et rerum tristis egeetas, || hine fera prosternit corpora 
multa lues. In zwei andern Spigrammen wirb die Gürjorge bes Pigoz ge⸗ 
prieſen. Er ſtarb 941 (Ann. Colon. Yil: Rumoldus obiit bei Jaffé et 
Wattenbaeh Codie. eccl. Colon. p. 129) am 19. ober 20. Juni (Neecrol, 
Münsteran. in ben Geſchichtsq. I, 348; Merseburg., Reue Mittheil. XI, 236). 

2) Am 12. Febr. urkundet Otto für Epeier rogatu Amalrici Spireneis 
episcopi et Chonradi dileeti comitis nostri (Remling, Urfb. von Speyer I, 
11), Doch dürfte Hier Konrad ber Rothe gemeint fein, 19. Febr. fir Lunburg 
interventa Diethardi venerabilis episcopi nostri (von Hildesheim) necnon 
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mittelbar nad Giſelberts Tode, als er ihm die frohe Botſchaft vor: 
dem Siege bei Andernach verkünden ließ, die Hand feiner vermit- 
weten Schweiter Gerberga oder ihrer noch im Kindesalter ftehenden 
Tochter an.!) Berthold, jo heißt e8, gab. der letzteren den Vorzug, 
doch wurde die Ehe aus irgend welchen Gründen fpäter mwahrjchein- 
lich nicht vollzogen, da wir in Bertholdg Witwe Biletrud Gifelberts 
Tochter nicht zu erbliden vermögen. Wir kennen als folde nur Al- 
berada, die nachmals dem meltfränfifhen Grafen Ragenold von 
Rouſſy vermählt wurde.?2) Der Umfang Baierns, das ſchon vorher den. 
Nordgau umfaßte, ſcheint nicht verändert worden zu fein.) 
Hermann, der an Geld und Gut überaus reihe Schwabenherzog, 
erbat fi, als er dem Könige zu feinen Siegen Glüd zu wünſchen 
fam, die Hand Liudolfs, des dereinftigen Thronfolgers, für feine ein- 
ige Tochter und Erbin,) und fehr gern willigte der König in die 
Berlobung der beiden Kinder. Das Kloſter Echternah, dem Gifel- 


Chuonradi dilecti comitis nostri (Kremer Orig . Nassoicae II, 67), 7. Apr. 
für St. Gallen per interventum fidelis nostri Herimanni ducis Alaman- 
norum (Wartmann Urkb. ber Abter St. Gallen HI, 14), 8. April für Char 
interventu Herimanni honorandi ducis Suevorum (v. Mohr, Cod. diplom. 
I, 66), 3. IJuni für St. Marimin auf Bitten Cuonradi nostri comitis (Beyer, 
Mit,elch. Urkb. I, 238), am 29. Mai zweimal, 18. Juli auf Fürbitte Bertholds 
(St. 80. 81. 83. 84. 86-90). 

2) Liudpr. Ant. IV c. 30: Hoc in tempore Bertoldus Bagoariorum 
dux.. vir strenuus regis partibus toto favebat conamine etc. Die 
Gerbergas, quam poenes se habuerat fere iam nubilem, faun höchſtens 10 
bis 11 Jahre alt gewefen fein. In einer bairifhen Chronik des 14. Jahrhd. 
(Pez SS. rer. Austriacar. II, 73) beißt es (fälfchlich von deinrich flatt von 
Otto): cui (sc. Bertholfo) et desponsavit filiam sororis suse quondam 
Giselberthae fillam, sed moriebatur, antequam coniaceret, aber die Duelle 
diefer fpäten Nachricht ift unbelannt. Im einer Urkunde Ottos II. für bie 
Witwe Berthold8 vom 29. Sept. 976 (Mon. Boica XXXI a, 231, St. 688: 

uod cuidam nobili matrone Biletrud nominate tale predium quale ma- 
ritus eius Berchtoldus dux iam dudum in proprietatem illi tradidit .. . 
iterum sibi redderemus) ift von Verwandtſchaft feine Rebe. Dennoch macht 
Bruſchius (Chronologia monasterior. Germ. p. 350), gewiß nur nad Vermu⸗ 
tung, Biletrub zur Tochter Gifelbertd. Wiefebrecht (Rantes Jahrb. Ile, 140) 
ſcheint mir diefer Annahme zuviel Gewicht beizulegen. 

2) Schreiben des Abtes Sigifrid von Gorze Gieſebrecht Deutſche Kaifergeit 
IH, 680): Gerberga nupsit Giselberto duei eique hiliam Alberadam nomine 
peperit, dazu der Stammbaum (SS. III, 215) und Brief des Grafen Raynalb 
(ebd. 407). Alberada hieß nach ihrer Großmutter, der Gemahlin Reginars 
(Bougaet Recueil IX, 66:). Die Grabſchrift Ragenolds und Albradas aus 
Reims bei Duchesne BS. rer. Francicar. II, 629. 

°) Gieſebrecht (Jahrb. d. Reiches II a, 184, Deutſche Keiferzeit I, 271. 815) 
vermutete eine Erweiterung Baierns im Jahre 939 und verleibte demſelben 
ohne ziwingenbe Gründe ganz Franken bis zum Speßhardt ein, da⸗ 
gegen erflärten fich bereits met Recht: Hirſch (Heinrich I, 16), Stein und 

ai (Forſchungen zur deutſchen Geſch. XII, 125. 452), denen ich vollkommen 
beiſtimme. 

4) Liudpr. Ant. V e. 1: Factum est, ut post mortom Heverardi at- 
que Gisleberti ... .. concurrentibus undique ad regem congratulationis 
causa proceribus, veuiret et vir ditissimus Suevorum dux Herimannus 
etc. Espte (De vita et scriptis Liudprandi 63), bem fid Bübinger anſchließt 
(Unterfud. zur mitt. Geich. I, 86), verwirft dieſe Radricht, weil Liudolf arft 947 
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bert als Laienabt vorgeftanden, wurde Hermann in der gleichen 
Eigenſchaft übergeben!) und brachte ihn in manigfache Berührungen 
mit den weſtfränkiſchen Händeln. Das Herzogtfum Franken erloſch 
‚mit Eberhard Tode, zumal da er feinen männlidhen Exben hinter 
Iafien hatte,2) und blieb fortan unmittelbar mit der Krone vereinigt, 
die ja felbft als eine fränkifche galt. An feine dem Könige treuen 
Betten ſcheint ein Theil feiner Liegenschaften gefallen zu fein, während 
ein anderer von der Srone eingezogen und andermeitig verliehen 
murde. So’ empfieng noch 940 das von Konrad Kurzbold geftiftete 
Georgäflofter zu Limburg an der Lahn eine zu Zeuzheim im Lahn- 
gau gelegene Beſitzung des Grafen Eberharb®); andere Güter deſſelben 
im Kiedgau und der Wetterau mandte Dito durch einen Tauſchver⸗ 
trag 948 der Abtei Hersfeld zu.*) 

Meben der Sippſchaft Eberhards erhob ſich jekt als einer der 
mädtigften Herren im Yrantenlande Konrad, der Sohn Wernhers, 
der zur Unterſcheidung von dem Kurzbolde der Rothe Heikt.5) Ihm, 


Beiratete, aber Lindprand Dezeichnet beide ansprüdlih ale Kinder (parvulam 
.. parrulum) und lann daher nicht von eimer unmittelbaren WBermählung reden 
woden ; mithin waltet fein Widerſpruch ob. 

ı) Catalog. abbat. Epternac. (SS. XXIII, 32): anno incarn. dom. 947 
ind. 6 Herimannus dux successit ei (sc. Giselberto) anno regni primi 
Ottonis 11. Quo anno Rinera huic loco est restituta. Aus dieſer letzteren 
Angabe, die fih auf die Urt vom 4. Auguft 947 ſtützt (Beyer Mittelrh. Urkb. 
I, 189, St. 150), ift wahrfcheinlich bie falfche Zeitbeftimmung geflofien. 

2) Wend (Hefl. Landesgeſch. III, 170), dem fih Stein (König Konrab ©. 
305) anfchließt, fucht wahrſcheinlich zu machen, daß Eberhard eine Tochter Ger- 
tab bt babe, die an Richwin, ben Bruder des lothringiſchen Grafen Otto, 
verheiratet geweien fei, doch berubt dies nur auf einer Notiz bei Bertbolet 
(Hist. de Luxembourg IIL, 5): Ricuin dpousa Gertrude, file du duc de 
Franconie, comme il paroit par une donation faite l’an 946 & St. Vannes 
de Verdun. Der jüngere Rihwin kommt 963 vor f. die Urt. vom 18. Mai 
bei Beyer Mitteich. Urtb. I, 272. lieber Franken ſ. Ekkehardi casus 8. Galli 
83. II, 83): (Suevia) fisco regio peculiariter parebat, sicut hodie et 

2. 


i 
®») Kremer Origg. Nassoicae II 67 (St. 81: tale praedium quale 
.Eberhardus comes in loco Ubtusheim in pago Logenahe in comitatu prae- 
notati Chuonradi habere videbatur.. .. ad ecclesiam quae in loco lLintbure 
in bonorem Georgii constructa esse videtur ... in proprium donavimus. 
Für die Limburger Stiftskirche hatte ihm Icon Lubwig das Kind 910 den Kö⸗ 
nigsſhof —— geſchenkt, ſ. meine Geſchichte des Oſtfraͤnk. Reiches II, 553. 

9 Wenck Hefſ. Laudesgeſch. IL Urt 29 (St. 157): in occidentali vero 
Francia proprietatem quondam Eberhardi eomitis in Erlibahe, Bommares- 
heim, Furbahe, Sulbure, Bucho, Hurnepha; vgl. über die Orte dajelbft 
J, 513. 

2) Bol Über ihn Köpfe Widukind 124—126. Am 22. October 942 machte 

per interventum dilecti comitis Cuonradi dem Biſchofe Richgowo von 
Borms de beneficio eiusdem Cuonradi comitis 8 Königshufen bei Rem: 
firden und zwanzig Leibeigene in pago Nuahgowe in forasto nostro Wasago 
nuncupato In comitatu predicti Cuonradi zum — (Schannat Hist. 
Wormat. cod. probat. 18, St. 107% 17. Dec. 945 ſchenkte Otto per inter- 
ventam dilecti dueis nostri Cuonradi 6 Königshufen zwiſchen Bofenbady umd 
VTeichenbach in pago Nahgonue nominato in comitatu Cuonradi (Beyer Mittelrh. 
Urt. I, 245, St. 125). Kufel bei Katferslautern im Nahgau trug Konrad, tete 
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der in mehreren LinfSrheinifchen Gauen, im Speiergau, dem Worms⸗ 
felde und Nahegau, ſowie am rechten Ufer im Niedgau die Grafſchaft 
vermaltete und vorzüglich in der Stadt Speier ſelbſt eine reiche Erbſchaft 
befaß, wird von fpäteren Schriftftellern mehrfach wiewohl unrichtig, der 
Titel eines Herzogs für diefe Lande beigelegt.") Herzogliche Rechte beſaß 
er mit nichten, doch ragte er an Einfluß über die andern Grafen jener 
Lande empor. Auf feine Verwendung wurde aud der Biſchof Amal- 
rich von Speier beichentt. 

Der längere Aufenthalt, den Otto von Franken kommend wäh- 
rend der erften Monate des Jahres mit feiner Gemahlin in Sadfen 
nahm — im Yebruar und April zu Duedlinburg und dann zu 
Merla,?) — flieht ohne Zmeifel auch in Beziehung zu den flapifchen 
Berhältniffen, die noch nicht zu völligem Abſchluß gediehen waren. 
Durch einen Verräter aus der Mitte jener Völker felbft gelang es 
— wir wiffen nicht genau in welchem Jahre — ihnen einen großen 


vor ihm fein Vater, von dem Enftifte Reims zu Leben (Flodoardi Hist. Rem. 
eecl. Ic. 20). In der am 30. Mai 957 interventu dilecti oomitis nostri Ebur- 
harti außgefteilten Urkunde erſcheint dieſer noch als Graf bed Nabgaus (Orig. 
Guelf. IV, 276, St. 66) und ebenfo am 29. Mai (Stumpf Acta imp. 5). 
Stein will ihn zu einem Bruder Konrad Kurzbolds machen (Geſch. des Königs 
Konrad, 326), ven er zum Theil mit Konrad dem Rothen verwechſelt (fiche S. 324 
Ann. 1). Nah einem fuldiſchen Tauſchvertrage hatte Konrad einen zu Als- 
heim im Wormsfelde begüterten Vaſſallen Emicho (Dronka Cod. Fuldens. p. 
316 vom 30. Mai 940, vgl. Über ihn Arnold Freiftänte 1, 42); am 13. Mai 
946 übergab Chuonradus dux Wernharii comitis filius dem Bifchofe Regin- 
bald von Speier quiequid haereditatis vel praedii ex parentum traditione 
in eadem civitate babebam et quod mihi in partem et in ius post finem 
vitae eorum cum Consensu et unanimitate fratrum meorum adveniendo 
ceciderat, d. i. das Münzrecht, die Hälfte bes Zolles, Salz-, Pech⸗ und Frem⸗ 
benfteuer, die Gerichtsbarkeit, 4 Hufen u. f. w, wofür er Nöttersbeim und 
Güter zu Dürkheim und Erpolzheim und andere zur Entſchädigung erhält sub 
comite et duce Chuonrado Wernharii comitis filio (Remling Urtb. von 
Speyer I, 11, erwähnt in ber Chronica praesul. Spirensium, Boehmer Fontes 
IV, 329). Der Wormfer Kirche ſchenkte Konrad fpäter Eigengüter zu Deides- 
heim in pago Spirense, von Dtto am 26. Juni 952 beftätigt (Origg. Guelf. 
IV, 292, St. 225). Nach einer Urk. Ottos vom 14. Kebr. 947 Tag Seckbach in 
pago Nitehgouue in comitatu Cuonradi dueis (Boehmer Acta p. 2, St. 143). 
Ueber feinen Vater Wernher |. meine Geſch. des Oſtfränk. Reiches II, 520 4.6. 
Ratherius (Opp. edd. Ballerini p. 251) ſpricht de Warneri fratris quondam 
ducis Cunonis quoque flagitio. Au unterfcheiven von unſerm Konrad if 
Graf Konrad im Oberrheingau, der Sohn Udos (vgl. Stein König Konrad 
©. 312) und ein anbrer im lobdengau, ber noch 965 vorkommt (St. 141; 
Chronic. Lauresham. SS. XXI, 89. 392). - 

2) Otto Frisingens. Chron. . VI c. 20 (28): dux illustris Warmacien- 
sis et gener regis Conradus. &benfo heißt Papſt Gregor V. filius Ottonis 
ducis de Wormacia (Necrol. Trevir., bei Brower Ann. Trevir. I, 494) und 
fein Entel bei Wipo (Vita Chuonradi c. 1): Chuono Wormatiensis dux 
Francorum (vgl. c. 2. 10) und von Worms fagt Thietmar (SS. ILL, 804): 
— ‚uerat, sub lege suorum, vgl. Arnold Berfaffungsgefch. der deutfähen 

re e I, 39. 

2) Dtto urkundet 12. Februar zur Caffel, 19. Kebruar, 2., 7., 8. April zu 
Quedlinburg, 19. April zu Werla (St. 80-85). Für Herford Edgide dileeta 
coniuge nostra et 'Tutone Bodarbrunnensis ecclesiae episcopo interceden- 
tibus (Erhard Reg. hist. Westf. I, 44), für Corvei ob amorem et inter- 
ventu coniugis nostrae dilectae (Martene et Durand Coll. I, 283). 
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Bortgeil abzugewinnen. Sin deutiher Gefangenihaft befand ſich 
nämlih aus der Zeit König Heinrich! her, vielleicht ſeit der Schlacht 
bei Lenzen, ein vornehmer Slave, Tugumir,') der nad geltendem 
Erbrechte zur Herrihaft über den Stamm der Heveller berufen mar. 
Durch viel Geld und noch größere Berfprechungen beftochen, machte 
er fih zum Berrathe gegen die eigenen Landsleute verbindlid. Seiner 
Haft in Sachſen ſcheinbar entronnen, kam er plöplih nah Brenna⸗ 
burg, der Hauptftadt der Heveller, einer Feſte auf der heutigen Dom⸗ 
infel, die durch die fie umgebenden Gewäſſer gegen Yeinde gut geſchützt 
war. Bon den Seinigen erlannt, ward er als ihr Herr begrüßt. 
Bald fand er Gelegenheit, fein Wort einzulöfen: feinen Neffen, der 
allein außer ihm von dem Türftenhaufe nod übrig war, lud er zu 
fh und räumte ihn, indem er ihn ergreifen ließ, mit Lift aus dem 
Wege; alsdann überlieferte er die Stadt mit ihrem ganzen Gebiete 
dem Stönige. Der Fall diefer wichtigen Feſte wirkte weithin, und 
bald wurden alle Slavenſtämme bis zur Oder dem deutſchen Reiche 
wiederum zinspflihtig. Nicht unwahrſcheinlich, daß über den jpäteren 
brandenburgifchen Sprengel Tugumir als Chrift und mit herzoglichem 
Namen unter deutſcher Oberhoheit zu gebieten hHatte.?) 

Die oberſte Leitung des ganzen Grenzgebietes an der mittleren 
Elbe bis Saale und Oder behielt der Markgraf Gero. Seine Auf- 
gabe war, das flavifde Borland zunächſt mit den Kräften Norbthü- 
ringens, deffen Grafen Thietmar nnd Chriftian ihm untergeben waren, 
zu behaupten. Mit dem allgemeinen Aufgebote, da3 noch immer fort- 
befand, vorzüglihd aber mit den in jenen Gegenden angejiedelten 
Baflallen fehte Gero den Kampf unabläflig fort. Die Mittel dazu 
mußten gegen die freien Slaven zum Theil die unterworfenen liefern, 
denn aus dem Zinje, den fie gaben, wurden die zum Kriege aufges 
botenen mit Geſchenken oder beſtimmten Zahlungen unterftüßt. Zur 
Sicherung des Eroberten dienten namentlich die immer häufiger wer- 
denden Schenkungen an die Kirche, indem fie deutfche Bevölkerung in 
das Land zogen. 

Schon während Dttos Aufenthalte in Sachſen, auf weldem er 
auch den Klöftern Herford und Corvei ihre Rechte beftätigte, jenem, 
weil dur die Heiden, id. h. die Ungern, feine Urkunden verbrannt 
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n Widukind. II ce. 21: Fuit autem quidam Slavus a rege Heinrico re- 
lictus (b. 5. in Gefangenfchaft) qui iure gentis paterna successione dominus 
esset (hätte fein follen) eorum qui dicuntur Heveldi dietus Tugumir. 
Hie pécunia multa captus et maiori promissione (db. h. Verbeißung 

ößerer Macht unter beutfcher Hoheit) persuasus professus est se pro- 
ere regionem. Unde quasi occulte elapsus (aus Sadjfen) venit in ur- 
bem quae dicitur Brennaburg u. ſ. w. gl. Köple Widukind S. 148. 149. 
Ueber die Lage von Brandenburg, das damals von breiteren Waſſermaſſen um- 
Tpält wurde, — Schillmann Vorgeſch. der Stadt Brandenburg ©. 7 A. 1. 

2) Köpfe a. a. O.: „Daß er jener Tugumir dux fein müffe, deffen Todes: 
tag im Möllenbeder Nekrolog verzeichnet if, Könnte man faft für gemis erflären” 

um 25. Mai bei Schannat Vindemiue litter. I, 189, Wigand, Archiv für d. 
eih. Weſtph. V, 355). 


104 Beztehungen zu Schwaben und Baier. 


feten,t) wandte fi Herzog Hermann von Schwaben an ihn, um dem 
Klofter St. Gallen, das am 26. April 937 abgebrannt war,?) und. 
dem Bilhofe Waldo von Chur Gemwährungen zu erwirlen. Letzteres 
Hochſtift empfieng zwei Kirchen zum Gefchente, weil e3 durch die be» 
ftändigen Verwüſtungen der Sarazenen in den Alpen ſchwer heim- 
gefucht werde.) Bei diefer Zufammentunft vielleicht wurde die oben 
erwähnte Verlobung Liudolfs mit Ida beſchloſſen. Zu Salz an ber 
fränkiſchen Saale finden wir den Herzog Berthold von Baiern, die 
Bifhöfe von Salzburg, Regensburg, Yreifing und andere bairijche 
Große am 29. Mai in Ottos Umgebung für das Intereſſe ihrer 
Kirchen wirkend; das Klofter St. Emmeram und das Bisthum reis 
fing wurden mit Schenkungen bedadht.*) Auch weiterhin zu Dlainz, 
8. Yuni, machte der König dem Erzbifchof Herold von Salzburg, der 
diefe Würde erft feit dem vorhergehenden Sahre bekleidete, eine reiche 
Berleihung an dem mit Xeibeigenen, Zins und Zöllen verbundenen 
Salzburghofen,?) und als er fih dann im Juli nad Siptenfelde am 
Harz begeben hatte, erhielt Hier der bairifhe Graf Marchward, ein 
Vaſſall Bertholdg, zehn Königshufen im Aufgaus): alles Zeichen des 
Dankes für die Ergebenheit, welche Baiern der Töniglihen Sade in 
der Zeit der innern Wirren bemiefen hatte. 

Daß in den beiden zu Mainz am 3. und 8. Juni außgeftellten 
Urkunden Ottos fein Bruder Heinrich als Yürbitter auftritt,?) läßt auf 


1) Erhard Regesta hist. Westf. I, 44: quatenus illorum praecepta 
gquae a paganorum infestatione exusta sunt renovare praeciperemus. 

2) Ann. Sangall. mai. 937: Monasterium sancti Galli concrematum 
est VI Kal Maii in 4 feria; Ann. Corbeiens., Augiens. 937 (Jaffe Bibl. 
I, 35, IIL, 705, daraus F'ontin. Regin., Herimann, Aug. Chron. 9.17), Ekke- 
hardi Casus S. Galli (SS. II, 111), wo genauer berichtet wird, wie das euer 
dur einen ſchuldbewußten Schliler angelegt worden. 

2) Die Urt. für den Abt Thieto von St. Gallen (933 —912) ift durch ihre 
fonberbare Recognition auffällig, fonft aber unanſtößig (Wartmann, Urkb. ber 
Abtei St. Gallen III, 14; St. 83). Ueber die Urf. für Chur (v. Mohr Cod. 
diplom. Rhaet. TI, 66) vgL weiter unten. . 

. +) Dem Freiſinger Biſchofe Yantbert (feit 937) betätigte Otto per inter- 
ventunı dilecti ducis nostri Peretholdi aliorumque fidelium nostrorum Ba- 
variensis regionis prineipum episcoporum et comitum bie von Arnolf ge- 
fhentte Abtet Moosburg, den von Ludwig gefhenkten Königshof Höbring und 
vier Familien von Leibeigenen (ogl. Gefch. des Oſtfränk. Reiches II, 400. 526). 
Dem Kofter St. Emmeram dagegen, cui Isangrim venerabilis ac fidelis 
noster episcopus tunc praeesse videbatur, [sentte er per interventum fide- 
lium nostrorum Herolti Salzburgensis aecelesiae venerabilis archiepiscopi 
sed et Berehtolti dilecti fidelisque nostri ducis Helfendorf und Neuding 
(Mon. Boica XXVLUla, 171. 172). 

8) Mon. Boica XXVIIIa, 174. Herold jotgte auf Egilolf, der am 22. 
Auguft 939 ftarb, ſ. Auctar. Garstense (Ann. 3. Rudberti Salisb. 940) 93%: 
Egilolfus archiepiscopus obiit, pro quo Heroldus; Necrol. Augiense, Salz- 
burg. zum 22. Auguſt (Boehmer Fontes IV, 143. 581); Altahense: X 
Kal, Dept. Eglolfus archiepiscopus. 

*, M. Boica 176: per imtercessionem fidelis dilectique ducis nostri Pereh- 
toldi, simul et Kerungi ac Hiltiboldi ecomitum cuidam nobili vassallo 
suo ac comiti Marchwardo dieto X hobas dominicales quas pridem au- 
rarii insederant in pago Ufgowe in comitatu eiusdem Marchwardi iuxta 
rivum Fuehtebah nominataın sitas . . donavimus.. 

7) Beyer Mittelrhein. Urt. I, 238: germani nostri videlicet Heinrici 
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die damals bereits erfolgte Ausföhnung defjelben mit dem Könige 
ſchließen. Auch Friedrich von Mainz wurde in diefem Jahre wieder 
feiner Haft entledigt, aus welcher er mit bitterem Grolle gegen den 
Abt Hadamar Heimtehrte, da ihn diefer wegen unerlaubten Brief- 
wecjels ziemlich ftreng gehalten Hatte. Wenn Friedrich ſpäter im 
Sinne Adalberos die Klöfter feines Sprengel reformieren wollte und 
dur feine harten Anforderungen mandje Mönche zum Austritte be- 
wog, fo traute man e3 ihm zu, daß er hiebei nicht bloß von lau- 
terem Gifer für die Kirche, fondern aud von Rachſucht gegen den 
Fuldiſchen Abt fich leiten ließ.) Nicht minder ward Rothard von 
‚Straßburg in feine frühere Stellung eingefebt. 

Ä Noch war die Lage Lothringens eine unfichere, das Verhältnis 
zum weftfräntiihen Reiche nicht völlig geordnet. Die Anweſenheit des 
Abtes Ogo von St. Marimin, dem Otto alle Beſitzungen feines 
dur ihn miederhergeftellten Stiftes, darunter auch die Kirche zu 
Diedenhofen, beftätigte,?) weiſt auf feine Belhäftigung mit den dor- 
‘tigen Angelegenheiten bin; im Auguft fcheint er ſodann von Sachſen 
aus felbft nach dem Weften aufgebrodhen zu fein, denn am 15. Sep- 
tember finden wir ihn ſchon wieder auf der. Heimkehr begriffen in 
Büllingen (öftlih von Malmedy.)) Weſtfrancien murbe neuerdings 
durch innere Fehden zerrüttet. Während König Ludwig in Burgund bei 
‚Hugo dem Schwarzen vermeilte, hatten die Herzoge Hugo und Wilhelm, . 
Graf Heribert und mehrere mit ihnen verbündete Bijchöfe Reims ge- 
nommen, den Erzbifhof Artold, dem der König erft in diefem Jahre 
die Münze und Grafſchaft verliehen, genöthigt, abzudanten, ihn nad) 
der Abtei S. Baſolus verwiefen und an feine Stelle den inzwiſchen 
zum Diaconus gemweihten Hugo, den Sohn Heriberts, gejeßt,t) der 
früher ſchon einmal (im Jahre 925) als Kind dem Sisthum aufges 
drängt worden. Dann waren fie im Einverfländnis mit mehreren 


en 


fulti interventionis praesidio, u. a. a. O.: per interventum cari fratris 
nostri Hemrici. Bgl. oben ©. 95 9. 1. . 

1) Contin. Regin. 910: et Fridericus episcopus a Fulda remittitur; 
Liudpr. Ant. IV c. 32: in qua (sc. custodia) aliquandiu commoratus mi- 
seratione regis dignitati est pristinae restitutus; Widuk. II c. 25: In brevi 
vero . . . honori pristino reddidit, vgl. II c. 38, was ich mit Leibniz hierher 
beziehe. ©. oben S. 94 U. 1, dagegen Köpfe Widulind 65 9. 1. 

2) In Mainz erfhienen Ogo venerabilis abbas et reliqui fratres ex 
cenobio sancti Maximini. Er beftätigte u. a. ecclesiam quae est in villa 
Tedonis nostri palatii cum 2 mansis, von Heinrich geſchenkt 

2) Köpfe (Jahrb. ©. 48) fette fälfchlich den Lothringer Zug Ottos vor bie 
in Mainz ansgeftellten Urkunden. 

*) Nach Floboard (Hist. Rem. IV c. 28) gefhah das post annos 8 et 
menses 7 (al. 6) in episcopatu exactos; nad Flodoards An. 931 in Ber- 
bindung mit der Urk. Heinri I. vom 24. Oct. wurde er im November ge- 
weibt, Feine Vertreibung fällt alfo Juni 910. Danach post 6 vel 7 ebdoma- 
. das zieht Ludwig nad Laon gegen Hugo unb Heribert, d. i. Ende Juli oder 
Anfaug Auguft, worauf biefe Otto entgegenziehen. 
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Hugo und Herißert, nach aufgehobener Belagerung, ritten ihm Nachts 
von Pierrepont aus entgegen, führten ihn nad Attigny, der alten 
Königspfalz, und erfannten zugleih mit dem Grafen Rotger von 
Laon ihn als ihren Oberherrn an.!) oo 

Nachdem Dito durch diefe Erneuerung feiner früheren Bezie- 
Hungen zu den weſtfränkiſchen Vaſſallen Ludwig Gleiches mit Gleichen 
vergolten, ohne jedoch auf weitere Eroberungen auszugehen, verſuchte 
er die lothringiſchen PVerhältnife zu ordnen, indem er feinem Bruder 
Heinrich die oderfte Leitung daſelbſt übertrug, doch, wie es fcheint, 
in mehr außerordentliher Weile.) Durch eine große Stellung ge- 
dachte er deſſen Ehrgeiz für fi zu gewinnen und zu befriedigen. An 
feindlichen Elementen im Lande fonnte es noch immer nicht fehlen, 
doch ermangelten fie eined einigenden Mittelpunktes. Die Neffen des 
gefallenen Gifelbert zwar, wahrſcheinlich Reginar und Rudolf, huldigten 
dem Könige, hielten aber dennoch ihre feiten Pläße, Dagegen die Brüder 
Arnold und Ansfrid verteidigten noch Chepremont gegen den Koͤnig, 
und felbft die Treue des Grafen Immo war ſchwankend: er ergriff jogar 
eine Zeit lang die Waffen gegen Otto und mußte in jeiner Burg 
belagert werben.) Der König gieng inzwiſchen mit Conrad, dem 
Könige des juranifchen Reiches, der fich bei feinem Heere befand, bis 
an die obere Seine nah Burgund, wohin ſich Ludwig mit Hugo und 
Wilhelm von Boitou, feinen Bundesgenofien, abermal3 zurüdgezogen 


nn 


1) Flodoardi ann. 940: Cui coniuncti ad Atiniacum eum perducunt 
ibique cum Rotgario comite ipsi Othoni sese committunt; fpäter Heißt es 
von ihnen: qui se subdiderant eidem Othoni; Aun. Heremi (Einsidl.) 940: 
Otto rex in Galliam usque Sequanam. Hugo et Heribertus venerunt 
ad eum. 

3) Contin. Regin. 940: Heinrico fratri regis Lothariensis ducatus 
committitur. #lodoarb 940 ſchiebt zwiſchen Ottos Aufenthalt in Attigny und 
den Zug nad Burgund die Worte ein: Otho rex Heinrico fratri suo regnum 
Lothariense committit, (vgl. auch Hugenis Floriac. Modernor. reg. Fran- 
cor. actus c. 5, NS. IX, 382: Dedit etiam partem regni Lothariensis 
Otthoni imperatori [sc. Lugdovicus]; Ottbo vero dedit illam Henrico 
fratri suo), ungenauer fcheint dagegen Wirutind II c. 29 unterrichtet, wenn 
er fagt: Rex igitur .... graves fratris misertus labores aliquantie urbibus 
suis usibus Concessis permissus est intra regionem Lothariorum habitare. 
3 folge daher mit Giefrbreht (D. Kaiferzeit I, 815) den erſteren beiben 
Duellen, glaube aber allerdings mit Winter (Heinrih von Bayern ©. 40), daß 
es fih um eine eigentlich herzogliche Stellung nicht handelte. 

8), Die Lotbringifhen Nachrichten Widulinds II c. 27. 28 gehören wohl in 
bas Jahr 940, abgeſehen von ber Gelangennehmung Arnolds und Ungfrids, 
die, nad) feinen eigenen Worten zu fchließen, etwas fpäter fallen muß. Die 
Worte Immosd in c. 28: modo, ut scitis, .. . armis eircumdatus geben 
auf bie in c. 27 erzählte Belagerung. Köpfe und nah ihm Gieſebrecht (Kaijer- 
zeit I, 272) hielten Arnold und Ansirid ſelbſt für die Neffen Gifelberts, allein 
bie Worte Widukinds c. 28: Nepotes quoque lIeilberhti servituti regiae se 
subiciebant, urbibus quas tenebant niehilominus retentis. Kievermont 
etiam ab Ansfrido et.Arnoldo adhbuc tenebatur laſſen nur die Auffaflun 
Leibnigens zu, der beide untericheidet (Ann. imp. Il, 486), zumal da au 
Immo in feiner Botihaft an diefe Bifelbert nur nostrum communem ’' domi- 
nam nennt. Leibniz vermutete im den Neffen Gifelberts bie von Flodoard 3. 
3. 944 genannten Brüder Nagenar und. Robulf. 
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hatte. Der Herzog von Burgund, Hugo der Schwarze, mußte 
thwören, Hugo bon Francien und Heribert nicht weiter & beun⸗ 
ruhigen und zu den Geiſeln, welche ex ſtellte, fügte er noch Geſchenle, 
um den Sieger zu verföhnen.!) 

Die günftigen Erfolge dieſes Zuges jollten indeſſen nur von 
turzer Dauer fein. Neue Unruhen braden in Qothringen aus, welde 
Heinrich aus dem Herzogthume vertrieben.?) Wahrſcheinlich eine er- 
neute Exchebung der weſtfränkiſchen Partei im Folge eines abermaligen 
Angriffes, den Ludwig im November nad) Einnahme der Feſte Pierre- 
pont in Gemeinſchaft mit dem abgeſetzten Erzbifchofe Artold und an- 
dern Getreuen auf das lothringifche Gebiet unternommen hatte.) Mit 
diefer neuen Erſchütterung hieng vielleiht auch der vorher erwähnte 
Abfall Immos von der deutfchen Sache zujammen. Otto, der bereit 
nach Sachſen heimgelehrt war, wo er am 25. September zu Corvei 
für das Klofler Schildefche bei Bielefeld*) urtundete, die erfte Urkunde, 
welche fein Bruder Bruno als. Kanzler fohrieb, eilte auf dieſe Nach⸗ 
richten wiederum über den Rhein, doch kam es etwa im Anfange bes 
Winters unter Bermittelung der Getreuen zmifchen ihm und Ludwi 
bald zu einen Waffenftillftande, dem keine Kämpfe vorausgien m.) 
Ueber da3 von neuem gefiherte Lothringen aber verfügte der König 
jebt in der Weife, dab er den Grafen Dito, einen einheimijchen 
Grafen alfo, der durch höhere Jahre gereifte Erfahrung befaß, end⸗ 
giltig zum Herzoge einfebte®) und feinen Bruder Heinrich nicht wieder⸗ 


) Flodoardi ann. 940: Obsides ab Hugone nigro accepit cum iura- 
mento ne esset nocumento Hugoni vel Heriberto ; Widuk. I c. 35: Hu- 
gonem alterum armis edomuit ac sibi subiectum fecit. Cuius fibalam 
auream regi dono concessam, gemmarum varietate mirabilem, videmus 
in altari protomartyris Stephani rutilanterm. Das Prädicat alter, das Hugo 
bier erhält, kann nur die Abſicht haben, Ihn von einem andern belannteren 
defielben Namens zu unterfcheiden, das war aber Ottos Schwager Hugo von 
geancien Der Hugo alter ift alfo Flodoards Hugo niger, wofür auch bie 

iden Gefchichtfchreibern gemeinfame Verknüpfung diefes Erfolges mit dem im 
juranifhen Burgund ſpricht. Ann. Einsidl. 940: Et postes Hug, filius Ri- 
ebardi, venit. 

%) Reginon. contin. 940: qui (sc. Heinricus) mox eodem anno a Lo- 
thariensibus expellitur. 

s) Flodoard. 940: Deinde (rex Ludowicus) in regnum Lothariense 
cum Artoldo archiepiscopo et aliis fidelibus suis profectus est. Der Zeit- , 

unft dieſes Einfalles beftimmt ſich dadurch, daß Flodoard unmittelbar vorher 
eine Gefangennehmung erzählt, welde um ben 25. October erfolgt fein muß, 
da ex am 25. Mer; nad plenis quinque mensibus feine Freiheit wieber er- 
langte (Hist. Rem. eccl. IV c. 281. 

*) Falke Tradit. Corbei. p. 745, St. 92 auf Bitte ber venerabilis ma- 
trona Meresuit vocata. 

2) Fiodoard. 940: Ab eorum fidelibus inter eos indutiae determina!ae 
sunt. Die zu Srantfurt am 1. Dee. 940 ausgeſtellte Urkunde Dttos für Fulda 
(Dronke eod, Fuld. 317, St. 93) if, wie Stumpf bereit8 erfannte, eine un⸗ 
zweifelhafte Fälſchung. wie ſchon bie Ausbrüde electus Romanorum rex und 
in feodo bemeifen, daber für das Itinerar nicht zu verwerthen. 

e) Contin. Regin. 940: cui (sc. Heinrico) Otto comes in eodem du- 
catu successit. Wibulind (ogf. über ihn Giefebrecht Deutfche Kaiferzeit I, 

815) kennt feit 939 überhaupt nur ihn In diefer Würde (II c. 26. 33). Unter 
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herftellte. Ob Mistrauen gegen ihn der Grund diejer Aenderung, oder 
ob Heinrich fi in der That der allgemeinen Abneigung gegenüber nicht 
‚behaupten konnte, müflen wir dahingeftellt fein laſſen. Adalbero 
von Meb ſcheint fih, troß der früheren Yeindfchaft gegen den Herzog 
Dtto, mit der ſächſiſchen Herrſchaft jebt ausgeföhnt zu haben!) Die 
von ihm aus dem St. Arnulfsllofter wegen ihres üblen Wandels 
vertriebenen Chorherren, die er durch Benediltiner unter dem Wbte 
Heribert erjeßte, wurden mit ihrer Klage bei Hofe gänzlich abge- 
wiejen und feine Reform beftätigt. In demfelben Geifte wirkte Biſchof 
Gauzlin von Toul, ein ebenfo gelehrter al3 frommer Mann, der troß 
feiner vornehmen weſtfränkiſchen Herkunft der deutſchen Herridaft, 
der er viele Vortheile verdantte, nicht weiter widerſtrebte. Auf den 
Stuhl von Verdun erhob der König ſchon zu Anfang des Jahres 
einen Verwandten, Berengar, der den Lande fremd war, als Biſchof?) 
an Stelle Barnoins, der einer fehr vornehmen lothringifchen Familie 
angehört hatte. Berengar folgte dem Beifpiele Adalberos in der Yyör- 
- derung der ſtrengen Klofterzudt, die er in feinem Sprengel zuerft 
wieder heimiſch machte. 

Dttos Feldzug in das weſtfränkiſche Burgund, deſſen mir fo eben 
gedachten, brachte ihn zugleich mit den Angelegenheiten des jelbftän- 
‚digen burgundifchen Königreiches in nähere Berührung, eines Reiches, 
das trotz feiner geringen Macht durch feine Herrſchaft tiber einige 
Alpenpäffe und fein enges Verhältnis zu Italien wie andrerfeits zu 
Schwaben wichtig war. Der zmeite der welfifchen Könige, die von 
St. Maurice aus Über die meitlihen Alpen und den Jura geboten, 
Rudolf L., Hatte fi zu Anfang des Jahres 922 durch die Wahl der 
Staliener auf den lombardiihen Thron geſchwungen und dur das 
blutige Treffen bei Yiorenzuola, 17. Zuli 923, feine Krone gegen den 
alternden Kaiſer Berengar fiegreih behauptet. Gegen feine Erhebung 
vermochte zwar der blinde Kaiſer Yudwig in der Provence feinen 








der Urk. Adalberos für das Arnulfsfiofter zu Met vom 15. Merz 942 (Meu- 
risse Hist. des evesques de Metz p. 806) findet ſich Otto dux unter ben 
Unterfchriften und die Umgeftaltung beffelben erfolgt cum consensu ducis 
nostri Ottonis. 

1), Am 10. San. 941 geftattete Otto bem Biſchof Wbalbero, die Cano⸗ 
niter, die er post creberrimas ammonitiones incorrigibiles esse cognovit, 
in St. Arnulf dur Benedictiner zu erfegen (Meurisse Hist. de Metz p. 304, 
St. 94), vgl. Vita Iohannis Gorz. c. 41: Clericorum ipsorum eonciliabula, 
eo quod divisam cum seculo conversationem non satis probabat, in mo- 
nachorum instituta mutavit (sc. Adalbero); c. 67: qui (sc. Heribertus) 
primus eidem loco a domno Adelberone pontifice, celericis inde submotis, 
regulari monachorum ordine praefectus est. 

2) Fiodoard. 940 am Rande (mo bie Weihe durch Artold wohl irrig if) 
Ann. Virdun. 910, Gesta episc. Virdun. Contin. c. 2 (SS. IV, 8. 45): Be- 
rengarius primi Öttonis imperatoris consanguineus, vir nobilis et Saxo- 
nicas, Hugonis Chron. 1. I. (SS. VIII, 360): in partibus Saxonine ex 
magnatum ortus prosapia. Ueber feinen Vorgänger Bamoin (feit 925) f. 
Waitz Heinrih ©. 85; Vita Iohann. Gorz. c. 38: qui (ec. Adelbertus comes) 
magnitudine potentia ac ferocitate cum sui tum fratris Bernuini Virdu- 
nensis episcopi, acerrimae pariter mentis viri, plurimum ac pene in in- 
.mensum niteretur. 
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Widerſpruch zu erheben, allein einer feiner Vaffallen, Graf Huge 
von Vienne, Sohn des Grafen Thietbald und durch feine Mutter 
Bertha ein Enkel König Lothars IL, der ftatt feines bilflofen Herrn 
das Heft an ſich geriſſen,) wurde dur den Wantelmut der Italiener 
6. Zuli 926 zum Könige in Pavia erkoren.) Durch Klugheit und 
Grauſamkeit wußte er ſich fehler im Sattel zu Halten, als feine 
nüchſten Borgänger, und zugleih in einem üppigen Hofleben die 
Herrſchaft zu genießen. Indem er die widhtigften Aemter weltlicher 
wie geiftlicher Art Yandäleuten oder Verwandten anvertraute, ſuchte 
er durch wachſame Vorſicht und unerbittlihe Strenge jeder Regung 
des Misvergnügens von Seiten der Staliener vorzubauen, Nah dem 
Tode des geblendeten Kaifers fiel im Yahre 928 ihm noch vollſtän⸗ 
diger al3 zuvor die Macht auch in feinem Reiche zu,®) denn deſſen 
Sohn Karl Konftantin beſchränkte er von vornberein auf die Graf» 
Ihaft PVienne, und enthielt ihm gänzlich die königliche Würde vor.*) 
Bon deutjcher Seite hatte man ſich unter Heinrich I. in dieſe bur- 
gundiſch⸗italiſchen Händel nicht gemengt, jondern mit Rudolf mie mit. 
Hugo gute Beziehungen unterhalten.) Nur auf eigene Yauft unter« 
nahm 926 Rudolfs Schwiegervater Burdard von Schwaben einen 
Verſuch ihm den Weg zur Herftellung zu bahnen, den er bei Novara 
mit dem Leben bezahlen mußte.) Um ſich gegen fernere Angriffe 
ben dieſer Seite ſicher zu ftellen, ſchloß Hugo, da eben wieder die Un⸗ 
zufriedenen im Lande fih an Rudolf wenden wollten, mit dieſem 
einen Vertrag ab im Sahre 933, wodurd er ihm das frühere Reich 
Boſos vollftändig abtrat,?”) dafür aber von ihm eidlichen Verzicht auf 


ı) Ueber feine Abkunft vgl. Binginsela-Sarraz in dem Archive filr ſchweizer. 
Geſch VII, 169; IX, 100. 

*) Rab Guidonis chronica (SS. V, 64) wurbe Hugo II Non. Iul. zum 
Könige gewählt, bie Bexechnung des ambrofianifchen Königstataloges (SS. IL, 
216), wonach er 20 I. 9 Mon. 3 Tage regiert hätte, würde auf den 7. Juli 
926 en Böhmer wählte den 9. als Sonntag. 

Gingins⸗la⸗Sarraz hat als Zeitpunlt feines Todes zuerft den Sept. 928 
ermittelt (Archiv für ſchweizer. Geh. VIII, 72, IX, 141, vgl. Forſch. zur 
dentfhen Geſch. X, 320 fi). Die letzte Urt. Ludwigs vom 25. Dec. 927 ſteht 
auch in der Gallia christiana XVI instr. 15. 

4) Ueber ihm, ber bei Flodoard z. J. 951 Karlus Constantinus Viennae 
rinceps heißt, handelt ausführlid Gingins-la-Zarray a. a. O. VII, 77—116. 
erjelbe berichtigt auch bereits bie mißgünftige Meldung Richers (II c. 98): 

Karolus Constautinus Viennae civitatis princeps ex regio quidem genere 
natus erat, sed concubinali stemmate usque ad tritavum sordebat, denn 
er gieng aus ber rechtmäßigen Che Ludwigs des Blinden mit Adelheid hervor. 

s) Mais (Jahrb. Heinrichs I S. 181) berührt diefe Verbältnifie faum. 

*) S. meine Gesta Berengarii imp. ©. 45 9. 1. Bei Bübinger (Unter- 
fuchungen zur mittl. Geſch. I, 45. 46) wird aus dem Schwiegerfohn ein Schwieger- 
vater gemacht. 

”) Liudprandi Ant. UI ce. 47: Hugo rex . . omnem terram quam in 
Gallia ante regni susceptionem tenuit Rodulfo dedit atque ab eo ius- 
iorandam ne aliquando in Italiam veniret accepit, vgl. bazu die Erläute- 
rungen von Gingins-la-Sarraz a. a. O. 1X, 167—173. Ueber feine dortigen 
Befizungen verfügte Hugo auch fpäter noch, ſ. die Urk. für Cluni. angeführt im 
Schweizer. Archiv IX, 193, für den Grafen Hugo Forſch. X. 301. Chevalier 
Collection I, 232 und fir das Erzftift Bienne Boehmer N. 1416. Aber au 


110 Tod König Rubolfe II. von Burgund 987. 


Italien erlangte. Gewiſſe Kron⸗ oder Eigengüter feheint fi aber 
Hugo dabei jenfelt der Alpen vorbehalten zu haben, während andrer⸗ 
jeit8 die weſtfränkiſchen Herrſcher in jenen einer rechten Regierungs⸗ 
gewalt entbehrenden Gegenden um fih zu greifen juchten und 
zumal in Bienne die Huldigung empfiengen.!) Nachdem fjomit 
jede Gefahr von dieſer Seite bejeitigt worden, gieng auch der Einfall, 
den Herzog Urnolf von Baiern im Jahre 935 in das Beronefildhe 
wagte, ohne Nachtheil für Hugo vorüber, zumal da König Heinrich 
ihm gewogen blieb. 

Mit Rudolf II. von Burgund, deffen Gebiet fi) durch jene Ab- 
tretung verdoppelt und über die geſamten Rhonelande bis zum 
Mittelmeere ausgedehnt Hatte, fland Otto auf befreundeten Yuße, 
denn er verdankte ihm die Gebeine des heil. Innocenz, die in dem 
Moriztlofter zu Magdeburg als koftbarer Schag aufbewahrt murben,?) 
während fein Bater von ihm die Heiline Yanze als eine noch viel koſt⸗ 
barere Reliquie erworben hatte. Da farb Rudolf bereits 11. Juli 
937°) und hinterließ das Reich feinem Sohne Konrad. Noch im 
nämlichen Jahre erihien Hugo im burgundijchen Gebiete und feierte 
zu Colombier (nörblih vom Genfer See) ein doppelte Feſt, indem 
er jelbft im December unter Gewährung einer reichen Mitgift fi) mit 
Bertha, der Tochter Burchards von Schwaben und Witme Rudolf IL., 
vermählte, jeinen jugendlichen Sohn und Mitregenten Lothar dagegen 
mit Berthas Tochter Adelheid, die gleichfalls noch im Kindesalter 
ftand, verlobte.4) Der erftere Bund fcheint fih nad kurzer Zeit — 


Konrad von Burgund verfügte 943 über Bonligneur und andere Orte im Ge— 
biete von Lyon, ſowie über Güter im Gau von Bienne, die Karl Conftantin ſich 
wiberrechtlih angemaßt, zu Gunften bed Klofterd Cluni (Mon. hist. patr. 
Chart. II, 37; Bouquet Recueil IX, 696). Bon ber Zeitfolge Liudprands, 
die auf 933 führt, mit Köpte (De vita Liudprandi p. 102. 152) abzumweichen, 
ſehe ich feinen zwingenden Grund. 

1) Flodoardi ann. 928. 931. 433: Vienna Rodulfo regi, tradentibus 
eam his qui.eam tenebant, deditur; 941. 

2) In der Stiftungsurf. für Magdeburg (v. Heinemann I, 4): pro 
vernedio ... animae .. Ruodolfi regis, qui nobis sanctum tradidit Inno- 
centium vgl. oben ©. 65 U. 1. Ueber das Verhältnis Rudolfs zu Heinrich 
ſ. Waitz Jahrbücher Heinrichs S. 69. 170. 

2) Flodoard 937 (gegen Ende bes Jahres): Rodulfus Iurensis ac Cisal- 
pinae Gallise rex obiit; cui filius parvus Chonradus in regno succedit; 
Ann. Aug. 937 (gufammen mit dem Tode Arnoli8), Daraus Contin. Beginon.; 
Ann. Lausonens. 937: Hoc anno hobiitt Rodulfus rex, filius Ruodolfi 
regis, daraus Chronica Lausannens. chartul. ed. Matile p. 12; Herimann. 
Aug. 937: Agauni apud S. Mauricium sepultus est filiusque eius Coun- 
radus regnum pro eo suscepit; Necrol. Fuld. mai. 937. Als feinen Todes- 
tag lberliefert den 13. Suli das Necrol. Augiense (Boehmer Fontes IV, 
142), den 11. das Necrol. Turicense (ed. Grunauer p. 71) und Merse- 
burgense. Bonitho (Liber ad amic. IV, p. 44 ed. Jaffe) fabelt: (Otto) 
Maguntiam veniens Ruodolfum Burgundionum regem bella sibi inferen- 
tem vita privavit et regno; vielleiht Verwechſelung mit Conrad von Loth- 
ringen. Gieſebrecht (Kaiferzeit I, 314) nennt Conrad „einen Kuaben von 13 
Jahren“, woher weiß ih nicht. Vermählt hatte fih Rudolf 922. 

4) Liudprand. Ant. IV c. 12, Constantin. Porphyrog. de admin. imp. 
©. 26: relevrioavros aurov dnhldsu Ovyar 6 ngogendeis unk eis Bsoye- 
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wir wiffen nicht weshalb — wieder aufgelöft zu haben,!) während 
der leßtere nachmals wirklich zu Stande fam, das burgundifche Reich 
aber, wenn Hugo auf dafjelbe Abfichten gehabt haben follte, beitand 
gleichwohl ımabhängig fort, indem der junge Conrad die Regierung 
übernahm. Seiner Perſon fol Otto fi dur Lift verfiert und 
ihn längere Zeit in feiner Umgebung fefigebalten Haben, jo wird ung 
berichtet.?) Jedenfalls nor dem Jahre 940, in welchem Conrad auf 
dem weſtfränkiſchen Zuge ihn begleitete, ebenjo wie es jpäter noch ein⸗ 
mal im Jahre 946 geihahb. Der nähere Zufammenhang diefer Er- 
eianifje und ob ed dabei etwa auf San des burgundiichen Reiches 
gegen die Pläne Hugos abgejehen war, bleibt und volllommen duntel. 
Ebenjo wenig willen wir, ob vorübergehend ein Lehnsverband über 
Burgund begründet wurde, oder, wie es bei weitem mwahrfcheinlicher 
if, nur ein mehr thatſächliches Abhängigkeitsverhältnis zum deutſchen 
Reihe beftand.?) 
| Völlig verfchieden von dem Königreiche ift daS zur weitfräntifchen 
Krone gehörige Herzogtfum Burgund, das Richard, der Bruder des 
Königs Bofo, am Fuße der Hochebene von Langres zwilchen der 
Marne und den Quellen der Seine gegründet hatte Dur feine 
Bermählung mit Adelheid, der Schweſter Rudolfs L, war er aud) 
mit dem welfifhen Hauje in Verſchwägerung getreten. Diefe Familie, 
bie in Rudolf dem weflfräntiihen Reiche fogar einen Sfönig gegeben, 
bildete jegt unter feinem Bruder Hugo dem Schwarzen eine Haupt⸗ 


»lay, za) ınv yuvalxa roũ Podovigyorv, Arıs zal Blora wvoualero, E&aßer 
eis yuraixa, ınv di Iuyarkou aurjs Gvöuarı Adelecav dedwxev Ausaplp 
TS vVs@ aurov, ri vurı öyrı Iraklag bnyl. Den Zeitpunkt beftimmen 2 in 
Burgundia in corte quae Columbaris dicitur ausgeſtellte Urk, in benen Hugo 
feinex Brant mehrere Königshöfe mit über 2160 Hufen, der Braut feines Sohnes 
besgl. 4580 Hufen ftiftet (Margarini Bullar. Casin. II, 41; Forſch. zur 

den Geſch. X, 805; Monum. hist. patr. XII, 942. 944). Gegen Lupi 
und Böhmer fett Gieſebrecht (a. a. DO) dieſe Urk. in das I. 939. Böllig Fabel⸗ 
haftes berichtet ber dieſe Bermählung da8 Chronic. Novalic. V c. 3. 

ı) Liudpr. Ant. IV c. 13: Hugo .. praefatam coniugem euam Ber- 
tam maritali non solum non coepit amore diligere, verum modis omnibus 
execrare. Eine weitere Spur dieſer Ehe findet nidt. Berta ftiftete noch 
am 1. April 961 das Kloſter Beterlingen (Hoffmann Nova collectio I, 26), 
in welchem fie fpäter begraben wurbe (Odilonis Epitapb. Adalheidae c. 9). 

”) Flodoard. 940: (Otho) cum diversarum gentium, quas secum ad- 
duxerat, multitudine post Ludowicum in Burgundiam proficiscitur, habens 
secam Conradum, filium Rodalfi regis Iurensis, quem inm dudum dolo 
captum sibique adductum retinebat, vgl. 946: Conradum quoque secum 
babens Cisalpinae Galhiae regem, dazu Widukind. 1I c. 35: Bex autem 

. paterno regno neguaquam est contentus, sed abiit Burgundiam, 
regen eum regno in suam accepit potestatem. Rad Flodoard mäüflen 

? die Entführung Conrads jebenfall® vor 940 anfeken, ihr Zuſammen⸗ 
bang aber mit Hugo® Plänen bleibt nur Bermutung. Widukind ſcheint 
aur den Zug von 940 im Auge zu haben und verwechſelt wohl das 
Königreich mit dem Herzogtum Burgund. Conrad zählte feine Regierung von 
937 oder 938, feine Urhinden beginnen mit dem 3. 943 (f. Memoires et 
docam. de la Suisse Romande XIX, 44 ff.). 

8) Gotfrid von Biterbo (Pantheon partie. XXVI c. 3, SB. XXII, 274) 
kt in fagenbafter Weiſe den König Bojo von Burgund Mönch werden und 
imperii solium cum maximus Otto teneret ihm mit ber heil. Lanze fein ganzes 
Reich Übergeben. Vgl. Hirſch Heinrich I, 988. 
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flüße des Sarolingers Ludwig. Eben deshalb Hatte Otto feine Waffen 
bis in. dieje Gegenden getragen, um feine Partei in Weftfrancten 
gegen Hugo zu em. 

Die burgundifchen Verhältniffe ftanden mit den italiiden in en⸗ 
gem Zufammenhange; von den einen wurde Otto bald genug auf 
die andern Hingelentt. Nachdem Hugos rüdfichtslofe Härte gegen 
alle, die ihm gefährlich oder vervächtig fchienen, bereit3 früher jo weit 

egangen war, daß er von feinen eigenen Halbbrüdern den einen, 

arfgrafen Lambert von Zuscien, blenden ließ, um ihn unſchädlich 
zu maden, den andern, Boſo, einiperrte, wandte fi fein Argwohn 
endlich auch gegen die beiden Söhne des Markgrafen Adalbert von 
Sorea, gegen Berengar und Anskar. Beide bisher zu feinen Anhän⸗ 
gern zählend,!) nahmen unter feinen Vaſſallen faft die mächtigfte 
Stellung ein, indem der ältere dem Bater in der Markgrafſchaft 
Sorea gefolgt war, mit der er die Grafſchaft Mailand vereinigte, der 
jüngere die Marten Spoleto und Camerino verwaltete. In beiden 
fah König Hugo Nebenbuhler und fürchtete Anskar wegen feines 
teden Mutes, dem man jedes Wagniß zutraute, Berengar feiner hinter⸗ 
haltigen Schlauheit halber.) Durd feinen Pfalzgrafen, den Bur- 
gunder Sarilo, der ſcheinbar auf eigene Hand Fehde begann, ließ 
Hugo zuerfi im Jahre 940 Anskar, den Sohn feiner Schweſter Er—⸗ 
mengarde, au dem Wege räumen. Gegen Berengar, der, durch feine 
Mutter Gifela ein Enkel des Kaiſers Berengar, ihm noch gefährlicher 
dünfte, gedachte der König die oft erprobten Wege der Lift einzu«- 
ſchlagen, um feinen vermeintlichen Umtrieben zuvor zu fommen. Er 
jollte bei Hofe freundlid empfangen, fodann aber ergriffen und ge= 
blendet werden,?) obgleich er mit Willa, einer Nichte Hugos, vermählt 
war. Des Königs eigener Sohn Lothar, no im Knabenalter ſtehend, 
warnte in Tindlicher Unschuld Berengar vor diefem Anjchlage, von 
dem er zufällig vernommen hatte. Schleunig floh der Markgraf auf 
diefe Hunde über den St. Bernhard durch Burgund nah Schwaben 


1) Am 12. Merz 929 beftätigte Hugo dem Klofter Coelum aureum bei 

via alle feine Vefigungen per Berengarium illustrem marchionem et 
ileetum fidelem nostrum (ori. zur d. Gef. X, 295). 

2) Liudpr. Ant, V c. 4: Per ıd tempus Berengarius atque Anscarius 
in Italia fratres clarebant .. quorum Berengarius consiliis providus, in- 
genio callidus: Anscarius vero ad quodlibet facinus promptus, vgl. II c. 
56.. Der Hal Anskars wird, wie fhon Köpfe (De vita Liudpr. p. 51) be 
merfte, dur bie Ann. Farfens. 940 (SS. XII, 588): Anscarius marchio 
obiit, zeitlich beftimmt. Noch im Febr. 941 faß civitate Mediolani curte 
ducati zu Gericht Berengarius marchio et comes eiusdem Mediolani in 
comitatu(?), mit ihm. ber Zicegraf Bertar (Mon. hist. patr. XIII, 951), mit- 
Bin muß felne Bertreibung fpäter fallen. 

‚) Liudpr. Ant. V c. 10. 11. Der mons Avium ift nidt, wie 
angibt, Über 10000 Fuß hoch, fondern nur 6584. Willa floh alſo in ber Rich⸗ 
tung von Bellinzona nad) Chur und zwar rigidae tempore brume (b. 5. ent» 
weder im Frühling 941 ober im Winter 941 zu 942). Sal Meyer Die röm. 
Alpenftraßen (Mittheil. ber Züricher antiquar. Gefellfihaft XIII, 138), Keller 
Einfall der Saracenen (ebd. XI, 11). Es it durchaus nicht nothwendig, mit 
Gingins⸗la Sarraz (Archiv für ſqwein. Geſch. IX, 189. 190) anzunehmen, daß 
Otto dem Herzog Hermann die Regierung Burgunds übertragen babe. 
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zum Herzoge Hermann, während feine Gemahlin Willa, die ich viel- 
leicht am Hofe aufgehalten, troß ihrer Schwangerfchaft mitten im 
Winter zu Yuße über den Bernarbin oder Bogelberg, wie er damals 
bieß, einen ſchon den Römern befannten Paß, die gleihe Richtung 
verfolgen mußte. 

So trat die entfcheidende Wendung ein, daß die Gegner Hugos, eines 
dem deutſchen Reiche bisher befreundeten Yürften, auf deutichem Boden 
vor feiner Tyrannei eine Zuflucht fuchten. Herzog Hermann führte, 
wahrfheinlih im Jahre 941 oder 942,1) den Verbannten zu König 
Dtto, der ihn ehrenvoll empfieng, reich beſchenkte und ihm feinen Schuß 
verhieß. Berengar leiftete ihm fogar die Huldigung.?) Das Geſuch Hugos 
um Auslieferung des Ylüchtigen, das er mit dem Berfprechen großer 
Geſchenke begleitete, wurde daher abgelehnt. Otto erllärte, daß er 
nit den Sturz Hugos, fondern nur Verföhnung der beiden Gegner 
wünjde, daß es aber eine widerfinnige Zumutung fei, menn man von 
ihm Zurädweilung eines Schupflehenden verlange. Er begnügte ſich 
in der Folgezeit, Berengar zwar zu ſchützen, ihm jedoch feinen un- 
mittelbaren Beiftand zu gewähren, wozu die jährlichen Geſchenke Hugos 
das ihrige beigetragen haben mögen.®) In beftändiger Beſorgnis vor 
einem feindlichen Einfalle begieng der König von Italien einen Frevel 
gegen die Ehriftenheit, indem er fih zur Sicherung feiner Grenzen 
de3 Beiftandes der Muhammedaner bediente. Allerdings folgte er 
hiebei nur dem Beilpiele, welches neunzig Jahre früher die Herzoge 
von Benevent und Salerno bereits gegeben hatten. 

Seit dem Jahre 888 ungefähr hatten nämlich ſpaniſche Sara= 
cenen, durch die hadernden Großen der Provence felbft herbeigerufen, 
eine Räuberfolonie zu la Garde - yrainet im Schuhe der Wälder der 
Montagnes des Maures begründet, die ih in den nächſten Yahr- 
zehnten, von der linficherheit der allgemeinen Zuftände begünftigt, 
allen benachbarten Landſchaften in immer weiterem Umkreiſe furchtbar 
machte.%) Ueber ven Mont Genis drangen fie bald nach der reichen 
Abtei Novalefe vor, deren Mönche in Zurin eine Zufludt fanden, 
nad Acqui in Piemont?) und ebenjo in die anftoßenden burgundifchen 


1) Ra Lindprands Darfiellung folgte die Flucht Berengars auf den Sturz 
Anslard und auf eine erſſe Sendung nad Gonftantinopel wegen der Saracenen, 
die zweite Geſandtſchaft dagegen, tie fein Stiefoater fiher ım 3. 941 dorthin 
unternahm (c. 14. 15. vgl. Krug Chronologie der Byzantier S. 131) ſcheint ex 
fpäter zu feten, wie er auch ansprüdiih ben Angriff auf Frarinetum, ber nad 
Flodoard 942 ftattjand, ſpäter anfekt. 

, Widukind, III e. 11: licet olim Hugonem fugiens regi subderetur 
(sc. Bernharius). Hrotfvitb (Gesta Oddonis v. 675) erwähnt ebenfo wie 
Liudprand nur bie Unterftügung, die er bei Otto fand. Bol. Maurendrecder in 
Sybels Zeitichrift V, 153 und gegen ihn Gieſebrecht Deutiche Raiferzeit I, 821. 

>) Liudpr. Ant. V c. 18: rex Otto, cum nonnullis inpeditus rebus, 
tum quotannis ab Hugone rege muneribus inmensis delinitus, Berengario 
copias praestare non posset. Er dentt alfo an einen mehrjährigen Aufenthalt 
Berengars in Deutichland. 

4) Bgl. meine Geh. des Oftfränt. Reiches II, 318. 

3) Chronic. Novalic. II e. 2. 3, IV c. 22- 26: devastata Provincia 
Arelatensi, Burgundia, Cimella totam quoque Galliam Subalpinam sanguine 
et incendio submerserunt etc. c. 30, V ce. 1. 9. 18: Eodem tempore, quo 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 5 
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Landſchaften. Schon in den Jahren 921 und 923 wurden englifche 
Pilger, die von jeher zahlreih nah Rom firömten, auf den Alpen 
pfaden, mwahrjcheinlich des großen St. Bernhard, von ihnen mit Stein» 
würfen erjchlagen oder niedergehauen, 929 andern die Wege ganz 
gejperrt.!) Ein hohes Berdienft erwarben ſich daher die Griechen, als 
fie 931, wir wilfen nicht, wodurch veranlaßt, mit ihrer Flotte an die 
provenzalifche Küfle anliefen, die Saracenen in ihren Schlupfwinteln 
ſchwer heimſuchten, und dur Vernichtung eines großen Theile den 
Ummohnern Sicherheit gemwährten.?) Gleichwohl beſetzten die Räuber 
fur; darauf, ſchwerlich ohne Zulaffung Hugos, wiederum die Päſſe, 
die bon Burgund nad Italien führten, vielleiht zum Schube gegen 
die Wiederkehr Rudolfs. Sie blieben daher eine furdhtbare Geifel 
der Rompilger und drangen fogar 936 bis in das fühlihe Schwaben, 
d. h. bis in die Gegend von Chur vor,?) mo Otto, wie wir ſchon 
fahen, den von ihnen angerichteten Schaden dem Bistum durch eine 
Schenkung zu vergüten fuchte.t) Tief in die Alpenthäler, ja bis in 
die Gegend von St. Gallen dehnten fie, „deren Natur es ift, in 
den Bergen viel zu vermögen, flüchtiger als Gemſen,“ ihre Streife- 
reien au8.d) 940 beſetzten fie St. Maurice und brannten das alt= 
ehrwürdige Kloſter, die Ruheftätte fo vieler Märtyrer, nieder, das 
Biſchof Udalrih von Augsburg, als er e3 glei darauf bejuchte, in 
Trümmern fand, nur bon einem einzigen Kirchendiener bemwacht.°) 


fusci morabantur in castro Frascenede:lo et undique diffluentes per cli- 
mata mundi tollunt et predantur omnia ete., App. c. 3; Liudprand. Ant. 
II c. 43, IV c. 4 (in dem barauf folgenden c. 5 wird ein Ereignis aus dem 
J. 935 gemeldet: per idem tempus) ; Flodoardi Hist. Rem. 1V c. 22; 
Ekkehardi Casus S. Galli (SS. II, 110). 

ı) Flodoardi ann. 921. 923. 929. Weber das Pilgern der Engländer nad 
Rom vgl. Hincmari ann. 864, Herici Miracula S. Germani c. 5 $. 52 
p. 139 ed. Duru: genti Britonum Romam infatigabiliter expetenti. Der 

roße St. Beruhard war ber gewöhnliche Weg für die, die vom Weften famen. 
eber ihn z0g 3. B. 990 Enß Sigerih von Canterbury, f. feine Reiferoute bei 
Stubbs, Memorials of St. Dunstan p. 394. Hieher gehört auch eine Noti: 
bes Necrol. S. Maximini (Hontheim Prodromus hist. Trevir, 1I, 970): xl 
Kal. Mart. Romaui oratores a Sarracenis interfecti. 

2) Flodoardi ann. 931: Graeci Sarracenos per mare insequentes 
usque in Fraxinidum saltum, ubi erat refugium ipsorum, et unde 
egredientes Italiam sedulis praedabantur incursibus, Alpibus eciam occu- 

ats, celeri . . internetione proterunt, quietam reddentes Alpibus 
taliam. 

s) Flodoard. 936: Sarraceni in Alamanniam praedatum pergunt et 
revertentes multos Roınam Betentes interimunt. 

% Nach Ottos Urk. für Chur trat Bilhof Waldo auf conquerens nobis 
suum episcopium continua depredacione Sarracenorum valde esse deso- 
latum, weshalb er 2 Kirchen empfängt (v. Mohr Cod. diplom. I, 66). 

5) Ekkehardi Casus S. Galli (SS. 1], 137): Saracenos, quorum natura 
est in montibus multum valere. Nachdem er von Kämpfen mit ihnen be= 
richtet, fügt er hinzu: si miseriam omnem quam nostrates a Saracenis sunt 
passi, percurrerem, volumen efficerem. 

*) Flodoardi ann. 940: propter Sarracenos, qui vicum monasterii 
sancti Mauricii occupaverant; Gerhardi Vita S. Oudalrici c. 15: mona- 
sterium noviter a Sarracenis exustum invenit, et nullum de babitatoribus- 
ibi conspexit nisi unum acdis aedilem combustum monasterium custo- 
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Als endlich 942 dur ein Bündnis Hugos mit den Griechen, die ihr 
berühmtes Yeuer niemal3 andern Händen anvertrauten, den Sara- 
cenen in la Gardestsratnet abermals der Untergang drohte,t) zog der 
geroifientole König es vor, den Reit zu fchonen und ihnen zu den 
urgundifhen auch die nah Schwaben führenden Alpenpäffe, d. 6. 
namentli den Septimer, zur Bewachung gegen Berengar betirags- 
mäßig zu übergeben, fo daß fie nun die Pilger ftraflo8 brandſchatzen 
und hd in den Alpen völlig einniften durften.?) 


Die Flucht Berengard und die über ihn mit Hugo gepflogenen 
Verhandlungen führten uns bereits in das Jahr 941 hinüber. Nicht 
wie gewöhnlich fonft in Sachſen, fondern in den weftlihen Gegenden 
feierte Otto diesmal den Jahreswechſel, da die lothringiſchen Per- 
widelungen ihn noch ſpät über den Rhein gerufen hatten. Bon dort 
heimfehrend, geftattete er, wie jchon oben angedeutet wurde, am 10. 
Januar zu Frankfurt dem Bilchofe Adalbero von Meb, die Domherren 
ihres ungeiftliden Wandels halber aus dem Stift St. Arnulf zu 
entfernen und daflelbe durch Benedictinermönde unter dem Abte 
Heribert zu reformieren,?) denn Adalbero war wie Yrievrid) von Mainz 
der Anficht, daß es beſſer jei, wenn die Klöfter von wenigen, aber 
durch ihren Wandel ausgezeichneten, al3 von vielen, aber nadläffigen 
Mönchen bewohnt würden. 

Kaum waren die Weſtmarken des Reiches gefichert, fo bedrohten 
neue Stürme von Often her Ottos Krone wie jein Xeben. lUner- 
müdet hatte Gero den Kampf gegen die Slaven fortgejegt, doch war 
fein Heer auf wiederholten, wie es jcheint nit immer glüdlichen 
Streifzügen erheblich zufammengefhmolzen. Dazu wurde der Tribut 
von den unterworfenen Slaven oft verweigert, der Ertrag der lies 
genden Gründe mie die herfömmlichen Gejchente für die Mannen 
blieben daher aus,“) die Rüftungen konnten nicht mit dem gehörigen 








dientem. Bgl. übrigen® Keller Der Einfall der Saragenen in bie Schweiz 
Züricher antiquar. Mittheil. XI). 

1) Liudpr. Ant. V c. 9. 14—17. Der Zeitpuntt dieſes Unternehmens 
wirb theils dadurch beſtimmt, daß Liudprands Stiefoater unmittelbar nach ber 
Niederlage Igors (11. Iuni 941) als Gefandter in Conftantinopel weilte, theils 
dur Flodoard ann. 912: Idem vero rex Hugo Sarracenos de Fraxinido 
eorum munitione disperdere conabatur. Otgleih ſchon Köpfe (De vita 
Liudprandi p. 52) ımb vor ihm Leibniz (Ann. imp. II, 410. 507) die Zeit 
richtig beftimmt hatte, wird das Ereignis von Büdinger (Unterfud. zur mitt. 
Geſch. 1, 103) mit völliger Verwirrung der Zeitfolge in das Jahr 931 gefett! 
Höchſtens könnte man annehmen, daß Liudprand einige Umſtände der beiden 
Unternehmungen verwechjelt habe. Ueber die Anmenbung bes griechifchen Feuers 
vgl. Constantin. de admin. imp. c. 13, p. 84 ed. Bekker. 

2) Liudpr. Ant. V ce. 17: Eo vero constituti quam multos christia- 
norum ad beatorum apostolorum Petri et Pauli limina transeuntium 
sanguinem fuderint, ille solus seit numerum, qui eorum nomina scripta 
tenet in libro viventium. 

2) S. oben ©. 108 9. 4. Vgl. dazu Stumpf Wirzb. Immunitätsurk. ©. 

2 


% Widuk. II c. 30: et donativis vel tributariis praemiis minus adiu- 
vari possent, eo quod tributa passim negarentur, vgl. III c.55, wo es von 


8* 
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Nachdrucke betrieben werden, und die Verfaffung der Mark ſchien in 
ihrer Grundlage gefährdet. Unter den Edeln im Heere zeigte fich 
Misvergnügen, das bald zu meuterifchem Haſſe gegen ihren Yührer, 
ja gegen den König felbft, der ihm ſchützte, emporfhwoll.) Diefe 
Stimmung fand einen Wiederhall an der Unzufriedenheit Heinrichs, 
dem fein lothringifches Herzogthum fo raſch wieder zerronnen war; er 
jegte fi mit den Misvergnügten durch geheime Boten in Berbin- 
dung, und durch Yreigebigteit wußte er bald in der Oftmarf einen ſtarken 
Anhang zu gewinnen.) Mächtige und angejehene Männer werden 
als Theilnehmer des Verſchwörung genannt, wie der Graf Tiuthar, 
der in Nordthüringen begütert war, der Großvater des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Thietmar,?) mie Erich aus edlem Geſchlechte, ausgezeichnet 
dur Tapferkeit, beliebt und geehrt wegen feiner trefflichen Eigen- 
I&aften‘); minder befannte Namen find Reinward, Warin, Aicherich, 
Bacco, Hermann.d) Selbft der Erzbifhof Friedrich foll fi ihnen 
angeſchloſſen haben, obgleich er erft im Jahre zuvor aus feiner Haft 
entlaffen worden.s) Otto follte am Ofterfefte ermordet, und die viel 
beneidete Krone auf Heinrichs Haupt gefeßt werden; dahin zielte der 
Plan der Verſchworenen. 

Dtto wurde von diefem ſchändlichen Anfchlage zeitig genug be— 
nachrichtigt, um ihn dereiteln zu können, denn es fand ſich unter den 
Verſchwörern ein Verräther. Er feierte Oftern (18. April) zu Queb- 
linburg?) mit der üblichen Pracht, um auch in der Gefahr der könig⸗ 


dem tapfern Hoſed Heißt: merces tam famosi gesti donativum imperiale 
cum reditu viginti mansuum; Köpfe Widukind S. 151, und eine Url. Ottos 
vom 27. Juni 965, wo e8 von einem Zinſe der nörblihen Stavenftämme heißt: 
sive nostro iuri aspieiat sive alicui fidelium nostrorum beneficiarium 
existat (Riedel Nov. cod. Brandenburg. I, XIII, 310, St. 375). 

1) Widuk. II c. 30: Rex vero ad communes utilitates rei publicae 
Geroni semper iuxta erat. Unde factum est, ut nimis exacerbati odia 
sua in num quoque regem vertissent. 

2) Ebd II c. 31: Omnes pene orientalium partium milites sibi colli- 

vit; Contin. Regin. 911: Heinricus, frater regis, cum quibusdam 
Saxonibus contra regem conspirat. Unbeftimmt fagt Hrotjvith (v. 323) nur, 
daß quidam ben Plan gebegt bätten, ut mortem regi vellent inferre fideli, 
ipsius et fratrem populo praeponere regem. Daß ber leßtere damit ein- 
verftanden, beutet fie jedoch weiterhin an (v. 341. 342): quod male blanditis 
horum cessit suadelis,}| ipsum qui verbis corruperunt simulatis. Auf den 
Mordanſchlag fpielt noch Adalbero von Reims in einem Schreiben an Willigis 
an: Qui duos ÖOttones conatus est occidere, tertium volet superesse? 
(Gerberti opp. ed. Olleris p. 15 ep. 28). 

2) Thietm. II c. 14 vgl. VI c. 30. 

*%) Widuk. II c. 31: Erich . . vir omni virtute ac industria eivibus 
carus atque clarus. 

3) Ann. Quedlinb. 941 (daraus Thietm. II c. 14) nennen biefe Namen. 

€) Contin. Regin. 941: Fr. archiepiscopus quia conspirationis huius 
particeps videbatur .. Wenn Wibutind (Il c. 38) ihn als secunda con- 
iuratione ceulpabilem bezeichnet, fo beziehe ich Die auf das Jahr 939 (f. oben 
©. 94 A. 1), indem Eberhards zmeite Auflehnung gegen Otto ſehr wohl fo ge- 
nannt werden konnte. 

!, Den Ort nennen bie Ann. Quedlinb. (daraus Thietmar), Lobiens. 
941 (SS. II, 210): Otto de insidiis conspiratorum apud Quinteleburg 
liberatur, aliis interfectis aliis exulatis, daraus Ann. S. Bonifacii 941. 
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lichen Würde nichts zu vergeben; fein treues Gefolge aber hütete ihn 
jo wadjam bei Tage wie bei Nacht, daß Niemand Hand an ihn zu 
fegen wagte. Nach dem Feſte ließ der König mit dem Rathe Her⸗ 
manns von Schwaben und der fränlifchen Grafen Udo und Konrads 
des Rothen, die damals am höchſten in feinem Bertrauen ftanden,!) 
die Schuldigen zur Haft bringen. Als Erich die Bewaffneten des 
Königs kommen fah, warf er ih auf feinem Roſſe ihnen entgegen 
und fiel von Speerftihen durdhbohrt.?) So entgieng er durch einen 
ehrenvollen Tod der Hinrichtung, welde nad gefälltem Urtheile an 
den Schuldigſten vollzogen wurde.d) Verbannung und Einziehung der 
Güter traf die Uebrigen , unter ihnen den Grafen Liuthar, den nur 
die Yürbitte feiner Yreunde vom Tode erretiete.*) Cr wurde der 
Obhut des Grafen Berthold vom Nordgau und Volkfelde (aus dem 
Haufe der Babenberger) übergeben, feine reichen liegenden Gründe 
auf ein Jahr mit Beichlag belegt. Als ihm der König nad Jahres» 
frift verzieh, erhielt er fie zurüd nebft einer Geldfumme und den 
Gütern Sonderäleben und Gutenswegen zur Entihädigung®) für den 
erlittenen Verluſt. Sein Hüter Berthold aber vermählte fi fpäter 
mit feiner Tochter Eilajwinda oder Eila. Er felbft ftiftete zur Süh- 
mung ſeines Vergehens aus dem Zehnten feiner Güter nachmals das 
Klofter Walbed. 


) Widuk. II c. 31: consilio maxime Francorum qui eo tempore sibi 
adstabant . . secrete proditos iubet comprehendi vel certe occidi, b. 5. 
bie Verſchworenen follen verhaftet werben, um fie vor Gericht zu flellen; ift das 
nicht möglich, fo follen fie wenigftens fogleich unſchädlich gemacht merben. 

2) Annal. Saxo 943 erzählt dies irrthümlich von Serie) 

®) Contin. Regin. 941: quorum qui maiores videbantur rex decollari 
iubebat; Widuk. II c. 31: Caeteri autem insidiarum conscii . . capite 
caeduntur; Hrotsvitliae Gesta Oddon. v. 334. 335: Quidam iudicio quidni 
dantar capitali,)j quidam de patria longe pelluntur amanda; Ann. Onea- 
inb. 941. 

‚), Thietm. II c. 14 nicht eben günftig für Otto: Liutharium eiusdem 
consilii participem libenter perdere voluit. Ann. Saxo 977 nennt ihn 
Loth. comes senior de Walbike. 

5) Thietm. a. a. O.: hune misit tunc Bawariam ad comitem Bertol- 
dum. Nah dem Ann. Saxo 977 (SS. VI, 627) heiratete Bertold Liuthars 
Tochter Eila (eidem Bertoldo filiam Eilam coniugem dedit), worauf aud 
Thietmar V c. 8 bindeutet. Ueber ben Berchtold und fein Geſchlecht |. Hirſch 
Heinrih J. 17. Nah einer Urk. Otto vom 4. Febr. 461 lag Breemberg In 
pago Nortgowe in comitatu Bertoldi comitis, nad einer andern Ottos IL 
vom 27. Suni 973 war Bamberg in comitatu Berahbtoldi comitis Voleveld 
nuncupato sita (Mon. Boica Vllla, 189. 201; St. 278. 592). An St. 
Emmeram unter Abt Ramwold (nad) 975) fchentte Perehtold marchio comes 
cum manu Heilisvindae coniugis suae Vefigungen zu Ammerthal im Norb- 
gau uno Isling bei Regensburg (B. Pez Thesaur, anecdot. I c, 92. 99), 
erwähnt von feinem Enkel Arnold (De S. Emmerammo T ce, 15), der ihn 
(II c. 40) au Perchtolfum marchicomitem nennt (SS. IV, 553. 568), bgl. 
in bem Necrol. S. Emmer. (Mon. Roica XIV, 368) zum 14. Qan. Perthol- 
dus marchio comes, qui dedit nobis Isinning; Necrol. Fuld. mai., min. 
980: Berahtolt comes. Die babenbergiihe Abkunft beftreitet Stein GForſch. 
XTI, 113 fi) Auf dieſe Verſchwörung dürfen wir es doch wohl beziehen, wenn 
Otto auf Bitten Heinrihs 18. Suli und 19. Sept. 944 feinen Baifallen 
Megingoz und Billing die gerichtlich eingegogenen Güter zurüdgibt (St. 116. 117). 
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Der Erzbiſchof Friedrich reinigte fih von dem auf ihm laftenden 
Verdachte, indem er vor allem Volke zum Zeichen feiner Unſchuld das 
Abendmahl nahm.?) 

Heinrich juchte fi zunächſt duch die Flucht zu retten, unter- 
warf ſich aber nod) in demfelben Jahre feinem Bruder, der es dies— 
mal für nöthig erachtete, ihn in der Pfatpzn Ingelheim ſtreng zu 
verwahren und das Urtheil über ihn dem Rathe der Fürſten vorzu— 
behalten.?) 

Dtto brachte den größten Theil des Yrühling® und Sommers 
in Sadfen zu: zu Magdeburg vielleicht, wo er am 23. April einen 
Taufchvertrag des Moriztlofters beftätigte,’) fand jenes blutige Straf- 
gericht gegen die Verſchwörer flatt. Eine Unterbredung bildete ein 
Beſuch von Ingelheim, bezeugt durch eine Urkunde vom 30. Mat, 
welche dem lothringiſchen Biſchofe Fulbert von Kamerik Münze und 
Zölle in feiner Stadt gewährte. Geros Verhältnis zum Könige 
wurde durch jene Bewegungen nicht geändert: den ne Be⸗ 
weis feiner Gunſt gab ihm Otto am 6. Juni zu Rohra (im Henne- 
bergiichen), indem er feinem Sohne Sigfrid, den er jelbfi aus der 
Taufe gehoben, die Lehen Ofter- und Wefteregeln im Schwabengau 
nebſt einer Burg, ſowie den Hakelwald bei Kochſtedt zu eigen fchentte.®) 
In Speier trat an die Etelle des am 7. Mai veritorbenen Biſchofs 
Amalrichs) als Nachfolger Reginbald. 


ı) Contin. Regin. 941: perceptione corporis et sanguinis domini. ine 
Url. Ottos vom 18. Jan. 943 (Beyer Mittelrhein. Urkb, I, 240) iſt wieder aus⸗ 
geftellt: precatu venerabilis archiepiscopi nostri Friderici. 

2, Widuk. II c. 31: Heinricus autem fugiens regno cessit, ohne ein 
Wort von der Haft und Buße; Contin. Regin. 941: fratrem vero suum 
Inglenheim custodiae mancipabat, womit Xiutprand (IV c. 34) überein- 
fimmt, ter noch binzuflgt: iussit . . sollertique eum vigilantia custodiri, 

uoad . . quid super eo faceret sapientum consilio definiret. Da ber bei 
ibm vorangebende Bußalt auf Bermechfelung mit dem fpäteren zu beruhen foheint, 
fo bleibt es fraglich, inwicfern Heinrichs Unierwerfung überhaupt eine freiwillige 
war. Hrotfoirh weiß auch nur von jeiner nachfolgenden Demütigung. 

3) St. 95 (gehört viclleicht Thon in das 3. 940). Die Beftrafung der Ber- 
fhwörer wurde nah Widukind (TI c. 31) in alteram hebdomadam ver- 


oben. 
1 4, St. 96 ; Mon. Germ. 83. VII, 429: per interventum dilecti episcopi 
nostri Rihharii (von Lütich). 

5) St. 97; v. Heinemann Cod. dipl. Anhalt. I, 8: nos flagitationibus 
dilectissimi marchionis nostri Geronis ceterorumque comitum nostri 
eiusdem Geronis filio, nostro autem spiritali filiolo videlicet Sigifrido, 
quem sacri baptismatis fonte levavimus, in comitatu prelibati patris 
eius, in pago Suevon nuncupato obtemperantes concessimus in 
proprium, totum seilicet quicquid idem Gero in villis Osteregulun 
et Westeregulun dictis nostri tenuit beneficii, hoc dumtaxat excepto, 
quod de predio sancti Wicberti ad abbatiam Herulvesveld nominatam 
prestitum ei habuimus. Has villas .. cum novo castello in Österegulun 
constructo etc. 

°) Necrol. Fuld. mai. (Leibnitii SS. rer. Brunsvic. III, 763): 941 
Amalrih episcopus Non. Maii; Necrol, Augiense zu Non. Mai.; Chronica 
praesul. apinene.: Amalricus ... resedit in ea annis XV (Boehmer Fontes 

‚ 142. 329). 


Weftfräntifhe Wirren. Hugo Erzbiſchof von Reims 941. 119 


Gegen Ende des Jahres nahmen die weſtfränkiſchen Händel?) 
abermals die Aufmerkſamkeit des Königs in Anſpruch und zogen ihn 
an den Rhein. Ludwig war es dort zwar gelungen, den Grafen 
Roigar, dem er fogar die Graffhaft Laon verlieh, ganz auf feine 
Seite zu bringen, allein feine Gegner ſetzten e8 auf einer Synode zu 
Soiffons durch, daß Heribert3 Sohn Hugo an Stelle Artolds, der 
eidlich auf fein Erzbisthpum verzichtet hatte, endgiltig als Erzbiſchof 
bon Reims anerfannt wurde. Laon ward von Hugo und Heribert 
allerdings zu wiederholten Malen vergeblich belagert, Ludwig aber, 
der zum Entſatze kam, zurüdgeichlagen, jo daß ſogar Artold feinen 
Frieden mit den Feinden machte. Daher fonnte im folgenden Jahre 
der Papft dem Erzbiihof Hugo das Pallium überfenden. Nur die 
Burgunder, zu denen fih bald auch Karl Conftantin in Vienne und 
die Aquitanier gefellten, hielten zu ihm.?) Während er im Süden 
verweilte, trafen feine Widerfadher Hugo und Heribert, Wilhelm von 
der Normandie und Arnulf der Alte von Ylandern, einer der reichten 
Yürften 3) feiner Zeit, zu meiterer Berftändigung im Norden zuſam⸗ 
men. Daß gleih darauf Heribert über den Rhein gieng, um den 
deutfchen König aufzufuchen, *) zeigt uns, wie diefer noch immer mit 
den Gegnern der weſtfränkiſchen Krone im Einvernehmen blieb, wenn 
wir auch nicht wiſſen, ob er alle ihre Schritte billigte. 

Dtto, der noch am 13. December zu Salz dem kürzlich gewählten 
Biſchof Poppo von Wirzburg, feinem ihm jehr werthen Kanzler, die 
Gexechtſame feiner Kirche, zumal die Wahlfreiheit beftätigt,5) dann die 


ı) Fiodoardi ann. 941, Hist. Rem. IV c. 29, Richer. Historiar. 1I c. 
26; Ann. S. Columbae Senon. (SS. I, 104, ergänzt durch die Hist. Francor. 
Senon., SS. IX, 366) 939 (vielmehr 942): Hoc anno arma rebellionis 
Francorum proceres contra Hiudowicum regem sum. . super omnes autem 
Hugo Magnus. 

2) Flodoard. 941: Ludowicus rex a Karlo Constantino in Vienna 
recipitur, vgl. ebd. 931 und 933, wonach Bienne fih auch dem König Rudolf 
ſchon unterworfen hatte, ebenfo wie 951 Karl Conftantin abermald Lubwig 
hulbigte; oben S. 110 9. 1. 

) Vita S Gerardi Broniensis c. 26 (Mabillon Acta sanct. saec. V, 
270): Hac igitur tempestate Arnulfus marchio dominabatur Flandrensi 

rovinciae, vir valde opulentus qualibet rerum possessione; Folquini 
;hartular. Sith. p: 143: qui affluebat divitiis; Relatio S. Richarii abb. 
v. 4 (Mabillon Acta V, 563): Ingenio validus, magnis opibus quoque 
fultusl| Arnulfus patriam possedit marchio nostram ; Todtenflage auf Herzog 
Wilſhelm (Biblioth. de l’&cole des chartes XXXI. 394): Erat quidam dives 
valde, plenus fraude || diceebaturgque Arnulfus Flandonensis; Relatio S. 
Walarici c. 1 (Mabillon a. a. ©. p. 557): Arnulfum Flandrensis regionis 
principem ditissimum. 

*, Flodoard. 941: et Heribertus inde ad Othonem regem trans Rhe- 
num proficiscitur (am Schlufie des Jahres). 

5, Mon. Boica XXVIlla, 177 (St. 101): nos flagitationibus dilecti ac 
venerabilis episcopi nostri Popponis obtemperautes clero in loco qui 
Wireiburg nominatur eiusdem videl. episcopi sede ... licentiam damus 
eligendi inter se quemcumque voluerint ad pastoralis officii regimen .. 
sancimus .. ut nullus successorum nostrorum alium eis nisi quem ipsi 
elegerint, antistitem constituat ete. Sein Vorgänger Burchard ftarb 24. Merz 
941, f. Necrol. Fuld. 941, Merseburg. p. 231, Weissenburg. (Archiv des biftor. 
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Zufammentunft mit Heribert gehalten Hatte, begab fich zur Tyeier des 
Meihnachtsfeftes nah Frankfurt. Hier war es, wo Heinrich, im 
Büßergewande und mit entblößten Füßen, ſich unverhofft vor ihn 
niederwarf und reuevoll um Gnade flehte. Heimlich bei Nacht, mit 
Hilfe des Mainzer Diaconus Rudbert war er aus feinem Gefängnis 
entflohen.!) Otto Hatte foeben die Kirche zum Frühgottesdienſte be= 
treten: er gedachte des Feſtes, an dem einft die Himmlifchen „Friebe 
auf Erden’ fangen, verzieh dem Bruder und vergaß ed, daß er ihm 
nad Leben und Krone getradhtet Hatte. Was Heinrich zu diefem 
Schritte getrieben, ob Noth, ob Reue, läßt ſich jetzt nicht mehr jagen: 
jedenfalls Hatte auch die Königin Mutter ihren Einfluß aufgeboten, 
um den viel gefräntten König mit ihrem Lieblinge auszuföhnen.?) 
Nur allmälich bahnte fih im Laufe der nächſten Jahre ein befferes 
und innigeres Verhältnis zwiſchen beiden Brüdern an, jo daß Otto 
wiederum Heinrich einige Einwirkung auf die Geſchäfte verftattete und 
auch feinen Vaſſallen Begnadigung zu Theil werden ließ.?) Unter 
dem Eindrude der hervorragenden Stellung, die Heinrich in jpäterer 
Zeit einnahm, trat die Erinnerung an die verbredderifhen Pläne 
jeiner jüngeren Jahre in den Hintergrund. Schon bei der höfifchen 
Dichterin Srotfoith eriheint feine Schuld fehr abgeſchwächt und es 
wird vorzüglich die Rührung des Lefers für die reuige Unterwerfung 
des Büßenden erwedt; in einem halb deutſchen, Halb lateiniſchen Leich 
endlich iſt dieſer Bußakt faft in einen Zriumphzug verwandelt und 
ehrenvoll ſteht Heinrih als der zweite neben dem Könige.t) Eine 


Vereins für Unterfranten XIII, 3, 11), Chronic. Wirziburg. (SS. VI, 27). 
Poppo findet fih al8 Notar und Kanzler rom 4. Nov. 9:6 — 23. Apıil 941 
und wurde wahrſckeinlich 4. April 941 gemeiht, da er am 14. cder 15. Febr. 
961 ſtarb und 20 3.10 M. 14T. Bild F gewejen fein fol. Bei dem Contin. 
Regin. 961 heit er regi percarus. lieber feine Herkunft vgl. Othloni V. 
Wolfkangi c. 4. 

1) Contin. Reginon. 942: per Ruodbertum Magontiensis ecclesize 
diaconum custodiam noctu clam aufugiens; Liudprand. Ant. IV c. 34: 
adsumptis secum, quorum präesidio iuvaretur, quibusdam episcopis. Da 
Hrotſvith (Gesta Odd. v. 336—377, vgl. Köple Hrotfoit 113 ff.) in Bezug 
auf den Bußakt felbft wefentlich mit den andern Quellen übereinfiimmt und nur 
die Haft verſchweigt. fo darf fie zur Ergänzung weht herangezogen werben. 

) Vita II. Mabhthildis c. 9: Tune regius iuvenis Heinricus multa 
sustinuit adversa, quae inclita mater econtra salutaribus disciplinis leni- 
vit.. Taudem mediator Christus Iesus nolens fratres inter se diutius 
discordare per sanctae matris meritum illos concordavit in unum. Diefe 
Worte könren ſich jedoch auch auf die Fürſprache Mahthildes bei der Uebirtragung 
Baierns (Widuk II c. 36) beziehen. - 

Hrotſvith und Widulind (II c. 36) rühmen beide die Herftellung ber 
bri.derliden Eintracht erft nach der U.bertragung Baierns im 3. 948. Als Fürs» 
bitter kommt Heinrich zuerft in den Urk. vom 18. Juli und 19 Sept. 944 vor, 
in denen er zweien feiner Baflallen bie eirgezogenen Güter wieder verſchafft, 
ſ oben S. 11795. | 

+) Müllensoff und Scherer Denkmäler deuticher Poeſie u. Profa, 2. Ausg. 
S. 27. 324— 327, denen darin beizuſtimmen ift, daß von einem zweiten Heinrich 
[hwerlid die Rede fein kann. Eine fagenhafte Srinnerung an Heinrichs De- 
mütigung foheint in dem Lerzog Eınft c. 33 und 39 der Latein. Profa fortzu- 
leben (Haupts Zeitfchr. für deutfche® Altertbum VII, 245—219, vgl. XIV, 269). 
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jpätere, aber wenig zupverläffige Nachricht läßt ihn bei Gelegenheit 
jeimer Demütigung feine Tochter Gerberga, die nachmalige Aebtiffin 
von Ganderöheim, dem Kloſter geloben.?) 

Mit Heinrichs Unterwerfung fließen die aus dem Mangel eines 
feften Erſtgeburtrechtes entipringenden Kämpfe um die Nachfolge 
innerhalb des königlichen Haufe ab und der Beſitz der Krone jeldft 
wurde Otto mindeflens fortan nicht mehr ftreitig gemadt. Nur 
größere Kraft war feinem Königthume aus den Anfechtungen er= 
wachſen, die er mannhaft beftanden hatte. 


ı) Eberburb von Gandersheim Reimdronit c. 33 (Leibnitii SS. rer. 
Bransvic. III, 166), deren Nachrichten Köpfe Hrotfuit ©. 34 zu hoch ſchätzt, 
vgl. Hafle Die Reimchronik des Eberhard S. 36. 


Zweites Bud). 





Veſtfräukiſche Yerwikelungen. Erſter Jerſuch anf Italien. 
Iweiter Kürgerkrieg in Deutfhland. Kämpfe gegen Ungern 
und Slaven. 


942—955. 


I. 


Kenrad, Herzog von Jothringen. Edgithas Tod. feldu 
ua Fraukreich. Erhebung Lerengars. 942— 946, 


Nahdem die Ausföhnung der fönigliden Brüder nad fait drei= 
jähriger Berfeindung eine Quelle ſchwerer Gefahren für das Reich 
verftopft hatte, erbliden wir Otto unter gefiherten Verhältniffen nad 
allen Eeiten hin in einer vorzugäweile friedlichen Thätigkeit. Vor— 
mwiegend hielt er fih wie bisher in Sachſen oder Thüringen auf,!) 
doh ſoll er nah einer allerding3 fpäteren Erzählung ?) in dieſem 
Frühling auch nah Regensburg gelommen fein, deſſen Biſchof Ifin- 
grim kürzlich das Zeitliche gejegnet hatte (5. Februar). Durd ein 
Traumgeficht aufgefordert, dem erſten, der ihm begegnen würde, das 
Bisthum zu verleihen, übertrug es Otto dem ehrwürbigen Mönche 
Günther, der ibm am Morgen die Pforte des Emmeramskloſters ge- 
öffnet Hatte und bewirkte feine Wahl, doch bekleidete diefer fein Amt 
nur ein halbes Jahr. 

Nachher bedachte Otto die rheinifchen Gegenden mit einem Be- 
ſuche. Dort beftätigte er zu Mainz am 2. Juni dem geliebten Grafen 


1) Otto urfundete 10. Januar zu Dahlum, 28. Merz Magdeburg, 22. Juni 
Memieben, 22. Eept. Saalfeld, 5. Oct. Magdeburg (St. 102—106; 412, letztere 
hieher gehörig nah Stumpf Wirzb. Immunitäturt. 12 U. 3). 

) Thietmari Chron. II c. 17. Zur Zeitbeftiimmung vgl. Ann. 8. 
Emmerammi min. 942: Guntharius ordinatur episcopus, post 30 hebdo- 
madas obiit; S. Emmer. brevies. 942: Isingrim obiit, Cuntherius epi- 
scopus successit. Idem post 30 ebdomadas obiit, Michahel successit; 
Ratispon. 942: Isangrim obiit. Guntharius successit episcopus. 943: 
Gunthario post 30 epdomadas Michahel successit; ebenfo Auctor. Garstense 
92. Iſangrim farb 5. Febr., Gunther 8. Oct. nach dem Necrol. S. Emme- 
rammi, Weltenburg. (Fontes IV, 568. 571), Altah.: VIII Id. Oct. Gun- 

erus episcopus Radısponensis. Hiernach würde bie Weihe Gunthers etwa 
auf den 13. Merz fallen (Thietmar läßt ihn tantum 6 menses Biſchof fein) 
und müßten wir die zu Magdeburg am 28. Mer; für das Morizfiofter aut- 
gehalt: Urt. ee 103) in das 3. 941 feten, wehin das Jabr Chri und bie 
tchion weißt. 
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Konrad Kurzbold feine Stiftung zu Limburg an der Lahn,!) zu Jülich 
am 22. October ſchenkte er auf Bitten Konrads des Rothen dem 
Biſchof Richgowo von Worms 8 Königshufen und 20 Leibeigene.?) 
Neben dieſen beiden erlangte auch der dem Könige nicht minder er- 
gebene Herzog Berthold für den bairiiden Grafen Cadelac zu Saal» 
feld die Schenkung eines Sklaven.) Zum erfien Male tritt Ottos 
jugendlicher Bruder Brun, no Diaconus, am 22, Juni als Fürbitter 
für das Klofter Corvei auf.*) Seit dem vorhergehenden Jahre von 
Utrecht an den Hof gezogen, febte er hier in dem geräufchbollen Trei- 
ben des Palaftes wie im Hoflager jeine Studien mit gleihem Exnfte 
fort, jeden freien Augenblid nutzend und ſtets von einigen Büchern, 
zumal feinen geliebten Alten, begleitet. Er erwarb ſich fogar einige 
Kenntnis der griechiſchen Sprade und in der Mitte der gelehrteften 
Männer, die am Hofe zu verfehren pflegten, nahm der Jüngling als 
Genofie ihrer Erörterungen mit Ehren feinen Pla ein. Nicht min- 
der aber war er befannt al3 Helfer und Tröfter aller Nothleidenden 
und Bedrängten, die ihn täglich mit ihren Geſuchen um Fürſprache 
beftürmten. — Gänzlich unbelannt bleibt und der Zmed eines Kirchen⸗ 
tages, den 22 deutſche Bilchöfe in dieſem oder dem nächſten Jahre 
zu Bonn abhielten.®) 

Das ewig gährende Lothringen wurde dur den Herzog Otto 
in Ruhe erhalten, nachdem Graf Immo fih Arnolds und Ansfrids, 
der wi riedenzftörer, wir willen nit genau um weldhe Zeit, 
mit Liſt bemädhtigt und beide dem Stönige auggeliefert hatte.) Daß 
diefer fie nach kurzer Haft in Freiheit ſetzte und in Gnaden entließ, 
zeugt von feinem YZutrauen in die Befeftigung der Verhältniſſe. Der 








1) Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 239 (St. 104): dilectus comes noster 
Cuonradus postulans etc. vgl. oben ©. 101 9. 3. 

2) Schannat Hist. Wormat. cod. probat. p. 18 (St. 107): per inter- 
ventum dilecti comitis Cuonradi . . de beneficio eiusdem Cuonr.com.. . 
in pago Nahgowe in forasto nostro Wasago nuncupato in comitatu prae- 
dicti Cuonradi. 

) Stumpf Acta imp. p. 5 (St. 106): per interventum dilecti dueis 
nostri Perchtoldi et Hitibaldi comitis culdam dilecto comiti nostro Ca- 
delahe nominato. Beide traten 13. Zuli 940 auch vereint als Fürbitter auf 
(f. oben ©. 104 9. 5). 

4) Erhard. Regesta hist. Westf. I, 44 (St. 105): precatui fratris 

nostri Brun diaconi obtemperantes . . in elemosina eiusdem germani 
fratris nostri. Vgl. Über Bruno oben ©. 15, Ruotgeri V. Brunonis 
ce. 5—9. 
s) Contin. Regin. 942: Bonna castello praeclara synodus a viginti 
duobus episcopis habetur, dieſelbe ohne Zweifel, liber welche die Ableitungen 
der Hersfelder Ann. 3. 3. 943 berichten: Sinodus ad Buunam congregata est 
(SS. III, 56. 57), von Hefele in ber Conceiliengefch. überjehen. 

6) Widukind. II c. 28 zum J. 940, aber mit der Entfhulbigung: Cum 
ergo causae causis et res rebus ita copulatae sint, ut sententiarum or- 
dine discerni adeo non debeant, nemo me temporum vieissitudine ac- 
cuset, dum posteriora anterioribus praeposuerim gesta. Wenn biejer 
Ansfrid der Vater des fpäteren gleichnamigen Grafen wäre, jo müßte er bie 
königliche Huld fehr vollftändig wieder erlangt haben, da derfelbe angeblich Über 
15 Sraffchaften geſetzt war (j. Thietmari Chron. III c. 22). 
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Herzog von Lothringen fühlte fich in feiner Stellung fo gefidert, daß 
er jogar in jehr wirkſamer Weiſe in die weftfräntiichen Händel ein- 
greifen Tonnte. Im dem weitliden Nachbarreiche hatte fi im J. 942 
Papſt Stephan IX (939—942)!) des ſchwer gefährdeten Königthums 
angenommen und die Fürſten unter Androhung der Ercommunication 
zu wiederholten Malen zum Gehorſame gegen ihren König aufgefor- 
dert, wie einft in ähnlicher Weife Johann X für den deutichen Sönig 
Konrad gegen die Herzoge aufgetreten war. Nur der fromme Nor- 
mannenherzog Wilhelm, der jeinen Herrn in Rouen königlich be= 
wirthete, Wilhelm von Boitou und die Häuptlinge der Bretagne 
gaben diefer Mahnung Gehör und ſchloſſen fih dem Könige an.?) 
udwig zog mit diefem feinem Anhange an die Dife, ihm gegenüber 
lagerten Hugo und Heribert, unterftüßt von dem Lothringerherzog,?) 
nahdem fie die Brüden und Schiffe zum Uebergange zeritört Hatten. 
Man einigte fi ftatt des Kampfes über einen Waffenſtillſtand von Mitte 
September bis Mitte Rovember unter gegenfeitiger Stellung von Geifeln. 
Beide Parteien aber wandten fih durch Vermittelung des Herzogs 
Dtto an den deutichen König, fandten auch ihm zu feiner perfönlichen 
Sicherheit Geifeln und übertrugen ihm, dem Schwager Ludwigs wie 
Hugos, die Schlichtung ihres Streites. Eine ſchwere Hungerönoth 
und ein gewaltige PViehfterben durch ganz Frankreich und Burgund, 
welches man auf die Erfeheinung eines Gometen zurüdführte,*) jcheint 
diefe friedlichen Abſichten verftärkt zu haben. 
Wahrſcheinlich bald nad dem oben erwähnten Beſuche Jülichs 
am 22. October, wenn e8 nicht etwa ſchon vorher gejchah, traf Otto 
mit Ludwig verabredeter Maßen zu Bouzierd an der Aisne auf meft- 


3) Catalog. pont. Romanor. (Watterich Vitae I, 34), vgl. Jaffe Reg. 
pontifie. P: 316. Ganz werthlos ift die Nachricht des Martin von Troppau 
(8S. XXII, 431), der diefen Papft zu einem Deutihen macht. 

2) Die Nachrichten Flodoards beftätigt eine Urkunde Ludwigs vom 5. Ian. 
942 (Bouquet Recueil IX, 595), in der Guillelmus comes et marchio et 
frater eius Ebolus atque Rotgarius comes als Yürbitter für das Kloſter 
bes 5. Hilarius zu Poitiers auftreten. Bon bem Mormannenberzoge Wilhelm 
heißt es in ber Todtentlage (Bibl. de Pécole des chartes X ‚ 394): (Hie 
audite) olim regem Hceludovicum sibi fecit seniorem regnaturum, ut cum 
eo superaret hostem suum regnaretque. 

32) Flodoardi ann. 942: cum Othone duce Lothariensium und meiter- 
bin: qui etiam rex tam ipse quam Willelmus sed et Hugo mittunt ob- 
sides Othoni regi per Othonem ducem. 

4) Außer duch Flodoard auch erwähnt hei Wibulinb II c. 32 (vom 18. 
Oct. bis 1. Nov.), Ann. Lobiens. 9413 (3. Bonifacii): Stella cometes appa- 
ruit, fames subsecuts est, Contin. Regin. 942, Ann. S. Quintini Vero- 
mand. 942: Fames; Herimann. Aug. 942, Necrol. Senon. 3. 3. 941, Ann. 
Sangall. mai. 941 (SS. I, 78), Corbeiens. 941, Einsidi. 942. Bon einer 
inundatio nimia fprechen außer Widufinb auch die Ann. Corbeiens. 942. Nach 
bem Chron. 8. Maxentii 942 (Bouquet Recueil IX, 8) war der Comet im 
October 22 Zage im Often fidhtbar. Insequenti anno subsecuta est pestis 
boum ingens per totam Germaniam, Franciam, Burgundiam, Italiam, 
quae diu non tenuit; Hist. Francor. Senon, (SS. IX, 366): in ipso anno 
valida facta est magna fames per totum regnum Francorum, ita ut mo- 
dius frumenti venumdaretur 24 solidis. 
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fränkiſchem Gebiete zujammen.!) Bollftändig ſöhnten ſich bier Die 
bisher feindliden Schwäger aus und verkehrten als Freunde. Wenn 
e8 heißt, daß fie ihre Freundſchaft durch beſchworene Bedingungen, 
alfo dur einen fürmlichen Vertrag, ficherten,?) fo ift dabei vor allem 
wohl an einen Verzicht des weitfräntifhen Königs auf Lothringen zu 
denten. Otto feinerjeitS entfagte der Verbindung, die er bisher mit 
Ludwigs Gegnern unterhalten, denn er gab ſich nunmehr die größte 
Mühe, zwiſchen ihnen einen Vergleich zu Stande zu bringen, mas ihm 
dann endlich auch mit Hugo gelang. Hierauf huldigte Heribert mit 
feinem gleichnamigen Sohne ebenfall3 dem Könige und bald danach 
wurde der im %. 939 verbrängte Biſchof Rodulf von Laon wieder in 
den vollen Befik jeines Bisſthums gejebt. So endete in befriedigen- 
der Weile dieſe & ulammentunft der die Anweſenheit mehrerer deuticher- 
und franzöfifcher Fürſten noch größeren Glanz verlief. Genannt 
werben unter diefen namentlich Herzog Hermann (vielleicht der Sachſe), 
Arnulf von Ylandern und Wilhelm von. der Normandie, dem fpätere 
unzuläffige Berichte hiebei eine leitende Stellung zufchreiben.?) 

Die Beruhigung, melde das weſtfränkiſche Reih aus der Bei— 
legung des Bürgerfrieges jchöpfte, war nicht von allzulanger Dauer; 
neue Anläſſe zu innerem Zwiſte traten bald von vielen Seiten her- 
bor. Noch in demfelben Jahre 942 am 17. December ließ Graf 
Arnulf von Flandern aus PBrivatfeindfhaft den Normannenherzog 
Wilhelm bei Bicquigny an der Somme, wo er fih mit ihm ſcheinbar 
ausgejöhnt, meuchlings ermorden,*) derjelbe Arnulf, der, ſeitdem er 
von einem Steinleidven auf munderbare Art geheilt worden, fih im 
Bunde mit dem Abte Gerard von Brogne als ein großer Verehrer 
der Heiligen und eifrigfter Herſteller jtrenger Kloſterzucht bewies. 
Während an Wilhelm der König einen Anhänger verlor, deijen un= 


ysteboar 3. 3. 942 nennt keinen Ort, bagegen Dubo von St. Quentin 
(SS. IV, 96) in loco super Mosam qui dieitur Veusegus, worin Lappen- 
berg (Geſch. Englands Il, 25) Vouziers erkannte, das freilich nicht an der 
Maas, fondern an der Aisne Liegt, daher vermutete Jul. Lair (Dudo p. 196 
n. a) Voyſe an der Maas. Auch Nicher (II c. 29) erzählt den Friedensſchluß 
ohne Ort, fchildert aber dann (c. 30 u. 31) eine zweite Zuſammenkunft Lud⸗ 
wigs und feiner Fürften mit Otto in fisco regio Atiniaco, bie fih nur auf 
bielelben Verhandlungen beziehen Tann. 

lodoard.: amicitiam suam firmant conditionibus, darauf bezieht er 
fih fpäter 3. 3. 944: quod seilicet periurus esset Oddo de iuramentis 
quae Ludowico iuraverat. 

2) Richer erzählt, wie Herzog Wilhelm, von dem KFürftenrathe ausgefchlofien, 
den Zutritt erzwingt und Otto nöthigt, feinen are Thronfelfel Ludwig ab⸗ 
zutreten, während er ſelbſt ſich auf den Platz dieſes ſetzt. O. aber fieht pu- 

dore affectus und baculo innixus vor ihnen da und fachelt Hugo und Ar- 
nulf zur Rache an. Minder romanbaft ift die Erzählung Dudos (c. 50 -54, 
p- 194 flg. ed. Lair; SS. IV, 95—98) über diefe Zufammentunft und in fo- 
weit wenigſtens hiſtoriſch, als Wilhelm, befien 500 Mann Gefolge fi ziemlich 
ungebürlih benehmen, als Anhänger Ludwigs auftritt. Auf beutfcher Seite 
nennt er Herzog Cono von Sadfen und Herzog Hermann, wahrfcheinlih den 
Sachſen, als Theilnehmer, vgl. Forſch. 3. deutſchen Geſch. VI, 981. 

N) S. Forſch. zur deutſchen —8 VI, 383. In ganz unkritiſcher Weiſe 
ſucht Freeman (History of the Norman conquest ], 627—632), dem bie 
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mündigen Sohn Richard er daher auch fogleich mit der Normandie belehnte, 
farb ihm zu Anfang des Jahres 943 in dem Grafen Heribert, der 
in St. Quentin fein Grab fand, ein oft gefährlicher Nebenbuhler.?) 
Sein Tod veranlaßte den verdrängten Erzbiichof Artold fofort zu dem 
Verſuche, mit königlichem Beiftande ſich des Erzitiftes Reims wiederum 
zu bemädjtigen. Mit den Söhnen Heribert3, außer Hugo dem Erz- 
bifchofe, noch Odo, Heribert, Adelbert und Robert, kam indefien nad) 
einiger Zeit eine Ausföhnung zu Stande, zu mwelder außer ihrem 
Dheime Hugo vorzüglih Herzog Otto von Lothringen und Biſchof 
Adalbero von Meb al3 Bermittler initwirkten.?) Hugo behielt das 
Erzbistgum Reims, Artold zwei ihm ſchon früher überwiejene Abteien, 
Anwartihaft auf ein andres Biathum und für feine Verwandten 
Reimfer Kirchenlehen. Mit Hugo dem Großen, der fich Hiebei als 
Friedenzftifter verdient gemacht Hatte, trat der König bald darauf 
in ein fo inniges Berhältnis, daß er ihn fogar bei feiner Tochter zu 
Gevatter bat und ihn mit Francien und ganz Burgund belehnte, aud) 
unter feiner DBermittelung fih mit Arnulf von Ylandern ausjöhnte. 
der Grund diejer Wendung lag in dem Plane einer unmittelbaren 
Unterwerfung der Normannen unter die Krone, zu welchem Hugo die 
Hand bieten follte. Die arge Zerrüttung, die dort unter dem un- 
mündigen Herzoge Richard eingeriffen war, gefteigert durch das Wieder: 
aufleben des Heidenthums, und der Anjchluß eine8 Theile der 
normanniſchen Großen an Hugo fehienen diefe Abficht zu begünftigen. 

Bon der Thätigfeit Ottos im Laufe des Jahres 943 ift uns 
wenig genug befannt. Im Januar zu Friglar in Heſſen jehen 
wir den Erzbiſchof Friedrich von Mainz, Herzog Hermann und 
feinen Bruder Bruno in feiner Umgebung.?) Weiterhin jcheint 


Ann. Elnon. mai. unbekannt geblieben, bie Fabeleien Richers mit Dubo zu 
verquiden. Kine glei eitige Tydtenklage bat Lair zuerft veröffentlicht und er- 
läutert in ber Bibliotheque de l’&cole des chartes XXXI, 389 - 406, wo— 
ſelbſt auch (S. 104 A 1) der richtige Todestag feftgeftellt wird, denn bie 
befiere Lesart bei Dudo (p. 209 ed. Lair) lautet: anno ab incarnat. domini 
943 XVI kalendas Ianuarii. Nur Rider (c. 31) beſchuldigt Dtto der An: 
Radelung und (c. 32) Hugo ver Theilnahme Ueber Arnulf Klofterreformen 
handelt beſonders Kolquin (Chartul. Sithiense p. 141 flg.), wo die Erzählung 
von der wunderbaren Seitung vom Steine (p. 143) offenbar aus ber Vita 8. 
Gerardi Bron. c. 26 (Mabillon Acta V, 271) entlehnt ift. 

1) Flodoardi ann. 943: Heribertus comes obiit, quem sepelierunt 

apud sanctum Quintinum filii sui; Ann. S. Quintini (SS. XVI, 508) 946: 

oc anno Heribertus comes obiit. Ueber feine Söhne vgl. noch Flodoardi 
ann. 951. 954. Fabeleien über fein Ende bei Rider II e. 37, Folquin (Car- 
talar. Sithiense ed Gerard p. 138—139), wofelbft er deceptor fraudulentis- 
simus genannt wird, Robulf (Hist. I c. 3, SS. VII, 53». 

2, Flodoardi ann. 943, Hist. Rem. IV c. 30: mediatoribus Othone 
duce Lothariensium et Adalberone praesule, Hugone quoque duce prae- 
eipue insistente, . u 

2) St. 108. 109, erftere mit dem Ausftellungsorte Witlara ftatt Fritislar 

recatu venerabilis archiepiscopi nostri Friderici, leßtere per interventum 
ilectissimi fratris nostri Brunonis et Herimanni ducis für das ſchwäbiſche 

Erna Kempten (Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 240; Mon. Boica XXVlIIla, 
9). 
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fih der König in Sachſen aufgehalten zu Haben, denn er ur- 
fundete am 24. Mai zu Balgftädt (ſüdweſtlich von Merſebuxg) für 
den Abt Hadamar von Fulda,!) am 26. November zu Wallhauſen 
für Biſchof Balderih von Utrecht, den Erzieher feines Bruders 
Bruno.?) 

Aus Baiern gelangte die frohe Kunde an den Hof, daß die 
Ungern, von deren Räubereien wir feit dem J. 938 nichtS vernehmen, 
von Herzog Berthold an der Traun unmeit der alten Römerftadt 
Wels am 12. Anguft befiegt worden jeien, und zwar fo glänzend 
wie nie zuvor.?) Yür längere Zeit durch dieje Niederlage gelähmt, 
giengen fie bald aus der Rolle der Angreifer in die der Angegriffenen 
über und die bairisch-färntneriihen Marken jchienen gegen fie auf 
geraume Zeit gefichert. Gleichzeitig etwa mit dem deutſchen Gebiete 
wurde auch Italien von ihnen bedroht, doch gelang e& dem Könige 
Hugo, gegen Zahlung von 10,000 Sceffeln Münze fie zum frei= 
willigen Abzuge zu bemegen.*) Er gab ihnen einen Wegweifer mit, 
der fie nad) Spanien geleiten follte, allein faft verſchmachtet Tehrten fie 
vorher wieder um. Ein andrer Schwarm jedoch gelangte bis nad 
Rom, kämpfte vor dem Thore S. Giovanni mit den Römern und 
wurde bei Rieti von dem Langobarden Joſeph, dem Herzoge der 
Sabina, jo gründlich geſchlagen, daß fie fortan diefe Gegenden mieden. 

Wahrſcheinlich brachte Otto den Winter 943— 944 in den ſächſiſchen 
Gegenden zu, da wir ihm bereit3 am 12. Tebruar zu Botfeld am 
Harz, einem beliebten Jagdbezirke, am 1. Merz zu Kiffenbrüd (zwiſchen 
Wolfenbüttel und Goslar) begegnen, wo er dem „geliebten Mark— 
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1) St. 110, Dronke Cod. Fuld. p. 319: Hadamaro abbati. 

2) St. 111, Acta imperii inedita 297 (vielleicht zu 942 gehörig). 

2) Contin. Regin. 944: Ungarii a (Baiovariis et) Carautanis (in loco 
Weles) tanta caede mactantur, ut nunquam a nostratibus antea taliter 
infirmarentur. (Die eingeflammerten Worte find”"ein fpäterer öfterreichifcher 
Zuſatz, f. Wait in den Nachr. der Göttinger Gefellih 1871 ©. 3:0); Widu- 
kind. II c. 34 ohne Beitbeftimmung; Ann. Sangall. mai. 943: Omuis Aga- 
renorum exercitus a Baioarais occisus est; St. Emmeramini 945: Oceisio 
paganorum ad Weles; Ratispon. 943 (SS. XVII, 583): Interfeetio Un- 

ariorum ad Welas; Herimann. Aug. 943 (SS. V, 114): Uugarii item 

aioarios invadentes pugna cum eis commissa victi terga verterunt; Al- 
tah. 943: Praelium cum Ungariis in Weles et occisi sunt a Bawaris; 
Auctar. Garstense, Ann. S. Rudberti Salisburg. 942 (SS. IX, 566. 771): 
Ungari occisi sunt in Baioaria in Truongowe sub Perhtoldo duce (worauf 
die Schlacht noch einmal aus bem Cont. Reg. 7. 3%. 944 wiederholt wird); 
Neecrol. Frising. (Duellen zur bayer. Geſch. VII, 455. 480): II. Id. Aug. 
lterum bellum Baioariorum ad Trunam cum Ungariis, ubi Ungarii a 
Baioariis vccisi sunt tempore Berahtoldi ducis. Hiernach fleh: der Ehladt- 
ort feit, denn Wels Tag im Traungau, und der Tag (den man früher nur 
ungenau aus Aventin fannte); das Jahr bleibt unficher, doch bin ich geneigt, mit 
Wait (SS. IH, 447 n. 51) 943 vorziehen. 

2) Liudprandi Ant. V c. 19: Hoc in tempore rex Hugo datis decem 
nummorum. modiis pacem cum Hungariis fecit, quos ab Italia acceptis 
obsidibus expulit, gehört dem Zuſammenhange nah in biefe Zeit. Vgl. Lu- 
pus Protospat. 910: intraverunt Hungari in ltaliam mense Aprilis, Bene- 
dieti chron. ce. 30, von Gieſebrecht (Karferzeit I, 820) hieher geſetzt. 
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grafen Gero eine Schenkung madte.!) Bon hier zog er im Mai an 
den Rhein, denn es war troß der Ausföhnung mit Yudwig abermals 
zwifchen beiden Herridhern eine Spannung eingetreten, und zwar des—⸗ 
Halb, weil, wie uns nur ganz kurz gemeldet wird, Otto einige Getreue 
Ludwigs, die ihm Nachftellungen bereitel, habe feſtnehmen laffen.?) 
Näheres läßt ſich über dieſe Vorfälle, die in das Ende des Jahres 
943 und jedenfall3 nad Lothringen gehören, nicht mehr feitftellen. 
Bon nit geringer Wichtigkeit für diefe Verhältnilfe war der 
Zod des Herzogs Otto von Lothringen zu Anfang des Jahres 944,°) 
mwodurd die herzogliche Würde in diefem noch immer etma3 ftreitigen 
Gebiete um fo vollftändiger erledigt wurde, al3 auch Gifelbert3 junger 
Sohn Heinrih gleichfalls ftarb.t) Eines entichloffenen, Friegerijchen 
und ergebenen Mannes, der in allen Stürmen feftzuftehen wußte, 
brauchte e3 gerade für diefe Stellung. Otto traf auch hier die 
rechte Wahl in dem Grafen Konrad dem Rothen, dem Sohne 
Wernhers, der dur reihe Befikungen in den fränkiſchen Gauen 
auf beiden Rheinufern, zumal um Worm3 und Speier, in der 
Nachbarſchaft Lothringens mächtig, durch Tapferkeit und Feldherrn⸗ 
gaben ausgezeichnet, fih durch Rath und That auch im Frieden 
zu bewähren toußte,d) doch war fein rajches, feuriges Gemüt 
nicht frei von Leidenjchaft und unruhigem Parteigeifte. Bon den 
Seinigen wurde er geliebt und bei dem Könige ftand er in hoher 
Bunft. Unter den Lothringern aber waren ihm viele al3 einem 


1) St. 119 (zu 945, vol. Forſch. zur beutfhen Geſch. XII, 623 X. 2) 112, 
v. Heinemann Cod Anhalt I, 8: nos cuidam nostro dilecto marchioni 
nomine Gero quasdam res .. in legitimum concambium donavimus, id 
est quicquid in villa [uttlinge dies Curtlinge) vocata in comitatu pre- 
dicti marchionis in pago Norththuringia habere videbamur . . econtra vero 
recepimus in villa Rodigeresrod in pago Suuevon in comitatu Thietmari 
comitis dimidiam partem conhnii etc. 

2) Fiodoardi ann. 943: Oddo rex quosdam fideles Ludowieci, qui sibi 
insidiabantur, comprehensos in custodia misit; unde inter ipsos reges 
exoritur scandalum (Sollten bier die Bermandten Giſelberts gemeint fein?). 

2) Widukind. Il ec. 33 ohne nähere Zeitbefttinmung. Contin. Regin. 943: 
Otto dux obiit; Mariani Scotti chron. 965 ıd i. 9431: Otto dux obiit, cui 
Cuonradus successit (SS. V, 554); Flodoard. 944: Otto dux Lothariensium 
vita decessit. Für das lettere Zeugnis fpricht die zufammenbängende Erzäh- 
ung, der es angehört, und die größere Zuverläſſigkeit Flodoards in Zeit⸗ 
angaben. 

* Ihn erwähnt nur Wibulind Il c. 26. 38. 

5) Contin. Regin. 943: eui Chuonradus, filius Werinheri, in ducatu 
successit, vgl. 917: Chuonradus dux regi tunc temporis pene prae om- 
nibus carus; Widuk II c. 33: ducatus regionis conceditur Conrado . ., 
quia erat adolescens acer et fortis, domi militiaque optimus, commilito- 
nibus suis carus, vgl. III c. 44: Nam erat natura audacis animi et, quod 
rarum est audacibus, bonus consilii, et dum eques et dum pedes iret in 
hostem, bellator intolerabilis, domi militiaque sociis carus, c. 47: vir 
omni virtute animi et corporis magnus atque famosus; Ruotger. Vita 
Brunon. c. 19: dux paulo ante fortissimus . . Cuono; c. 24: Cuono, qui 
prius dux erat egregius; Hrotsvithae Gesta Oddon. v. 448: egregio 
strenuoque duci nimium quoque forti (sc. Conrado); Herimann. Aug. 
955: Counradus dux bellicosus et pius. gl. oben S. 101 9. 5. 
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Fremden abhold,!) und es bedurfte feiner ftarfen Hand, um zugleich 
diefe Unzufriedenen nieder zu halten und überdie noch in die weſt— 
fränkiſchen Streitigkeiten entſcheidend einzugreifen. Wie feinem Bor» 
gänger Gifelbert, jo wurde auch ihm die Abtei Stavelot als Pfründe 
übertragen,?) die er fpäter aufgegeben zu haben ſcheint, um fie ihrer 
wahren Beltimmung zurüdzugeben. | 

Im weſtfränkiſchen Reiche bereitete fich inzmwifchen ein neuer Um— 
Ihwung vor. Ein Zwiſt des König! mit den Söhnen Heribert3 über 
einige Orte, die er denfelben entzog, bradte auch Hugo miederum 
gegen ihn in Harnifh. Der Herzog don Francien vertrug ſich vor- 
läufig mit den Normannen und machte ſich mit jenen feinen Neffen 
nach Lothringen auf, um die alte Verbindung mit Otto zu erneuern. 
Er fand jedod den König, der damals noch in Sachſen vermeilte, 
nicht, mie er erwartet hatte, jondern ftatt feiner den Herzog Hermann 
von Schwaben,?) der mit einem ftarfen Heere gelommen war, um 
die Burgen der Gebrüder Nagnar und Rodulf, zweier fonft nicht 
befannter Baffallen Ludwigs, wenn es nicht etwa die Neffen Gifelberts 
waren, zu belagern.*) Unfähig dem Serzoge Widerftand zu leiften, 
mußten fie dur) Unterwerfung und reiche Gefchenfe fih Ottos Ver— 
zeihung erwerben. Diefer war inzwifchen felbft nah Achen gezogen 
und hielt dort mit den Xothringern einen Tag ab.) Gefandte Lud— 
wigs und Hugos fanden fi dajelbft ein, um in entgegengejehtem 
Sinne auf Otto zu wirken. Da derfelbe jene ehrenvoller empfieng 
und der Sache des Königs geneigier fehien, fo theilte der Vertreter 
Hugos, Manafle, der erft fürzlih die Partei gewechſelt hatte, mit, 
daß jein föniglicher Herr ihm bei einer früheren Eendung den nicht 


1) Widukind. III c. 17: cum iam olim ei infesti essent (sc. Lotha- 
rii) eo quod ducatum super eos administraret ipsis invitis. 

2) Zn ber Precaria eined Everarb mit Etavelot heißt e8: adii celsitu- 
dinem ducis nostri Cuonradi, qui tunc temporis abbatiam Stabulensem 
iussu domini regie Ottonis regebat deprecans etc... yuam petitionem 
libenter dux audiens . . Acta sunt hec in monasterio Stabulaus publice 
sub die VI Non. Mart. regnante domino glorioso rege Ottone anno XX 
Cuonrado duce anno IIII. Signum Odilonis abbatis, qui hanc precariam 
auctoritate regis et ducis firmavit (Ri Urk. zur Sea) bes Niederrheins 
I, 32), wahrfcheinlih aus dem 3. 946 over 947, ba das 20. Negierungeiabr 
Dttos mohl in das 10. umgewandelt werden muß. Ueber Sifelbert f. eb. ©. 12 bis 
31. Dies Verhältniß muß fpäter aufgehört haben, ba Odilo Stavelot refor- 
m’erte (Vita Iohann. Gorz. c. 56). 

3) Flodoardi ann. 914: Hugo .. indeque profectionem parat cum fi- 
liis Heriberti, obviam profecturus Oddoni regi in regnum Lotharii. Sed 
idem rex adventum suum differens, Herimannum quendam ducem cum 
ingenti dirigit exercitu. . Hugo dux colloquium Herimanni petit.. Daß 
bier der Echmwabenberzog gemeint fei, hat Köpfe —3 Ottos S. 101) er: 
wieſen. Flodoard nennt nämlich z. J. 946 den Grafen Udo ſeinen Bruder. 
Möglich iſt es daher, daß Dudo bei der Zuſammenkunft von Vouziers gleichfalls 
dieſen Hermann meint. Bol. oben S. 128 A. 3. 

) Flodoard.: castella Ragnarii ac Rodulfi fratrum, Ludowiei regis 
fidelium. Ratherius (Phrenes. c. 1, SS. 1V, 262 n. 11) gedenkt al8 Brüder 
i. 3. 953 der comitum Regeneri atque Ruoduolti. gl. oben S. 106 A. 3. 

s) Flodoard. 944: Is equidem palatium Aquis deveniens cum Lotha- 
riensibus collogquium habuit. 
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ausgeführten Auftrag gegeben,) Otto des Bruches ſeiner Eide 
zu zeihen und ihm noch andre ſchmähende Worte zu - übermitteln. 
Otto ergrimmte über diefe Enthüllung, der die andern Gejandten nicht 
widerſprechen konnten, mandte fich völlig der Partei Hugos zu und 
verbot feinen Getreuen, Ludwig irgend melden Beiftand zu leiten. 

Bon Achen aus befuchte der König noch Rhenen (nordweftlich 
bon Nimmegen) und Eliten am Niederrhein,?) um dann nad Sachſen 
zurüd zu kehren. Zu Botfeld gab er am 19. Sept. dem Grafen 
Billing, einem Vaſſallen feine® Bruders Heinrich, auf deſſen Bitte 
das früher entzogene Gut zurüd, mie er nicht minder in Elten zuvor 
Ihon einem andern Lehnsmann defjelben Meginzoz gleichfalls jein 
verwirktes Cigenthum miedergegeben hatte: Begnadigungen, die von 
der hergeftellten Eintracht der beiden Brüder zeugen,®) wie auch gerade 
jener Billing ſich nachmals nad wiederholter Gunftbeseugungen von 
ihm zu erfreuen hatte. Am 30. madte Otto zu Dornburg dem 
Kloſter Quedlinburg eine reihe Schenkung, um dadurch die Genefung 
feiner ſchwer erkrankten Tochter Liutgard zu fürdern.‘) 

Einen Beweis des wachſenden Anſehens, deſſen fich die neu— 
geftärtte Macht des deutſchen Reiches nah allen Seiten Hin 
erfreute, lieferte auch die Ankunft einer griehifhen Gejandt- 
haft, melde am Vorabend des Feftes aller Heiligen (31. October) 
dem Könige reiche Gefchenke von ihrem Kaiſer Romanus Lefapenus 
überbracdhte.d) Im ihrer eigenthümlichen Tracht mit langen Haaren, 
fangen Mermeln und Röcken erfchienen die griechiſchen Gejundten, 
die durchaus nah nationaler Weiſe auftraten und jogar mit 
bededtem Haupte den König begrüßen durften.®) Diefe Sendung, 
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1) Flodoard. 944: mandata quaedam sibi ab hoc rege data nuper 
ad ipsum Oddonem perferenda, quae prius aperire noluerat, vermutlich 
bei &-Tegenbeit ber gegen Ende 943 entftandenen Spannung (scandalum), |. 
oben S 131 A 2. 

2) St. 115. 116. 

°) Neue Mittbeil. IV d, 137: nos per interventum dilecti germani 
fratris nostri Heinriei et Cuonradi comitis predium Billingi illius vassallı 
legali iudieio iure fiscatum denuo eidem in proprium donavimus cum 
omnibus illuc iure pertinentibus; Lacomblet Niederrhein. Urkb. I, 53: nos 
per interventum dilectissimi germani nostri Hein’ici cuidam vassallo 
illius Megingoz nominato predium legali iudicio illi ablatum nobisque 
fiscatum denuo eidem in proprium donavimus (vgl. Über diefen, den Stifter 
von Wilich, die Url. Ottos III. vom 18. Jan. 987 eb. 74. Dem Biſchof Bal- 
drich ertheilte Dtto den Wildbann im Gau Thrinte interventu dilecti fratris 
nostri Henrici am 26. Nov., doc ſchwankt das Jahr zwiſchen 943 und 944 
(Stumpf Acta imp. ined. 297, St. 111). 

*, Erath Cod. Quedlinb. p 5, St. 118: in elemosina fililae nostrae 
Liutgardae pro cuius infirmitate haec spopondimus. _ . u 

) Ann. Quedlinb, 941: Graecorum rex Öttoni regi xenia misit 
(Thietm. II c. 22); Hildesh. zu 945, ebenfo Lamberti ann.: Nuntii Graeco- 
rum ad regem Ottonem venerunt cum magnis muneribus in vigilia om- 
nium sanctorum. 

6) Liudprandi Leg. c. 37: Nec decet vos compellere patrium me bic 
mutare morem, cum vestros nos adeuntes patrium morem tenere 8ina- 
mus; manicati enim, fasciati, fibulati, eriniti, talari tunica induti penes 
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über deren Zweck in den Quellen durchaus nichts verlautet, 
fönnte, wie die lebte griechiſche Botſchaft unter Kaifer Arnolf, mit 
den ungrifchen Berhältniffen im Zuſammenhange ftehen, denn die 
Magyaren hatten feit furzem, feit den Jahren 934 und 943, ange- 
fangen, ihre Streifzüge gleihfalls über das griechiſche Gebiet auszu— 
dehnen.!) Nicht bloß in Ungarn aber, aud an einer andern Stelle 
noch berührten ſich die Wirfungstkreife des deutfchen Königs und des 
griechiichen Kaiſers, nämlih in Stalin. Wit König Hugo, deflen 
Martgraf Tedbald von Spoleto früher mit ihnen in Unteritalien ges 
kämpft hatte,?2) waren die Griechen bei Gelegenheit des gemeinjamen - 
Angriffes auf die Saracenen von la Garde-Trainet im J. 942 in 
einen Bund getreten, der fogar durch eine Yamilienverbindung noch 
enger gelnüpft wurde. Denn SHeiratsbündniffe mit den Franken 
galten bei den Byzantinern nicht ala unſchicklich. Der Verzicht Hugos 
auf Benevent und Capua zu Gunften des griechifchen Reiches gegen 
Zahlung einer großen Geldfumme joll diefer Verbindung voraus— 
gegangen jein. Romanus, der Enfel des Kaiſers Romanus Lelapenus 
und Sohn Conſtantins, vermählte fih im September 944 mit 
Bertha, einer unehelihen Tochter Hugos und der Pezola, einer Frau 
von niederer Abkunft ®): eine Ehe, die freilich bei dem nad griechiſcher 
Sitte nicht anftößigen Kindesalter der Betheiligten gar nicht zur Boll- 
ziehung gelangte. 

In Italien nahte eben damals eine große Entiheidung, welche 
thatlächlich die höchſte Gewalt in andre Hände jpielen jollte, nicht 
durch Waffengemalt, fondern durch einen friedlihen Umſchwung. 
Längſt war man dort in gewohnten Manfelmut der einft herbeis- 
gewuͤnſchten Herrſchaft Hugos überdrüjlig geworden, obgleich fein 
jugendlider Sohn Lothar neben ihm fchon feit 931 als Wiitregent 
und Nachfolger anertannt war. Auf die milderen Saiten, die er 
anfänglih angeſchlagen, folgte ein Regiment der Willkür und der 
Härte, das der nächſten Verwandten nicht fchonte, wo fie feinen Arg- 
wohn erregten.?) Diefe, zumal auch feine Baftarde, und jeine bur— 


— — — 





nos equitant, incedunt, mensae assident, et, quod nostris omnibus nimis 
turpe videtur, ipsi soli capite operto imperatores nostros deosculantur. 

1) Weber Arnolf ſ. meine Gefch. bes Oftiränt. Reiches IL, 450, über Kon 
rad eb. ©. 581 N. 33. Die Einfälle der Ungern in das griechtfche Gebiet er⸗ 
wähnt Georgius Monach. de Const. Porphyror. et Romano c. 48. 53, auf 
den zweiten 943 folgte ein fünfjähriger Waffenftiliftand, auf ven fi vielleicht 
Georg. Cedreni Historiar. compend. ed. Bekker II, 32 beziebt. 

2%) Liudpr. Ant. IV c.8 u. 9: in auxilium Beneventani principis, vgl. 
dazu Köpfe (Vita Liudprandi p. 461; Legatio c. 7. 

3) Liudprand. Ant. V ce. 14. 20, l.egatio c. 7, über Bezola Ant. IV 
c. 13; Constantin. De admin. imp c 26 p. 118; Georgii Monachi De 
Constant. c. 54 p. 917 ed. Bekker (ebenfo bei den anden Byyantinern), 
vgl. Köpfe a. a. O. p. 56. Zur Beſtimmung der Zeit kann e8 auch bienen, 
daß B. Sigfrid von Parma, ver Begleiter Bertas, in Conftantinopel im Dec. 
y44 den Sturz des Kaiſers Romanos miterlebte (Ant. V c. 21). 

ı) Su den Mirac. S. Columbani c. 8 (Mabillon Acta sanct. ord. 8. 
Bened. saec. 1, 44) wagt Hugo nicht. gegen die Fürſten aufzutreten: Metue- 
bat enim eos, ne si aliquid contra corum voluntatem ageret, regni dam- 
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gundiſchen Landsleute brachte er überall in die mädhtigften Stellungen 
und zog jie den Stalienern vor.!) So wurde fein natürliger Sohn 
Bofo Bilhof von Piacenza und Erzlanzler, ein andrer Tebbald 
Arhidiaconus in Mailand mit der Ausfiht auf das Erzbisthum, das 
inzwijhen der hochbejahrte Arderich verwaltete, Gotfrid Abt von 
Konantola, Hubert Pfalzgraf und Markgraf von Zußcien, feine un- 
eheliche Tochter Rotlinda vermählte er dem Grafen Elifiard.2) Hugos 
Halbbrüder Lambert und Bojo wurden nad) einander über Tuscien 
gejeßt, des letzteren Tochter Willa mit dem Markgrafen Berengar 
verheiratet. Zu den Verwandten de3 Königs gehörte Tedbald, der 
Markgraf von Spoleto, Manafje, Erzbiihof von Arles, dem er in 
ganz ungeſetzlicher Weije die Bisthümer Verona, Trient und Mantua, 
ja fogar die Mark von Trient zu gleicher Zeit übertrug, Hilduin, 
Biſchof von Zongern, nunmehr zum Erzbiſchof von Mailand erhoben. 3) 
Aus Burgund folgte ihm als Caplan feiner Gemahlin Gerlan, dem 
er da3 Amt des Erzkaplans und die Abtei Bobbio zumendete, der 
Lothringer Water, Hilduins Begleiter, ward mit dem Bisthum Ve— 
rona auägeitattet, der Burgunder Sarilo, zuerft Pfalzgraf, trug die 
Marten Spoleto und Camerino nebft der Abtei Yarfa davon.*) All« 


num incurreret, quia scimus etiam contra eum saepius rebellasse. Bgl. 
über feinen Charakter Liudpr. Ant. III c. 16. 19. 21. 41; IV ec. i. 13; 
Chron. Novalic. V ec. 3; Arnu.fi Gesta archiepp. Mediolan. I c. 4: De 
reliquo cum nimis iusolenter ageret (sc. Hugo) .. intolerabilis factus 
est unıversis; Donizo V. Mathildis (SS. XII, 355) v. 132: rex optimus 
extitit Hugo . . (135) atque pie iuste regnum regit Italicumque. Collo- 
quium puvlicum vetuit fierı sine jussu 7 imperioque suo rex Cunctis in- 
elitus Hugo; |j ausus erat nullus minimis vi tollere sumptus. Bei Hefele 
(Conciliengeſch. IV, 572) wird er ganz ohne Grund Hugo malus genannt. 

2) Liudpr. Aut. IV ce. 6: Hugo autem rex reguum securius obtinere 
sperans, si affinitate sibi coniunctis regni officia largiretur; V c. 18: 
praesertim cuın et concubinarum filiis ac Burgundionibus sit dignitates 
largitus, nec ullus inveniatur Italicus, qui aut expulsus aut non digni- 
tatıbus omnibus seit privatus. Ueber die auch anderwärts hervortretenbe 
Abneigung der Italiener gegen die Burgunder ſ. meine Gesta Berengarii ©. 6. 

2) Ueber Boſo, Erzlanzler feit Anfang 941, |. Ant. IV ce. 13, V c. 30, 
über Tedbald ebd. IV c. 13, Arnulfi Gesta archiepp. Mediol. I c. 3 (SS. 
VLU, 7), über Gotfrid Tiraboschi Storia di Nonantola II, 6: Gotefredus 
abbas filıius Ugonis regis ord a. d. 947, iiber Hubert Ant. III c. 20, Petri 
llamiani opusc. 57 c. 3: Obertus marchio pater eius Hugonis regis 
naturalis fiſius extitit; Urt. bei (Barsocchini) Mem. e docum. di Lucca V c, 
183. 186, Aflö Storia di Parma I, 340 u. f. w.; über Rotlinda die Urk. vom 
29. Dierz Yıö, in der Hugo eine Schenkung macht Rotrudae comitissae que 
(et Roza) Elisiardo comiti atque Rotlindae uxori suae et filiae nostrae 
(Mon. hist. patr. XIII, 982). 

8) Ueber Tedbald Ant. 1V c. 8, V c. 5, Manafie ebd. IV c. 6, V c. 26 
(vgl. Dazu Koepke De vita Liudpr. p. 44), Ratherii epist. Iohanni papae 
(opp. edd. Ballerini p. 535), Hilduin Ant. III c. 42, Ratherii epist.; 
Bogel Ratherius v. Verona ©. 49. 

4) Ueber Gerlan f. Mirac. S. Columbani c. 8: Contigit autem ut Alda 
nobilissima regina duceret secum sapientissimum castissimumque atque 
nobilissimum virum nomine Gerlannum cupiens eum episcopali fastigio 
sublimare, Hugo aber suum sigillum ei tribuit summumque cancellariuın 
esse praecepit (928—936), über Rather Ant. III c. 42. 52, über Sarilo V 
c. 5—8 (dazu Koepke De vita Liudprandi p. 50). 
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gemeiner Haß, dur Furcht gebändigt, Herrfchte gegen Hugo und 
feine Burgunder, die man hochmütig und gefräßig ſchalt, vergefien 
wurden bie befjeren Züge feines Weſens, fein Eifer für die Intereſſen 
der Kirche, zu dem freilich fein ausſchweifendes Leben übel ftimmte, 
feine der Wiſſenſchaft und ihren Vertretern zugemendete Gunft.!) 
Dazu hatte er die Anmohner der Alpen doch nicht, wie es in feiner 
Macht gelegen, von der furdhtbaren Geifel der ſaraceniſchen Raub- 
züge befreit. Ganz erfolglos blieben feine, feit dem Jahre 932 be- 
harrlich fortgefegten, Bemühungen, in Rom Eingang zu gewinnen 
und dur eine Kaijerfrönung fich erſt recht den Beliß der Künigs- 
würde zu fihern. Der PBatricius Alberich, obgleich fein Eidam, hielt 
die ewige Stadt in feiner Gewalt und mit ihr die Päpfte Marinus 
und Agapit und mußte alle Angriffe Hugos unwirkſam zu machen, 
jo daß diefer ſich zulegt zum Frieden bverftehen mußte?) Als im 
Sabre 943 Amadeus, einer von Berengars Begleitern, in Pilger- 
Heidung fih über die Alpenpäffe nah Italien durchſchlich und 
als Kundfchafter fogar bis in Hugos unmittelbare Nähe drang,?) 
fand er die Stimmung des Volkes zum Abfalle reif und nur des 
Führers harrend, der es wagte, die Yahne des Aufruhrs zu erheben. 


Das Jahr 945, für das deutfche Reich friedlich und menig be— 
wegt, zeigte jih um fo wechjelvoller und ftürmifcher in den andern 
Staaten Europas, von dort aus auf unfere Verhältniffe vielfach zu- 





1) Ant. Illc. 19: rex Hugo . . dei etiam cultor sanctaeque religionis 
amatorum amator . .. erga acclesias valde sollicitus. Bogel (Ratherius 
v Berona S. 37) meint, daß dies der gefhichtlihen Wahrheit geradezu Hohn 
ſpräche, aber er geht bierin zur weit. Kür den kirchlichen Sinn Hugos ſpricht 
fein in den Mirac. 8. Columbani hervortretendes Bemühen, der Abtei Bobbio 
u ihrem Rechte zu verhelfen, feine anfängliche Vorliebe für Ratherius, feine 

eziehungen zu dem Abte Odo von Cluni, der 936, 938 und 942 zwiſchen ihm 
und Alberich ben Frieden zu vermitteln fuchte (Koepke De vita Liudpr. p. 14), 
daher machte er demfelben eine reihe Schenkung in dem Gebiete von Lyon Archiv 
fiir ſchweizer. Geſch. IX, 193, beftätigt von Ludwig 1V Bouquet Recueil IX, 
591 und von dem Papſte Leo VII Jaffe 2764 auf Bitte Hugos und Lothars) 
und ließ auch fonft bei dem Bäpften Johann XI und Leo feine Bermendung für 
ibn eintreten (Jaffe 2747. 2759, Bullarium sacri ord. Cluniac. p. 2. 4: pro 
dileetione filiorum nostrorum videl. regum Hugonis atque filii ipsius 
Lotharii, qui locum ipsum, ut audivimus, multum fovent). 

2) Abgefchloffen wurde dieſer Friede, um ben fih Odo von Cluni 942 be= 
müht Hatte, nad Flodoard zwar erit 946, doch ſcheinen feit jenen Unterhand- 
lungen wenigftend Die Feindfeligleiten gerubt zu baben, vgl. Liudpr. Ant. IV 
c. 3, V c. 3. Ueber die Unterbanblungen f. Flodoardi ann. 942, Vita S. 
Odonis II c. 9 ıMabillon Acta set. saec. V, 169): Tempore praeterito 
dum Romulcam urbem ob inimicitiam Alberiei iam fati princıpis prae- 
dietus Hugo rex obsideret, coepit ille intra extraque discurrere et paeis 
concordiaeque monita inter utrosque disseminare, quatinus posset furorem 
praedicti regis sedare et praedietam urbem tueri a tanta obsidione. ' 

3) Ant. V c. 18. Die Sendung des Amadeus fand nad bem Unter⸗ 
nehmen auf Frarinetum ftatt, das in's 3. 942 fällt, und kurz vor ber Reife der 
Prinzeffin Berta nad Conftantinopel (c. 20: Hac etiam eadem tempestate). 
Den als gleichgeitig erwähnten Ungerneinfall Tennen wir nur aus Liudprand 
(ec. 19). Vgl. oben ©. 130. 
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rückwirkend. In Byzanz Hatte ſchon der Schluß des vorangehenden 
einen Borboten der fommenden Ummälzung gebradt. Am 16. Des 
cember 944 wurde der alte Kaifer Romanus Lefapenus, der, ein 
ungebildeler aber tapferer Seemann von niederer Herkunft, den durch 
einen Gemwaltftreih errungenen Thron nicht ohne Ruhm einnahm, von 
feinem Sohne und Mitregenten Stephan durch einen plötzlichen Hand⸗ 
frei geftürzt und auf die Inſel Prote verbannt, um dort den Reſt 
feiner Zage in mönchiſchen Uebungen bußfertig zu beſchließen.) War 
ſchon an diefem Creignis der allein berechtigte Thronerbe Conftantin 
der Burpurgeborene, obgleih mit Helena, der Tochter des Romanus, 
bermählt, nicht ganz unbetheiligt geblieben, fo konnte er jetzt noch 
viel weniger mit feinen ihm den Borrang beftreitenden Schmägern 
Stephan und Conftantin in Frieden und Eintracht fortregieren. Beide 
fieß er vielmehr, als fie jelbft mit einem Anfchlage auf fein Leben 
umgiengen, am 27. Sanuar 945 durch feine treuen macedonifchen 
Leibwächter auf ein gegebenes Zeichen bei der Tafel umringen und 
feftnehmen. Auf verjchiedenen Inſeln büßten fie ihr Vergehen gegen 
den Bater, 2) und Conftantin, ein großer Gönner der Künfte und 
der feit lange daniederliegenden Wiſſenſchaften, denen er felbft eifrig 
oblag, gutmütig, wenn ihn nicht Rachſucht reizte, freigebig gegen die 
Kirche, aber ohne Thatkraft, behauptete ſich troß einiger Verſchwö— 
rungen zu Gunſten feiner Vorgänger in der Herrichaft. ?) 

Zu Anfang des Jahres?) brach endlih auch Berengar nad) 
mehrjähriger Verbannung von Schwaben gegen Italien auf, mit 
geringem Gefolge nur, aber zählend auf die Einverftändniffe, die er 
unterhielt, und auf den Haß gegen Hugo, über den feine Kundſchafter 
ihn unterrichtet hatten. Wenn Otto auch aus Rüdjicht auf feine bis— 
her freundlichen Beziehungen zu diefem Berengar unmittelbare Unter: 


1) Liudprandi Ant. V c. 20. 21, vol. dazu Koepke Vita Liudprandi 
p. 60, Büdinger Unterfuch. zur mittl. Gef. 1, 148—152. 236 — 288, woſelbſt 
die byzantiniſhen Quellen geprüft werden. Abmeichend von ben andern jchreibt 
Johannes (Chronic. Venetum, SS. VII, 23): dum Stefanus et Constautinus 
fratres suum cognatum Constantinum oceidere molirentur, interdicentem 
Romano patrem violenter monachum effectum aput insulas quae Pao- 
nariae nuncupantur exilio damnaverunt. Gerade Conftantin aber urtbeilt 
über feinen Schwiegervater, ben Liudprand (Ant. III c. 22.25. 26. 36) rühmt, 
ſehr ungitnftig, fe De admin. imp. ce. 13 p. 88: Aduairns xal aypaunaros 
aräomnog 179 .. ovre ano ylrovs Bavıkelov xl Euyerous, Xu) de& TOuTo 
audad£orgov x Lfovosnotixotegov TR MOAAR XRTETORTTEro u. |. w. 

‚, *) Liudprand. Ant. V c. 22—25, Iohannis Chron. Venet. p. 23, 100 
einem Gallus, Befehlshaber der Leibwache, ganz biefelbe Rolle zugetheilt wird, 
welde bei Liubprand Diavolinus libernimmt. Ebenſo empfängt bei beiden Ro⸗ 
manus feine Söhne mit höhnenden Worten, doch gibt Johannes genauer bie 
Berbannungsorte der Iehteren, Proconnefus und Samothrafe, an und ftimmt 
über den Ausgang Conftanting mit den Byzantinern überein, |. Georg. Monach. 
e Constantino ec. 2—4, Bübinger a. a. O. 

*) Ueber feinen Charakter f. Änt. III c. 37, VI cc. 10, Theophanes contin. 
VIe. 13 fig., 28. 36. 54; Georgii Cedreni Historiar. Compend. II p. 235 
ed. Bekker, woſelbſt auch bie unglinftigeren Seiten hervorgehoben find. 

*) Der Zeitpumft ergibt fi) nur ungefähr aus den weiterhin anzuführenden 
Urt. und aus Flodoard. 
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ſtützung verjagte,t) jo Hätte derjelbe doch keinenfalls wider feinen 
Willen einen folden Zug wagen dürfen. Cine ungewöhnliche Rich- 
tung dur) den Vintſchgau jchlug er ein, weil die über die rätifchen 
und penninifhen Alpen führenden befuchteren Päſſe von den Sara- 
cenen in Hugos Dienfte behütet wurden und gelangte fo hinüber in das 
Südliche Thal der Etſch. Die feite Burg Yormigara (oberhalb Bogen), 
deren Obhut der Biſchof Manaſſe einem feiner Geiftlihen Adalhard 
anvertraut hatte, hemmte zuerfi fein Vorbringen und widerftrebte 
raſcher Beftürmung.?) Da verſprach Berengar Adalhard das Bis— 
thum Con, Manafje da3 Erzbistum Mailand (d. h. die Nachfolge 
in demjelben) eiblih, wenn ihm die Feſte überliefert werde. Manaſſe 
ließ ſich troß feiner nahen Verwandtſchaft mit Hugo durch diejen 
Köder fangen ?) und ward fein Verbündeter. Ueberall griff der Ab— 
fall um fih. Der mädtige Graf Milo von Verona, von fränfifcher 
Adkunft, und am Hofe Berengars I. emporgelommen, der ſich ſchon ein- 
mal treulos an Herzog Arnolf von Baiern angejchloffen,*) gieng, 
obgleih von Hugo überwacht, zu feinem Feinde über und nahm ihn 
in dem feften Verona auf, wobei mandherlei Unbilderi, die er von 
jenem erfahren, ihm zur Entjehuldigung dienten. Biſchof Wido von 
Modena, durch die Hoffnung auf die reihe Abtei Nonantola getrieben, 
folgte nach, wiewohl er feinen bejonderen Grund zur Unzufriedenheit 
hatte, und verlodte durch fein Beiſpiel viele zum Anfchluffe.?) 

Gegen Wido wandte fi Hugo zunächſt und belagerte feine Burg 
Pignola am Panaro, ohne damit etwas auszurichten, denn inzwiſchen 
[ud der von ihm ſchwer verlegte, ja mit dem Tode bedrohte Erzbiſchof 


2) Ant. V c. 26; paucis secum comitantibus, nachdem er vorher (c. 18) 
erwähnt, daß Dtto ihm keine Unterftügung gewährte, dagegen Hrotſvit (Gesta 
Oddonis v. 602-605): Venit et in mentem, praedictum denique regem)|, 
qui quondam patriis fuerat depulsus ab arvis, || eius et auxilio eitius 
miserante reductus, | ingratum fore nunc donis tantae pietatis, body find 
diefe Ausdrücke ziemlich unbeftimmt. 

2) Das heutige Schloß Sigmundskron an der Etſch oberhalb Boben, f. 
Codex Wangianus ed. Kink (Wien 1852) p. 35 n. 1. Der Ort hieß fpäter 
Kormigar, Formianum, Furmianum, Firmian, bis der Name in ber Zweiten 
Hälfte des 15. Jahrh. durch jenen neueren verdrängt wurbe. 

2) Dianafjes Abfall bezeugt auch Ratherius in dem Schreiben an den Papſt 
Johann XII (opp. edd. Ballerini p. 510): comprehendit me Berengarius 
instinctu Manassis sanctissimi archiepiscopi, ut qui iure locum obtineat 
Ambrosii. Tribus iterum et semis mensibus sub custodia retentus indeque 
emissus Veronamque perductus et a Milone dolo receptus, ut scil. Ma- 
nassem expelleret, ne poenitentia ductus iuvaret, quem plurimum, ut 
fertur, nocuerat avunculum regem (sc. Ilugonem). 

*) Ant. V c. 27: Milo praepotens Veronensium comes, vgl. über ihn 
Il c. 73, DI c. 42. 48. 50. 51 und Url. au® den 3. 929 und 955, nach denen 
er lege Salica febte (Biancolini Dei vescovi di Verona 120; Ughelli Italia 
sacra V, 737). 

8, ©. Waitz Jahrb. Heinrichs ©. 171. 

®) Erft 962 fchentte Otto dem Bilchofe Wido die Abtei Nonantola (Mura- 
tori Ant. Ital. VI, 311; St. 317). 951 erbielt ex von Berengar eine andre 
Gewährung (Tiraboschih Memorie Modenesi I, 121) und wurde 952 
Erzlanzler. 
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Arderih von Mailand Berengar von Verona in feine Stadt ein.!) 
Traurig lehrte Hugo nad) feiner Hauptitadt Pavia zurüd, mo fein Hof 
fi feerte und Alles zu feinem Widerfaher nah Mailand ftrömte, um 
Gnaden aus deflen Hand zu empfangen. Indem der König feine 
Sade verloren gab, hoffte ex doch die Krone feinem Sohne nody zu 
tetten, der ja längft fie dem Namen nad mit ihm theilte und an 
allen Staatsakten ſcheinbar mitwirkte, in der That aber faum erſt 
zum Sünglinge herangewachſen war.“) Lothar begab ſich aljo etwa 
im April in die Mitte der Empörer nah Mailand, um vor ihnen 
jeine Unſchuld an den Vorwürfen zu betheuern, die man gegen feinen 
Boter erhob; Hugo gedachte inzmwifchen mit feinen Schäßen nad) Bur⸗ 
gund fi zurüd zu ziehen und dort feine Zeit abzuwarten. Der 
junge, ſchuldloſe König, den man in der ehrmürdigen Ambroſiuskirche 
vor dem Kreuze niedergeftredt fand, erregte in der That das Mitleid 
jeiner bisherigen Vaſſallen und man beſchloß, ihm den Beſiz ber 
Krone zu laffen,?) indem Berengar wieder eingejegt in die Markgraf⸗ 
haft Sorea neben ihm als Theilhaber der höchſten Gewalt ſtehen 
jollte. Berengar lenkte den Arm des jungen Königs und rief feine 
Verfügungen hervor, wie das die Urkunden der nächſten Zeit be= 
weilen.t) Natürlich begünftigte und förderte er vor allen jeinen An— 
bang. An Stelle des trefflihen Biſchofs Joſeph von Brescia erhob 
er den unmürbigen Anton, Waldo ſetzte er zum Bijchofe von Como 
ein, Malhard, dem er died Bistyum wordem verfprochen hatte, hielt 
er duch Reggio) ſchadlos, Petrus von Mantua wurde mit dem 


1) Arnulfi Gesta archiepp. Mediblan. I ce. 3. 4 (SS. VIII, 7), fagenbaft 
und in den Einzelheiten nicht guvertäffig, 

2) Pothar heißt in den Mirac. S. Columbani c. 16: bonae indolis puer, 
flius praedieti regis, quem Alda regina sua genuit und noch zur Zeit ber 
Flucht Berengars ift er et ipse parvus ac necessariarum sibi rerum adhuc 
Ignarus (Ant. V c. 10. Die lebte von Hugo und Lothar Aemeinfam aus⸗ 
geſtelle Urk. iſt vom 29. Der; d J. (Mon. hist. patr. XIII, 985), gleich 
darauf muß der Umſchwung erjolgt fein. Sie iſt interventu ac petitioue 
Lanfranei et Aledramıni comitum dileetorum nostrorum fidelium aus- 
gehe, die uns dann beide am 13. April (f. unten) in der Umgebung Berengars 
egegnen. 

*) Flodoardi ann. 945: Hugo quoque, rex Italiae, depulsus a suis, et 
flius ipsius in reguum receptus est; Arnulfi Gesta archiepp. Mediol. I 
e. 4: Praeelecto itaque filio cius ab omnibus Lothario admodum leniore, 
Communi consensu regni totius compulsus est ipse remeare Burgundiam, 
de cetero minime regnaturus. 

9 Bu Bavia in palatio dominorum regum ab eis noviter edificatum, 
ubi dominus Lotharius rex preerat in caminata dormitorii ipsius palatii 
ließ 13. April Berengarius marchio in Gegenwart von 6 Grafen, unter denen 
Raginfred, Milo und Arbuin (von Turin), die am 8. April außsgefertigte 
Schenlung eines Hofes in der Grafſchaft Modena fir feinen Baflallen Riprand 
durch den Pfalzgrafen Lanfrant beftätigen (Tiraboschi Storia di Nonantola 
I, 117—118). Am 27. Mai eribeilte Lothar allein in Mantua dem dortigen 
Biſchff Petrus publicam ipsius civitatis monetam a praedecessoribus 
nostris iam dietae sedi concessam und zwar consultu et petitione Beren- 
garıl marchionis summique regni nostri consiliarii et Manfredi comitis 
(Zanetti Zeeche d’Italia IT, 241). 

°) Aut. V ce. 21. Köpte (p. 54) weiſt nad), daß Aribald (Heribald) von 
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Münzrechte bedacht.) Boſo von Piacenza, Hugos Bajtard, und Liut- 
fred von Pavia behaupteten ihre bedrohten Site nur durch Geld- 
zahlungen, doch wurde jenem da3 Amt des Erzkanzlers entzogen, das 
Biſchof Bruning von Afti übernahm.?) Alles wandte fi der neu 
aufgehenden Sonne zu, man ndnnte Berengar einen zmweiten David 
und ftellte ihn über Karl den Großen. 

Berengar, indem er fih die Yortdauer von Lothars Stönigthume 
gefallen ließ, hatte jeine Anhänger zugleich veranlakt, auch an Hugo 
Boten zu entjenden und ihn wiederum zur Uebernahme der Herrichaft 
zu vermögen. Er fürdtete nämlich, daß dieſer mit Hilfe der mit- 
genommenen Schäße?) leiht von der Provence aus ihm einen Krieg 
erweden könne, und mollte ihn lieber unter feinen Augen behalten. 
So fehrte nod im Sommer feheinbar alles in das alte Geleiſe zurüd, 
Hugo und Lothar führten nah wie vor ohne Macht den königlichen 
Namen und ihr fiegreiher Nebenbuhler begnügte fi mit dem be= 
ſcheidenen Titel eines oberften Rathgebers.) Mit dem Patricius 
Alberih wurde unter Agapitus IL, der furz zuvor den päpftlichen 
Stuhl beftiegen Hatte, nah dem Tode Marinus IL, endlid 946 
Triede geihloffen,d, die Marken Spoleto und Camerino erhielt Boni- 
facius, der Sohn Hubalds, ein Schwiegerfohn des Königs Rudolfs 1. 


Reggio noh am 16 Merz 945 Iebte, Adalhard am 19. Mai 946 zuerft vor- 
fommt. Waldo wurde 950 von Lothar bedacht (B. 1429). 

1) ©. vorber 9.139 N. 4, in der Art: ut in his tribus civitatibus Mantua 
videl. Verona atque Brixia firmum et inviolabilem habeat roborem et 
absque alicuius interdicto firmiter discurrat. 2 Urk. vom 22. Febr. 946 
und 24. April 947 fertigte der Biſchof Petrus aus. 

2) Ant. V c. 30. Die Urk. vom 13. Ang. 945 ift die Teste ad vicem 
Bosonis episcopi et archicancellarii (Mon. hist. patr. Chart. Il, 157). ®ru= 
ning von Afti war Erzfanzler vom 19. Mat 946 bis 26. Sept. 951. 

3) Ant. V c. 28: inmensa quam habebat pecunia, c. 31: omni cum 
pecunia vgl. Odilonis Epitaph. Adalheidae c. 2 (SS. 1V, 638): Hugonis 
ditissimi regis Italici. 

*) Ant. V c.30: Quamquam enim iterato Hugonem atque Lotharium 
reges Italici suseiperent, Berengarium tamen nomine solum marchionem, 
potestate vero regem., illos vocabulo reges, actu autem neque pro comiti- 
bus habebaut, Vi c. 2: Is enim lItalicıs omnibus principabatur virtute, 
rex vero Lotharius solo nomine; Flodoardi ann. 946: Hugo rex Italiae a 
suis in regnum recipitur, jedenfalls fhon im Sommer 945. da bie erfte ge= 
meinfame Urf. vom 13. Aug. d. 9. datiert if. Schon in biefer für die Dom« 
herren von Bercelli heißt es: Berengarium nostri fidelem dilectum illu- 
stremque marchionem nostram monuisse clementiam (Attonis opp. ed. 
Burontius p. XVI), ebenfo in ber Urk. vom 21. April 947 für das Stift ©. 
Giovanni Domnarum zu Bavia: Ardericum sanctae Mediolanensis ecclesiae 
venerandum archiepiscopum atque Berengarium inclitum marchionem 
summumgue regni nostri consiliarium nostram suppliciter exorasse 
clementıam (Mon. hist. patr, XIII, 9$3), eine Urk. Lothar vom 11. Juni 
948: interventu et peticione Berengarii incliti marchionis regnique nostri 
summi consortis Mainfredo comiti dilectoque nostro fideli außgeftellt 
(Affò Storia di Parma II, 402). 

5) Flodoardi ann. 946: pax inter Albericum patricium et Hugonem 
regem Italiae depaciseitur. Ueber Agapits (um den April 946) Nachfolge f. den 
Catalog. pontif. Roman. (Watterich Vitae I], 34); Flodoardi ann. 946; 
Ann. 8. Benigni Divion. 916 (SS. V, 40). Ä 
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von Burgund.!) Berengar zeigte fi von der vortheilhafteften Eeite 
und wußte alle Herzen durch Güle und Yreigebigfeit zu gewinnen, 
\o lange er das höchſte Ziel noch nit vollitändig erreicht hatte. 
Dugo, der traurigen Rolle, zu der ex verurtheilt worden, überdrüſſig, 
jog fih 946 in der That in die Provence zurüd,?) wo er ſich an 
Raimund von Aquitanien einen Beiſtand für die Wiedereroberung 
jeined Reiches werben wollte, allein ehe es zu meiteren Verſuchen ge: 
—8 war, ereilte den König am 10. April 947 in Arles der 
Tod. 

Daß er unter den jchwierigften Verhältniſſen zwanzig Jahre hin- 
dur die Krone zu behalten und dieſelbe feinem Sohne zu vererben 
wußte, zeugt von feiner feden Entjchloffenheit und umſichtigen Schlau: 
beit, aber eine Gewaltherrſchaft mie die feinige entbehrte des altge- 
heiligten Anjehens und wahrer Anhänglichkeit im Volke, das bei jedem 
Wechſel ich zu verbeffern glaubte. Nicht feine Fehler ftürzten ihn, die 
er mit den Zeitgenoſſen theilte, fondern der faſt grundſätzliche Wankel⸗ 
mut der Großen, der fi von ihm mandte, fobald ſich ein geeigneter 
Führer des Abfalles darbot. 

Ein ähnliches Verhältnis, wie e3 nunmehr in Stalien beftand 
zwiſchen dem jungen, unerfahrenen Könige und den um ein Haupt 
geſcharten übermädtigen Großen, Hatte für das weſtfränkiſche Reich 
von Anfang an in den Sinne Hugo3 von Francien gelegen, als er 
zur Herftellung der Karolinger mitwirkte, um unter ihnen die zweite 
Stelle einzunehmen. Sein Schübling Ludwig aber ftrebte fort und 
fort, fih feiner Gemalt zu entziehen und als Gegengewicht ſich eine 
Partei unter den,übrigen Großen zu bilden. An diefem Gegenſatze 
inderte ein borübergehender Vergleich wie der von 942 unter Ottos 
Bermittelung menig, zumal da der deutfche Herrſcher fortfuhr, Hier 
wie in Stalien die Gegner des Königthums zu begünftigen. Auch 
das gemeinfame Unternehmen zur Eroberung der Normandie, auf 
twelhes nach der Ermordung des Herzogs Wilhelm Ludwig im Bunde 
mit Hugo ſich eingelaffen, follte durch eine Erneuerung des alten 
Bwiftes bald wiederum zerfallen. Gegen Ende des Jahres 944 war 


) Liudpr. Ant. Ic. 21, II c. 66, vgl. Fatteschi Duchigdi Spoleto 
P. %—95. 

2) Ant. V c. 31. Als die letzte von beiden Königen gemeinfam ausgeftelite 
Urt. betrachtete Böhmer die vom 22. Febr. 916 (Forfch. zur deutſchen Geſch. 
X, 310), der fih dann die bei Xebzeiten Hugos von Lothar allein erlafjenen 
Ur. vom 19. Mai 916, 19. Januar 947 paſſend anfchließen würden (B. 1421 
bis 1423). Unvereinbar damit ift aber eine Urk. beider Könige vom 24. April 
947 zu Corana auegeftellt (Mon. hist. patr. XIII, 985), denn wenn man aud 
annehmen mollte, daß der Schreiber vom Tode Hugos noch nichts gewußt zu 
haben brauchte, fo bleibt es doch unbegreiflih, daß er 947 von neuem bie 
königliche Würde beanfprucht haben follte. 

2) Ann. Farfens. 947 (SS. XI, 588): Hugo rex obiit; Necrol. Merse- 
burg. zum 10. April; Catalog. regum Ambrosian. (SS. III, 216): Die 
sabati quod est decimo die mensis Apreliis et fuit in eo die sanctum 
pasce civitate Arlenda migravit ab ac die Ugo rex; Liudpr. Ant. VI 
e. 2: rege Hugone Provintiae in partibus defuncto. Der fabelnde Leo von 
Oſtia (Chron. mon. Casin. I c. 61) läßt Hugo in einem felbfterbauten Kloſter 
Mönch werben, quod Sanctus Petrus de Arle nuncupatur (SS. VII, 623). 
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e3 nämlid) dem Könige gelungen, unterftüßt von Arnulf von Flandern, 
von dem Grafen Erluin und mehreren fränfifhen und burgundijchen 
Bilhöfen, in Rouen jelbft die Huldigung der Normannen zu empfangen, 
während Hugo die ihm als Lohn feiner Hilfe überlaffenen Städte 
Evreux und Bayeur fih unterwarf. Die Entziehung derjelben aber 
dur Qudmwig, der jeiner nicht mehr zu bedürfen glaubte, machte ihn 
zum beimlichen Feinde. *) 

An dem noch immer nicht beigelegten Zwiſte ded Königs ınit 
dem unrechtmäßigen Erzbifchofe Hugo von Reims, der zu fortmähren- 
den Tyeindfeligfeiten Anlaß gegeben, entzündete fih im Frühlinge 945 
der innere Krieg auf’3 neue und heftiger, da einige andere Große für 
Hugo Partei ergriffen. Reims wurde unter ſchweren Verwüſtungen 
von einem föniglichen Heere belagert und aud) an mehreren anderen 
Orten gefämpft, bis Hugo von Johannis bis Mitte Auguft einen 
Waffenſtillſtand vermittelte. Gerade dieſe Friſt gedachte er im heim— 
lichen Einvernehmen mit den Normannen zum Verderben des Königs 
zu benügen. Als Ludwig fi nad Rouen begab, wurde er dort zu 
einer friedliden Zufammenkunft wit dem däniſchen Seelönige Hai: 
grold (Harald) eingeladen, der, wahrſcheinlich von feinen Landsleuten 
zu Hilfe gerufen, in Bayeur befehligtee Der König folgte arglos 
diefer Aufforderung, jah fi aber am 13. Juli verrätheriich überfallen, 
faft alle feine Begleiter, als der erſte Graf Erluin von Montreuil, 
fielen unter den Schwertern der Dänen, er felbft wurde auf der Flucht 
in Rouen ebenfall3 ergriffen.?) 

Hugo, an diefen VBorfällen ſcheinbar unbetheiligt, begann mit den 
Normannen über die Yreilaffung des Königs zu unterhandeln, offen- 
bar weil diefer nur ein Werkzeug in feiner Hand allein fein follte. 
Jene, die ihre Unabhängigkeit ficher ftellen wollten, verlangten Lud— 
wigs Söhne als Geifeln ftatt feiner. Sie mußten fi mit dem 
jüngeren, erft zu Anfang des Sahres geborenen Prinzen Karl und mit 
dem Biſchofe Wido von Soiſſons begnügen, da Gerberga die Aus- 
lieferung de3 Thronerben Lothar vermeigerte.?) Keineswegs aber hatte 


ı) Flodgard. ann. 944: unde et discordiae fomes inter regem con- 
eitatur et ducem; Richer. Histor. Il ce. 43; ausführliher aber in den 
Grundzügen übereinftimmend Dudo p. 231—238, vor allem Ludwig felbft: 
postea vero eiectus sit a praefato Hugone, et dolis ajpetitus ac com- 
prehensus (SS. III, 396 . 

2) Am ausführlihften Dudo p. 239—244, vgl. dazu Forſch. zur deutſchen 
Geſch. VI, 384, fug Ann S. Quintini 945, S Columbae Senon. 945, ergänzt 
durch die Hist. Francor. Senon., denen eine ausführlidere Redaction jener 
Annalen vorgelegen bat, doch hat fie den Tag weggelaien (SS. I, 105; IX, 
366; XVI, 508). Bei Flodoard (a. 945 und Richer Il c. 47) it es Hagrol- 
dus Nortmannus qui Baioeis praeerat, der den lieberfall ausführt. Widuk. 
ll e. 39: Ipse enim Hluthowicus rex a ducibus suis circumventus et a 
Northmannis captus. freeman (Hist. of the Norman conquest I, 245 
n. 1) zweifelt wenigftens an der Identität Haigrolds und des Königs Harold, 
die er doch annimmt. 

3) Widuk. II c. 89: Hiluthowicus . . consilio Hugonis Lugdunum 
missus custodiae publicae traditur. Filium autem eius natu maiorem » 
Karlomannum Northmanni secum duxerunt Rothun. Weder Laon ift richtig, 
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Ludwig durch dies Opfer, wie er wähnte, feine Freiheit erfauft, viel- 
mehr blieb er der Gefangene Hugos, der ihn einem feiner Mannen, 
dem Grafen ZTetbald von Zourd, zur Bewachung anvertraute und jo= 
dann aufbrach, um ſich mit feinem früheren Verbündeten, dem deutſchen 
Könige Otto, über feine weiteren Schritte zu verftändigen. 

Diefer Hatte den Winter wahrſcheinlich in den ſächſiſch-thürin— 
giihen Landen verlebt: am 1.—4. Mai finden wir ihn in Allſtedt (jüd- 
öklih von Sangerbaufen), in Geſellſchaft feines Sohnes Liudolf und 
eines Bruder8 Bruno Verfügungen zu Gunften des Markgrafen Gero 
und des Grenzgrafen Chriſtian treffend.) Bon hier zog er an den 
Rhein und hielt zu Duisburg in den Bitttagen (12—14. Mai) eine 
Berfammlung der fräntifhen und lothringiihen Großen ab.?) In 
diefer veranlaßte der Herzog Konrad gegen den lothringifchen Erz- 
fanzler Erzbiſchof Rotbert von Trier und gegen Biſchof Richar von 
Lüttich eine Anklage auf Untreue, von’ der e3 beiden gelang fih in 
kutzer Zeit zu reinigen.®) Der nähere Zufammenhang, vielleicht mit 
weſtfränkiſchen Umtrieben, bleibt leider völlig dunkel. Aus Diaftridht 
tomen Geiftliche mit dem Leibe des h. Servatius, um Schuß zu fuchen 
gegen die vielfältigen Unbilden, die Graf Immo ihnen zugefügt, 
doch ſcheint es nicht, daß der König ihm deshalb feine Gunft entzog, 
da er gerade bier auf jeine Yürbitte einem gewiſſen Rabanger einige 
Leibeigene jchenfte.*) 


noh der Name umd der Tod des Sohnes. Bei Flodoard heißt e8: Hugone 
duce de regis ereptione laborante. Eine Urt. (Duvivier Hainaut ancien 
I, 338) ift datiert: Actum Blandinio monasterio X Kal Dec. anno quo 
Ludovieus rex fuit reclausus et tempore Arnulfi marchysi. 

‚, U) v. Heinemann Cod Anhalt. I, 4. 10 (St. 120. 121). bie eine per 
Interventum dilecti filii nostri Liutulficuidam fideli nostro marchioni nomine 
(ristan in pago Seromunt in comitatu eiusdem Cristiani, die anbre dilecti 
ac fidelis nostri marchionis Geroni petitioni obtemperantes et fratris 
nostri Brunonis . .. trans Salam fluvium in comitatu Thietmari . ., jene 
vom Annalista Saxo 915 SS. VI, 605) ermähnt. 

2) Contin. Regin. 944: Rex apud Diusburgum in rogationibus pla- 
cıtam cum primoribus Lotharıensium et Fraucorum habuit. Ottos zu 
Duidurg 15. Mai 945 d. h. am Himmelfahrtstage (der auf bie Bitttage un⸗ 
mittelbar folgte) ausgeftellte Urt. beſtimmt mich, jene Nachricht ein Jahr fpäter 
zu fegen, wozu wir den nicht feltenen dhronologifhen Irrthümern des Contin. 

egin. gegenüber volllommen berechtigt find. Es müßte auch befremben, wenn 
Konrad, kaum erſt Herzog, ſchon 944 eine Anklage gegen die beiden Bifchöfe 
— Haben „folte Aber ber C. Reg. fetst auch Konrads Ernennung un 
an Jahr zu früh. 

2) Contin. Regin. 944: ubi factione Chuonradi ducis Ruodbertus . . 
et Richarius . . infidelitatis apud regem arguuntur, sed in brevi ab 
obiecto sibi crimine liberantur. Ueber Robbert, ven Obeim Dttos (931 bie 
356) vgl. oben ©. 31 X. 2, über Richar (von Prüm) Wait Heinrid ©. 50. 
61. 67. Er erfceint als Kürbitter in der Urf. vom 30. Mai 941 (St. 96). 
) Contin. Regin. 944: ob multimodas sibi ab Immone comite illatas 
iniurias. In Otto Urt. (Würdtwein Subsidia dipl. VI, 396, St. 122) beißt 
ed: nos per interventum Ymmonis nostri comitis cuidam fideli nostro Ra- 

gar nuncupato quaedam nostra propria ıancipia in proprium con- 
cessimus. Karl der Einf. hatte 919 der Trierer Kirche die S. Servatiusabtei 
zurüdgeftellt (Waig Jahrb S. 40. 124), was Otto 29. Dec. 945 beftätigte. 
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Auf fortdauernde innere Unruhen deutet e8 hin,)) wenn — ſchon 
egen Ende 944 — der mächtige lothringifhe Graf Adalbert von 
ed, Matfrids Sohn, ehemals Laienabt von Gorze, von einem ge= 
willen Ydo ermordet wurde. Otto war von feinem Beſuche der rhei- 
nifhen Gegenden nah Sachſen zurüdgelehtt — wo er am 4. Juni 
zu Dahlum für den färntnerifhen Landbiſchof Gotabert, am 11. 
zu Magdeburg urfundete?) —, als das weſtfränkiſche Rei durch 
jene innern Wirren erfchüttert wurde, die das Königthum der Karo- 
linger mit dem Untergange bedrohten. Biel näher berührten ihn dieſe 
Ereigniſſe als der Umſchwung in Italien, denn es handelte ſich ja bier 
um feine nächſten Verwandten, und überdies wirkten die Schwankungen, 
denen Weſtfrancien unterworfen war, ftets auch auf Lothringen 
zurück. 
Abermals begab ſich daher Otto im Sommer in die rheiniſchen 
Lande — am 13. Juli beſtätigte er zu Achen auf Fürbitte Konrads 
von Lothringen dem Kloſter Gorze ſeinen Beſitz?“, — und es läßt 
ſich erwarten, daß beide Parteien des weſtfränkiſchen Reiches ſich hier 
an ihn wendeten. Seine Schweſter Gerberga rief ſeinen Beiſtand 
an, der gefangene König ließ ihm durch den Grafen Arnulf von 
Flandern Anerbietungen machen, doch iſt es wenig glaublich, daß er 
ihn, wie erzählt wird, durch die völlige Abtretung Lothringens habe 
gewinnen wollen, die ja längſt erfolgt war.) Hugo ſuchte eine Unter: 


1) Contin. Regin. 944 (am Schluffe): Adaulbertus comes, filius Mat- 
fridi, ab Ydone oceiditur (Annal. Saxo 9441: ab Udilone), berjelbe, der in 
ber V. lohann. Gorz. c. 36 (und 38) vorlommt al® Adelbertus comes, vir 
genere quidem clarus, ingenio autem ferox ac violentus, nec bono cui- 
quam fere umquam morum probitate probabilis, aud in einer Urt. Hein- 
rih8 I. vom 8. Juni 935 genannt als Fürfprecher für Stavelot (interveniente 
Adalberto fideli nostro duce; Martene et Durand Coll. ampl. II, 43). 
Matfrid findet fih 916—926 als Graf von Met (Beyer Mittelrhein. Urkb. 
I, 227, vgl. 222. 224), baber erſcheint Adalbert 912 als Laienabt des Kloſters 
Gorze (Hist. de Metz 11Ib, 57), Eberwini V.S. Magnerici (SS. VIII, 208): 
tempore Alberti ducis. Bgl. Leibnitii Ann. imp. Il, 524; oben ©. 108 4. 2. 

2) St. 123. 124. In der letteren (v. Heinemann Cod. Anh, TI, 11) heißt 
e8: dilecta coniux nostra nomine Aetgid et Liutulfus noster dilectus 
filius nostras pulsaverunt aures u. ſ. w. 

2) Hieher gehört nad dem 9. Negierungsjahre Ottos Urk. vom 13. Juli, 
obgleih die Imdiction und das Jahr Chriſti auf 943 weift (Boehmer Acta 
imp. 1. St. 114). Sie ift per interventum Cuonradi Lodariensis ducis 
für Gorze ausgefiellt und ſtimmt wörtlich mit einer unechten Urf. Otto8 vom 
J. 936 überein (Hist. de Metz III. preuv. 59, St. 61), in welder bie Erz» 
bifhöfe Bruno und Wilhelm als Fürbitter auftreten. 

*) Flodoardi ann. 946, Hist. Rem. IV c. 32: Regina Gerberga nuper 
ad Otbonem regem fratrem suum legationem direxerat, auxilium de- 
poscens ab eo contra Hugonem prineipem. Nah Dudo (SS. IV, 98) 
ergeht Gerbergs Hilferuf ad patrem suum Transrenanum regem Heinricum 
et ad Othonem fratrem suum flore pubertatis nitidum: jener aber Ichnt es 
ab, ihm zu folgen, weil dies die gerechte Strafe für die Gefangenbaltung des 
jungen Normannenderzogs ſei. Er läßt dann Arnulf erſt zu Ludwig 
ſagen (p. 99): Maioris precii valentiaeque et affluentiae extat tellus 
Northmannica quam Lothariensis terra, dann zu Otto: Si nostrae de- 
precationis expleveris votum . . dabimus tibi imperpetuum Lothariense 
regnum, quod patri tuo fuit repromissum propter praelium Suessonico 
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redung mit ihm, aber dag ihm flatt des Königs, der bereit3 auf- 
gebroden, nur Herzog Konrad von Lothringen entgegentam, zeugte 
bon dem Wechjel, der in Ottos Anſchauungen eingetreten war, und 
mit feindliden Gefinnungen kehrte Hugo heim.) Der vollftändige 
Sieg der großen Bafjallen mußte auch Otto beunruhigen, und ſicher⸗ 
ih war er ſchon entichloffen, die übermächtigen zu demütigen, die er 
jo lange begünftigt hatte. Ein unmittelbares Intereſſe mußte ihm 
die Belebung des Erzbisthums Reims einflößen, da unter demjelben 
auch da3 deutſche Bisthum Kamerik ftand. Ber Aufenthalt in Loth— 
ringen gab Otto noch Gelegenheit, an Stelle des kürzlich (am 23. 
Juli) verftorbenen Biſchofs Richar vou Lüttich, der feine Erhebung 
einſt Karl dem Einfältigen zu verdanken hatte, den ſolcher Würde 
widerſtrebenden Abt Ugo oder Ogo von St. Maximin zum Biſchofe 
einzuſetzen, der durch ſeine ſeit dem J. 934 durchgeführte Reform 
jenes bedeutenden Kloſters ſich große Verdienſte erworben Hatte.?) 
Unter ihm, dem ſein Schüler Willihar in der Leitung folgte, war 
auch die durch einen Sturm eingeſtürzte Kirche von St. Maximin 
wieder aufgebaut und durch Robert von Trier und Adalbero von 
Metz am 13. October 942 feierlich eingeweiht worden.) Dem Bis— 
thum Lüttich ftand er feine zwei Jahre vor, denn er ftarb bereit3 am 
26. Januar 947. 

Nachdem der König no in Gaftel bei Mainz einen Zmift feiner 
beiden Vertrauten, der Herzoge Hermann und Konrad, beigelegt hatte, 


campo mirabiliter peractum, vgl. Wait Jahrb. Heinrichs S. 73, Forſch. zur 
beuttihen Geſch. VI, 386 über diefe ganz unzulälfige Nachricht. 

1) Flodoardi ann. 945: Qui rex (sc. Otho) nolens loqui cum eo mittit 
ad eum Conradum ducem Lothariensium. Cum quo locutus Hugo in- 
fensus Othoni regi revertitur. Daß Otto felbft nah Lothringen gefommen 
war, geht aus den auf die Einfegung Ugos folgenden Worten hervor: et ita 
remeat trans Rhenum. Urkunden Fehlen zwifchen dem 11. Juni und 17. Dec. 
Einen Anhaltpunkt für die Zeit gibt e8, daß die Ann. S. Maximini 945 (SS. 
IV, 7) vor der Ernennung Ugos eine auffallende Himmelserfheinung am 15. 
Sept. erwähnen. Richarius ftarb 23. Juli (Mon. Germ. SS. VII, 201 n. 95) 
vgl. Ann. Stabul. 945 (Reiffenberg Monuments VII, 203): Obitus Richeri 
episcopi; Ann. Lobiens., Leod. 945 (SS. IV, 16). 

3) Flodoardi ann. 945: Hugoni abbati monasterii sancti Maximini 
nolenti atque refugienti; Cont. Reg. 945; Ann. Lobiens. 945 (SS, II, 210), 
8. Maximini 945. Bgl. Über Ogo Vita lohannis Gorziensis c. 70: sancti 
viri Ogonis magni et praeclari prius in Sancto Maximino abbatis et post 
Leodicensis aecclesiae egregii pontificis, Necrol. S. Maximini zum 26. 
Sanuar (Hontheim Prodrom. II, 968); Willers Grabfchrift (ebd. II, 988. 
1009); oben ©. 65 9. 3. 

3) Ann. S. Maximini 933. 942; Contin. Regin. 934. 942; Ann. Hildesh. 
(Lamberti) 942: a Ruotberto archiepiscopo; Calendar. Trevir. (SS. IV, 
7 n. 2); Necrol. S. Maximini (p. 968). Seinen Todestag bat das Necr. 
b. Marise Fuld. (Fontes IV, 451). Bgl. aud Vita Iohann. Gorz. c. 55; 
Necrol. 8. Maximini (Hontheim Prodr. II, 989): X Kal. Nov. Fridericus 
abbas (von St. Hubert, bei diefer Feier geftorben) und die auf eine felbftän- 
dige Duelle zurüdgebende Nachricht bei Brower Ann. Trevir. I, 455, Metro- 

lis ecel. Trevericae I, 344, Acta sanct. Bollandi Mai. t. VII, 33; 
eerol. S. Maximini (ungebr.): III Id. Oct. Dedicatio ecclesie sancti 
Maximini. 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 10 
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deffen Beranlaffung nicht überliefert ift,!) gieng er zum Winter nad) 
Sadfen. Erzbifchof Friedrich von Mainz, Heinrich, der Bruder Otto, 
Konrad von Xothringen und andere Reihsfürften fanden ſich gegen 
Ende des Jahres hier um den König zujammen.?) 


Das Yahr 946 wurde durch einen Trauerfall eröffnet, welcher 
das allgemeinfte Beileid im Volle herborrif. Am 26. Januar ftarb 
unerwartet Ottos Gemahlin Edgitha, im zehnten Jahre der Herrichaft, 
nach fiebzehnjähriger Ehe,“) von ihrem Gatten, den die Nachricht ihres Todes 
auf der Jagd Überrajcht haben joll, wie vom ganzen Zande, dem fie mehr 
Mutter als Beherrſcherin geweſen, tief beklagt.) Neine und ftille 
Frömmigkeit, prunkloſes Wohlthun Hatten ihr die Liebe und Ber- 
ehrung der Zeitgenofjen erworben. Dan rühmte ihr nad, durd fie 
habe die göttliche Gnade den König aus manigfahen Bedrängniſſen 
geführt, wunderbare Zeichen follen ihren Tod verherrlicht haben, 


1) Contin. Regin 945: Herimannus et Chuonradus duces quasdam 
inter se inimicitias habentes in praesentia piissimi regis in Cassella sunt 
replicati. 

p 2) Am 17. Dec. zu Dornburg per interventum dilecti ducis nostri 
Chuonradi gab er 6 Königehufen an den Getreuen Franko in pago Nahgewe 
nominato in comitatu Cuonradi (Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 245), am 29. 
Dec. zu Dablum für Corvei per interventum dilecti fratris nostri Heinrici 
et venerabilis abbatis Bovonis und für Trier nos proceres nostri adeuntes 
scil. Mogonciacensis episcopus Fridricus et trater noster Heinricus 
simulque comes Herimannus rationabili prece deprecati sunt, ut ecelesiae 
S. Petri Treverensi ac fideli nostro Rotberto eiusdem sedis episcopo 
daremus, quin potius restitueremus abbatiam S. Servatii sitam jeeto 
- (Erhard Reg. Westf. 1, 45; Beyer I, 245; St. 125—127). 

s, Den Todestag bat das Necrol. Augiense: VII Kal. Febr. Egildis 
regina, Visbeccense (Boehmer Fontes IV, 141. 495), Magdeburg. (Neue 
Mittheil. X, 260. 266), Halberstad. (ebb. VOII c, 59): Aeudiget regina 
obiit; Colon. (Jaffe et Wattenbach Codd. Colon. p. 106): VIII Kal. Febr. 
Idit regina. Xobesjahr und Tag Necrol. Fuld. mai. (Fontes III, 156). 
Jenes beftätigt Flodoard a. 946: uxor quoque regis Othonis, soror ipsius 
Edmundi, decessit, Ann. Quedlinburg., Lobiens. 946. Das Jahr 947 gibt 
der öfter unzuverläffige Contin. Regin., Ann. Hildesheim. (mit dem Todes- 
tage), Lamberti, Weissenburg., Gesta episcop. Halberstad. (SS XXIII, 
84). Diefes Jahr bat auch Widukind (TI c. 41, aus ihm Thietmar II c. 2) 
im Sinne, wenn er nad) richtiger Angabe des Tages fhreibt: Decem annorum 
regni consortia tenuit, undecimo obiit. Saxoniam vero decem et novem 
annis inhabitavit, denn es ift von 929 an zu rechnen, ſ. Wait Jahrb. Hein- 
reichs ©. 136 U. 3. Die Zeugen für 946 werben burd die beiden Urk. vom 
29. Jan. 946 bekräftigt St. 130. 131. 

*, Contin. Regin. 947: maximo regis omniumque suorum planctu; 
Widuk. II c. 41: Ille annus notabilis casu calamitoso totius populi, de 
morte scil. b. mem. Edidis reginae, cuius dies extrema . . celebrata est 
cum gemitu et lacrimis omnium Saxonum. Haec .. non minus sancta 
religione, quam regali potentia „Pollentium stirpe claruit (daraus Gesta 
episc. Halberstad. a. a. D.); BHrotsvithae Gesta Odd. v. 92: Optima 
cunctarum, quae tunc fuerant mulierum; v. 401: magno quam denique 
luctu "et non inmerito flevit plebecula cuncta, || uam plus maternae fovit 
pietatis amore, || quam dominatrieis iussis confringeret artis; Tbietm. II 
c. 2: Rex autem in venatione, qua sperabat se paululum refocilari, tur- 
babatur vulnere loetali inauditumque sustinuit merorem. 
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ſpäteren Gejchlechtern wurde fie zur Heiligen,t) und zumal in Magde- 
burg, das man zugleich als ihre Stiftung anfah, erhielt ihr Andenken 
fich lebendig. 

Manderlei Sagen liefen als Beweiſe ihres frommen Sinnes 
beld von ihr im Bolfe um. Eine wilde Hirfchtuh, jo erzählte man, 
lam eines Nachts zum Gemache der Königin und Hopfte mit dem 
Fuße an die Thüre. ALS geöffnet ward, legte fie fih, gleihlam um 
Mitleid flehend, vor Edgitha nieder. Auf den Befehl derjelben folgte 
ein Fäger der Hirſchkuh: er fand jenfeit der Elbe ihr Junges in ° 
einer Schlinge gefangen, befreite e8 und die Hirſchkuh eilte fröhlich 
in den Wald zurüd. Edgithas Mitdthätigkeit kannte keine Schranken: 
der König, um fie zu berfuchen, unterjagte ihr in fcheinbarem Zorne 
ſolche Verſchwendung. Da fie an einem hohen Feſttage in einem 
Kleide von köſtlichem Stoffe zur Kirche gieng, eilte ihr der König in 
einem Bettlergemande voran, und bon ihr unerfannt, bat er an der 
Kirchenthüre um ein Almofen. Auf ihre Verfiherung, fie habe weiter 
nichts als ihre Kleider, entgegnete jener, indem er fie am Mantel 
fefthielt, auch mit einem Stüde davon fei dem Armen geholfen. 
Endlich erlaubte fie, daß der vermeinte Bettler einen Wermel des 
koſtbaren Gemandes behalte, und kehrte darauf zurüd, um das zer» 
riffene Kleid mit einem andern zu vertauſchen. Als der König bei 
Tiſche fragte, weshalb fie den Anzug gemechjelt habe, juchte fie ver— 
geblid Ausflühte, auf feinen Befehl wird das zerriffene Gewand 
herbeigebracht, doch wie groß ift das Erftaunen und die Beihämung 
de3 Königs: - an dem Kleide finden fich beide Aermel wohlbe- 
halten und unverſehrt. Otto zeigte darauf den dritten Aermel und 
geftand, er habe feine Gemahlin auf die Probe ftellen wollen, die er 
num dieſes Wunderd wegen noch höher als vorher achtete. 

Ein großes Verdienft erwarb ſich Edgitha dadurch, daß fie be= 
jänftigend und vermittelnd den König und feinen Bruder Heinrich 
zu ihrer Mutter Mahthilde zurüdführte, als Zwieſpalt fie gejchieden 
hatte. Auf den Antrieb einiger Yürften, fo berichtet Die fpätere 
legendenhafte Erzählung, welche der verwitweten Königin vormarfen, 
daß fie das föniglihe Einkommen an die Armen und die Kirche ver- 
geude und für diefen Zweck ungeheure Schäge jammle,:) hätten die 


— — — — — — 


1) Thietm. II c. 2 (vgl. c. 5: sancta .. Aedith): quae innumera 
virtute predita, ut signis post obitum claruit, bei Rubolf von Ems (gute 
Gerhard v. 131) heißt fie Sant Ottegebe diu reine und wirb wegen ibrer 
Srömmigteit et Die Stiftung des Erzbistums Magdeburg ericheint 
dort zugleich als ihr Werk vgl. Herzog Ernſt c. 2: summae ad deum et homines 
virtutis Ottegebam. Die Sagen von Edgitha SL It der Annalista Saxo a. Y36 
und die Ann. Palidens. 935 (98. VI, 600; I, 62). Die Sage von ber 
Hirſchkuh wird auch von dem fehmäbifchen Grafen Oubo erzählt, |. Casus 
monast. Petrishus. I c. 3 (SS. XX, 628), die andre von dem Mantel ähn⸗ 
lich von der 5. Elifabeth, f. Theodoriei Thuringi De sancta Elisabeth 1. II 
c. 9 (Canisii Lect. ant. V, 166). 

2) Vita Mahthildis ant. c. 8. 9; post. c. 11-14 (83. X, 577; IV, 290). 
Nach jener behauptete man: hanc plurimam pecuniarum observasse multi- 
tudinem quam repraesentare debuisset, ſuchte bei ihr reconditos thesau- 

10* 
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beiden Söhne die Mutter aus ihrem Witwenſitze vertrieben und ver> 
langt, daß fie den Schleier nähme. Mit ftiller Ergebung verzichtete 
fie auf die von ihrem Gemahle ihr beftimmten Güter und zog fi) 
nach Enger auf ihr väterliches Erbe zurüd,") woſelbſt fie jpäter das 
bon ihrem Ahnherrn Widulind geftiftete Klofter aus ihrem Beſitze 
erweiterte. Leiden und Unfälle follen darauf das Herz Ottos, Kran 
heit das Heinrichs ermweicht haben. Mit eindringlider Rede gelang 
es der Königin Edgith, ihren Gemahl zu rühren, und zu Grona erfolgte 
eine feierliche Verföhnung, indem Otto ſich der gefräntten Mutter zu 
Füßen warf und ihr das Witwengut zurüdgab. Don nun. an berrich- 
ten Ruhe und Friede, Mutter und Söhne find einträdhtig in der 
Tröſtung der Armen und Stiftung von Gotteshäufern. 

Ein klares Bild diefer unerquidliden Yamilienftreitigfeiten, welche 
in die erften Jahre der Regierung Ottos gehören,?) läßt fi aus 
dieſen der Berherrlidung Mahthildens dienenden Angaben nicht ge= 
winnen. Um das Nutzungsrecht der aus dem liudolfingifhen Haus» 
gute der Königin Witwe überwieſenen Beſitzungen jcheint es fich hiebei 
gehandelt zu haben, in der Weile, daß Otto als Yamilienhaupt, ver» 
anlaßt durch die zu weit gehende kirchliche Tyreigebigfeit Mahthildes, 
eine Auffiht und Beſchränkung in Anſpruch nahm, der fie ihrerfeits 
widerftrebte. Eine Entziehung diejes Witwengutes, Ausjchliegung vom 
Hofe und Annahme des Witwenjchleiers war die Yolge davon. In 
wieweit Otto Hiebei der RüdfichtSlofigkeit zu zeihen ift oder berechtigte 
Intereſſen vertrat, läßt fich nicht mehr augmaden. Die Auffafjung 
der Legende allein fann für ung nicht maßgebend fein. 

Edgitha wurde in der neuen Domlirhe zu Magdeburg auf der 
Nordfeite beigejeßt.3) Bereit3 am 29. Januar, vielleiht dem Tage 
ihrer Beftattung, machte der König den Klöftern zu Magdeburg und 


rorum cumulos quos illa ecclesiis egenisque pro Christi nomine erogabat. 
und zwang fie regni partem, quae in dotem ei contigerat relinquere, daher 
gieng fie nach Enger dotales dimittendo urbes patrimoniumgque requirens. 
Aehnlich Heißt e8 in der jlingeren Vita: quod innumerabiles pecunias con- 

egasset et regalis census opulentiam penitus consumpsisset und triter- 
in: relinquens quidquid rex Heinricus sibi dederat in dotem. Nur ein- 
mal am 20. Dec. 937 ftellte Dtto rogatu venerandae ac dilectae domnae 
matrisque nostrae Mahthildae eine Urf. für Quedlinburg aus (Bresslau 
Diplom. C p. 6, St. 74). Ihre nädfte Erwähnung ift in einer Url. für 
Gandersheim vom 4. Mai 946 (! St. 132). 

1, Bat. über Enger und das Stift bes h. Dionyfins daſelbſt Wilmans 
Kaiferurk. der Provinz Weftfalen S. 439 fi. 

2) In der Vita ant. beißt e8: His igitur caritatis vinculis diu,sub- 
sistentibus, contigit piam Edith reginam . . praesentem vitam excessisse, 
alfo längere Zeit nach ber Verfühnung. Die Bereinigung beider Söhne gegen 
fie kann nur vor 939 ftattgefunden haben. 

°, Widuk. II c. 41: in basilica nova latere aquilonali ad orientem; 
Contin. Reg. 947: Magodeburg sepelitur; 'Thietm. II c. 2 (vgl. c. 5): in 
maiori aecclesia in oratorio aquilonari; Herzog Ernſt c. 2: in basilica 
condita conditae civitatis. Weber ihr unter Erzbiſchof Ernſt (1476-1513) 
erneuerte8 Grabmahl mit ber falſchen Jahreszahl 947 |. Brandt Der Dom zu 
Magdeburg S. 94—96. 
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Quedlinburg Schenkungen für ihr Seelenheil.1) Lange und tief be— 
tranerte er die Hingefchiedene, in guten Werfen und frommer Betrad- 
tung Troſt fuchend, jo daß viele der Meinung waren, der betrübte 
Witwer würde nie wieder zu einer zweiten Vermählung jchreiten.?) 
Außer einem Sohne Liudolf, auch Dudo genannt, einem beranteifenden 
Sünglinge von ſechzehn Jahren, hinterließ Edgitha noch eine Tochter 
—35— (oder Dudicha). Auf jenen ſeinen einzigen Sohn, dem früh 
die Liebe des Volkes entgegenkam, übertrug der König jeßtt ſeine ganze 
Färtlichkeit. Er ſicherte ihm im voraus die Nachfolge, indem er die 
Großen in feierliher Berfammlung ſchwören ließ, ihm dieſelbe zu 
bewahren; doch war der Tönigliche Titel damit noch nicht verbun= 
den.) Ebenſo wie den Anfang des Jahres bradte Dtto auch die 
folgenden Monate bis Ende Zuli im öftlihen Sachſen zu.°) 


‚)v. Heinemann Cod. Anhalt. I, 12. 13 (St. 130. 131). Beide pro 
anıma dilectissimae coniugis nostrae Edgidis, Ebenſo erwähnt Dtto fie 
jpäter 18. April 947 bei Lacomblet Urkb. des Niederrh. I, 55. Als Fürbitterin 
kommt Ed üß in folgenden Urk vor: für Corvei 17. Oct. 936 und 19. April 
940; für da berftadt 4. Febr. 937, für Hamburg 8. Aug. 937, fir Utrecht 937 
ohne Tag, für die Michaelstirche zu Fallersleben 5. Det. 942 (St. 412 in das 
Jahr 942 zu verjegen!s, für Herford 2. April 940 und 11. Juni 945 St. 58. 
62. 63. 69. 82. 85. 124), alfo Überwiegend für Sachſen und in den erften 
Jahren der Regierung Oitos. 

‚») Vita Mahthillis reg. poster. c. 15: Post obitum Edith illustris 
Teginae tres annos egit in viduitate, cunctis bonis operibus diligeuter 
instabat, et sacras lectiones studiose legebat (vgl. Widukind. II c. 36). 
lamdum multis comprobarat castitate viduitatis et assiduitate orationum, 
sibi animum esse, a coniugali Consortio se velle postmodum abstinere. 
Gieſebrecht (Gefch. der deutſchen Kaiferzeit I, 321) Iegt auf diefe Worte einer 
fäten Duelle doch wohl viel zu viel Gewicht, wenn er fagt: „Erft nad dem 
Tode Edithas wandte fich der König ınit ganzem Herzen der Kirche zu.‘ 

3 Widuk. Ic. 37, IL_c. 41, Ill c. 1 (vgl. oben ©. 12 9. 2); Contin. 
Regin. 947; Hrotsvithae Gesta Odd. v. 121 ff., v. 418 ff.; Ann. Quedlinb. 
916. Der Heine Liudolf erfcheint als Yürbitter mit feiner Mutter für Corvei 
am 17. Det, 936, für Halberſtadt 4. Febr. 937, fir die Weichaelötiche zu 
Ballersieben 5. Oct. 942 (f. oben), für den Grafen Chriſtian 1. Diai und fir 
die Söhne des Bafjallen Fridrich 11. Juni 945 (St. 58. 63. 120. 124). Liut- 

ard wird zuerft am 30. Sept. 944 erwähnt (St. 118). Liudolf beißt Dudo bei 
hietm. Chron. II 0. 3, Yiutgard Dudicha in dem Schreiben des Abtes 
Siegirib v. Gorze (Oleiebrecit D. Kaiferzgeit IL, 703) und den dazu gehörigen 
Stammbäumen (SS. III, 215, VI, 32). 

*) Widuk. Ill cc. 1: Post excessum Edidis reginae omnem amorem 
maternum tranefudit rex in unicum fillum suum Liudulfum factoque 
testamento creavit eum regem post se, momit Defignation gemeint ift, 
ſ. Köple Widukind v. Korvei ©. ı30. Cine dem Einne nad völlig entipredyende 
Parallelftelle Hat Hrotſoith v. 439—443, angeführt von Köpfe ©. 42: Quem 
ater eyregius, rex et senior venerandus, , digno percerte jam sublimavit 
onore, | subiecti faciens regni digue dominarı. Die Defignation vLiudolfs 
bezeugen noch Flodoard a. 953: Regnum suum .. olim priusquam Italiam 
peteret, Liudulfo delegaverat, et magnates suos eidem promittere fideli- 
tatem iure iurando fecerat; Ruotgeri Vita Brunonis c. 18 in der Anrede 
an Liudolf; Gerhardi V. Öudalrici c. 10; Thietm. Chron. I c. 2, vgl. 
Ufinger bei Hirſch Heinrich I, 433. Wait (Berfg. VI, 131 n. 1) hebt mit Recht 
hervor, dag Lindolf den Königstitel nicht empfieng und daß e8 deshalb falſch 
if, wenn die Ann. Laubiens. und J.eod. 956 (fowie Lobiens. 951. 956, SS 

‚ 210) ihn rex nennen. 

) Otto urkundete am 4. Mai zu Werla, 9. zu Magdeburg (? f. weiter 
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Ueber der Beihäftigung mit den ſächſiſchen Verhältniſſen verlor 
der König die weſtfränkiſchen VBerwidelungen nicht aus dem Auge. 
Was er feiner Schweſter Gerberga zugeſagt batte, eilte er jebt zu 
erfüllen. Zwar Hatte Herzog Hugo den König Ludwig, für den fi 
auch fein Oheim König Edmund von England verwendete,!) im Ein- 
verftändnis mit den Übrigen Großen aus der Gefangenfchaft entlaflen, 
aber nicht bloß mußte Ludwig fie faft ein volle® Jahr lang erdul⸗ 
ben,2) bevor er die Freiheit wieder erlangte (von Mitte Juli 945 big 
Juni 946), fondern er konnte dieſe au nur dadurch erfaufen, daß 
er dem übermächtigen Vafjallen die Feſte Laon, feine lebte fichere 
Zufludtftätte, überlieferte.) So blieb ihm in der That nur der 
Schatten feiner Macht, und mit Sehnſucht harte Gerberga der Hilfe 
von jenjeit des Rheines, die ihren Gemahl aus fo unmürdiger Lage 
befreien follte. 

Zu Kamerik fammelte Otto, der fih no am 29. Zuli in Magde⸗ 
burg befunden Hatte, ein großes Heer aus allen Theilen feines Reiches, 
— denn e3 war ein allgemeine Aufgebot ergangen — aud König 
Konrad von Burgund ließ mie im J. 940 zu ihm.*) Eine ver- 
geblide Verhandlung mit Hugo gieng diefem Zuge voraus. Prah⸗ 
leriih ließ Ddiefer u. a. dem Könige durch feine Gefandten Hinter 


unten), 30. En Froſe, am 21. Juli Eiptenfeld am Harz, 29. zu Magbeburg 
(St. 132—136). 

2) Rider (II c. 49. 50) benutt dieſe ihm nur aus Flodoard befannte 
Berwendung, um Hugo Prahlereien gegen die Engländer in ben Mund zu Iegen, 
die zwar für feine eigene Auffafjung bezeichnend find, die Freeman (Hist. of 
F Norman conquest I, 245) aber nicht für baare Münze hätte nehmen 
ollen. 

2) Flodoardi ann. 946: qui fere per aunum sub custodia detine- 
batur; 9148 (SS. III, 396): per annum integrum sub custodia fuerit ab 
eo detentus. Ven Zeitpunkt ber Freilaiiung beflimmen 3 Urk Ludwigs vom 
1. Suli 946: quando etiam Franciam recuperavit für Cluni, ausgeftellt im 
Gau von Laon (Bouquet Recueil IX, 601 - 6031. Daß barin Hugo vid. 
dux Francorum et alter Hugo dux Burgundionum necnon et Letaldus 
comes als Fürbitter auftreten, läßt fchliegen, daß die Freilaſſung dicht vorher 
erfolgt war. Widukind (III c. 2) 9*— d'ber mit unrichtiger Zeitfolge: Certus 
autem factus de adventu regis Huga, timore quoque perterritus dimisit 
Hluthowieum. 

3, Flodoard. 946: recepto Lauduno castro, quod regina Gerberga 
tenebat et eidem Tetbaldo commisso.. Qui dux Hugo renovans regi 
Ludowico regium honorem vel nomen, ei sese cum ceteris regni com- 
mittit primoribus. Rider (II c. 51) führt dies auf feine Weife weiter auß. 
Aehnlich Ludwig ſelbſt (SS. IH, 396): nec aliter eius absolutio potuerit 
obtineri, nisi Laudunum castrum. quod solum tunc regina Gerberga cum 
fidelibus suis ex omnibus suis regiis sedibus retinebat, Hugone illud 
occupante, dimitteret, und Wrtold: domina nostra regina Laudunum 
propter absolutionem domni regis reliquerat (Legg. II, 23). 

*, Widuk. III c. 2: coacto apud Camaracam urbem exercitu (vgl. 
vorher II c. 39: imperavitque expeditionem in Galliam contra Hugonem 
in annum secundum); Flodoard. a. 946: maximum colligens ex omnibus 
regnis suis exercitum venit in Franciam, Conradum quoque secum habens, 
Cisalpinae Galliae regem. "Rider (ll c. 53) nennt biefen rex Genaunorum, 
der tunc ab Alpibus egressus fih mit Otto vereinigt, worauf fie cum multo 
equitatu gradiebantur (c. 53). Contin. Regin. 946: manu valida rex 
Galliam intravit; Ann. Einsidl. 946: Otto rex in Galliam inferiorem. 
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bringen, bei feines Vaters Seele ſchwöre er, ihm ftünden fo viele 
Krieger zu Gebote, als der ſächſiſche König nie erblidt, er verachte 
die unkriegeriſchen Sachen, denn es fei ihm ein Leichtes, fieben ihrer 
Pfeile auf einmal, zu verſchlingen. Darauf lautete Ottos allbefannte 
Antwort: eine ſolche Menge von Strohhüten wolle er ihm vorführen, 
wie weder Hugo nod fein Vater je gefehen Hätten.) Und wirklich, 
fährt Widukind fort, fei in den 32 Legionen des. Heeres ?) mit Aus» 
nahme des Abtes Bobo von Sorbei,®) eines weilen und angejehenen 
Mannes, uud drei feiner Leute, Niemand gefunden worden, der nicht 
einen Strohhut gehabt hätte Unterdeflen eilte Ludwig, von dem 
vertriebenen Erzbiihofe Artold begleitet, fich in die Arme feines Be⸗ 
ſchützers zu werfen, der ihn auf das freundlichfte empfieng.‘) Ger 
meinjam zogen fie vor Laon, den widtigften Punkt in den Händen 
der Gegner, aber die natürliche Feftigkeit des Ortes troßte dem An⸗ 
griffe, und jo ſchien es rathfamer, ihn für jegt liegen zu lafjen 5) und 
ih gegen Reims, den Sib des dem Könige feindlich gefinnten Erz 
biſchofs Hugo, zu wenden. 

Reims wurde mit gefamter Macht eingefhloffen, Hugo aufgefor- 
dert, auß der bon ihm widerrechtlich in Befib genommenen Stadt 
zu weiden. Er nahm die PVermittelung einiger ihm perlönlich be= 
freundeter Fürften im feindlichen Heere in Anſpruch, des Markgrafen 
Arnulf von Flandern, feines Schwager3,‘) des fränkiſchen Grafen 


1) Widuk. II c. 2: Ad quod rex famosum satis reddit responsum: 
sibi vero fore tantam multitudinem pilleorum ex culmis contextorum, 
quos ei praesentari oporteret, yuantam nec ipse nec pater suus umguam 
viderit. Pertz vermweift dazu auf eine Etelle aus des Ratherius (melche bereits 
Beatus Rhenanus anführt, Rer. Germanicar. 1. UI p. 181, Argentor. 1610) 
Transl. 8. Metronis. in ber erwähnt wirb: Stipularis illa ritus Saxonici 
camera, quam vertici pro vitando solis imponunt ardore, vgl. Vogel 
Ratherius v. Verona I, 260. 

2) Widuk. a. a. O.: cum esset magnus valde exerecitus triginta scil. 
daarum legionum. Ueber den ſchwankenden Begriff der Legion, die gemöhnlich 
anf 1009 Dt. veranfichlagt mirb val. Köpfe Wibufind ©. 105. 

2) 9%. a. DO: nisi Corbeius abbas nomine Bovo cum tribus suis sequaci- 

bus. Hic erat vir sapiens ac clarus, a deo nobis ostensus, non Concessus. 
Bovo III regierte nur 6 Sabre und ftarb 948 am 19. Juli, ſ. Ann. Corbeiens. 
942. 948, Catalog Corbeiens. (Jaffe Bibl. I, 35. 69), Necrol. Fuld. mai. 
248. Mit Recht bemerkt Gfrörer (Allgem. Kirchengefch. III, 1330), daß bie 
durh K. Arnolf den Corveier Bafjallen gemährte Befreiung vom Heerbienfte burd) 
Otto nicht beftätigt worden fei. 
.9) Widuk. a. a. D.: iungiturgue cum sociis exercitui illius; Artoldi 
libellus (Legg. II, 23): egressus inde ad domnum regem Othonem cum 
seniore meo deveni rege; Flodoard. Hist. Rem. IV c. 32: satis amica- 
biliter et honorifice suscipitur ab eis. 

‚%) Widuk. IU ce. 3: eamque armis temptavit; Flodoard. Ann. 946 
(Hist. Rem. IV c. 32): considerataque castri firmitate deverterunt ab eo. 
Argenan erwähnt der Contin. Regin Laon nah Reims. Ausführlicher Richer 

e. 55. . 

Flodoardi Ann., Hist. Rem. IV c. 33: cum Arnulfo qui eius sororem, 
et Uddone qui amitam eius habebat uxorem. sed et cum Herimanno 
Uddonis fratre. Arnulf war mit Adela, ber Tochter Heriberts, vermählt, 
f. Genealogiae comit. Flandriae (SS. IX, 303—305), Flodoardi ann. 934: 
Arnulfus de Flandris fillam Heriberti olim sibi iuramentis alterutro datis 
depactam sumit uxorem. Sie flarb nach den Ann. Blandiniens. 960 (SS. V, 25). 
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Udo, der mit feiner Tante vermählt war, und de3 Herzogs Hermann 
von Schwaben. Sie gaben ihm den Rath, freiwillig mit den Sei- 
nigen die Stadt zu räumen, denn e3 fei der unumſtößliche Wille der 
berbündeten Könige, ihn zu vertreiben, und wenn Reims erfürmt 
würde, jo könnten fie nicht dafür bürgen, daß man ihn nicht des 
Augenlichtes beraubte. Da verzichtete Hugo auf weiteren Widerftand 
und begnügte fih am dritten Zage der Belagerung mit dem freien 
Abzuge, der ihm und den Seinen famt ihrer Habe gewährt wurde!) 
Die Könige mit ihrem ganzen Gefolge rüdten in die Stadt, Die bei- 
den Erzbijchöfe Friedrih von Mainz und Robert von Trier führten 
in ihrer Mitte unter dem Jubel der Geiftlichleit und des Volkes 
Artold in feine Kathedrale zurüd. ine Urkunde, melde Otto am 
19. September auf Fürbitte Friedrichs von Mainz und Ogos von 
Lüttich für das von dem Grafen Eilbert und feiner Gemahlin Her» 
jendi3 gegründete Schottenklofter Wauffore an der Maas vor Reims 
ausftellte, geftattet einen Schluß auf den Zeitpunkt, in welchem die 
Uebergabe der Stadt erfolgte.) 

Während Reims in den Händen der Königin Gerberga blieb, 
drangen die Könige gegen Senlis und Paris vor, um den Herzog 
Hugo, den gefährlichften Feind, im Mittelpuntte feiner Macht anzu- 
greifen. Da fie dort von den feſten Mauern mit Verluft zuriüdges 
wiejen wurden, und Otto auch hier durch eine Belagerung nichts gegen 
Hugo meiter erreichte, als dem heil. Dionyfiuß feine Verehrung be= 


2) Vgl. außer Flodoard Widuk. III c. 3, wo e8 ungenau beißt: Armis 
autem urbem capiens und Artoldi libell., Richer. II c. 55. 5b, der ab⸗ 
weihend von Flodoarb die obsidionis sexta die Uebergabe erfolgen läßt. 

2) Miraeus Opp, diplom. I, 259 (st. 138): venerabiles episcopi nostri 
Fredericus sanctae Maguntinensis ecclesiae et Hugo Leodiensis adierunt 
serenitatis nostrae praesentiam deprecantes, ut cuidam nobili viro Eil- 
berto nomine assensum praeberemus de rebus sui iuris monasterium 
aedificare in loco qui dieitur Woalciodorus, ubi iam dietus vir et uxor 
sua Heresindis in religione ferventissima susceperunt quosdam dei servos 
beregrinationie gratia a Scotia venientes etc., auggeftellt iuxta civitatem 

emis dictam, woraus man wohl nicht mit Köpfe unbedingt ſchließen barf, 
daß fie vor die Uebergabe der Stabt fallen müfle Ohne Monatstag, aber aus 
biefem SHerbfte, ift eine Urk, durch welche Otto per interventum dilecti nostri 
ducis Cuonradi 10 Hufen und die Kirche zu Longlier einer gewiſſen Leva 
fhentte (Hist. de Metz III preuv. 65, St. 137). Ueber Wanflor vgl. 
Vita S. Caddrose c. 21 (Mabillon Acta sanct. saec. V, 495): Dlis autem 
insistentibus . . rege tunc post augusto Ottone cogente vix acquievit (sc. 
Kaddroe), ut susciperet nomen abbatis; über Herfindis, die Gemahlin Eile 
bert8, eine Urt. bes Biſchofs Rabulf von Laon vom 3. Febr. 945 (Mabillon 
Acta sanct. saec. V, 909). Entſchieden unecht ift eine zu Lüttich 20. Ser 
946 für das Klofter Gemblour ausgeftellte Urk. Ottos (SS. VIII, 526, St. 
139), über welche Hirſch gehandelt hat (De vita et scriptis Sigiberti p. 266 
— 269), ſowohl wegen bes Actums. als wegen ber ganzen Faſſung: ſchon bex 
Titel rex Lothariensium et Francigenum tft ımerbört. 

8, Flodoard. 916: nec eam valentes expugnare caesis quibusdam 
suorum dimiserunt; Richer. II c. 56 nennt es Silletum ;, Hist. Rem. IV 
c. 33: ipsi reges cum exercitibus suis terram Hugonis ingrediuntur et 
gravibus atterunt depraedationibus; Bonitho lib. ad amic. IV: Hugonem 
auctorem tyrannidis usque ad Brittanicum mare persecutus est. 
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zeugen zu fünnen,!) fo drangen fie zunächſt tiefer nad Süden vor. 
Sie überfhritten die Seine auf einer Schiffbrücke und durchzogen 
berheerend das Land bis zur Loire, während Hugo fi auf Orleans 
zurüdzog.®) in Berfuch gegen Rouen, die Hauptjtadt der Normannen, 
mit einem auserlefenen Theile des Heeres, zu welchem Arnulf von 
dlandern den König veranlapt haben foll, führte ebenjo wenig zum 
Ziele als die vorangehenden Angriffe auf Laon, Senlis und Bari, 
und Bald trieben die Beſchwerden des Aufenthaltes und die Unbilden 
der rauheren Jahreszeit zur Heimkehr.?) Wenn ernftliche Kämpfe auch 
überhaupt vor Rouen nicht ftattgefunden hatten und das Heer des— 
bald im wefentlichen unverfehrt geblieben war, fo gab diefer erfolglofe 
und nit ſehr ehrenvolle Abzug den Bebrängten einigermaßen das 
Recht, ſich als Die Sieger zu brüften und mit Niederlagen der 
Deutſchen zu prahlen, die niemals ſich ereignet hatten. Nach einem 
Feldzuge don faft drei Monaten, der herfömmlichen Frift für das 
Aufgebot, trat Oito fomit den Rückzug an, der außer der Zurüdgabe 
bon Reims an feinen Verbündeten und ſchweren Verwüſtungen in 
den Landen Hugos keinen eigentlihen Erfolg aufzuweiſen hatte.*) 





?) Ann. S. Germani min. 947 (SS. IV, 3): Oddo rex Saxanorum 
Montem martyrum venit; Widuk. IIl e. 3: inde Parisius perrexit Ilugo- 
nemgue ibi obsedit, memoriam quoque Dyonisii martirie digne honorans 
veneratus est; (esta episc. Camerac. I c. 72 (SS. VII, 427); Dudo de 
moribus Normanniae duc. c. 95 läßt Otto ſogleich vor Paris ziehen und 
Amulf dort zu ihm fagen: Haec urbs, perenni Sequanae limbo undique 
secus praecincta, viget inexpugnabilis ab omni gente superventura (SS. 
IV, 100); Bonitbo lib. ad amic. IV (Jatte Biblioth. II, 620): Remorum 
ciritatem obsedit et cepit, Parisium intravit. 

‚Nur Nicher (II c. 57. 58), ein fehr zweifelhafter Zeuge, berichtet von 
diefem Theile des Felbzuges und erzählt eine Kriegslift, durch welche 10 Sünglinge 
ben Königen Schiffe verſchafften; Flodoard.: trans Sequanam contendentes. 

2) Flodoard (Ann. und Hist. Rem. IV c. 33) fagt nur ganz allgemein: 
Terram quoque Normannorum peragrantes loca quaeque devastant et 
que emeantes ad sua guique regrediuntur; Contin. Regin. 946: ipso- 
inde rhostiliter usque Rothomagum pervenit, ähnlid Gesta episcopor. 
Camer. I ec. 72; genauer Widukind. Nı c. 4, ber ausdrücklich hervorhebt, 
daß D. collecta ex omni exercitu electorum militum manu torthin 309. 
Seine weiteren Worte: sed difficultate locorum asperiorique hieme in- 
gruente plaga eos quidem magna percussit; incolumi exercitu, infecto 
Degotio . . regressus est beuten nur auf Leiden durch die Witterung, aber 
feinegwegs auf Niederlagen. Die Einzelheiten, welche Dudo (c. 96-49) über 
die Berlufte gibt, die das beutfche Heer in Gefechten vor Rouen erlitten babe, 
wage ich nicht zu benuken (vgl Forſch. 3. deutichen Geſch. VI, 386), zumal da 

Autor gegen Arnulf als Mörder Wilhelms, dem er die Schuld daran auf« 
bürdet, noch befonbers feindlich gefinnt ift. L 

#) Widuk. III cc. 4: post tres menses (vgl. dazu Köpfe Widukind ©. 103) 
Saxoniam regressus est, urbibus Remense atque Lugduno cum caeteris 
armis captis Hluthowico regi concessia; Regin. contin, 946: Remensem 
urbem et Laudunum aliaque castella complurima firma et munita Ludo- 
wico reddi fecit. Beide übertreiben die deutſchen Erfolge, da Laon erft 949 
in Ludwigs Hände fam und von andern Burgen nichts befannt if. Was 
biefer weiter hinzufügt: Inde omnibus pene excepto Hugone Ruodberti 
flio regni maioribus regi suo subactis, in patriam regreditur, will nicht 
viel heiten, da auf Hugo eben alles anfam; Ann. S. Arnulfi Mett. 936: non 
multo post (Ludovicus) a suis de regno eiectus auxilio Ottonis devictis 

bus regnum suum recepit. 
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Die Gegner des Königs, indem fie jeder Feldſchlacht auswichen, fan⸗ 
den volltommene Sicherheit Hinter den Mauern ihrer feften Stäbdte, 
an denen die Angriffe der Deutfchen jebt ebenjo wirkungslos abprallten, 
wie früher die der normannishen Räuber. Laon, der wichtigfte dieſer 
Pläbe und Preis der Freilafjung Ludwigs, war ihm nicht zurüd: 
gewonnen worden, Hugo von Reims, der fih in Mouzon feſtſetzte; 
zwar für den Augenblid verdrängt, aber Teineswegs ganz befeitigt, 
der größte Bortheil für die Zukunft beftand aljo darin, daß Otto 
durh den wenn gleich 3. Th. mislungenen Zug die Sache Ludwigs 
in ganz unzmweideutiger Weile zu der feinigen gemacht hatte, jo daß 
diefer und Gerberga fortan ein Anrecht auf feinen Beiftand geltend 
maden durften. 

Am 28. November vermweilte der König wiederum auf deutſchem 
Boden zu Frankfurt, wie eine dem Abte Alawich von Reichenau er⸗ 
theilte Beftätigung und Vermehrung der Kloftergüter beweiſt. Heinrich, 
* ne und der Khmähitche Graf Konrad vom Linzgau erwirkten 
diejelbe.! 

Glücklicher als im meftfräntifchen Reiche fcheinen die deutfchen 
Waffen gegen die Böhmen gewejen zu fein. Wenigftens jagt eine ab- 
gerifjiene Nachricht?) Otto habe, da er auf der Jagd geweſen, dem Volke 
Geiſeln Boleflavs vorftellen laſſen. Welcher Art der Triede geweſen 
fei, für deſſen Sicherheit der Böhmenherzog die Geijeln geftellt hatte, 
durch welche Wendungen des faft nie unterbroddenen Grenztrieges er 
herbeigeführt wurde, erfahren wir nit. Daß Boleſlav noch Kraft 
genug bejaß, um ihn brechen zu können, zeigte fich bald. 


— 





ı) Dümge Reg. Badensia 85 (St. 152 zu 947, nad) dem 11. Regierunge- 
jahre aber beſſer hieher zu feßen): Heinricus noster dilectus frater et Cuon- 
radus comes obtulerunt nostris obtutibus quoddam praeceptum anteces- 
soris nostri „gloriosissimi imperatoris Karoli etc. 

2) Widuk. II c. 40, der bie Geileln ſelbſt ſah (obsides Bolizlavi ibi 
vidimus) leitet die Radricht mit Eo tempore ein, nachdem er vorher Ludwigs 
GSefangennehmung erzählt hatte, und läßt darauf mit Ille annus notabilis den 
—— ben Tod Edgithas folgen, welchen er jedoch in das I. 947 zu 
een ſcheint. 


I. 


Seinrid, Herzog von Baiern. Ingelheimer Zynode. £iudoff, 
hetzog non er Erſter Zug nath Italien. 
947 - 951. 


Aus dem Weſtreiche im Spätherbſte zurückgekehrt, hielt ſich Otto 
noch um die Mitte und in der zweiten Hälfte des Januar 947 zu 
Frankfurt auf, umgeben von einer größeren Zahl von Biſchöfen und 
Fürſten, mit denen er in üblicher Weiſe Gericht hielt und allen, die 
es ſuchten, Recht gewährte. So ließ ſich Biſchof Richgowo von Worms 
hier die dem Reiche zuſtehenden Zölle beſtätigen von den Frieſen und 
andern Kaufleuten, die in feine Stadt kämen,!) Erzbiſchof Robert 
von Trier den Königfhuß und die Immunität in der Verſammlung 
der anweſenden Großen felbjt.?) 

Die weitfräntifhen Händel handen aud fürder im Vordergrunde: 
von einigen Lothringern unterftüßt,?) aljo jedenfall® mit Zuftimmung 
Dttos, Hatte Ludwig zu Anfang des Jahres den vertriebenen Erz⸗ 
biſchof Hugo von Reims in Mouzon belagert, doch nad) einem Monate 
dies Unternehmen als erfolglos aufgegeben. Als Otto darauf das 
Oſterfeſt (11. April) zu Achen feierte, erjchien König Ludwig zum 
Beſuche und wurde ehrenvoll empfangen, auch Konrad von Lothringen, 


1) Schannat Hist. Wormat. p. 18 (St. 140): quanticungue negocia- 
tores vel artifices seu et Frisiones apud Vangiones advenissent, omne 
teloneum undecunque fiscus teloneum exigere poterat etc., vgl. meine 
Geſch. des Oſtfränk. Reiches I. 209 A. 11. 

2) Beyer Mittelrhein. Urt. I. 247 (St. 142): Siquidem illo perlecto 
(se praecepto) coram omnibus dum resideremus in palatio Francofurth 
iustitiae causa iudicatumque esset a circumsedentibus iuridicis hoc ratum 
ac insolubile permanere, convenerunt postea ad nos una cum prelibato 
archiepiscopo qui affuerunt episcopi ac proceres palatini postulantes eadem 
regia nostra auctoritate roborari etc. Ottos nädfte Urk. ift vom 14. ehr. 
aus Salz (St. 143). 

s) Flodoardi ann. 947: cum quibusdam Lothariensibus .. recedentibus 
tandem post mensem Lothariensibus. 
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Hermann von Schwaben und andre Reichsfürften waren zugegen, doch 
erfahren wir nichts Näheres über den Zweck diefer Zufammentunft, die ſich 
fiher auf eine Hilfäleiftung bezog.!) Noch am 18. April machte der 
König in Achen der Abtei Chevremont eine Schenfung und am 30. 
beftätigte er dem Bischof Yuldert von Kamerik die von dem Grafen 
Iſaak früher beftrittene Abtei St. Gery?), frei von aller gräflichen 
Gewalt: ein Gegengeſchenk für die gaftliche Aufnahme, die Fulbert 
ihm auf dem franzöfifhen Feldzuge gewährt hatte. Der von Otto 
an ihn gerichteten Zumutung, ihm Die Leiber der hochverehrten Bitchöfe 
Gaugerih und Autbert zu fchenten, mußte der Biſchof fi dadurch 
geihidt zu entziehen, daß er ihm dafür die minder mwerthvollen Ge— 
beine des Biſchofs Theoderich (geft. 863) und eine andern Prieſters 
unterjhob, die der König in gutem Glauben an ihre Heiligfeit in das 
Klofter zu Magdeburg übertrug, während Kamerik feinen unvergleich- 
lihen Schab behielt.) — Bon Aden begab er fi zunädft nad 
Sadfen. Hier ſuchte ihn der treue Herzog Hermann von Schwaben 
auf, auf deſſen Bitte er am 12. Juni in Magdeburg der Abtei St. 
Gallen Markt und Münze zu Rorſchach auf der Straße nach Stalien 
zugeltand. *) 

Hermann von Schwaben, der Genoffe Ottos in dem vorjährigen 
Feldzuge begleitete ihn auch jet wieder, al3 er gegen Anfang Auguft 
zu einer neuen Beredung mit Ludwig aufbrah und ihn am Fluſſe 
Chiers traf.°) Herzog Hugo, der inzwijchen einen vergebliden An— 








1) Ib.: Ludowicus rex Aquis pascha cum Othone rege celebrat et 
regiis ab eo honoratur muneribus; Richer. II c. 61. 

2) Racomblet Niederrhein. Urtb. I, 55 (St. 145); Mon. Germ. SS. VII, 
427: interventu quoque fidelium nostrorum scil. Fridurici archiepiscopi 
et dilecti germani nostri Brunonis et Cuonradi ducis atque Herimanni 
dueis et ceterorum fidelium. Diefe Urf. ebenfo wie eine zweite fir die Kirche 
zu Rütten cum consensu et deprecatione Faraberti episcopi (Tacomblet 
Niederrhein. Urkb I, 56) haben die Daten 917, ind. 6 (= 948), a. r. 13 
— 944), doch kann man nur zwifchen ben beiden erften Jahren ſchwanlken, weil 
y49 Hermann nit mehr [ebte. 

°) Vita S. Autberti c. 15 (Surius De probator. sanct. hist. VI, 999): 
Porro Otho imperator a Fulberto Cameracensi episcopo dari sibi petiit 
corpora sanctorum praesulum Autberti et Gaugerici. Ille vero quibusdam 
in consilium adhibitis Theodorici Cameracensis episcopi et alterius sacer- 
dotis corpora ei dedit, quibusdam adiunctis e corpore S. Autberti arti- 
culis; prudenter id quidem, ne civitas Cameracensis suis patronis orbare- 
tur. Laetus igitur imperator praeclaras reliquias in monasterio, quod 
ipse Magdeburgi construxit, reponendas curavit. Porro autem fama 
Germaniam omnem occuparat, sanctos Autbertum et Gaugericum e Galliis 
in Saxoniam translatos, sed secus ipsa res habet, vgl. Gesta episcop. 
Camerac. I c. 49. 78. 

) Wartmann Urkb. ter Abtei St. Gallen III, 16 (St. 147): venerabilis 
abba monasterii S. Galli nomine Graloh per interventum fidelis nostri 
Herimanni ducis Suevorum serenitati nostrae suggessit. quendam locum 
nomine Rorscacha ad ius ipsius coenobii pertineutem mercatum ibi haberi 
ad Italiam proficiscentibus vel Romam pergentibus esse commodum et 
utilitati fratrum sub eius regimine deo militantium nihilominus esse neces- 
sarıum etc. 

9 Flodoardi Hist. Rem. IV c. 33, Ann. 947: super Charam fluvium 
intrante mense Augusto, vgl. Artoldi libell. (Legg. IL 23), wo die Ber- 
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griff auf Reims unternommen Hatte, lagerte in der Nähe bei Mouzon 
und Douzy. Einige Bilchöfe erihienen, um den Streit zwifchen feinem 
Neffen und Artold von neuem zu beipreden. Die Hugo befreundeten 
Biſchöfe aber behaupteten, hier nichts entjcheiden zu können, weil feine 
Synode berufen ei, und jo wurde denn feitgejeßt, daß eine ſolche zu 
Verdun Mitte November ftattfinden folle, deren Ausſpruch Artold in 
Reims, Hugo in Mouzon zu erwarten habe, Robert von Trier follte 
traft eines päpftlihen Auftrages, der ihm durch den Erzbifchof von 
Mainz übermittelt wurde, die Verhandlungen leiten.) Zugleich ver- 
mittelte Cito bis dahin einen Waffenftillftand zwiſchen Ludwig und 
Hugo.?) Mit diefem kurzen Beſuche des meftfräntifchen Reiches flehen 
zwei Urkunden Ottos für die Klöfter St. Evre und Echternach aus 
dem in karolingiſcher Zeit öfter erwähnten Thouſey bei Baucouleurs 
vom 3. und 4. Auguft in offenbarem Zuſammenhange, jei es daß fie 
auf dem Hin= oder auf dem NRüdwege ausgeftellt wurden.?) In der 
erfteren beftätigte Otto die Herftellung jenes bei Toul gelegenen 
Klofterd durch den Biſchof Gauzlin, der ſchon im J. 936 von Fleury 
(an der Loire) aus die firenge Benediktinerregel dajelbfi wieder ein= 
geführt Hatte. 

Die verabredete Synode fand in der That zu Berdun unter dem 
Borfibe des Erzbiſchofs Robert von Zrier flat. Theil nahmen von 
Roberts Suffraganen Adalbero von Metz, Gauzlin von Zoul und 
vielleicht auch Berengar von Verdun, außerdem Hildebold von Münfter, 
der vertriebene Biſchof Odalrich von Air, der längere Zeit die geift- 
ide Verwaltung des Reimſer Sprengel3 bejorgt Hatte, der brittijche 
oder iriſche Bilhof Israel, der in St. Marimin lebte, einer der vor» 
züglihften Lehrer von Ottos Bruder Bruno, und als Aebte Bruno 


banblungen über Reims noch genauer erzählt werben, Richer. II c. 63: collo- 

uium exeunte mense Augusto sibi habendum secus fluvium Karam 
enuntiatur, muß gegen Flodoards Autorität zurüdftehen. Hermanns Be— 
gleitung erhellt aus der Urk. für Echternach (unten Anm. 3), welche per inter- 
ventum dilecti ducis Herimanni ausgeſtellt wurbe. 

ı) Hist. Rem. IV c. 34: apostolicae legationie mandatum, quod du- 
dum Rotbertus archiepiscopus deferente Friderico Magontiacensi praesule 
coram regibus et episcopis susceperat, alfo jebenfall® am Ehiers 

*%, Ann. 947: Treugse vel indutiae belli inter regem Ludowicum et 
Hugonem prineipem usque ad synodi tempus Othone rege mediante dis- 
ponuntur; Richer. IH c. 65. dichurg berichtigt ſich die etwas ſchönfärberiſche 
Darſtellung Widukinds (l. III c. 5): Huga autem expertus potentiam regis 
virtutemque Saxonum, non passus est ultra terminos suos hostiliter in- 
trare, sed pergenti in eandem expeditionem anıo sequenti, occurrit iuxta 
fuvium qui dieitur Char, manus dedit iuxtaque imperium regis pactum 
init utilisque proinde permansit. 

2) Bouquet IX, 380 auf Bitte von Gamlin von Toul für quoddam 
monasterium in suburbio suae eiusdem ceivitatis constructum, ubi S. Aper 
confessor Christi tumulatus agnoscitur, regulari ac monastico ordini 
deditum, sed deinceps penitus depravatum atque destructum, tandem 
Christi auxilio piae devotionis sudoribus propriisque laboribus digno 
regularis vitae statu insignitum; Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 251 (St. 149. 
150). Fn Thoufey fand 860 eine Synode, 865 ein Bundesvertrag ber frän- 


kiſchen Könige ftatt. 
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jelbft, Eginold von Gorze und Obdilo von Stavelot nebſt einigen an= 
dern.) Die Verhandlungen führten jedoch zu feinem Ergebnis, weil 
Dugo, der noch kurz zuvor mit einer bewaffneten Bande die Reimſer 

einberge geplündert Hatte, der durch die Bilchöfe von Meb und 
Zoul an ihn gerichteten Einladung Yolge zu geben verweigerte. Man 
ſprach daher Artold das Erzbistfum zwar vorläufig zu, behielt aber 
die endgiltige Entjheidung einer neuen Synode am 13. Januar 948 
bor. Otto jcheint von Frankfurt auß, mo wir mieder den Herzog 
re bei ihm finden, den Verhandlungen in Verdun gefolgt 
zu jein.? 

Des Königs Bemühungen, das Anfehen eines fremden Herrſchers 
herzuftellen, blieben nur von geringem Erfolge, ficherer und glüde 
liher dagegen waren die Schritte, die er zur Befeltigung und Er- 
weiterung der eigenen Macht that. Konrad, der mächtige Yranfe, 
der Herzog von Lothringen, wurde in die Verwandtſchaft des könig⸗ 
liden Haufes aufgenommen: die Heirat mit Ottos Tochter Liutgard 
ſollte feine bisherige Treue belohnen und für die zulünftige bürgen.®) 


1) Flodoardi ann. 947, Hist. Rem. ıV c. 34 und c. 35, woſelbſt Bruno 
befonber8 hervorgehoben wirb (praesente quoque domno Brunone). Bgl. 
Ruotger. V. Brun. c. 10: Prima dispensatio credita est illi adhuc ado- 
lescentulo in quibusdam monasteriis .. . in his extat Lorasham, Lorſch 
aber ftand damals noch unter dem Bifchofe Ehergis von Minden, ber am 
18. Oct. 948 oder 950 ftarb. Ueber Odalrich, der von den Saracenen ver: 
trieben für Hugo das Erzbisthum Reims verwaltet hatte, ſ. ebb. c. 22, Ann. 
928. Bei Hugo von Slavigny (Chronic. 1. I, SS. VIII, 361) wird nod der 
Name Berengars von Berbun eingefügt mit ter Bemerkung: »ynodus autem 
haec ob hoc Virduni denunciata fuit, ut sic saltim interesset conventui 
episcoporum praefatus Virdunensis Berengarius, cuius tanta esset aucto- 
ritas, ut inprobari videretur, quod constantissimae nobilitatis eius auten- 
tica praesentia non roboraretur. Ueber Israel ſ. Ruotger. V. Brunonis 
c. 7, Necr. Merseburg. zum 24. April (Neue Mittheil. des thür. ſächſ. Alter- 
thumsvereins XI, 233), dgl. Hildesheim. (Leibnitii SS. rer. Brunsvic. 1, 
764, ſchon von Leibniz, Ann. imp. II, 550, bicher bezogen:, S. Maximini zum 
26. April: Israhel episcopus monachus nostrae congregationis, Epternac. : 
Israel episcopus conversus S. Maximini (Hontheim Prodrom. I, 975). 
Er wird ale Schüler eines nicht näher bekannten Ambrofius bezeichnet (Bert 
Arhiv X, 334). Nah Richer (II c. 65) wurde die Synode ausdrücklich auf 
den 17. November gelett. 

2) Wir haben eine Urk. aus Frankfurt vom 27. Oct. (denn bie vom 28. Non. 
gehört eber in das 3. 946) für Klofter Einfiedeln auf Bitte be Herimannus 
ux (Kopp Geſch. der eidgenöſſ. Bünde II, 1, 312, St. 151). 

9) Contin. Regin 947 (nad bem Tode Edgiths): Chuonradus dux . . 
Liutgardam filiaın regis in matrimonium sumpeiti Ann. l,amberti 949: 
Otto rex dedit filiam suam Conrado duci, äbnlich Hildesh., Quedlinb., Altah. 
Ohne Zeitbeftimmung Widuk. II c. 33: cui (sc. Conrado) et unicam flliiam 
suam rex desponsavit; Hrotjvith (Gesta Oddon. v. 447 fig.): Hane (Liud- 
gardam) quoque Conrado vinelis sociavit ... | munere qui talis dignus 
constabat honoris, Nuotger IV. Brunonis c. 9), 'Thietm. II c. 24, V. c. 16. 
Ich folge, wiewohl mit Bedenken, der Autorität bes Cont. Reg. und zwar des⸗ 
halb, weil er ebenfo wie Hrotfvith die Heirat Konrads ber Heirat Liudolfs vor- 
ausgehen läßt. Nach Widukind (II c. 41): Reliquit (sc. Edidise) .... filiam 
quoque nomine Liudgardam quae nupserat Conrado duci müßte man 
ftreng genommen Liutgards Berheiratung fogar vor Edgiths Tod fegen, aber 
ebenfo fagt er von ihr Ic. 38: quae nupserat Conrado Francorum duci. 
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Liutgards Bruder Liudolf dagegen heiratete, mie es ſchon längſt be= 
fimmt war, Yda, die einzige Tochter Hermanns von Schwaben, des 
reichſten und mädtigften unter den deutfchen geringen 1) Da dieſer 
leine männlichen Nachkommen beſaß, ſo mußte Liudolf der Erbe ſeiner 
ausgedehnten Hausgüter und ſeines für jene Zeit ſehr bedeutenden 
Vermogens werden. Der Zeitpunkt dieſer beiden Hochzeiten iſt mit 
völliger Sicherheit nicht zu beflimmen — zumal die erftere wird 
bon einem gewichtigen Zeugen erſt in das Jahr 949 geſetzt — doch 
Dängt vielleicht mit der lebteren ein Beſuch zufammen, den Hermann 
und Liudolf dem Kloſter St. Gallen an dem Tefte feines Stifter 
(16. October) gemeinfam machten, ?) wie fie dann aud) gemeinfam 
am 24. Januar 948 am Hofe zu Frankfurt ala Yürbitter für Ein- 
fiedeln auftreten.?) Sohn und Schwiegertodhter wünſchte Otto fortan 
ſteis in der Pfalz zur Seite zu haben und mit ihnen durch die Lande 
des Reiches zu ziehen.) Wie eine Königin follte dieſe geehrt werden. 

Wenn hiedurch Schwaben und Lothringen dem ſächſiſchen Königs⸗ 
hauſe eng verbunden wurden, jo gejchah, ſei es in dieſem, ſei es im 
nähften Sabre, etwas Aehnliches auch in Baiern. Herzog Berthold, 
bis zuletzt mit Otto im beften Einvernehmen ftehend, 5) obgleich er 
vielleicht Krankheits halber den Hof feit längerer Zeit gemieden hatte, 


Die erfte urlundlihe Erwähnung ift aus dem Nov. 950, in welchem Otto pro 
interventu ducis nostri Conradi eius coniugis filiae nostrae Liutgartae 
das Stift ©. Florin zu Coblenz beſchenkt (St. 190; Acta imp. ined. 298). 

1) Bel. oben ©. 100 9. 4; Cont. . 947: Liutolfus, filius 
regis, tali ut decuerat apparatu Itam, fillam Herimanni ducis sibi 
eoniugio copulavit (die Geburt des erfien Kindes meldet er Mi 949 nad) dem 
Zobe des Großvater); Widuk. III c. 6: dedit ei (sc. I,iudulfo) coniugem 
divitiis ac nobilitate claram, ducis Herimanni filiam, nomine Idam. Quam 
cum ancepiseet, in brevi post haec socer moritur; darauf beruht Thietm. 
I ce. 2, bei dem es jebod; etwas abweichend beißt: Idam, irimanni ducis 
filiam, pulchritudinem et sexum omni probitate vincentem; Ann. Einsidl. 
948: Liutolfus duxit uxorem; Herimann. Aug. 947: Liutolfus filius regis 
Itam laudabilem feminam duxit uxorem; Hrotsvithae Gesta Oddon. v. 
450 ff.: Ipsi legali pfaepulchram foedere iungi | Idam iussit, Herimanni 
natam dueis almi, || qui fuit illustris princeps in partibus illis (zwiſchen 
946 und 950), Die Zeu mie für 947 werden verflärft durch die Urk. Ottos 
vom 8. Apr. 948 (v. Mohr Cod. dipl. I, 67, St. 160) für Chur: interventu 
dileetae filiae nostrae Itae necnon et Hermanni comitis nostri. In den 
Mirac. 3. Verenae c. 5 (83. IV, 458): ipsa autem eorum filia innumeris 
honoribus crescebat in saeculo. 

#2) Ann. Sangall. mai. 948 (947): Liutolfus ... cum Herimanno duce., 

2) Geichichtsfreund I, 103 (St. 172): admonitione ac suggestione filüi 
nostri Liutolfi ac Herimanni ducis. 

) Hrotsvithae Gesta v. 461: Illam nec habitare locis voluit segre- 
gatis || rex idem, nati digne succensus Amore, | sed ceu reginam regnum 
transire per amplum, vgl. Köpke Hrotfuit S. 102. 

2) Am 4. Juni 945 ftellte Otto zum lebten Male per interventum 
venerabilis et dilecti ducis nostri Perhtoldi eine Shentung für den Kärnt- 
ner Landbiſchof Gotebert aus (Kleimayın Juvavia 178, St. 128). Am 21. Juli 
948 Heflätigte O. dem bairishen Grafen Eberhart eine Befgun quae postea 
eum totius populi iudicio a dileeti ducis nostri Perehtoldi legatis de 
nostre regalis potestatis proprietate fuit excepta (Mon. Boica XXVIII a, 
180, St. 135): bier wird alfo Berthold noch als Ichenb vorausgeſetzt 
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ſtarb am 23. Rovember und wurde zu Altaich an.der Donau beftattet.') 
Sein unmündiger Sohn Heinzi, zur Führung eines jo ſchweren 
Amtes noch nicht geeignet, wurde bei der Nachfolge übergangen und 
auf Fürbitte der Königin Mapthilde ihr Liebling Heinrich, der feine 
früheren Frevel längft gefühnt, mit der herzoglichen Würde beiraut.?) 
Bon dem Haufe Liutbolds, mit dem ber neue Herzog nur duch feine 
Gemahlin Judith zufammendieng, wurde jomit abgegangen, nachdem 
e3 über ein halbes Jahrhundert etwa Baiern beherrſcht hatte, ſchwer⸗ 
li ohne Misftimmung auf manden Seiten zurüd zu laffen. Eine 
gewiſſe Sonderung wurde für das „bairifche Reih“ wie für Lothringen 
dadurch noch erhalten, daß hier der Erzbiſchof von Salzburg (Herold 
wie dort der von Trier und Köln das Amt des Erzkanzlers bekleidete. 3 


ı) Die Ann. Ratispon. (SS. XVII, 583) feen Berthold Tod au 949, 
Ann. Altab. zu 948 (jebodh vor bie Sngelpeiniet Synode), ebenfo Auctar. 
Garstense, Ann, S. Rudberti Salisburg., St. Emmerammi und Herimann. 
Aug. zu 947, Contin. Regin. zu 945, Widulind (II e. 36) erwähnt ihn nur 
beiläufig. Unbeſtimmt läßt Hrotfuith (v. 872) post aliquot spatii tempuseula 
parvi nad) 941 — Sean, werden. Als Todestag hat das Necrol. Altah. 
(ungebrudt\: XI Kal. Dec. Perchtoldus dux, Frising. (Boehmer Fontes 
IV, 588) VIII K. D., S. Emmerammi (Mon. Boica XIV, 302, ebenfo 
cod. Maihing.): VITIT Kal. Dec. Perehtoldus dux, Auctarium Glarstemse 
(SS. IX, 566) VIII K. Dec. Aus einer biefer Quellen bat ber bisher an- 
geführte Aventin geihägft. Meber fein Grabmal in Altaih, das 1769 gesfinet 
wurde, f. Mon. Boica XI, 6, Lackner Memoriale Altachae infer. p. 69— 73, 
Unerflärlih ift das 3. 937 auf der im ®rabe gefundenen Bleitafel, richtig da⸗ 
gegen auf einer Steinfchrift der Todestag: nono Kal, Decembris. Das Jahr 
945 ift zu verwerfen und mit den älteren bairifchen gloen nur zwiſchen 947 
und 948 zu wählen. Rudhart (Duellen zur bayer. Geld. VII, 470 A. 8) ver- 
weift auf einen Zaufchvertrag bes Biſchofs Lantbert von Freifing (Meichelbeck 
Hist. Frising. Ib, 444): Actum in Frigisinga anno inc. dom. 948 ind. 
VIa.X regis Ottonis sub duce Perahtoldo et comite Adalperto. Da 
das 10. Negierungsj. dem J. 946 entipridt, die 6. Indietion am 1. Sept. 947 
beginnt, fo Könnte vielleicht diefe Urk. in dag Ende von 947 gehören und fich 
mit diefem Jahre als dem des Todes vereinigen ei: Ehenfo für 447 eut- 
fcheidet fih Hirfh (Heinrih I, 8 A. 2) und Kömer (Baiern unter Ruitpold u. 
Arnulf, Jena 1870, S. 39-43). Ueber Bertbolds Sopr Heinrich ſ. Gieſebrecht 
in Ranke's Jahrbüch. II a, 140 und namentlich Wolfherii Vita Godehardi 

rior c.7: Heinricum Carentinorum ducem Berhtaldi ducis filiuun (+ 989). 

n dem Necrol. Altah. fteht unmittelbar hinter Perchtoldus dux: Heinricus 
dux filius eius, beide auch auf ber Altaicher Bleitafel neben einander. Bei 
Gerhard (Vitae g. Oudalrici c. 28) heißt Heinrich filius Pertolfi; Ann. Magdeb. 
978 (SS. XVI, 154): filio Bertoldi; Ann. Hildesb, 1003: Berhthaldi 
comitis filius. 

2) Ann. S. Emmerammi 948: MHeinricus dux effectus est. Et Otto 
rex Radasponam venit (Irhtere Notiz bezieht Perk n. 5 ganz eigenmächtig auf 
das I. 954, aber weshalb foll denn Otto 948 nit andy nach Baiern gekom⸗ 
men fein?); Ann. Ratispon. 949: Heinricus frater regis successit; Widuk. 
II ce. 36: praefecitque eum regno Boioariorum Berhtoldo iam defancto: 
Contin. Regin. 945: eui Heinricus frater regis jn ducatu suecessit. Einen 
Beſuch Ottos in Regenäburg unter Biſchof Michael meldet Arnoldus De S. 
Emmerammo I c. 7 (88. IV, 552), doch könnte biefer auch 960-961 fallen. 
Wenn .in dem eiche De Heinrico (Mitllenhoff und Scherer Dentinäler ©. 28 
bie Worte v. 13 ambo vos aequivoci In ber That anf einen zweiten Erich 
zu beziehen find, fo möchte ich am erften an Bertholds Sohn Heinrich denken. 

3) Herold von Salzburg wirkt als Erzkaplan vom 4. Suni 945 BIS 10. Dec. 
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Die Berföhnung der Brüder ward dur die Erhöhung Heinrichs von 
neuem befiegelt und blieb fortan zur Freude aller eine ungetrübte. *) 

Eine Reife des fuldifchen Abtes Hadamar nah Rom in diefem 
Winter, die und durch drei Bullen des Papſtes Agapit vom 2. Januar 
948 bezeugt ift.?) könnte zwar von ihm auf eigene Hand unternom- 
men worden fein, aber bei dem hohen Unfehen, in welchem Hadamar 
Hand, liegt die Vermutung wenigſtens jehr nahe, daß er im Auf- 
trage Ottos theils wegen der franzöfifhen Angelegenheiten, theils 
wegen der beabfidhtigten kirchlichen Stiftungen dorthin gieng und 
vielleicht geradezu bie Abſendung des Legaten Marinus im folgenden 
Jahre hervorrief. 


Die Verleihung des Herzogthums Baiern an Deintid), zu welcher 
nad einer Angabe Otto jelbft nad Regensburg kam, und vielleicht 
auch Liudolfs Vermählung mit Ida fallen bereitS in da3 Yahr 948, 
deflen erfte Monate der König theils am Rhein, theils in Sachen 
verlebt zu haben ſcheint. * Abermals wurde, wie zu Verdun ver- 
abredet worden, in der Peterskirche von Mouzon am 13. Januar 
über den Reimſer Kirchenſtreit eine Synode von den Trierer und 
einigen Reimſer Suffraganen unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs 
Robert eröffnet. Hugo, der ſich ſelbſt fernhielt, überſandte ein Schrei- 
ben des Papſtes Agapit, welches er ſich aus Rom verſchafft Hatte, 


953, alfo nicht, wie e8 nad Büdinger (Defterr. Geſch. I, 256) ſcheint, feit 938, 
denn e8 gibt Urt. für Baiern aus ben 3. 940, 942, in denen Friedrich als 
Enfaplan vortommt (St. 8Y. 90. 106). 

1) Widuk. Il ce. 36: Fratrum vero pax atque concordia deo ac- 
eeptabilis hominibusque amabilis toto orbe fit iam celebris; Hrotsvithae 
Gesta Odd. v. 376 ff... Et post haec ultra fuerat discordia nulla | inter 
eos, animis fraterno foedere iunctis. In dem jüngeren Leben der Königin 
Mahthilde (c. 9, SS. 1V, 289) beißt es nad ber Verföhnung der Brüder: 
Post haec rex Otto praefecit fratrem suum Heinricum ducem super 
Baiowariorum gentem. 

*) Jaffe 2792—2794, für Fulda ſelbſt (f. S. 166), für die Aebtiffin Winbil- 
garb von Gantersheim, quia postulavit a nobis Hathumarus venerabilis 
abbas, ut per eius interventum atque deprecationem nostrum monaste- 
rum Gunderesheim .. apostolica auctoritate vobis confirmaremus, von 
Köpfe (Hrotfuit v. Gandersh. S. 259) 3. Th. mit unzulänglichen Gründen für 
eine Falihung erklärt, aber doch mindeften® auf echter Grundlage, für Adaldag 
von Hambırg (Rappenberg Hamburg. Urtb. I, 44) inclinati precibus Hadu- 
mari Fuldensis abbatis, nit „anerfannt falfch”, wie Köple a. a. O. meint, 
iondern ;uverläflig, ſ. Koppmann die älteften Urt. des Erzb. Hamburg Bremen 
S. 48. Unecht ift dagegen die Bulle für Gerhard von Paſſau, in ber eben- 
falls Hadamar vorlommt, |. Diimmler Biliyrim von Baflau S. 24. 

59) Da die zu Worms am 7. Febr. ausgeftellte Urk. Ottos (St. 155) beſſer 
ın das I. 450 geſetzt wird, fo ift bie erſte Urk. diefes Jahres für Lorſch vom 
28. Febr. zu Salz ıSalcae) erlafien (SS XXI, 389, St. 156), an einem Orte, 
den Otto recht gut auf der Rüdreife von Baiern berührt baten könnte, wenn 
tie Angabe der Ann. S. Emmerammi 948 Glauben verbient. Demnädft find 
Ur. für Hersfeld am 27. und 30. Merz au Magdeburg, für Utrecht am ı. April 
za Quedlinburg ausgeftellt (St. 157 — 159). Gleih darauf muß fih Otto an 
den Rhein begeben haben, wie bie zu Duisburg am 8. April erlaffene Urt. be⸗ 
weit (St. 160). 

Jahrb. d. deutichen Geſch. — Dümmler, Otto der Große. 11 
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des Inhaltes, daß ihm das Er — * zurlidge egeben werden follte. 
Mit Ummilten witfent: die Ahmet enden dieſe er — Eutſcheibung 
zurüd., bie im: an Widerſpruche mit der erjerben :Büpft 
dem Trierer Erzbiſchofe ertheillen Vollmacht Hansi) 2) alten Hugo 
N weigerte, fich dem Urtheilsſpruche der Synode Kir unterwerfen, 
würde ihm bis auf eine allgemeine Kircheliverſammlung nochmäls bie 
Verwaltung feines Bisthums aberkannt, nach Rom aber eine Mage⸗ 
ſchrift des. Etzbiſchofs Artold gerichtet. Sie verdrlaßteAgapik, einen 
beſonderen Legaten den Biſchof' Marinus von' Bomarzo; Zu dieſem 
Behufe an Otto abzuordnen:) eine: bemerkenswerthe Watſache, da 
jeit mehr denn dreißig Jahren (ſeit Hohen-Altheini im J. 916) Tein 
püpktlicher Sendbote auf deutſchem Boden eine Synode abgehalten 


Nachdem an einige frunkiſche und weutſche Viſchoſe⸗ noqh beſon⸗ 
dere Einladungsſchreiben erlaſſen worden, trat zu Ingelheim, dei alten 
karolingiſchen Kaiſerpfalz, in der Kirche des heiligen Remigius: am 
7. Juni das Concil zujammen,) das in üblicher Weiſe mit Gebet, 
der Verleſuug des Evangeliums und der Canones eröffnet: wutde, Die 
man: zum Verſtändnis der Laien dann in die Voltsſprachen übertrug.* 
Zugegen ‘waren außer deu beiden Könlgen, Otte und Ludwig, no 
32— 34 Biſchofe: der päpſtliche Legat Marinus; der. Reimfer und die 
fünf deutſchen Erzbiſchöfe, ferner ſämtliche deutſche Biſchöfe, aus- 
genommen die von Straßburg und Chur, aber mit Einſchluß des 
Baſelers, deſſen Sprengel 'nur zum Theil dem: deutlichen Gebiete an⸗ 
gehörte, und fogar der drei Mifſionsbiſchöfe der j tischen Halbinsel, 
die Suftagane pon Reims, Überdies viele Aebte und eine zahlreiche 


ıf 


1) Flodonrdi Hist. Rem. IV e, 4, Ann. 916 aus Antolei libellns 
(H. Bem. IV e. 85); Richer. Historier. II e.- 

3) In ben "zynovafatten. (Legg. IL, 24) —* ex als Viſche Polimar: 
oienein ecolesiae- bezeichnet (ebeufo fommt en in: Urk. des Abtes Seo. von 
Subiaco von 942% und N56 ala Biſchoſ von  Bnmarze. und Biblinthelar. des 
päpftlihen Stuhles vor, Gieſebrecht Kaiferzeit A, 859, Munmtori Ant. it. VL 
203), bei Richer (II e. 65) fälſchlich als Bi non Dfia, ı bei · Fladoard garnicht. 
Jener nennt ihn magnae — nitatis et prudęntiae virum. Gin mehrfach ber 
richtigter und vollftändigerer- Abdrud ber Alten aus einer Handſchrift gr Aoſta, 
die nur weni Jünger B t (j. Bethmann in Pextz Archiv IX, 628) in den Mon, 
bist. patr,, Uhart, 1, 40-42. Sn o,.5 heißt es. dort Praspiterum, fegellure 
Beu fatigare inc 8 que .altari u. ſ. w 

8) Eine vze Motig geben bie-Ann. Hildesheim, Quedlinb., ‚Weissenburg,, 
Lamberti 948: Sinodus ad- Engilenheim congregste est, eui; Mazinug 
legatus apostolicus presedit, musführlider Contin, Regin. Das. in ven 
Alten bei Berk (Legg. II, 24) aus Ganifiug (Astiqune och V. 10572) 
herühergenommene Datum vii Idus Januarii : hätte nach F bon, (a. 948) 
und ber Handſchrift non ine verbefert werben Ien, ee (HU. c, Bi he 
die Synode irrig zum 1. Auguft berufen werben. Stumpf (Nr, 165.166), 

2 Url. vom 11. Juni aus Side für bie etitlöe Abtei ern 8 
für St. Arnulf zu Metz hieher, mit 949 ind ih 8. y.,13,. bie letziere 
per venerabilem Moguntinae gedis archiepii — riduricum ‚va: 
x 97 et conseusu Adalberonis Mettensis „pohtificis. (Bouquet *— 


N egg. H, 2: linguarum clavibus Coram reclusie. , 9J | un 


_ 
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niebere Geiſtlichleit ) Der Vorſtß führte Ber näpfliche Vegat, der. in 
ſeinen eimleitenden Worten?) fi guf Die Bollmachten deB aboſtoliſchen 
Stuhles hexief und dadurch eine gemeinfame: Erklärung des Gehor- 
ſams veranlapge.?) Hierauf wurde. zuerft über die Sache des Königs 
„ubmig. verhandelt, her ſich von Ottos Seite erhob uns die Rebe 
egann, on j oo i 
Mit beweglichen Worten klagie dieſer den Herzog Hugo an, wie 
er. ihm, den Flüchtling, über das Meer geholt, um ihm unter all⸗ 
gemeiner Zuflimmung die Krone aufzuſetzen, wie er ‚ihn dann aber 
jeiner Eönigficher Rechte. beraubt, ihn mit: Hinterlift gefangen genom- 
wen und, ein Jahz bindurd in Gewahrſam gehalten, um ihn endlich 
nur gegen Auslieferung der Feſte Laon freizulaflen. Seine Unſchald 
an allem; diefem Miögefchirfe. erklärte fich der König: bereit, ewtmweber 
ned Dem Uriheile des Concils und in der von Otto gewollten Weiſe 
oder auch darch einen Zweilampf darzuthun.“) In ihrem erſten 
Canon beſchloß die Synode, daß fortan Niemand die königliche Gewalt 
angreifen. oder ſich gegen, dieſelbe treulas beweiſen ſolle. Hugo wurde 
mit Excommunication bedrobk, :mofem er nicht zu geſetzter Friſt ſich 
ber Synode ſtelle und Genugthuung leiſte. 
- - Dierauf verlas Arxtold die Klageſchrift, die er Agapit überſandt 


J 
_—._. — —— — — 


Coutin. Rn: 948: Bymodüs in Inglenheym a 3 episcopis-hebetuf, 
eni praesidente. Marino episcopo .. inclit; reges Otto et Ludoviens 
affuerunt. Die Berzeihniffe der  heiluegimer in den Aften, bei Flodoard uub 
daran bei Richer (II c: 69) zählen nur 32 Biſchbfe in der Art, daß bie beiden 
legteren Reginbrand von Aarhus auslaffen und dafür Liefdag von Ripen ver- 
doppeln. Sn dem Abdrucke der Mon. hist. patr., in welchem Wichard von 
Baſeli che, ſteht wichtiger Fridvich an der Spitze und gebt Herold dem Bifchof 
—— voraus. (Ueber das Bisttinm Baſel, Das Rım durch ven Sundgau 
dem deuiſchen Reiche angehſrte, |} Hirſch Heinrich J. 390. Der Forkfetzer Re⸗ 
ginos ſcheint Wide von Seiſſons 'und Hildegar von Beauvais mitzurechnen, 
die alc -Auhlinger Hugos an dem Coneite theilnahmen. Waldo von Chur und 
Rdthard. tun Straßbiirg fehlten. 

2) Richer (II c. 69 82) hat uns augeblich Die Reden der Einzelnen auf⸗ 
bewahrt/ die Pettz aus ihm wieberholt (Lege. IE, 19), allein mit vollem Rechte 
kit Reimann (16 Rieberi vita et seriptis p. 18) gerade dieſe Reden an- 
gefochten und 68: ipricdht die: gtbyte Wahrſcheinlichteit bafür, daß Nicher auch 
bier nar aus iFlodoard ſchöpft. Die Rede, die er c. 71 Robert von Trier in 
den Mund legt, und die Antwort des Marius e. 72 fſtehen geradezn im Wider⸗ 
ſpruche · mit‘ ivaB die Akten Uber deb ledteren Rede enthalten {p. 25), ſowie 
mit dert Immftaube, daß Floddatd nur won einere Anjprache des Mariuns mei, 
Seele 1 Candiliengeich: 11V, 369) benutzt die Nachrichten Richers, obgleich er ihre 
Glaubwurdigkeit eitte befreittene nennt. Bu 3 

25, Acta syriodi p. 25: Huſustmodi procul dubio affaminis tam salubri 
missatito' gloriost reges praefati cum pontificibus omnique clero con- 
gratubiäteb; ut dignum fuit, se in ommibus consentire et obedire pro- 

ö i Nedıt. De Be ' En ' D . ‘ . 


4) Pfodoardi änı. 848 (p 396): inde se iuxta symodale iudieium et 
—— praeteptlonem purgarét, vel certamine singulari defenderet. 
CE bezechnnend für Rtichers nalivnalen Standpuntt, daß, ohren et fih c. 78 
im übrigen an Flodoard ziemlich genau, an hliekt, er hie Erwähnung der 
Synode und Ottos Ttreiht. ' 


11* 
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hatte, über alle der Reimfer Kirche zugefügte Unbilden. 1) ' Für die 
Könige mußte der lateiniſche Wortlaut verbeutfcht werden. Der Cle— 
riter Sigobald ſuchte feinen Herrn, den Erzbifhof Hugo, von den 
erhobenen Beſchuldigungen zu reinigen und legte nochmals das ſchon 
nad) Mouzon überjandte Schreiben Agapits vor, das Marinus jelbft 
ihm übergeben haben follte.?2) Da zeigte ſich aber, daß dieſer päpft- 
liche Befcheid durch ein untergeſchobenes Aktenſtück herborgerufen morden, 
welches Sigobald in Rom vorgelegt hatte, eine Eingabe der Biſchoͤfe 
von Beaudais, Soiſſans und Laon zu Gunften Hugos.. Sigobald, 
durch Rudolf von Laon und Fulbert von Kamerik der Fälſchung 
überführt, wurde als Verleumder feiner geiftlihen Würden entjeht 
und berbannt. | 
In ihrem am andern Rage nad längerer Erörterung be— 
ihloffenen zweiten Canon ſtellte die Synode den vertriebenen Erz⸗ 
biſchof Artold wieder her und belegte Hugo, ſowie alle, die ihn oder 
die er geweiht, mit dem Banne, falls fie ſich nicht bis zum 8. Sep- 
tember in Zrier der Kirchenbuße unterjögen. In dem dritten Canon 
murde Herzog Hugo gleichfalls mit dem Banne bedroht, wenn er in 
der gejegten Friſt den Biſchof Rudolf von Taon nicht Herftelle, den 
er wegen feiner Treue gegen den König vertrieben hatte. Noch eine 
Reihe weiterer Sabungen ſchloß fi in den folgenden Tagen daran 
an: das Verbot für Laien, Kirchen ohne biſchöfliche Erlaubnis an 
Priefter zu vergeben oder Geiftlihe zu mishandeln, welches erflere 
vorzüglich auf die deutſchen Verhältniffe ſich erftreden follte,®) um 
dem Verkaufe der Kirchen an Priefter und ihrer unerlaubten Ab⸗ 
jegung vorzubeugen. Daß die Opfer der Gläubigen an den kirch— 
lihen Altären und die Zehnten nicht in Zaienhände gelangen dürften, 
ichärfte man von neuem ein, Ferner wurde die Ofterfeter auf die ganze 
oche, die Pfingftfeier auf 4 Tage ausgedehnt. Die Wiederverheis 
vatung bon Männern ,. die fi wegen Ehebruchs ton ihren Frauͤen 
gejchieden, wurde verboten, ebenfo Ehen bon Verwandten auch im 
entfernteften Grade. Jede Beläftigung der Synode durch Laien ward 


') Flodoaxd Bat uns in der Hist. Rem. IV c. 35 (baraus Legg. I, 21) 
biefe wichtige Klageſchrift vwolftändig bewahrt. Er fügt dinzu (ebenſo in ben 
Aun.): Post quarum litteraräm rebitatiomem' et: earum propter reges 
iuxta Teutiscam linguam interpretationem u. f. w., alſo waren beibe Könige 
bet „peutfchen Sprache mädtig. Leber” die Sache vergl. duch Contin. 

egin. 948. ‘ rn 

* Ann. p. 396: asserens easdem ſitteras sibi Romäae: ab’ipso, qui 
adarat, Marino. vicario datas. Wine Thatſache, die nicht: beftrktteit wurde. 
5, 66. p. 397: Ceteris guoque diebus synodi tractäta suntquaedam 
 necessaria de incestis coniugiis, et aecchesiis, 'quae-presbiterss im 'par- 
tibus Germanjae, dabantur immbd vendebantar, indebite ev ’aufferebsutur 
a Ipicis illieite; prohibitumque gr stätdtump, he id: ditinino yrubsumsretur 
ab aliquo ete. Die Kanones ſelbſt fmd Sorßdndet‘ (Moni hieb. putr Chart. 
II. 43, Legg. 11,25) und ſcheint ver 4.7 "ÜR niet sims“ opikeopali däcsmtin 
„. preapiteris ecclesiag dAte'vel demiere 'riön’ prdesinmaht: der otlgen zu_ent- 

jprechen. Ueber unerlatibfe Ehen haben Rich zei der Gandſchriſe pon Aoſta 
erhalten, welche bei Caniſius fehlen. 
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unterfagt u. |. w. Bei Gelegenheit diefer Berfammlung ließ Biſchof 
Aoalbero von Metz den Mönchen des von ihm hergeftellten St. Arnulf3- 
Hoßers die zu ihrem Unterhalte beftimmten Befikımgen, dem Ali 
Senones im Wasgaı feinen gefamten Befisftand beſtütigen.!) 
Auf das — 2* Ludwigs befahl Otto, wi Herzog Konrad 
ein lothringifches Heer zu feinem Beiftande fammeln ſolle. An feiner 
Geſellſchaft, unter feinem, Schutze nahm der weſtfränkiſche König zu⸗ 
nächſt feinen Aufenthalt, während Artold und Rudolf von Laon 
inzwiſchen vier Wochen lang bei den lothringiſchen Biſchöfen verweil⸗ 
ten, ?) dieſer bei Adalbero von Meb, jener, in defien Begleitung fid 
auch der Priefter Flodoard befand, bei Rotbert vom Zrier, auf deſſen 
Anregung Zlodoard eine Geſchichte der Reimjer Kirche bis auf die Angel- 
beimer Synode verfaßte. Nachdem die Rüftungen dann vollendet 
waren, jopent die Bilchöfe gegen Mouzon, die Feſte Hugos von Reims, 
die fie belagerten und zur Ergebung zwangen. Bereint mit Ludwig 
und dem Herzoge Konrad entrijien fie im Gau bon Laon dem mit 
guoo- eng berbundenen Grafen Tctbald feine Burg Montaigu. Gegen 
on aber, das derſelbe Tetbald bejegt Hielt, vermochten fie nichts 
auszurichten. Sie bannten denjelben vor vaon nnd luden zugleich 
den Herzog Hugo in ihrem und des Legaten Namen zur Genug: 
thuung vor.°) Hiemit und mit der Unterwerfung bes Biſchofs Wido 
don Soiſſons waren aber die Ergebuiffe biejes kurzen Feldzuges er- 
jhöpft, der doch an dem gegenfeitigen Stande der Parteien nicht 
allzuviel änderle Konrad tehrie auf deutſchen Boden zurüd, nachdem 
er eine Fürzlich geborene Tochter Ludwigs auß der Taufe gehoben 
hatte und Artold jah feinen Gegner noch inmer nicht gedemütigt. 
Nachdem Herzog Hugo inzwiſchen neue Verwüſtungen gegen Soifſons 
und den Reimjer Sprengel vollfflihrt Hatte, trat am 8. September zu 
Zrier Artold nebſt einigen weſtfränkiſchen Biſchöfen mit Robert von 
Trier) und dem Legaten Marinus' zu .einer Synode zufammen. 
Außer einigen andern Maßregeln gegen die Anhänger des Erzbiſchofs 
Hugo Khlofen die Verſammelten am dritten Tage den Herzog Hugo 
von der Rirhengemeigfaft aus, wozu beſonders durch feinen Caplan 
Lindolf, den er nad Trier entfandt, König Otto drängte. 5) Nur das 


2) ©. oben ©. 162 A. 3; jene ift für ben Abt Anfleus audgeftellt. 

5 » Flodoazdi ann. 948, Hist. Rem. IV c. 35: Mansimus itaque cum 
Rotberta Treverenei; Rodulfus I.audunensis cum Adalberone Metensi 
hebdomadas fere quattuor. Flodoard fchließt fi) demnach ſelbſt mit ein. 
Ueber fein Berbältnis gi Nobert von Trier vgl. die Widmung feiner Reimſer 
Geſchichte an biefem, SS. III, 364. 

> Rider (Ile 77) läßt ſchon von Ingelheim aus ein foldes Echreiben 
am -Hngo ‚ergeben, has er ohne Zweifel ſelbſt erbichtet bat, dagegen theilt Brower 
aus tier ser Handſchr. ein Schreiben des Marinus aus Ingelheim mit 
(Ann. Trevir. I, 457), das echt zu fein Icheint. obgleich e8 darin heißt: Sym- 
odem ali sadhue tibi Treviris ad Octobrem mensem indicimus. 
: 4, Flodoard. a. 948, HE. Rem. IV c. 36: caseterorum vero Lotha- 
riemsium, vel Germanorum praesulum illic invenere neminem. 
% Ib, 6, 37: Tertia tandem die insistente praecipue Liuddulfo legato 
æt cepellano regis Othonis, quoniam idem rex id omnino fleri prae- 
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Bekenntnis feines Unxechts vor dem Legaten oder eine Reiſe nad) Rom 
foffte den Bann löſen.“ Ottos nahdrüdliche Yorberung . hatte dieſen 
entfheidenden Schritt veranlaßt, der dennoch Ludwigs ſchmachvolle 
Lage um nichts Beflerte. 000 on 
- Bon Trier begab ſich der päpſtliche Legat,,;geleitet. von dem 
Caplan Liudolf, an den Hof Ditos nah Sachſen, an welchem er den 
Winter zubringen wollte Während Dieles Aufenthaltes weihte er am 
1. November die Kirche des altehrwürdigen Kloſters Bulda, ') bie, 
nachdem ſie gleichzeitig mit der von St. Gallen im J, 937 abgebrannt 
mor,?) Abt Hadamar jeßt neu und prähtiger.. hafte herftellen laſſen. 
Ihre Privilegien wurden bei dieſer Gelegenheit ſchon am 2. Januar 
948 yon dem Papffe Agapit beftätigt.?) Bewis legte man in Fulda 
bejonderen Werth auf die Mitwirkung, des Legaten al3 Bekräftigung 
der Selbftändigfeit des Hloſters, Denn dieſes ftand ausſchließlich unter. 
dem päpftlichen Stuhle, jo daß ohne Erlaubnis des Mbtes ein Biſchof 
nit einmal dort Meſſe Iefen Durfik, Später fam dazu moch ber. 
Vorrang dor allen übrigen Aebten des Reiches und das Rech der 
Anlegung bifchöfliher Abzeichen Bei der. Meßfeier. . 
Wichtiger jedoch, als der Antheil des päpſtlichen Stelfvertreterd 
an jener Weihehandlung erfcheint uns feine Mitwirkung an den ürch⸗ 
lien Stiftungen Ottos, welde in einen etwas. früheren Beitpunft 
gehören und vielleicht durch Hadamar in Rom fon ‚vorbereitet 
waren. Nur Vermuten läßt Ti eine foldhe bei den Bisthiimern des 
Nordens, für melde Stiftungsurfunden fih nit erhalten haben. Wäh- 
rend die Entſtehung des Bisthums Oldenburg erft in eine Ipätere 
Zeit fält,*) begegnen und: in Ingelheim zuerft die. drei Viſchöfe 
Hared von :Schleätvig, Liefdag von Mipen und Reginbrand von 


cipiebat, excommunientur Hugo comes . Vidolf iſt vietleicht derſelbe, ben 
wir fpäter als Kanzler, und danit als Biſchof von Osnadrid kennen. 

2) Ib.: Liuddulfgs autem ... Marinum ‘'yicarium Heducit ad regem 
suum in Saxoniam, ubi consecraturus erat ectlesiam VYuldensis monästerii. 
Widulind (II c. 35) fagt von Habamarı templum famosum Vuldense'.. 
ab eo restauratum et muito maiore decore perfectum, daraus Thietmar 
Il c. 26; Mariani Scotti chron. 978 (956): Hadamarıus . . qui monasterium 
Fulda magnifico opere construxit. Den Tag meldet eine zwar päte, hierin 
aber doch Alaußwltdige Angabe bei Brower Fuüldeps. Antiqyit. p. 121. ', 

» Widuk. II c. 38; Ann. Uorbeiens, Auglens. (daraus Contin. 
Reginon.), 8. Maximini, Hildesheim., S. Bonifacii breriss 9137: . 

®2) Dronke Cod. Fuld. 320: monasterio a eancto Bonifatio primifus 
constructo atzgue noviter renovato. Leber bie ‘Privilegien von Fulda nal, 
Knochenhauer Geſch. Thüringens S. 173 ff, Schott in ber Bulle des Papſies 
Marinus vom 27. Merz 933 heißt ed: omnem cuitislibet ecelesiae sacer- 
dotem vel episcopum m’ praefato monasterio ‘dicionem quamlibet habere 
aut auctoritatem preter sedem apostotjeam prohibemns, ita ut nidi ab 
abbate monasterii fuerit invitatus nec missarum ihidem söllempiilitätem 
guispiam presumat omnino etlebrare. Johann XIIT, beffimmte 8. Nov. 969: 
ut isdem Vuldensis abbäs ante alivs abbates Galliae 5eu Germänide, ri- ' 
matum sedendi "in omni léôco quo tönveninnf öbtineat (Dronkd Eod.“ 
Fuld. 319. 330, Jaffe Nr. 21, 2194. 2867). : U 

% —— ber Ansführuitgen Lappenberge art 1x, 385) et Seine 
mann (Ma torer Gerd ©. 53) noch immer did Stiftuhg‘ von £ denburg, it 
das 3.940, bie Notiy Davon zu nehmen. 1°. J ED 
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Aarhus,“) und es ſpricht die Wahricheinlichfeit durchaus dafür, daß 
fie erft kurz zuvot, vielleicht gerade in Ingelheim jelbft, wo auch ihr 
Metropolit Adaldag von Hamburg den Verhandlungen beimohnte, 
Ring und Stab empfangen haben. Nicht ohne Beziehung hierauf 
hatte Agapit dem Hamburger Gerbtüihofe bereit3 am 2. Januar feine 
liechlichen Rechte Über den geſamten Norden beftätlgt,*) die alten An— 
iprliche Kbluns auf Bremen juchd ewieſen und die —* von Halber⸗ 
ſtadt und Hildesheim zu ſeinem Beiftande beauftragt. Die friedlichen 
Beziehungen, Die feit her Demitigung des Dänenkönigs Gorm dureh 
die Waffen Heinrichs beftanden umd unter feinem Sohne Harald dem 
Blauzahn fi fortgefegt hatten, )) geftatteten diefe kirchlichen Grün— 
dungen, die, bon Otto lebhaft gefördert, ven Samen. des Chriiten- 
thums über die jüfifche Halbinfel und weit darüber hinaus aus- 
frauten, Bon, den neuen Biſchofsſitzen, die en wohl nur als 
Mittelpuntte der Miſſion aufzufaflen find., befaken Schlesmig, feit 
Alters, ein bedeutender Handelsplatz, und Ripen ſchon Gotteshäufer, 
die’ etwa ein Jahrhunderk zuvor ‚der bei. Anskar gemelht hatte. 
Unter ihre Obhut wurden auch die einzelnen Kirchen jenſeit des klei— 
nen m großen‘ Belte3 in Fünen, Seeland, Schonen und Schweden 


gi hr Pas . . } ’ - ‘ 
Nidt bloß für die jütiſche Halbinſel, auch für die flavifchen 
Landſchaften zwiſchen der unteren Elbe und der Oder wurde jetzt zur 
— — on 
I Nur in den Aften (Legg. IL, 24 n. b, 25, Mon, hist. patr. Chart. 
IT, PR alle 3 —— oboar fehl Reginbertas Arhusuuensis,. 
Die. Stiftung erwähnt Udam von Bremen (L. II c. 4, SS. VII, 307): (Adal- 
dagus)  primaun ordinaxit epieenpos iu Daoiam, Horit vei Haredum ad 
Sliaswig, Liaflagum ad Ripam, Reginbrandum ad Harusam.. Anno 
archiepiscopi fectum est hoe 12., Mg c. 23.:mo es von Liafdag heißt: 
uem dicunf et miraculis celebrem txransmarina praedicasse, und das 
hronie. ecclesiae Ripensis (Langebek SS. rer, Danic, VII, 184). Hareb 
faß. nad dein Chron. breve Bremense 24 3. (SS. VII, 392) und ſtarb 21. 
April 972, vgl, Necrol, Mersehurg 232, Necr. Bremense p, 291: He- 
redi episcopi und Rappenberg bei Werh Archiv IX, 395. 409. 411. Daß 12.3. 
Adaldags entfprit dem X, 448. - 
*) Zapkenberg Hamburg. Urkb. I, 43 — 45: cum, illis eciam, qui nunc 
tuo tempore divina protegente gratin ad Christi conversi sunt fidem, 
vide). episcopi Danorum, Worvenorum, Sueonum necnon omnium septen- 
trionalium parciam, weiterhin: Deinceps nullum archiepiscoporum vel 
Coloniensem vel alium quemlibet in vestra diocesi ullam .sibi vendicare 
deceruimus potestatem unb endlich Apostolica itaque auctoritate Bernardo 
episeopo‘ Alverstedensia 'I'hidardo Hildenesensis ecelesiae et ceteris con- 
termindlibus episcopis insuper iubemus .. ut te in omnibus adiuvent. 
.„.) Die Annahme eines Auges Ottos gegen ben König Karald, ben Köpfe 
(9.11) fchher in das 3. 947 ‚feem wollte, Bat Grund vollſtändig wiberlegt 
in den 50 . di deutihen Geh. XI. 561 fi, Bol über die Sage der hrifl- 
lich Wire ‚Widuk. 1IL.e, 65: Dani antiquitus erant. christiani, sed 
niehilominus idelis ritu gentili servientes ... Sed, et haec virtutibus 
meriio patris, fui adscrihuntur,, cuiug industria in illis, regionibus ecclesige 
sat ' man gr ines in an fa sone. ir , Puber bie 2 
er m, (esta: mahurg. ecel. pant, II c. 4. 23, Ueber bie Lage 
ee Le KB. 368). Bon Schleöwig quae et Heidiba 
dieit IbÜ 8 'bott! ex eö portu naves emitti solent in Selavaniam vel 
in Suediam vel ad Semlant usque in Üraeciam. 
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firchlichen Einrichtung geſchritten und dafür zwei Biskhitmer Havel⸗ 
berg und Brandenburg: geflfter. Die Geindung des erſteren ſetzt 
die Alftungsurktunde bereits auf den ſ. Dial 446, die des letzteren 
auf den 1. October 948, beide als in Magdeburg erfolgt.)) Da 
‚beide fi auf den Beirat des Legater Marinus beziehen, der nur 
in Ddiefem Jahre die fächſiſchen Gegenden beſuchte, ſowie auf den 
— Friedrich von Mainz, den Bruder Otto Bruno und ben 
Markgrafen Gero (mozu die Brandenburger Urkunde noch den Erz- 
biſchof Adaldag von Hamburg fügt), jo wäre man geneigt, ihren 
Urfprung als einen ungefähr gleiäzeltigen annmehmen ,*) wofern 
men nicht lieber den Inhalt der Hapelberger Urkunde verimerfen, °) 
aber an ihrem Datum’ fefthalten wollte. 


1) Bon den beiden Stiftungsurf. ift nur die Brandenburger im Originale 
erhalten (daraus zuletzt bei Bresslan Diplom. C p. 7ı und wirb von Stumpf. 
(N. 169) in das 3. 948 gefegt, wofür nur a. r. 13 ſpricht, während bie 
6. Indiction auf 917, das Jahr Chriſti auf 949 führen würde. (Enticheidend 
für feine Annahme aber if das consultu Marini Romanae .ecclesiae legati. 
Die Havelberger Urk ift nur aus einem Copialbuche befannt (u. a. Meklenburg. 
Urkb. I, 16—18). Die Daten geben femen Anſtoß, außer baß ftatt der 2. die 
4. Indietion fiehen müßte. Ebenſo Tann der Mangel eines Wortes zwiſchen 
divins und elementia, fowie daß unridtige Ego vor Bruno hen Abfchreiber 
. zur Laft gelegt werben. Thietmar (III c. 10) läht dag Bisthum Brandenburg 
30 J. vor Magdeburg geftiftet werben und damit’ Übereinftimmend tie Ann. 
Magdeb. (SS. XVI, 149) Brandenburg und Havelberg 934, beide alfo gleich- 
zeitig, ähnlich ohne Jahr das Chronic, Magdeburg. (Meibom SS. U, 271): 
Non longo itaque post tempore ipse ın terra Siavorum ‚Brandeburg 
b. Petro apostel. prineipi et Havelberg dei genetrici episcopatus duos 
construxit et Moguntiae metropolis suffraganeos esse constituit. Der 
Annalista Saxo, der and Thietmar fchöpft, ſagt zum J. 919 (SS. VL, 607): 
Brandeuburgense episcopium per testamentam a rege Üttone confirmatur, 
Thletmaro primo antistite ibi presidente, ohne Hadelbergs zu gedenken. 

2) Die Havelberger Urt. wird erlaſſen cousultu. et inductu dilecti nebis 
venerabilis praesulis Marini , legati ecclesiae Romsnae et Frideriei 
archiepiscopi et aliorum episcoporum et fratris nostri Brunonis necnon 
Geronis dileoti ducis et marchionis nostri, faſt ebenfo die Brandenburger: 
consultu Marini venerabilis praesulis . . necnon. Fridurici' ae Adaldagi 
archiepiscoporum aliorumque episcoporum eomplurium et cari fiatris 
nostri Brunonis procerumque nostri pruecigueqgue Geronis.' etc, Daß 
Marinus, mie mar nach jener annehmen müßte, fchon einmal im J. 946 nad) 
Dentichland gelommen ſei, ohne daß eine andre Duelle etwas davon weiß, unt 
mit "denfelden Berfonen wie 948 bei biefer Stiftung‘ zuſammengewirtt babe. 
ſcheint mir mımöglid. u ’ ee Zu 

°) Ein vollkommener, ſchon längſt Bemeriter. Widerſpruch (ſ. Röpfe:S: 114) 
fiegt darin, daß beiven Bistälimern die flasifchen Provinzen Zemuizi "und 
Dosseri (Dassia) zugetheilt werden, was man do der Kanzlei Ditos:unmög- 
MG zutrauen kann. Der Eonchpifi ber Havelberger Urt. ſcheint aber ein böſes 

Gewiſſen zu verrathen, wenn er hinzufllgt (was in der andern fehlty: saneimus 
ut nullus archiepiseogorwn es episcoporum infra preseriptostermines aliquod 
‚, jus sibi usurpare presumat. sed omnia dicto epidcopo Havelbargensiiek’eius 
suceesedribud episenpah'Ture subiäckaänt iam: in: deeimisizlaudis quam in 
eliis 'qud ad -christiannm logem -upectänt, .ı &u tanın man! Welkieuten be- 
ſtrittenen Anſpruch wahren, aber melder Anlaß hätte tayu: in Q. 19.84. Dor- 
dvelegenꝰgIch veritrute daher, daß: die Gavelberger Sliftunddusts: it’ Rücficht 
"uf ſpfat⸗ ve Streitpuntte etne! UmarbeitungKerfahren hat; aber: ieo bleibt i Flag 
lich, ob fie willkürlichzu tüddakiert worden / if; nr ihr vor Bvandenbargl Ittete 


Die Sprengel sen Brandenburg ab Havelberg 948. 169 


Der Snpelberger Sprengel, den Dudo als erſter Biſchof vor⸗ 
geſetzt wurde,) umfaßte unmittelbar das Land zwiſchen Elbe und 
Siremme (Planenſchen Sanele), Elde, Oſtſee und Peene (ihrem 
ganzen. Laufe nad), der Brandenburger, dem Thietmar zum Bilchof 
gegeben wurde, 2) eriiredte fich füpli und öftli von demſelben von 
der Elbe bei Magdeburg bis hinüber zur Oder, aber aud mit Ein- 
Schluß Der Pandichaften Zemzizi (um Alten-Plathow) und Doſſia 
(zwiſchen Volle und Rhin, die Habelberg ſpäter für ſich beanſpruchte. 
Beide erhielten in ihren Eprengeln den Zehnten von den ſlaviſchen 
Bewohnern derjelben: Havelberg bis hinüber zum Müritzſee, in der 
niederen Mark Dagegen, d. 5. dem Gebiete der Redarier zwiſchen 
Peene, Oſtſee und Ober follte ihm nur der Zehnte des von dem 
Könige eingetriebenen Zributes zufallen.?) In dem Brandenburger 
Sprengel murden fieben in der Magdeburger Gegend gelegene Orte 
von der Zehntpflict ausgenommen, meil fie bereit dem Morizklofter 
gehörten, und nur zu gewilfen Naturallieferungen an Brandenburg 
verpflichtet. Dem Biihof Thietmar wurde noch befonders die Hälfte 
der Feſte Brandenburg und die Hälfte des Werber, auf welchem fie 
erbaut, zu eigen gegeben, fowie die Hälfte aller dazu gehörigen Höfe 
und die Burgen Pritzerbe und Ziefar ganz. In ähnlicher Weile 
warb feinem Amtsgenofien Dudo das halbe Havelberg und eine Reihe 
weiterer Ortſchaften gefchentt, wenn wir der nicht zmeifellofen Stif- 
tungsurkunde trauen dürften. Diefem fiel vorzugsweiſe die Belehrung 
der wilden Redarier zu, jenem die Der Heveller, Uckrer, Zaufiber und 
andrer Hleinerer Stämme. Beide wurben unter Mainz ald Metropole 
geftellt 4) und jomit die ohnehin fo bedeutende Zahl von Suffragan- 
bisthümern,, die dem Stuhle des 5. Bonifacius untergeben waren, 
abermals um Avei neue vermehrt. 

Während die Gründung der für die Dänische und ſlaviſche Miffion 
befimmten Bisthümer bewies, wie feften Fuß bereitS die deutfche 


Aurechte beizulegen, ober ob die Namen berfelhen Rathgeber hineingelegt worden 
find,. um der Stiftung des Bisthums Havelberg gleiche Weihe und Wichtigkeit 
veizumeſſen. — Die Ann. Quedliub. 947 nennen dies Gebiet Ztodoraniam, 
quam vulgo Ileveldumn vocant, egregiam inter Sclavanicas terram. 

ı) Die Stiitungsart. nennt ibn venerabilem et religioesum praesulem 
Oudonem, bei Thietmar (U co. 14) heißt er Tudo, in dem Annalista Saxo 
2 %9 (88. VI, 622) und in den Ann. Magdeburg. a. 470 (SS. XVI, 151) 
Dudo, ebenjo in dem als Original erhaltenen Schreiben Ottos von 968 (Bress- 
lau Dipl. © p. 14), dich melden Wiberfpruch Die Urk. num verbäctiger wird. 

Rürhiel if mir Die (anſchemend and guter Duelle ftanmnende) Nachricht bei 
Wimpheling (Catalog. episcop. Argentin. p. 84): Cum Guilhelmo archi- 
epissopo 4se. Brckenbakdus gonsecrarit) Tatonem Schlavensem episeapum 


Abit) And Magdeburg:, 970: ‚Dude: anogie Harelberaensis et Dadelinus 


170 Sieg über die‘ Ungern. ob be8 "Grafen Konrad 948. 


Herrſchaft an Havel und Eider gefaßt habe, glüdte ber Tapferkeit des 
Herzogs Heintih von Baiern wiederum ein Sieg‘ über die Ungern. 

Er ſchlug ‚fie und zwar, wie es ſcheint, auf.ihrem eigenen ‚Gebiete 
bei Nößring ſüdlich don Güns: i) ein wirkjämer Anfang ihrer Zu⸗ 
rüddrängung. In Stalien waren fie erft ein Jahr zuvor unter ihrem 
Könige Zaris ungeftraft bis nach dem apulifhen Otranto geftreift und. 
hatten von Berengax, um Schonung. gegen. jein Gebiet ‚auszwäben, 
10 Scheffel Münzen‘ als Entgelt empfangen. ?), 

Das Jahr 948 raffte endlich noch einen Daun aus. der nädjften 
Umgebung des Königs hinweg, der, feines höchſten Vertrauens ſich 
würdig bewieſen. Am 30. Juni ſtarb der eine ber beiden Sieger 
von Andernach, Graf Konrad, der Sohn Eberhards, von den einen: 
der’ Weiſe, bon andern. feiner Kleindeit. tuegen Kuzzbold, d. i. der 
furze Mann, geheißen, *) ein Held, deſſen das Volk no. lange in 
feinen Liedern, edbadjte.*) In feiner engen Bruft wohnte ein Fühner 
und fapferer Muf: als er ſich mit ng Heinrjch, fa erzählte: man, 
ein allein im Rathe befand, ſtürzte ein Xätoe, ber aus feinem ang. 
gebrochen war, auf fie ein. .Beyor der König, ein großer Dann, 
Konrad das Schwert entreißeri Ionnte, daB er führte, fprang,.biefer 
vor und erfladh. ungefäumt ben Lünen. Auch fälte er, ein neuer 
David, mit der Lanze ſtatt des Steines, einen Slaven von rielen- 
hafter Größe, der dor dem königlichen Lager prahlend zum Kampfe 
herausgefarbert ‚hatte. Vox Aepfeln yud ..Fraven, ‚den Reizmitteln 
zum Sündenfalle, fol er dagegen jolden Abſcheu gehegt haben, daß 
er: au leinem Orte bermeilen mochte, wo er die einen oder die andern 
traf. Unvermählt und erblos ftarb er daher und wurde in vr yon 
ihm geſtifteten Kirche zu LAimburg beigeſett. | 


— — — — 


») Ann. 8. Einmernmani 948° Oceisio paganorum ad Norah (vor 
Pertz ganz willkürlich auf die Lechfeldſchlacht bezogen !). Vgl. Me ben Ort U. 
von Vieiller Ueber das breve ehronicon Anstriacum ©. 78 1. 1. Widutkind 
dentet duf dieſen Sieg (II e. 36), mit! Ungarios‘ duabus vioibas armis 
superavit bin. 

2) Ueber das Vorbringen ber Ungern nad Unteritglien f. Ann. Benevent. 
947; Barens. 949, Lupus Protospatar. 947: ‘ introierunt Ingäri in Italiam 
et perrexerunt usque Idrontum. Leonis 'Chronica monast. 'Cäsinens. I 

c. 55; Romoaldi ann. 939: His autem temporibus Un H secundo ingressi 
sunt. in Apuliam eamque optinuerunt annis 9 (98. 115, V, 53. 54, 
VH, #19, XIX, 399). ferner‘ iiber‘ Berengar Eiudprand. Ai v Ve. 38.7 Der 
von ihm genantte Taxis Hungariorum rex erſcheint bei Constantin, de 
admin. imp. e. 40 unter den Enten Arpads. 

a tin. Regin. 948: Conradas, qui’ Cureipoldus aieebatur Alrüs 
Eberhardi, vir sapiene et prudens obiit; Necrol. uld, mai. 945: Cuonrat 
comes, II Kal, Iul. 

9 Ekkehardi Casus V. Galli. (SS. IE, 9m: —* zunt qpag, de illo.. 
coneinhantur et ganu tur heißt es von Ihm, der’ Churzibolt a 'brevitate 
cognominatus war. Sin, Fortleben Ye: Ei ageh big h gr Jahrh. — 

aupt wahrſchelnlich Mt ber eitfepr, 1 eutſches; ters I I, 188., * .Q 
r Pa Knonau' ‚am, Ertrhaxt (St, Galler. Mitthet ‚XV, ‚186 Sum 645. , 
i ı ul vr rtrs nimm f N test] 2 


| 1143 ı. ‚ll ı] It 1 l76.1 ‚Y ga! ji” 1J1; dl rt, 1a ol? 4. 


.. Otto zu Achen. Engliſche -Gefaubtjhaft 849.  - 171 
shwaben brannte .in dem nämlichen Jahre am 5. Juni 


die Sicht Andau ab.‘ 


Auf der Scheibe der Jahre 948 und 949 hielt ſich Otto, die 
Bhide noch immer ‘auf das weſtfränkiſche Reich gerichtet, zu Frankfurt 
auf, toofelbft ‚er noch das Feſt der Reinigung Marid (2. Februar) 

Zu Oftettt zog er nad) Achen, begteng dort am 22. April das 
Zeit. mit herkömmlichem Glanze und nahm darauf einen mehrwöchent⸗ 
liühen Aufentgaft: "An feinen Sof erjäen hier jeine Schwelter, die, 

tigen Gerberga, um für ihrer Gemahl gegen Hugo den nadıbrlld- 
licheren Beiftend ihres Bruders aufzurufen.) Augleih wurde bie 
Prucht und Bedeutung diejes Hoflagers durch die Anmefenheit griedi- 
iger, ltafienffcher, englifher und andrer Gefandten erhöht.*) Näheres 
üder ‘die’ Beziehungen zum angeljüchfiihen Meiche iſt und durchaus 
nicht bekannt, ‘doch, konnte es 'aır ſolchen ſicherlich nicht ganz — 
da: anf der 948 verftorbenen König Eadmund ®) in Eadred, feinem 
jängeren ‘Bruder, wiederum ein Schwager Otids als Regent gefolgt 
wär: - Audy vertehrten Engländer wie Schotter ſchon damals vielfach 
auf dem Feſtlande und nahmen gern, um die Strenge Mönchsregel 
kennen zu lechen, einen zeitweiligen Aufenthalt in deutſchen oder ftan- 
zoͤſiſchen föftern. 9) = | 


——— ⸗ 
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„'4y'Herimann. Aug. Ohron. 948, ‘Ann. Sangall. mai. 943; Lintaugia 
cotrefenietä: dst Nonis Inn. J —— | : 
1:3 Dttos Aufenthalt in Franlfurt bezeugen Url. vom 26. Dec. 948, 1. Ban. 
unh 2. Febr. 949 (St. 170..111. 173), fernec Gonmtia. Reginon. 950: rex 
arificationem sanctae Mariae Franconofurt celebravit, mit offenbarer Ber- 
—2* der Ereigniſſe. 

2) Flodoardi ann. 949: Imminente denique paschali sollemnitate Ger- 
berga regina proficiscitur ad fratrem suum Ottonem regem et Aquisgrani 
palatio ‚nascha eum ipeo celebrat, daraus Richer, LI o. 86, dex no hinzu» 
fügt: Gnveniunt ex. Germania prineipes nonnulli. Adaunt‘ ex Belgioa 
unisersi. — In einer Krk. für Eluni; vom 17. April 949 zu Chalons ansgeftellt 
beißt. 48 litigante ‚rege Hludovico cum Ugone nobiligsigo marchione, 
ebenfo in einer andern vom 13. Mai (Mabillon Acta sanct, saec. V, 

18.. 322), .. | | Ä 
* road: 949 (Bicher, IL e, 86): Ibi tunc diversarum gentium 
fuere legationes, Graegorum ‚scjlicet, Italicorum; Anglorum et, aliorum, . 
quorundam papulorum; Ann. Hildesh., Quedlinb. 949: Eodem anno vene- 
runt secundo, aungji Graecorum ad xegem ‚Öttonem cum mumeribus ; 
Ann, Weissenb.. ‚Lamberti fügen binzu cam preciosissimis. mwmeribus und . 
in memoria omnium sauctorum, letzteres isrige-Wieberhofung aus Dem 3. 944 
oder 945. Brun befaß fpäter, vielleicht als Geſchenk einer griedifheu Geſandt⸗ 
ſchaft Ruotger. e. 49) aigillum,et scutellam Graecam. oo. 

6) Seinen Tod melde aud Flodoarb a. 946: Edmundus rex trans- 
minus defun itur; Saxon chronicles ed. Earle p. 116. : . 

,)_ Vita Iohann. Gprz, c. 23, Widriei V, 9. Gerardi c. 19. 22,. Con- 
stalltint V. Adalberonis Hl c. 26; Scotti et reliqui sancti peregrind semper . 
siB) Hüldibeiini Sabebanfur; V. 8. Caddroae c. 14—16; ‚Gesta episc. 
Vifdun. €; 9° 88. Iy. 48); V. 8. Ethelwoldi ce. 10 -(Mabillon Acta saec. 
v.6l2y? Adefwoldus, adhuc eupiens ampliori seripturarum, seientia doceri 
et Yionsslica religione perfectius informari deerevit ultraınarinas adire 
partes; V. S. Dunstani c. 6: Nondum enim in Anglia communis vitae 
ratio colebatur (Stubbs Memorials of St. Dunstan p. 74). 





172 Verkehr mit dem griechifchen Reiche 949. 


An der Spiße der griechiſchen Geſandtſchaft, die auch diesmal 
nicht ohne koſtbare Geſchenkte kam, Hand ein Berichaitteuer Sulomon, 
Kämmerer des Kaſſers Gonftantin, der zuvor eine Senbung : nad 
Spanien ausgeführt hatte. !) Da ein ſpäterer Schräftiteler von einer 
Verlobung meldet; die zwischen Hadwig, der jugendlichen Tochter des 
Herzogs Henri von Baiern, und einem griechiſchen Prinzen, den er 
Conftantin nennt, abgejchloffen worden fei,?) fo liegt es nahe, Dies 
felbe ungefähr in diefen Zeitpunkt zu verlegen. Der Bräutigam 
müßte dann Eonftanting Sohn, der nachmalige Kaiſer Romanıs IH. 
geweſen fein, der, obwohl no ein Knabe, doch eben in dieſem jahre 
dur) den Tod von Köonig Hugos Tochter Bertha oder Eudokia zum 
Witwer wurde!) Wem glei Hadwig durch einen Berfchuittenen 
eine Zeitlang im griechiſcher Sprade und Bildung unterwieſen wurde, 
mie weiland Karls des Großen Tochter Rottrud, jo zerſchlug ſich 
doch die beabfichtigte Verbindung an ihrer Abneigung und Romanus 
heiratete nachmals eine Griechin niederer Herkunft Anaftalia, die ſeit 
ihrer Vermählung Theophano geheißen wurde. *) Ä 

Die griechiſche Botihaft, welche Ottos Bruder Bruno Gelegen- 
Heit gegeben Haben may, ſeine feltene Kenntnis dieſer Sprache zu 
zeigen und zu ermeitern, d) warb vom bewtfchen Hofe ſofort erwiedert. 
Den heimreifenden Kämmerer Salomon begleitete ein teicher Mainzer 
Kaufmann Liutfred, der große Gegengeſchenke zu überbringen hatte.®) 
In Venedig trafen die beiden am 1. Auguft mit dem Diakonus Liud— 
prand zufammen, der im Auftrage Berengar3 bon Pavia als Ge— 
fandter nad) Gonflantinopel gehen follte Ben Anlaß dazu Hatte 
Conftantin jelbft gegeben, indem er ſich bei Berengar als dem wirk⸗ 
lihen Machthaber für Lothar, den Schwager feines Sohnes berwen- 
dete, ihn um treue Fürſorge bittend, und zugleih ihm die Abſendung 


I) Liudprandi Ant, VI ec. 4: ubi et Salemonem Grecorum nuatium, 
Kiton kan. eunuchum repperi ab Hispania et Saxonia reversum (am 
1. Aug. 949). 

®) Eikkehardi Casus S. Galli (S8. UI, 123): Hace (se Hadawiga, 
Henrici ducis filia) quondam parvula Constentino Graeco regi cum esset 
desponsat#s, per eunuchös eiüs ad hoc missos literis greeis adprime est 
erudita etc. Ruotger (V. Brunonis ce. 17) nemmt Seinrihy ommibae id lo- 
corum gentibus, ipsis etiam Graeeis formidabilem 

2) Segen Schlözer hat Krug (Chronologle der Byzantier S. 221) nach- 
gewicen, daß Berthas Tod erft in das 3. 919 fallen könne. Damit flimmt, 
aß ihr Schwiegervater Conftantin ihrer im 9. 949 als einer Lebenden geventt 
(De admin. imp. c. 26, p. 118 ed. Bekker). Hiernach kann allerdings ber 
Eunuch Salomon wohl faum fon als Freiwerber anfgetreten fein, aber nicht 
viel fpäter dürfte dieſe Verlobung fallen. 

* Krug Chronologie S. 282— 285. Diefe Bermählung fand zwiſchen 949 
und 957 ftatt 

5) Ruotger. V. Brunonis c. 6, 7: Graeci, quibus aeque magistris usus 
est, ad tantamı gratiam stupebant; V. Tohannis Gorziens, c. 116: cui in- 
super et Grecae lectionis multa accesserat instructio. 

©) Liudprand. Ant, VI o, 4: domini nostri,. . magnis cum müuneribus 
nuntium, l.iutefredum scilicet, Magontinum institorem ditissimum, Die 
Gefchente erwähut er in c. 6 noch einmal, 
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eines Boten vorſchtug. ) Am 17. September langten WAutfred und 
Biudptand nebſt ihrem griechiſchen Begleiter an dem Orte ihrer De 
fimmung on ımb wurden zugleich mit Geſandten des ſpaniſchen 
SHalifen in dem Pallafte Magnauxa von dem Kaiſer ehrenvoll em⸗ 
pfangen.) Bor dem Throne fiand daſelbſt ein aus Erz gefertigter 
vergoldeter Baum, auf defien Zweigen ſich tünftliche goldene Vögel 
wiegien. Daneben zwei goldene Löwen mit geöffnetem Rachen und 
fletſchenden Zähnen ala Wächter. Bei dem Eintritte der Gefandten 
Schienen dieſe drohend zu brüllen, jene ſtimmten einen vielftimmigen 
Geſang an. Während fie dreimal vor dem Kaiſer fich zur Erde 
neigten, um ihn anzubeten, erhob fih dur ein fünftliches Hebe⸗ 
wert unvermerkt der Thron defielben, fo daß er faft unter der Dede 
des Saales zn fiten fam. Nur durd feinen Kanzler richtete Con⸗ 
ſtantin bet diefer eriten Audienz die Rede an den Gefandten, um 
ſich nach dem Wohle ihrer Herricher zu erkundigen. Erſt drei Tage 
jpäter, da fie zum Mahle eingeladen wurden, trat er mit ihnen in 
eine unmittelbare Unterredung. Hier Ichmauften fie nad antiker 
Sitte auf Pelftern liegend. aus goldenen Gefäßen und bemunderten 
bei Tafel die Kunſte von Gauflern und Athleten, darunter vorzüglich 
einen, der eine Über 24 Fuß lange Stange auf der Stine ſchwebend 
hielt, während zwei Knaben an derſelben binauffleiterten und an 
einen Daran befeftigten Querholze Turnkünſte zeigten. 8) 

Die italienische Geſandtſchaft, welche am Achener Hofe eintraf, 
fegt Zeugnis dafür ad, daB die Regierung Lothars und Berengars 
Die guten Beziehungen zu erhalten oder wieder herzuftellen fuchte, die 
under Huge beftanden hatten. In den Berhältniffen jenjeit der Alpen 
mar injpfern eine wichtige Veränderung eingetreten, al8 der junge 
König ih im J. 947 mit der ihm längft von feinem Bater be» 
ſtimmten Braut, der damal3 fehzehnjährigen burgundiſchen Prinzeffin 
Adelheid, vermaͤhlte.“) Gieng aud) zunachſt aus dieſer Ehe nur eine 


ı) Antap. VI g. 2: Scripsit etiam et commendaticias eidem pro 

Lothario litteras, ut fidelis ei esset administrator, cui deo largiente 
-.oxtikerat gubernator, Constantinus namque sallicitudinem non parvam 

Lotharii pro salute habebat etc. 

%) Lindprande Echilberimg bed Empfanges (c. 5. 6) wird, wie fhon Köpfe 
bemerlte (De vita et scriptis Liudprandi p. 40), durch Conftantin feldft be= 
ftätigt (De -cerimon. aulae Byzant. IT c. 15 p. 560 ed, Reiske). Georg 
Samartolos (Chronie. c. 5 p. 702 ed. Muralt) nennt den Kaifer Theophilus 
als Urheber des Jerdgor JE yguauiv, Ev g orpovdol Zyefouero dıa un- 
— Tıvög. youosws Exsindovr. Die von Conſtantin erwähnte ſpaniſche 

eſandtſchaft (p. 571. 580), die an einem 24. October empfangen wurde, könnte, 
wie ſchon Reißfe (Constantin. Porphyrog. IK, 651) vermutete, dieſelbe fein, von 
per Yintprand fpridt. 

.„.?) Ant. VI c. 7—9, ‚Den bier genannten Palaft hatte gerade Sonftantin 
‚witeberberftellen Tafien nad Theopliay. contin. 'VF ‘ec: '20'p.'449'ed. Bekker. 
"Spiele bei Tafel erwähnt neben der Muſik Conftantin (De cerim. aulae Byz. 
He. 15 B 597): Erwufuy I2 za Ta Iuuskiee wirte nalyren. 

JO (Epituph, Adutheidde €‘ 23 83. IV; 638)" fagt- ohne: Jahr: 
* Hal, ', 'etin’ adhuc’ 'esset iuveneula et sextum deeimemi aetutis suae 
ageret annum . . adepta est regale: matrimonfem, juuetk'.sollicet regi 
Lotbario, aber er fllgt Hinzu: Supradicto vero Lothario ante annum cireciter 


274 en Italleniſche Verhaltniſſe unter Lothar. * 


Tochter, Emma, hervor, 1)" jo war doch damit die. Ausſicht auf einen 
Thronerben eröffnet und Für Lothar ein Antxieb gegeben, fich aus 
der drückenden Bevormundung des Markgrafen Berengar zu befreien. 
Der innere Friebe des Reiches wurde in dieſer Zeit durch. eine Fehde 
um die Beſetzung des Erzbisthums Mailand geſtört. Als der Hoc: 
bejahrte Arderich nm 13. October 948 endlich geftorben war, ernannte 
der König früheren Verſprechungen gemäß’ den Erzbiſchof Manaffe 
von Arles, die Mailänder Geiſtlichkeit hingegen, die es als ihr her- 
kömmliches Vorrecht betrachtete, aus ihrer eigenen Mitte Sich ihrem 
Dberhirten zu wählen, erfor den Priefter Mdelmanı, ?) der auf an 
dem Grafen Milo von Verona Unterſtützung fand. Unklar bleibt 
es, en auf diefe Angelegenheit etwa ein Gegenſatz der beiden Hexrſcher 
einwirkte. u | er 
Während. Otto noch bis Mitte Mat in Achen permeilte, wie Die 

dort ausgeftelften Urkunden für Cornelismünfter und den Erzbiſchof 
von Trier bemwiefen,?) mar die Königin Gerderga mit der Zufage 
feiner Hilfe nad Reims’ im ihr Reich zurlidgefehrt. Ihrem Gemahle 
Yüdte dort durch die Lift Rudolfs, feines offalten, ih der Stabi 
aon mit Ausnahme ihres feſten Thurmes zu bemädhligen.‘) Durch 


tereium postquam domnam Adalheidam duxerat defimcto, remansit Ipsa 
viduata viro. 8. farb 22. Nov 9506. Den Zeitpunkt beſtätigt eine Urk. 
Lothars vom 27. Bunt 917: Mom. hist, patr. Chart. 'L, 159), worth: 'er 
interventu ac peticione. dommi Mazasses ‚arehiepiseapi nostrigue dilecti 
fidelis eine Befigung zu Corana reginae Adeleidae notraeque amabili coniugj 
Ihentt. Weshalb Diefe Urt. gerade am Hochzeitstage ausgeftellt fein follte, wie 
Gieſebrecht (KRaiferzeit I, 390) annimmt, ſehe ich nicht ein. Am 31. Merz 956 
fchentte Lothar mutuao dilectianis amore bie-anıt jeinan Water eberbten Höfe 
in den Thale Bicinaria zwiſchen den HGrafſchaften- Modena und Bologna 
Adeleidae amantissimae coniugi nostrae et consorti regni nostri (Bresslau 
Diplom. C p. 143). Als Königin von Italien ericheint Adelheid (Adelegida 
regina.. gloriosissima) bei der. zur Abwendung einer Peſt anternonmenten Ueber- 
tragung ber Gebeine des h. Theppompus und Seneſius von Nonantele nach 
Pavia (Ugbelli Italia sacra V, 493). UU 
n'Epitaph. Adalh «, 2: Ex cuius contubernio filiam babuit, ex, 
Lotharius rex Francorum. Ludovicum regem, genuit. Adelheids Tochter 
Emma beiratete 966. Vgl. V. Mahthildis post.,c, 29 (SS. IV, '296):;. Nas 
natam habemus parvulain nomine Hemmamy er 31 
2) Catalog., archiepisc. Mediolan. . (bei. Dimmer. „Geste Berepgarii 
R: 165): Manuasges et Adelmannıs 5 annia inter ‚ag;divisarung;, Arnmuliı 
esta archiepp. Mediol. I c. 5 (SS, VLII, 8): illa ex,datione zegis, ꝓgiliceꝶ 
Burgundiae, hic ex factione plobis et de Medielanio, Bgl. über, Milo, dag. 
Schreiben Rathers an den Papft Johaunes (Ratherii Opp. edd. Rallerini 
p. 540). Maugſſe erſcheint als Fürbitter in Urk. — ans ben. 3. 947 
(oben S. 173 Anm. 4) und 950 (bei Tattı Annalı .di Como II, soo: Me; 
nasses venerabilis archiepiscopus, noster etiam <gonsanguinens) und em- 
pfieng, von ihn angeblih das Müngreht ug. einer Bulle Alexanders III, 
(Giulini Memorie di Milano Il, 227; Frisi Mam..di Monza 1H,:65).u 12... 
®) St. 163. (au 948), 175, jene anf Bitten feines Bruders Brur un pes 
Abtes Bertholb Lacombletel. 57), im, dieſer heißt es: vir venerabilia. Roth- 
bertus Trevericae ecclesiae. archiepiscopus et frater ‚muster, Braun et :Cop-, 
radus Lutbarieusis regni dux Beyer Ditseirhein. Ur. I, 252)4 57 
.*) Flodeardi ann. 949: cum fraternt auxilii pollicitatione, . leher..bie. 
Einnahme von Raop gibt Richer ausführlichen Bericht auß dem Munde ‚jeine 
Baters, jenes Rutolf (II c. 87-91). 





Einnahme von Laon. ‚Otto in Nimmegen.., Zob Udos. +75 


Hugo ‚in ihrem Peſitze bedroht, rief er den Hexrzog Konrad von Loth» 
ee Berta in Achen zugegen — Au feinem Beifanke 
herbei. Diefer verwittelte abermals” einen Waffenſtillſtand zwiſchen 
bes Kämpfenden bis zum Auguft, welcher Ludwig zu einer herfön- 
lichen Zujammenkunft mit Otto diente.) Wo viefelbe ftattgefunden, 
wird nicht Überliefert, doch hielt ji des König jedenfall noch längere 
get in, den lothringifähen Gegenden auf. Am 1. Juni jehen wir in 
imwegen einen Reichſstag um ihu berfammelt, zu dem u. a. ſich bie 
Erzbifhöfe von Trier und Cöln, die Biſchöfe von Utrecht, Metz, Baber- 
born und Puttie, die Beraöge Konrad und Hermann, die Grafen 
Ezzo, Godfrid, Rudolf, Reginher und viele ſonſt eingefunden hatten. 
Bon ihren Gefhäften ift jedoch nichts meiter befannt, als daß fie 
dem Abte von Prüm den Befig des Kloſters Süfteren feierlich be- 
ftätigten.?) In Weſtfrancien entbrannte hiernag der unabläſſige 
innere Krieg auf's neue, indem der König, dem Graf Adalbert von 
Bermandois kürzlich gehuldigt Hatte, duch einen Angriff Huges ge- 
reizt, mit Arnulf yon Flandern und einigen Lothringern einen berr 
geblichen Derfuh auf Senlis unternahm. Fin neuer Waffenftillftand 
is auf geht Tage nad) Oftern gewährte wieder nur eine furze Unter: 
brechung des Haders. Auf einer Synode zu Rom beftätigte, indeffen 
Papft Agapit die Ingelheimer Beſchlüſſe, die er durch feinen Legaten 
hervorgerufen hatte, und verhängte über den Herzog Hugo, biß er 
feinem ‚Könige vollfommen genug gethari, den Bann. ?) 
+ Bm Lothringen ‘zog Otto nad Sadıfen, wo er die ganze zweite 
Halfte des Jahres zugebracht zu Haben ſcheint.) Einen —— 
Verluſt, der ſich dem Konrads anſchloß, brachte ihm daſſelbe durch 
den Tod des Grafen Udo non der Wetterau, feines Freundes, 5) eines 
ver Märmer, deren ausharrender Treue er vornehmlich den ſchwer 


IE EP —— . by: ' i 
4) Plodonrd. 949; Richer. H ce. 92 verbindet damit fögleich bem fpäteren 
Angriff auf Senlis 


2) Beyer Mittelrhein, Ur. I, 250 (Bt. 176): 'babito !generali placito 
apad Niumiagam in cömrentu tocias populi tam episcoporum quam co- 
Arituint et procerum ac radieum diversarum potestatum omniumgue con- 
vertu nobilinn, eumetörum fidelium nostrorum, quorum nomina haec sunt: 
Rotbertus, archiepiscopus, .Witfridus episcopus, Baldricus epise,, Adal- 
bertas "(Adakberor ) ep., Dudo ep., Farabertus ep.. Cuonradus dux, 
Herimannus dux, Hezzo comes, Godefridus enmes, Ruodulfus comes, 
Reginheras comes et’ ceterordm 'generali' iudicio decretum et deter- 
minatum ext etc. Ehendaher St. 177 fUr Baldrich won Utrecht. 0 
"= Plodoardi atın. 949, Richer. IE e. 95. 
45.8; die Urk. vom 4, Juli und 26. Sept. aus QOnedlinburg (St. 178. 
179). Be: 190 if beffer in’ das folgende Jahr zu fehen. 
8) Mecrolog: Fuld. mai, mm. 949: Uto comes (Boehmer Fontes IIT, 
15%. 166): Oontin. Hegin. 449: Uto comes obiit, qui permissu regis, quic- 
uid beneficii &nt'praefeeturdrum habuit, duasi haereditatem inter flios 
dei : Ueber Seine Nachkommen f. Deibnitii ‘Ann. imp. II,'573, Stein 
König Konrad '&: 312. Er Hinterfieh eine Tochter Indith ind I Sößne Kon- 
rab; ubd and! Seribeet, von denett der zweite 982 gegen bie Saracenen fiel, 
der erfte 982-997 Herjog von Schwaben wurde. Indilh heiratete ben Grafen 
einrtich von Stäbe. Den A ere Udo pelgt dux in betr Ann. Einsidl, 982, 
tmars "Ohren. III. 12, mai. min, 982: , oo 
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176 Tod des Grafen Udo und des Herzogs Hermann 949. 


errungenen Sieg des Jahres 939 zu verdanken hatte. Einen beſon⸗ 
deren Beweis feiner Gunſt gewährte ihm der König durch die Er— 
laubnis, feine Lehen und Grafſchaften unter feine Söhne zu theilen, 
al3 ob es erblihe Eigengüter gemejen wären. Diefe Söhne, welche 
aus jeiner Che mit einer Gräfin von Vermandois hervorgegangen 
waren — wir fennen ihrer außer dem früh verftorbenen Gebhard 
drei nebit einer Tochter Judith —, jollten nahmals zum Theil noch 
eine bedeutende Rolle jpielen und namentlih in dem SHerzogthume 
Schwaben da3 Königshaus ſelbſt beerben (jeit 982). 

Dem Grafen Udo folgte im Tode fein Bruder, der Herzog Her- 
mann von Schwaben, nodh am 10. December des nämlihen Jahres 
nad!) und wurde in der Capelle des Heil Kilian zu Reichenau be- 
ftattet. 2) Kine zuverläflige Stüte des Thrones in den Wirren der 
eriten Jahre Ottos, wird er als einer der weiſeſten Yürlten feiner 
Zeit gepriefen 3) und erſcheint als folder bejonder3 häufig in dem 
Rathe des Königs. In den weftfräntiichen Händeln namentlich be— 
diente fich Dderjelbe öfters feines Beiltandes, fei es, weil ihm gerade 
durch den Beſitz des Elſaſſes dieſe Dinge näher lagen, ſei es, daß 
Hermaun außer der Abtei Ehternadh noch andre lothringifche Lehen 
Hatte. Mit dem Herzogtbum Schwaben verband er auch mande 
fräntiihe Güter, *) jo in der Gegend des fpäteren Montabaur. ano 
feiner fränkiſchen Abkunft fcheint er den Schwaben feinen Anfto 


ı) Als Todesjahr geben 949 Ann. Sangall. mai., Coloniens. (Colon. 
ecel. codices p. 129\, Altah., Contin. Reginon., vielleicht auch Necrol. Fuld. 
mai. und min., wo er nur Heriman comes beißt, 448 bat dagegen allein 
Hermann von Reichenau. Stälin (Wirtemb. Geſch. I, 444 U. 6) hätte bafer 
nicht das letztere Jahr annehmen follen, zumal ba die Urt. pro remedio 
animae . . dilecti dueis nostri beatae memoriae Herimanni (Wirternb. 
Urkb. I, 211), auf die er fih fügen wollte, mit Stumpf ıN. 181) richtiger 
auf den 1. Januar 950 zu fegen if. Als Todestag geben den 10. December 
Necrol. S. Galli (St. Galler Mittheil. IX, 60), Einsidiense (Boehmer IV, 
144), Augiense (Mitibeil. der Züricher antiquar. Geſellſch. VI, 65 mit dem 
I. 945 von neuerer Hanb!), Contin. Regiu. 949, den 13. Dec. dagegen 
Necrol. Merseburg. und Weissenburg. (Fontes IV, 314). Hieher gehört 
wohl auch Necrol. Fuld. mai. 950 (nur bei Leibniz, SS. rerum Brunsvic. III, 
764): U Id. Decembr. Heriman conıes, wenn diefer Graf nicht von dem 
Herzog zu untericheiden ift, da auch bie Ann. S. Bonifacii breviss. (SS. III, 
118) unter 950 haben: Obiit Heriman comes. 

®%) Herimann. Aug. 948: Augiaeque in capella sancti Chiliani se- 
pultus est. 

2) Contin. Regin. 949: Herimannus dux inter suos sapientissimus et 
prudentissimus obiit IIII Ia. Decembris. 

*) Bol. Stein König Konrad S. 303. Nach einer Urk. aus ber Zeit bes 
Abtes Hatho von Fulda (917—923) Tagen Erbenhaufen und Erfurtshaufen in 
pago Logenaha in comitatu Herimanni (Dronke Cod. dipl. Fuld. p. 309). 
Almundshaufen (eine Wüftung bei Wichdorf ſüdw. von Caſſel) lag in comitatu 
Hassonum quam dominus modo tenet Liudolfus, vielleicht au8 Hermanns 
Erbſchaft (Wenck Heſſ. Landesgeſch. III Urt. 30). Nach einer Urt. des Erz⸗ 
biſchofs Heinrih von Trier (956 — 964) befaß Herzog Hermann ausgedehnte 
Beligungen zu Humbadh (dem fpäteren Montabaur), wo Rotbert ducis Heri- 
manni petitionibus eine bölzerne Kirche geweiht batte, doch erregt dies nur 
vom 13. Februar datierte Akltenſtück dadurch Verdacht, daß Hermann noch als 
ein Lebender vorausgefett wird (Beyer Mittelrhein. Urtb. I, 264). 
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gegeben zu Haben, denn e3 wird ihm als Beweis feiner Klugheit 
nachgerühmt, daß ex die Sitten und Einrichtungen des Ihm ander» 
trauien Landes ftet3 in boden Ehren gehalten habe.) Er unterftüßte 
auch den Bau der neuen Kirche und des Klofter3, welches der Straß- 
burger Probſt Eberhard an Stelle der alten Meinradzelle errichtete 
und als erfter Vorſteher Teitete,?2) und jchentte der neuen Stiftung 
zwei Rippen der Zuricher Schukpatrone Felit und Regula.) Bon 
feiner Gemahlm Reginlinde, die bereits mit Herzog Burdard ver⸗ 
mählt geweſen war, hinterließ Hermann als einzige Erbin*) feines 
reihen Gute3®) Ida, Liudolf3 Weib, die gerade in diefem Jahre von 
einer Tochter, Mahthilde, genas.*) 

Für den Perfonenmwechfel, den die nächſten Jahre in dem Rathe 
Ottos bervorbrachten, war der raſch nad einander erfolgende Tod 
der drei Häupier der Franken eine weſentliche Vorbedingung. Von 
Biſchöfen farben überdies in dieſem Jahre Reginbafd von Speier 
(am 30. Juni) und Richgowo von Worm3.”) Des legteren Tod gab 


— 


ı) Herimann. Aug. 948: qui (sc. Herimannus) provineiae sibi cre- 
ditäe eultum habitum mores et institutz multum, ut fertur, bonestaverat, 

5) If. Ottos vom 23. Januar 965 (Boehmer Acta imp, I, 7, St. 349): 
loco, qui vocatur Meginratescells, ubi domnus Eberhardus eremits 
aecclesiam in honore sanctae Mariae sanctique Mauritii ,., Herimannique 
dueis adiutorio a fundamentis aedificavit et cetera aedifieia monachis 
ad habitandum construxit. Nach den Einfiebler Ann. kam Eberhard 934 
und ſtarb 958 (SS. III, 138. 141. 142. 145), wol. Herimann. Aug. 958: 
Eberbardus Argentinensis praepositw cum magno apparatu in eellam 
sancti Megiuradı veniens ibique regularam vitam instituens, post eius 
introitum 25. anno ad, dominum migravit. 

°) Züricher Martyrolog, zum 14. Mer, (Bübinger u. Grunauer Denkmale 
ber Züricher Literatur ©. 53): Memoria de costis duabus reliquiarum 
sanctorum martyrum Felicis et Regulae, quas BHartpertus iussione dncis 
Herimanni Heremitis misit, val. ©. 100. 

*) Ueber Reginlinde vgl. Stälin Wirtemberg. Geſch. I, 435. 436. 444. 553; 
Bois Jahrbücher Heinrich ©. 94 A. 3. W. fagt (U 2): „Auch die zweite 
Ehe ber Regilinde mgr unfruchtbar,“ obgleich die Mirae. S. Verenae c. 5 ihr 
nur bie Söhne abfprechen, bagegen ausbrüdlich erzählen: Quae concepit et 

perit üliam etc, Wilmans (Kaifenurf. ber Prov. MWeftfalen I, 452) bemerkt 
rüber: „Wenn Wait dann aus ben Mirac. S. Verense den Beweis erbringt (1), 
baß and bie zweite Ehe ber Reginlindb . . mit Kindern nicht geſegnet geweſen,“ 
und gibt daher Ida eine andre Mutter. . . 
Widuk. IH ce. 6: coniugem diyitiis ae nobilitate claram; Liudpr. 
Ant. V c. 1: vir ditissimus Suevorum dux Herimannus; er nennt ſich felhR 
cum iorum latitudine, tum peounisrum inmensitate praedivitem. 
(Bon feinem Borgänger fchreibt Liubpranb II c. 60: patentissimi Suevorum . 
ducis Bruchardi). Ueber Ida f. sben ©. 100 U. 4. 
©) Gontin. Regin. 949 (nad. ben Tobe Hermann): Eodem anno Lin- 
tolfo filio regia Mathildis filia naseitur. 
Neerol. Fuld. mai. 949 (Leibnitii SS. rer. Brunsvic. HI, 763); min. 
(Dronke Tradit. Fuld. 176); Contin. Begin. 950 (Ann. Mogdeburg.); 
Ann. Weissenburg, 950. Die Chronica praesulum Spirens. (Fontes IV, 
329)-giht Meginbald irrig 15 Jahre. Beide Biſchöfe erſchienen zu Ingelheim. 
Ein Vertrag des Grafen Konrad mit Reginbald von Speier am 13. Merz 
946 wurbe-consultu prudentissimi Wormacensis ecelesiae pontifieis Rich- 
gowonis ahgefdhloffen (Remling Urkundenb. von Speyer J. 12). 
Jahrb. b. beutigen Geld. — Dänmler, Dito ber EAtoße. 12 





178 Dtto in Lothringen. Liubolf, Herzog von Schwaben 950.8 


Dtto Gelegenheit, die Verdienfte des Magdeburger Abtes Anno dur 
Verleihung eines Bisthums zu belohnen. 


Aus feiner ſächſiſchen Winterraft brach der König frühzeitig nad) 
dem Weiten auf. Gerade zu Neujahr beftätigte er eine Schenkung 
Liudolfs und Idas,) die als Leidtragende vor ihm erſchienen, an 
das Klofter Reichenau für das Seelenheil „unjres geliebten Herzogs 
Hermann“ in Dahlum bei Hildesheim. Kurz darauf treffen wir ihn 
in Bufenborf oder Bufenmweiler (zwiſchen Saarlouis und Diedenhofen) 
an der Nied, mojelbit er am 18. Januar und 1. Februar den loth⸗ 
ringiſchen Hlöftern Hornbah und Stavelot Gemwährungen zu heil 
werden ließ.) Dem letteren, da3 mit Malmedy von jeher verbunden 
war, fiherte er feinen urfprünglichen Güterbefiß und die Wahlfreiheit 
zu. Nachdem e3 wie die meilten andern lothringifchen Klöſter fich 
längere Zeit in den Händen von LZaienäbten befunden hatte, verdankte 
es Odilo, einem vornehmen Geiftlihen aus Verdun, die Herftellung 
der Selbftändigfeit und Zucht, für welche er in Gorze die befie 
Säule durdgemadt hatte. Am Yebruar gieng Dtto nah Worms 
zurüd und empfieng bier die verwitwete Herzogin Reginlinde gütig, 
indem er zugleich ihrem Schwiegerjohne Liudolf, feinem Sohne, wie e3 
längft beftimmt worden, daS Herzogthum Hermanns, Schwaben nebft 
Churrätien, übertrug.) NReginlinde zog fi für den Reſt ihrer Tage 





.— 


1) Wirtemberg. Urkb. I, 211 (St. 181): quasdam res proprietatis nostre 
a Liutolfo nostro dilecto filio eiusque nobilissima coniuge Ita videlicet 
nomine traditas etc. 
2) St. 182. 183, die erftere auch bei Bresslau Diplom. C p. 10, aus- 
geſtellt Basenvillare. Außer ber datierten Urf. für ben Odilo abba ex 
monasterio Stabulaus et Malmundario gibt es nod eine zweite ımbatierte, 
worin Otto electionem regularem bewilligt, vielleicht au8 berfelben Zeit (Mar- 
'tene et Durand Colleetio ampl. IL, 42, St. 535). ®gl. Vita Iohannis 
Gorz. c. 56: Virdunensis aecclesiae primus ab episcopo curam gerens 
Odilo, vir natalibus clarus . . petitus reformationi monasterii, quod dici- 
tur Stabulacum ibidemgue promotus ad rectitudinis lineas . . correxit; 
Ann. Stabul. 937: Odilo efficitur abbas Stabulaus; 953: Obiit Odilo, 
nach dem Necrol. S. Maximini (Hontheim Prodr. II, 988) am 3. October. 
®) Contin. Regin. 950: indeque Wormatiam adiit, ubi viduam Heri- 
manni ducis ad se venientem benigne suscepit, sed et filio suo Liutolfo 
ducatum Alamannise commisit. ‘Das lektere Bezeugen auch Ann. Altah. 
950, Coloniens. '949, Widuk. DI c. 6: Quam (sc. Idam) cum acce- 
pisset, in brevi post haec socer moritur, cum ducatu omni ei 
ossessione relicta; Herimann. Aug. 948: Liutolfus, fillus regi 
ttonis, vir omnium sui temporis universo populo acceptissimus, dux 
pro eo a patre suo constitutus. Damit, daß Liubolf erſt 950 Herzog wurbe, 
flimmen die Worte Widukinds (III c. 6) gut liberein: Accepta autem potestate 
animum tranquillum, quem in puero gessit, exuit, armatumgue militem 
in Italiam ducens etc., meil bier offenbar nur ein kurzer Zwiſchenraum vor⸗ 
ausgejegt wird. Dem Bifhofe Hartbert von Chur machte Dtto auf Witte 
Liudolfs eine Gewährung in comitatu predicti ducis Recia (v. Mohr Cod. 
dipl. I, 69, St. 200), vgl. dem Kloſter Einfieveln in pago Brisechguve in 
comitatu filii nostri Liutolfi (Hartmann Ann. Heremi 56, St. 216). Cbenfo 
wird Churrätien auch ſchon als Hermanns Graffchaft bezeichnet. Ueber Liudolfs 
Grafſchaft in Hefien ſ. oben ©. 176 A. 4. Hieher find nielleicht als Zeugen 
dieſes Wormfer Aufenthaltes bie beiden aus Worms Ddatierten Url. vom 7. und 
9. Februar für St. Gallen und Pfävers zu ſetzen (Wartmanı St. Galler 
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nad Züri in das Kloſter St. Felix und Regula zurüd, dem fie 
ſchon ſeit 928 vorstand, fpäter foll fie nad) fagenhaften Heberlieferungen 
von dort in eine Klauſe auf der Inſel Ufnau ſich begeben haben.t) 
Die Liebe und Anhänglichkeit des Volkes kam dem jugendlich ſchönen 
und blühenden Königsſproß, dein außer der herzoglichen Würbe ber 
überaus reihe Grundbefiß feines Schwiegervaters zufiel, aller Orten 
entgegen, doch mußte mit der Uebernahme des Herzogthums wohl fein 
Aufenthalt am Hofe des Vaters enden. 

Ein feltfamer und ärgerlicher Vorfall fpielte in denjelben Tagen 
zu Worms. Ein gewiffer Konrad, Sohn des Grafen Gebhard, prahlte 
verleumderiſch mit dem unerlaubten Umgange, den eine Verwandte 
des Königs ihm angeblid gemährt habe. Ein Sadje, Namens 
Burdard, trat als Vorfechter der Gekränkten gegen ihn auf und das Got- 
tegurtheil des Zweilampfes entſchied wider den VBerleumder. In einer 
jüngeren Entftellung wird diefe Gefchichte fogar, aber gewis mit Un- 
red, Dan des Hönigs Tochter Liutgard, der Gemahlin Konrad, ge 
meldet. 

in den dem Beſuche von Worms vorausgehenden lothringifchen 
Aufenthalt des Königs dürfen mir eine Zuſammenkunft verlegen, die 
Dito mit feinem fönigliden Schwager Ludwig abhielt. Abermals 
begehrte diefer Rath und Beiltand, wie mit Hugo von Paris endlich), 
da man ihn do nit mit Gewalt zwingen Tonnte, zu einem feiten 
Frieden zu gelangen ſei. Otto verſprach ihm feinen mit diefen An- 
gelegenheiten längft vertrauten Schwiegerfohn Konrad nebft etlichen 
lothringifchen Großen als Helfer und Bermittler zu entjenden. 

So geſchah es in der That. Konrad zog mit einigen Bilchöfen 
und Grafen zu Hugo unter dem Schube des Waffenftillitands, redete 
mit ihm über die Herftellung des Friedens und überbrachte jeine Vor— 
Ihläge und Forderungen dem König Ludwig. Bon diefem kehrte er 
zu Otto zurüd, doch verblieben einige der lothringifchen Grafen bei 
jenem, um das Friedenswerk im Namen ihres Königs zu unterftügen.?) 


Urfb. III, 17, wenn man bort XV als Zahl der Regierungsjahre Iefen darf, 
v. Mohr Cod. dipl. I, 69; St. 155. 174). 

.9) Bgl. G. v. Wyß Geſch. der Abtei Zürih (Mittheil. der Züricher 
antiquar. Geſellſch. VIIL, 31—341. Am 10. Mai 952 machte Otto per inter- 
ventum Regilinde venerabilissime et nobis dilectissime ab comitisse ber 
Abtei Zürich eine Schenkung zu Rüfers (ebd. Url. ©. 31, St. 209). Sagenhaft 
find die Nachrichten Über den Aufenthalt auf der Inſel Ufnau, auf melde Keller 
fi) Rüge (Mittheil. der Züricher antiquar. Geſellſch. IL, 20 ff.), ebenfo wie ihr 
angeblicher Sohn Abalrid. 

*) Contin. Regin. 950: quoniam cum quadam nepte regis se concu- 
buisse sibi imposuit; Thietm. II c. 24: Fillam vero suimet, uxorem eius 
(se. Conradi) a quodam Conone, eo quod sibi satisfacere noluisset, late 

amatam et coniugem suam clam fore ab eo dietam. Daß von berfelben 
Gedichte die Rebe if, geht aus ber Uebereinftiimmung ber Namen hervor. 
Cono heißt Hier der dort Chuonradus filius Gebehardi comitis genannt wird. 
Dort wird er a quodam Burchardo Saxone monomachia victus, bier ift es 
ein Burchardus comes, ber ben falſchen Ankläger der Lüge zeiht und ihn 
überwindet. 

2) Flodoardi ann. 950:. Siceque ad Ottonem rediit dimissis apud 

dowiecum quibusdam comitibus, qui voluntatem regis Hugoni significent. 

2* 
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In diefen Verhandlungen war man fi infoweit näher getreten, daß 
endlich eine perfönliche Berfländigung möglich ſchien. Ludwig und Hugo, 
beide mit zahlreihem Gefolge, famen an der Marne zufammen. Wie 
we bon einander unabhängige kriegführende Parteien lagerten fie zu 
eiden Seiten des Fluſſes, der gleichſam ihre gegenfeitige Grenze dar- 
ftellte, und beſchickten ſich zunächſt durch Geſandte. Abermals trat 
Konrad als Vermittler ein, ferner Herzog Hugo der Schwarze von 
Burgund und die lothringiſchen Biſchöfe Adalbero von Metz — dem 
Ludwig am 23. Merz zu Reims eine Schenkung für das Klöfterlein 
Salonne an der Seille im Moſelgau madte!) — und Yulbert von 
Kamerik. Auf ihren Antrieb entichloß fid) endlich der flolze Graf von 
Paris, jelbft zum Könige zu fommen und ihm von neuem die Hul- 
digung zu leiften.?) Unverfürzt in allem feinem übrigen Beſitze gab 
er nur den bisher mit Zähigkeit verteidigten Thurm von Laon an 
Ludwig heraus. Zugleich verſöhnte er fih mit dem Grafen Arnulf 
von Flandern, dem Grafen Ragenold (von Roufiy) und dem Erzbifchof 
Artold von Reims, die er al3 Anhänger des Königs bisher feindlich 
befämpft hatte.) Kine zweite Zuſammenkunft zu Compiegne ver- 
vollftändigte fpäter diefe Abmadhungen und führte fogleih zu einer 
beiden Theilen genehmen Belegung des Bistums Noyon. 

Dtto, der durch feine Autorität zum Gelingen diejer jegendreichen 
Verſtändigung weſentlich mitgewirkt hatte, hielt fi noch eine Zeit 
lang in den mweftlichen Gegenden auf. Zu Speier finden wir Ende 
Februar den Herzog Konrad nebft feiner Gemahlin Liutgard am Hofe, 
wahrjheinlid um von feiner erften vermittelnden Sendung an Hugo 
und Ludwig Bericht zu erftatten.t) Des Erfolges verfichert gieng 
Otto im Frühjahr nah) Sachſen zurüd.d) Hier erhielt er die Nach— 
riht don dem Tode jeines einfligen Gegners, des Biſchofs Rodhard 
bon Straßburg, der am 15. April erfolgt war, und ließ ihm Udo, 
den Sohn eines gleichnamigen Grafen, nadfolgen. 

Im Sommer unternahm der König von hier aus einen Feldzug 
gegen einen Yeind, der es ſchon lange gewagt Hatte, feiner Macht zu 
troßen, gegen den auffälligen Böhmenherzog Boleſlav. Seit vierzehn 


1) Hist. de Metz IIIb, 67. Salonne Tiegt ſüdlich von Ehätenu Salins. 

2) Ib.: Hugo ad regem venit et suus efficitur; Richeri Histor. II ce. 
97: Hugo itaque dux per manus et sacramentum regis effieitur. 

2) In einer Url. Ludwigs vom 10. Nov. 949 fommmt Hugo praecelsus 
marchio filius Richardi fidelis nostri und Graf Raginold unter ben Ge⸗ 
treuen bed Könige vor, am 20. Aug. 950 Arnulphus comes et marchio 
nobilissimus nosterque consanguineus clarissimus (Bouquet Recueil IX, 
606. 607). Artold war Lönigliher Erzkanzler (von 948—960). 

ei Urk. vom 26. und 27. Februar find Nemetensi civitate Ausgeftellt, jene 
für Weißenburg per precatum carissimae fillae Liutgardis atque Brun 
fratris nostri, biefe für St. Marimin interventu fidelium nostrorum Bru- 
nonis germani nostri, Henrieci etiam eque nostri germani et Chuonradi 
ducis (Mon. Boica XXXlIa, 195; Beyer Mittelrh. Urkb. I, 253, St. 
184. 185). 

8, Am 15. und 20. April urkundete Otto zu Dueblindurg, am 1. Mat zu 
Walbeck (ſüdlich von Aſchersleben) per interventum Ludolfi nostri dilecti filii 
(St. 186—188), wenn die letztere Urk. nicht etwa in das folgende Jahr gehört. 
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Jahren fo gut wie unabhängig und nur durch Heine Grenzfehden 
angefochten, ſcheint dieſer Durch Bruch des letzten Vertrages, für welchen 
et Geifeln geftellt hatte, Anlak zum Einfchreiten gegeben zu haben.) 
Mit einem flarten Heere drang Dtto in fein Gebiet ein?) und be= 
logerte zu Rimburg an der Elbe (öftlih von Prag)?) den jüngeren 
Bolejlan, den Sohn des Herzogs. Ohne daß er es auf einen Kampf 
brauchte ankommen zu laflen, erreichte Otto feinen Zweck, indem 
Boleflavt) dur die Stärke der Belagerer erjchredt, freiwillig im 
deutihen Lager erſchien, unter der Fahne ftehend über fein Thun 
Rede und Antwort gab und durch Unterwerfung Berzeihung erwarb. 
Do Schickſal des Sohnes entſchied zugleich über das Schidjal des 
BaterS und des Landes. Die von Alters her beftehende Verpflichtung 
zu einem jährlichen Zinje wurde ohne Zweifel wieder Hergeftellt. Aus 
emer Schentung, welche Otto vor Nimburg der St. Emmeramskirche 
m Regenöburg am 16. Juli ausftellte, erfieht man, daß fein Bruder 
Heintih, auf deffen Fürſprache dies geihah, ihn auf dem Feldzuge 
begleitet hatte.°2) Ihm als Herzog von Baiern wurde auch das Amt 
übertragen, über die noch immer etwas zweifelhafte Treue der Böhmen 
fürderhin zu wachen.®) 
In demjelben Jahre, in dem mit dauerndem Erfolge Böhmen 
gebemütigt wurde, kämpfte Heinrih auch gegen die Ungern.‘) An 


) Widuk, II c. 3: Perduravitque illud bellum usque ad quartum 
deeimum regis imperii annum; ex eo regi fidelis servus et utilis per- 
mansit, vgl. c. 40. - 

®) Ann. Einsidi. 950: Otto rex in Peoniam; Contin. Reginpn. 950: 
Eodem anno Boemorum princeps Bolizlav regi rebellat, quem rex vali- 
disima manu adibat suaeque per omnia ditioni subdebat. 

?) Nur Flodoard läßt ihn-vor Prag ziehen a. 950: Otto rex, qui quan- 
dam Wenedorum magnam obsederat urbem nomine Proadem, regem 
Ipsorum in subiectionem recipit (vgl. a. 955, wo es davon heißt: Burislao 
rege quem dudum sibi subdiderat), dagegen ber genauer unterrichtete Widukind: 
cum capienda esset urbs quae nuncupabatur Nova, worunter um fo mehr 
mit Böhmer Nimburg zu verftehen ift, als Widulind (I c. 35) Prag recht wohl 
fennt. Palady (Geſch. v. Böhmen I, 214) dentt an die Altftabt Prag. 

N Bei Widulind a. a. O. beißt es ausdrücklich Bolizlavı filius, und daher 
muß der Bolizlav urbe egressus ber Sohn und nicht der Vater fein. 

») Mon. Boica XXVlIlla, 182, St. 189: interventionibus Heinriei 
nostri dilecti germani obtemperantes, außgeftellt Beheim suburbio Niuun- 
burg, an bemfelben Orte, ben Wibulind urbs nova nennt 

‚ % Thietm. II c. 1: Bolizlavus . . devietus est a rege viriliter, fratri 
sulmet Heinrico Bawariorum duci ad serviendum (servandum?) traditus 
est, damit ift fein dauerndes Lehnsverhältnis, fondern nur die Wahrung, der 
Dart auf dem Nordgau gegen Böhmen gemeint. Wibufind, der früher ſchon 
(1 c 3) die Unterwerfung gemeldet hatte, fließt c. 8: inde plena victoria 
gloriosus factus rex Saxoniam regreditur. An einer förmlichen Unter- 
werlung mit Verpflichtung zur Heeresfolge (vgl. die Schlacht auf dem Lechfelde) 
M nicht zu zweifeln, wie fehr auch Böbmitdhe Nationaleitelleit ſich dagegen 
ftränßen mag. Ueber ben von ben Böhmen zu entrichtenden Zins f. oben ©. 50 
A 1. Auf Böhmen zumal beziehen fih wohl die Worte Liudprands (Leg. c. 
16): Dominum meum potentiores habere Schlavos Petro Bulgarorum rege 
. . etlam ipsi non ignoratis,. 

i) Unmittelbar an den böhmifchen Zug nüpft Flodoard an: sed et Hun- 
garoe sibi subditos facit. 
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einem Orte Lova, vielleicht dem heutigen Lovo füdlih bon Oeden⸗ 
burg, ſoll ſchon 949 ein blutiged Treffen gegen fie geliefert worden 
fein,!) in welchem nad einer ſpäteren Erzählung Biſchof Michael 
bon Regensburg ein Ohr einbüßte und jchwer verwundet liegen blieb, 
bis ihm nad) manden Yährlichteiten die Heimkehr glüdte) Während 
Hier die Baiern eine Niederlage erlitten zu haben ſcheinen, griff gleich dar⸗ 
auf der Baiernherzog, der die Ungern ſchon einmal vor zwei Jahren 
bejiegt hatte, jebt zum erften Male wieder feit der Unglücksſchlacht von 
907 den Erbfeind in feinem eigenen Gebiete an?): er verheerte un— 
gehindert ihr Land, fchleppte gewaltige Beute mit zurüd, die fie jelbft 
erft aus vielen Ländern der Chriftenheit zufammengeraubt hatten, und 
führte rauen und Kinder der Vornehmen in die Gefangenjchaft,*) 





") Aun. Hildesh., Quedlinb., Lamberti, Pragens. (SS._HI, 58. 119) 
950: Bellum magnum factum est inter Bawarios et Ungarios. “Die Ann. 
Altah. wiederholen diefe Nachricht und fagen baneben zu 0949: Praelium cum 
Ungariis in Lova, äbnli Ann. Ratispon. 950 (SS. XVII, 583): Interfectio 
Bawarorum ad Lova. Sieber gehört doch wohl aud eine Angabe des Necrol. 
S. Emmerammi cod. Maihing.: Id. Aug. Occisio Bawariorum apud 
Wels et Lou. et Lech. Dieſen unbelannten Ort fuchte der Herausgeber ber 
Ann. Altah. (v. Defele) in Lohe bei Straubing, weil auch in einer Urk. Lud⸗ 
wigs des Kindes vom 16. Mai 905 eine Hufe prope aquam quae dicitur 
Lova in der Grafſchaft Liutpold8 erwähnt werde N. v. Meiller dagegen 
(Ueber das breve chronic. Austriac. ©. 79 X. 1) fuht den Ort — an fi 
wabrfcheinlider — in der ehemaligen Oſtmark, wo der Markt Lovo 3 Meilen 
ſüdlich von Debenburg liegt. ebenfalls ift diefe Schladht von dem Einfalle 
Heinrichs in Ungarn zu trennen. 

2) Thietm. II ce. 17: Qui (Michael) . . commoventibus iterum orien- 
tales Ungris, cum caeteris Bawariorum principibus his ad succurrendum 
venit. Sed exorto mox inter eos duello, pro dolor nostri vieti ab hostibus 
atque prostrati sunt etc.; Arnoldus de g. Emmerammo I c. 17 (SS. IV 
554) läßt Michael diefelbe Bermunbung (Ungri meam abscidentes auriculam 
in dem Siege secus Licum flumen, alfo 955, erleiben, worauf eine wunberbare 
Errettung folgt, deren Erzählung ihm jelbft auf dem ZTodtenbette in den Mund 
gelegt wird. Wenn dies aud der Zeit nach möglich wäre, denn Michael regierte 
942—972, fo verdient doch Thietmar ungleich mehr Glauben, und ich bin Daher 
geneigt, mit Meiller (S. 80 4. 1), der freilich Arnold nicht fannte, das Ereignis 

biefen Zeitpuntt zu feen, zumal da die Regensburger Jahrb. eine Nieder- 
lage anbeuten. 

8) Ann. Ratispon. 951: Heinricus dux in Ungariam; Auctar. Gar- 
stense 951: Hainricus dux in Ungarios est profectus; Ann. S. Rudberti 
951 (SS. IX, 566. 771): Heinricus dux Ungaros adgreditur. Diejen für 
951 (erſte Hälfte des Jahres) ſprechenden Zeugniffen fteht ber zuverläffige 
Flodoard gegenüber (j. oben S. 181A. 7). Die andern Quellen tragen nichts file 
die Zeitbeſtimmung aus, die fomit doch unficher bleibt. Die vorber (A. 1) aus 
den Hersfelder Ann. ſtammende Nachricht fanın freilich au auf biefen Einfall 
geben. Die Angabe des Necrol. Frising. zum 20. Nov.: Ungarii a Baioariis 
perempti sunt die Iovis wage ich nicht mıt Gieſebrecht (Deutſche Kaiferzeit 
„817) auf das 3. 951 zu beziehen, ſondern möchte fte mit bem neueften Heraus- 
geber (Boehmer Fontes IV, 587 n. 3) eher in das I. 900 feten. 

*) Widukind (II c. 36) und Hrotfvith (v. 378—394) erzählen beide Hein⸗ 
vide Ungerntrieg im Anfchluß an bie Uebertragung des Herzogthums Baiern 
außer der Beitfolge und fprechen beide von wiederholten Siegen (Widukind: 
Ungarios duabus vicibus armis superavit, Örotfvith: Avaresque per hunc 
saeVvi saepissime victi und Hishominum monstris bellis obstans iteratis), 
ſowie von dem Eindringen in das feindliche Gebiet (W.: praeda magna intra 
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jo daß fortan fein Name bei den ummohnenden Völtern bis nad 
Griechenland Hin gefeiert und gefürchtet mar. 

Richt bloß Ezehen und Magyaren beugten fi vor dem 
Schreden der deutſchen Waffen, au die Slaven zwiſchen Elbe und 
Oder, die man kürzlich erft dem Krummftabe unterworfen, verharrten 
in ungewohntem Gehorſame. Markgraf Gero durfte e8 daher wagen — 
dies ift der befle Beweis dafür — zu Ende 949 oder Anfang 950 
fh auf einer Wallfahrt zu den Gräbern der Upoftel in Rom für 
längere Zeit aus feinen Marken zu entfernen. Ob ihn bloß ein 
frommes Bedürfnis des Herzend dorthin getrieben, ob er nebenher 
auh Aufträge feines Fürften dem Papfte zu übermitteln Hatte, 
der duch feinen Legaten Marinus zwei Jahre zuvor mit Otto 
in Einvernehmen getreten war, muß dahin geftellt bleiben. Auf feiner 
Rückreiſe befuchte er am 23. Merz das Kloſter St. Gallen!): von dem 
Abte Kraloh und den Mönchen dafelbft auf das freundlicäfte empfangen, 
bat er fie um Aufnahme in die Brüderjchaft, welche ihm alljährlich, 
on dem Tage feines Eintrittes, ihre beſondere Yürbitte in der ‘Meile 
und Antheil an allen Rechten und an allen guten Werken der Brüder 
dieffeit wie jenfeit des Grabes gemwährleiftete. Yür diefe ihm gern 
bewilligte Gunft erlegte er acht Pfund Silber, verſprach überdies dem 
Klofter bei dem Könige oder einem der Großen die Schenkung einer 
Beſitzung in Schwaben auszumirken und in allen Anliegen befjelben 
bei Hofe oder fonft es treulich zu unterftügen. Seinen frommen 
Sim bewies der Markgraf noch dur Stiftung eines Mönchskloſters 
in Froſe, dem Otto auf feine Bitte in diefem Jahre (6. Dec.) eine 
regionem hostium capta; Hr.: Insuper et primus . ., || audenter cum 
subiectae plebis legione || eiusdem populi patriam petit scelerosi) und 
reicher Bente, unter der Hrotſvith hervorhebt? Uxores procerum, soboles 
rapuit quoque dulces. Seinrich felbft foll bie Ungern ſpäter (953) genannt 
haben (Widukind. III ec. 32): hostes secundo vieti publico certamine, womit 
er auf feine Siege anjpielte. Ueber ben Ausgang heißt e8 bei W.: exercitum 
incolumem patriam reduxit, bei Hr.: Et sic prostratis rediit gaudens 
inimieis. Schwierigteiten machen bei Widukind nur noch die Worte, mit denen 
er ben Bericht einleitet: nequaquam desidia torpuit, sed abiens Aquilegiam 
cepit umb weiterhin Ticinum transnatavit. Jenes Tann nicht mit dem 
ungriſchen Kriege zufammenhängen, wohl aber muß bies ſich barauf beziehen. 
In Bgug auf dieſen räthfelhaften Namen, ben ich früher mit Köpfe (ſ. Widu⸗ 
find von Korvei ©. 84) für die Theiß hielt, ba e8 der Ticino nicht fein kann, 
fimme ich jet Büdinger (Oefterreich. Geſch. I, 259 A. 5) bei, der ihn micht zu 
deuten weiß, aber es undenfbar findet, „daß bie Ungern in _biefer Zeit ihr Reich 
feiner Breite nach von einem Feinde haben burchziehen laſſen“. Leibniz (Ann. 
imp. II, 574) denkt an eine Verwechſelung mit der Etſch. Auf weitere Aus⸗ 
— der Erfolge Heinrichs deuten die Worte Ruotgers (c. 17). 

") Historiae de fratrib. conscriptis c. 10: Anno inc. dom. 950 comea 
Saronicus marchio contra Sclavos vir religiosus Kero nomine a liminibus 
prineipum apostolorum reversus monasterium sancti Galli orationis causa. 
visitavit etc.; Necrolog. 8. Galli: X Kal. Apr. Commemoratio Keroi ducis. 
de Sazonia (St. Galler Mittheil. zur waterl. Gef. IX, 21. 37). Diefe von 
Dönniges (S. 110 A. 5) gänzlich verkannte Nachricht von urkundlicher Treue 
hat ſchon v. Heinemann (Markgraf Gero ©. 64. 141) im ihr Recht eingeieht, 
Bon einer „Kirchenbuße” aber iſt im der Aufzeichnung nicht bie Rede. — Kraloh 
folgte nad ben Ann. Sangall. mai. am 31. Mai 942 auf feinen Bruder 
Zhieto, ber bie Abtswürde nieberlegte. 
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Befitung bei Gateräleben im Schwabengau ſchenkte.) Diejes unweit 
des Harzes gelegene Stift wurde dem h. Cyriacus geweiht, von 
defjen irdiichen Reiten Gero damals oder fpäter Durch den Papſt einen 
Arm zum Geſchenke empfieng. 

Das Jahr follte nicht zu Ende gehen, ohne noch einen zunächſt 
anſcheinend unwichtigen, in feinen Folgen höchſt verhängnispollen 
Thronwechſel herbeizuführen. Der junge König Lothar von Italien, 
nachdem er ſoeben in Turin dem Markgrafen Arduin daſelbſt, einem 
burgundiſchen Emporkömmlinge, die Abtei Breme in der Lomellina 
geſchenkt hatte,) ſtarb dort plötzlich am 22. November ?) und wurde 
von der trauernden Witwe, die ihm nur wenig über drei Jahre ver— 
bunden gemwejen, zu Mailand in einer dem b. Georg geweihten Kapelle 
der Ambroſiuskirche beigefebt.?) Eine neue Königswahl mar noth— 
wendig, meil fein männlicher Sproß aus dem Haufe Hugo mehr 
übrig blied. Sie war im voraus beftimmt durch die leitende Stellung, 
die der Markgraf von Sorea ala Theilhaber des Reiches ſchon feit 
fünf Jahren eingenommen hatte. Der Geminn, den ihm diefer 
Todesfall bringen mußte, lag fo offen vor aller Augen, daß man 
feinen Anftand nahm, auf Berengar den Verdacht einer Vergiftung 
zu lenken, die um jo ſchmählicher gemefen wäre, al3 Lothar ihn einft 
jelbft al3 Warner vor den Nachftellungen feines Vaters gerettet hatte.*) 


2) Cod. Anhalt. I, 17 (St. 180, minder richtig zu 949): interventu cari 
fratris nostri Brunonis dilectique marchionis nostri Geronis usui fratrum 
in monasterio quod ipse in Frasa in honore sancti Ciriaci martiris con- 
struxit etc. Man märe geneigt, Thietmars Nachricht (II ce. 13) von der Er⸗ 
werbung des brachium Ciriaci in Rom in dies Jahr zu feken, als ber Grün⸗ 
bung Froſes vorangehend, wenn er nicht jo ausbrüdlic einen fpäteren Zeitpunkt 
bezeichnete. Bal. unten 3. 3. 965. 

1) Diele Schenlung erwähnt das Chronic. Novalic. V c. 3 (vgl. c. 21, 
app: c. 3) mit tiefem Ingrimm, weil dadurch bie nah Breme verlegte 

tet Novalefe der Gnade jened Grafen preißgegeben war, und bezeichnet deshalb 
Zothar als: Putrida igitur radix ortus ex spinis ledens omnia. Bei Donizo 
(V, Mathildis I v. 140): Lotharius grudens, aapions. 

2) Ort und Tag erwähnt das Chron. Novalic., nachdem ber 22. auf 
einen Freitag fiel, ebenfo ber Catalog. regum Ambrosianus (88. III, 216): 
Lotharius ... obitavit dies Veneris, que est decimo Cal. December, eivi- 
tate Taurinensium, Catal. Vatie. (p. 218): ind. 8. a. d. 950. Necrol. 
Merseburg., Weissenburg. haben beibe zum 22. Nov.: Lotharius rex obiit. 
Das Jahr gibt auch Flodoard. 

2) Chron. Novalic. V e. 3: et Mediolanum vectus ibique tumulatur 
in sepulchro sui genitoris. Gingins⸗la⸗Sarraz' (Archiv für ſchweizer. Geſch. 
IX, 233 4. 48) fchlägt vor suae genitrieis zu lefen — weil Hugo in Arles 
ftarb. Vgl. über ben ehemaligen Sarkophag beffelben zu ©. Ambrogio Hermes 
IU, 110 A. 1. Otto ſchenkte am 16. Februar 952 dem Kofler 5 Pläße pro 
remedio anime quondam predecessoris nostri regis Lothari . . ut in 
capella b. Marise... infra dietam b. Ambrosii ecclesiam, in qua iam 
dictus Lotharius humatus quiescit a predieti monasterii monachis cotti- 
diana luminaria reparentur et ecclesiastica officia iugiter celebrentur 
(Giulini Memorie di Milano II, 481, vgl. 231—234, Mon. hist. patr. XII, 
1025 St. 207). 

4) Flodoardi ann. 950: Berengarius quidam princeps Italiae veneno, 
ut ferunt, necato Lothario rege, Hugonis filio . .; Liudpr. Ant. V ce. 10: 
Sed ah quam sibi decipulam Lotharius praeparaverit futuri ignarus videre 
non potuit. Dum enim Berengario consuluit, qui regnum et vitam 
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Am 15. December, einem Sonntag, wurde Berengar mit feinem 
Sohne Adalbert zu Pavia in der Michaelskirche zu SKönigen von 
Halien erwählt und gekrönt.) Mit feiner Gemahlin Willa zufam- 
men trat er die Regierung an, während fein ältefter Sohn Adalbert, 
in allen Urkunden als Mitregent genannt, von vornherein hiedurch 
ol3 fein rechtmäßiger Nachfolger anerlannt mar, ähnlih mie einft 
Lothar neben Hugo. Nach zwei Seiten hin tnüpfte Berengar II an 
die früheren Könige des Landes an: durch feine Mutter Giſela an 
Kaiſer Berengar I (von Yriaul)*) und an das Haus der Rarolinger, 
durch feine Gemahlin Willa, die Tochter des Grafen Boſo von Arles 
und jpäteren Markgrafen von Tuscien, an König Hugo, deſſen Nichte 
fie war.) Bon väterlicher Seite war er, wie faft alle feine Vorgänger, 
fränliſchen Geblütes und lebte nach ſaliſchem Rechte, denn fein Großvater 
Anskar zog einft al3 ein Kriegägefährte des Königs Wido mit feinen 
Geſellen nach Italien und erhielt als Entihädigung für feine frühere 
Graffhaft in der Gegend von Dijon die Hut der wichtigen Marl 


auferret sibimet praeparavit.... qui (sc. Lotharius) puericiae levitate 
peccavit idque postmodum amare poenituit. Diefe beiden Zeugniffe beweifen 
wenigſtens ein weit verbreitete8 Gerücht, welches durch das bloße Schweigen 
andrer Quellen nicht widerlegt wird. Leo von Oftia (Chronica monast. Casin. 
Ic. 61, SS. VII, 623): Lotharius deinde post quattuor ferme annos in 
subitam frenesim incidens ultimam diem explevit, auf ven Dönniges (S. 6) 
fich prägt, hat gar kein Gewicht. Bon Krankheit ſpricht Hrotfvith v. 467: In- 
terea rex Italicus gravido Hlotharius || infectus morbo, mundo discessit 
ab isto. Die Vita Mahthild. ant. c. 10 nennt ihn fälfchlid Lodewigum 
faınosum regem Latinorum. 

) Catal. reg. Ambros. (SS. III, 217), Chronic. Novalic. V c. 4 wörtlich 
Nbereinftimmenb fügt Hinzu: Qui inde exientes laureati cum Willa uxore 
ipsius Berengarii ind. nona; Flodoardi ann. 950: Berengarius, quidam 

inceps Italiae ... rex efficitur Italiae Wenn SHrotfvith (v. 481—484) 
hgt: Denique defuncto, quem praedixi, Hluthario, || pars quaedam plebis 
füerat, quae retro rebellis || menteque perversa propriis dominis inimica, |] 
restituit Beringarii regnum ditioni, fo wirb man dies fchwerlich für ein un⸗ 
Parteiifche8 Zeugnis anjehen bürfen. 

2) lieber die Herkunft Berengars vgl. meine Gesta Berengarii imper, 
©. 22. 35. Hrotfoith Hält ihn für einen Sohn Berengars I (v. 485) und fagt 
baber von der Zeit vor feiner Wahl (v. 489): dum regni deflevit damna 
aterni. Bei dem fpäteren Armılf (Gesta archie PP: Mediol. I c. 5) ift er 

ngarius Langobardus, dagegen bei Landulf (Hist. Mediolan. II c. 16) 
beißt es ganz richtig von Adalbert, daß er Francigena natus atque ex ipeis 
prosapise suae originem duxisset (SS. VIII, 8. 52). 

2) Ueber Willas Herkunft ſ. Liudpr. Ant. IV c. 10, ver fonft nur noch 
ihre Schwefter Berta erwähnt V ec. 31. Daß ihr Bater Bofo nur ein Halb- 
Bruder Hugos war, deutet er III c. 46 an: Boso denique ex eodem patre 
regis Hugonis frater, vgl. Bingins-la-Sarraz im Archiv für ſchweiz. Geſch. IX, 
101. Seit 911 als Graf erwähnt (Koepke De vita Liudpr. p. 47) war er 
Ongo8 Genofle bei feinem erften Verſuche auf die italienifhe Krone nad Con- 
stantin. De admin. imp. c. 26 p. 116 (Bolav zul Ovyav 6 adelıpös Toü 
Böfov vgl. Ant. III c. 12). Ra dem Sturze Lambertd Markgraf von 
Tuscien (Ant. III. e. 46) wird er als folcher zuerft am 17. Oct. 931 erwähnt 
(f. Hugos Urk. Forſch. 3. d. Geſch. X, 300: Bosonem nostrum dilectissimum 

trem et gloriosissimum marchionem) und fon 936 wegen feindlicher Um⸗ 
triebe gegen Hugo abgeſetzt und eingefperrt, während feine habgierige Frau 
Willa m Burgundiam de qua oriunda fuerat abgeführt wurbe (Liudpr. 
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bon Sorea gegen Burgund, die nah ihm fein Sohn Adalbert über- 
nahm N und unter allem Wechjel der Herrfchaft behauptete. Eine für 
Handel und Wandel vielbefuchte Straße führte über Ivrea und über 
das bereitS burgundiihe Aoſta zum großen St. Bernhard, über 
welden man nah St. Maurice gelangte.?) So pielte dieſes neu 
nad Italien verpflanzte Haus feine Rolle unter den eriten Gejchlech- 
tern des Landes, bis es den höchſten Preis davontrug. 

Aeußerlich ſchien fih an den Verhältniſſen wenig zu ändern, als 
Berengar, damals vielleiht fünfzig Jahre alt,’) zu der königlichen 
Macht, die er Schon befeflen, den Töniglichen Glanz noch hinzufügte, 
auch ſetzte unter ihm Bifhof Bruning von Aſti als Erzlanzler die 
Führung der Geihäfte fort.) Innerlich mußten bald Veränderungen 
hervortreten, ſchon dadurd, daß nun die den italieniihen Großen jo 
genehme Theilung der höchſten Gewalt aufhörte und für den Inhaber 
derfelben in feiner geſicherten Stellung der Grund fortjiel, um ihre 
Gunſt zu buhlen. Erſt nachdem Berengar mit Willa gänzlih an die 
Stelle des jungen, liebenswürdigen Königspaares ſich gejeht Hatte, 
fonnte ihre wahre Natur recht zum Vorſcheine kommen: Härte und 
Habſucht bei beiden und ganz beſonders bei ber böfen, übel beleumun- 
beten Wille, der man das Schlimmfte zuzutrauen geneigt war.) Nad) 
außen hin aber änderte ſich die Tage dadurch vollftändig, daß Otto 
auf Grund der von ihm gewährten Unterflüßung und der von 
Berengar übernommenen Berpflitungen, von diefem eine Anerkennung 


Ant. IV e. 10. 11, Flodoardi ann. 936, doch erſcheint fhon 935 Hubert als 
Markgraf von Zuscien nad der Urf. bei Muratori Ant. II, 935). 

2) Ueber Adalbert f. meine Gesta Berengarii ©. 34—35. Er wird gulett 
in den Urt. Rudolfs II von 922 erwähnt (Gesta Ber. 49 A. 3). chon 
Anskar hatte ſich nach Lamberts Tode an Berengar angeſchloſſen, der am 
1. Dec. 898 den Abt von S. Criſtina beſchenkte per Petrum ven. episcopum 
et per Ascherium illustrem marchionem dilectos consiliarios nostros (Mon. 
hist. patr. XIII, 631). 

) Daß Xofta zu Burgund gehörte, lehrt eine Urt. des Biſchofs Anfelm 
über eine rege Rodulpho laudante et omni sua auctoritate corroborante 
in feiner Gegenwart im 3. 923 ausgeftellte Schentung (Mon. hist. patr. Chart. 
D, 28). Ebenfo kommt in ben Urk. Nubolfs II von Burgund ein fpäterer 
Biſchof Anſelm von Aoſta mehrfah als Fürbitter vor. Die Straße über 
ben St. Bernhard (ogl. oben ©. 114 A. 1) wird bäuftg erwähnt, z. B. in - 
Ekkehardi Cas. S. Galli (SS. II, 82), V. Gerardi Broniens. c. 30, V. S. 
Maioli l. Ic. 15 (Mabillon Acta sct. saec. V, 274. 791), Thangmari V. 
S. Bernwardi c. 27 (SS. IV, 771). Ueber ben ſehr — —— 
auf dieſer Straße ſ. die merkwürdige Zollurkunde des Biſchofs Giſo von Aoſta 
(Gallia christ. XII instr. 485). Hirſch (Heinrich I, 379) ſchließt Aoſta irrig 
von Burgund aus, besgl. fhon Provana (Studi critici p. 98). Bereits im 
Theilungsurk. von 806 c. 3 ſchloß Karl der Gr. vallem Augustanam von 
Stalien aus und ‚übtte e8 zu Burgund. 

‚ 3) Berengar LI Hält bereits im April 918 als comes et missus discurrens 
im Auftrage feines Großvaters bes Kaifers Gericht (Muratori Ant. It. I, 455), 
mithin war er wohl um 900 geboren. 

Die erfte Url. der beiden Könige vom 17. Januar 951 fertigte Übertus 
cancellarius ad viceem Bruningi episcopi et archicancellarii aus, ebenfo bie 
folgenden 8 bis zum 26. Sept. 951 (Boehmer N, 1430 — 1433). 

) Schon aus der Zeit vor der Throndbefteigung erzählt Liudprand (Ant. 
V c. 32) einen angeblihen Ehebrud der Willa und bereitet durch bie Schanbe 
ihrer Mutter (IV c. 10) auf ihre eigene vor. 
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feiner Oberhoheit hätte erwarten dürfen, an welche der neugemäßlte 
König gleihmohl keineswegs dachte. 

Als eine ganz vereinzelte Thatfache, deren innerer Zuſammen⸗ 
Hang unflar bleibt,!) erfahren wir, daß um diefe Zeit etwa Herzog 
Heinrih von Baiern Aglei bejehte, den Sitz de3 Patriarchen, der 
ebenfo wie der größere Theil jeines "Sprengels bisher zum Reiche 
Stalien gehört hatte. Zmeifelhaft bleibt es, ob damit auch eine andre 
glaubhafte Nachricht zu verbinden fei, nach welcher der graufame 
Herzog einen Patriarchen von Aglei einft entmannen ließ, allerdings 
nit ohne auf dem Zodtenbette Reue darüber zu empfinden. 


Zu Anfang des Yahres 951 treffen wir Otto, der das vorher— 
gehende in Sachſen beichloffen zu Haben jcheint,) um die Mitte 
Sanuar in Yrankfurt,®) wo eine zahlreihe Berfammlung fih um ihn 
Iharte, darunter feine beiden Brüder Heinrih und Bruno, fen 
Schwiegerfohn Konrad, Biſchof Anno von Worms, erft kürzlich zu 
diefer Würde befördert, der treue Abt Hadamar von Fulda und viele 
andre. Ein aus zwei Gapiteln beftehender Beſchluß dieſes Reichs— 
tages*) gewährt ung eines der fpärlichen Zeugniffe für die Geſetz— 
gebung dieſes Zeitraumes. In dem erften, das fich an viele ältere 
Gapitularien und Synodalſchlüſſe anlehnen Tonnte, wurde ein ſtrenges 
Verbot des Raubes von Witwen und Jungfrauen erlaffen. Förderer 
defjelben, wenn geiftlich, ſollten abgeſetzt, wenn weltlih, in den Bann 
gethan werden, die Entführer jelbjt immerdar ehelos bleiben und 
wenn fie dennoch zu Heiraten mwagten, jamt ihren rauen gebannt. 


1) Widukind. II c. 36: Ducatu igitur Boioariorum accepto nequaquam 
desidia torpuit, sed abiens Aquilegiam cepit, unmittelbar vor dem Kriege 
gegen die Ungern, der 950—951 anzufegen ift. Leibniz fett daber (Ann. imp, 

‚ 574) dieſen zu in das Zahr 949 und verbindet bamit die Nachricht Thiet- 
mar& (Chron. II c. 25): Patriarcham de Aquileia castreri . . precepit. 
Hiemit müßte der Vorgänger Engelfrid8 Lupus gemeint fein, befien Tod nad 
944, vielleiht um 950, angenommen wird, weil ein altes Verzeichnis der 

atriarhen (Rubeis Monum. ecel. Aquileiens. app. 10) feinem 963 ıf. Contin. 

in. 963, Liudpr. Hist. Ott. c. 9) verftorbenen Nachfolger Engelfrid 23 
Sabre beilegt (ihm jest 9. Den Todestag bat zum 3. Nov. das Necrol. 
Frising. (Forſch. XV, 165). Sollte er vielleicht in bairiiher Gefangenſchaft 
gehorben fein? Bol. über die Stellung von Aglei Stumpf-Brentano (Forſch. 

V, 160). Bübinger (Oefterr. Gef. 1, 259 4. 5) wollte die Worte Widukinds 
gar erft auf das 3. 955 beziehen. 

2) Nach Sachſen mar er aus Böhmen zuriidgelehrt. Aus Froſe ift eine 
Urt, vom 28 Nov., aus Memleben vom 6. Dec. datiert (St. 190. 180; Acta 
imp. 298). Bel. Wilmans Kaiferurt. der Provinz Weſtf. I, 453. 

2) Urk. vom 19. Januar (Dronke cod. Fuld. p. 321, St. 192), außgeftellt 
interventu dilecti fratris nostri Brunonis generique Cuonradi nostri ducis, 

) Legg. DO, 26: Anno inc. dom. 951 ind. 9 constitutum est in 
Franconofurt a rege gloriosissimo Öttone, anno illius 15, consentientibus 
episcopis comitibus aliisque fidelibus compluribus, canonum sanctorumgüe 
patrum auctoritate necnon capitularium praecedentium regum institutis 
coram positis etc. Das zweite Capitel beginnt: Inventum est etiam a 

raefato rege ut ... Bgl. dazu Franklin (Forſch. zur d. Geſch IV, 473 U. 4), 

er eine fpätere Sage über Ottos Nechtepflege auf dieje Eonftitution zurück⸗ 
führen will, und Fider Reichskirchengut S. 37. 
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Zweitens ward beftimmt, daß Töniglihe Abteien mit freiem 
MWahlreht weder einem andern Kloſter noch irgend Jemand follten 
unterworfen werden können. Wofern fie dagegen des Wahlrechtes 
ermangelten, jo könnten fie durch königliche Verleihung einem andern 
der unter unmittelbarem Schube des Königs ftehenden Klöſter unter- 
geben werden. Dieſe Beftimmung richtete ihre Spike vorzüglich wider 
die Bilchöfe, die, wie damals Robert von Trier die Abtei St. Mari- 
min bedrohte,?) ſtets danach trachteten, die Hlöfter aus Eigennuß ihrer 
Selbftändigkeit zu berauben und unter ihre Leitung zu bringen, daher 
ein häufiger Heiner Krieg zwiſchen Bilhöfen und Aebten, in welchem 
der König Schiedsrichter war. 

Neue Zwiſtigkeiten waren indeffen zwiſchen Ludwig und Hugo 
ausgebrochen, in melde Otto abermald als Vermittler eingreifen 
mußte. Der lothringiſche Graf Friedrih, ein Bruder des Biſchofs 
Adalbero von Meb, mit einer Tochter Hugos verlobt,?) der feinen 
Sih zu Bar am Ornain auf dem Boden der Touler Kirche aufge- 
ſchlagen, erbaute ohne Erlaubnis des Königs unweit davon, ſchon auf 
weſtfränkiſchem Gebiete, zu Yains eine Burg, von der aus er Brand- 
ſchatzungen in der Umgegend ausübte.) Ludwig, der inzwiſchen krank 
gelegen, eilte, feine Klagen durch eine Gejandtichaft an Otto gelangen 
zu laffen,: und diefer [ud Hugo ein, auf Oftern (30. Merz) felbft 
bei ihm in Achen zu erjcheinen. Der Herzog fandte zwei Löwen als 
ein echt königliches Geſchenk voraus,‘) darauf fam er ſelbſt. Ehren⸗ 








!) Contin. Regin. 950: Ruodbertus archiepiscopus pro acquirenda 
abbatia saneti Maximini multum laboravit, sed deo propitio non prae- 
valuit, Otto ficherte das Stift durch eine Lrf. vom 30. Aug. 953, melde Bapft 
Agapit II beftätigte (Beyer Mittelrh. Urkb. I, 256. 257). Desgl. Deren zu 
Trier am 20. Aug. 953, welches eine gefälfchte Url. dem Erzbiſchof Robert 
unterwerfen follte Tepp. 255). 

2) Flodoardi ann. 951: Fredericus, Adalberonis episcopi frater, qui 
filiam Hugonis principis sibi desponderat, vgl. 954: Fredericus, frater Adal- 
beronis episcopi, Hugonis principis filiam ducit uxorem. Sn einer Urk. Ottos 
vom 3. Juni 960 erſcheint Abalbero una cum germano suo Friderico duce als 
Fürbitter (Bouquet IX, 385). Weber feine Heirat f. Chronic. S. Michaelis 
c. 7: Beatricem sororem Hugonis marchionis coniugio sibi sociavit; 
Constautini V. Adalberonis I c. 1 (SS. IV, 659); Albriei Chronica 958: 
tres isti sororem habuerunt Beatricem, de qua Fridericus dux Mosella- 
norum genuit ducem Theodericum et fratrem eius Alberonem episcopum 
(SS. XXIII, 767). 

s) Flodoardı ann. 951: munitionem in loco qui dieitur Fanis incon- 
sulto rege vel regina construere coepit, vgl. Leibnitii Ann. imp. II, 601 
bi8 609. Das Chron. 8. Michaelis c. 7 meldet: Hic Fridericus propter 
frequentes Campanorum in Lotharingiam incursiones in confinio Lotha- 
ringiae et Campaniae castrum exstruxit, quod Barrum quasi barram 
nominavit. Dazu flug er ein Drittel von den Befibungen bes Kloſters 
S. Mihiel an der Maas dieens castrum illud totius abbatiae tutamen 
fore. Ebenſo das Chronic. Mediani monast. c. 10: Interea dux Fridericus 
suse utilitatis insudans negociis, castrum cognomimatum Barrum con- 
struxit in praedio &ecclesiae Tullensis (SS. IV, 91). Bar gehörte ficher 
zum beutfchen Reiche. 

*) Fiodoard. 951: duos illi praemisit leones, vgl. oben S. 170; 
Rodulfi Historiar. 1. IV c. 8 (SS. VI, 68): cui (sc. Heinrico Francorum 
regi) etiam leonem pergrandem amicitiae gratia misit (sc. Chounradus); 
Ruodlieb fragm. IIl v. 33: Atque leopardi gemini binique leones. Der 
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voll wurde er empfangen, reich beſchenkt entlaffen und von Herzog 
Konrad bis zur Marne geleitet. Den Gefandten Ludwigs aber ver- 
fündete Otto, es fei nicht fein Wille, ja er verbiete e8, daß Friedrich 
ober irgend einer der Seinigen ohne Zuflimmung des, Königs im 
weitfräntifchen Reiche eine Feſte befite. In Achen traf auch mit diejer 
Gefandtichaft der Prieſter Flodoard im Auftrage des Erzbiſchofs 
Artold von Reims ein, um von König Otto die Zurüdftellung der 
Reimſer Befigungen zu Kuſel und Altenglan an feine Kirche zu er— 
bitten, welche Herzog Konrad einem feiner Vaſſallen überlafien hatte, 
aber jein Bemühen blieb ein vergebliches.!) — Konrad, nachdem er 
feines Auftrages fi entledigt, zog gegen einige ihm feindliche Loth⸗ 
ringer zu Welde, deren feite Thürme er zerftörte, und namentlich gegen 
den Grafen Reginar Langhals, den Neffen wahrſcheinlich des ehe- 
maligen Herzogd Gifelbert: er nahm eine feiner Burgen und belagerte 
die übrigen.?) Einigen Verdunern entzog er ihre Xehen.?) 

Seit dem Frieden an der Marne, der durch Hugos Beſuch in 
Achen nur befeftigt werden fonnte, feit den glücklichen Yeldzügen Ottos 
gegen die Czechen, Heinrichs gegen die Magyaren ſchien, da überdies 
die Slaven ſchon feit längerer Zeit gehordten, jeder Stoff zur Be— 
unruhigung von den deutſchen Grenzen entfernt und mit größerer 
Zuverfiht denn je fonnte der König an neue ruhmvolle Unter- 
nehmungen denken. Herrſchte ja doch aud im Innern feit der gänz- 
lien Ausföhnung mit Heinrich ein bolllommener Friedftand, der 
denen, die etwa Neigung zu aufrühreriichem Beginnen gehabt hätten, 
jegliden Anlaß dazu entzog. Als ein Ziel aber, höchſter Anftren- 
gungen würdig und dennoch durch die Gunft der Verhältniffe leicht 
erreihbar, bot ih Italien dar. Das alte Reich der Langobarden, 
das man zunähft unter dem Namen Italiens zu begreifen pflegte, 
Ionnte mit Zug und Recht als ein wohlerworbener Befit der Franken 
angejehen werden, mochte auch etwas mehr als ein halbes Jahrhundert 


Martgraf Bonifacius hielt v feinem Bergnügen Löwen, f. V. 8. Symeonis 
e. 20 (Mabillon Acta sct. VIa, 161). 

1) Flodoardi Hist. Rem. eccl. Ic. 20: Pro qua re nuper anno 
praeterito cum rege Ottone et praefato duce (sc. Conrado) locuti sumus, 

ndo Aquis ad eundem regem missi fuimus, sed ut idem Ragimbaldus 
ab ipsarum rerum (sc. Cosla et Gleni) direptione desisteret, impetrare 
neguivimus. Bert (SS. III, 364 n. 16) bezieht dieſe Senbung irrig auf das 
3.947, fie muß aber nad 950 fallen, weil Flodoard anderwärtd (I c. A) fagt: 
Anno tunc abbas nunc episcopus und Anno erft 950 Biſchof von Worms 
wurde. Das mit diefem daſelbſt erwähnte Gefpräh (ut Anno . . mihi retulit) 
fand vermutlih aus Anlaß der Ingelbeimer Synode ftatt. 

2) Flodoardi ann. 951: Raginerii vero comitis quoddam castellum 
capit, vgl. a. 953: Ragenarius ei iamdudum inimieus. In den Ann. 
Altah. 978 beißt e8 von ihm qui fuit princeps et dux in regno Lotharii, 
wahrſcheinlich durch Berwechfelung mit den älteren Reginhar. Duvivier (Hainaut 
ancien p. 90) will ben von Flodoarb 3. 3. 924 erwähnten Bruder Gifelberts 
(Ailiis enarü fratris ipsius Gisleberti) von dem jpäteren Reginar Lang 
hals unterjheiden und Jetteren zu einem Neffen Gilelberts machen. 

2) Die Worte ded Hugo von Slavigny (Chron. 1 I, SS. VIII, 364): 
Ipso anno a Conrado duce quidam Virdunenses honoribus privantur 

en nicht groß gedrudt werben jollen, ba fie aus Flodoard ſtammen. 
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IK dem Tode des Kaiſers Arnolf verfloffen jein, der zulegt von 
ränkiſch-deutſcher Seite diefen Beſitz wirklich ausgeübt hatte. Wie 
wenig man in Deutichland geneigt war, auf dies Erbtheil der karo— 
lingiſchen Vorgänger zu verzichten, beweiſen die Verſuche Burchards 
von Schwaben und Arnolfs von Baiern, jenjeit der Alpen feften 
Fuß zu faſſen, bemeift die Heinrich L. zugejchriebene Abſicht, jelbft einen 
Zug dorthin zu unternehmen.) Durch reihe Geſchenke hatte König 
Hugo einer Bedrofung borzubauen gefucht, fein Gegner Berengar 
aber fand eben da eine Zuflucht, wo Neigung und Anrecht zur Ein 
miſchung in die italienishen Händel vorausgejeßt wurde. Wie follten 
auch nicht die Könige, die fich feit der Abſetzung Karls IIL in der 
Lombardei erhoben hatten, fich ſämtlich ſchwankend und unficher fühlen, 
da fie, Franken ihrer Herkunft nad) ?) und weit davon entfernt, Träger 
des nationalen Bewußtſeins zu fein, ohne unzweifelhaftes Recht nur 
eine beftrittene Herrſchaft errangen und ihnen das erforderlide An- 
fehen mangelte, diefe den Nahlommen dauernd zu bererben ? 

Um nichts günftiger als feine Vorgänger ſtand Berengar II. da, 
wenn es aud für feine perfünliche Geltung fpricht, daß es ihm ge= 
lang, fogleich feinen Sohn als Mitregenten anerlannt zu ſehen. Im 
Lande zivar gab es zunächſt feinen Nebenbuhler, der ihm die Krone 
hätte ftreitig machen Tönnen, dafür drohte die Witwe ſeines Vor— 
gängers Lothar, Mittelpunft der ihm feindlichen Beflrebungen zu 
werden. Adelheid, die Tochter Rudolf IL. von Burgund, der einft 
vorzüglih dur Berengars Vater Adalbert Hönig von Italien ge= 
worden, und der ſchwäbiſchen Herzogstochter Bertha, durfte fich felbft 
ala Erbin der Krone betrachten, die ihr Vater ehedem getragen. °) 
Sie zählte damals kaum zwanzig Jahre, war ſchön und fittfam, ent- 
ſchloſſen und von großer Klugheit, fo daß man ihr wohl zutraute, 
jelbft das Scepter zu führen.) Ihr Verhältnis zu Berengar, dem 


1) Bol. Waitz Jahrb. Heinrichs S. 174—175, beffen Auffaflung ach völlig 
beipflihte. Irrig aber feheint mir das Gewicht, welches er ©. 174 A. 1 u. 2 
auf den Ausbrud imperium it ben Urt. legt. 

2) Bgl. meine Gesta Berenparii ©. 16. 6 9. 1. 

®) Ann. Quedlinb. 951 fagen geradezu regnum Longobardiae quod illi 
haereditario iure cesserat, köntic Hrotfoitba (Gesta Oddonis v. 469 ff.): 
Hlotharius ... mundo diecessit ab isto, || Italiae regnum linquens merito 
retinendum || summae reginae sibi quam sociavit amore, || regis Rothulfi 
fuerat quae filia magni u. f. w. MWibufind (TII c. 7) braudt baber von 
Berengar ben Ausbrud: usurpato imperio, Thietmar (Il c. 3) invasor regni. 

+) Hrotſvitha a. a. DO. rühmt ihren Abel und [ai dann fort (v. 475 ff.): 
Haec quoque regalis formae praeclara decore, || atque suae causis per- 
sonae sedula dignis |] factis regali respondit nobilitati. || Seilicet ingenio 
fuerat praelucida tanto, | ut posset regnum digne rexisse relictum, | si 
gens ipsa dolum mox non 'dietaret amarum. Wibufind (III c. 7) preift 
singularis prudentiae reginae virtutem, JLiudprand. Ant. IV c. 12: 
Adelegidam cum forma honestissimam tum morum probitate gratiosam. 
Die Ann. Quedlinb 951 nermen fie vultu decoram, consilio providam, et 
universa morum honestate valde praeclaram et regali avorum atavorumque 
prosapia ortam; Thietm. II c. 3: Huius laudabilem formam et famam 
rex noster animadvertens; V. Mahthildis post. c. 15: excellens morum 
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neuen Herrſcher, ſcheint von Anbeginn an ein feindliches geweſen zu 
fein, auch abgejehen vielleicht von dem Gerüchte, welches jenem bie 
Schuld an dem Tode ihres Jugendgemahls beimaß. Ob ihr in der 
Zhat, mie die fpätere Sage wollte, die Hand des jungen Königs 
Adalbert angetragen worden, muß deshalb dahingeftellt bleiben, da 
fein zuverläjfiger Gewährsmann davon beritet.!) Mit Gemisheit 
läßt fi nur jagen, daß Berengar und Willa aus Hab und um die 
junge Fürſtin unfhädlih zu maden, fie ihres, ohne Zweifel fehr 
reihen Schabes und aller ihrer Kleinodien, ihres Gefindes und zu⸗ 
let fogar ihrer Freiheit beraubten.2) Bevor es hiezu kam, foll das 
Königspaar fie überdies an den Haaren gerauft und fie mit Fauft- 
Thlägen und Fußtritten gemishandelt hHaben.3) Zu Como wurde fie 
am 20. April in Haft genommen) und nur in Gejellihaft einer 
Dienerin und eines treuen Priefler3 unter der Obhut eines Grafen 
eingefertert. Ihr Gefängnis, das jpätere Berichte nach der Burg 
Garda verlegen, wurde von Wachen umftellt. 5) 


probitate et generis nobilitate .. videns autem quod mirae esset pru- 
entise et probabilis vitae; Arnulfi Gesta archiepp. Mediol. Ic. 9: in- 
dustria sapientis Adeleidae; Bonithonis lib. ad amic. (Jaffe Bibl. I, 620): 
dum . . audissetque famam nobilissimae atque prudentissimae Adaletae; 
Donizonis V. Mathildis v. 141 (SS. XII, 355): Adeldita splendida 
prorsus. 

ı) Das jüngere Leben der Mahthilde c. 15 jagt von Berengar offenbar 
duch Misverſtändnis: Hanc quidem. . multis infestabat iniuriis, ut ea 
potita coniuge, dominium pariter sibi usurparet in repno Latinorum, 
Dagegen in dem Spottliebe aut Adalbert bei Landulf (Hist. Mediol. II c. 16): 
Pro regina nunc latrina (latina?) utere iam nune marina; || pro regali . 
sceptro nostro fruere iam navis rostro, worin allerdings eine Anfpielung 
auf Adelheid gefunden werben mag. Widukind fpridt nur von Furcht (veritus), 
Hrotfoitb von unverbientem Haß (v. 491: Fudit in insontem concretum 
quippe furorem). Nach Donizo (Vita Mathildis v. 145 fj.): Caepit reginam 
praedictam victus ab ira. | Hune fieri regem nunquam placuit sıbi nempe; 
propterea capta. Unbeftimmt bie Vita Mahth. ant. c. 10: Adelheidam & 
quodam Berengario multis iniuriis affligi regnum auferendo (ähnlich post. 
c. 15). Daber bat ſchon Fietz (Gefch. Berengars II ©. 22 A. 7) die gewöhn⸗ 
fie Annahme beftritten. 

”) Ganz im Allgemeinen fpricht ber Contin. Regin. 951 von vinculis et 
castodia qua a Berengario tenebatur und Wibulind (III c. 7): in multis 
eam afflixit, quo tanti decus splendoris extingueret. Außführlih Hrot- 
feitha v. 494— 511. Wenn biefe fagt: Sed simul aerarii claustris eius 
reseratis, | omne quod invenit dextra tollebat avara, fo eutfpricht dies dem 
homo ferus et avarus bei Wibulinb. Zweideutig ift ber Ausbrud des 
Chronic. Novalic. V c. 10: Adheleida a Berengario capitur et in Papia 
eivitate in quodam coenaculo vi opprimitur et diversis coangustatur 
calamitatibus. 

s) Odilonis Epitaph. Adalheidae c. 3: A quibus indecenter innocens 
capta diversis angustiata cruciatibus, capillis caesarie detractis, pugni 
frequenter agitata et caleibus. Ein gewi tiges Zeugnis, denn Odilo beruft 
fich auf ſeine perſönliche Bekanntſchaft mit Adelheid in c. 5. J 

*) Necrol. Trevirense (Brower Ann. Trevir. I, 459): XII Kal. Maii 
capta est Adelheidis imperatrixz Cumis a Berengario rege; Merseburg. 
(Nene Mittheil. XI, 232): XII Kal. Mai. eodem die capta est Aedelheid 
imperatrix Cumis a Berengario rege, baraus Thietmar. II c. 3. . 

s) Hrotſvith ſpricht unbeſtimmt von carcereis claustris ober antris, 
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So ergieng es einer Yürftin, die man ihrer Herkunft nad wohl 
als eine dem deutjchen Königshauſe befreundete bezeichnen durfte. 
Ihr Bruder, der junge König Konrad von Burgund, fand zu Otto 
in einem nahen Schuß» oder Bundesverhältnis, ihre noch lebende 
Mutter Bertha war die Halbichmwefter das, der Gemahlin Liubolfe. 
Sie felbft Hatte fich früher durch Freundliche Aufnahme deutſcher Rom- 
pilger, darunter vielleiht des Markgrafen Gero, manden warmen 
Fürſprecher am koͤniglichen Hofe gemonnen.?) DBerengar aber, ihr 
Bedränger, durfte ſchon deshalb als Feind des deutfchen Königs 
gelten, weil er ohne Rüdfiht auf den in den Tagen der Noth ge- 
ſchworenen Lehnseid eigenmädtig ſich die Krone angemaßt. Jeden⸗ 
falls konnte es für einen Zug nach Italien keinen paſſenderen Anlaß 
geben als dieſen. Befreiung der jungen liebreizenden Königin aus 
dem harten Gefängnis, in welchem fie jo unverdient ſchmachtete, 
Werbung um ihre Hand und damit zugleich um die italienische Königs 
krone waren die Ziele, die Ottos Chrgeize winkten.?) Größere 
Rüftungen und manigfadhe Berathungen, die einige Zeit erforderten, 
giengen dem Zuge boran. ?) 

Bevor Otto jelbft die Alpen überjchritt, kam ihm, von Macht« 
gefühl und Jugendmut getrieben, fein Sohn Lindolf zuvor. Er hatte 
bon der Abficht des Vaters vernommen, wahrſcheinlich als ex fih im 
Juli bei ihm in Sachſen aufhielt, wofelbft Otto am 28. zu Wall- 
haufen auf Yürjprade des Herzogs Konrad eine Schentung feines 
Sohned an den Markgrafen Gero beftätigte.*%) Ohne feine Erlaub- 
nis beſchloß er ihm vorauszugehen, um ihm den Weg zu bahnen und 
durch glüdliches Gelingen jetn beſonderes Wohlwollen fih zu er- 


Obilo: tetris inclusa careeribus, Donizo (I v. 147—148): Super arcem 
denique Gardam | misit eam. Diefe Angabe, der auch Gieſebrecht (Deutjche 
Kaiferzeit I, 823) folgt, ift mit ganz ohne Wahrfegeinlichleit, da Como nur 
den Ort ber Gefangermeßimnng zit bezeihnen braucht. Eine Urk. Hugos vom 
25. Diai 942 ift in Garda opido ausgeſtellt, vgl. Contin. Regin. 962, Ratherii 
opp. edd. Ballerini 348. 393. | 

1) Hrotsvithae Gesta Odd. v. 590: Cuius praedulcem gustaverunt 
pietatem, || quando per Italiam coeperunt pergere Romam, | eius multi- 
plicem recitati sunt pietatem || crebrius Oddoni. 

2) Contin. Regin. 951 gibt als Ottos Zwed Adalhaidam ... a vineulis 
.. liberare sibique eam in matrimonium assumere rognumque simul eum 
es Italicum adquirere, äßnlih Hrotſvith v. 595—607, die zugleich an Beren⸗ 
gars Undank erinnert. Die Befreiung Adelheibs erzählt fie (Ho vorher. 

8) Contin. Regin. 951: Rex Otto in Italiam ire volens malto se ad 
hoc iter apparatu praestruzit. Die V. Mahthildie prior c. 10 (SS. X, 578) 
läßt Otto, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, principum sunsus consilio handeln, bie 
posterior & 15 dagegen bat: fratrem suam Heinricum et omnes princhpes 
militum convocavit et ad bellum arma praeparari iussit. 

*) v. Hememann Cod. Anhalt. I, 18, 8t. 194. Otto fagt barlır, ba er 
omnem regionem Serimunt nuncupatam finbolf zu eigen gegeben, wovon 
biefer Conradi dueis nostrigue marchionis Geronis interventu dem Tetteren 
tres marchas geſchenkt, was ber König beftätigt. Bei Hrotfvith v. 608 beißt 
es von 2%.: Hoc ubi colloquio sensit narrante paterno. 
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werben. 2) Nebenbei Hoffte er wohl auch, den Umfang feines an 
Italien unmittelbar anſtoßenden Herzogtums ermeitern zu können. 
Nur mit einem kleinen ſchwäbiſchen Heere, dem fich auch der ver« 
triebene Biſchof Ratherius von Verona angeſchloſſen hatte, 2) z0g er 
eva im Auguſt aus und verfudte, indem er ala Vorbote feines 
Vaters erſchien, die Städte ohne Gewalt zu gütlicher nkeemerfung 
zu bewegen.) Wenn ihm dies gleich bei einigen glüdte,*) fo blie 
doh, was er erreichte, weit Hinter feinen Hoffnungen zurüd und mar 
daher wenig dazu angethan, den ihm nachfolgenden Vater mit diefem 
eigenmächtigen Jugendſtreiche auszuföhnen. 

Die Schuld an dem Mislingen Liudolfs wurde der Misgunſt 
ſeines Oheims Heinrich von Baiern zugefchrieben,, der ihm feine Er» 
folge auf eigene Hand gönnen mwollte, wie er ihm überhaupt feine 
Stellung und feine Ehren neidete.5) Als er von feinem Plane ver- 
nahm, jchidte er ihm nämlich Boten über Trient voraus, um die Ita⸗ 
fiener vor jeiner Aufnahme zu warnen, und fo gut erreichte er feinen 
Zweck, daß Liudolf ftatt freundlichen Entgegentlommens überall auf 
Viderwärtigfeiten ftieß und die meiften Städte und Burgen ihm, 
dem Königsſohne, verjperrt blieben, bie nachmals fogar bor den 
föniglihen Bädern und Köchen fi) ohne Schwierigkeit öffneten. Tiefer 
Groll gegen den heimtüdifchen Oheim mußte das Herz Liudolfs er- 
füllen. während er unmutig der Ankunft des königlichen Heeres harrte, 
um fih demfelben anzufchliegen.®) 


7) BWibulind (III c. 6); Accepta autem potestate animum tranquillum, 
quem in puero gessit, ezuit; Hrotſvith (v. 610. 611): Non sua sollicitans, 
patris sed commoda tractans, | praepaucis secum sotiis secreto resumptis. 
Hier ift zwar entſchuldigend die gute Abficht betont, aber es leuchtet body auch 
die Eigenmächtigfeit durch. Deutlicher Contin. Regin. 951: Quod iter filius 
eins Liutolfus cum Alamannis anticipans, patrique, sj quid ibi ad in- 
gressum suum fortiter ageretur, placere desiderans, nihil tale quod 
speraverat peregit, sed potius inconsultum patrem offendens ete., vgl. 
Rommel in den Forſch. zur deutſchen Gef. IV, 131. 

2) Ratherii ep. Iohanni papae (opp. 542): interiecto dehine tempore 
cum gloriosissimus . . rex noster Italiam introisset, adfui cum eius 
elarissimo filio, tentans si daretur optio, ut meo restituerer loco, vgl. 
Bogel Ratherius ©. 135. j 

2) Widuk. 1ll c. 6: armatumque militem in Italiam ducens. Diefe 
Begleitung erwähnen auch ber Contin. Regin. und Hrotjvith (v. 612): Italiam 
petiit fortigue manu penetravit, letzterer hebt aber auch hervor, daß er nur 
dipfomatifch vorgieng: Exortans patris imperio populum dare collum ;||moxque 
redit claram referens sine marte triumphum. . 

*) Hrotſvith a. a. O., Widuk. III c. 6: aliquantis ibi urbibus captis 
et sub custodia traditis ipse revertitur in Franciam. Nach den Worten 
des Contin. Regin.: in tantum, ut nec civitas nec castellum, quae sub- 
sequenter regie pistoribus et cocis patuerunt, filio regis aperiretur, würbe 
man nicht einmal dies vorausfeken. \ 

5) Contin. Regin. 951: Heinricus dux omnium eius honorum et pro- 
speritatum invidus. Die Nachricht Gerharbs von Grenzſtreitigkeiten zwiſchen 
veiben * S. Oudalriei c. 10) ſcheint ſich erſt auf einen ſpäteren Zeitpunkt 
zu beziehen. 

* Widutind und Hrotfoith erzählen den Zug Liudolfs ganz getrennt vom 
dem föniglichen, von welchem die letztere (v. 620) fagt: ipse quidem gentem 
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0 Mun erſt gegen ı benz: September brach Onoſelbſt auf) mit 
‚einem ſtattlichen Heere, in melchem: mix won allem jeinsi Bruder Hein⸗ 
rich und Bruns gemahren, ferner: den Herzog: Honrad vom Lothringen, 
Die Grzbiſchofe · von Mainz. und Trier, die Viſchöfe Haribert hen 
Shur (Rachfolger Des im J. 942. perſturbenen Waldo *)), ven: Verdun, 
Metz, Tonl und viele. andre Große: des Veiches⸗?) Auf: ver ıhequem- 
fen Straße über dep Brenner und ns das Eiſchthal: nach Verona 
ſcheint der Marſch vor ſich gegangen zu ſein.“) Unkerwegs, wahr⸗ 
ſcheiulich ſchon auf deutſchem Baden, ſtieß Lindolf nebſt feinem Be⸗ 
gleiter Ratherius zu. dem. unwilligen Vater,“) Vom Schwierigkeiten 


Ffestinus adivit.eandem, ebenfo ber Contin. Regin., aus deſſen: Mox 
subsequenter rex regnum Italicum ingreditur, man ſchließen darf, daß 
jener nur um kurze Zeit (alfo‘ etwa im Anuguſt) dem Bäter vordusgieng. 

1. noch Anı.. Einsidi. u51 (S8. III; #42): Lautolfhe. filins vegis in Itali 
Alteh. 952: Liutolfus Italiam invasit, Herimanmn. Aug 952: ''  -. 

2) Der Zeitpunlt ergibt ſich aus den Url. fomie .barauß, daß Flodogrd 
ba8 Otto rex Italiam adiit an den Schluß des Jahres ftellt. Das Sabı be= 
zeichnen bie Ann. Sangall. mai. 951: Otto rex Italiam cepit. Colou. 961: 
Ueto Itallam ingressüs eam :sibi subiunzxit, Einsidi. 952: Otto rex una 
cum filio in Italiam, Farfeng. 951: Otto ..rex, venit: IYalam; Weaisserkhwrg., 
‚Lamberti, Ottenbur. 951: Otto rex perrexit in Italia... .:., . .  . 

. %) Ann, Sangall. mai. 949:, Waldo. Curiensis episcopus ęt Herima- 
nus .. obierant; Contin. Regin. 944; Waldo Curiensis episc. obiit, tui 
Hardbertus successit. Als Todeðtag gibt beit 10. Sept. DaB: Neerol.:Augiense 
(Fontes IV, 143), den 11. das Necrol, Magdeburg. (Neue Mittbeil. X b, 263) 
und S Galli. Schon am 23. Mai 937 madte Otto cuidam presbitero 
dileeti eomitie nostri Herimanni. namine Hartberto- eine ‚Schenkung zu 
Houan' bei Pfullingen, wie. Heinrich L- am. 9. April 930 bemjsiben -bereitß bie 
Kirche St. Florin zu Remüs zu eigen gegeben (v. Mohr Cod. dipl, Kurrätten® 
4. 63. 65, Bb. 25. 64), der er dann nad - einer andern Urt Ouos nam 8. April 
948 al8 Abt vorfand (gb. 67. St 160, gl. 141) - 7 zur onen, 

Hrotavithae Gesta Odd. v. #21. Plebis nen parvr propriee 60- 
nitante caterva; Auntar, Garstense,. Ann. B. Rudberti 051::Okto Atakiam 
per Bawaros aubleit (SS, 1X, 566. 7.71), Ann. Hiklesh. 9513 at cumeo 

indulfus filius eius et Cunnradus dux atque. Fritharidus. archiepiscopus 
‘Mogonciagensis aecclegiae, wazu bie Ana. Muedliub, noch fügan cantero- 
rumque innumerabilis multitudo ex omfi. regno sun: Die Mitwirkung 
Roberts ‚son Zrier ergibt ſich aus dr Goeta Nreveron. 0. 20. (08. VIII, 168). 
Die erfle Urk. aus Papia iſt per intexnentum, dileeti-fratris, nostei.Heinrici 
audgeRelt, die zweite pen.interventum.. fratais noatr: Brunnnis,. ebenſo die 
britte und vierte (St. 195. 196. 198. 199). Am 21. San, 983 beflätigte Otto 
dem Biſchole Berengar vos Verhun / die: Beſitzungen des Klaſtens ©. Vanne 
consultu fidelium nostri regni procerum Cohoagadi. Lotharü ‚quomgam 
(supplorepni) ducis magnißei neoaon Roberti Trevirioae Bedis;archiepiscopi 
et ‘Adelberenis Metensir ectlegiag axchingadritae neu Gezliaa Lancheram 
urbis antistitis (Bouquet IX, 383, St. 202). Ueber Hartbert 0x Chur,ſ. &:.199. 

‚,_) Diefer Weg, den Otto auch 961 einſchlug, if: an fh, den Iwahrſchein⸗ 
life, wie aud Heinrich feine Boten de: Berwaria. ner. Trientum noramajchistte, 
bagegen hat es mwenig Gewicht, wenn Donizp — Mathildie ıE Y..2295:Irex 
‚fait: Otto Veromae). imd üeo--von Oſtio (Obronica monaat: Gasin.i ik c. 61: 
iam transitia Alpibus ‚Veronam. venisset) ihn über. Berina ziehen: laflen. - 
._ 9. Wibulind ‚und: Hretfeith ‚melden. Liudelfs: Heimkehr und Die Quadlinb. 
Jahrb. laſſen ihm ſogleich mt dem Bater ziehen, allo von Deutſchland aus. 
Dagegen ſchließt Vogel (Ratherius S. 1834) aus ber: oben. angeführten Stelle 
Rathers, daß Liudolf ihn Zwiſchen VBernne und der deutſchen Grent“ getroffen 
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oder Kampfen iſt kbeine Rebe, felbſt aus Pavia, wo Betengar noch am 
'32.. September eine Urbunde ausgeſtellt Hatte, entwich er vor dem 
andringenden deunſchen Heere, um ſich in eine feſte Burg zurück⸗ 
zuziehen, and’ äumte das Wed.) Freilich wur ſein Reich gleich- 
zeitig von einer zeiten Gefuht bedroht worden, denn Die Ungern, 
die im Iiunge durch die Poebene nach Aquitanien hinüber ge⸗ 
zogen waren, kehrten, nachdem ſie Dort den Sommer über verweilt, 
im Herbſte abermals verwüſtend durch Italien heim.?) | 
Bevor nody die deutihen Mannen den Boden Welſchlands be- 
traten, war inzwiſchen ſchon "die Befreiung der Königin Adelheid, 
weldhe fie hatten herbeiführen follen, durch ihre eigene Klugheit er- 
folgt.?) Am 20. Auguft, nachdem fie gerade vier Monate in Ge- 
fangenſchaft zugebracht,) gelang ihr, wozt längſt Biſchof Adalhard 
bon Reggio fie durch heimliche Boten aufgemuntert Hatte,5) endlich 
aus der Heft zu. entrinnen. Mit ihren beiden Begleitern enifloh fie 
bei Nacht durch einen Gang, den der Geifilihe (Martin nennen ihn 
Tpüfere Berichte) mit der Magd unter der Mauer in's Freie an- 
gelegt... Mehrere Tage wurden die Flüchtigen verfolgt, zuerft durd) 
den Srafen, der .mit ihrer Bewadhung beauftragt worden, ſodann 
durch Leuie, die ber: erarimmte König ſelbſt ihnen nachſchickte. A ihr 
Forſchen aber biieb Eifel, wiewohl ſie einmal mit dem Speere fuchend 
faft ſchon die im dichten Korne verborgene Königin ftreiften.”) Nach 
monden Fährlichkeiten — gleih zu Anfang friftele nur ein Fiſcher 
ı/ n .' ' 
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babe: : Mn: 15. Oct. machte Dite dem Biſchof von Chur eine Schenkung oon- 
sulta at 'interventu 'Liudulfi 'dälecti filii nüstri (v. Mohr: Cod. Hhaet. I, 
09, St.200. : Ba 

Mm 22. Sept. beffätigte Ber. noch zu Pavia dem dortigen Kloſter 
S. Maria, genannt Senatoris, bie Immurmität, am 26. die Beſitzungen don 
€. Rdenzo di’ Bolturno in plebe sancti' Marmi (Boshmer 1482. 1433). 
SWenn ihrer letzterem Sar Marins zu verftehen ift; fo wäre dies ganz in ber 
Nahe von Di Leo, wo -Beri' fi fpäter verteidigte Hrotſvich melder I\v. 624 
Bis 677): "Bis  Berinkarius: cömpertis obwtupefactus, || non bellum mowit 


reki,' non :obvius exıt, | sed se salvandum castello protinus apto || intulit, 
in tutls posito firmisqug kicellin ' ' oo 

2) Wlodsardi ann: 951: Hungari ab Italia transoensis Alpibus 'egressi 
Ayullanieım' ingtessi sunt ibiquo tota pene:demorati aestate multis hanc 
regnen vapinis! et Internetioufbus- attriverunt sicgue per Italiam rerversi 
sunt ir terram sukm. '- " | 

9 Contiu. Regin. 951! domma Adalbeidis . .. sus ipsius prudentii a 

‚onstodia est‘, ..libevmn. ' a u 
:  sYWeerol, Trevirense' (Brower Ann. Trevir. 1, 459): XIII Kal. Sept. 
'Nibseraviti dontimus Adelheidam reginam a vineulis, daraus Neerol. Merse- 


Burg. (#:a: DO. 29). — 
. 8% Hrotsvithas Gesta Odd. v. 514 — 526. Ueber Adalhard f. oben 
Se 188. 139. Als Furbitter am Hofe Lothars erſcheint er 946 und 947 
(Hoakmer 1422. 1424, Ughelli' It. saeva II, 103. 266). ' 

26) Hrotsrithe:v.-527-- 549, Chron.: Novalic. V e. 30 erzählt nur von 
Der tyrunewin : Hec subter kimina ostiorem tertam envat manibus, quen- 
dam iatum faoiens, se et dominam elam liberat; Donizonis V. Mathildis 
I v50-153, der noch hinzufügt, vaß fie in Mannokleidern flohen. 
= Mirleber vie Verfolgung bevicktet Hrotſvith ansführlih v. 550-580, vgl. 
EM Hroiſoit/ S. 108-101 fuer vun „Hohen Maisgefilden ſpricht !). 

13* 


196 Adelheids Rettung. Dtto in Pavia 951. 


durch einen Stör den im Schilfe verftedten Ylüchtlingen das Leben !) — 
gelangten. fie. endlich zum Biſchafe Adalhard, ber, mie, er, nexheiken, 
in den feiten Mauern von Reggio rine ſichere Zuflusht exöffrete ?) 
Hier harrte Adelheid von Berengar ‚nicht: bedrängt der. weiteren Dinge. 
Nach ſpäteren, von der Sage. vielfach ausgeſchmückten Erzählungen 
hätte jeboch Kbalharb fie nicht in Reggio ſelbſt aufgenginmen, ſondern 
fie vielmehr feinem Lehnsmanne, dem Strafen Atto oder Adalbert von 
Modena auf defien unbezwinglider Burg Canoſſa zur Beihlikung 
anvertraut, die ihreimegen uahher:-ewe lange - Belagerung durch» 
machen mußte.) — Zu 0 

Am 23. September hielt indeſſen Otto bereits feinen. Einzug in 
Pavia, wo von allen Seiten die Großen des italienischen Reiches zu 
ihm ftrömten und Huldigten. 4) Hier in der Haupiſtadt feines Geg- 


— — — — — 22 


1) Odilonis Epit. Adalh. ce. 3: In ipsa enim nocte qua educebatur de 
carcere incidit in quandam paludem etc. (von Hrotſvith übergangen); 
Donizonis V. Mathildis v. 135: Uaque lagum veniunt quem serraf. Mentua 
vivum „inveniunt navem piscatoremque suavem, bie woitere Anstührung 
weiht ab,.bod bietet er piscom non parvum, bar, Hei Odilo piscem qux 
vocatur sturia;.Chron. Novelic. V c. 10: collocant gege iu humeetia loeis, 
ut sic fugere valerent. 

2) Rah SHrotfvith Av. 520— 522) hatte Adalhard fie eingeladen, daß fie 
flöße ac peteret muris urbem structam bene firmis, | quae caput ipsius 
constabat pontificatus, N bie loca praesidii mandans tukissima aexti,, alfo 
nah Reggio, hernach führt er fie felbft (v. 584) intra namque suse muroq 
urbis bene firmos, Undeutlicher orüdt ſich Odilo aus, er läßt ihr (e. 4), wie 
es der geiftlihe fugae socins melbet, Bewaffnete entgegenziehen, qui eam. oum 
gaudio accipientes duxerunt secum ad quoddam inexpugnabiie egatram; 

ieſer letztere Ausbrud paßt beffer auf Canoſſa als anf Reggio und deshalb 
önute vielleicht in ben fpäteren Erzählungen, 3. B. bei Donizo, ein. Körnchen 
Wahrheit fteden, wie Gieſebrecht (Deutihe Kaiſerzeit I, 823) annimmt, eine 
Belagerung im &. 951 aber it uumöglic. 

?) Zuerſt das Chronic, Novalic. V ce. 10 — 12 läßt Adelheid ab Attone 
avus qui fuit Bonefacii auigenommen werben in Canusino gastro zb nach 
einer Belagerung durch Berengar pene tribus annis verwallen, ähnlich Bonitho 
(lib. ad amic, p. 620): quam (sc, Adaletam) simul cum. Attone comite 
Belingarius tyrannus intra Canusium per multos .annos-pbsaderat, Lea 
von ia (Chronica monast. Casin. I c. 61) läßt Adelais ad Attonem 
propioguum auum jn Canussam arcem munitissimam fliehen und bort 
per trieunium ferme belagert werben, bis Dtto fie befreit. Am ausführlichſten 
berichtet Donizo, wie Adalard von Reggio Adelheid zu ihrer Sicherung feinem 
Vaſſallen Atto übergibt, der fie hernäch Otto aus Canoſſa zur Vermählung 
zuführt. Erſt nach dieſer wird Canoſſa durch Bereugar semis simul et tribus 
annis vergeblich belagert (v. 180 — 402, SS. XII, 356 - 358). Nur dieſe 
letztere Beltalt der Sage ließe ſich mit ben geſchichtlichen Thatſachen in Einklaug 
bringen: ein kürzerer Aufenthalt Adelheids in Canoſſa könnte mit einer ſpäteren 
Belagerung Attos daſelbſt Teiht zujammengefloffen jein. . Von Cauoſſa jagt das 
Chron. Noval. V ce. 11: Atto vi obtinet castrum; fuerat illius episcopi 
(sc. Regensis), Donigo läßt Abalayb (v. 197) fagen: Atto .meus miles habet 
unam (sc. arcem) und prelſt in (v..120) al8. Srhauer; Prospieiens nudam 
silicem me stare Cauossam, ||.in proprium ;castrum me suscepit comes. 
Atto | Has struxit turres, ete. nn 

*, Hrotsvithae Gesta Odd. v. 630 fj.:. Italici Papiam regni oepit 
quoque domnam, [| qua certe capta, cuncti velut agmine facto || quaerentes 
regem proceres venere recentem, || certabantque suo-iuri se subdere magno 


Dito König von Italien. 197 


ners nahm er für den ganzen Winter feinen Aufenthalt. Als König 
bon Stalien, wie er fi ohne Wahl und Krönung genannt zu haben 
fcheimt,1) eriheilte er den geiftlihen Stiftungen, die fih an ihn wen⸗ 
deten, Gmadenbeweife und Gemährungen, fo der Geiſtlichkeit von 
Berona, dem Kloſter S. Ambrogio zu Mailend, ©. Sifto zu PBin- 
cenza, da3 von Berta, einer Tochter des Kaiſers Berengar, als 
Aebtiſſin regiert wurde, den Domherren von Parma, Padua ?) u. a. 
Au der ungelreue Erzbiſchof Manaſſe trat auf feine Seite) und 
erfheint in zwei für Mailand ausgeftellten Urkunden als Erztaplan, 
während in den Übrigen italieniſchen Otios Bruder Bruno) dies 
Amt bekleidet. Nicht minder gnädig als die geiftlihen wurden die 
weltfichen Häupter des italienischen Volkes von ihm aufgenommen. 
An Adelheid entfandte er Boten mit reichen Gefchenten und der 


ete., Flodoardi ann. 951: ad cuius adrentum Berengarie Longbbardorum 
rege ab urbe Papia fugiente, ipse Otto eandem ingreditur urbem; Conti. 

in. 951: totias Italiae possessar efficitur; 952: expulso Berengario. 
Ungenan Wibulind (III o. 9): oumque ea (sc. regina) urbem Papiam, 
quae est sedes regia, obtinuit, 

ı) Otto datierte nach dem Regierungbjahre in Italia I (zur Unterfeibung 
von ben Jahten in Francis) zuerft am 9. Oct. 951, zımm letztenmale in feiner 
letsten itatieuiſchen Urk. vom 16. Febr. 952 (St. 198—207). Der Titel iſt nur 
in einigen verfindert. Am 10. Oct. rex Francorum et Longobardorum 
(Sickel Die Texte der Mon. graphica 35), 15. Oct, rex Francorum et Ita- 
lieorum (v.Mohr Cod. Baet. I, 64), 21. San. rex Francorum et Hitalloram 
(Boagnet IX, 383). Bon feiner Anerkennung zeugen Privaturk. fir Verona 
vom Mai und Inni 952 regnante domno nostro Otto rege hic in Italia 
anno primo (De Dionysiis De Aldone et Notingo 117. 118), and Monza 
vom Det. 951 (Monum. hist. patr. XIII, 1022). In Fucca erfannte man im 
J. 951 und der erften gie von 952 überhaupt feinen König an (Barsocchini 
Memorie di Lucea IV e, 88, V ec, 237—218), bis am 28. Juni nad ben 
Jahren Beretiigars und Adalberts gezählt wird. In Biacenza finden wir diefe 
fon im April 952 (Campi Storia di Piacenza I, 491). Eine Urk. bes Biſchofs 
Berengar won Berbun ift batiert regnante Othone imperatore augusto anno 
regni ui in Italia primo in Francia decimo sezto d. i. 952 (Gallia 
christ. XIIE, 553). 

2) Stumpf 195 — 207. Bon biefen Urt. hat Etumpf ſelbſt 197 und 201 
bereit6 verworfen. 196 fir ben Enzpriefter Eiftulf von Bercelli ift von Wait 
angezweifelt worden, weil Brun cancell. ad vicem Brunmmgi episc. et 
archicapell. die Urf. ſchrieb. Brun heißt auch im den beiden nächften Urk. 
(198 und 199) Kanzler, 8. Bruning von Afti aber wirb als Berengars Grz- 
lanzler noh am 26. Sept. genaunt. Hätte Otto ihm das gleiche Amt über- 
tragen, fo wäre es aufiallend, daß er es nicht länger ausgeübt. Die Urk. für 
S. Siſto (Mon. hist. patr. xıt, 1024) ftelfte Otto aus Berte nobilissime 
abbatisee nobis. devotissime, vergl. Ilber fie meine Gesta Berengarü 

. ‚2. 
9 Die beiden Urk. fin S. Ambrogio zu Mailand, von dem neueften Heraus- 
geber Porto (Mon. hist. patr. XIII, 1021 n. 1; 1026 n. 1) ohne genligenven 
ud angefochten, umterfertige Brun cancell. ad vicem Mannasei archicapell. 
(ober arc jepiscopi et archicanc.) vom 10. Oct. 951 und 16. Sehr. 952 
(St. 199. 207). Daß Manaffe fih an Otto angeichloffen, geht au aus bem 
Schreiben Rathers au ben Papft Agapit hervor (Opp. edd. Ballerini p. 543). 

N) Zunft am 15. October 951, was Stumpf Neichöfanzler II, 8 nicht 

orhebt. 


198 Ottos Vermähfimg mit Abelhew 951. 


Bitte um ihre Hand.) Eilends möge ſie nach Pabiu jeher, um 
bier den Herrſcherſitz wieder mit ihm zu“theilen, "bon dern fie dreh 
unigerechte Gewalt einfl’verbrängt worden. Als Adelheid, von zahl⸗ 
reihen‘ Scharen des Volkes begleitet; biefer Aufforderung Folge 'Teiftete, 
die ihr nicht unverbofft kommen konnte, ſchickte Dite ihr zum Ehren: 
geleite feinen Bruder Heinrich mit —— Gefolge Über den Po 
entgegen. Ihm wurde der ehrenvolle tag, ſie ſeinem FBniglichen 
Heren zuzuführen, ‘der mit ihr alsbald eine Fröhliche Hocjzeltsfeier frı 
Pavia begieng.?) Während "Adelheid ihrem :Bemahle. als Migift 
gleichſam Die Krone Italiens zubvachte, -Tlattete er ſie ſeinerſells mit 
weit verbreiteten Bütern- im Elſaß, Jranten. Tharingen, Sachſen imd 
im Slavenlande als Witthum aus. A): 


Die allgemeine Freude, welche bie aftitide Frägnis Het, 
das in einem Chebunde bie, innigfte Einen Bones hinen utfchlanbs un 
Italiens En fd, nur in Einem 9 inen Wivberhall. 
Zudolf, noch gefräntt durch Das Misfingen RR Vorfnetten an. 
nehmens, betrachtete die ſchoͤne Stiefmutter! die rafch eine große 
—— Aber dag Beriüt des Vaters enbatb, mit Abnei “7 und 

Selorgnis. 4 Vorzüglich Aber mußte ihm mis faffen, daß —— 
Oheim Heinrich es verſtanden hatte, fich wi Anfang an,. da 
als Brantführer entgegenzog, "bei‘ ihr in, die Höchfte Gunft u ehem 


») Widukind,, III © :9: . Cunnque in Longohardiam ventum esset, 
aureis ımineribus amorem: reginae, super .e8 nrobare . temptarvit., (Quo 
Bdaliter experto in coniugium sihi aaa saeiavit; Hrotavithag Gesta | dd. 
V. 637-649. 1r 

2) Widuk, III e. 10: vebebeatis inxta megnificentiang regel u ap ns 
Ann. Einsidl, 952: nuptiae regales Papäaeı ausfäprlidder nur 
v. 860-665, bie mit ben Worten Khließt: Quae merito degi ent — 
satis ipai, | eligiturque aui conmors dignissime regni: "Die 'erfie anf ihre 
Airöitte ausgeſtellte Urk. iſt bie für ©. Siſto vom & Kebr.:.952 (Hadgleyda 

ilecta coniunx nostra).‘ Für die. Zeithefriimmmerig: ver Hochzeit iſt det. came 
pilierende Annual. Suzo, auf: ben frühere —— ſtützlen, ohne / Werth. 
Fodoced um Contin. Regin. beginnen beide das J. BbR neit Weihnachten 
und melden bie Hochzeit noch uhter' 951. Liubolf, Dee derſelben weh beiwohnte 
begieng: Weihnachten ſogan ſchon zu Saalfeld (ſ. unten ©. 200) im October, vder 
November alfo —— die Bermãhlung ſtattgefunden haben. - 

2) Auf den Inhalt biefer Urk. zu der aber — Schentunger noch Hinya- 
famen (St. 461. 462), innen wir aus einer Veftät hg Ottos 11. vom 8. Iant 
975 für die dotali munere ertäeiften Sfter —3 — omınia praedſs quae 
sibi dietus genitor meus dedit m qu nseiraue regiön?bus' adiaeentia! in 
Elesazia videl., Francia, Turingia, Sazonia, 8 avonia et nos iurs perheênni 
in proprium donamus (Würdtwein Nova’ su : 111, 444,- St. 687) wobei 
bad meus und bie Bezeichnumg Slavonia;, ſowie er Mangel eh eigenen 

Auhigfung auffallend if. SH: einer Met, worte. 3: 902° (Be 

Urtb. I, 268,; St, 300) hei teiOtto ſeitrer Gemahlln —— Inte * 
a aflein dieſelbe tft, wir’ 1% ufrten ‘3. J. 962 darrtBinit‘ werde; art le 
aft unecht. 

9. Widuk. gr 9; "Quad" cum. vidindh, tus eius Yuikany 8) rt 
a rege discegsit (daraus Thietm. ıY £, MC “on in. — Pa Bet L; 
folfus dux haec quae Pragapripsimus 'aegre, ‚ferens , 5 


. — 


Adenkiihnit nach Rom 190. 


ums —— ——— A e Untermüriigleil unter 
QAto au ai dieſem vorwiegenden Einfluß zu 

Papia qus, vielleicht ſchon ver un Sorhpeit, ®) ſchidte 
den Fe die Biſchöfe Friedrich von Mainz und Hartbert von Chur, 
welchemn lehleren er: zur Belohnung feiner DVerbieufte.alle königlichen 
Eiylünkte aus Chuxwalchen ſomie ſpater den von den Staufleuten in 
Chut zu entrichtenden Zoll jegenfte, ?) nach Rom an den Papft — 
um megen ſeiner Aufnahme in ‚der ewigen Stadt und ber Kaiſer⸗ 
trömepg zu unterhandeln. Der roömiſche Miſchof aber, obgleich er ja 
jeit, jener Sendung des Legaten Marinus mindeftens mit dem. ‚rönige 
in- freundliche Beziehungen getreten war,  hülug fein Gefuh ab. Wir 
werden nicht fehlgehen, wenn wiy als Urheber dieſer —2— 8 
den, Patricius Alber eu betxachten, der. in Höchft oußerorbentlicher eile 
jeit ‚dem Jahre 982 ſich. Wo erfte weltliche Gewalt ' in Rom ans 
geeignet Park ‚Wie, von, * früherhin alle Verſuche des Königs 
Hugo pereitelt ‚worden waren, in die Stabt einzubringen, weil mit 
ber, Erneuerung, des Kaiferijums, Alberichs Stellung nicht verträglid 
geweſen wäre, jo fonnte ihm. ein Römerzug des mächtigen Königs 
Otte noch pie weniger willkommen fein, ob er. glei) jonit friedliche 
deutjche Wilger, mie 3. B. den h hochangejehenen Sifof Udalsih von 
Augsburg, freyublih aufzunehmen pflegte.) Otto aber durfte feiner- 
jeitd wohl nicht daran denken, nah dem Beifpiele weiland Kaiſer 


2) Hötsvithae Gesta Odd. v. 878 ff.:’ Offitiem! hon germanf'solum- 
modo cari q sed mape. jus servi studio sompleado 'benigni. | Hine now 
inmerito 'plaenit watis iIpsi, | eat vogue reginae fraterao iumetus 
amore, || affectuque pio fuerat dilectus a (Waig, Forſch. 3. d. ©. IX, 
336 , weit: Darant hie, daß tiefe Worte wahcſchemlich eine ungänftigere Auf 
tftung- des: Berkärnifies wiſchen Abelheid und Seincich widerlegen on) 
In Leiche De Heinrica (Millenhofi und Scherer Deukmäler S. 28) wirh 
uf ya roßen Einfluß nach. der Berjöhnung. hingewiefen: "Tune stetit al 
—— sub firmo #Heinrieho ||quicquid Otdo feoit, al geried is 
—— 'quieguid.ae omitit auch geried iz Heinrich. . 
. 9:Widak. III c. 9: mieralato itinere. Komam profieisci atatuit, Flo- 
dosmdi ann. 832: ' Otto IE legstionem pro suneeptione sui Rowam dirigit, 
som obtentn . dl.'863: Fridericus archiepiscopus et, 
pertus ‚episcopus Komam jegatinnis eauss direeti. Der Zeitpunlt ber 
fimmt fi dadurch, daß mad bem Contin. Regim. H51. Friedrich zu Weih ⸗ 
nadıten fh ſchon in Thüringen. befand, fir. Hartbert bagegen noch am 15. Oct. 
— eine Mr. gausgeſtellt wurbe.(Bt. 200 doch kann recht wohl die Ausfertigung 
bex, letztenen erft ng jeiner Abreiſe erfolgt jäin. Ebenſo wenig beweiſt es, wenü 
ni Er vom D De. adı vicem \ Fritheriei archicane ar sitgeferit 
i 19 
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fuerat, -telonen esapta, —8 y, Mohr Cod, . I, 69. 30 
——— n ra Rhact , ‘0, 


4). 6 V. S. Ou alriei * 14 (83. IV, 404):, ibiqu | recibus 
pri Bee aruınque hart rgjtate Kuiperibuk akt Tab Ibarico 
priheipe manorün 'honorifice 'suse " s''est frequentiqub —** et 
oblatione cumulatus aliquantös dies Ibi perduraviti " 


200 Linbolf und Friedrich in Saalfelb 951. 


Arnolfs die Aufnahme zu erzwingen, fo lange Berengar nur zur 
Seite gedrängt, nit wirkli unterworfen war. 

Wir wiſſen nicht, inwiefern Yriedrih von Mainz bei dieſer ver- 
geblihen Sendung dem in ihn gefegten Vertrauen entſprochen ober 
ob diefelbe etwa Anlaß zur Misftimmung gegeben, jedenfalls kehrte 
der Erzbifhof noch in diefem Yahre mit Liudolf über die Alpen 
zurüd und feierte das Weihnachtsfeſt, das der König in Pavia be= 
gieng, mit jenem und andern Yürften, die ihm zur Hand waren, in 
dem noch in unheilvollem Andenten ftehenden thüringiihen Saalfeld.!) 
Bei einem feftlichen Gelage fanden fi) hier die Misvergnügten zu= 
fammen und die erften Fäden einer Berfländigung wurden angeſpon⸗ 
nen, die bald genug eine drohende Geftalt für den König ſelbſt 
annehmen follte. Wie es ſcheint, wurde am königlichen Hofe die 
eigenmädhtige Entfernung Liudolfs fo dargeftellt, als ob er im Auf- 
trage feined: VBaters zurrkgeſchickt worbeg ſei, um ip Bee ſeine 
Stelle zu vertrefen, denn wenn ‚auch der Argwohn bereits Nahrung 
fand, jo hoffte man doch; duß die drohenden Wollen fich wieder zer⸗ 
fireuen würben. 


 Widuk. III 0. 9: in. loeo evnsiliis fuhestd Salaveldun, Contin. 
Begin, 951: ineonsultg patre archiepiscopo Friderico comite in patriam 
‚zevertitur;. 852 (nachdem er bie Weihnachtsfeier in Saalfeld erwähnt)! quod 
convivium iam multis suspiciosum coepit haberi et plus ibi destructionis 
quam utilitatis ferebatur tractari. Die abweichende. Darfiellung: Hsotfviths 
{v. 666-674), wonach e8 Liudulfum placait carıım praemittere natum, || ut 
gene Saxonum fortis volitaret ad illum | et. regaum. sub, patrono gtaret 
ene tanto, braucht doch nicht bloß.ihre Erbichtung zu fein, ſondern vlelmehr 
die beichönigende Wendung, die man nadträglih am Hofe dem unliebfamen 
Borfalle gab. 





IL 


Beigsteg zu Augsburg. Empörung Konrads und findslfs, 
Ungerneinfal. 952-954. 


Das Jahr 952 begann der König fern don der füchfifchen Hei- 
mat in der alten und voltreigen Stadt Pavia, welche damals von 
der Verwüſtung, die acht und zwanzig Jahre zuvor die Ungern darüber 
verhängt - hatten, ſchon wieder aufgeblüht war.!) Ob er von dort 
aus noch andre lombardiiche Städte beſuchte, wie namentlih Mailand, 
wo er nah fpäteren, völlig fagenhaften Nachrichten eine neue Münze 
eingeführt haben foll, muß bahingeftellt Bfeiben.”) Alles gefdjicht- 
lihen Grundes entbehrt e3, wenn die Auflehnung der Mailänder bei 
jüngeren Chroniften zur Veranlaffung der italienischen Heerfahrt wird. 
Erſt nah langer ſchwerer Belagerung foll Dtto dur einen Thurm 
und durch Hunger die Stadt bezmungen und von den zwölf Geifeln, 


— — 


!) ©. meine Gesta Berengarii ©. 51 A. 4. 

3, Hrotsvithae Gesta Odd. v. 683: Tunc rex Italicum peragraverat 
undique regnum, || primates regni propriae subdens ditioni. Diefe Angabe 
findet in den Urt. feine Beflätigung, die bis zum 11. Kebr. von Pavia datiert 
find. Ueber Mailand f. Annalista Saxo 951 (SS. VI, 608): Et Medio- 

enses subiugans monetam eis innovavit, qui nummi usque hodie 
. Ottelini dieuntur, Gotifredi Viterb. Pantheon (SS. XXIII, 234); ebenfo 
Ann. Palid., die daran die munderlide Erzählung nüpfen, dag Dtto nachmals 
den Mailändern, quia monetam eius in metallis contemserant, ki Strafe 
Münzen aus geftempeltem Leber babe machen laſſen. (Repgauifche Chron. ed. 
Schöne p. 32: dat si van aldeme ledere pennigge geven inde nemen 
mouysten). Am ausiührlichften die Kaiferchronit v. 15875 — 15926 (ed. Maß: 
mann II, 446449), bie ver Münze nicht gebenft, vgl. auch Chron. Ebersheim. 
ec. 19. — Ueber Ottonifhe Münzen aus Mailand ſ. Giulini Memorie di 
Milano II, 246. ®Borro (Mon. hist. patr. XIII, 1021 n. 1) beftreitet bie 
obige Sage, indem er bemerkt: Osservo che gli ottolini, e non sono rari, 
hanno tutti il titolo d’imperatore equindi non possono essere stati coniati 
prima del 962 .. Nessuno ha mai visto ne parlato di ottolini col solo 
rex. Quelli sul cui rovescio trovasi tale titolo sono di Ottone III, ma 
nel diritto hanno l’imperator. 





202 Dtto$ Heimkehr aus Jalien H52, 


die fie ſtellte, eilf geblendet; und ‚unter Führung des ‚zwölften eur 
äugigen zuxüdgeſchidt haben ebenfalls. fonnie er für, jet auf: 
itglieniichem Boden ‚nichts weiter erxeichen, da ihm die Fortſetzung 
feines Zuges nad Rom durch. die. abmweilende Antwort des Papfles 
verlagt blieb,. Nachdem er in Pavia alß jeinen Stellvertreter den 
lothringifchen Herzog Konrad, Der ihm bieje ganze Zeit über zreulich 
zur Seite. geſtagden, mit einigen Maunfhaften: urürfgelaiien: hatte, 
um Berengar auch ferner die Spitze zu bieten und ihn vielleicht völlig 
zu bejeitigen,!} brach er gegen die Mitte Februax von da, nad) Komp auf.?) 
Schwerlich waren Liudolf3 fpäter exit hervortretende Ablichten Darauf 
von · beſonderem Einfluß. Die Wahl eined andern Weges für Die 
Heimkehr mochte. ſchon deshalb rathſamm fein, um Die Laſt des 
Duzchgugeä nit zweimal nad ‚einander, derſelben Landſchaft guf> 
zubürden. 

Um 16. Februar bedadte Otto zu Como noch einmal da3 
Ambrogioklofter zu Molland” mit einer Schenlung von Fünf Plüben- 
für das Seelenheil feines daſelbſt begtabenen Dotgängens Lothar In 
pietätuoller Erinnerung. ®) Alsdann gieng er von dort mit, Wdelheid 
noch in rauheſter Syabneözeit über den Septimer - auf-.altex - Rümer- 
ftraße durch das dom den 'Saracetten berpüftete Bisthum Chur nad 
Züri, „mo er bereits am 1. Merz dem Yranmünfter S. Felix imd“ 
Regula feine Beſihungen und. den, Köntgfchug" beftätigte.*) " Dies, 


— — — 
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. . ’ Fa 0. wo. 1 PR , 4 f lat, . 

1) Nächſt ber Ur. vom 21. San. .952 (ſ. oben ©. .i94 A. I) tritt qm 
6. Febr, neben Adelheid Cohradus dux fidelissimus noster als —X Fi 
S. Siſto auf (St. 203)., ©. übrigeus Hrotsvithae Gesta Odd, v. 686 Jj.;. 
Ne Beringarius regnum. raperet, sibi rursum, | Conradum cum non paueis 
ex agmine lectis Jin Papia residere ducem iussit sapientem; Widuk. IIL 
c. 10: cui (sc, Conrado) Papia cum praesidio militari relieta erat custo- 
dienda; Contin. Regin. 452:.dupem .autem Chuonradum ad Bersequen- 
dum Berengarium in Italia reliquit; Flodaard, 952: qui (sc. Chonradus) 
Papiae remanserat. an 

*) Die lebte Urt, aus Pavia für bas bortige Kloſter S. Giovauni Dom- 
narum auf Verwendung Bruns. ift vom 14. Febr. bei Stumpf Acta imp. ined. 
299, Mon. hist. pafr. XIII, 1125 (zu 9621). 

2) Die Url if intervaniente petitione dilertae caniugis nostrg Ade- 
legide atque Rrunonis karissimi hratrie nostri ausgeftellt civitate Cumana 
für ben Abt Aupald (Mon. hiat, patr. XI, 1025, vgl. oben ©. 181 9. 3). 

*) Mittheil, der Züricher antig. Geſellſch, VII, 28 (St. 205). Mit diefen 
Daten jtimmt e8, daB nad bem Contin. Regin. 952, Otto verne tempore 
in patriam redit. Die Wichtung non Como auf Züri verbietet mit. 
Dönniges (S. 13 A. 7) an den großen Et, Bernhard (in Burgund) zu benfen. 
Bol. die Urk. Ottos pom 28, Dec .955, in ber ex dem Biſchoſ Hartbert won 
Chur ad aliqua aiusdem infortunia recuperanda einige Pefigungen ſchentt, quia 
loca ad eandem ecclesidin, pertinentia ab Italia redeundo Invasiane Sara- 
zenorum destructa ipsi experimento didicimus ipsiusque ecclesie pau: . 

ertati eonpaciendo votumque in ipaa peractum, solvendo (v. Mohr Cod, 
thaef, I, 74, St. 236). Der Saumpfad Über: ben Septimer und. Spur wird 
häufig erwähnt, 3. B. hei Etkehart, Casus $. Galli (83, I, 82.102), Orte, 
von Freifing ‚(Ohrgnie.. VII 0.:47),, Gißlebert (SS: XXL, 573), Albert von . 
Stabe, (SS. XVII, 340), Trans]. 5. Berawsrgi c. ai (Mabillon Äcta a neh, 
sage. a za), Hist, We) r.. Weingartensis (88. XYL, at). Et eyer 
Die röm. Alpenſiraßen (Mittheil. der Züricher antiquar. Geſellſch, ZI, 131). 
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Ketöfter, dem auch die nadfte zu Grſtein (FUN von Straßburg) am 
10.: Merz; ansgefertigle Urkunde galt,) Fand: unter der Lelturig ber 
Aebliffin Reginlinde, der hochbetagten Gtoßmuller der jungen Königin. 
Arber. diefer begleitete ‚ihn noch auf feinem beſchwerlichen Rückwege 
eiw 'gelehrter Grammäiiker Gunzo von. Novara, den er- nebſt' dem 
koſtbaren a bon gegen 100 Bädern mit vieler Mühe bewogen 
hatte, '- als Lehrer. Aber die Alpen: Zu ziehen. 2}-:-Mit feiner‘ Berufung 
mag bie feines Nndsmanns Stephan in Zuſammenhang Alben, der 
gleiäfens auf Ottos Verantaflıng als Lehter bon Pabia nach Wirz⸗ 
urg zu Biſchof Poppo überſtedeli 

Den Rhein abwäris zog der König zur Oſterfeier neich Sachſen,?) 
wofelbſt et Bus Feſt ohne Iweifel zu Magbeburg begnn und noch 
bis Ende Juni An benachbarten Gegenden weille) 8 tr Italien 


ee a En GE SEE re Ze nd Fa 
Die Stirge zu Chur wirh ale: in pede montig Septimi,bäta beʒtichnet (v. Mehr: 
Cod. Anl 1 92..44, ogl..p. IL, 3:6). . tn on 

.. N Aus ‚Seflein ‚(Erenstein) finb Urk. vom 10. und 12, Den, jene ‘per 
interrentum Repilinde venerabilissime et nobis dileetissimd tomitisse, 
biefe: fü: Hartbert' von har’: intetrentu: dileetd. fratris noatui Branoniu 
Se a Tan Mittheili WAL, : A1;.:v, Mahr; God. Bhaek. I, ‚795. 

“ 4 5. dag Schreiben Gunzos an die Reichenauer (Martene et’ Durand 
Ainbpfie, Coll: I.' 295): Venerabilig rex Otto saepe apud Italiae principes 
quibusdam moliminibus egit, quatenus ad haec regna evocarer. Sed 
enim quia non, alicui ita subiiciebar neque tam humilis fortunae habebar, 
ut coßi possem, versis äd me preeum? indiciis Proinissionem cen pignus 
venjemli accepit. ' Eogue factum est, ut eo' ab Italia redeunte, una 
verierim'.‘: Per abrupta igitur mönfium ac praeciprtia vallum per- 
ventum dat ‚tandem nd 8. Galli monasterium, weterhiit (p. 364): Ad- 
veniens deferebam pene tentym libroram vohmina, darunter Vartianus 
und Schriften, von Plate, Ariftoteleg, Ceero. Stephan wurde nach feiner 
Srabfärift v. 3 and durd Otto Berufen: Me rex Otto potens Fraucorum 
duxit in urbenm, qua legi multos mente vigente libros, nach einem anDern . 
Gedichte aber (Wattenbachs Geſchichtsquellen 1, 233. 234) und nad Othloh 
(Vita 'S. Wolfkangi c. 4! Quendam Stephanum de Italia scolaris doctrinae 
eausa cohduxit) dir Poppo von Wirzoͤurg (941-981), ber alſo wahrſchein⸗ 
lich, den on nad) zyalien begleitet Hatte 7 00 ' 

8) Widukind. IIF c. 10: "Rex . . pröfieiseitur inde eum novi matri- 
motfil eldritäte, Acturus proximurm, päscha ‘in Saxonia lactltiam patriae 
magnamque gratiam conferens, Die zu Böhlde am 16. April ausgeſtellte 
Stiſtungsurk. dird von Stumpf (Nr. 211 gerie mit Hecht als unccht ' ver- 
morfett, Doc könnten allenfalld bie Daten aus einer echten Vorlage ſtammen. - 
Hi gar bie zu Magdeburg am 29. April für das Klöfer Helmſtedt er⸗ 
lafferre Ürk. (Leuckfeld Ant. Hafberst. 641, St. 224). un 

) St. 272 vom 7. Sun (per interventum venerabilis cpiscopi Osna- 
brugensis ecciesise Drnogonis), Die 2' Url. Ottos aus Merfebing vom 
26. Juni (Origg. GucH IV, 558. 212), welche Stumapf (225. 226) in das J. 93 
vertan, en ihren Daten nach (3 952, 16: Regierungdjaht, richtiger hiehet. 

Din aluch der Name des fpäter abgeſetzten Herzogs Konrad paßt. Die erſte 
iſt ct Täuſchvertrag mit dem dilecto vasallo Billing, it, ber andern! vene“ 
rebilis epistopus yster Annd veniens ad nos narravit nobis cirea do- 
nation . euadi Aueis, quomodo in ejem dam ‚Kllitgardte Aliae 
nostraßb Yudsdin ' ed‘ proprietatis "mia et s' Ih 1a8V Spirehse a bie 
RE ra 9 Prreus in Mornis‘ Aberg b proßte “ Pesitiönerh ! Liut- 
gar IT En Tun In NT J ee Va vr Bu Fe 
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bei feinem Aufbruche unklar geblieben war, die Stellung Berengars, 
fand während dieſes ſächſiſchen Aufenthaltes feine Lölnng. Kan 
hatte nämlich Otto Pavia verlaffen, jo begab fich Berengar freiwilli 

zu Konrad, und beide famen überein, mit einander zum Könige na 

Sachſen zu ziehen und mit ihm über die Bedinginsgen der linter- 
werfung (über welde Konrad ohne Zweifel eine vorläufige Zuſicherung 
ertheilte) zu unterbandeln.!) So traten fie fen - vor Dftern 
(18. April) die Reife an und fanden Otto noch in Magdeburg.?) 
Berengar wurde hier von den Fürſten und Bomehmen bes Meiches, 
die ihm meit bor die Stabt entgegeufamen, feitlich eingeholt md im 
die für ihm bereitete Herberge geführt, aber drei Tage lang durfte 
er das Angeliht des erzürnten Herrſchers nit jehen.?) Endlich er« 
folgte die Zuſammenkunft Bexengard mit Otto, und es gelang ihm, 
die Verzeihung nicht nur des beleidigten Lehnsherrn, ſondern auch die 
der noch viel tiefer gekränkten Königin zw erlangen, die ihm aber 
nur zögernd und ungern gewährt wurde. Freie und ımuehinderte 
Rückkehr ward ihm zwar zugeflanden, alles Nähere aber über die 
Form und die Bedingungen, unter denen er Italien behalten: follte, 
für eme Reichsverſammlung zu Aagsburg aufgeipart.*) Hiedurch 
fühlte fih mit Liudolf nunmehr auch Konrad beleidigt, der fſeinem 
Skhühlinge eine andre Aufnahme verbürgt haben mochte.) Beide 
warfen die Schuld für dieſe Handlungsweiſe auf den Hinterliftigen 


1) Widukind, IIT ce. 10: Persuasus quoque rex Bernharius a Can- 
rado duce.. regem subsecutus est in Germaniam pacem cum eo facturus 
et omnibus quae imperavisset obtemperaturus; Flodonrd, 452: Beren- 
garius rex ad Chonradum ducem.. , venit, a quo in fide ipsius susceptus 
ad Ottonem perducitur; Contin Regin. 952: Berengarius eiusdem ducis 
consilio sponte sua in Saxoniam ad regem venit; Hrotsvithae Gesta 
Odd. v. 697 ff.: Advenit dux Conradus . . | adducens Beringarium . ,; 
ipsius ingenil captum sic arte profundi, || gratis ut Oddoni venit se sub-. 

ers reg. 

2) Der Zeitpunkt ergibt ſich aus ber (allerdings irrigen) Nachricht, Die bei’ 
Flodoard auf Berengars Empfang folgt: ipse quoque Otte post telebrationem 
paschae Papiam regreditur, der Ort aus Widulinb c. 10, deſſen zegia urbe 
nur Magdeburg fein dann, wie e8 aud ILc.6 heißt ad urbem regiam quam 
vocitamus Magathaburg, beflätigt durch St. 224, weun wir dem, richtigen 
Jahre 952 folgen. 

2) Aueführliher nur Widulind. Hrotfoith, bie ben Beſuch in Magdeburg 
und Augsburg zufammenzieht, fügt von dem Impfangd (v..701): Tune: idem 
rex, qui semper fecit sapienter,j; huno regem certe digno suscepit honore, 
ähnlich Flodoard: quem älle benigue suscipiens. 

+) Am ſchärfſten brüdt fi der Contin. Regin. aus: nihil tamen de his 
quae volait obtinuit und vix vita et patria indulta in Ftaliam redilt, 
gänfiger Widukind (c. 10) und Flodoarb (der aber ebenfo wie Hrotfoith von 

er Augsburger Verhandlung nichts weiß): toncessis eidem rebus prout sibi 
visum fuit quibusdam in Italia pacıfice redire permisit. Jener bezeichnet 
da8 Ergebnis als deditionis sponsionem dat. 

5) Contin. Regiti. 952: unde etinm Chuonradus dux multum offensus 
a debita regis fidelitate defecit; Widuk. Il c. 10: Quod aegre ferens 
Fonradue, qui eum adduxerat unumgue cum eo sentiens Älius regis 

ıuauliius. . 
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Herzog Heinrich,) der aus altem Neide ihnen entgegen zu wirken 
ſuche, und mieden ſeine Gegenwart. Diefer dagegen im Mertrauen 
auf die Stiefmutter fieng an, ſeine Abneigung gegen Liudolf ſogar im 
Ipättiichen und ſchmähenden Worien an den Tag zu legen. Waren friſher 
Heinrich und Konrad die innigften Freunde geweſen, jo föhnte leßterer 
ſich jeßt vielmehr mit dem ihm zuvor verfeindeten Erzbiſchofe Friedrich 
auf Grund ihrer gemeinjamen Abneigimg gegen der König aus. ?) 

- Yür die zweite Woche des Monats Uugufl trat mit einer 
Synede berbunden der Reihätag zu Augsburg in der That ver- 
abreveter Maßen zufammen. ) Die Berfammiung fand ſüdlich 
von der Stadt auf dem weiten LDechfelde ſtatt, auf welchem die 
Großen mit ihrem Gefolge ihr Lager aufſchlugen. Das merke 
würbige und ungewohnde Schaufpiel hatte Augsburg Schußheilige 
Ara dem Biſchof Udalrich längſt im Traume vorher gezeigt. 9 
Mer von den: welllichen Fürſten außer Otto und jeinem Sohne 
Liudolf auf der einen, den Königen Berengat und Adalbert auf der 
andern Seite gugegen mar, wird uns nit im Eimzelnen überliefert, 
dagegen kennen wir die Häupter der Getftlichtett, die fi bier 
bereinigien.°) Aus dem beutfchen Reiche erjchienen die Erzbiſchöfe 
Friedrich von Mainz und Herold von Salzburg, die Bifchöfe von 
Augsburg, Konftanz, Chur, Straßburg, Freifing, Regensburg, Paffau, 
Eichſtedt, Wirgburg, Worms und Speer, aus Italien die aucde 
Manaſſe von Diailand und Petrus von Ravenna und die Bifchäfe 


1) Contin. Regin.; machinatione Heinrici ducis; Widuk. ce. 10: 
suspectum super hac causa Heinricum, fratrem regis, babentes quasi 
antiqua stimulatum invidia devitaverunt eum etc. | 

) Contin. Regin. 952: nam antea inimici erant ad invicem, Ueber 
die frühere Freundſchaft Konrabs und Selnrihs ſ. Ruotgeri V. Brunonis 
e. 9: nımiam inter eos colloquii familiaritatem, 

) Contin. Regin. 952: Eodem tamen anno mediante Augusto mense 
conventus Francorum, Saxonum, Bawariorum, Alamannorum et Lango- 
bardörum publicus apud Augustanam urbem .. agitur. Widukind ermähnt 
nur die Berabredung: foederisque spontanei diem locumque apud urbem 
Augustanam debignans. Bar näheren Zeitbeſtimmung dienen bie Synobal= 
alten, wonach Dito sub die VII Id. Aug. placitum conventumgne syno- 
dalem Augustee fieri decrevit (da ber 7. Aug. 952 ein Samſtag, wäre mar 
eher geneigt, art ben 8. zu denlen) und keine zu Augustbure am 9. Aug. inter- 
venta dileeti -Alii nostri Lutolfi dem KMofter Einfiedeln gemährte Schenkung 
(Hartmann Ann. Heremi 56, St. 260). 

. 4) Gerhardi Vita. Oudalriei e. 3 (S8. IV, 389). Die h. Afra fuͤhrte Udal⸗ 
rich in campum, quem Leckfeld vulgo dicunt, bort praefata mulier mon- 
stravit illi loea eastrorum, ubi pastea Otto, rex adhuc tnanens, regalem 
locutionem cum populis diversarum provineiarum habuit, ubi rex etc. 
) Aus ben Alten, die Caniſius (Lection. ant. V, 1058— 1056) aus 
einer verſchollenen Handſchrift Des Kloſſters Weingarten zuerſt herausgegeben, 
Pextz (Legg. II. 27) danach wiederholt hat. Fur Hugone Aritiensis ecol. 
episc, wollte dieſer Brixiensia verbeflern, weil er zwifchen Freißng und Regens⸗ 
burg lebt, aber weder iſt ein Biſchof Hugo von Brixen aus dieſer Beit befaumt, 
noch war bamal® ſchon ae Benennung Brixen ‚das nen — Her⸗ 
mann von Reichenau ſcheint bie Alten vor gehabt zu haben; menn er 
(raytättd) zu 951 Kant! Synodus XXV —E magnusque totius 
regii principum coriventus apud Augustam Vindelicam condunatur, 
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pon Pavia, Como. Breida, Pracenza. Modern, Meggio, Tortona, 
Arezzo, Acqui. Außer ben: italieniſchen aAſo, Die: wohl al& Bürgen 
Der Treue ihres Königs dienen ſollien, finden. wie ar: oberndeutſche 
Kirgenhirten , Denen: ja Freilich die. Dinge jenſeit der Alpen: ungleich 
näher lagen in Augsburg, unter ven Bornehmen dagegen. waren 
neben den Tranlen, Baiern‘, Schwaben und Langobarden auch bie 
Sohlen vertreten. Die alſo Berſammelden wurben durch das Nieder⸗ 
fallen eines. ungewöhnlich großen Meteorfteines erſchredt. ) 

- Inmitten der Synode, melde am 7. Auguft ihre. Schlufftgung 
hielt, nahm der König ſelbſt auf Einladung berjelben, vom einem 
entiprechenden ‚Gefolge umgeben, Pak *) und befannte ſich nach Auf⸗ 
forderung des Erzbiihof3 von Mainz laut al3 Helfer und eifrigiten 
‚ Verteidiger der Kirche für die gefaßten Beſchlüſſe, Die dur jeine 
zu fimmung erſt bindende Kraft erhielten, Erzbiſchof Friedrich von 

Mainz, als Leiter der Verhandlungen, ?) verlündigte hierauf die eilf 
bon der Verſammlung beſchloſſenen Capitel, die anti faſt die 
Kirchenzucht betrafen und durchweg nur ältere Synodalſchlüfſe — ver- 
mutlich mit geringem Erfolge — wiederholten. Den Geiftticen, ba 
Subdiaconus an aufwärts, wurde höllige. Enthaltjamteit eingeſchärft, 
ihre Verheiratung follte Amtsentſetzung nah fi). ziehen, verdächtige 
Weiber, die man bei ihnen fände, follten gejchoren und gepeitfcht 
werben. Verboten wurde das Halten von Jagdhunden und Falken 
und da3 Sagen überhaupt, nicht minder das Würfeliptel, das mit 
Abfegung bedroht ward. Andere Beftimmungen bezogen ſich auf das 
Berhältmis der Mönche — wie denn namentlich das Aufſichts— und 
Strafrecht der Biſchöfe Über die Klöſter beſtätigt wurde —, auf Un- 
abfegbarkeit der Priefter durch Laien, da nur der Biſchof, der Die 
Weihe erigeile, darüber zu befinden Habe, und endlich auf die Ver— 
fügung der Bifchdfe über die Behnten. Bet Streitigkeiten Aber dieſe 
jollte, wie ſchon in Ingelheim beſtimmt war, fein weltlicher Richter 
erfennen, jondern nur die Synode. Biſchof Udalrich von. Augshuxg 
wenigſtens,) am deſſen Sitze dieſe Satzungen aufgeftellt wurden, be⸗ 
mühte ſich jederzeit, ſie zu vollzichen. a 


. . ] 
— un 





L Widuk, III_e. 11: ingens miraculum multig visentibus praebuit, 
daraus Annalisto Saxo, Ter mense Augusto Binzufügt. Die Ann, Sangall. 
mai. 952 erwähnen uur duo maxima tonitrua; Herimann.. Aug. 951: Inter 
alla prodigin ignitus lapis quasi massa candentis ferri ab occidente ‚per 
aera venit et draco visus est ambulans. _ en 
4 Tam die praefinito eo venicns . . honorffice, uti regiam dignitatem 
decuerat ab omnibus arceptus (corr. receptus) missae celebrate leorr. 
celebritate) finita satisfaciendo pontificum petitioni cum insigni privatim 
turba (ort. primatum turma) synodum intravit (procerum wollte Leibniz 
fefen, Ann. imp. II, 620). “ , 
9) Cuius divinae' rei dispositionem per reverentissjmi atque pru- 
dentissimi Frithurici Maguntinae sedis archiepiscopi industriam .maxıme 
gubernari deliberavit: Weber bie Zehnten vgl. ober ©. 184. le, 
') Vita S. Ondalriei c. 6 (p. 395). Er prüfte feine Gelflichen,. si sub- 
Introductas Mulieres secum  habaissent ef inde ‚crimen suspitionig in- 
dicerent, ‚si cum capibus vel accipitribus venationes sequerentur, ,.si 
tabernas tausa edendi vet bibendi lugrfederentur, si turpes jocgs ;ip ‚Hau 
haberent, si ebrietates ef comessationes supra modum amarent etc. 
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Nicht fo gut wie über die Schläffe: dieſer von Könige berufenen 
Synode ‚ind mir über die glrichzeitigen ober burauf Folgenden Ver⸗ 
bandiungen: des Reichsſstages unterrichtet. Ein ſchwäbiſcher Graf Gun⸗ 
fram, der ſehr ausgebreitete Güter im Elſaß; Breisgau und Thurgau 
beſaß, wınde hier als Hodverräther verurtheilti)y und feine Be: 
Ähungen theils am Die Klöſter Einfiedeln. und Lorſch, thells an das 
SBStsihum Conftanz und’den Serreuen Rudolf verichentt. Der Grund iſt 
unbefannt. Die Hauptiache deitarid aber darin, daß im Angefichte der 
glänzenden und zahlzeichen: Berſammlung, die dort zufammengeftrömt 
wer und in welcher ſogar griechiiche Geſandte fi) befunden Haben 
joßen,?) Berengar und Adalbert-Otto duch Handſchlag einen feler- 


.—— 


1) Am 9. Aug. 952 ſchenkte O. an Einfiebeln den Ort Liel im Breisgau 
qui nobis de rebus (Gundrammi populari iudicio in regiam rectamque 
vexit vestituraın, am 11. Ang. 853 an Lorſch quiequid hereditarii iuris 
Guntrammus habuit in page Elisaza situm . . nastre vero potestati ut 
subiaceret fiscatum i. e. 30 Hufen zu Brumpt, Mannenheim. Gries u. f. m. 
(SS. XXI, 390) ; am 7. San. 959 zu Shen im Thurgau talem proprietatem 
qualem Gundrammus comes in ipso loco obtinuit sidique ob perfidiam 
‘ai reatus iusto judicio pablice in ins regium est diiudieata an Sinfiedeln 
“Hartmann. Ann. Heremi 62); am 14. April 938 'caidam fideli nostro 
Buodolfo-. . ommia .quae Guntramnus in Hillisszaes proprietatis visus 
est habere excepta Pruomad . . quae nobis ideo in ius proprietatis sunt 
reducta, quia ipse Guntramnus contra rempublicam nostre regiae po- 
testati rebeifis extitit (Bchöpflin Alsatie diplom. T, 114); am 21. Febr. 962 
- an Kourade onu Gouflen,; tmlem proprietatem, qualem vieus est habere 
Cuntrammua.comes in Prisecegewe: zu Buggingen, Ihringen, Muren 
ut ipse praememoratus habere videbatur Guntrammus, aptequam in 
nostrum regiam ius in nostro palacio Augustbure iudicata fuissent pro 
Tpsius commissu (Bresslau Diplomata C p. 11, St. 216. 227. 252. 262. 
303). Die. elfäffiichen Beſitzungen, die Rudolf. erhalten hatte, lamen fpäter 
(873, befätigt- u97.-und 1003) an das Al. Peterlinigen (Herrgott Ganesl. A, 
86. 93. 96), an Einſiedeln jcheufte Heinrich 17. Juni 1004 den Lönigl. Hof 
"Mtegel Im Breisgau nehſt Endingen u. a. O. omnino ita, siouti quondam 
&untramus visus est habere 'in sur vestitura, quando ob reatum regiae 
infidelitstis puhliga sententia vanvietus extitit et omnis eius proprietas 
justo iudicio in regalem munificentiam & potestatem Jegaliter diiudienta 
est (eb. 97, St. 1386). Guntram mit dem Beinamen der Reiche (dives) wird 
ımter die Ahnen ver ‚pebeburger gerechnet (Herrgott I, 148 — 154. Sein 
XLobedtag im Nöcrol, Einsidlense (Boehmer Fontes IV, 144): VO Kal. 
Apr. Gundram comes obiit, Tobetjahr uubelannt. 
.*» Liudprand (Legatio c., 5) fagte zu Nicephorus: Palam est, quod 
"Berengarius et Adelberfus sui milites effecti. regnum Italicum sceptro 
aureo ex.eius manu susceperanf et praesentibus aervis tuis, qui nunc usque 
'supersunt et hac in civitate degunt, iure iurando fidem promiserunt. 
Damit ftiimmt der Cohtin. Regin. 952: Berengarius cym fillo sua Adal- 
Yegiae se per omnia in vassallitium dedidit dominationi et Italiam 
iterum . . accepit regendam und ®idufind (TIL c. 14): Ubi cum. con- 
ventus fieret, Bernharius ‚manus fili eui Adalberhti suis manihus ın- 
ans . . ęoram omni ezertitu famulatui regis se cum Sin subiugavit. 
cotfvith drlidt ſich untlarer aus (v. 03 - 707), Indem fie nur die Zuridgabe 
Staliene meldet mit dem Bebinge, daß Berengar cep subiectus iussis esset 
stadiosus. Bol. auch Gerhard a.a. D.: ubi rex Perengarius de Lango- 
bardia et Mlius eius Adalpertus cum multis episcopis ae praesentaverunt 
et duo dominio aubdiderunt; Herimann. Aug, st ibique Beringarius 
Ottoni regi ad deditionem, venit et subiectionem promittit, oo. 
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lichen Lehnseid Teifteten und dafür durch einen goldenen Scepter mit 
dem Stönigreiche Stalien belehnt wurden. Gegen Anerfennung jeines 
höheren Rechtes trat der deutſche König von der unmittelbaren Re— 
gierung Italiens wieder zurüd, Berengar und fein Sohn aber ließen 
ih für den ihnen zugeſicherten thatſächlichen Beſitz eine mehr oder 
minder drüdende Oberhobeit gefallen. Ob fie auch zur Entridtung 
eines jährlichen Zinſes verpflichtet wurden, muß bei dem Schweigen 
der zuverläjligen Quellen dahingeftellt bleiben, !) obgleih nad dem 
Vorbilde Böhmens leicht etwas Wehnliches auch Hier ftattgefunden 
haben fann. Abtreten aber mußte fie die Marken von Verona und 
Aglei, d. h. die ganze ehemalige Markgrafſchaft Friaul nebſt Iſtrien, 
welche fortan mit dem Herzogthum Baiern vereinigt wurden. ?) Aglei 
hatte Heinrich ſchon früher, wie berichtet wurde, in Befiß genommen. 
Verona ftand feit langer Zeit unter dem Markgrafen Milo, der zur 
rechten Stunde auf die deutjche Seite getreten war, um feinem Neffen 
Milo an Stelle des verbannten Rather das Bisthum zu fichern. ®) 
Es Sollten alfo jederzeit die Pforten Staliend den nordiſchen Gäften 
offen fiehen, wenn fie neue Anfprüce, neue Forderungen zu erheben 
famen. Cine mildere Herrſchaft über feine Untertanen flatt der bis⸗ 
herigen Härte ſoll endlih Dtto feinem Vafjallen Berengar zur Pflicht 
gemadt haben,*) der es an Berfiherungen der Willfährigkeit nicht 
fehlen ließ. 

So endete, indem die langobardiſchen Könige frei von dannen 
zogen, der Augsburger Reichstag jcheinbar befriedigend, ausgleihend 
nad) allen Seiten hin, aber nur Keime neuen und längeren Zwie— 
fpaltes ließ er in Wahrheit zurüd. Sein Ergebnid war nur eine 
Folge der Rathlofigkeit aller Parteien, für jebt einen befriedigenden 
Zuftand in Italien herbeiführen zu können. Die Stellung Berengars, 
der, ähnlih wie einft fein Großvater unter Arnolf, zugleid König 
und Mann eine andern fein follte, war eine zu widerſpruchsvolle, 


1) Die von Gieſebrecht (Deutiche Kalferzeit I, 824) geltend gemachten Zeuge 
niffe über einen Iangobarbifhen Tribut wage ich wenigſtens noch nicht auf 
diefen Zeitpunkt zu deuten. Allenfalis könnte man Hrotjvith dafür anführen, 
bie (v. 717) Berengar das Wort in den Mund legt: se regnum pretio con- 
testans emere magno. 

2) Contin. Regin. 952: Marca tantum Veronensis et Aquileieneis 
ezcipitur, quae Heinrico fratri regis committitur. Gieſebrecht (Kaiferzeit 1, 
825) fließt aus ber fpäteren AZugebörigkeit, daß auch Iſtrien bamals von 
Stalien zu Baiern gefchlagen worden. Bgl. über den Umfaug Fider Forſch. zur 
—*286 Italiens I, 269 ff., Hirſch Heintih I, 9 A. 1. 176 A. 4. 3. 

°, Daß Milo, bald wieder abtrünnig, Markgraf blieb, erjehen wir aus 
feinem Zeftamente bei Ughelli It. sacra V, 737 vom 93.955. Ueber das Bis- 
thum f. Rather Brief (opp. p. 542): Sed impedivit (die Wiedereinſetzung), 
quod alterum illie institutum rex (Otto) invenit, Milonis scilicet nepo- 
tulum, ne difficile sit coniectare, cuiusce rei causa tanta mihi intulerit 
mala. Cui quidem Manasses sedem vendiderat. Eine Urt. Milos bei De 
Dionysiis De Aldone et Notingo p. 124. 

) Hrotsvithae Gesta Odd. v. 708 ff.: Hoc quoque sollieitis decrevit 
maxime dictis,||ut post haec populum regeret clementius ipsum, || quem 
prius imperio nimium corripuit (contrivit: Celtes) amaro. 
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als daB fie auf die Dauer haltbar geroefen wäre. Je weniger er 
im Augenblide daran denken konnte, jein Verhältnis zu dem deutjchen 
Eroberer zu löfen, deſto mehr mußten froß aller Zufagen feine Unter- 
thanen darunter leiden und m vollem Maße feinen Unmut über Die 
von ihm erduldete Demütigung empfinden.!) Wenn die angeblich 
dreijährige Belagerung der Feſte Canofſa durch Berengar zur Rache 
für den Schuß, den die flüchtige Königin Adelheid dort bei dem 
Grafen Atto gefunden, überhaupt irgend welchen geſchichtlichen Grund 
hat, fo dürfte fie am beflen in dieſen Zeitpunkt paſſen.“) Cine 
drüdendere Gewaltherrſchaft fol der König fortan über die geiftlichen 
wie die weltlichen Großen des Reiches gelibt haben, indem er die 
Beſchwerde Yührenden an Dtto verwies, der ihn gezwungen habe, 
mit jo ſchweren Opfern das Reich von Ihm zu erfaufen, daß er, um 
w beftehen, nicht mehr nach der Väter Weife regieren köͤnne. Dem 
Giacofe bon Novara u. a. entriß er die ihm rechtmäßig gehörende 
Inſel S. Giulv.9 Um Geld trat er das Recht mit Füßen) und 
noch Habgieriger als er zeigte fich die böſe Willa, deren Hartherziger 
Geiz in aller Munde war. Bald mußte Dtto es als feine Pflicht 
erfennen, in diefen unleidlichen Zufland, den er ſelbſt mitgejchaffen, 
wieder emzugreifen, aber die innen deutſchen Wirren hielten ihn 
zurück und verſchafften Berengar eine unverhofft lange Friſt. 

In Deutſchland Hatte nur der ehrgeizige Baiernherzog Urſache, 
mit dem Ergebnis des italienifchen Zuges, der fein Gebiet fo anjehn- 


1) Gontin. Regin. 952: Omnis hagc in episoopos et enmites eeterosque 
Itallae principes retorsit, omnibus eos odiia et inimicitiis ingequens; 
Hrotsvithae Gesta Odd. v. 713 fj.: Ast ubi sublimem regni possederat 
arceın, || laesus suadelis quorundam namque sinistris, | mox infelici gra- 
viora quidem iuga genti Finfert, vi magna pro despectu sibi facta, || se 
regnupa pretio contestana emere. magno, || nec fore oulpandum, si ius 
fregisset avorum, || sed magis Oddoni culpae meritum reputari, |] ipsi pri- 
mates plebis qui venderet omnes, vgl. zu biefer fehwierigen Stelle Köpfe 
drottit S. 105. 

gi. oben S. 196 A. 3. Bonitho. Donigo und Leo von Oſtia laſſen Atto durch 
Otto entſetzt werben, bie letzteren beiden auf Ottos ausdrücklichen Hilferuf; nad 
dem Chronic. Novaliciense (V c. *1) hingegen gibt Berengar die Belagerung 
auf, weil er, durch eine Lift getäufcht, den Gegner nicht glaubt aushungern zu 
Ummen. Bol. Gfrörer Gregor V, 260. 
i fe) S. die Url. Ottos I. vom 29. Juli 962 (Hist. patr. mon., Chart. 
y 9 . \ . 

Schon bei Widukind heißt er vor 951 (III c. 7) homo ferus et avarus 
et qui omnem iustitiam pecunia venderet, ähnlid bie Transl. S. Epiphanii 
c. i (88. IV, 248): in tantum ipse Beringarius avarltiae exarsif aestu, 
ut pecunia captus ins fasque quaque confundens etc.; Chron. Salernitan. 
e. 169 (88. 1, 553): cum multa szevitia erga populum sibi subiectum 
ipse iam fatus rex nimirum adnecteret atque varlis casibus eos cruciaret. 

on Willa fagt Liudprand (Antap. III c. 1): quae ob_inmensitatem 
tyraumidis secunda Iezabel et ob rapinarum insacietatem Lamia proprio 
apellatur vocabulo; Hist. Ott. c. 1: Berengarii atque Adelberti necnon 
et Willae saevitiam. Damit fiimmt Arnulf von Mailand (Gesta archiepp. 

lediol. Y c. 6): Oderant autem compatriotae regem Berengarium propter 
nimiara uxoris tenaciam, quae Willa dicebatur, et suam ex parte sae- 
vioam (SS, VIII, 8). | 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto der Große. 14 
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lich ermeitert, vollauf zufrieden zu fein. Um fo tiefer mußte Liubolf 
fi) gefräntt fühlen, deſſen Herzogthum Schwaben ebenfo nahe an 
Stalien grenzte, wie Baiern, und dem fein thatenlufliges Vorbringen 
über die Alpen nicht das geringfte eingetragen Hatte. Noch aber 
bändigte er jeinen Unmillen und wir fehen ihn gerade in Augsburg 
in freundlichem Verkehre mit feinem Vater, der eine Schenkung an 
das Klofter Einfiedeln ihm beitätigte. 

Konrad hatte nad) der Magdeburger Zufammenfunft mit einigen 
lothringiſchen Vaſſallen einen Zug in das weſtfränkiſche Gebiet unter- 
nommen und mit dem Grafen Hugo im Bunde eine an der Marne 
bei Mareuil von dem Grafen Ragenald errichtete Feſte mit Be— 
lagerungsmaſchinen eingenommen und verbrannt. Die Beſatzung 
mußte jih Konrad ergeben: 4 fie beftand aus Leuten des Erzbiſchofs 
Artold. Sofort nad) dem Abzuge der beiden Fürſten ftellte König 
Ludwig mit Artold und Ragenald die zerftörte Befefligung wieder 
ber und bejeßte fie von neuem. Gegen ihn aljo hatte Konrad dies— 
mal Partei ergriffen, doch waren die ausgebrochenen Mishelligfeiten 
nit von Dauer, da unter Vermittlung der Königin Öerberga fi 
Thon zu Anfang des folgenden Jahres die beiden Schwäger, Ludwig 
und Hugo, mit einander ausföhnten und als Freunde zujammen= 
famen.?) Wir fehen in diefen Händeln wiederum Konrad als Stell: 
vertreter feines Königs für Weftfrancien. So trat er auch für den 
Erzbiſchof Artold- von Reims ala Fürſprecher auf, da diefer zu Bod⸗ 
feld am Harz (am 9. Sept.) durd) den Abt Hintmar vom Remigius- 
flofter um die Beftätigung einer Beſitzung der Reimſer Kirche, des 
Klofters zu Kufel, erſuchte, die der Herzog früher ſelbſt unter feine 
Obhut genommen Hatte.?) Der plötzliche Tod feines Vaſſallen Ragim- 
bald, dem er fie anvertraut und der die Bauern hart bevrüdt hatte, 
bewog ihn, dem Heil. Remigius freimillig das Seinige zurüdzugeben. 
Noch war das Berhältnis Konrads zu feinem königlichen Schwieger- 
vater ein äußerlich ungetrübtes. 

Das gleiche gilt von dem Erzbiſchofe Friedrich von Mainz, mit 
dem Otto gerade auf der Augsburger Synode fih im beften Ein- 





ı) Flodoardi ann. 952: his qui intus erant ad fidem Chonradi 
essis. 
ee 2) Ib. 953: Placitum ergo concordiae ac pacis rex et Hugo mediante 
quadragceima iniere Suessionis. 

s) Bouquet IX, 384 (St. 217): Cuius (sc. Hincmari) legationi clementer 
annuentes et benigne super hac re Conradi ducis nostri petitionem 
suscipientes. Artold hatte die Beflgungen im Wasgau Cosla et Gleni 
(d. i. Kufel und Altenglan) dudum Conrado duci commiserat, ber fie feinem 
Baffallen Ragimbald anvertraute (vgl. oben ©. 189 A. 1). Diefer wurde für 
feine Bebrlidungen gegen die Bauern buch ein göttliches Strafgeriht beim- 
gejucht: quo comperto dux Conradus nimium territus ad S. Remigium 
venit eique res ipsas reddidit, guas praesul praemissus Artoldus Hincmaro 
abbati ac caeteris monachis ad supplementum victus attribuit (Flodoardi 
Hist. Rem. eccl. I c. 20). Die Zurüdgabe durch Conrad fand offenbar auf 
biefem Zuge 952 ftatt und es beitimmt fih dadurch die Abfafjungszeit vorn 
Wtoboarba Reimſer Gefchichte, da er feine Erzählung mit den Worten einleitet: 

nde contigit horno etc. 


Bruno Erzlanzler. Kirchweihe zu Minden. >11 


vernehmen gezeigt hatte, aber aud ihm erwuchs aus der kurzen 
Herrſchaft über Stalien eine Nachwirkung, die ſchwerlich feinen Wün- 
ſchen entſprach. War Bruno, des Königs Bruder und redhte Hand, 
anfönglihd nur für Welſchland zum Erztanzler ernannt worden, fo 
tonnte dies in der gleichen Trennung Lothringens und Baierns feine 
Rehtfertigung finden, allein auch nad) der Heimkehr behielt Bruno 
dieſe Würde und übte fie nun zur Verkürzung Friedrichs ohne unter- 
Iheidbare Grenzen mit dieſem abmwechlelnd aus, um fie bald allein 
zu übernehmen. !) Ohne Störung des Friedens gieng indeflen da3 
Jahr zu Ende, defien lebte Monate der König zum Theil in Sachſen 
verfebte, 2) bis er fich zur Weihnachtsfeier nad) Frankfurt begab. °) 

In Minden wurde durh den Biſchof Helmmard unter Mit» 
wirtung der Biſchöfe von Münfter und Osnabrück die neu erbaute 
Domkirche zu Ehren der Heiligen Gorgonius, Laurentius und Aleran- 
der eingeweiht, nachdem fünf Jahre zuvor die Stadt durch Yeuerd- 
brunft verwüftet worden.) Dur den Anfpruh der Kirche von 
Minden, einen Theil der Reliquien des h. Gorgonius zu befiten, 
fühlte ſich nachmals das Klofter Gorze jehr beunruhigt, da e3 durch 
den Biſchof EChrodegang von Metz den Leib defjelben vollftändig zu 
nr glaubte, 5) vermochte jedoch die entftandenen Zmeifel nicht ganz 
zu heben. 


Das Unmetter, welches fich jeit Jahr und Tag langjam zu= 
jammengezogen, follte endlich zum verheerenden Ausbruche gelangen, 
um auf lange Zeit allen Frieden hinwegzufcheuden und Raub, Mord 


) Bon Ottos Urk. nah ber Rückkehr aus Italien bis zu Brunos Er- 
hebung auf den erzbifchöflihen Stuhl find ad vicem Friderici archicapellani 
ansgeftellt St. 213 (unecht). 218. 220. 221. 223, ad vicem Brunonis archi- 
capellani St. 208—210. 212. 216. 217. 219. 224—226, vgl. Vita Ioh. Gorz. 
e. 116: eique imperialium data provintia litterarum. Giefebrecht (I, 323) 
läßt irriger Weife Brun ſchon 940 Erzlaplan werben. 

2) Dtto urkundete am 15. October zu Frofe, am 26. zu Wallhaufen 
(St. 218. 219). 

3) Contin. Regin. 953: rex natalem domini Franconofurd celebrarit. 
Nur hieher wiirde dem Actum nad eine am 30. Dec. zu Frankfurt für dag 
Morizklofter ausgeftellte Urk. paſſen (Jaffe Diplomata XL p. 6, St. 232), bie 
noh ad vicem Friderici archicap. unterfertigt if. Die Unechtheit bes an 
geblihen Originales aber ergibt fich theils aus dem mwiberfprechenden Daten, 
theils aus der Erwähnung Edgiths als einer lebenden, Die ber Fälſchung zu 
—— echte Urk. vom 28. Aug. 959 in den Forſch. zur —** 

*) Lerbeceii Chronie. episc. Mindens. (Leibnitii SS. rer. Brunsvie. 
II, 165), ohne Tag. Helmmard, der Nachfolger bes Ebergis, ftarb 12. ober 
14. Febr. 958 (Necrol. Halberstad., Neue Mittheil. VIII c, 61); Herimann. 
Aug. Chron. 949 BB. V, 114): Mirmidona igne consumitur. 

8) Miracula S. Gorgonii c. 13: Fama volans populos sermone 
replebat, quod sanctus Gorgonius hie minime totus haberetur, sed potius 
ultra Rhenum in episcopio suo nomine decentissime insignito medietas 
haberetur ete. (unter Adalbero 929—962) vgl. den Brief des Biſchofs Milo 
(269 — 996) an die Gorzer, Mabillon Acta sanct. saec. IIIb, 204. Milo 
wiomete dem h. Gorgonius ein prachtwolles Plenarium (Leibnitii SS. U, 167). 


14* 
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und Verwüſtung über die deutſchen Yluren auszubreiten. Nur zu— 
fällig und mittelbar wurde Ottos Croberungszug über die Alpen 
Anlaß jo großen Unheils. Nicht an fih Hatte er bei Liudolf oder 
bei irgend Jemand im Reihe Widerfprudh und Widermillen Herbor- 
gerufen, !) vielmehr galt die Unzufriedenheit des Thronerben und 
jeiner Genoſſen lediglid dem am Hofe fühlbar gewordenen Um« 
Ihwunge, dem Wechfel der leitenden Perfonen. Ganz andere manig- 
fache Intereſſen aber knüpften fih an die einmal begonnene Auf- 
lehnung und ihre Vertreter benußten die Sache Liudolfs al3 Vorwand 
für fremde Zwecke. Bon einem Gegenfate der Ideen, von bewußten 
Principien gar kann hier nirgend die Rede fein, vielmehr von einem 
Zuſammenwirken höchſt perfönlicher Leidenſchaften, die dur ihren 
Umfang großartige Zerftörungen herborbringen und alles, was fo 
feft gegründet war, erfchüttern, ohne irgend einen Heilfamen oder 
ſchöpferiſchen Gedanken in fih zu bergen. Um fo tragifcher wirkt 
diefer zwei Jahre hindurch forttobende Kampf, ?) als alle, die fi 
darin gegenüber ftehen, uns, ſoweit wir fie beurtheilen künnen, als 
Gochgefinnte und Hochitrebende Naturen erjcheinen, nad) perjünlichen 
zwar, aber nicht nad niederen Zielen ringend, unferer wärmften 
Theilnahme würdig. 

MWährend Bruno, der jüngere Bruder des Königs, feit 940 als 
Kanzler in alle Geſchäfte des Hofes eingeweiht, in feinem wohl⸗ 
begründeten Anfehen dur da3 italienische Unternehmen, das ihm 
das Erzlanzleramt eingetragen, eher befeftigt worden war, fühlte ſich 
Liudolf durch eben dafjelbe aus der ihm als Thronfolger gebürenden 
eriten Stelle am Hofe wie im Herzen des Vaters verdrängt. Nicht 
allein dadurch, daß die fehöne beitridende Stiefmutter, an deren Hand 
der Beſitz Italiens gefnüpft jchien, in allen wichtigen Angelegenheiten 
ein entſcheidendes Wort mitreden durfte, ) fondern noch vielmehr weil 
mit ihr und durch ihre Gunft Herzog Heinrich von Baiern die ge- 
wichtigfte Stimme im lönigliden Rathe gewann, die vielleiht noch 


1) Was Maurenbrecher (Die Kaiferpolitit Ottos in Sybels Zeitfehrift V, 
140, Forſchung. IV, 594) über Liudolfs Beweggründe auseinanverfegt, Halte 
ih für völlig unerwiefen, bei weiten treffenber find die Bemerkungen von 
Dönniges. ALS verwandte Beifpiele ermähne ich Bernhard von Septimanten 
(und Judith!) unter Ludwig dem Fr., Liutwarb von Bercellt unter Karl IEI., 
Hagano unter Karl dem Einfältigen, Heinrih von Augsburg und Adalbert von 
Bremen unter Heinrich IV., bie gleich all8 Bewegungen gegen ſich bervorriefen. 
Weſentlich diefelbe Auffaffung wie Sybel und Maurenbrecher bat bereits Gfrörer 
(Agem- Kirchengeſch. III, 1232) geltend gemadt, ohne von ihnen angeführt 
zu werben. 

2) Ein fehmerzliches Mitaefühl klingt uns ans den Quellen entgegen, fo 
bei Widukind (III c. 18): ıbi plus quam civile (vgl. Luc. Phars. ], 1) et 
omni calamitate acerbius bellum coeptum; Ann. Quedlinb. 953: Satis 
acerba et nimis crudelis dissensio exorta est. 

2) Adelheid erfcheint als Fürbitterin 952 am 6. und 16. Febr., 1. Merz, 
056 29. Febr., 5. und 8. Merz, 1. Suli u. f. m. (St. 203. 207. 208%. 
237 — 239. 244). 

4) Darauf deutet Widuklind Kin, wenn er von Liudolf fagt (IH c. 10): 
Heinricus autem sciens adolescentem maternis destitutum suffragiis 
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etwas durch feine jüngften in Ungarn erfocdhtenen Siege verftärkt 
wurde. Bon feinem großen Einfluß zeugte vor allem die Behandlung 
Berengars, deſſen Aufnahme zu Gnaden troß der Bürgichaft Konrad 
nur mit vieler Mühe und unter den ungünftigften Bedingungen durch” 
ge worden war, ferner die Abtretung der italienischen Marken an 
aiern, das, nicht mit Unrecht ein Reich genannt, unter den übrigen 
HerzogtHümern ohnehin die mädtigite Stellung einnahm. 

Mußte es daher nit als jehr möglich erjcheinen, daß, als 
Melheid ihrem Gemahle einen Sohn Heinrich gebar,!) es ihrer 
mütterlicden Liebe im Vereine mit dem eng verbundenen Schwager 
gelingen werde, diefem Kinde anftatt Liudolfs die Nachfolge im 
Keihe zuzumwenden? Heinrich zeigte fich gegen letzteren jo abgeneigt 
und in Worten und Werfen verlegend, er hatte ihm längft die ihm 
zugedadhten Ehren jo jehr beneidet, daß man ihm das Ärgfte in dieſer 
Beziehung zutrauen durfte. Wie tief diefer Haß zwischen Heinrich 
und Liudolf in beider Herzen murzelte, mag man ſchon daraus 
jhließen, daß er auf ihre Söhne fogar in voller Stärke ſich vererbte. 
So brütete Liudolf im Trübfinn Über diefen noch ganz unbegründeten 
Beſorgniſſen für die Zulunft?) und fand bald einen gleichgeftimmten 
Genofien an feinem Schwager Konrad, deſſen einftige Bujenfreunds 
haft mit Heinrich unlängft, wie e8 Bruno vorausgejehen, in die 
bitterfte Feindſchaft umgeichlagen war. Für feine Teidenfchaftliche 
Gemütsart genügte eine einmal erlittene Demütigung, um ihn zum 
Neußerften zu treiben. 

Zu Anfang des Jahres noch feheint der König der gegen ihn 
jih vorbereitenden Umtriebe untundig geweſen zu fein. Bon Frank: 
furt, wo er noch in der erften Hälfte des Januar vermeilte, mit ihm 
Hadamar von Fulda und feine Brüder Brun und Heinrich,?) zog er 


contemptui eum coepit habere. Hrotfvith, die fchon früher (v. 681) bie 
Freundſchaft Adelheid und Heinrichs erwähnt, fährt hernach fort (v. 735 fi.): 
Denique famosi natus regis Liudulfus ||ut cognovit amicitiae signis satis 
ap.is, | ouanto perfectae fidei dilexit amore | Henricum, regis fratrem, 
regina tıdelis || quodque suae fidei studio se subdidit omni, || tangitur 
interni iaculis secreto doloris. 

1) Widukind. III e. 12: Nati sunt autem regi filii ex serenissima 
regina primogenitus Heinricus, berfelbe, ben das Necrolog. Merseburg. 
zum 7. April aufführt: Heinricus filius Oddonis regis obiit. Seine Geburt 
muß etwa Ende 952 ober Anfang 953 fallen nach Flodoardi ann. 953: Nato 
siquidem regi filio ex moderna coniuge ferebatur eidem puero rex 
regnum suum promittere, quod olim . . Liudulfo delegaverat. Aehnlich 
wie Flodoard äubert fi die Vita Brunonis alt. c. 8 (SS. IV, 276). 

) Hrotsvithae Gesta Odd. v. 744 ff. Deceptusque malis permultorum 
suadelis, || pertimuit fragilis pro consuetudine mentis, || quod post non uti 
donis deberet honoris || condigni, sed forte locum subire secundum, be- 
Rätigt durch Flodoard 3. I. 953. Aber auch Ruotger (V. Brunonis c. 18) 
ſcheint darauf hinzubenten: contigit illi. . ut hereditas, ad quam festinavit 
in principio, in novissimo benedictione careret. 

») Hieher ſetzt Sidel die Ur. St. 153. 191, beide von dem Kanzler Hobolt 
8 In der erfteren (Stumpf Acta imp. ined. 298), in ber Otto 
ınterventionibus Hadamari sanctae Fultensis ecclesiae venerabilis abbatis 
obtemperantes einen Taufch des Klofters Fulda mit feinem Getreuen Rubolf 
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arglos den Rhein aufwärts und hielt zu Erſtein (ſüdlich von Straß- 
burg), das er auch im vorhergehenden Jahre befucht Hatte, im Februar 
eine Verfammlung der Großen aus den benachbarten Gegenden, unter 
denen wir befonders die Biihöfe Uto von Straßburg und Hartbert 
von Ehur, einen feiner vertrauteren, namhaft machen können. Das 
dortige Nonnentlofter, eine Stiftung von Lothars I Gemahlin Irmin⸗ 
ard, fchenkte er feiner jetzigen Schwiegermutter, der bermitweten 
Derzogin Berta von Schmaben.!) Als er von Hier noch in der 
Yaltenzeit nach Franken umtehrte, in der Abficht, das Ofterfeft in 
der Pfalz Ingelheim zu feiern, wurde ihm das Zreiben der heimlichen 
Gegner ruchbar,) feſt mit einander geeint warben Liudolf und Konrad 
Anhänger von allen Seiten, vornehme Jünglinge aus Franken, 
Sachſen und Baiern ſogar ſchloſſen fi) ihnen an, verwegene Gejellen, 
denen ein Bürgerkrieg gerade recht war, um Beute zu machen, fanden 
fich genug.?) Burgen wurden in Stand gejebt und befeftigt und 
Thon ziemlich offen die Fahnen des Aufftandes entrollt. 
Dtto, nur von wenig Getreuen begleitet, hielt e& nicht mehr für 
fiher, mitten in diefer Bewegung in dem offenen Ingelheim, wie e3 
uriprüngli feine Abſicht geweſen war, das Oſterfeſt zu begehen.*) 


and deſſen Söhnen beftätigt, paßt hieher das 17. Regierungsjahr, unvereinbar 
find da8 %. Chr. 958 (Hadamar farb 956) und die 6. Imbdiction. In ber 
andern (Schannat Hist. Wormat. cod. prob. p. 19), in ber Otto der Wormſer 
Kirche unter Anno den dritten Theil des Zolle8 zu Ladenburg ſchenkt, treten 
cari fratres nostri Heinricus et Bruno als Fürbitter auf. Die Daten (ae. r. 
14 = 950, ind. VI == 948, a. i. 951) müffen fehlerhaft fein. 

ı) Contin. Regin. 953: indeque in Alsatiam progrediens socrui suae 
Bertae .. abbatiam in Erestein dedit. Am 13. Februar beflätigte Otto in 
Herenstein palatio dem Bifchofe Uto von Straßburg bie von bem lingern 
bewilligte 30 freiheit, am 24. Febr. beflagte fi in loco Erenstein Ha 
von Chur, daß ihm Güter im Elfaß ungerecht entzogen worben: Nos vero in 
ipsa provincia habito colloquio veritatem eiusdem donationis fidelium 
nostrorum relatione testiumque idoneorum approbatione coram omnibus 
investigantes . . eandem proprietatem iam periculose et iniuste cogno- 
vimus ablatam consultu procerum nostrorum beflätigt (Würdtwein Nova 
subs. III, 366. 367; v. Mohr Cod. Rhaet. I, 73, St. 220. 221). 

2) Contin. Regin. 953: Tune iam animositates et consilia occulte 
contra eum facta palam coeperant apparere . . Redeunte enim illo de 
Alsatia . . Auf denſelben Zeitpunkt führt Flodoard, der, nachdem er von ber 

aftenzeit geiprochen, fortfährt: Exoritur interea inter Ottonem regem et 

indulfum filium eius, Chonradum quoque ducem et quosdam regni 
ipsius primates discordia. ®gl. Ann. Sangall. mai. 953: Discordia exorta 
est inter Ottonem et filium eius Liutolfum ducem Alamannorum, Einsidl. 
953: Turbatio regni inter patrem et filium, Quedlinb. u. f. w. 953, 8. 
Benigni Divion. 953: Coniuratio Liudulfi et ducis Conradi adversus 
Ottonem regem; Ann. Lobiens. u. S. Bonifscii (SS. I, 210; III, 118) 
fälſchlich zu 951: Lyodulfus surrexit adversus patrem cum Conrado duce. 

3) Contin. Regin. 953: nequam fautoribus et maxime iuvenibus et 
de Francis et de Saxonia et de Bawaria sibi coadunatis. Auf dieſe Ge⸗ 
noflen gehen die Worte Ruotgers (V. Brunonis c, 19): Movit eius iuvenilem 
animum anxietas 'et metus elegantissimorum comitum, qui nisi illius 
impiae coniurationis tabo essent infecti, Ornatus et jocunditas esse possent 
imperatoriae dignitati. 

“) Contin. Regin. 953: Rex igitur Inglenheim eniens paucis 
suorum fidelium secum habitis, non tutum inter medios hostes pascha 


t 
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Er wandte ſich vielmehr nah Mainz, wo ein längeres Harren vor 
den Thoren ihm ſchon einen Vorgeſchmack geben ſour bon den Ger 
finnungen, mit denen er ungern und zögernd eingelaffen wurde. Erz- 
biſchof Friedrich, der fih in allen äußeren kirchlichen Werken ftet3 
ungemein beflifien zeigte, mußte erft zum Empfange herbeigeholt wer- 
den, da er in der Zeit der damaligen vierzigtägigen Yaften mit Ein- 
fienfern fih frommen Uebungen widmete. Unter der Maske der 
Frömmigkeit aber verbarg er ein geheimes Einverſtändnis mit den 
Verſchwörern.) Troß aller übeln Erfahrungen der früheren Jahre, 
trotz der ihm bemwiefenen Nachſicht des Königs ſchloß er ſich abermals 
jeinen Gegnern an, räthielhaft für die Zeitgenoffen ſelbſt in feiner 
Haltung, in der nur ein unbezwinglicher Hang zu feindlichen Ränken 
gegen die Krone Klar berbortrat.?) 

Während Otto als Gaft des argliftigen Erzbiichofs einige Tage 
m Mainz verweilte,d) kamen Liudolf und Konrad im Einvernehmen 
mit diefem aus freien Stüden zu ihm, angeblich um ſich von den 
gegen fie erhobenen Vorwürfen zu reinigen. Jede feindliche Abficht 
gegen ihren König und Herrn flellten fie unter Bezeugung ihrer vollen 
Unterwürfigfeit in Abrede, aber fie leugneten nicht, daß fie Heinrich 
von Baiern, wenn er nach Ingelheim gefommen wäre, feitgenommen 
haben würden.) Der König, der fi völlig in ihrer Gewalt ſah, 


— 





celebrandum ratus; Widukind. III ce. 13: Enimvero rex cum regiones 
Francorum urbesque cireuiret, audivit, quia ei insidiae pararentur & filio 
generoque. Die Nachricht Flodoards: Chonradus quaerebat ut regem 
caperet gehört in eine fpätere Zeit. Nur Ruotger (c. 10) jagt: orta est 
subita tempestas dissensionis .. ita ut quidam sathanae socii . . im- 
ratorem ipsum . . conarentur extinguere, worauf ih nicht unbebingt 
Bann möchte (vielleicht gar Verwechſelung mit bem 3. 9419), doch läßt er 
Ipäter auch Dtto felbft darauf anfpielen (c. 20): qui me ipsum utique.., 
eredo, manibus necatum aut quovis quam acerbissimo mortis genere 
perisse vellent. Die V. Brunonis alt. c. 8 ſchreibt Liubolf gar bie oft 
zu, ut oculis capti patris erutis libere potiretur regni fastigiie. 

, *) Contin. Regin. 953: Friderico archiepiscopo iam cum illis eon- 
spirante. Widukind und Ruotger werfen erft fpäter eine Mitſchuld auf, ihn, 
doch jagt jener ſchon bier: purgandi locum criminis cum consilio pontificis 
petunst et inpetrant. 

2) Contin. Regin. 954: vir in sancta religione strenuus et valde 
laudabilis, nisi in hoc tantum videbatur reprehensibilis, quod sicubi vel 
unus regis inimicus emersit, ipse se statim secundum apposuit, vgl. 
&uotger e. 16, Widukind. Ill c. 15: De eo hostrum arbitramur nequa- 
quam aliquid temere iudicare. 

‚.» Widuk. III ce: 13: suscepit regem Mogontise, ibi ei aliquamdiu 
ministran 


B. 

. *) Contin. Regin. 953: nihil talium se in eius contrarietatem egisse 
dicebent, sed si Heinricus frater eius in pascha Inglenheim veniret, illum 
se Comprehensuros non negabant. Hiemit ftiimmt außer Wibufind (c. 10. 
18) namentlich auch Ruotger c. 17: Et quoniam quidem nec inter hostes 
quisguam tam demens inventus est, qui maiestatem regiam blasphemaret, 
in Xkeinrieum fratrem eius . . crudelitatis inchoatae culpam omnem et 
malitiam retorquebant (die Auffaffung des Schriftftellers ändert hier nichts 
an der Thatſache); Ann. Hildesh., Quedlinb. 953: dissensio exorta est inter 
Liudolfum filium regis et patruum eius Heinricum, ipso rege partes fratris 
sui iuvante; Gerhardi V. Oudalrici e. 10: Cumque eos (Lintolf und Heinrich, bie 
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mußte ihre Erklaͤrungen mit Ruhe und Mäßigung hinnehmen, ja 
fogar auf ihre Wünſche und Beichwerden eingeben und ihnen unter 
Vermittlung des Erzbifchofs in einer verbrieften Zufage Gewährung 
gugeiiehen, ı) Was hierin bon ihm gefordert und bewilligt worden, 
leibt uns leider unllar. Man darf nur vermuten, daß e3 auf eine 
weitere Sicherung der Nachfolge Liudolfs, vielleicht durch eine Mit- 
regentichaft bei Lebzeiten Ottos, und auf eine Minderung Heinrichs, 
etwa durch Abtretung der italieniihen Marken oder anderer von Liu⸗ 
dolf ihm ftreitig gemachter Gebietstheile, abgejehen mar. 

Bol Ingrimm über den ihm angethanen Zwang fuhr Otto von 
Mainz zu Schiffe rheinabwärts nah Köln. Bon dort wollte er fi 
zur Ofterfeier zuerft nad) Achen wenden, gieng aber, weil man bajelbft 
auf jeinen Empfang nicht würdig vorbereitet war,“) nad) dem weſt⸗ 
fäliſchen Dortmund, wo er im Kreiſe der Seinigen an der Seite der 
Mutter das Feſt begieng.?) Hier in der Mitte der Freunde und 
Landsleute aber faßte er den Entſchluß — zu dem gewis Mahthilde 
als Fürſprecherin ihres Lieblingsfohnes Heinrich es nicht an ihrer 
Mitwirkung wird haben fehlen lafien —, fih von jenem Bertrage 
mit den Empörern als einem erzwungenen loszuſagen. So fand er, 
wie Widukind jagt, den König, den er in Franken faft verloren hatte, 
auf glänzende Weile in der Heimat wieder. Bor die jchwere Wahl 
geſtellt zwiſchen Sohn und Bruder, entſchied er für diefen, und indem 
er alles Gejchehene für ungiltig erklärte, ließ er Liudolf und Konrad 
furzweg den Befehl zulommen, die Urheber der Empörung d. 5. ihre 
eigenen Genoſſen zur Beſtrafung auszuliefern, wenn fie nicht jelbft 
als öffentlihe Feinde angefehen fein -wollten.*) Neben ihnen traf 
der allgemeine Unwille vorzüglihd den Mainzer Erzbifchof, der unter 
bem Scheine des Bermittlers heuchleriſch, wie man meinte, den Hoch- 
berräthern in die Hände arbeitete, indem er die Aufrechterhaltung Des 
unter feinem Zuthun abgeſchloſſenen Vertrages vergeblid anempfahl. 


inter se propter confinia regionum haberten) rex nullatenus ad concordiam et 
acem revocare potuisset, obiecit se filio in adiutorium fratris, ähnlich 
erimann. Aug. 953: Otto rex fratrı Heinrico favens filium contra se 
ineitavit Liutolfum. Bon biefer Feindſchaft weiß noch ber fpätere Wolfher 
Vita Godehardi post. c. 3): in eadem vana voluntate semper contra 

trem regem privatim et subdole, contra filium vero regis Liutolfum, 
ut Baioaria adhuc testatur, publice perstitit. Der perfönliche Charakter des 
Aufftandes erhellt pieraus ganz Mar, 

ı) Widuk. Ill c. 13: paruit tamen rex eorum sententiis in omnibus 
locorum temporumque angustia; in welder Weife ergibt e. 15: irritum 
fecit pactum quod coactus inire confessus est unb pactis pristinis ponti- 
fex intercessit, alſo ein förmlicher Verträg. Contin. Regin. fagt nur: quod 
rex tranquille ac modeste suscipiens. 

2) Contin. Regin. 953: navıgio Coloniam attigit, dazu paßt, daß er 
nah Widufind (c. 14) e8 aufgab, Oftern in Achen zu feiern, quia nichil sibi 
dignum ibi paratum esset. 

®) Contin, Regin.: indeque progrediens Drotmanni vico pascha 
celebravit; Widuk. ce. 14: maternis gaudiis et officiis decenter curatur. 

*) Widuk. c. 15: edietumque est filio genmeroque auctores sceleris 
puniendos tradere, aut certe se hostes publicos nosse vgl. Köpfe Wibu- 

nd ©. 144. 
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Ein allgemeiner Reichsſtag wurde nach Fritzlar ausgeſchrieben, um die 
Berräther zur Berantwortung zu ziehen. 

Nachdem Otto hierauf in Weſtfalen eine Schar von Getreuen 
um fi gefammelt, Tehrte er nad Oſtern mit diefen nad Köln 
zurüd,!) um vorläufig die lothringiſchen Verhältniffe zu ordnen. Eine 
große Zahl von vomehmen Lothringern jfammelte fi Hier um ihn, 
on ihrer Spitze der ebenjo Tirhli Fromme als weltkluge und that» 
kräftige Biſchof Adalbero von Meb, wichtig durch feinen großen 
Yamilienanhang, auf den die Widerſacher vergeblich ihre Hoffnungen 
goaut batten. Diefer allgemeine Abfall, von dem nur ein geringer 

heil ſich ausſchloß, erklärt ſich nicht bloß durch die königliche Gunft 
und Gnade, die alle, jo zur rechten Zeit übertraten, ſich in vollem 
Maße verdienten, ſondern auch aus der Abneigung, mit der dag 
unrubige, an häufige Ummälzungen gemöhnte Volk jener Lande die 
ad durchgreifende Herrihaft des Franken Konrad biöher ertragen 
atte. 


Bei Gelegenheit diefer Zuſammenkunft gab Otto auf Brunos 
Rath dem Bilchofe Adalbero Auftrag, aus feiner Geiftlichleit ‚zwei 
Männer auszuwählen, die geeignet ſeien, in Erwieberung einer bereits 
bor drei Jahren eingetroffenen Geſandtſchaft die gefahrvolle Sendun 
an den Ehalifen Abderrhaman III nad) Cordova zu übernehmen.®) 
Freiwillig erbot ih dazu aus Begier nad der Märtyrerkrone der 
Mönch Johannes von Gorze und trat in Begleitung eines Verduners 
Ermenhard und eines Diakon? Garaman mit 5 Roſſen kurz darauf 
die gefährliche Reife an. 

Bon Köln eilte der König nah Sachſen, in feiner Begleitung 
Biſchof Balderih von Utrecht, dem er am 21. April zu Quedlinburg 
eine Schenkung auf Fürbitte feines Zöglings Bruno gewährte, z. Th. 
bon Gütern, die einem Grafen Hatto, dem Sohne Waldgard, durch 
rihterlihen Spruch entzogen worden, überdies verlieh er ihm auch dag 
Münzrecht für feine Kirche.) Hiernach hielt er, vielleicht im Mai, auf 
der Pfalz zu Fritzlar in Heſſen die für die Jhwebenden Streitfragen aus⸗ 


— — — — — 


1) Die Anordnung ber nachfolgenden Begebenheiten bleibt } Th. unficher. 
Da jedoch ber Contin. Regin. ausbrüdti jagt: Post pascha coadunata 
tdelium suorum multitudine Coloniam iterum rediüt, fo ſcheint biefer Be⸗ 

fu zunächſt nach der Ofterfeier angefettt werben zu müffen. . 
2) V. Johannis Gorziens. ce. 116 (SS. IV, 370): Forte sub ipsos dies 
Adelbero noster, sacrae memoriae, palatium adierat. Im J. 953, wohin 
diefe Geſandtſchaft gefetst wird, ift dies das einzige nachweisbare Zuſammen⸗ 
treffen Ottos mit Abalbero. Die Art der Erwähnung Bruns (magno ac felici 
kr odum futurus usui et decori) zeigt deutlich, daß er Damals noch nicht 

of war. 

eds Charterboek I, 44 (St. 222). Otto ſchentte intervenientibus 
Brunonis nostri dilectissimi germani et Balderici venerabilis episcopi 
nostri preeibus ber Kirche in loco Trecht fein Eigenthum in villa Amuda 
neh dem Zolle quod Walgero iam olim in beneficium concessimus, 
Fijcherei in Almere, Land des Grafen Hatto in Lona und terram quam 
in loco Eki habere videtur et ad nostrum regale ius iudiciario 
more pro sui ipsius commisso fiscata erat, enblidy licentiam in praescripto 
loeo Trecht nominato monetam faciendi und zwar zollfrei, vgl. über dieſe 
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geichriebene Reichsverſammlung ab. Liubolf und Konrad, die nicht Daran 
denken puren, durch treulofe Auslieferung ihrer Gefährten fich ſelbſt zu 
fidern,blieben fern, dagegen erſchien Herzog Heinrich, der mit jo ſchweren 
Anklagen gegen den bisher den wohlmeinenden Vermittler Tpielenden 
Mainzer Erzbifchof auftrat, daß der König und die Verfammlung 
nicht mehr an feinem völligen Einverfländnis mit den Empörern 
zmweifelten.!) Gegen dieje war Otto jebt zur äußerſten Strenge ent- 
ſchloſſen, und waährſcheinlich wurden ſchon hier beiden ihre Herzog- 
thümer abgejprodhen,?) wenn dies auch für Liudolf nirgend bezeugt 
it. Zwei mädtige thüringiishe Grafen Dadi vom Haflegau und 
Wilhelm, die durch ihre bei Birten geleifteten Dienfte®) bisher in 
hohem und mohlverdientem Anfehen geftanden, wurden als Mit- 
ſchuldige, weil fie fich nicht genügend rechtfertigen Tonnten, zur Ver⸗ 
bannung verurtheilt und ihrem alten Feinde, dem Herzoge Heinrich, 
zur Bewahrung übergeben, der nun endlich fein Mütchen an ihnen 
fühlen konnte. Manchen ſchreckte dieſe Härte von weiterer Theilnahme 
zurüd. Dadi (geit. 957) verſchwindet jeitdem aus der Geſchichte, 
Wilhelm (gefl. 963) ſcheint dagegen die Gunft des Königs bald 
wiedererlangt zu haben, und ihn mie feine Nadfommen fehen wir 
nachmals, nad Weimar benannt, im Befige mehrerer thüringifcher 
Grafſchaften. 

Die Saat, die zu Köln ausgeſtreut worden, gieng indeſſen raſch 
genug auf, und ganz naturgemäß erbliden wir an der Spitze berer, 
welche fi jebt im Namen des Königs gegen Konrad erhoben, einen 
alten Gegner defjelben, den Neffen des ehemaligen Herzogs Giſelbert, 
den Grafen Reginar Langhals vom Hennegau. Dieſer nämlich griff 
eine der ftärkiten Burgen Konrad an, die, gleich den übrigen in 
Stand geſetzt, ihm zur Sicherung dienen folltee Da zog der Herzog 
mit einer großen Schar zum Entjat herbei und an der Maas Tam 


Senkung und über Hatto, der dem Bolländifchen Grafenhaufe angehörte, Hirſch 

Heinrich I, 345 U. 4. Bielleicht berjelbe, ber nebft feinem Bruder Alabram 

Gitter im Gau Gennep (bei Nymwegen) befaf, illisque fratribus ob infideli- 

tatem eorum direptum nostraoqus regiae potestati redactum und an das 

St. Florinfift geidhente (Stumpf Acta imp. 299, St. 190 vom Nov. 950). 
teher gehört vielleicht auch eine umbatierte Url. aus Dueblinburg für das 
orizllofter (St. 223). Ueber St. 224 vgl. oben S. 203 4. 3. 

h orher hieß es von ibm: ob id regi fit suspectus, amicis regalibus 
consiliariisque omnimodis sparnendus, jest: proptereaque regis totiusque 

ene exercitus offensam incurrit, dum eum penitus eulpabilem ex illıus 
ictis censerent (Widuk. III e. 15. 16). 

2) Flodoard. 953: Rex igitur Chonradum a ducatu Lothariensium 
removet (ohne genauere Zeitangabe), Ich Tann daher Waitz (Deutſche Verfg. 
V, 75, 4. 2) nicht beiftimmen, wenn er fagt: „Eine eigentliche Abſetzung fcheint 
nicht ſtattgefunden zu haben.“ 

©. oben ©. 84 A. 2; Knochenhauer Geld. Thüringens ©. 123. 
W. hatte die Grafihaft in den Gauen Hufiti, Sübthilringen, Altgau, Helmgau, 
Eichöfeld, in welchen: leteren allerbings erft feine Nachlommen nachzuweiſen find. 
Bielleiht mit auf dieſe Grafen geben bie Worte Ottos (Ruofger. c. 20): 
Nosti, dilectissime, eos mihi frequenter duriores et magis infidos fuisse, 
. . quos in multis necessitudinibus foederatissimos amavi. 
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es zu einem überaus blutigen Treffen.) Konrad kämpfte mit Löwen⸗ 
mut und erichlug zahlreide Yeinde mit eigener Hand, da der Tod 
eines Freundes, Konrads, des Sohnes Eberhards, ihn zur höchſten 
Mut gereizt hatte. Schlugen fi die Seinen auch mit der größten 
Zapferkeit, jo empfiengen dafür die Gegner immer friſche Verftärkungen, 
jo daß der Kampf fi ohne Entſcheidung vom Mittag bis zum 
finlenden Abend Hartnädig hinzog und erſt die Nacht ihm ein Ende 
machte. Indeſſen mochten fi die Gegner des Siege rühmen, meil 
Konrad den Rüdzug antrat, ohne fie überwunden zu haben, und fich 
aus Solpringen hinweg nad Mainz begab. 

Otto befand fi) indefien um den 1. Yuli, nachdem er im 
Oſten alleg geordnet und Hermann die Obhut über das Land an- 
vertraut Hatte,?) mit größerer Heeresmacht auf dem Wege nad) Fran⸗ 
fen.) Mehrere Burgen der Gegner ergaben ſich unterwegs theils 
freiwillig, theilö gezwungen dem Könige, deſſen eigentliches Ziel Mainz 
bildete. Erzbiſchof Friedrich nämlich, der fortwährend die Aufrührer 
begünftigte, ohne ſich ihnen offen anzufchließen, überließ ihnen feinen 
Sig als ihren Hauptwaffenplag *) und zog fich für den ganzen Som⸗ 
mer nad) dem aus dem früheren Bürgerfriege übel berufenen Breiſach 
am Oberrhein zurüd, um in Sicherheit den Ausgang der weiteren 
Kämpfe abzuwarten. Während man auf königlicher Seite hierin 
einen neuen Beweis feiner ungetreuen Gelinnung jah, rühmte man 
auf der andern feine hriftliden Tugenden und behauptete, daß er nur 
aus Liebe zum Frieden und als Feind aller Parteiung fih aus dem 
kriegeriſchen Getümmel zurüdgezogen habe, unbelümmert darum, wen 
feine Stadt zufiele und ihre Beſatzung gehorche. Das Amt des Erz- 
faplans jcheint ex ſchon feit dem Frühjahre niedergelegt zu haben.?) 


1) Ann. S. Nazarii 952 (SS. XVII, 33): Civile bellum inter Chuon- 
radum et Reginherum; Ann. Lobiens. 952 (8S. II, 210): bellum fuit inter 
Cuonradum et Rainerum supra Mosam. Ausführlicher Widulind (III c. 17), 
der mit ben Worten fließt: nocte proelium dissolvitur, nullus victoria 
laetstur, und Flodoard (a. 953): Quibus mutuo congressis et pluribus 
utrimgue peremptis, Chonradus in fugam vertitur et urbem Mogontiam 
i itur. Den Zuſtand Lothringens im Gamen ſchilbert Ruotger (V. Bru- 
nonis c. 10): Quod licet ubique et legum minaretor silentium et plebis 
per caedes et rapinas interitum, nusquam tamen ferocius quam in occi- 
dentis partibus aestuabat. 

7, Widuk. III c. 23: Militante adversum Mogontiam rege Herimannus 
dux Saxoniam procurabst; Contin. Regin. 958: firmatis nihilominus et 
stabilitis suis rebus. 

2) Ebd. c. 18: Rex autem circa Kalendas Iulii moto exereitu ... 
Wenn man bis zum Beginme der Belagerung noch einige Wochen verfließen 
— Ken Damit Otto® Url. vor Mainz vom 11., 20. und 30. Auguft 

T— . 
9) Contin. Regin. 953: Fridericus ... eivitatem inimicis regis tuendam 
commisit; Ruotger. c. 16: erat enim referta hostibus et insidiatoribus 
regni; c. 20: nobis profecto .. melius id, quod ei regali munificentia 
contulimus, reddidisset quam hostibus fagt Otto von ihm. 

°*) Die letzten ad vicem Friderici archicapell. ımterfertigten Urk. find 
vom 15. Oct. 952, 13. und 24. Febr. und eime zweifelhafte vom April 953 
(St. 218. 220. 221. 223). 


220 Bruno zum Erzbiſchof von Köln gewählt 958. 


Indem der König fih gegen Mainz wandte, erfolgte in Loth⸗ 
ringen ein wichtiger Todesfall, der leiht am Niederrhein einen Um— 
ſchwung Hätte hervorbringen können. Am 9. Juli farb der ſchon 
feit längerer Zeit träntelnde, dem Könige treu ergebene Erzbiſchof 
Migfrid !) von Köln: noch während fein Leichnam zur Schau in der 
Kirche aufgeftellt war, einigten fich bereit die Wähler, auf welche 
Biſchof Gotfrid von Speier vieleiht im Auftrage des Königs leitend 
einwirkte, Bruno, den Erzkaplan, an jeine Stelle zu ſetzen, und bald 
eilte eine Abordnung von vier Geiftlihden und vier Laien an den Hof, 
um die Töniglihe Zuflimmung zu der einmütig getroffenen Wahl 
einzuholen.?2) Sie wurde ohne Schwierigteit ertheilt, und bald ftattete 
Bruno, mit Yubel von der ganzen Bevölkerung empfangen, feinem 
neuen Site einen vorläufigen Beſuch ab, von dem er freilich in kurzem 
in das Tönigliche Heerlager zurüdtehrte.?) Diefe Erhebung war für 
die Sache des Königs von unberechenbarem Bortheile: geficdert wurde 
dadurch das mächtige Köln, das noch foeben Konrad durch Güte oder 
Gewalt auf feine Seite zu ziehen gehofft hatte.) Gegen Bruno aber 
wandte diefer jet den gleihen Haß feiner leidenfchaftlihen Seele, 
den er bereit3 gegen Otto hegte. 








2) Ruotger. c. 11: Wicfridus diu admodum imbecillis, regiae tamen 
maiestati et patriae satis fidus. Sein Todesjahr haben Contin. Regin. 953, 
Ann. Colon. 953 und Colon. breves 953 (SS. I, 98, XVI, 730), Flodoardi 
ann. 953, Necrol. Fuld. mai. und min. (Boehmer Fontes III, 154. 156), 
feinen Todestag Necrol. Colon. (ebv. III, 343), Merseburgense, von Efien 
(Lacomblet Archiv f. die Geſch. des Nieberrb. VI, 75): VI Id, Iul. Wigfridh 
archiepiscopus. 

2) Ruotger. c. 11 ff., wo Giefebredt (Kaiferzeit I, 826) für In ea pri- 
mum electione praeter ceteros Godefridus floruit episcopus, set si quis 
alium voto praeiret, difficile quispiam expediret, trot des begründeten 
Wiberfpruches von Meyer (De Brunone p. 10) verbefiern will: Godefridus 
statuit episcopum, set si quis alius, doch ift die erftere Aenberung zu will- 
kürlich und bie zmeite Hälfte des Satzes lautet nach der von Harleß verglichenen 
Handſchrift volllommen verftänblich (Lacomblet Archiv für die Gefch. des Nieder- 
rheins VII, 167): set quis alium voto praeiret, difhcile etc. Sollte nicht 
doch vielleiht Gotfrid von Speier gemeint fein, der immerhin auf die Wahl 
perjönlihen Einfluß üben konnte? Bon der Wahl Walterds am Erzbifchofe 
von Magdeburg am 15. Zunt 1012 fagt Thietmar (Chron. VI c. 44): ipso 
(sc. rege) primitus eum laudante. 

2) Ruotger. c. 17. Am 11. Auguft ſchenkte ©. per interventum dilecti 
fratris nostri Brunonis dem Klofter Lorſch quicquid hereditarii iuris 
Guntrammus habuit in pago Elisaza situm . . nostre vero potestati ut 
subiaceret fiscatum (SS. XXI, 390), am 20. Aug. beftätigte er bie Güter bes 
Trierer Klofter8 Deren auf Bitte des venerabilis archiepiscopus Brun, ber 
Bier zum erften Male fo heißt (JaffdE Diplom. quadrag. 7). Die dritte am 
80. Aug. Maguntiae ansgeftellte Urk, auf welche Meyer (De Brunone p. 12) 
großee Gewicht legt, interventu et rogatu germani nostri archiepiscopi 

runonis et Cuonradi ducis für St. Marimin kaun doch unmöglich echt fein, 
ba es barin heißt: fideli nostro duce Cuonrado affırmante (Beyer Mittelrhein. 
Urkb. I, 256): fie fcheint auf echter Grundlage geſälſcht und ift deshalb vieleicht 
für das Itinerar zu gebrauchen. Die damit zufammenhängende Bulle Agapits 
(ebd. 257) bezeichnete Jaffé (Reg. pontif. 2799) als verbädtig. 

4) Ruotger. c. 15 . . seditiosis nostrae rei publicae civibus . . erat 
spes quaedam Colonia potiundi. 
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Der König war inzwiſchen mit einem aus Sachſen, Franken 
und Lothringern beflehenden Heere dor Mainz angelommen,!) in 
welcher reihen und großen Stadt fein Sohn und fein Eidam ſich 
gegen ihn vereinigt hatten. Sein Bruder Heinrich z0g ihm zu Hilfe?) 
und e3 begann eine Belagerung, die mit Mafchinen und Geſchützen 
eifrig betrieben einer ebenjo bereiten Abwehr begegnete, denn Die 
Werkzeuge wurden von den PVerteidigern verbrannt oder zerftört und 
in Heinen Gefehten an den Thoren dem Heere mander Schaden zu— 
gefügt. Ein vornehmer und mächtiger Sachſe Immed fiel bei einer 
jolden Gelegenheit dur einen Pfeilſchuß.“) Unluftig fochten viele 
auch im königlichen Lager diefen herben Streit, mehr durch Pflicht: 
gefühl und Ehre, als dur ihre Neigung an der Sache de3 Königs 
fethaltend. Ja mande lobten die Tapferkeit der Empörer und 
nannten fie unschuldig, weil fie nur wider Willen den Aufitand 
unternommen hätten, gezwungen *) durch den böfen Baiernherzog, den 
Niemand leiden fonnte. Nicht bloß die Beſorgnis vor der Rache des 
Thronfolger® in der Stadt, dem fie gleichfalls Treue geſchworen, 
lähmte ihren Kampfesmut,®) nein ihm, dem fchönen, in vollem Jugend⸗ 
glanze firahlenden, freundlichen und liebenswerthen Jünglinge, ſchlugen 
aller Herzen entgegen und wünjchten ihm Heil.®) 

Bei diefer ſchwankenden Stimmung, und da die Belagerung 
ſchon ohne Erfolg an die zwei Monate währte,”) mußte es allen er- 
wünjdt fein, daß Unterhandlungen angelnüpft, der ſächſiſche Graf 


1) Contin,. Regin. 953: collectaque suorum fidelium multitudine tam 
Francorum quam Saxonum et Lothariensium . . 

2) Contin. Regin. 453: sed et frater eius Heinricus de Bawaria regi 
auxilium collaturus advenit, vgl. Widuk. III ce. 18, V. S. Oudalriei ce. 10: 
Heinricus praefatus dux . . perrexit ad regem. 


2) Widuk. III ce. 28, er gehörte zu den principalibus viris ac potestate 
elaris. Adam von Bremen (Gesta Hammaburg. ecel. pont. II c. 45) fpricht 
von bem clarissimo genere Immedingorum. Das Necrol. Merseburg. hat 
zum 12. Oct.: Immet comes. Wäre bie8 ber unfrige, fo müßte er auf dem 
Marſche nah Baiern gefallen fein. 

*#) Ruotger. c. 17: Audire hoc erat frequentius etiam ab his qui in 
castris regalibus militabant, laudare adversae partis fortitudinem, prae- 
ferre in eisdem innocentiam causae etc. 


6) Widuk. HI c. 18: Cunctando enim res universae variavere, dum 
dominatorem regni foris, intus successorem metuebant. 

6) Ruotger. c. 18: Liudulfus unice clarus et spectabilis adolescens ; 
e. 19: puleherrimi iuvenis; Widuk. II e. 41: Liudulfum, omni virtute 
animi et corporis ea aetate nulli mortali secundum; Hrotsvithae Gesta 
Odd. v. 123: Quem populus merito dilexit amore tenello; v. 429 fi.: 
Hicque sibi naturales imitans bene mores, || extiterat cunctis blandus 
dulcedine mentis, || mansuetus clemens humilis nimiumque fidelis etc.; 
Ann. Sangall. mai. 948: Liutolfus deo carus et omnibus sanctis. 

) Widuk. II e. 18: Obeidio itaque dum sexaginta ferme dies 
excederet, sermo fit de pace; Flodoard. 953: post duos fere menses cum 
egresso ad se Chonrado locutus. Die Belagerung erwähnen nod Ann. 
Augiens. 953 (Jaffe Biblioth. IIl, 706): Mogoneia civitas ab Ottone rege 
obnesea est; Ann. Hildesh., Quedlinb. ete. 953: Hoc etiam anno Moguntia 
Oobsessa est. 
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Ekbert, ein Vetter des Königs, als Geifel in die Stadt geliefert *) 
und denen, die zu ihrer Rechtfertigung in das Lager fommen wollten, 
freieg Geleit zugefihert wurde. Liudolf und Konrad folgten beide 
diefer Aufforderung, warfen fih im Lager dem Könige zu Füßen und 
erflärten ſich bereit, für ihr Vergehen alle8 zu erdulden, wenn nur 
ihre Freunde und Genoſſen, die ſich ihnen anvertraut, frei ausgiengen. 
Otto aber, der nicht mußte, wie er an feinem Sohne eine Strafe 
vollftreden könne, forderte gerade die Außlieferung ihrer Anhänger,?) 
die jene, Durch gegenfeitige Eidſchwüre mit ihnen verbunden, verweigern 
mußten. 

In diefe Verhandlungen griff auch Bruno ein, indem er feinen 
Neffen Liudolf bei Seite zog und unter vier Augen die eindringlichiten 
Worte an ihn richtete.?) Bei der Liebe zu feinem Vater, der ihm 
von SKindesbeinen an alles Gute ermiefen, bejchwor er ihn, nicht 
länger den Berführern fein Ohr zu leihen und nicht Abfalon, fondern 
Salomon ſich zum Borbilde zu nehmen. Liudolf hörte ihn zwar aus 
Ehrerbietung ruhig an, aber fein Inneres vermochte Bruno nicht zu 
wandeln, zumal da Konrad ihn noch mehr ſtachelte. So blieb die 
Freude, welche die Ankunft der beiden Häupter als ficheres Vorzeichen 
der Verföhnung durch das ganze Lager verbreitet hatte, eine eitle. 
Als fie fortfuhren, dem königlichen Gebote zu widerftreben, fachte 
Heinrih durch höhnende und herausfordernde Reden, wie er fie liebte, 
‚den Born von neuem an. Er Schalt Liudolf einen Anmaßer des 
Reiches,?) der mit Konrad zufammen ſchon Pläne zur Theilung deijelben 
gemacht habe. Wenn er, Heinrich, der ſchuldige Theil jei, jo möge er 
doch gegen ihn fich wenden, aber nicht eines Halmes Werth — fo 
fagte er, indem er einen Grashalm vom Boden pflüdte — mwürbe er 
ihm, wenn er e3 mollte, von dem Seinigen zu entreißen vermögen. 
Ohne Antwort kehrte Liudolf in die Stadt zurüd. 

Sp war abermal3 durch Heinrich böfen Willen die lebte Aus— 
fiht auf friedliche Beilegung des unfeligen Streites zerſtört. Nur 


1) Widuk. III c. 18. 19: consobrinus regis Ecberhtus; in den Ann. 
Quedlinb. 955: filius materterae eius Egbertus. Ueber feine Ablunft von 
Wichmann I und Frideruna f. Wilmans Kaiferurf. der Provinz Weftfalen I, 
424. Thietm. II c. 3: electis ex utraque parte obsidibus; Ruotger. c. 
18: accepta fide per obsides. 


2) Widuk. III c. 18: Rex autem non inveniens, quomodo meritas 
poenas filio inferret, fautores insidiarum expostulat. Flodoard erwähnt 
nur Konrab im Lager. 

®) Ruotger c. 18: eductum, ut ferunt, de turba, seorsum ita allocutus 
est. Die nachfolgende Rebe fcheint weſentlich (auch nach Giefebrecht Kaiferzeit 
], 826) ein Kunftproduct Ruotger8 zu fein, wie ihre rhetoriihen Wendungen 
bemeifen, 3.8.: Time cottidianos singultus, expavesce frequentes gemitus, 
horresce lacrimas patris tui. Dahin gehört auch der Ausbrud: Non respieis 
honorandam pii genitoris tui canitiem, ber auf einen Mann von 41 Jahren, 
wie es Dtto damals war, ſchwerlich paßt. 

*) Widuk. UI c. 18: ecce omnis exercitus usurpatorem te regni in- 
vasoremque novit, vgl. Ruotger. c. 19: etiam parta, ut ipsi iactabant, 
divitiarum et regni gloria. 
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größeren Haß brachte die vergeblidhe Unterhandlung hervor, und von 
dem Herzen des Reiches aus, wo fie zuerft ausgebrochen, begann jetzt 
die Empörung auch in. die entfernteren Glieder fi fortzupflanzen. 
Graf Ekbert, des Königs Better, der als Geifel nad) Mainz gegeben 
war, Tieß fich leicht von den Aufrührern gewinnen!): bereit3 früher 
zürnte er Otto, der ihm wegen eines unvorfichtigen Gefechtes, in dem 
er jein Auge eingebüßt, obendrein noch Vorwürfe gemacht Hatte. In 
Sachſen aber mar es, vielleiht vorher ſchon, den Verſchworenen ge- 
lungen, ?) ihre Partei zu verftärken und die königliche Macht auch dort 
m bedrohen. Als nämlih Truppen zur Ergänzung de3 Belagerungs⸗ 
heeres aus Sachſen nah Mainz’ rüden jollten unter dem Befehle 
Thiedrichs und des jüngeren Wichmann, eine Sohnes des im J. 944 
berftorbenen älteren Grafen Wihmann,?) wurden fie auf fränkiſchem 
Gebiete von Liudolf und Konrad plötzlich umringt und in eine ver- 
lofjene Burg gedrängt. Dieſe vermochten die Gegner nicht einzu- 
nehmen, weil ihr Yahnenträger vor dem Thore durch den Wurf eines 
Rades den Arm verlor, und bewilligten daher jenen einen Stillftand 
bon drei Tagen zur Heimfehr nah Sachſen. Thiedrich wurde bei 
dieler Gelegenheit von Liudolf, wiewohl vergeblid, mit großen DBer- 
ipredungen angelodt, Wichmann dagegen trat auf feine Seite und 
begann zunächſt unter der Hand die Gemüter gegen feinen Oheim 
Hermann aufzuregen, den er einen Räuber feines väterlihen Erbes 
nannte. Bald verband fi nun fein Bruder Efbert mit ihm, beide 
dem Herzog Hermann Teindfeligfeiten bereitend. Er aber baute mit 
Huger Wachſamkeit und Vorſicht einem Ausbruche vor und wußte in 
der Abmwejenheit des Königs jedem Kampfe auszuweichen. 

Während in Sahfen der Boden mantte, bereitete fi noch 
Shlimmeres in Baiern vor. Längſt hatte Liudolf fi” mit dem 
Palzgrafen Arnolf, dem Sohne des Herzogs Arnolf in Regensburg, 
dem in Heinrichs Abweſenheit die Obhut des Landes Übertragen wor- 
den,*) in Verbindung gejebt und ihn durch glänzende Verheikungen 
gelödert. Nicht ſchwer war e3, feinen und feiner Brüder fchlummern- 
den Haß gegen den eingedrungenen Sachſen, der fie ber väterlichen 
Erbſchaft beraubt hatte,d) neu zu erweden, mochte diefer auch ihr 
Schwager geworden fein. In Folge diefer geheimen Umtriebe fielen 
in der Nacht, welche auf die vergeblichen Verhandlungen mit Liudolf 
folgte, die ihrem alten Herzogshaufe anhangenden Baiern vom Heere 


— 





1) Widuk. III c. 19: euasibilibus corruptus verbis. 

2) Ebd. c. 23—25, vgl. c. 29. Der Aubeinanderjegung von Wait über 
den Heitpuntt fimme ich vollfländig bei. Thietmar (Chron. II c. 6) nenn! 
ihn Wigmannum materterae regis filium. 

?) Necrol. Fuld. mai. 944 (Leibnitii SS. rer. Brunsvic, III, 763): 
Wigman comes; Necr. S. Michaelis Luneburg. zum 23. April, 

.. ) Ruotger. c. 19: cui (sc. Arnoldo) summa rerum per idem tempus 
in Bauwariorum terra commissa fuit; Gerhardi V. Oudalriei c. 10: com- 
mendata civitate Radespona totaque regione Noricorum Arnulfo palatino 
comiti et caeteris insuper suis fidelibus. 

. *) Widuk. DI e. 21: junior Arnulfus cum fratribus .. eo quod .. 
ipee... honore patrio privatus esset; Ruotger. c. 19: commemorando 
insuper odium vetus . 
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ab und giengen zu Liudolf über!) Mit ihnen brad er nad) Baiern 
auf und bemächtigte fi im Bunde mit Arnolf der Hauptfladt und 
der übrigen feften Pläbe des Landes. Heinrihs Gemahlin Judith 
zivang er, mit ihren Töchtern und ihrem unmündigen Sohne, jowie 
mit ihrem perjönlichen Anhange über die Grenze zu gehen, den I 
des Herzogs aber plünberte er und vertheilte ihn unter feine Xeute.? 
So traf allerdingS nunmehr die Rache den Schuldigen. 

Die bairiſchen Nachrichten mit ihrer niederjchmetternden Gewalt 
entfhieven über die Belagerung von Mainz, die nun endlich von Otto 
aufgehoben murde, nachdem Konrad zulegt allein die Verteidigung 
geleitet hatte. Ein Bertrag, wahrſcheinlich ein Waffenftillftand, wurde 
vorher mit ihm und den Belagerten abgefchloffen.) Das Heer, von 
langer und erfolglofer Anftrengung ermübdet, erbat und erhielt feine 
Entlafjung, nachdem es, wie bie, ein Vierteljahr unter den Waffen 
geltanben. Friedrih von Mainz war allen diefen Kämpfen fern ge- 

lieben und hatte fein freiwillig gewähltes Einfiedlerleben fortgejeßt.*) 
Nur mit geringer und unzureichender Macht konnte der König um 
die Mitte September von Mainz nad) Baiern aufbreden, denn dem 
Bruder zu Hilfe zu eilen, erachtete er für feine nächte und dring- 
lichſte Aufgabe.5) 

Nicht bloß Batern aber, wo nur die Bifhöfe noch ſchwankten, 
wem fie lieber ſich anjchließen jollten, auch Schwaben ftand fat ganz 
auf feindlicher Seite.) Auf die Anhbänglichkeit feiner Alamannen 


2) Widuk. c. 20: Dum haee agerentur, proxima nocte Boioarü . . 
iuncti sunt Liudulfo. 

2) Auctar. Garst. (Ann, S. Rudberti) 954 (SS. IX, 566. 771): Liu- 
tolfus . . Hainricum ducem patruum suum de Bawaria expulit; Ann. 
Ratispon. (83. XVI, 583) 95%: Heinricus dux a Bawaria expulsus a 
Liutolfo et Arnolfo; Ann. Zwifalt. 953 (38. X, 53): a Liutolfo duce Ala- 
mannorum; Ruotger. c. 19 vgl. e. 20, wo er Otto fagen läßt fratrem regno, 
liberis, ipsaque dulci coniuge vita denique ipsa privare contendunt ; 
Fiodoard. a. 953: quam (sc. Baioariam) filius eius Liudulfus captis 
quibusdam urbibus devastabat, 954: Liudulfus, expulso Heinrico patruo 
suo, tocius Baioariae nanciseitur principatum; V. S. Oudalrici c. 10: 
Arnolfus ... fraudulenter Radesponam cum caeteris urbibus ... Liutolfo 
in potestatem subiunzit; Contin. Regin. 953: omnes eius ibi thesauros 
diripuit suisque rapiendos distribuit; Widuk. III c. 20: omnemque 
peeuniam dueis suis militibus divisit, coniugem cum filiis patrui et 
amicis . . regione excedere cogit. 

2) Ruotger. c. 20: obsidionem Magontiae, accepto tandem quod 
petebatur pacto, dimisit; Flodoard. 953: obsidibus ab eo (sc. Chonrado) 
acceptis trans Rhenum regreditur. 

) Widuk. Ill e. 27: ut ipse aiebat timore regis; Ruotger. c. 20: 
fraudulenta verborum iactantia. 

5) Ebb.: magis illorum miseriae quam suo dampno dolens; Contin. 
Regin. 953: quae eius incommoda rex suis praeponens; Flodoard. 953: 
vocatus a fratre Heinrieo; Widuk. ec. 21 (vgl. Köple Mibulinb ©. 102): 
cum paucis admodum. 

6), Widuk. III e. 22: Multitudine denique deficiente a fide rari ad- 
modum erant, qui partes regis adiuvarent; inter quos erat quidam Adal- 
berhtus et alii cum eo admodum pauei; V. 9. Oudalr. c. 10: ceuius (sc. 
Oudalrici) fidelitatis firma stabilitas numquam ab adiutorio regis separata 
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durfte Liudolf feft vertrauen: zur königlichen Partei zählten Hier faft nur 
der hochangejehene Biſchof Udalrich von Augsburg und vielleiht, wenn 
er nicht eine mehr vermittelnde Stellung einnahm, Hartbert von Chur 
bon Otto vielfach begünftigt, Udalrih Bruder Graf Dietbald und 
Graf Adalbert, der Sohn Bertholds, nad) feiner Burg von fpäteren 
von Marchthal genannt. In dem Kloſter St. Gallen, das Liudolf 
felbft Ende September auf zwei Tage befucht Haben foll, febte er 
Anno zum Abte ein, unter der vollen Beiftimmung der Brüder, nad)» 
dem der unbeliebte Kraloh ſchon vorher feine Zufluht zu Otto ge= 
nommen batte, bei dem er an dem Bilchof Udalrich einen Fürſprecher 
fand.!) Der neue Abt begann da3 bis dahin offene Klofter mit Wällen 
zu umgeben.?) 

Bevor der König eilend3 den neuen Feldzug gegen feinen Sohn 
antrat, mußte er für die Sicherheit Lothringens Fürjorge treffen und 
er that es in ungewöhnlicher Weife, indem er jeinem Bruder Bruno 
zu der erzbiihöflichen Gewalt für Köln die herzogliche über das ganze 
Land Hinzufügte ) Unter Thränen bitteren Schmerzes nahm er von 





est; eo tempore in tota regione Suevorum nullus in regis adiutorio 
remanebat, nisi Adalbertus comes ... et Dietpaldus frater religiosi 
iscopi. 

? 2)" Ekkehardi Casus S. Galli (SS. H, 113): Erat his tempori- 
bus tempestas illa pluribus nota inter Ottonem quidem et Liu- 
tolfum . . Liutolfus igitur monasterio biduum immoratus, electione 
fratrum Cralohum detestantium Annonem quidem fratrem eius abbatem 
eis posuit pluraque gratiae et dilectionis signa ostendens. Obgleich dieſe 
Nachricht irrig mit dem Zuge Liudolfs nah Stalien verbunden if, könnte fie 
doch ebenfo wie bie von ber vorangehenven Flucht Kralohs ad Ottonem in 
Franeiam wahr fein. Die Ann. Sangall. mai. 953 fafien Anno 1 I. 2 Mon. 
et ebdomadam unam dem Kloſter vorftehen und (heu pro dolor) 954 fterben 
(Herim. .Aug. läßt ihn dagegen irrig 959 anno paulo plus uno Abt fein). 
Nach dem Kataloge faß er 1 3 2 Dion. 3 T. und nad dem Necrol. flarb er 
am 1. Dec. (Obitus b. m. Annonis abbatis venerandi) ſ. St. ®aller 
Mittheil. IX, 59. 129, mithin fiel feine Wahl, wie aud Meyer von Knonau 
(St. Galler Mittbeil. XV, 252 4. 877) berechnet, auf den 24. Sept. 9583. 

?) Ekkehardi Casus S. Galli c. 16 (SS. UI, 142): vallos ab Annone 
patruo ceptos. Anno ftarb (f. ebd. ©. 113) lacrimandus suis, Bgl. über 
et Meyer v. Knonau zum Ekkehart (St. Galler Mittheil. AV, 254 


2) Flodoardi ann. 953: cui etiam rex Otto regnum Lothariense 
eommittit; Widuk. I c. 31: quem pontificis summi ac ducis magni vidi- 
mus officium gerentem, II c. 36: quem cum rex praefecisset genti In- 
domitae Lothariorum . .; Ruotger. c. 20 (vgl. c. 22, wo er «8 als jeine 
Aufgabe bezeichnet, tractare negotia regni apud Lotharios): fratrem suum 
Brunonem occidenti tutorem et provisorem et ut ita dicam archiducem 
in tam periculoso tempore misit; Contin. Regin. v53: Brun . . totius 
Lothariensis regni ducatum et regimen cum episcopatu suscepit; Othloni 
V. 8. Wolfkangi ep. c. 9: archiepiscopus Coloniensis Bruno, qui et duca- 
tam tenuit Lutringensem. Sm einigen Urt. aus Stavelot fommt Bruno als 
archiepiscopus et dux vor (Rik Urt. zur Geſch. des Niederrheins I, 39. 45. 
47); Urt. Theoderichs von Metz (Gallia christiana XIII, 392): in quo (sc. 

Taone) regni tuuc procuratio incumbebat; Dudo Hist. Normannor. 1. 
III (SS. IV, 105): Brunonem Coloniensem archiepiscopum .. Lothariensem 
sc. ducem praecipuum; Vita Gerardi Bron. c. 19: _duce atque archi- 
episcopo Brunone. Webertreibend fagt die fpätere Vita 8. Agritii (SS. VIII, 
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926 Bruno, Herzog von Lothringen. Verſammlung zu Achen 953. 


ihm Abſchied, der ihm allein treu geblieben, fein einziger Troft und 
feine einzige Hoffnung fei, naddem Sohn und Eidam zu Räubern 
und Hochverräthern, zu Verwüſtern des Reiches geworden feien.!) Er 
möge fih nit an dem Tadel derer floßen, die daS Schwert für 
unvereinbar mit feinem heiligen Amte hielten: habe doch der Erz- 
biſchof Friedrich, indem er vorgab, in frommer Muße leben zu wollen, 
nur zu viele zum Mbfalle verführt und den Feinden in die Hände 
gearbeitet. Noch ließ der König, wenn auch ſchwer befümmert und 
bedrängt, den Mut nicht finfen, und er durfte feft auf den Beiftand 
des Bruders trauen. An ihm Hatte er die beite Wahl getroffen, die 
er überhaupt treffen Tonnte 2): königliche Herkunft und Würde, männ- 
lie Reife in den Jahren jugendlicher Thatkraft, ein ſich ftet3 gleich- 
bleibender Ernft, der nichts Finfteres oder Abſtoßendes zeigte, Strenge 
gegen ſich jelbft, gepaart mit Milde gegen andre, eine für jene Zeit 
ftaunenswerthe Gelehrjamteit mit der gründlichſten Geſchäftskunde, 
- alle diefe Eigenfhaften, durch melde Bruno der nächſt dem Könige 
angejehenfte Dann im Reiche, der vertraute Mitwiſſer aller feiner 
Pläne geworden war, befähigten ihn aud, im Weſten jeine Stelle zu 
vertreten, während Otto felbft fid dem Often zuwandte. 

Zu Achen hielt Bruno am 21. September eine große Berfamm- 
lung aller zur königlichen Partei gehörenden Biſchöfe und Fürſten 
Zothringens, um fie in der Treue für die gute Sache zu befeftigen 
gegen alle Drohungen und PVerfprehungen, die fie davon abmwendig 
maden könnten.) Unter den Anweſenden bemerken wir den Erz- 
biſchof Rodbert von Trier, die Biſchöfe Baldrich von Utrecht, Berengar 
von Berdun, Yulbert von Kamerik, ferner Hildebald von Münfter 
und Drogo von Osnabrück. Der Kreis diefer dem Könige ergebenen 


211): cum frater imperatoris Ottonis I, . . Bruno vocatus meliores Lo- 
tharingiae episcopatus Treverensem scil. et Coloniensem necnon marzimam 
regni huius partem in sua haberet potestate . . Den längeren Zwiſchenraum 
zwifchen der Ernennung zum Erzbifchof und zum Herzog läßt nur Ruotger deutlich 
erkennen. Denkt man bei jener aber am die erzbifchöflihe Weibe, jo fällt im 
ber That beides zufammen. Den von Ruotger erfundenen Ausdrud archidux 
ſchrieben ihm Spätere nad, 3. B. der Verfaſſer der Transl. S. Evergiesli (SS. 
IV, 279), Sigebert von Gembloux in der Vita Deoderici 1 c. 7 (ebd. 167) 
und in der Chronik 3. 3. 959 u. |. w. 
1) Die Abſchiedsrede Ottos dürfte in der Hauptſache Ruotgers Werk fein, 
wie auch Gieſebrecht (Kaiferzeit I, 826) annimmt. 
2) Die ausführliche Schilderung Ruotgers beftätigt Hrotſvith v. 63: Ipsi 
dons dedit (sc. Christus) tantae praeclara sophiae, || quod non est illo 
enitus sapientior ullus || inter mortales fragilis mundi sapientes; V. Io- 
hannis Gorz. c. 116: Bruno... germanus regis, sapientia et prudentia 
cum rerum publicarum tum omnium liberalium eruditione disciplinarum 
ita adprime eruditus, ut sui temporis omnes superaret et antiquos 
pene aequiperaret .. omnium tunc temporis publice ac privatim agen- 
orum communicator ac prudentissimus erat consultor;, Widuk. II c. 36: 
Brun magnus erat ingenio, magnus seientia et omni virtute ac industrie. 
Werthlos ift die jüngere Vita der Königin Mahthilde c. 9, f. dazu Heerwagen 
in den Forſch. 3. d. Geſch. VII, 374. 
8) Ruotger. c. 21. Die Daten diefer Berfammlung und der Weihe Brunos 
ibt und Natherius in feiner Phrenesis c. 1 (SS. IV, 262 n. 11), vgl. Bogel 
atherius S. 181. 
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Kirhenhirten wurde gerade bier dadurch erweitert, daß Bruno an 
Stelle des am 28. Auguſt verftorbenen Tyarabert!) den vertriebenen 
Ratherius von Verona zum Bifchofe von Lüttich wählen ließ.?) Sp 
wurde dieſem vielgeprüften Gelehrten, der fih als Hofphilofoph 
durch fein reiches Willen die Gunft Bruno3 erworben hatte, ein Erſatz 
für die getäufhten Hoffnungen gewährt, die ſich ihm einft an Ottos 
Zug über die Alpen Enüpften. Bon Achen gieng Bruno nad feinem 
Site Köln und empfieng hier am Sonntag den 25. September unter 
allgemeinem Jubel Weihe und Salbung. Gleiches ward darauf dem 
neu gewählten Lütticher Bifchofe zu Theil. Mit unermüdlicher Thätig- 
feit, allen ein Beiſpiel, widmete fi hierauf der Erzbiſchof feinem 
ſchwierigen Doppelamte ; unbefümmert aud um die übeln Nachreden 
derer, die das Unpaffende diefer Bereinigung tadelten,?) wußte er fie 
am beten durh den Erfolg zu widerlegen. Neben und unter ihm 
finden wir einen ihm perfönlih vertrauten Mann Gotfrid ebenfalls 
mit dem Herzogätitel gefhmüdt,*) doch läßt fich eine andere Thätig— 
feit al3 die Yührung des lothringiſchen Aufgebote8 auf der Romfahrt 
für ihn nicht nachweiſen. 

Konrad inzwiihen, nachdem er in Mainz eine Bejabung zurüd- 
gelaffien, wandte fich gegen den, deilen Abfall ihn am meilten ver= 
droſſen zu haben jcheint, gegen den Bilchof Adalbero. Mit Lift gelang 
es ihm, fi) in feinen Siß, die reihe Stadt Meb, einzufchleichen,?) 
die durch eine ziemlich ſchwere Plünderung für die Parteiftellung ihres 
Biſchofs büßen mußte. Auf Mahnung des in großem Anfehen ftehen- 
den Abtes Eginold von Gorze, der als Wiederherfteller der ftrengen 
Benediktinerregel in Lothringen weitreihenden Einfluß gewonnen hatte, 


1) Ann. Lobiens. 953; über den Xobestag SS. VII, 201 n. 98. 

) Ruotger. c. 38: magna eius industria; Rather. |. 1: interventu 
fratris eius Brunonis archipraesulis atque patratu. 

5) Ruotgeri V. Brun. c. 23; Widukind. I c. 31: Ac ne quis eum 
eulpabilem super hoc dixerit, cum Samuhelem sanctum et alios plures 
sacerdotes parıter legamus et iudices. 

*) S. die Url. Brunos für Stavelot: Acta sunt haec publice Aquis 

alatio die II Kal. Nov. regnante rege Ottone fratre nostro anno 18. 
Eodefrido duce (Martene Coll Il, 47), für deren Unechtheit mir bie von 
E. Meyer (De Brunone p. 33) beigebrachten Grlnte nicht gemligen, weil 
das anftößige et ceterorum und et multorum von bem Abſchreiber berrübren 
kann. Dit dem Zirel dux wird Gobfrid 3. 3. 964 außerdem genannt in dem 
Contin. Regin. 964 (dux Lothariensis, Ann. Hildesh., Quedlinb. 963, 
Ruotgeri V. Brunonis c. 41, aber auch in einer erft nach feinem Tode aus- 

efteliten Url. Ottos vom 2. Juni 965 (Boehmer Acta imp. 8, "St. 369). 

äfchteräft (Godfried der Bärt. S. 11 U. 1) Hält ihn für den Grafen im Jülich- 
gau, der 962 urkundlich ermähnt wird (Lacomblet Urkb. des Niederrh. I, 60) 
und widerlegt (S. 9 X. 5) die irrigen Aufftellungen Meyers über feine Herkunft. 
An feiner bergoglichen Stellung hält gegen Dieyerd Wideripruh Waitz (Verf. Geſch. 
V,75 9. 3; VII, 99 9. 3) fef. 

s) Flodoardi ann. 953: quam (Mettensem urbem) mox furtiva pervadit 
irreptione; Ruotger. e. 24: ita ut Mettim, urbem opulentissimam, dolo 
invaderet; Brunonis Vita St. c. 9. Metz war fhon damals, feit Bifchof 
Robert (Gesta episcop. Mett. c. 43), eine fefte Stadt, Johann von Gorze 

irac. 8. Gorgonii c. 20) fpricht von ben septionibus murorum Mettensium, 
das St. Arnulfsflofter wurde eben ummauert. 
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verließ er fie jedoch nach einiger Zeit wieder.) Gegen Köln ver- 
mochte Konrad, fo fehr er auch auf den Erzbifchof erbittert war, keinen 
Anſchlag auszuführen.) Aber auch die Trierer Kirche litt ſchwer unter 
feinen Berwüftungen,?) und dem Kloſter Gemblour entriß er eine 
Befitung und zwei Leibeigene. 

Ein ſchmerzlicher Verluft traf ihn mitten in diefem vergeblidhen 
Ringen: am 18. November farb Liutgard, jeine Gemahlin, Ottos 
des Großen Tochter,“) einft ein Unterpfand der höchſten Gunft deſſen, 
gegen den er jetzt die Waffen führte. Nach ſpäteren Nachrichten fol 
dieſe Ehe, aus der nur ein Sohn, Dtto, hervorgieng, Teine jehr glüd-» 
lihe gemelen fein, traurig mar jedenfalls ihr Außgang. In der 
St. Albanskirche zu Mainz fand Liutgard ihre lebte Ruheftätte: ihre 
filberne Spindel wurde dafelbft noch lange zum Andenken an fie auf- 
bewahrt. 5) 

In Begleitung feines Bruders Heinrich trat alſo Otto den Zug 
nad Baiern an, auf welchem er weder offener Gegenwehr noch milliger 
Unterwerfung begegnete. Den Kampf in freiem Felde meidend, hiel⸗ 
ten fih die Baiern hinter ihren feiten Mauern und ließen daS Un= 
metter des Krieges über das platte Land verwüftend fich ausbreiten.®) 
Regensburg, die Hauptftadt des Herzogtums, bildete das Ziel und 
wurde von den königlichen Truppen belagert. Die lebteren verftärfte 
fehr zur rechten Stunde der treue Biſchof Udalrih von Augsburg, 
indem ex mit einem Theile feiner Mannen zum Slönige ritt, einen 
andern Theil als Beſatzung an jeinem Site zurüdließ.”) Diejer 
Dienfteifer für die königliche Sade jollte ihm jedoch theuer zu ftehen 
fommen, denn in feiner Abweſenheit überfiel Arnolf feine Stadt mit 
überlegener Macht und plünderte fie aus. Einige von den Baffallen 
mußten ihm in die Gefangenschaft folgen, andere wurden beraubt oder 
zur Untreue verlodt und das Bisthum von Liudolf großentheils an 
feine Getreuen zu Lehen gegeben.®) 


1) Flodoard.: hortatu, ut fertur, Agenoldi abbatis, vgl. über ihn zu 959. 

2) Ruotger.: ipsi Coloniae et caeteris regni munitionibus suspectum 
se faceret. 

8) Urk. Theoderichs v. Trier von 975 (Beyer Mittelrh. Urkb. I, 716): 
tyrannorum principum successione tempore Gisalberti ducis seu Conradi 
ab invasoribus episcopium omne direptum est, ecclesiae destructae, 
possessiones subrepte, dei cultus imminutus; Ruotger. c. 25. Ueber Gem- 
bloux vgl. Gesta abbat. Gemblac. c. 11 (SS VIII, 529). 

“ Tontin. Regin. 953: Liutgarda filia regis obiit; Ann. Quedlinburg. 
954; Necrol. Merseburg. zum 18. Nov.: Liudgard filia imperatoris Ottonis. 
Ueber ihre Ehe vgl. Thietmar. Chron. II c. 24: Haec . . quamvis sepe 
despiceretur et laboribus crebris fatigaretur, tamen virili pacientia haee 
sufferens, honorem innatum servare conatur. 

s) Ebd.: ceuius fasum argenteum in eius memoria ibidem est 
suspensum. 

°) Widuk. III c. 26, Flodoard. 953, Contin. Regin. 953. 

”) V. 8. Oudalriei ce. 10: Oudalricus . . cum quibus potuit, omisso 
vehiculo carpenti, equitando in servicium regis in regionem Noricorum 
sagaciter venit. . 

a) Ebd.: totum episcopatum pene in beneficium extraneorum divi- 
debatur a Liutolfo et sequacibus eius. 


Dtto in Baiern. Heimkehr nach Sachſen 953. 2239 


Die bairifchen Bifchöfe, wenn auch ſchwankend, weil jede Partei- 
nahme für fie gleich gefährlich” war, giengen wenigftens noch nidt 
offen zu den Empörern über!) Zu Aufhaufen (ſüdlich von Regens- 
burg) beftätigte Otto am 29. November einen Vertrag des Erzbischofs 
Herold von Salzburg mit dem Papfte Agapit, wonach jener duch 
jährliche Zahlung von drei Pfund Silber das Eigentum der bisher 
päpftlihen Beligungen Winhöring, Andiefenhofen und Wöllenbach in 
feinem Sprengel erwarb.?2) Zu Scierling an der Laber (nicht weit 
von Aufhaufen) ſchenkte Otto ſodann auf Fürbitte Heinrichs demfelben 
Erzbifhofe Herold ein Schloß und Hof zu Krapfeld in Kärnten, 
welches Hermann, dem Bruder des Pfalzgrafen Arnolf, zur Strafe für 
jein Bergehen abgefprochen worden.?) Wenn uns die legtere Urkunde 
den König nod am 10. December in der Nähe Regensburgs zeigt, 
jo muß er es doch, da feine Macht fi zur Einnahme der feiten 
Stadt als unzureichend erwies, bald darauf verlaffen haben. Während 
Biſchof Udalrich in fein ſchwer heimgefuchtes Bisthum zurüdtenrte, 
wo er berzweifelnd, fich mit geringer Macht in Augsburg jelbft halten 
zu können, mit feinen Mannſchaften zu Schwabmünden mitten in 
der Winterfälte fich befeftigte,t) trat Otto den Rüdzug nad Sachſen 
an, um dort dad Ghriftfeft zu begehen. d) Kine traurige Weih- 
nadhtöfeier nad einem fruchtlofen dreimonatlichen Yeldzuge, von dem 
man nichtS weiter heimbrachte, als den Tod eines vornehmen ſächſiſchen 
Mannes, Meinwerk, den unterwegs ein Pfeil erlegt.*) Xroß des 
doppelten Tehlichlagens aber vor Mainz wie vor Regensburg, und 
obgleih die Sache der Gegner niemals beffer zu ftehen fchien, als in 
biefem Augenblide, ließ Otto den Deut keineswegs ſinken, und nur 
eine günftigere Jahreszeit wollte er in der Heimat abwarten, um den 
Feldzug auf’s neue zu beginnen. 


1) Widuk. III c. 27: Non minima quoque caeteris pontificibus eunc- 
tatio erat in Baioaria, dum favent partibus nunc regi assistendo, nunc 
alienas partes adiuvando etc. 

2, Urkundenbuch des Landes ob der Enns II, 59 (St. 230). Bgl. über 
biefe Befigungen meine Geſch. des Oſtfränk. Reiches I, 577 9. 36; II, 512 9. 48. 

3) (Kleimayın) Juvavia Anb. 180 (St. 231): interventu fratris nostri 
dilectissimi Heinrici ammoniti quoddam proprietatis nostre praedium in 
regno Carentino in regimine eiusdem fratris nostri et in ministerio Hart- 
wie eitum hoc videl. quod Heinricus (Hermannus?) Arnolfi filius here- 
ditario iure possidere visus est in loco Crapofelt nominato aftequam 
nostre ut subiaceret potestati pro commissu regali iuxta legem diludi- 
catum fuisset ad altare S. Petri sanctique Ruodberti. . donavimus etc. 
Bal. ainterapofen Urkunden-Regeften im Archive für öfterreih. OD. I, 3, 21. 

% V. 8. Oudalriei c. 10: ut relicta Augusta civitate castellum quod 
dieitur Mantahinga aedificare et ab adversariis eorum ibi se defendere 
studuissent. 

5) Contin. Begin. 953: in qua obeidione pene usque natalem domini 

ansit; 954: rex, Omissa obsidione, natalem domini in Saxonia cele- 

ravit, Widuk. III c. 28: Agens tres integros menses, a Mogontia rece- 
dens, rex in illis regionibus demum circa Kal. lanuar. . . revertitur in 
oniam. 

®) Ebd.: in itinere Boioariam pergentibus. 


230 Wichmann und Ekbert. Udalrich in Schwabmünchen. 


Während der Anweſenheit des Königs in Sachſen wurde auch 
die Angelegenheit Hermanns und feiner beiden Neffen Wichmann und 
Ekbert, die fih in ihrem väterliden Erbtheile durch ihn beeinträchtigt 
glaubten, am Hofe verhandelt. Alle gaben Hier dem Herzoge Recht 
und erflärten daS Betragen der beiden Sünglinge für ftrafbar. ') 
Otto aber ſchonte ihrer, da er zumal den früh verwailten Wichmann 
in feiner Umgebung al3 feinen Verwandten Hatte aufziehen laſſen 
und ihn herzlich Tiebte.?) Diefen begnügte er fi) in der Pfalz zurüd 
zu halten, während Ekbert anſcheinend frei ausgieng. Er jollte in- 
deffen feine Nahficht bald bereuen, denn als er glei darauf Wich⸗ 
mann in jeiner Begleitung mit nad Baiern nehmen wollte, ver⸗ 
weigerte diefer unter dem Vorwande einer Krankheit, ihm zu folgen, 
und ſchlug die väterliden Ermahnungen, ja Bitten feines königlichen 
Herrn in den Wind. Otto blieb daher nichts weiter übrig, als ihn 
unter der Bewachung des Grafen Ibo zurüdzulafien. °) 

Während in Sadjen der König zu neuem Kampfe rüftete, hatten 
in Schwaben die Waffen no nicht völlig geruht. Biſchof Udalrich 
von Augsburg nämlich, unverzagt troß des Misgefchides, das feine 
Stadt betroffen, 309 ſich, nachdem er in diefer gerade nur einen Tag 
vermeilt hatte, mit der Kleinen Schar feiner Getreuen in da3 bon 
allen Gebäuden entblößte Schwabmünden, wo man in der Winter- 
fälte in Zelten und Hütten jo lange harrte, bis die zufammengerufene 
Dienfimannihaft die Burg mit Holz umzäunte und nah Möglichkeit 
im Innern Gebäude errichtete. Arnolf forderte ihn durch jeine Boten 
auf, zu ihrer Partei überzutreten, und verzmeifelt genug ſchien feine 
Rage; der Biſchof aber hielt die Gegner nur dur Unterhandlungen 
längere Zeit bin, vollendete inzwiſchen feine Wälle und erllärte zu= 
let, daß er dem Stönige treu bleiben wolle. Da rüdte Arnolf mit 
einem Heere vor die elte;*) weder die Geldfumme, die Udalrich 
ihm bot, fall er ihn im Trieden ließe, noch die Androhung des 
Barnes fchredte ihn von dem Angriffe zurüd. 

Gerade am Sonntag dor der Faftenzeit, am 5. Februar, be= 
gann die Belagerung, aber die Grafen Adalbert von Maräthal und 
Udalrichs Bruder Dietbald eilten mit ihren Mannen zu Hilfe und 
ftürzten fi andern Tages, den 6. Februar, auf das Xager der 


ı) "Widuk. III c. 29: omnes iusti tenaces (vgl. Hor. Carm. III, 3 v. 1) 
sententiam ducis laudavere, „dolescentes castigandos iudicantes, |. 
Köpfe Widukind S. 144, der bierin nur bie Beeihnung der Straffälligleit im 
Allgemeinen erblidt. 

2) Eb.: Rex autem amans parcebat illie, vgl, c. 50: unde monitus ab 
imperatore, quia destitutus a patre et matre loco filiorum eum assumpserit 
liberaliterque educaverit, honore paterno promoverit, 
erh ® Außerhalb Sachſens, denn Wichmann kehrt erft von bort in patriam 
’ 9 Gerhardi V. Oudalr. e. 10: Arnolfus, filius Arnolfi ducis, con- 
gregata multitudine . . voluit obsesso castello venerandum episcopum vi 
-coactum cum suis ditioni subdere Läutolfi, baraus Herimann. Aug. 053: 
Arnolfus.. b.Oudalricum episcopum regi fidum in eastello Mandichinga 
obsessum capere vel oceidere nititur. 


Sieg Udalrichs. Einfall der Ungern 954. 231 


Feinde, die erfchredt und zur Schlacht unvorbereitet flohen. Des 
Pfalzgrafen Bruder Hermann murde gefangen, viele fanden auf der 
Flucht den Tod. Auf bifchöflicher Seite aber fiel der tapfere Graf 
Adalbert, den ein gewiſſer Egilolf am Arme tödtlich verwundete, !) 
wofür er jelbft von Liutpert, einem Bafallen feines Gegners, erichlagen 
wurde. Dies mar der erfte Erfolg der königlichen Bartei nad) ſoviel 
Unfällen und der Eindrud davon fo mädtig, daß mande von den 
Theilnehmern der früheren Plünderung Augsburg den Heiligen 
ihren Raub zurüdbradhten und Ausſöhnung nadfudhten,?) denn 
Udalrich Tehrte gleich darauf mit Heeresmacht an feinen Si zurüd, 
mojelbft er den Grafen Adalbert in der Marienkirche ehrenvoll be> 
fattete, und zog die entriifenen Kirchengüter wieder an fid. 

Noch vermeilte der König in Sachſen, al3 die überrafchende Nach— 
richt fich verbreitete, daß der alte Erbfeind, die Ungern,, die feit 
langen Jahren den deutſchen Boden nicht mehr zu betreten wagten, 
gen Baiern aufgebrochen feien. Beide Parteien, weldye ſich dies Land 
ftreitig machten, die Anhänger Liudolf3 $) wie die Heinrichs, warfen 
ih gegenjeitig vor, die heidniſchen Verwüfter gerufen zu haben, 7 
die doch wahrjcheinlich mit ihrer gewohnten Schlauheit in der Spal⸗ 
tung des Reiches jelbit die günftigite Gelegenheit zum Angriffe erſpäht 
hatten. Mittelbar trugen injofern freilich beide Theile die Schuld, 
unmittelbar würde damals wohl eher Heinrih als fein ftegreicher 
Neffe in der Tage geweſen fein, fich eines jo verzweifelten und ruch— 
ofen Mittel3 zu bedienen. 

Die Kunde von dem ungrifhen Einbrucdhe gab dem Könige feine 
ganze Entjchlofjenheit zurüd: dem Reichsfeinde mannhaft entgegen 
u treten, erkannte er troß aller innen Wirren als jeine nädhfte 
Pflicht. Aber als er bereit3S um den Anfang Februar mit einem 
Härkeren Heere nach Baiern aufbrah, fand er fie dort nicht mehr 





3) Ausführlich Gerhard a. a. O. (SS. IV, 400), vgl. Herimann. Aug,, 
hei dem er de Marhtale Heft, Ann. Sangall. mai. 954: Adalbert filius 
Perehctolti et Amolfus ... oceisi sunt; Ann. Einsidl. 954 (SS. III, 142): 
Adalbertus comes oceiditur, bag Stälin Wirtemb. Geſch. 1, 546 4. 2. 

2) V. 8. Oudalriei c. 11: Novis et inprovisis eladibus et aliis multie 
formidolosis rebus in reis peractis a multitudine populi compertis, timor 
magnus invasit in eos, qui illuc pervenerunt, sed et qui aliquıd de iniuste 
adquisitis ab eis acceperunt. 

2) Segen Heinrich richtet Linbolf die Worte (Widuk. III c. 82): Con- 
duetos adversum me pecunia (d. 5. bie Ungern). . 

*) Die Beſchuldi im Allgemeinen fpredien aus Ruotger (c. 19) ſchon 
wäntend ber Mainzer Belagerung: Simul Ungros, antiquam pestem patriae, 
sollicitabant, ut regnum in se ipsum divisum invaderent, unb (c. 24) um 

tto 





3. 954: saeva Ungrorum gen: .. a perversia illecta civibus, König 
[ton (Widuk. III ec. 32): Tolerabile hoc utcumque foret, si non dei 
ominumgue inimici his causis introducerentur, doch find beide Zeugnifie 
nicht bemeifenb genug. Sagenhaft erzählt mit Benukung bes Contin. Regin. 
ber Iogen. Notar ded Königs Bela (c. 56): Eodem anno inimici Athonis 
regis Theothonieorum in necam eius detestabili facinore machinsbantur . . 
teme illi inimiei . . miserunt nuncios suos ad Zultam ducem .. et TO- 
verunt eum dato auro multo, ut adiutorio Hungaro predietum regem 
thonem invaderent. | 
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bor.!) Liudolf, um die Seinigen gegen ihre Plünderungen fiher zu 
ftellen, Hatte ihnen Führer mitgegeben, die fie auf dem Wege dur 
Franken nah dem Welten geleiten follten.?) Dies hielt fie freilich 
nit ab, ohne Unterfchied Freund und Feind auszurauben: fo follen 
fie einem vornehmen Manne Ernft, dem Grafen im Sualafelde, der 
auf der Seite Tiudolfs fand, über 1000 Familien von Hörigen in 
die Gefangenſchaft fortgefchleppt haben und andern in ähnlicher 
Weile.) Während einige Scharen von ihnen ſchon etwas früher den 
Rhein überſchritten,““ wurden andre am Palmfonntag (19. Merz) 
zu Worms öffentlich bewirthet, ja jogar mit Geſchenken an Gold und 
Silber geehrt. 5) 

Hatte vorher Liudolf den Magyaren den Weg weiſen laffen, fo 
trat jeßt jein Schwager Konrad mit ihnen offen in Verbindung und 
ſchloß einen fürmlichen Vertrag, nad welchem fie, von ihm unter» 
fügt, fi gegen die Befigungen feiner Widerſacher, namentlid) des 
Erzbiſchofs Bruno und des Grafen Reginar Langhals, wenden follten.) 


1) Widuk. III c. 30: At ille satis inperterritus tali necessitste. num- 

quam se gratia dei dominum ac regem oblitus est, sed collecta valida 
manu obviam procedit acerrimis hostibus. Illi autem divertunt ab eo..; 
Contin. Regin. 953: iterumque appropinquante quadragesima in Ba- 
wariam remeavit (d. 5. gegen ben 8. Februar). Hier künnte man zweifeln, 
ob diefe Zeitbeftimmung nit zum I. 955 gehört, auf welches daß Folgende ſich 
bezieht. Verſpätet feheint die Nachricht bei Flodoard a. 955: rex Otto Hun- 
garis de locis suis praedatum progredientibues obviam profeetus pugnavit 
cum eis et vicit nec eos ingredi regna sua permisit; Died paßt nur 
auf 954. 
2) Widuk. IIL c. 30: acceptisque ducibus a Liudulfo, was er felbft 
c. 32 beftätigt, darauf beruht mohl Thietmar Chron. Ic. 3: Tune Dudo 
patri suimet sc regi resistere desperans, Avares pharetratos conduxit in 
B0CI08. 
°», Widuk. III c. 30: cuidam Ernusto vocabulo, qui erat partis 
adversae, vermutlich derſelbe Graf Ernft, der zu Ahauſen im Sualafelde bes 
ütert war und von dem es in Ottos Urk. vom 12. Juni 959 heißt (Mon. 
Boicn XXVIII, 1, 187, St. 266): Haec hereditas nobis nostraeque regiae 
potestati a populo publice iudicata est, quia idem Ernust nobis maxime 
contrarius extitit. Daß bier feine Grafſchaft, beweift auch die Url. Ottos für 
Heidenheim (eb. XXXlIa, 190, St. 534): locum Heydenheim nuncupatum 
in pago Nualaveldensi situm in comitatu Ernusti. Schon 914 findet fich 
dort ein Graf Ernft (eb. 183). - 

*, Contin. Regin. 954: Ungarii, ducentibus inimieis regis in quadra- 
gesima Rheno transito . . (daraus Belae regis notar. c. 56: in quadra- 
gesima transierunt Renum fluvium). 

5) Widuk. c. 30: muneribus auri et argenti plurimum donatum, 
barauf beziehen fih 3. Th. Ottos Worte (c. 32): auro meo et argento, quibus 
fillum generumque ditavi, hostes Christi sedes suas remeant referti. In 
Lantberts V. Heriberti c. 1 (SS. IV, 741) wird aus ber Zeit Ottos berichtet, 
daß, ut in chronicis legitur, die Ungern absque misericordia cuncta in 
Worms außpländerten, womit wohl nur diefer Zug gemeint fein kann; Simon 
de Keza (p. 106): Renum Wormacie transierunt. 

©, Ruotger. c. 24: saeva Ungrorum gens.. . Galliae . . ominis ferro 
et ignibus vastetura se totum infudit. I hae acie Cuono . . cum suis 
sequaeibus militavit, utrum ad hoc, ut odio suo, quod in virum dei 
Brunonem . . conceperat , . satisfaceret, an. . incertum; Flodoardi ann. 
954: praememoratus Chonradus, pacto cum Hungaris inito, eos per reguum 
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Bis nah Maſtricht ſoll er fie begleitet haben, ) aus welchem Bis— 
thume der gelehrte Rather von dem unzufriedenen Volke bereits 
wieder vertrieben war, um Balderich, einem Verwandten Reginars, 
Pla zu maden.?) Eine ſchwere Heimſuchung brach über das un- 
glückliche, faſt wehrloſe Land herein. Das Klofter Gorze bei Meb 
jwar, in deſſen Umgegend fie mehrere Tage ftreiften, kam troß feiner 
noch unvollftändigen Befeftigungen mit dem bloßen Schreden davon.?) 
Selbft in der Gegend von Köln zitterte man vor ihnen. Der Haspen- 
gau wurde außgeraubt, bis zum Stohlenmwalde drangen die Feinde. 
Bei Gembloux, das fie zweimal bejuchten, magte der heil. Wichert, 
der Stifter dieſes Klofters, den Ungern das Chriſtenthum zu predigen, 


Lothariense deduceit etc.; V. Iohannis Gorz. c. 136 Rede bes Chalifen: 
ut nunc in genero ipsius actum est, qui.. publicam tirannidem contra 
eum exercuit, ad hoc ut gentem externam Ungrorum per media quaeque 
reguorum suorum depopulandam transduxerit, vgl. c. 67: infausta regni 
dissensio, quae inter domnum . . Ottonem et filium eius Liutulfum et 
generum Cuonradum exorta usque ad gentis inimicae deo Ungrorum in 
nos eruptionem deseviit; Mirac. S. Gorgonii c. 20 (98. IV, 245): Orta 
aliquando tempestate seditiouum inter principes huius regni, quidam 
contra fidem suam . . agens misit legatos et adduxit Hungariorum gen- 
tem . . praevius illorum deducens eos dux videlicet Lotharıi regni illius 
temporis. 

1) Folcuini Gesta abbat. Lobiens. c. 25 (SS. IV, 66): sed ubi 
Traiectum ventum est, quam Mosa alluit, incertum qua de causa ab eis 
deseivit. Damit ſtimmt Flodoard, wonach er fie usque in terram Ragenarii 
seil. aemuli sui geleitete. 


®) Ruotger. c. 38: conspiratio enim gravissima facta est, quae nisi et 
hie penitus amoveretur, et in eundem locum Baldricus, qui erat de 
magnatorum terrae illius prosapia oriundus, subrogaretur, sedari non 
posse visa est; Ann. Lobiens., Leodiene., Laub. 955; Ratherii phrenesis 
{opp. p. 219): vi publica comitum Regeneri atque Ruodvolti nepos ipeo- 
rum, qui et filus fratris exstiterat Baldrici . . eiusdem nominis puer 
quidam .. ne secil. iam fati comites a rege ad Conradum, qui tunc 
eontra ipsum agebat, deficerent sibique cum eo inimicarentur, Schreiben 
des Erzb. Wilhelm (Jaffe Bibl. III, 349). Ueber bie Zeitbeftimmung f. Giefe- 
brecht Kaiferzeit I, 826. 
®) Mirac. S. Gorgonii c. 20: Erat enim forte muri tertia pars diruta, 
pro eo quod castelli eziguitas a senioribus ampliabatur (vgl. c.26: muri 
guogue fictiles absque coopertura insigniti sunt venustate et honore); 
. Ioh. Gorz. c. 90: primum celaustrum muro in modum castri undique 
eircumsepsit (sc. Iohannes): Ann. Mettens, breviss. 954 (SS. III, 155): 
Hungri quarto venerunt; 8. Vincentii Mett. 955: qui iam gnarto regnum 
Lotarii intraverant; Contin. Regin. 954: pervadentes Galliam inaudita 
mala in aecclesias dei fecerunt (vgl. Belae regis notar. c. 56: um 
Lotariense in arcu et sagittis exterminavernnt, universam quoque Galliam 
atrociter affligentes etc.). Auf den Beſuch Lothringens im Allgemeinen benten 
noch Ann. Colon. brev. 953 (SS. XVI, 730): Ungari in Lotharingiam 
veniunt; Ann. Stabulens. 954 (Reiffenberg Monuments VII, 2: ngri 
Populantur regiones (salliae; Chronic. Gladbae. c. 7 (SS. IV, 76): Unga- 
rorumgue nefandissima gente... Galliam Germaniamgue devastante ... 
Man vergrub in Gladbach bie Reliquien in die Erbe. Il. Necrol. Gladbac. 
(Fontes III, 361): Kal. Oct. Baldrieus comes fundator huius ecclesie 
ante adventum Hungarorum, 
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und foll ſogar einige der Räuber befehrt haben.!) Die Mönche von 
Lobbes Schloffen dur den Bruder Hucbert für Zahlung von 200 
Schillingen einen Vertrag mit ihnen zu ihrer Sicherfiellung, wurden 
aber dennod am 2. April von ihnen eingefchloffen und Hart bevrängt,?) 
bis ein ſtarker Plabregen, der die Bogenfehnen der Heiden jchlaff 
machte, fie zum eiligen Abzuge bewog?) und überdies die Kirchen 
egen das angelegte Feuer ſchützte. Obgleich fie mandes an Koſtbar⸗ 
eiten, jowie eine Anzahl von Sefangenen mit ſich fortführten, fo 
hatten doch die Brüder von Lobbes Urſache, jährlih ihren Schub- 
patronen Ursmar und Ermin am 2. April einen Gedenktag zur 
Erinnerung an ihre Rettung zu feiern. Weiter nah Südweſten vor= 
dringend über Lieffies (bei Avesnes), das gleichfalls heimgeſucht 
wurde, 4) ftanden die Ungern ſchon am 6. April vor Kamerik, das 
der königstreue Biſchof Fulbert nah Möglichkeit gegen fie befeftigt 
hatte. Drei Tage lang ftürmten fie vergeblid), indem nur die offenen 
Vorſtädte von ihnen verbrannt werden konnten, und zogen fi) dann 
in ihre Gezelte an der Schelde zurüd. Der Tod eines Verwandten 
aber, der von den Städtern abgeſchnitten und deffen Haupt auf einen 
Spieß gepflanzt wurde, entflammte ihren Yührer Bultzu, ®) der ver- 
gebli einen Austauſch anbot,®) zu neuer Wut, und wenn es ihm 
auch nicht gelang, die Stadt vollftändig einzunehmen, fo fiel doch 


1) Sigeberti Vita Wicberti c. 14 (83. VIII, 514): Ungaris ergo et 
eundo et redeundo per vicum Gemmelacensem transeuntibus, occurrit vir 
dei Wicbertus . . tantum gladio verbi dei aceinctus. . Nec destitit illis 
idolatriae spurcitia sordentibus pandere fidei dogmata . . donec aliquos 
eorum a regno diaboli abstraxit. 


2) Ausführlich Folkuin (Gesta abbat. Lobiens. c. 25), ber von ber 

Streitmaht des Landes bemerlt: laudata illa et cunctis seculis praedicata 
Lothariensis militia in Hungrorum adventu . . hebetata suis munitionibus 
passim tenebatur inclusa Den Zag bat das von Folluin angeführte 
Martyrologium bewahrt (SS. IV, 67). 2gl. Ann. Lobiens. 954 Ss. II, 
210): Ungri partem Galliarum vastant: Sigeberti V. Wicberti c. 14. 
ni nie in der Chronit a. 955 (SS. VI, 349) bat Sigebert aus Folkuin 
eſchöpft. 
B 3) Folcuin a. a. O.: pluvia pergrandis, quae gentiliciam illis sagit- 
tandi artem cordarum distentione frustravit.. . terror tantus in eos irruit, 
ut maturarent fugam_et principes ipsi uterentur flagellis in eos qui 
volebant subsistere. 


+) Vita S. Hiltrudis virg. c. 12 (Mabillon Acta sanet. UIb, 424): 
Ea tempestate saeviente . . gens Hungrorum partes Galliarum irrumpens 
invaluit, quorum effvenata malitia . . ad breve tamen tempus immodice 
assata urbes castella et vicos caede et igne vastabat, sed et ecclesiis 
ei non parcebat. Igitur ad supra memoratum oratorium S. Lamberti 
properantes, ubi et multorum sanctorum reliquias et sanctae Hiltrudis 
fratrumque eius ossa collocata diximus etc. Diefe Erzählung kann wohl 
nur In das 3. 954 gehören. Der Ort liegt bei Avesnes an ber gr. Helpe im 
franzöſ. Hennegau. 
9) Gesta episcop. Camerac. I c. 75 (898. VII, 428), vgl. I ce. 4. 


% Ebd.: istam pactionem . . pretenderunt, ut si videl. sibi caput 
redderetur, ipei omnem predam et omues captivos, sed et omnia quae- 
cumque in hac vicinie rapuerant, usque ad minimum restituerent. 
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die Kirche St. Gern feiner Rache zum Opfer, und zahlreiche Gefangene 
mußten dem Feinde folgen. Mit diefen und großer Beute beladen 
überfluteten die Ungern hierauf das Reich Ludwigs, durch die Gaue 
von Bermandois, Laon, Reims und Chalon gelangten fie bis nad 
Burgund!) und traten, wenn auch durch nachtheilige Gefechte und 
Krankheiten ftark gelichtet, den Heimmeg durch Stalien an.?) Hieher 
gehört vielleiht, wenn fie Überhaupt irgend welchen Werth Hat, eine 
jpätere Erzählung,®) wonach einftmals König Konrad von Burgund 
durchziehende Ungern mit den Saracenen von Garde- frainet zu 
gegenfeitigem Verderben zufammengehegt haben jol. Bon der Ein- 
nahme und Plünderung der Städte Suja und Zurin durd die 
Ungern meldet gleihfall3 nur die Sage. *) 


Diefer Ungerneinfall, einer der fchlimmften und zerftörendften 
unter allen bisherigen, bezeichnet, wie er faft widerſtandslos ſich aus— 
breiten konnte, den Gipfel der. Noth, in melde das Reid) durch den 
Bürgerkrieg gerathen war, zugleih aber aud den Wendepunkt zum 
Befleren. Bon dem Augenblide an, da die Empörer fi mit dem 
Reichsfeinde in ein Bündnis eingelaffen hatten, während der König 
fie zu befämpfen eilte, mußte die Meinung des Volles, die ihrem 
Beginnen bisher günftig gemwejen, ſich mehr und mehr von ihnen 
abwenden. Die Wirkungen davon machten ſich bald allentHalben 
fühlbar. In Baiern, das nad) dem Durchzuge der Ungern von den 
Waffen des Königs bedrängt wurde, kam mit diefem ein Stillftand 


1, Flodoardi ann. 954, Ann. S. Quintini” Verom. 954 (SS. XVI, 508): 
Hoc anno Hungri Franciam vastant; Ann. Einon. min. 949 (33. V, 19): 
Vice secunda Hungari in Galliam venerunt, sed tamen male pugnaverunt 
(daß dieſer Einfall gemeint ift, beweift die darauf folgende Nachricht vom Tode 
des Könige); Ann. Blandiniens. 354 (ebd. 25: vietoria facta est de Ungris. 
Die beiden letzteren fcheinen auf irgend ein glüdliches Gefecht hinzudeuten, das 
mar aud aus Flodoard folgern Tönnte: Snorum non parva manus tam 
proeliis quam morbis interiit. Ebenſo noch beutlider Vita 8. Hiltrudis 
virg. c. 12 (a. a. O. p. 425): Luctu et lamentis omnia complent et multos 
utriusque sexus et diversae aetatis captivos abducunt (von Fielfies), qui 

stquam vietoria facta est de Hungris repatriantes materiam capituli 
uius calamo nostro dederunt. 


2) Flodoardi ann. 954: ceteri per Italiam revertuntur in sua; Ann. 
Einsidl. 951: Ungari per Noricos et Francos in Italiam (daraus Herimann. 
Aug. 954); Contin. Regin. 951: per Italiam redierunt; Widuk. III c. 30: 
Inde Galliam profecti per aliam viam in patriam revertuntur. 


2) Ekkehardi Casus S. Galli (SS. II, 110): Erat tunc Burgundionum 
rex Chuonradus adolescens floridus. Dies würde gut zu 954 paflen, bagegen, 
daß die Ungern dur das Elfaß über Bilanz kommen, beſſer zu 937, vgl. Meyer 
v. Knonau (St. Galler Mittbeil. XV, 236 U. 821). 

) Belae regis notar. c. 56: inde per abrupta Senonensium, per 
populos Aliminos (?) ferro sibi viam et gladio aperuerunt .. montes 

enonum (Mont Cenis) transcenderunt et Segusam ceperunt civitatem; 
deinde egressi Taurinam civitatem opulentissimam expugnaverunt et.. 
totam pene Italiam ... concitatis cursibus spoliaverunt, ähnlich Simon de 
Keza (Endlicher Monum. Arpad. p.52. 106), Rythm. Ungerndronit (Engel 
Monum. Ungrica p. 28). 
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bis zum 16. Juni zu weiterer Verhandlung zu Stande.) Auch in 
Lothringen, das durch die gegenfeitigen Verheerungen der Parteien 
ganz beſonders jchwer gelitten hatte, beflerte fich die Zage, nachdem 
e3 bereitö jo meit gekommen, daß felbit Brunos Treue dur un« 
günftige Gerüchte verdächtigt wurde, 2) und er um den mächtigen 
Reginar mit feinem Anhange ſich geneigt zu erhalten und ihn nicht 
auf Konrads Seite zu treiben, jogar feinen Schügling Rather hatte 
fallen laſſen. Dafür, daß. er den Lüttichern ihren Willen that und 
ihnen Baldrich als Bifchof ließ, mußten fie wenigftens zu unverbrüch⸗ 
licher Treue gegen den König fich verpflichten.) Im Bliesgau bei 
Rümlingen (zwifchen Bitfeh und Saargemünd) trat ihm noch einmal 
Konrad mit einem lothringifchen Heere entgegen, mit welchem er aud) 
das ihm feindliche Klofter Gorze bedroht hatte, aber das Aeußerfte 
wurde doch glüdlih vermieden‘) und der für Baiern gefchlofjene 
Stillſtand erftredte fih auch auf den Weſten. 


) Widuk. III c. 31: Boioarii civili exercitu externoque fatigati — 
nam Ungariis egressis exereitu regali premuntur — coacti sunt de pace 
2) Thietmari Chron. II c. 15: Hiec post iniquorum, quamvis sa- 
pientissimus esset, consilio depravatus, pro bono malum regi suimet 
germano ue restituere meditatur. Er erzählt dann, wie Bruno einft bem 

chwiegerſohne des Königs Hugo (vielmehr Kuno) die Krone babe auffeßen 
wollen, wie er e8 aber bei Zeiten bereut und unterlafien babe. Post haec 
confratres, rex inquam et episcopus, reconciliati invicemque pietatis studio 

erseverantes. Cine verworrene Erinnerung an weſtfränkiſche Händel jcheint 
bie mitzufpielen, wie bereit8 der Herausgeber der V. Brunonis altera c. 11, 

S. IV, 277 n. 33 erfannte, die Erzählung felbft halte ich für rein erbichtet, 
trog Maurenbrecher (Sybels Hiftor. Zeitfhr. V. 153), vgl. namentlih auch 
Dierauer in Büdinger® Unterſuch. zur mittl. Gefch. IL, 8. 

®) Ruotger. c. 38: Obstricti sunt sacramentorum fide spontanei, ut 
si accipere mererentur episcopum quem petebant, invieta exinde firmitate 
auctoritatem aecclesiae et ius imperatorium tuerentur. 

9 Contin. Regin. 954: In eodem anno Chuonradus dux cum Lotha- 
riensibus duce Brun archiepiscopo in Blesensi pago apud villam Bimi- 
congressurus erat; sed in ultimo, quia Contra regem erat, deo 
volente ne fieret, remanebat. Der Fortſetzer Reginos fett dieſe Begebenbeit 
zwar vor den Ungerneinfall (worin ihm &. Meyer De Bruuone p. 18 gefolgt 
iR), aber er erzählt bier auch andre viel ſpätere Ereigniſſe viel zu früß. 
Auotger F 24) bezeugt ausdrücklich, daß Konrad auch nach demſe ben uoch in 
ber Feindſchaft gegen Brun beharrte: Et postea aliquantulum temporis in 
hac eadem qua dudum erat immanitate permansit. Nıhil reliquit in- 
temptatum u f. w. Ebenfo fagt Flodoard nad dem Ungernzuge: l.otha- 
rienses tam Chonradi dueis infestationibus quam mutuis inter se deprae- 
dationibus lacerantur. Noch deutiiher Sohann von Gorze (Mirac. S. Gor- 
gonii c. 20): Recedentibus illis (sc. Hungariis) . . tertio exercitum suum 
omnem adunari fecit, ut super nos repente inseiis nobis irrueret. Qui 
quoties vesperi talia videbat, ut sine cunctatione diluculo nos obsidendos 
nossent, veniente mane acrior illum adeo cura coercebat, ut funditus 
nostri oblivisceretur. Auf jenes Zufammentreffen künnten die Worte Rustgers 
(c. 25) geben: Et revera quos nulla umquam acies, nulla inflexit asperitas, 
hos huius viri pietas imbelles et timidos faciebat. ®anz u verwerfen ıft 
bie Derjetung biefer Vorfälle in das J. 955, welche Vogel (Ratberius ©. 191) 
unter dem Widerfpruche Gieſebrechts (Raifergeit I, 26) verfudht bat. Die 
Gestor. abbat. Trudon. Contin. III Pars I c. 9 (SS. X, 378) läßt irrig 
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Zu Langenzenn (mweftlih von dem fpäteren Nürnberg) traten 
verabredeter Maßen die Häupter der Gegenpartei mit dem Könige 
vor geſamtem Volke zufammen.?) „Ich würde es ertragen,“ fo un= 
gefähr ſprach Otto vor der VBerfammlung, „wenn die Erbitterung 
meines Sohn:3 und der Übrigen Widerfacher es nur auf mich abjähe 
und nicht das ganze Kriftlide Volk in Verwirrung ftürzte. ihnen 
genügt e3 nicht, meine Burgen nad Räuberart zu nehmen, die Lande 
meiner Botmäßigkeit zu entreißen, auch an dem Blute meiner Ver⸗ 
wandten und meiner theuerften Genofien müſſen fie ſich jättigen. So 
ſtehe ich verwaift, da ich den eigenen Sohn als ſchlimmſten Feind 
ertragen muß. Der aber, den ih am meiften geliebt und aus 
mäßiger Stellung zur hödften Macht und Ehre emporgehoben habe, 
bat fi mit meinem einzigen Sohne gegen mich verbunden. Dennod) 
möchte dies erträglich fein, wenn nicht durch diefe VBeranlaffung die 
Feinde Gotte8 und der Menfchen hereingezogen würden. Soeben 
baben fie mein Reich verwüftet, das Volk gefangen oder getödtet, die 
Städte zerftört, die Kirchen in Brand geftedt, die Priefler gemordet. 
Noch triefen vom Blute die Gaflen, indellen die Feinde Ehrifti be= 
laden mit dem Golde und Silber, womit ich meinen Sohn und 
Schwiegerſohn beſchenkt hatte, in die Heimat zurüdtehren. Was nod 
Hergeres an Frevel und Niedertraht geſchehen könnte, vermag id 
niht auszudenten.” Den Worten feines königlichen Bruders pflichtete 
jogleih Heinrich eifrig bei und klagte ebenfall$ die Gegner an, daß 
fie die von ihm zweimal beſiegten Feinde ſchmählicher Weiſe in ihren 
Sold genommen, um ihnen den Weg zum Unheil zu eröffnen. eg» 
liches Misgeſchick molle er lieber ertragen, al3 jemals mit dem Reichs— 
feinde einen Bund jchließen. 

Ziudolf ermiderte diefen aufreizenden Worten: „Bon den gegen 
mi mit Geld Gedungenen habe ich es erlangt, das geftehe ih, daß 
fie mid) und meine Untergebenen nit ſchädigten. Wenn ich hierin 
Ihuldig erfannt werde, jo möge da3 ganze Bolt doch willen, daß ich 
nit freiwillig, fondern durch äußerfte Noth gezwungen aljo gehandelt 
babe.” Erzbiſchof Friedrich trat gleichfalls vor die Verfammlung mit 
dem Erbieten, vor welchem Gerichte der König molle, feine Unſchuld 
zu beweifen, denn niemal3 habe er etwas Widriges gegen ihn im 
Schilde geführt und nur aus Furcht vor feinem unverdienten Zorne 
fh zurüdgezogen. Otto mies feine dargebotenen Reinigungseide ab 
und erbot von ihm nur die Zufage, durch feine Rathichläge fortan 


Konrad durch Brun gefangen genommen werben. Im biefe Zeit mag aud eine 
vereinzelte und etwas rätbfetbafte Ungabe Ruotgerd gehören (V. Brunonis 
e. 25): Hoc (apud) Treverim, hoc in Alisatio gentibus et populis innotuit, 
quanta constantia et securitate animi sui inconstantes et termerärios 
adversariorum motus redarguit. An biefen Orten alfo ſcheint Brun Un- 
ruhen unterbrüdt zu haben. Auf Heimfuchungen ber Trierer Kirche deutet Die 
Vita Magneriei (SS. VIII, 208). 

ı) Widuk. II c. 31. 82. Das Verhalten bes Erzbiſchofs beſtätigt ber 
Contin. Regin. 954: Fridericus etiam sacramento se expurgaturus, nihil 
contra regiam se fidelitatem egisse, accessit; sed rex omni pietate plenus 
ab hoc eum sacramento absolvit. 
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den Frieden und die Eintracht zu fördern. In der That bemühte 
er ſich ſodann, zu Gnaden wieder aufgenommen, mit Konrad zu- 
jammen, Liudolf zur Unterwerfung unter den Willen des Vaters zu 
vermögen. Da ihnen died nicht gelang, jo fagten fie fih von ihm 
108 und Konrad kehrte zur Treue gegen den König zurüd,!) der die 
weitere Entſcheidung über fein Loos wohl einer allgemeinen Ver— 
einigung borbehielt. 

In der folgenden Naht brach Liudolf, dem jeßt nur Baiern und 
Schwaben noch übrig blieb, mit den Seinigen von Langenzenn auf 
und zog mit ganzer Macht nad Regensburg. Der Bater folgte ihm 
und griff unterwegs die Feſte Horjedal, jebt Roßſtall, am rechten 
Ufer der Bibart an.?) Ein Streit entjpann fich hier, fo hart, wie 
fein härterer je um Mauern tobte. Nachdem viele auf beiden Seiten 
getödtet, noch mehr verwundet worden, trennte erjt die Nacht das 
Gefeht. Am andern Morgen 30g man weiter gen Regensburg, das 
in drei Tagemärſchen erreicht wurde.?) Bon ihrem verichangten Nager 
aus verjudyten die Königliden, da8 Sturmgeräth an die Mauern zu 
bringen, aber fie ftießen auf einen allzuftarfen Widerftand und be= 
gnügten fih mit der Einſchließung. 

Da verfüchte man, um nit dem Hunger zur Beute zu werben, 
nad manchen früheren Gefechten vor den Mauern einen wohldurd- 
dachten Doppelangriff. Die Reiterei follte zum weſtlichen Thore aus— 
brechend die föniglihen Truppen zum Kampfe aus dem Lager loden, 
inzwiſchen ein Theil der Beſatzung auf der Donau zu Schiffe nach 
der verlaſſenen LZagerftätte fahren und dieſe überrumpeln. Auf ein 
Zeichen der Glode fammelten fi die Städter und das Unternehmen 
gieng von ftatten, allein, da die Reiter zu lange mit ihrem Ausfalle 
zögerten, jo fanden bie Schiffamannidaften das Lager vollitändig 
beſetzt und ſuchten ihr Heil in eiliger Flucht. Nur wenigen aber 
glüdie e8, zu entlommen, denn theils wurden fie umringt und nieder» 
gehauen, ‚theild fürzten fie fih in den Fluß oder ertranfen, indem 
die überladenen Yahrzeuge umfchlugen. Die Reiter erlitten inzwiſchen 
gteicfat eine Niederlage und wurden, viele mit Wunden, in die 

tadt zurüdgejagt, während auf königlicher Seite nur ein einziger 
Mann gefallen jein jol. Endlich gelang es noch dem Herzog Hein⸗ 
ri, der den König begleitete, das geſamte Stadtvieh auf einer Weide 
zwilden Regen und Donau abzufangen und e3 unter feine Gefährten 
u theilen. 
Die Städter, durch häufige Gefechte aufgerieben, durch Hunger 


— 





1) Widuk. III c. 33: discesserunt ab eo deo regique sese iungentes, 

») Eb. c. 34: urbem offendens quae dicitur Horsadal obsedit eam; 
c. 85: Facta autem pugna durius certamen circa murum nemo umquam 
viderat mortalium etc.; Ann. Hildesh., Quedlinb., Lamberti 953: Eodem 
anno obsessa Mogontia et Rossadal castellum factaque est in illo loco 
magna Pr n8. 

®) Widuk. c. 36: Trium dierum itiner proinde ad Rainesburg. Jen 
pier find ausführlichere Nachrichten über dieſe Belagerung, die gegen Ende Juni 
egonnen haben muß. 
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geſchwächt, begannen an Frieden zu denken. Liubolf erſchien mit 
den bornehmflen Männern im Lager, ihn zu Stande zu bringen, 
aber er erlangte ihn nicht, weil er noch immer dem Bater den Ge- 
borfam, d. 5. wohl die unbedingte Unterwerfung, meigerte. Heim⸗ 
getehrt ohne Frucht machte er einen verzweifelten Angriff auf den 
Markgrafen, den berühmteften Heerführer jener Zeit, welcher das öſt⸗ 
ide Thor belagerte. Bon Morgens neun Uhr bis Nachmittags drei 
Uhr wurde auf da3 hitzigſte geftritten: dem Pfalzgrafen Arnolf ward 
das Roß unter dem Xeibe getödtet, ex jelbft feiner Rüftung beraubt 
md von Geſchoſſen durchbohrt, blieb auf dem Telde,t) dod die 
Königlichen erkannten ihn nit und erfuhren erft zwei Tage [päter 
zufällig dur ein Weib aus der Stadt, wen fie erlegt. Sein Tod 
verbreitete allgemeine Beftürzung und fleigerte die Sehnſucht nad 
Frieden. So wurde denn nad einer Belagerung bon anderthalb 
Monaten unter Vermittlung der Yürften Waffenftillftand gejchloffen 
bis auf einen Tag in Friglar. Heinrich befebte die Vorſtadt, Regens- 
burg felbft ?) brannte in der nächſten Nacht (vielleicht aın 15. Auguft) 
größtentheild ab, dennoch fuhr es fort zu troßen. 

Während ein Schriftfteller Otto fofort von diefer Belagerung 
nah Sachſen heimfehren läht,?) erzählt ein andrer noch von einem 
Zuge noh Schwaben, der freilih auch ſchon vor den Tag von 
Langenzenn fallen könnte. Der König 309 gegen die Aufrührer mit 


1) Widuk. c. 37, Ann. Sangall. mai. 954: Adalbert... et Arnolfus 
flius Arnolfi ducis oceisi sunt; Gerhardi V. S. Oudalriei c. 11: praefatus 
Amolfus, .. obsessa Radespona civitate paratus ad praelium exivit et 
statim in articulo tumultus occisus est. In einem Necrol. Frising. (Forſch. 
zur d. Gefch. XV, 164) saec. 10 findet ſich unter XI Kal. Aug. Arnolt comes 
obiit, vielleicht der unſrige. Die Ann. Palidens. 947 laſſen an Berworrenbeit 
nichts zu wünfchen übrig, indem fie meſden: Interim fillus suus Arnoldus 
instinctu cuiusdam Wichmanni ducis Saxonum regnum invasit et redeunte 
patre Ratispoli cum eo dimicans vietus est, et in ecclesiam fugiens 
iuxta altare sancti Heimeradi delituit; cui Heinricus patruus suus dux 
Bawarie vitam et Carnotensem ducatum tunc vacantem impetrarvit. 

2) Widuk. c. 38: dum mense integro et dimidio obsideretur...., c. 39: 
Heinricus vero Novam urbem obtinuit; Rainesburg pene omnis proxima 
nocte concremata. Sene Nova urbs vermag ich nicht mit Dönniges (S. 38 
A. 2) auf Neuburg zu beziehen, fondern nur dem Zufammenbhange nach mit 
duſchberg u. a. auf die Borftabt Regensburgs. Vgl. Über die Erweiterung ber 
Stadt Hirſch Heinrich I, 25. Mit den Zeitangaben Widukinds verträgt fich 
nicht eine aus älterer Duelle gefchöpfte Nachricht bei Hund Metropolis Salisb. 
I, 129: sub illo Ratisbona fuit obsessa et post longam famem ab Hen- 
rico capta et proxima nocte pene tota combusta 18. Kal. Aug. a. 954. 
Ein jüngerer Eintrag der Ann. Ratispon. (SS. XVII, 583) meldet: A. inc. 
360 combustio permaxima civitatis Ratispone facta est octava decima 
Kal. Aug. (corr. Sept.) id est in assumptione sancte Marie. Dürfte man 
bier einen Irrthum in ber Jahreszahl annehmen, fo könnte der Brand am 
15. Auguft 954 ftattgefunben baben. 

®) Widuk c. 38: Rex inde patriam reversus. Hieber fett Stumpf 
(Nr. 234) noch eine per interventum fratris nostri Heinrici duecis für ben 
Geiftlichen Thietperht Regina ausgeftellte Url. vom 31. Auguft (vgl unten zu 
3. 955). Wäre dies richtig, fo müßte man vielleicht einen, zweiten Beſuch 
Regensburgs durch Otto annehmen. 


240 Unterwerfung Liubolf. Tod Friedrichs von Mainz. 


feinen Truppen an die Iller, ihm entgegen Liudolf mit einem 
andern Heere zum Kampfe gerüftet auf dem Gefilde von Illertiſſen. 
ALS beide faft ſchon im Begriffe waren, handgemein zu werden, über- 
nahmen die Biſchöfe Udalrih von Augsburg und Hartbert von Chur 
die Vermittlung; fie erweichten die harten Herzen von Vater und 
Sohn, jo daß dur ihre Ermahnungen das Blutvergießen vermieden 
und ein Bergleih geſchloſſen wurde?) Möglih alfo, daß bier 
erft mit Liudolf die Verabredung wegen des Friblarer Zages zu 
Stande Tam. 


Bevor diefe Berfammlung flattfinden konnte, wurde dad Werk 
der Verjöhnung unverhofft auf noch geraderem Wege zum Ziele ge- 
führt. Denn al der König zur Erholung von den ſchweren Müb- 
falen dieſes Jahres im Thüringer Walde der Jagd oblag, erſchien 
bei Saufeld (dem heutigen Thangelftedt, jüdlih von Weimar) plößlich 
Ziudolf vor ihm, baarfuß als ein reuiger Büßer.?) Sein tägliches 
Flehen entlodte dem Vater und allen Anmefenden Thränen. Die 
päterliche Liebe nahm den verlorenen Sohn in Gnaden wieder auf, 
er aber verſprach, in Zukunft in allen Stüden dem Willen des Vaters 
Gehorjam leiften zu wollen. Der beabfidhtigte Reichstag, deflen Haupt- 
zwed hiedurch gejihert mar, wurde um etwas verjchoben, weil man 
bon ſchwerer Erkrankung des Erzbiſchofs Friedrich vernahm.*) 

Am 25. October ftarb Friedrich, Erzbifhof von Mainz?) und 
päpftlicher Stellvertreter für das deutſche Reich, ) ein Mann, für 


ı) V. S. Oudalriei ec. 12: Cum rex Otto in Alamannia propter eos, 
qui cum Liutolfo filio eius dieioni suae regalis potestatie contradicere 
voluerunt, cum exercitu conversaretur iuxta flumen quod Hilara vocatur 
ete., daraus Hermann der Rahme, Chronic. a. 953 (SS. V, 114). Gerbarb 
denkt fi diefe Begegnung am Ende des Krieges, denn er erzählt c. 11 den 
Tod Amolfs und jagt zuvor, daß er wolle stilum retrahere ab enumeratione’ 
ex utraque parte obsessarum urbium et bellorum undique furentium, 
womit doch auf Roßthal ımd Regensburg angeipielt wird. Eine Vereinigung 
mit Widukind ift inbeflen nur möglich, wenn man annimmt, daß vor NRegens- 
burg Bloß mie früher vor Mainz ein Stillſtand gefchloffen wurde. Daß ber 

u die Kämpfenden trennte, wie Giefebrecht meint, geht aus Gerhard nicht 
ervor. 

A a. O.: durae amborum mentes .. pactum pacis inter se pla- 
ceitaverunt et turbine belli mitigato in sua cum pace redierunt. Jeden- 
falls befagen diefe Worte zu viel, da ber leute Abſchluß erft fräter folgte. 

®) Widuk. IU c. 40: in loco qui dicitur Suveldun, vgl. über die Lage 
Neue Mittheil. des thür. fächf. Alterthumsver. IV, 2, 172. 

*) Widuk. c. 41: Quapropter regis placitum modice est dilatum. 

») Sein Tobesjahr haben die Ann, Sangall. mai., Corbeiene., S. Bo- 
nifacii, Contin. Regin., Necrol, Fuld. mai. und min, Ann. Augiens, 954 
(Jaffe Biblioth. III 706), wo fein Nachfolger auch den Tag eigenhändig ein⸗ 
getragen. Den Tobestag hat das Necrol. Merseburg., S. Galli zum 25. Oct., 

ildesheim. (Leibnitii SS, I, 160). Luneburg., Augiense zum 24. October. 
Seine Grabſchrift bei Jaffe Bibl. III, 718. 

%) ©. die Bulle Leos VII, wodurch Friebrih zum vicarius et missus 
nostrae apostolicae sedis totius Germanise ernaunt wirb (Jaffe Bibl. III, 
336). Eine gleiche Vollmacht, die fich nicht mehr en bat, empfieng 

— nochmals durch Marinus II. (942— 946), ſ. die Bulle Agapiıs 
ebd. . 
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defien Beftrebungen uns der Schlüffel fehlt, da mir feine politiſchen 
Jergänge nicht mit feiner den Zeitgenoffen ehrwürdigen Perjönlichteit 
und feinem lebhaften kirchlichen Eifer zufammenreimen Tönnen.!) 
Den letzteren bewie8 er auch u. a. durch fein Bemühen, die Juden 
feines Sprengel3 zu belehren, die Papft Leo VII. ihm zu vertreiben 
geftattete, wenn fie hartnädig blieben. 2) Jede beftiimmtere Andeutung 
über feine eigenen Zwecke, mögen fie nun eine größere Selbſtändigkeit 
der Kirche oder was immer betroffen haben, bleibt uns vorenthalten. 
Die Bejehung des Mainzer Erzituhle® wurde auf die Berfammlung 
berjchoben, welche, etwa zmei Monate fpäter als anfänglich die Abſicht 
geweſen, um die Mitte December zu Arnſtadt in Thüringen zu— 
fammentreten jollte. 

Wahrſcheinlich noch vor diefem Tage mußten die Ufern wieder 
gebändigt werden, die fih, kühn gemadt durch die längere Abmejen- 
heit des Markgrafen Gero, gegen die deutſche Herrichaft erhoben hatten. 
Sie wurden ruhmpoll bejiegt, indem der abgeſetzte Herzog Konrad, 
für den dies vielleicht eine Art von Verbannung fein jollte, ſich hiebei 
an Gero anfchloß.?) Große Beute wurde heimgebracht, die Freude 
dur ganz Sachſen verbreitete, und der Name des tapfern Mark— 
grafen war in aller Munde. An diefem Lande felbft hatte Hermann 
ſchon früher eine Erhebung der Gebrüder Wichmann und Cfbert zu 
unterdrüden gehabt. Jener war nämlid unter dem Vorwande einer 
Sagdpartie der Obhut des Grafen Abo entflohen und hatte, auf den 
Bei einiger Burgen geftüßt, mit feinen Genofjen die Yahne des 
Aufruhrs erhoben. Hermann aber fehlug dieſen raſch nieder und 
nöthigte feine beiden feindlichen Neffen, jenfeit der Elbe bei den Slaven 
eine Zuflucht zu fuchen. *) 

In der Pfalz zu Armftadt traten darauf die Fürften, unter 
ihnen auch des Königs Brüder neinrid und Brun, zum Reichstage 

zufammen.5) Erſt jegt wurde Mainz, das anderthalb Jahre mider- 


— 


1) Widuk. III ce. 41: Finem summi pontificis qui interfuere satis 
laudabilem praedicant; Contin. Regin. 954; Ann. Hildesh., Quedlinb. 
954: Frithuricus archiepiscopus Mogontiacensis ecclesiae obiit, vir 
summae abstinentiae, in religione sancta et doctrina probatus. DBgi. oben 
©. 215 9. 2. Albrich (Chronica a. 945, SS. XXIII, 764) berichtet von ihm: 
Hic archiepiscopus Fredericus claustrum sancti Petri Moguntie construzit, 

2) ©. die Bulle Leos a. a. D. oben ©. 66 4. 3. Bon einem gelehrten 
Priefter Gerhard erbat er fich gleichfalls Anstunft Über ihre Behandlung (Jaffe 
Bibi. III, 338). Bon dem firhlihen Eifer Friedrichs zeugt auch eine Mainzer 
Synode, die er zwiſchen 950 und 954 mit Anno von Worms und Ubo von 
Straßburg in Bezug auf Seelmeflen und Armenpflege bielt (ebd. 344). 

32) Widuk. Ill c. 42: cum ei praesidio esset dux Conradus a rege 
missue, doc, ſchwerlich nach dem Tage von Arnſtadt; c. 54: Gero denique .. 
iam tamen magnus ae celebris ubique praedicabatur, eo quod Slavos qui 
dicuntur Uchri cum magna gloria cepisset. 

“) Ebd. c. 50: Industria autem ducis Herimanni facile eos oppressit 
trans Albiamque coegit. 

°) Den Tag ergeben die Ann. Aug. 954: Eodem vero anno ego Willi- 
heimus . . loco eius eum consensu cleri et populi eiusdem sanctae sedis 
XVI Kal. Ianuarii, ipsoque die pace inter regem Ottonem et filium 


Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 16 
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firebt hatte, und mit ihm da3 ganze Frankenland dem Könige wieder 
untertfan.!) Deögleihen waren alle übrigen Reichslande zum Ge— 
horſame zurüdgefehrt mit alleiniger Ausnahme von Baiern, das troß 
des Unterganges des Pfalzgrafen Arnolf mit feiner Hauptitadt in 
hoffnung3lofer Gegenmwehr verharrte. Liudolf und Konrad wurden 
beide nunmehr öffentlih und feierlih begnadigt und im Belige ihrer 
Eigengüter belalfen, die fie ebenfall3 verwirkt Hatten, aber die 
Herzogthbümer und Lehen blieben ihnen verloren. 2) Während über 
Lothringen ſchon früher verfügt war, wurde Schwaben mit der 
Srafihaft im Thurgau jebt einem Grafen Burkhard zuertheilt, einem 
Verwandten vielleicht de3 vor Novara im Jahre 926 erſchlagenen 
Herzog Burdard,?) der ſomit aud zur Sippſchaft der Königin 
Adelheid gehört haben würde. Wiewohl ſchon in borgerüdteren 
jahren, vermählte er fich jpäter mit der jugendlih ſchönen und 
willenskräftigen Hadwig, der Tochter Herzog Heinrichs von Baiern.t) 


eius Liudolfum facta, in loco Aranstedi sum electus. Den Ort nenut 
auch (aus den Ann. Aug.) ber Contin. Regin. 954: a populo et clero in 
Arnestat concorditer electus und Ruotger (c. 35): Praevenit hanc pres- 
suram imminentem aecclesiae pax in placito regali, quod in Arnestat 
habitum fuit, ex integro condita et ex magna iam parte per imperatoris 
nostri fratrumque eius sapientiam confirmata (die letzteren Worte deuten 
anf die Anweſenheit Heinrichs und Bruns) Widukind (ec. 41) fagt ohne Ort: 
universalis conventus populi celebratus; Ann. S. Bonifacii 954 (SS. III, 
118): Willehelm episcopus electus est. 

1) Ebd.: Mogontia post annum et dimidium regi tradita cum omni 
Francia, d. i. feit Anfang ber Belagerung im I. 953. 

2) Widuk. c. 41: fillus ac gener in gratiam suscepti ohne nähere An- 
gaben; Contin. Regin. 954: Ea tempestate Liutolfus in gratiam regis 
revocatus, vassallos quos habuit et ducatum patri reddidit .. Chuonradus 
etiam omnium divitiarum quas habuit nudus, omisso ducatu, in’ gratiam 
regis intromittitur, vita et patria et praedio contentus, d. h. er hebielt 
Leben und Erbgut und wurde nicht verbannt. Flodoardi ann. 955: Chonrado 
iam sibi pacificato. 

®) Contin. Regin. 954: cui Burchardus in ducatu successit; Herimann. 
Aug. 957: Et Burghardus Alamanniae ducatum accepit. Daß letztere 
Zeitangabe unridtig fei, zeigte Stälin, Wirtemberg. Geld. I, 453 A. 6. 
Url. Otto® vom 7. Jan. 959 (erwähnt in dem Codex tradkt. Einsidlens. bei 
Herrgott Genealog. Habsburg. Il, 832): in ducatu Alamannico in co- 
mitatu Burchardi ducis Durgewe nuncupato (Hartmann Ann. Heremi 

. 62, St. 252), Auf engeren Zuſammenhang mit Adelheid, ber Enkelin 
urchards, könnte es hinweiſen, daß am 16. Mai 960 eine Url. für Chur 
interventu dilecte coniugis nostre Adelheide ac Burchardi ducis Ale- 
manniae ausgeſtellt wird (v. Mohr cod. Rhaet. I, 78), doch bleibt diefe Ab⸗ 
ſtammung allerdings fehr zweifelhaft. Bei Purchard (Gesta Witigowonis 
v. 198) beißt er, weil er Reichenau mit einem Hofe beichentte: Purchardus 
ductor, summae probitatis amator (SS. IV, 626). 

*) Widuk. III c. 44: Burgbardus, cui nupserat filia fratris regie. Es 
ift irrig, mit Stälin (1,453 N. 8) u. a. aus bielem nupserat zu ſchließen, daß 
die Hochzeit vor 955 gefeiert wurbe, denn Widulind braucht biefe gm ebenfo 
von Liuigard (I c. 37, Il c. 41) zu einer Zeit, wo fie fider nod nicht ver⸗ 
beiratet war. gl. über fie Ekkehardi Casus S. Galli (SS. U, 122): Hada- 
wiga Henriei ducis filia, Suevorum post Purchardum virum dux vidua .. 
femina admodum quidem pulchra, nimiae severitatis cum esset suis longe 
lateque terris erat terribilis. 
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In Schwaben alfo wie in Lothringen, wo Graf Reginar eine jehr 
einflußreihe Rolle fpielte, zwang die Noth, die Nachkommen der alten 
nationalen Herzoge wiederum zu erhöhen. In Baiern wurden die— 
felben umgekehrt in Yolge ihrer Auflehnung jet erft gänzlich ent⸗ 
wurzelt und verſchwinden für längere Zeit aus der Geſchichte, um 
ipäter unter günftigeren Sternen als Wittelsbacher wieder auf- 
zutauden. Daß nit bloß die Häupter, fondern auch viele ihrer. 
Anhänger mit Berluft ihres Beſitzes büßen mußten, läßt fih mit 
Sicherheit annehmen. Dahin gehören wahrjcheinlih der Graf Ernſt 
im Sualafelde, der edle Diotmar im Radenzgau und Nordgau, 
Hunald, in Heflen, dem Nahegau und Kunigeshundra begütert, denen 
als Aufrührern ihre Eigengüter öffentlich abgeiprochen wurden. *) 

Für das erledigte Erzitift Mainz ließ Otto am dritten AdventS- 
fonntage, dem 17. December, feinen unehelichen, zum geiſtlichen Stande 
erzogenen Sohn Wilhelm als Erzbiſchof wählen, der ſchon acht Tage 
ipäter am Weihnadhtäfefte in Mainz die Weihe empfieng.?) Auf 
den am 13. September verftorbenen Biſchof Thiothart von Hildes- 
heim folgte der zmeite Magdeburger Abt Othwin, vormals Mönd) 
in Reihmau.?) In das Klofter St. Gallen kehrte der vertriebene 
Abt Kraloh zurüd, nachdem Anno am 1. December durd den Tod 
der fonft vielleicht undermeidlichen Abfeung entgangen mar. *) 

Die Wahl Wilhelms brachte das dritte und meitaus michtigfte 
der drei rheinischen Erzbisthümer in die Hände eines nahen Ver— 
wandten des Herrſchers, denn in Trier führte gleichzeitig jein Oheim, 
m Köln fein Bruder den Krummftab. Die Yamilienpolitit Ottos, 


1) Die darauf bezüglicden Urk. bat Wait zum Theil zufammengeftellt, bei 
Dönniges S. 72 A. 1—4. Bol. oben S. 207 4. ı. Am 12. Juni 959 machte 
D. feinem getrenen Hartmann eine Schenlung quicquid hereditarii iuris 
Ernust habuit in villa Ahuse et in villa Westheim in comitatu eiusdem 
Ermnusti comitis (an ber Werniß), vgl. oben ©. 232 A. 3. Am 24. Febr. 960 
an Thiatgoz quiequid Hunold hereditatis vel proprietatis habere vide- 
batur.. eo quod omnis hereditas et proprietas predicti Hunaldi nostre 
regie potestati in publico mallo iudicio scabinorum iure iudicata est 
(Bend Heſſ. Landesgeſch. H, 30, St. 269). Am 4. Febr. 961 ſchenkte O. an 
St. Emmeram partem hereditatis cuiusdam nobilis viri Diotmar vocati 
zu Bremberg im Nordgau nostrae regiae potestati iudicio scabineorum 
cum omnibus quae ipsius iuris erant pro suo comissu iudicatam für das 
Seelenheil dejielben (Mon. Boica XXVIIla, 188, St. 278). Am 10. Sept. 
960 duas partes proprietatis, quam Diotmarus in pago Ratinzgowe in 
comitatu Berehtoldi habere visus est et iam iuditio populi ad nostrum 
ius redactum est, tertia parte relicta quam sancto Kiliano disponimus 
an das Nonnenflofter Drübeck ea videl. ratione, ut duarum partium supra- 
diet. medietatem soror ipsius Diotmari Gerbirg nomine in eodem loco 
velata diebus vitae suae ad sibi serviendum possideat (Stumpf Acta imp. 
ined. 300; Geſchichtsq. der Provinz Sadfen V, 2). 

2) Ann. Augiens. 954 (Jaffe Bibl. III, 706). Vgl. oben ©. 8 2. 2. 

®, Ann. Hildesheim. 954, Necrol. Fuld. mai., min. 954, Hildesheim, 
Thietm. Chron. II e. 6; Transl. S. Epiphanii c. 1: Othwinus ... ipsi 
principi tantum commendatus quantum fide probatus, vgl. c. 6 über 
Reichenau (SS. IV, 249. 250). 

13 > Fpl. oben ©. 225 N. 1. 2; Ekkehardi Casus S. Galli (SS. II, 
113. 114). 
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welche auf mweltlihem Gebiete ihm fo bittere Früchte getragen hatte, 
ſchien er gleichſam auf das geiftliche übertragen zu wollen. In jenem 
Sinne geihah Died, in welchem Otto mährend des Bürgerfrieges 
einft zu Brun geäußert haben ſoll:) „Was mid am meiften tröftet 
in meinen Drangfalen, ift, daß ich durch die Gnade des allmäcdhtigen 
Gottes das königliche Prieſterthum mit unferem Reiche verbunden 
fehe.” Zu den fefteiten und treueften Stüßen zählte unter allen Be— 
drängniffen namentlih auch Biſchof Üdalrih von Augsburg. Hatte 
mit Recht der Chalif von Cordova, wie er fi gegen Ottos Ge- 
ſandten ausſprach, e3 als den munden Yled an feiner Herrlichkeit 
erfannt, daß er einzelnen feiner Großen zuviel von feinen Landen 
einräume und fie dadurch ſtatt millfähriger und ergebener vielmehr 
auffäjfig mache,) jo erbliden wir in der herzoglichen Stellung Bruns 
den Markſtein einer neuen Bolitit, die ihre vornehmſten Stüßen in 
der hohen Geiftlichkeit fuchte und diefe mit Gütern und Macht über- 
häufte. Für diefe Wendung mußte Ottos Sohn auf dem Stuhle 
von Mainz ganz bejonder3 geeignet erjcheinen. Eine Annäherung 
an die Kirche und ihre Beitrebungen mochte auch darin gefunden 
werden, daß der König, jeiner Erziehung nah durch und durch 
Krieggmann, erft nah dem Tode Edgiths die Kunſt des. Leſens 
erlernte. ®) 

Nah) einer Seite hin gewähren die innern Wirren des Jahres 
954, die das Reich ebenfo fehr in feinen Grundfeften erfehütterten, 
do einen günftigeren Anblid al3 die von 939: der weltliche Nachbar 
ſuchte diesmal nicht deutfhe Grenzlande an fih zu reißen. Ber- 
ſchiedene Gründe mirkten zu diejer Enthaltfamteit zufammen: die 
Umfiht und Yeftigfeit, mit der Konrad durch fein Bemühen Loth 
ringen enger an Deutichland gelettet hatte, vor allem die hilfsbedürf- 
tige Schwäche des franzöfiihen Königs, der feinen deutſchen Ber- 
wandten jo vielen Dant jchuldig geworden, endlich der verheerende 
Einfall der Ungern, die quer durch Frankreich ftreiften. Dazu kam 
nun ein Thronmechlel, den Niemand fo früh erwartet haben würde. 
| König Ludwig, dem eben fein gleihnamiger Sohn gefiorben 

war, befand fih auf dem Wege von Laon nah Reims, als nod) 
dor der Nisne ein Wolf feinen Pfad kreuzte. Auf der hurtigen Ber- 
folgung des Thieres fürzte er vom Pferde und mußte jchwer verletzt 
nad) Reims zurückgeſchafft werden, mo nad längerem Stranfenlager 
ein Ausfag ihm am 10. September den Tod bradte.*) Unter alle 


) Ruotgeri V. Brunonis c. 20. 

V. lohannis Gorz. c. 136: Quod potestatem virtutis suae non sibi 
soli retinet, sed passus ubere quemque suorum propria uti potestate, ita 
ut partes regni sui inter eos dividat, quasi eos sibi inde fideliores 
habeat et subiectiores. Quod longe est; exinde enim superbia et rebellio 
contra eum nutritur atque paratur. 

2) Widuk. II c. 36. 

*) Ann. S. Columbae Senon. 954 (SS. I, 105): mense Septembri obiit 
Hludovicus rex, totum vitae suae tempus plenum ducens angustiarum et 
tribulationum ; Flodoardi ann. 951 ausführlicher, danach Richer. historiar. 
lI ec. 102; Ann. Lobiens., Floriac. 954 (53. II, 210. 255), S. Germani, 
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gemeinem Wehllagen begrub man zu St. Remi den in der Fülle 
feiner Kraft dahingerafften Yürften, der das Alter von 33 Sahren 
faum überjchritten hatte. Sein ganzes Leben, fo fagt mit Recht ein 
Zeitgenofle, war voller Drangfale und Widermärtigkeiten geweſen, doch 
hatte er ftet3 mannhaft dagegen angefämpft. Seine Witwe Gerberga 
wandte fich fogleih an duo von Francien, der zwar lange Zeit ihr 
Gegner, aber doch auch zugleih ihr Schwager und der mädjtigfte 
Mann im Volle war. Freundlich nahm er fie auf, Troft und Bei- 
fand gewährend, und am Sonntag den 12. November ward in der 
hat der zmölfjährige Knabe Lothar, Ludwigs und Gerbergas ältefter 
Sohn, der jpäter als fräftig, behend und von guten Anlagen ge= 
Ihildert wird, von dem Erzbiſchofe Artold von Reims zu St. Remi 
zum Könige gemeiht.*) Dazu wirkte neben Hugo vorzüglid Bruno 
von Köln, der leiblihe Oheim des jungen Königs und hinfort fein 
uneigennüßigfter Helfer, mit. Hugo empfieng als Lohn für feine 


— — — 


Masciae. 954 (SS. III, 168. 170, IV, 3), Elnon. min. 949 (SS. V, 19): 
mense Septembri; Folquini Chartular. Sithiense 1. Il (p. 149): Sub a.. 
954... gloriosissimus rex occidentalium Francorum Hludovicus decessit 
a saeculo et Itemis in monasterio sancti Remigii est tumulatus IIII Id. 
Septembris; Necrol. Autissiodor. (Martene et Durand Collectio VI, 720) 
zum 10. Sept. Das Necrol, Ilildesh. (Leibnitii SS. rer. Brunsv. I, 766) 
jet zum 17. Lodewicus rex Francine. In dem Necrol. Hugonis Flaviniac, 
( 

N 





8. VOII, 287) ſteht er fälfchlih zum 15. Deceinber, zum 10. Sept. aud in dem 
\ecrol S. Remigii und dem Gebetbuche der Königin Hemma (Mabillon Ann. 
IU, 520). Im der Urk. Lotbars vom 1. San. 955 beißt e8 von dem 5. Re- 
migius: in cuius sacro templo genitor noster dominus Ludovicus rex 
tumulatus esse dignoseitur (Bouquet Recueil IX, 617). Seine Grabfcrift 
bet Mabillon Ann. IIL 520, Leibnitii Ann. II, 641. 

1, Ann. S. Columbae 954: Cuius filius Chlotharius iam iuvenilibus 
inerementis gaudens ipso anno pridie Idus Novembr. patri succedens 
regni gubernacula suscepit, civitate Remis ordinatione Hugonis Fran- 
corum dueis; Flodoardi ann. 954: favente Hugone principe ac Brunone 
archiepiscopo ceterisque praesulibus ac proceribus Franciae Burgundiae 
atque Aquitaniae Richer (III c. 1—2) fagt, daß ©erberga legatos dirigit 
fratribus suis Ottoni regi ac Brunoni ex praesule duei, während Flodoard 
nur die an Hugo erwähnt, und fährt fort: Adveniunt itaque ab Ottone rege 
omnes ex Belgica duce Brunone principes, sed et ex Germania aliqui, 
doch ift Dies wohl willkürliche Ausſchmückung. gl. Ruotger. c. 39: Praeterea 
Lotharium, sororis suae filium, de antiqua regum prosapia ortum ... 
mirifice ernit et exaltavit, nec cessavit, donec in locum patris sui regem 
constituit; Folquini Chartular. Sith. p. 149: filius eius, adhuc puer, Hlo- 
tarıus III Id. Nov. in regem ab Artaldo archipraesule Remensis aeccle- 
sine consecratus; vgl. Xotbars Urk. für St. Remi (a. a. O.): ubi etiam ipsi 
b. Remigio ab exortu nativitatis specialiter oblatus et ab omnibus Fran- 
corum proceribus electus sum ac regali diadernate coronatus, quem 
videl. genitrix nostra domina Gerberga regina locum prae ceteris vene- 
ratur et diligit. Lothar beißt bei Richer (III c. 2) duodennis, er war nad 
Floboarb gegen Ende bes I. 941 geboren, vgl. Ann. 3. Quintini 940 (SS. 

VI, 507): l.otharius rex naseitur, daher ift e8 ein entfchiedener Irrthum, 
wenn Richer (IV c. 109) ihn 986 anno . . sexagesimo octavo fterbeu läßt. 
Val. über ihn Rodulfi Glabri Historiar. 1. Ic. 3: ut erat agilis corpore 
et validıts sensugue integer, Gerberti ep. 51 (p. 32 ed. Olleris): Lotharius 
rex Francorum praelatus est solo nomine, Hugo vero non nomine sed 
actu et opere. 
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Unterftügung die Belehnung mit Burgund und Aquitanien. Auch 
die Söhne des Grafen Heribert verhielten fi damals friedlich; einer 
von ihnen, Graf Adalbert von Bermandois, vermählte ſich fogar 
einige Jahre jpäter mit der Schwefter des jungen König2. !) 
Noch ein zweiter Todesfall, der vor wenig Jahren für Otto eine 
große Bedeutung gehabt haben würde, erfolgte vor Ablauf dieſes 
Jahres. Zu Rom ftarb Alberih, der Patricius und Senator aller 
Römer, ?2) ein Sohn des Markgrafen Alberich von Spoleto und der 
berüdhtigten Römerin Marozia, nachdem er 22 Jahre Hindurd Die 
öchfte Gewalt glücklich behauptet Hatte, die ihm einft durch einen 
ufftand der Römer gegen König Hugo zugefallen war. In— 
dem er diefen ebenjo wie Otto nachmals ausfchloß, 3) fiherte er nad) 
Außen die Selbftändigkeit der ewigen Stadt. Mit dem für dieſe 
ungefährlihen Dyzantinischen Hofe trat er dagegen in nähere Be- 
ziehungen, er verichaffte durch den Papft dem Batriarhen Theophylatt 
das Pallium, ja er ftrebte zuletzt fogar nach der Hand einer griedji- 
ſchen Prinzeffin, die ihm bereit3 zugejagt war, als er ſtarb.) Schwer 
laftete auf den fünf Päpften, die nad) einander zu feiner Zeit regier- 
ten, fein Joch, und feiner von ihnen durfte ſich etwas wider feinen 
Willen erlauben, ®) dennod erwarb er ſich große Verdienſte um die 
Kirche, da er mit dem berühmten Abte Odo von Cluni im engften 
Bereine ed unternahm, in den innerlich mie äußerlih verfallenen 
Klöftern Roms und feiner Umgebung Zuht und Orbnung wieder: 


2) In einer Urt. Lothard für Noyon kommt Lyudulfus nepos noster 
Noviomorum praesul vor, in einer andern derfelbe assentientibus fratribus 
suis nepotibus nostris Alberto Viromandense comite et Guidone umb 
weiterhin utpote qui ea sorori meae matri eorum dederam (Bouquet 
Recueil IX, 653. 654), vgl. Ann. S. Quintini 979: Leudulfus episcopus 
ordinatur (SS. XVI, 508), fein Vorgänger Habulf farb 21. Juni 977. 

2) Flodoardi ann. 454: Albrico patricio Romanorum defuncto; Ann. 

Farfens. 954 (SS, XI, 588): Albericus princeps Romae obiit. 
3) Benedicti Chronic. c. 34 (SS. Ill, 717): Ad Albericum principem 
vertamur articulum, et qualiter a regibus terre Langobardorum seu 
. Trasalpine nullus robore suis temporibus in Romam finibus non sunt 
ingressi. 

*) Ebd.: verumtamen ad thalamum nuptiis non pervenit, lieber feine 
früheren Deiehungen zu Konftantinopel |. Liudprand. Legatio c. 62. Theo- 
dylalt, der Sohn Romanus I., dem Alberih das Pallium verichaffte, war 

atriarh von 933 — 956 (Krug Chronol. der Byzantier 174. 289). Auf den 
Verlehr Alberih8 mit Byzanz deutet auch folgende Adreſſe bei Conftantin 
(De cerimon. aulae Byzant. II c. 48 p. 689): eis 109 nolysıyp "Pouns. 
Boviia yovan dıooAdla. Kuworavrivos xal "Pouavös xal Aoına no0s 6 
deive Tov Evdoforarov nelyrına "Poauns. 

) Liudprandi Leg. c. 62: cum impiissimus Albericus . . Romanam 
ceivitatem sibi usurparet dominumque apostolicum quasi servum proprium 
in conclavi teneret; Benedicti Chron. c. 32: Erat enim terribilis nimis, 
et aggrabatum est iugum super Romanos et in sancte sedis apostolice. 
Electus Marinus papa (942—946) non audebat attingere aliquis extro 
iussio Alberici principi. Leo VI. beftätigte 11. Juli 936 bie Privilegien von 
Subiaco pro remedio animae nostrae nostrique. dilectissimi filii videl, 
Alberici gloriosissimi principis atque omnium Romanorum senatoris 
(Muratori Ant. Ital. VI, 201). 
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berzuftellen, zugleich aber auch nach den ſchweren Heimſuchungen durd) 
die Saracenen fie vielfach befier ausftattete.) So gefhah es u. a. 
mit S. Baul in Rom — wofür Agapit fid) fogar von dem Abte 
Eginold Mönde aus Gorze erbat —, mit Subiaco und Yarfa, mit 
©. Undreas auf dem Monte DOrefte, mit S. Maria, das er auf dem 
Aventin auf eigenem Yamilienbefige ſtiftete. Auf den römiſchen Adel 
geftüßt, herrſchte er fait mie ein König al3 deſſen Haupt über die 
Stadt und Kirche. Aller innern Bewegungen, an deren einer ſich 
jogar feine Schweftern betheiligten, wußte er glüdli Herr zu werben, 
und hart mußten die Verſchwörer für ihre Anſchläge büßen. So 
fider fühlte er fich im Beſitze feiner weiſe und kräftig geübten Gewalt, 
daß er vor feinen Hinjcheiden am Grabe des h. Petrus die römifchen 
Adliden ſchwören ließ, nach dem Zode des damaligen Papſtes Aga- 
pit II. feinen zum geiftlihen Stande beitimmten Sohn und Erben 
Octavian zum Bapfte erheben zu mollen.?2) ur jo durfte er Hoffen, 
die Herrſchaft über Rom in jeiner Yamilie erblih zu maden. 


1) Chron. Bened. c. 33: gloriosus prineeps Albericus . .. cepit esset 
cultor monasteriorum, worüber dann des weiteren gehandelt wird; Hugo 
Destructio Farfensis c. 7 (SS. XI. 535): Qui gloriosus princeps in tan- 
tum cupiebat monasteria sub suo dominio Constituta ad regularem re- 
ducere normam, quam amiserant in vastatione predicta paganorum, ut 
de Gallia faceret venire Oddonem sanctum abbatem .. et eum archi- 
mandritam constituit super cuncta monasteria Romae adiacentia etec. 
Bon dem Berfehre Alberihs mit Odo (} 942) handelt die Vita S. Odonis 
(Mabillon Acta sanct. S. Bened. saec. V, 168. 169). Ueber das Kloſter 
S. Paul |. Vita Iohannis Gorz. c. 53: Andreas quoque .. Romam ad 
postulationem pape Agapiti mittitur, qui litteris cum nuncio ,. multum 
a domno Einoldo efflagitaverat, aliquos sibi religiosos, quos in monasterio 
b. Pauli, quod tunc ad monasticum ordinem transferre moliebatur, cum 
auxilio regis Albriei collocaret, transmitti. Quo cum altero quodam 
fratre, qui ex monasterio Luxovio Gorziam ante aliquod annos advenerat, 
perductus etc. 

2) Chron. Bened. c. 34; Flodoardi ann. 954: filius eius Octavianus, 
eum esset clericus, principatum adeptus est. Hugo (Destr. Farf. c. 9) 
läßt ihn irrig ſchon vivente patre zum Papſte gemeiht werden. Vgl. übrigens 
über Alberich Gregorovius Geſch. der Stabt Rom III, 302—340. 





IV. 


Unterwerfung Baierns. Belegung der Ungern und Slaven. 
Tod Heinrihs von ßBaiern. Magdeburger Pläne. 955. 


Selbft nad) den unfägliden Kämpfen des vorangehenden Sahres 
und den Verhandlungen zu Arnſtadt war der volle Friede im Reiche 
doch noch nicht hergeftellt, denn Baiern verharrte in Auflehnung. ‚Sogar 
der Metropolit des Landes, Erzbifchof Herold von Salzburg,” den Otto 
zu Ende des Jahres 953 noch durch Wohlthaten feitzuhalten verjucht 
hatte, war in die Reihen der Feinde Übergetreten, und wenn man 
ihm jpäter Schuld gab, fih mit den Heiden d. h. den Ungern in 
einen Bund eingelaffen und ihnen aus feinem Kirchenfchage geſpendet 
zu haben, jo deutet dies darauf hin, daß er ſchon zur Zeit des Ungern⸗ 
einfalle8 von 954 mit Liudolf im Einvernehmen handelte!) Wahre 
Iheinlid am 1. Merz — andre vermuten am 1. Mai?) — ließ 
Herzog Heinrich ihn jebt ergreifen und verhängte ohne geiftliches Gericht 
über ihn zu Mühldorf die graufame und grauenhafte Strafe der 
Blendung. Den nädjften Anlaß dazu bildete eine neue Erhebung 


— 





1) ©. das Schreiben Johanns XIH. an die Synode von Ravenna (Hund 
Metrop. Salisb. ed. Gewold I, 35: Herold, wurde geblendet, eo quod 
ecclesias dei exspoliaverit, thesaurum paganis erogaverit seseque eis 
iunxerit in christianorum necem et depraedationem, contra dominum et 
piissimum imperatorem suum seniorem rebellis et infidelis extiterit. 

2, Schreiben Wilhelms von Mainz an Agapit (Jaffe Biblioth. III, 848): 
Qui (sc. Heroldus) Kalendis Ma. captus a patruo nostro Heinrico, duce 
Baioriorum, sine aliquo accusatore canonico exoculatus et in exilium 
apud Seponam urbem religatus est. Gegen Giefebrecht, der den 1. Mai 
annimmt (Kaiferzeit I, 827) ergänge ich Tieber die Zeitbefiimmung durch Martii, 
weil der Fortſetzer Reginos a. 954 zuerft die Blendung Herolds (a fratre regis 
caecatus est) und dann bie Einnayme Regensburgs meldet. Das Jahr war 
nicht, wie dieſer angibt, und mit ihm die ihrem Werthe nach ziemlich zweifel⸗ 
peften Excerpta Altahensia Schedels (SS. IV, 36). 954, noch wie die Salz- 
urger Annalen melden (SS. IN, 771) 956, fondern 955, wofür aufer dem 
Briefe Wilhelms die Tetteren ſelbſt entfcheiden, indem fie den Tod Heinrichs iu 
daſſelbe Jahr fegen. In Seben war damals wahrfceinlih Wiſund Bifchof, 
deſſen Todesjahr nicht feſtſteht. 
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mehrerer bairiſcher Grafen.!) Während der unglüdlihe Erzbifchof 
nad Seben (in Tirol) verbannt, das Gut feiner Kirche, fogar fein 
Sig, den Lehnäleuten des Herzogs überliefert wurde,?) erlitten die 
Aufftändifhen zu Mühldorf (am Ann) eine blutige Niederlage (viel- 
leiht am 30. Merz), in der nebit vielen andern die vier Grafen 
Adalbert, Astwin, Arnolf und Kerloh ihren Tod fanden.?) 

Der König verließ Sachſen — mwo eine am 10. Januar zu 
Brüggen für das von Frau Helmburg geftiftete Nonnentlofter Fiſch— 
bed erlafjene Urkunde von feinem Wirken zeugt‘) — im Frühjahr, 
um Oftern (15. April) mit feinem Bruder Heinrich zufammen zu 
feiern, und wandte fih dann mit ihm zu feiner Unterftüßung gegen 
das auffällige Regensburg. Obgleich im vorigen Sommer zum großen 
Theil niedergebrannt, leiftete die Stadt doch auch jebt nod) den Waffen 
und Belagerungsmaſchinen der löniglihen Brüder einen hartnädigen 
Miderfland. Bon auswärtigem Beiftande aber entblößt und dem 
Hunger erliegend, mußten die Städter endlich, vor das Thor hinaus» 
ziehen, um ſich dem Könige zu ergeben. Eine milde Behandlung 
wurde ihnen zu Xheil, denn nur die bornehmeren traf Verbannung, 
die übrige Menge, die ſchon genug in den langen Kriegswirren ge= 
litten hatte, gieng ſtraflos aus.“) Als Sieger?) fonnte Otto Ende 
Mai nah Sachſen heimkehren,’) nahdem er ganz Baiern — mit 


ı) Fragment Sahburger Annalen (SS. IX, 771 n. 58, XX, 239 n. d.) 
a. 956: Heroldus archiepiscopus Salzburgensis proh dolor excecatur apud 
Muldorf propter carmulam imminentem; Auctar. Garst. 956: Heroldus 
Salzeburg. archiep. excecatur apud Muolidorf; Ann. S. Rudberti 956: a 
duce Heinrico, qui expulsus erat (SS. IX, 566. 771), 'Thietmar. II e. 26: 
Patriarcham de Aquileia castrari (vgl. oben S. 187 4. )) et archiepiscopum 
Salzburgensem precepit excecari. Causas ponere nolo, quia ad hec 
promerenda non esse idoneas in veritate scio. 

2) Brief Wilhelms: Eius vero parroechia .. vassallis prefati ducis 
distributa esse dinoscitur et a proprio tutore huc usque privatur. 

) Ealsburger Fragment: in bac carmula interfecti sunt quatuor comites 
Adilbertus Askwinus Arnolfus Kerloh et alii quam plurimi. Darauf gehen 
vielleicht die Worte des Contin. Regin.: viribus imminutis inimicorum. Das 
Necrol. Frising. (Forſch. XV, 163): III Kal. Apr. Aschwin comes obiit. 

*) Erhard Regesta hist. Westf. I, 46, St. 283 zu Brugkihem (an ber 
Leine) au@geftellt cuidam venerandae matronae nomine Helemburbe, welche 
das Klofter ftiftet pro remedio animarum Ricperhti domini sui et Richarddi 
et Aelfdehe filii sui. Stumpf fette dieſe Urf. in das J. 954, GSidel hält 
955 für richtiger wegen a. r. 20, weil der Notar Liubolf gewöhnlid 1 Jahr 
zuviel zählt. 

5) Widuk. III e. 43: Dum praesidio Saxonum destituitur ac fame 
vexatur (womit nur auf ben früheren Beiftand Liubolfs angefpielt werben 
fann); Contin. Regin. 954: in brevi tota Bawariae virtus ad eum . . in 
tantum convertitur, ut et Radasbona civitas regi redderetur ipsique 
rebellatores nihil se contra eum velle vel posse profiterentur. 

°%, Widuk. c. 43: omni regione Boioarica fratri restituta; Ann. 
Ratispon 954: a principe iterum est restitutus -(sc. Heinricus), ebenfo 
Ann. Zwifalt. 953 (SS. X, 53); Contin. Regin. 955: desperatis rebus 
recuperatis recepto Bawariae ducatu; Gerhard. V. S. Oudalr. c. 13: rex 
Otto Heinricum fratrem suum potestativa manu in regnum confirmarvit. 

’) Widuk. ce. 44: Ingressusque Saxoniam circa Kal. Iulii obvios 
habet legatos Ungariorum. Hiemit fiimmt eine Urt. für Quedlinburg nicht, 
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Ausschluß freilih der Mark Verona, die unmittelbar in Folge des 
Bürgerfrieges abgefallen mar!) — feinem Bruder wieder unterworfen 
hatte. Mit dem alle Regensburgs endete überhaupt der durch 
Liudolf und Konrad entzündete Bürgerkrieg, nachdem er bolle zwei 
Sabre hindurch Zerrüttung in faft alle deutiche Lande getragen und 
ſchwere Opfer an Gut und Blut erfordert hatte?) 

Zu den ſchlimmſten Nachwehen dieſes Trauerjpieles gehörte neben 
fo manden Zündftoffen, melde im Innern zurüdblieben, die eng 
damit zujammenhängende Ermutigung und Erftarfung der äußeren 
Teinde, der Elaven und Ungern. Die Gefahren, welche ſchon das 
vorhergehende Yahr von diefer Seite gezeigt hatte, follten in dem 
gegenwärtigen noch bei weitem übertroffen werden. In Sachſen 
hatte Hermann feine eigenen Neffen, die Brüder Wihmann und 
Ebert, über die Elbe gejagt: diefe aber verbanden fi im Slaven- 
lande mit zmei ihren Landsleuten längſt feindlihen abodritiichen 
Türften, den Brüdern Nako ımd Stoinef.?) Gegen fie rüdte Herzog 

ermann, verbunden mit zwei der tapferften ſächſiſchen Edeln, dem 

rafen Heinrih und feinem Bruder Sifrid, in's Yeld. Zu Anfang 
der Taftenzeit, d. h. des Merz,*) fand man die Gegner jenfeit ber 
Elbe in einer Burg von unbelannter Lage, Suithleiscranne,d) deren 
Ueberrumpelung beinahe geglüdt märe, wenn nicht der Yeind durch 
das Geſchrei eines einzelnen Mannes aufgefchredt zu den Waffen 
geeilt wäre. Man mußte ſich daher begnügen, etwa vierzig Dann, 
auf die man außerhalb des Thores ftieß, zu erlegen und ihre 
Rüftungen und Waffen al3 Beute davon zu tragen. 


— 





— — 


bie O. rogatu venerandae ac dilectae domine matrisque nostre Mahthildae 

zu Magdeburg am 25. Mai ausftellte, mit ben widerfprechenden Daten a r. 

18 = 954), 955, ind. XVII (fiatt XII bei Erath Cod Quedlinb. p. 7, 
t. 235. 

1) Diefen Abfall bemeift die Zählung der Jahre VBerengars und Adalberts 
in den Beronefer Urk. von 955 u. ſ. w. bei UÜghelli It. sacra V, 737, De 
Dionysüs De Aldone et Notingo p. 121—126, wo gerade der Marlgraf und 
der Biſchof Milo felbft die Ausfteller fmb- 

2) Ann. Hildesheim., Quedlinb. 953: mansitque (sc. disesensio) per 
duos annos in incendiis, caedibus et depopulationibus, multigue non 
solum de ponulo, sed etiam de optimatibus occubuerunt. 

2) Widuk. III ce. 50: duos subregulos barbarorum . . Naconem et 
fratrem eius, dieſer heißt in c. 53. 55 Stoinef, in ven Ann. Sangall. mai. 
955 Ztoignav, vgl. T'hietm. II c. 6: ducatu autem Nacconis et Stoinnegui 
fratris eius. Die Ann. Quedlinb., Hildesh. 955 nenuen die von Egbert auf- 
gebeten Böller Abodriten. 

*) Widuk. c. 51: initio quadragesimalis ieiunii. Aſchermittwoch fiel 
955 auf den 28. Februar. Ich halte e8 mit von Heinemann (Marlgraf Gero 
©. 146) für ziemlid gewiß, daß bie in c. 51 ff. berichteten Kämpfe in bad 
3. 955 fallen, dagegen möchte ich im Anſchluſſe an Waitz bie Begebenheiten von 
c. 50 unter 954 fegen, wodurch freilih nicht alle Zweifel ſchwinden. Köpfe 
(Widulind v. Korvei &. 118) ſetzt auch c. 50 in das I. 955. . 

5) Die Lage dieſes Ortes, ber in ben Gapitelüberfchriften Suitleiscare 
genannt wird, bleibt unſicher. Schwedt, das Webelind (Noten I, 20) u. a. 
Annahmen, Tiegt zu weit öſtlich, da es fich bier um eine abobritiide Burg 
handeln muß. 


Slaviſche Kämpfe. Einfall der Ungern 955. 51 


Nah Dftern!) machten die Slaven unter der Yührung Wich— 
manns dafür einen Einfall in das deutfche Gebiet. Unverzüglic war 
Hermann zum Schube der Seinigen bei der Hand, aber da er 
erkannte, daß jeine wenigen Mannſchaften bei weiten der feindlichen 
Uebermacht nicht gewachſen feien, und eine Verſtärkung wegen des Bürger- 
krieges für jet unthunlich,?) fo beſchloß er, wo möglich es nicht auf das 
Aeußerſte ankommen zu laſſen. Zum größten Misvergnügen ſeiner 
Leute, unter denen namentlich der gewaltige Sifrid vergeblich nad) 
Kampf dürftete,d) befahl er daher der Beſatzung der Burg der 
Socarescemier,t) die als vorzüglich feit vielen aus dem bevrohten 
Gebiete zur Zuflucht gedient hatte, fi) dur einen Vertrag mit dem 
Feinde ficher zu ftellen. Man kam in der That dahin überein, daß 
die Freien mit ihren Weibern und Kindern unbewaffnet auf die Mauer 
fleigen, ihre gefamte Habe dagegen und ihre Knechte in der Stadt 
den Tyeinden preisgegeben fein jollten. Als die Slaven fich beute- 
luſtig in den Ort fürzten, die andern abzogen, erfannte einer der 
Eroberer in der Frau eines Freigelaffenen feine eigene frühere Stlavin. 
Da er fie an fich zu reißen fuchte, wehrte ihm der Mann durch einen 
Fauſtſchlag. Jener rief aus, daß die Sachſen den Vertrag gebrochen 
hätten, und e3 entftand ein allgemeines Blutbad, in welddem jämtliche 
Männer niedergemebelt wurden, während die Frauen und Kinder 
der Gefangenſchaft verfielen. Für den Augenblid mußte diefe Unthat 
ungerächt bleiben, denn eine biel dringendere Gefahr rief den König 
in den Süden feines Reiches. 

Es war gegen Ende Suni, ala bei Otto in Sachſen Gejandte 
der Ungern erjchienen, friedlihe Abfichten, Treue und Yreundichaft 
heuchelnd,“) do in der That, um den Ausgang de3 Bürgerfrieges 
zu erfunden. Kaum hatte fie Otto mit geringen Gejchenten im Frie— 
den entlaffen, da wurde ihm bereit3 von den Boten feines Bruders 
Heinrich gemeldet, daß Ungernſchwärme fampfbereit die Grenze über- 
Ihritten. Sofort rüftete der König, ald ob er feine Mühjeligfeiten 
borher zu ertragen gehabt, zum Aufbrud) gegen den neuen Yeind. 
Da aber Sachſen durch einen Wendenaufftand bedroht wurde, fonnte 
er von dort nur wenig Mannſchaften mitnehmen, unter ihnen vielleicht 
den Markgrafen Gero.®) 


ı) Widuk. c. 52: post proximum pascha, d. h. nad bem 15. April. 

2) A. a. O.: sibique parvas admodum belli copias affore civili bello 
urgente. Diefe Worte finden durch ven gleichzeitigen Feldzug Ottos nad 
Baiern Ihre Erklärung und nöthigen daher nicht, an das J. 954 zu benten. 

3) Widuk. c. 52: et maxime Sifridus qui erat bellator acerrimus, 
vorher c. 51: Heinricus praeses cum fratre Sifrido, viri eminentes et 
fortes, domi militiaque optimi. 

4) Unbelannter t, aber ſicher auf beutfchem Gebiete; etwa in der Nähe 
Magbeburgs, jr fuchen, f. v. Heinemann Gero S. 147. 

2) Widuk. c. 44: tamguam ob antiquam fidem ac gratiam eum 
vieitantes, 

A. a. D.: eo quod jam bellum Slavanicum urgeret, vgl. c. 49 mit 
der Gloſſe: Nam ipsi bello Ungarico aberant Slavanico certamini reservatı. 
Die Mitwirkung Gens bat man daraus gejchlofien, daß nach c. 45 Xhiabrid) 
ihn in dieſer Zeit zur vertreten fcheint. 
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Die leichten Erfolge des vorangehenden Jahres und die reiche 
Beute deijelben hatte den Magyaren die Luſt und den Mut gemadt, 
ihren Raubzug nad jo kurzer Zeit ſchon zu wiederholen.“) In jo 
gewaltiger Menge aber ergoffen ſich ihre Scharen über das ganze 
obere Deutfchland bis zur Ser und bis zum Schwarzwalde, wie 
feiner der Lebenden fie jemals erblidt hatte. Man ſchätzte die Zahl 
diefer Reiter auf mindeſtens 100,000, und es fei nicht möglid, fo 
follen fie jelbit geprahlt Haben, fie zu überwinden, menn nicht die 
Erde fie verichlänge oder der Himmel fie verfchüttete.%) Weberall nad 
gewohnter Weile mit euer und Schwert Haufend, verbrannten und 
beraubten fie unter vielen andern kirchlichen Gebäuden das bairifche 
Klofter Benediktbeuern ?) und fodann, nachdem fie über den Lech in 
Schwaben eingefallen, die Kirche der h. Afra bei Augsburg.*) Diefe 
Stadt, melde durch den Bürgerkrieg ſchon fo ſchwer gelitten hatte, 
wurde jelbft von ihnen belagert und fand in ihren von Thürmen 
noch nicht gefrönten niederen Mauern nur einen ungenügenden Schub. 
Zum Ölüde verlor der Biſchof Udalrih mit der flarfen und tapfern 
Beſatzung den Mut nicht, geftattete aber den Kampfluftigen keinen 
Ausfall, ſondern beſchränkte fi auf die Verteidigung. Der Sturm 
auf das öftlihe oder BarfüßertHor, wo man zum Waſſer hinabgieng, 
wurde troß des heftigen Andrängens der Feinde abgeſchlagen, als 
zur guten Stunde einer der ungrischen Anführer fiel.5) 

Der Biſchof, der zu Rofje in der Stola dem Kampfe beigemohnt 
hatte, ohne Harniſch und Waffen, die feinem Stande nicht ziemten, 





1) Ruotgeri V. Brun. c. 35: aggravata est ultra modum et omnino 
intollerabiliter superbia ferocissimae gentis Ungrorum, seducta, credo 
superioris anni succesau. 

2) Contin. Regin. 955: Ungarii cum tam ingenti multitudine exeuntes, 
ut non, nisi terra eis dehisceret vel coelum eos obrueret, ab aliquo se 
vinei posse dicerent; Gerhardi V. 8. Oudalriei e. 12: tanta multitudo 
Ungrorum erupit, quantam tunc temporis viventium hominum nemo se 
antea vidisse in ulla regione profitebatur; Flodoardi ann. 955: Hungari 
cum inmensis copiis et ingenti multıtudine Baioariam ingrediuntur; Ann. 
Sangall. mai. 955: Et erat numerus illorum 100 milia \illorum, nicht eoruın, 
ſteht in der Handfchrift); Modus Oftinc. v. 37: et milibus centum Theu- 
tones inmiscentur (Müllenhoff u. Scherer Dentmäler ©. 34); Kaiſerchronik 
v. 15955 ff. (ed. Maßmann 11, 451): der heiden menige zehenzictäsent 
dar ingegene, ahte unde zwönzic tüsent möre. 

3, Chronic. Benedictobur. ce. 8, Breviarium Gotsealchi c. 2 (SS. IX, 
218. 222). An leßterem Orte wird die Jerfiörung bes Klofters fälſchlich in das 
J. 973 gejetst, aber auch das vom Herausgeber vermutete I. 954 tann ſchwer⸗ 
lich ribtig ſein. 

) V. S. Oudalriei ec. 12: cum Licum transcenderet et Alemanniam 
occuparet aecclesiam sanctae Afrae coneremavit; c. 13: Aecclesiam autem 
sauctae Afrae, quae a paganis fuerat cremata. Aus Gerhard fhöpft Heri- 
"mann. Aug. 955 (SS. V, 114), au® diefem die Ann. Admunt. 955 (SS. IX, 574). 

2) Ansführlich berichtet Über die Kämpfe um Augsburg Gerhard c. 12, 
vgl. dazu Brunner Einfälle der Ungern in Deutfhland bis zur Schlacht auf 
dem Lechielde, Augsb. 1855 ©. XXVIIL ff, no fagenhafte Neberlieferungen 
erwähnt werben, die den Webern die Erlegung jene® Anführerd (ex cuius ductu 
et antecessione maximam praeliandi in illa hora confidentiam habebant) 
zufchreiben. | 
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gieng nad) beendetem Gefehhte in der Stadt umber, ließ die Wälle 
erneuern, wo e3 nöthig war, und in ihrem Umkreiſe die feſten Häujer 
und Bollmerfe ausbauen und ausbefjern.) Sodann bradte er noch 
den größeren Theil der Naht im Gebete zu, indem er nur gegen 
Morgen fih einen kurzen Schlummer gönnte, die Nonnen aber ließ 
er theil8 eine Prozeſſion Halten, theils in den Kirchen die Mutter 
Gottes um die Befreiung der Stadt anflehen.?) Nachdem am andern 
Morgen die Streiter dur den Genuß des Abendmahles und die 
Grmahnungen ihres Biihof3 ermutigt worden, fahen fie in aller 
Frühe ein unzählbares Heer von allen Seiten anitürmen, mit hin» 
länglihem Geräthe zur Niederlegung der Mauern ausgerüfte. Die 
Feinde aber ftußten, al3 fie die Bollmerfe um die Stadt alle ſtark 
bejegt fanden, und fchon begannen ihre Yührer, die Unluftigen mit 
Geifelhieben vorwärts zu treiben,?) da rief plößli ein Signal fie 
bon dem Kampfe zurüd und fammelte fie um ihren Oberanführer. 
Denn in dem ungrifchen Zager war Berthold, der Sohn des Pfalz- 
grafen Arnolf, ein heimatlofer Verbannter, deſſen Güter gerichtlich 
eingezogen worden, und Berräther an feinem Volke, aus Reiſensburg 
bei Günzburg eingetroffen®) und meldete die Ankunft des Königs 


1, Gerhard a. a. D. nennt fie domos belli in eircuitu ceivitatis und 
propugnacula civitatis, wäbrenb er von der Stabt im Ganzen fagt: quae 
tunc imis sine turribus circumdata muris firma ex semet ipsa non fuit, 
und vorher c. 3: quam ineptis valliculis et lignis putridis circumdatam 
invenit; vgl. dazu bie Ehronifen der ſchwäbiſchen Städte IS. XIII. 

2) Außer Gerhard erwähnt noch Ettehart IV in den Casus S. Galli (SS. 
II, 104. 109) eine Belagerung ‚von Augsburg durch die Ungern, von ber bie 
Stadt precibus Uodalrici episcopi befreit wird und zwar infantulos urbis 
universos ub uberibus matrum raptos circa se coram altaribus nuda 
terra iactari iusserat u. ſ w. Da er diefe Borfälle ausdrücklich unter Heinrich 
fest und mit der Einnahme St. Gallens (im 9. 926) werbindet, jo find Waitz 
(Jahrb. König Heinrihs S. 89) und Meyer vou Knonau (St. Galler Mittheil. 
XV, 194 9. 662, S 222 U 776) ihm Hierin nacgefolgt; richtiger vwielleicht 
De von Arr (SS. DJ, 104 n. 71) an das 3. 955 gebadıt, bennoch wage id 
ter nicht, von jenen Angaben Gebrauch zu machen. 

8, Serhard a. a. ©.: quidam Ungrorum flagellis alios minantes ad 
pugnandum coegerunt, vgl. oben ©. 234 A. 3 bie Geifelhiebe bei Kamerif. 

#) Gerbarb: Perehtoldus filius Arnolfi de castello Wisinesburc vocitato 
venit ad regem Ungrorum, doch mohl berfelbe, von dem die Ann. S. Em- 
merammi 951 melden: Perahtold filius Arnulphi expulsus est de Norica, 
und auf den ſich die Url. Ottos II. vom 21. Juli 976 (Mon. Boica XI, 439) 
bezieht: taleın proprietatem, qualem Peretoldus Arnolfi filius adhuc in 
gratia manens imperatoris ad imonasterium, quod vocatur Metama.. 

ischiliburg tradidit, regali potentia reddidimus. Das Andenken an feine 
That erhielt fih, f. Auctar. Garstense, Ann. Admunt. 955: quodam 
Schirense comitg 608 producente, de cuius origine sunt palatini comites, 
wozu bie Ann. S. Rudberti irrig ben Namen Öttone fügen (83. IX, 566. 
574. 771). Ausführliher Otto von Freifing (Chronic. VI c. 20, 88. XX, 
238); Huius maximae concussionis auctor fuisse ex Baioaria quidam 
Skirensis comes memoratur, qui tamen perfidiae suae poenas solvens, 
dum Ungarios incaute eductos morti exposuisset, ab eis tanquam traditor 
necatus est. Porro terra ipsius in fiscum redacta partim a rege inter 
ecclesins divisa, partim heredibus eius cum castro Skirensi relicta, und 
Chounrab (Chronic. Schirense ce. 17, SS. XVII, 621): Inter hos (Schy- 
renses) quidam Wernherus comes fuit, qui Ungaros temporibus sancti 
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Dtto. Hierauf brachen die Ungern die Belagerung ab und zogen ihm 
entgegen, in der Meinung, daß die Stadt nad) erfochtenem Siege 
ihnen ohnehin zufallen müßte. So feit aber vertraute auch Biſchof 
Udalrih auf den Sieg, den ihm an diefer Stätte die h. Afra ſchon 
in einem ZTraumgefichte gezeigt hatte,’) daß er in der folgenden Nacht 
feinen Bruder, den tapfern Grafen Dietbald, mit den Reifigen aus 
der Stadt zum Könige ftoßen ließ.?) 

Dtto, mit ungenügender Macht von Sachſen aufgebroden, Hatte, 
über Ulm heranziehend, ſoweit die Kürze der Zeit es geftatten wollte, 
die Gegend von Augsburg zur Bereinigung mit den übrigen Streit- 
träften beftimmt.?) Sein Bruder Brun zwar fehlte ihm mit den 
Zothringern, weil er nicht rechtzeitig auf dem Plage fein konnte und 
es für allzu gewagt bielt, dies unruhige Yand zu entblößen, zumal 
wenn etwa die Feinde wieder, wie im vorigen Sahre, dem Kampfe 
ausmweichend die Straße nah dem Welten einfchlagen follten.) Er 
lud gerade damals den tiefgebeugten Liudolf zu fih nad Bonn ein, 
wo er ihn königlich bemirthete und ihn durch fchmeichleriiche Hoff: 
nungen auf völlige Wiedereinfeßung zu tröften juchte, vielleicht doch 
in der flillen Beſorgnis, daB Liudolf3 Treue gegen den Vater noch 
nicht ganz ohne Wanlen feftitehe.?) 

Ä Die übrigen deutſchen Stämme aber, fowie aud die Böhmen 
entfandten alle zur rechten Yriit ihre Mannen zum königlichen Heere, 
deffen geringe Zahl der ungeheuren Uebermacht gegenüber dennod 
Otto mit banger Sorge erfüllte.d) Nach der jagenhaften Kaiſerchronik 


Oudalriei in campo Lici äimicaturus adversus imperatorem Öttonem .. 
apud Augustam duxit, quia hunc idem imperator rebus et patria pro- 
seripserat Geſchichtlich fteht liber den Ausgang Bertholds nichts feft, als was 
die Urt. Ottos Il. andeutet, vgl. Hirſch Heinrih I, 422. 

1) Gerhardi V. S. Oudalr. c. 3: Indicavitque ei venturam super- 
gressionem Ungrorum et loca belli et, quamvis laboriose, tamen victo- 
riam christianis cConcessam esse nunciavit. 

2) 9. a. O.: nocte exiens, vermutlich vom 9. zum 10. Auguft. 

2) Widuk. III c. 44: in confiniis Augustanae urbis, und zwar famen 
nach Ruotger. c. 36 bie Scharen ad praestitutum diem zufammen. Simon 
von Keʒza (Gesta Hungaror. I, Monum. Arpadiana ed. Endlicher p. 105) 
laßt Otto de Ulmensi curia anrüden, von dem Bifchofe Udalrich berbeigerufen, 
womit die Meldung Berthold von Günzburg her übereinftimmt. 

*) Ruotger. c. 36: simulque esset sollicitus, ne forte barbari bellum 
vitantes in Galliam . . declinarent. Daß man dies erwartete, bemeift auch 
Flodoard (a. 955): Hungari ... volentes venire in Franciam. 

°) Ruotger bringt diefe Einladung mit dem Ungerneinfalle in bie engfte 
Zerbindung, indem er von Brun fagt: arbitratus sic se regno consulere 
votisque imperatoris sic amplius deservire. Dönniges (©. 58 9. 3) bat 
die Worte aegrum eius animum blandiciis melle dulcioribus delenivit 
ER misverftanden, indem er Liudolf „von einer fchweren Krankheit‘‘ ge⸗ 
nejen läßt. 

6) Ruotger. c. 35: Imperatoris quidem spiritus agitabatur in ipso, 
quia non erat ei tempus exereitum congregandi; Gerhard. c. 12: x 
igitur cum tantum exercitum Ungrorum perspexisset, aestimavit non 
posse ab hominibus superari; Modus Ottinc v. 21 ff.: diu diu milites || 
tardos moneo frustra. |, dum ego demoror, crescit clades semper und v. 43: 
Parva manu caesis Parthis. 
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waren es 26,000 gegen 128,000 Dann. Die größte Tyreude erregte 
da3 Eintreffen des abgefegten Herzogd Konrad mit ſtarker Reiterei, 
denn feinem jchenktten die Krieger jo großes Zutrauen, als feiner viel- 
erprobten Klugheit und Kühnheit. Sein Wunſch, zu ſchlagen und, 
wenn nöthig, durch einen Heldentod fein früheres Vergehen zu ſühnen, 
begegnete fih mit dem allgemeinen Berlangen der Zruppen.!) Da 
überdies ftreifende Reiter die Nähe des Feindes gemeldet hatten, fo 
wurde am 9. Auguft zur Vorbereitung auf die Schladt ein all- 
gemeiner Faſttag angeordnet ?) und für dieſe jelbft der folgende Lau» 
rentiustag angejebt. 

Am frühen Morgen diefes Tages gaben im deutſchen Heere alle 
fich gegenfeitig Yrieden und gelobten mit feierliden Eiden ihren 
Tührern wie einander unverbrüchliche Treue,?) der König aber legte 
für fih das Gelübde ab, dem h. Laurentius, wenn Chriſtus durch 
jeine Yürbitte ihm den Sieg verleihen wolle, zu Ehren in Merjeburg 
ein Bisthum zu ftiften und den dafelbft begonnenen Pallaſt zur Kirche 
für ihn auszubauen.) Mit fliegenden Yahnen rüdte hierauf das 








ı) Widuk. II c. 44: cuius adventu erecti milites iam optabant non 
differre certamen. In dem Modus Ottinc treibt Dux Cuonrät intrepidus, 
quo non fortior alter die Truppen zum Kampfe: ipse ego signifer ' effudero 
primus sanguinem inimicum; Ruotger. c. 35: Aderat ibi Cuono, non 
iam dux set miles . . cilitio membra domans etc. 

2) Ruotger. c. 35; in vigilia sancti Laurentii martyris; Widuk. c. 
44: leiunio in castris praedicato iussum est omnes in crastino paratos 
esse ad bellum. (Meitelded, Hist. Frising. Ia, 170 bemerft dazu: Ferunt 
ieiunium quod festo divi Laurentii hodieque praemittitur, originem tra- 
here ab eo ieiunio, quod idem Otto imperator pridie ante conflictum . . 
militibus suis indixerat). Hiernach und ba überall ber 10. Auguft als 
Schladttag angegeben wird, namentlih außer den Todtenbüchern im den Ann. 
"Sangall. mai. (ganz gleichzeitig) und Weissenburg., Lamberti, aud in ber 

Chronik Hugos von Klang l. I (SS. VIII, 364), Ann. 8. Rudberti 
Salisburg. 955 (ebd. 1X, 771), ift es, wie fchon Gieſebrecht (Kaiferzeit I, S28) 
ertannte, unmöglich, mit Thietmar (Chron. II c. 4), der nur Widukind mis⸗ 
verftanden bat, die Schladht auf den 9. und 10. Auguft zu vertbeilen. Im 3. 
966 geftattete Papft Johann XIII. dem Erzbiſchof Theoderich von Trier, pro 
inestimabili amore dilectissimi filii nostri domni Ottonis das Pallium ır. a. 
anzulegen in natale beatissimi Laurentii, quo idem gloriosus augustus 
dimicando suorum hostium meruit victor existere (Beyer Mittelrhein. Urkb. 
I, 280). Eine ganz vermorrene Erinnerung in ben Gesta episcop. Mettens. 
c. 46 (SS. X, 452), woſelbſt die Ungernſchlacht Ottos I. (auf diefe deuten bie 
vorangebenden Gefichte des h. Opelrih) mit der Saracenenfhladht von 982 
verwechſelt wird: Facta congressione sub invocatione Christi et eius mar- 
tiris Laurentii hostes terga vertunt .. et ex illa tempestate festum 
S. Laurentii celebrius habetur. 

5) Widuk. c. 44: primo diluculo surgentes; Ruotger. c. 35: primo 
sanctae festivitatis diluculo susceptum. Bgl. über das Borausgehende die 
Beihreibung der Schlacht von Lenzen Widuk. I c. 36 und meine Gefch. des 
Oſtfränk. Reiches IL, 417. 

9) Thietmar. IIc. 4 (vgl. c. 28) in biefem einen Umftande glaubwürdig, 
aber nicht darin, daß er Otto von dem 5. Udalrich confessore suo das Abend- 
mahl empfangen läßt, denn, wie Brunner (a. a. O. S XXXVI A. 5) mit 
AReht and Gerhard ſchloß. nahm Udalrich an der Schlacht gar nit Theil; 
Bulle Johanns XII. vom 12. Febr. 962 (SS. VI, 616): Mersburgense 
monasterium, quod ipse piissimus imperator, quia Ungaros prostravit 
futurum deo devovit. 
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Heer, in acht Züge getbeilt, von denen mir jeden auf mindeſtens 
taufend Ritter veranſchlagen dürfen, aus dem Lager.) Die Züge 
waren nad) den Stämmen gebildet, fo zwar, daß die Baiern allein 
die drei eriten ausmachten, nicht von ihrem damals ſchon erfrantten 
Herzoge geführt, fondern von verſchiedenen Grafen.?) In dem vierten 
Zuge ftanden die Franken unter dem tapfern Herzog. Konrad. In 
dem fünften, dem königlichen, der zugleich der zahlreihfte war, Otto 
felbft, von den tüchtigſten Kriegern aller Stämme und einer munteren 
Jugend umgeben, vor ihm, von einer ſtarken Bewachung geſchützt, 
das große Feldzeichen mit dem Bilde de3 ftreitbaren Erzengeld Michael.) 
In diefem Zuge befanden fich jedenfall aud die Sadfen, die dem 
Könige aus der Heimat gefolgt waren. An fie fchlofien ſich als 
jechiter und fiebenter Zug die Schwaben unter ihrem Herzoge Burdarbd. 
Das Vorreht des Borjtreites in Reichskriegen, welches die fpätere 
Sage auf Karls des Großen Schwager Gerold zurüdführt, wurde 
ihnen damals alfo noch nicht zugeftanden.‘) Den Beſchluß bildeten 
taufend auserlefene und mohlgerüftete böhmiſche Krieger unter ihrem 
Herzoge Bolejlav,?) denen ald der Nachhut das geſamte Gepäd zur 
Bewachung anvertraut war. Unerwartet aber follte fi der meitere 
Verlauf geftalten. | 

Südlih von Augsburg auf dem linten Ufer des Lech befand 
fih das ungrifche Lager in der mehrere Stunden meiten wald- und 
bufchlojen Ebene, die, noch jebt wie damald unter dem Namen des 
Lechfeldes befannt, für ein Reitertreffen einen vorzügliden Tummel- 
platz darbot.) Nicht anf gebahnter Straße, jondern auf unebenen 








So vermutet Giefebredht (Kaiferzeit J, 828), Köpte (Widukind S. 105) 
aber zweifelt mit Necht, ob es möglich geweſen jei, die Ungern mit 8 bis 10000- 
Mann zu fohlagen. Die Worte Widukinds: In octava eraut Boemi electi 
milites mille fcheinen mir zu beweifen, daß die andern Legionen ftärfer waren 
(otelleicht je 2000 Dann), weshalb bei dieſer die Heinere Zahl hervorgehoben 
wird. Wenn mehrfach erne Einiheilung in milia vorkommt, fo folgt daraus 
doch nicht, dak diefe mit ben Legionen jufammenfielen, bie ja auch im Alter- 
thume viel größer find, ©. Kaiſerchronik v. 15953: die kristen gwunnen an 
der stunt: sehe unde zweinzic tüsunt. 

2) Widuk. o. 44: quibus praefuerunt praefecti ducis Heinrici. 

2) Widuk. a. a. O.: angelus, penes quem victoria, ngl. I co. 38: 
coramque 60 (sc, imperatore) augelum — hoc enim vocabulo efügieque signum 
maximum erat insignitum. 

ı Stälin Wirtemb. Geſch. I, 393, vgl. Ficker Ueber einen Epiegel beusfcher 
Leute (Sigungsber. der bifter. Kl. der Wiener Alad. XXLI, 161). Das erfie 
belannte Beispiel bietet die Schladht von Homburg 1075. 

6) Flodoardi ann. 955: cum Burislao Sarmatarum principe, Der 
Böhmen gebenfen aud die Ann. Sangall. mai. 

T Contin. Regin. 955: apud Lichum fluvium; Chronie, Ebersperg. 
(88. XX, 121: prope Rluvium Lebe; Ann, Ratispon. 955 (SS. XVII, 583): 
Interfeetio Ungarorum ad Lech; Einsidl. 95%: Ungari eirca flumen Lech 
a rege Ottone oceisi sunt; Arnoldus De S. Emmer. I e, 17 (SS. 1V, 554): 
secus Licum flumen. Gerhard (V. S. Oudalr. c. 3) fagt zuerſt, von der 
h. Afra ſprechend: eduxit eum in campum quem Lehcfeld vulgo dieunt, 
ebenio Lambert a. 955 in Lechfelt. (Schon in ben Ann. Lauriss. mai. 787 
ftebt: in loco ubi Lechfeld vocatur super eivitatem Augustam.) Aus 
Gerhard und Widulind ergibt ſich deutlich, daß ber Kampf auf dem linten Ufer 
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Pfaden und durch Gebüſch führte Otto das Heer gegen den Feind, 
um jo vor feinen Pfeilen, der Waffe, worin er am ſtärkſten mwar,') 
auf dem Marche ſicher zu jein. Die Ungern aber vereitelten feine Vor— 
fiht, denn ungefäunt überjchritt ein Theil von ihnen zweimal den 
Lech, umgieng ſomit das deutfche Heer und griff im Rüden delle ben 
die böhmiſche Nachhut an. Durch einen Pfeilregen wurde der Kampf 
eröffnet; mit jo großem Ungeftüme aber warfen fih laut fchreiend ?) 
die Ungern fodann auf die Czechen, daß dieſe nit Stand zu halten 
wagten und das Gepäd preisgaben, indem diejenigen, die nicht fielen 
oder gefangen wurden, die Flucht ergriffen. Nicht viel beſſer ergieng 
es den ſchwäbiſchen Heerhaufen, von denen ebenfall3 nicht menige 
fielen, andere flohen. Da der König bemerkte, daß unverhofft von 
hinten eine ernftliche Gefahr drohe, fchidte er Konrad mit den Franken 
den Bedrängten zum Beiltande. Raſch befreite er die Gefangenen, 
jagte dem Teinde die Beute wieder ab und verjcheuchte feine plün- 
dernden Scharen. Nahdem die Straße gefäubert, konnte er als 
Sieger zum Könige zurüdfehren, und alle ftaunten, daß Konrad mit 
jungen und noch ungeſchulten Kriegern diefe That vollbracht Hatte, 
während die fieggemohnten alten zauderten.?) | 

Das Borjpiel der Schladht Hatte glüdlich geendet und fchon fand 
man der Hauptmadht des Feindes gegenüber. Einige Worte der Auf- 
munterung richtete Otto an die ihn zunächſt umgebenden Genoffen, *) 


ſtattſand, weil fie vom Zurückdrängen über den Leb (nad Baiern zu) ſprechen, 
vgl Gieſebrecht Geſch. der deutſchen Kaiferzeit I, 829. 

) Widuk. a. a. O.: sagittis . .. quibus utuntur acerrime. Bgl. fiber 
die ungrifhen Pfeile meine Geſch. des Oftfränt. Reiches II, 447 Anm. 33. 

‚ 9) &.: cum ingenti vociferatione, vgl. Yiubprand (Ant. II c. 30) über 
bie Merfeburger Schladt: ex eorum vero (parte) turpis et diabolica hai 
hüi frequenter auditur, Ann. Altah. 1044 über die Schlacht bei Menfd: illis 
econtra incondite vociferantibus. 

9 Dies Borfpiel (Widuk. c. 44), das Widulind durch ein frembartiges 
Einfchiebfel (ec. 45) von der Schlachtbeichreibung trennt, festen mit Thietmar 
viele neuere auf ben 9. Aug. In ber That bat das Necrol. Augiense zum 
9. Aug.: Alemanni ab Ungaris oceisi sunt. Uodolrih comes, was ich auf 
die Schlacht beziehe, allein ich möchte diefe fpäter nachgetragene Notiz (f. Kellers 
Faeſimile) um fo mehr für eine verirrte halten, als das Necr. 8. Galli ben- 
jelben Grafen Uodalrich zum 10. bringt. Ebenſo das Necrol. Lauresham. (nad 
der Wirzb. Handfhr.): V. Id. Aug. Cunonis ducis. Tempore Ottonis 
primi . . irrumpente gente Ungrorum facta est hac die magna strages 
christianorum. Diefe nicht gleichzeitige Notiz beweiſt nichts, da gerade Konrad 
Todestag feftftcht, endlich Necr. Luneburg.: V Id. Aug. multi christiani 
interemti, vgl. weiter unten S. 259 A. 2. 

9 Widuk. ec. 46: exhortandi gratia allocutus est socios hoc modo. 
Die Rede ſelbſt verwirft Köpfe (Widufind S. 49) wohl mit Recht als ein Sal- 
luſt nachgebildetes Kunſtprodukt. Beachtenswerth find etwa nur die Worte: 
Superamur, scio, multitudine, sed non virtute, sed non armis; maxima 
enim ex parte nudos illos armis omnibus penitus cognovimus, Thietmar 
(Ile. 4), fonft auf Widukind geftütst, gibt abweichende Andeutungen: morientes 
ibi remuneracionibus demulicens aeternis, vincentes autem presentibus 
deleetamentis, und Gerhard (c. 12) fagt vielmehr umgelehrt: rex ... suorum- 
we consolationibus principum roboratus. Ueber Heinrichs Rede 933 vgl. 

iduk. I c. 38. 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Tüümmler, Otto ber Große. 17 
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in denen er befonderd auf den Beifland des Himmels hinwies, der 
ihnen im Sampfe gegen die Heiden gewis fei, ‘auf den heimifchen 
Boden, der ihren Mut beleben müfle, und auf die mangelhafte Rüftung 
des Feindes, der nur am Zahl überlegen ſei. 

Hiernach er den Schild und die heilige Lanze und warf 
ſich auf ſeinem Roſſe als der vorderſte dem Feinde entgegen, beherzter 
Krieger und trefflicher Feldherr in Einer Perſon. ie lange die 
Gegenwehr des Feindes dauerte, wiſſen wir nicht, doch war eine Zeit 
lang das Gefecht ein ziemlich blutiges für beide Theile.) Unter 
denen, die ſich auf deutfcher Seite vorzüglich hervorthaten, heben 
jüngere Nadrichten ?) den lothringiſchen Pfalzgrafen Hermann hervor. 
Als die Flucht endlich begonnen hatte, wurde fie bald eine allgemeine 
und verworrene ımd riß aud die Mutigeren mit fi fort. Manche 
geriethen blindlingd unter die deutfhen Scharen und fanden ein 
raſches Ende, andre wurden in benahbarten Weilern umtiugt, wo 
fie ihren ermübeten Pferden hatten Raft gönnen müſſen, und mit 
den Gehöften verbrannt, andere endfidh, die durch den Led ſchwammen, 
wurden vom Strome fortgerafft, bevor fie das fteilere jenfeitige Ufer 
ertlimmen konnten.) Der vom Blute geröthete Zeh, fo fingt ein 
Dichter, zeigte der Donau die parthiihe Niederlage. Obgleich auf 
dem Schlachtfelde, das die Tpätere Meberlieferung bei dem Hügel 
Gunzenlé ſuchte,) Unzählige gefallen waren, jo bildeten die Ge- 
ſchlagenen bei Augsburg vorbeiziehend doch noch ein fo zahlreiches 
Heer, daß die Städter nur an der Eile, mit welcher fie über den 
Fluß firebten, die erlittene Niederlage wahrnahmen.?) An demjelben 
Tage noch wurde das ungriſche Lager erobert und die Gefangenen 
befreit. Am jpäten Abend hielt der König mit den Seinigen in dem 
aus ſchwerer Noth erretteten Augsburg feinen Einzug ®) und über- 


1) Gerhard. c. 12: cum mutua caede utrobique cecidissent; Widuk. 
c. 46: Sed non adeo incruenta victoria fuit de tam saeva gente; Ann. 
Quedlinburg. (Hildesh. etc.) 955: cum magno periculo sui suorumque 
magna et cruenta caede; Necrol. Einsidl. (cod. 319): IIII Id. Aug. In bello 
advers. (oder ad f.. .).. multi oceisi; vgl. 9.257 4.3, ©, 259 2. 2. 

») Fundatio monast. Brunwilar, c. 3 (ker Archiv XII, 152): Heri- 
mannus comes palatinus cognomento Pusillus .. in praelio, quod contra 
beluinam Ungariorum gentem commiserat, fortissime hostilem pugnando 
aciem attriverat. 

s, Widutind Täßt uns über ben Gang der Hauptſchlacht völlig im Dunkeln. 
In bein Modus Ottine v. 38 beißt es: Pauci cedunt, plures cadunt; Franeus 
instat, Parthus fugit | vulgus exangue undis obstat. 

*) Ann. Palid. a. 924 (SS. XV, 60): Inito,ergo certamine ad cli- 
vum qui dieitur Guncenle (mo aus dem Siege eine Niederlage gemacht wixd); 
Chronic. Ebersperg. prolixius (Oefele SS. rer. Boicar, Il, 7): Locus 
autem certaminis usque in hodiernum diem super flurium Lieum id est 
Lech, latino eloquio nominatur Conciolegis, vulgares vero vocant Gwn- 
zenl&. Vgl. Über ben Ort, der am linken Ufer zu ſuchen ift, Fr. Bfeiffer's 
Unterfuhung, Freie Forſchung ©. 273—306. Einen andern Namen yennen bie 
Ann. Zwifaltens. 912 (88. X, 53): iuxta Augustam apud Kolital 

5) Gerhard. c. 12: quamvis ineredibilis numerus illorum ocoisus 
fuisset. ' 
0) &b.: Rex . . vespertina hora diei ad Augusfaın pervenit; Ruatger. 
c. 35: vixdum vespertino crepusculo . . satis- feliciter peractym. 
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nachtete bei dem treuen Bilchofe Udalrich, ber ſelbſt au der Schlacht 
keinen Theil genammen. Ä | 

In die unfäglide Freude des Sieges und den Dank gegen Gott, 
der jeiner ChriftenHeit fichtlid beigefanden,!) miſchte ſich auch die 
Klage um manden ſchmerzlichen Verluft. Konrad, des Königs Eidam, 
dem nächſt diefem das höchſte Verdienſt um den Sieg gebürte, hatte 
feine Reue, die ein Büßerhemd unter feinem Gewande bezeugte, 
mit den Tode befiegeli.) Als er in der gemaltigen Sonnen- 
glut des heißen Zages die Riemen feines Helmes löfte, um frische 
Luft zu Thöpfen, durchbohrte ihm ein ungriicher Pfeil die Kehle. 
Seine Rüftung wurde durch Slaven geraubt und erft viel jpäter tauchte 
fie in Zwenfau wieder auf.?) Der König ließ feine irdiſchen Reſte 
ehrenvoll nah Worms geleiten, und dort im Mittelpunfte feiner 
Belikungen wurde ex unter den Wehklagen der Franken beftattet.‘) 
Als Erben in feinen Eigengütern Hinterließ er einen unmündigen 
Sohn, nad dem Großvater Otto benannt,5) durch deflen Enkel der⸗ 


1) Schreiben Wilhelms (Jaffé Bibl. IIL, 847): deo seil. preliante ; Ruotger. 
c. 35: deo misericorditer dispensanto et pro suis pugnante, c. 36: bellica 
immo divina virtute;, Ann. Sangall. mai. 955: deo nuxiliante; Gerhardi 
V. Oudalriei c. 12: gloriosa vietoria Ottoni regi a deo, cui nihil impos- 
sibile est, data est. 

2, Ruotger. c. 35: miserendum post vietoriam Cuononis interitum ; 
Widuk. IIl e. 47 ausführlicher; Contin. Regin. 955; Flodoardi ann. 955: 
Chonradus autem, qui valde fortiter ea die pugnaverat et regem praecipue 
de vietoria confortaverat, ibidem peremptus est; Ann. Hildesh. (ete.) 
955: in quo tamen bello Cuonradus dux, gener regis, cum aliis multis 
oceiaus est; Quedlinb 955: Cono dux fortis mortem gustavit ab Ungariis ; 
Corbeiens. 955; Neerol. Fuld. mio. 955 (Dronke Tradit. Fuld. b- 117). 
Todesjahr und Tag bat das Necrol. Fuld. mai. (Boehmer Fontes III, 156). 
Seinen Todestag Necr. Lauresham. zum 9. Aug., zum 10. Necrol. Lune- 
burg. (Wedelind Noten III, 58): IV Id. Aug. Conradus dux et multi 
eatnoliei ab Ungariis interfecti; Weissenburg.: IIII Id.: Cuonradus dux 
eum alfis occisus est, b. Marige Fuldens. (Fontes III, 312. 454); Hildes- 
heim. (Leibnitii SS. rer. Brunsvic. I, 766), Moguntin. 'Jaffe Biblioth. III, 
726), Altahense thandſchriftſichht: IV Id. Aug. Chunradus Francorum dux; 
Merseburg. (Nene Mittheil. XI, 239); S. Galli. 

23 Thietmari Chron. II c. 24: Post longum tempus imperator ad 
Merseburg veniens, a quodam proditore comperit, exuvias eiusdem a 
Sclavis in Zuencua sub Cuchavico seniore sibi multum dilecto haberi; 
e6 cum auxilio illius hos in singulari prelio devictos suspendi precepit, 
predaeque ınaximam partem restituit. 

4) Widuk. III ec. 47. daraus 'Thietm. Chron. II c. 4. 

®) Thietm. Chron. V e. 16: Hic igitur (sc, Otto Carentorum dux) a 
Genrado duce et Liudgarda, filia Ottonis maximi procreatus, morum 
Bravitate actuumgue probitate parentelam suam decorabat; Ann. Weissen- 

rg. 385: Otto dux filius Chuonradi ducis. Am 9%. Merz 956 machte 
Ditto bereits eine Schenkung fir St. Peter in Wormd zu Neunkirchen in pago 
Nahgowe ... in comitatu Ottonis filii Cuonradi dueis (Scheidt Origg. 
Guelf. IV, 292, St. 239) und in einer Urf. Otto® U vom 18. Aug. 982 eibt 
es iu pago scil. Spirihgouve et in comitatu Wormacensis Ottonis (Rem- 
img Urtundenb. v. Speier I, 18; St. 824). In Worms befaß er nad) der Vita 
Burchardi c. 7 (SS. IV, 835) eine fefte Burg. Vergl. aud über die Nad- 
Lonimen Kutgards das Schreiben des Abtes Siegfrid v. Gorze Gieſebregt D. 
Kaiſerzeit IE, 703) und über Otto das Gedicht tm Eingange von Thietm. 1. VI. 
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einſt das Haus Konrads in ruhnwollſter Weiſe den dentſchen Königs⸗ 
thron beſteigen ſollte. Mit Udalrich gemeinſam betrauerte der König 
den Tod ſeines tapfern Bruders, des Grafen Dietbald, und belehnte 
deſſen Sohn Riwin ſofort mit den Grafſchaften des Waters, mie er 
ſich aud dem hochverdienten Biſchofe auf jede. Weiſe dankbar zu be⸗ 
zeugen ſuchte.)) Die Leiche ſeines Bruders, ſowie die des edlen 
Reginbald, des Sohnes feiner Schweſter, fand Udalrich erſt in den 
folgenden Tagen auf dem Schlachtfelde auf und ſeßte beide in einer 
gemeinfamen Gruft in der Marienlirche zu Angsburg bei. Geblieben 
war bon den alamanniſchen Edeln auch. Graf Udalrich vom Argengau,?) 
wahrſcheinlich gleich jenen bei dem erften Zufammenftoße in der Frühe. 
Dtto brad hen am Morgen des 11. Auguſt zur weiteren: Ber- 

folgung des geichlagenen Feindes bon Augsburg nah Balern auf. ?) 
Dur Eilboten war für die Straße jeined Rückzuges überallhin der 
Befehl ertheilt worden, die Fähren und Yurten der Ylüffe wohl zu 
bewaden und feine Flüchtlinge durchzulaſſen. So fanden gar. mande 
noch bei Nacht ihren Tod in den Wellen, und auf allen Wegen und 
Stegen bis zur ungriſchen Grenze begann eine wilde Hebjagd der 
Flüchtigen, Die au wohl bie und da noch zu einzelnen Gefechten, *) 








1) Ausführliher Gerhard V. 8. Ondalr. ec. 12: Riwinum filium Dietpaldi 
eomitatibus patris honoravkt episeopique fido adiutorio, in quibascumgue 
eius desiderium gognovit, dignam mercedem restituit, 0. 33 Aber die Be⸗ 
ftattung, daraus Herimann. Aug. 955, ber zu Reginbaldus comes Amufügt: 
avius meae Berthae patruus; Necrol. S. Galli (&t. Galler Mittheil. IX, 
49): TIII Id. Aug. et (obitus) Chuonradi dueis et Uodalrici ae Thietpakdi 
comitum aliorumque multorum ab Ungariis ocoisoram: Rod die Sage hat 
diefe Thatſache feftgehalten, denn bie Ann. Palid. a. 924 (SI: XV], 61) er 
. zählen von der Schiacht von Qumzenle: beneflcio miserentis del actum est . ., 
ut hie quoque filius suas (se. Odelricus) veceisis in prima torgressione 
fratre et duobus patruelibus flagella süstineret. Val. ſioch Ann. Öttenbur. 
955 (8S. V; 4): Auctore Udelriso saneto episcopo Ungari insta Liehom 
fluvium magna caede prosternuntur. ‘ 0. 

2) Casus monast. Petrishus. Ic. 4 (99. XX, 629): Ipsum Oudalricum 
ob leporem vocaverunt Ouzonem et fuit in bello quod Otto imperator 
cum Ungaris pugnavit iuxta Vindelicam Augustam, doch ohne Zweifel 
berfelbe, ben bie Tobtenbücher von Reichenau und St. Gallen nennen, ein Ab- 
kömmling der alten’ alamanuiſchen Herzoge und ber Uri vom Argen⸗ und Linz⸗ 
gau, T. Aber fein Gejchleht Stälin Wirtemb. Geſch. I, 243. 559, Dieyer v. 
Knonan in den Forſch. zur deutſchen Geh. XII, 1 4.2. — 

®) Gerhard. e. 12: Mane autem facto fugitivas barbarorum Acies 
sequendo regionem Bawariorum revisit. Hieher gebört vielleicht .eine Schen- 
fung Ottos clerico cuidam Thietpreht .vocabulo über 2 Sue in pago 
Crouuati et in ministerio Hartungi nebft einer Familie von Seibeigenen 
per interventum fratris nostri Heinriei ducis. Data. II Kal. Sept, a. 
incarn. domini DCCCCLIUM ind. VII ſtatt XIII) regnante pjo rege Öttone 
a. XX (= 955). Actum Regina in.domino (fo in tem’ Grater Driginale 
nad Sidels gef. Mittheilung, ‚ber dieſe Urkl. mit Stumpf in: da8.9,.954 felgen 
mil), bei Pusch Diplomatarıa ‚Styriae I, 5, St. 234,. Pr 

. %) Ruatger. o. 35: trophaea ‚per totam regni ipsius latitudinem:megwe 
ad eiusdem gentig fineg, frequentissims, vgl: Herimann.. Aug: Aböei Ipnigne 
qui tunc. aliupere. ‚ppiterant per .totası poehan passim. Brioariam- capti 
trucidatigue.sunt. DE Dar se Beh. WIEN 
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jedenfall3 aber zur Vernichtung fa des ganzen ungeheuren Heeres 
on den beiden der Schlacht folgenden Tagen führte.*) 

Huch die oberiten Anführer entgiengen nicht dem Unglückslooſe, 
welches die Menge betroffen hatte.) Gefangen genommen wurde auf 
bairiſchem Boden Bulgu, einer der drei vornehmſten Yürften der 
Ungern, von ihnen ſelbſt Karchas,?) von den deutſchen Zeitgenoſſen ihr 
König genannt. Gr Hatte in diefem, wie ſchon im vorhergehenden 
Jahre die oberfte Leitung des Zuges gehabt, nicht minder bei früheren 
Beſuchen des griechiſchen Reiches, als einer der berühmtefien magyari- 
hen Helden, obgleid) ihm ſchon vor einigen Jahren in Konftantinopel 
die Taufe mebft reihen Geichenten und den Ehrenzeichen des Patriciates 
eriheilt worden.) Rod; zwei andere ungriſche Herzoge theilten fein 
Schidjal, der eine, Lele oder Lehel, von Bolefland und feinen Böhmen 
in einem bejonderen Zreffen überwunden.) Die Gefangennehmung 


1) Widuk. UI c. 46: secundo die ac tertio a vicinis urbibus reliqua 
multitudo in tantum consumpta est, ut nullus aut rarus evaderet; Flo- 
doardi ann. 955: et eosdem Hungaros interimens cunctos pene delervit; 
Ann. Corbeiens. 855: Ungariorum .. exercitus a rege Oddone deletus. Ueber 
die Eage von den Eieben, die der Niederlage entrannen, f. meinen Auffag in 
den Nadır. ber Göttinger Geſellſch. 186% ©. 365. 

2) Ruotgen co. 35: segem ipsum barberorum, duces et prineipes cap- 
tavos,; Ann. Sangall. mai, 955: et multi ilorum comprehensi sunt eum 
rege eorum momine Pulssi et Buepensi sunt in petibulis; Widuk, II e. 
48: Tres duces gemtis Ungariae capti ducique Heinrico praesentati ; 
Gerhard. co. 12: non post multos dies reges eorum et prineipes compre- 
hensi et ad Radesponam perducti (vorher ermähnt er nur einen regem 
Ungrorum) | Simonis de Keza Gesta Hungaror. 1, Il (p. 105 ed. Endlieher): 
Lei et Bulehu fuge remedium queritantes in navem se colligunt, eub- 
mittentes se per ubium, ut fugiant in Hungariam; qui quidem in 
transitu Ratispone captivati cesari transımittuntur, 

3) Konftantin (De admin. imp. c. 40) fagt von ibm: Yordav örı © Bovl- 
zloös 6 zapyäs vlos lorı Toü Kaly roü zupyd, xal üss To ulv Kaln larıy 
cvoua xugiov, To di xapyäs Loriv afiaua, wonep zei ro yulas, 6 dar 
neilov vod xapya Border nenut er Bulgus den britten Fürſten und Karchas 
Tovgxiag. — das Amt dieſer beiden Würbenträger neben dem erblichen 
Herzöge ans dem Haufe Arpads gibt er an: ofrsres Eyaucı Tafıy xpıroü. 

“) Gesta episcopor. Camerac, Ic. 75 (SS. VI, 428}: Bulgio. 

8) Georgii Cedreni Historiar. compend. ed. Bekker II, 328: Die 
Unger madıten Einfälle ueroıs ou Bovloaovdnyg 0 TouTay apynyos ar 
109 yosotınyay nlarıw nonalsadaı Unoxgudelg zareıinyss nv Kuratarılvov 
zar Bantıodels Uno roü BamlEws avadezerau, Tj rwy narpızlav agle Tuun- 
Fels u. f. w. Bovloooudn,; BE Tas mopos Heov ouvInKus Nyernews fuhr fort 
das griedhiiche Bebiet zu verwilften. Vgl. über ben Zeitpunkt jener Taufe (mahr- 
ſcheinlich zwifchen 943 und 949) Krug bygantijce hronologie S. 263. 

Ann. Sangall. mai. 955: Et aliud bellum cum eis gerebatur a 
Poemanis, ubi comprehensus est rex illorum nomine Lele extincto exercitu 
eius. Diele allein ftehende Nachricht ift ihrer völligen Gleichzeitigkeit wegen 
glaubmärrbig, Das ſchon an bie Sage ſtreifende Chronic. Ebersperg. (53. XX, 12) 
meldet: milites Eberhardi sororisque eius Willibirgae ,.. Sur regem et 
Leli ducem Ungrorum cum aliis Ungris ad Ebersperch detulerunt, sed 

m et ducem Ratisponam regibus remittentes reliquos Ungros iacu- 
cufatos ingenti fosse inmiserunt, Ger ift vielleiht mit Bray als Az Ur d. h. 
Dex Hevs zu erklliren und daher gleich Bultzu. gl. Katona Hist. Hungariae 
ducum p. 450 sqq. Diefelden Namen bei Adalbert, V. Heinriei 11 e. 3 


2823 Yinvidktung -bex -ungyifhen Anführer 955. 


des lezteren, eier. gleichfalls «hochgefeienten Helden, ſchrieb fpätere 
Tamilienjage dem bairiichen Grafen. Eberhard von Ebersberg zu. 
Diefe drei und viele andre bornahmere Gefangene wurden nad Regens⸗ 
burg zum Herzog Heinrich gebradt,; der fie nicht als feindliche Feld⸗ 
herren ehrte, ſondern fie alß gemeine Räuber und tyriedbzecher zu dem 
ſchimpflichen Zode des Erhaͤngens verurtheilte.) Sp büßte Bultzu 
zugleih für feinen treulofen Abfall vom Chriftenthume, das ex nur 
zum Scheine belannt Hatte. a ME EEE 

‚ Die Schlacht auf dem. Vechfelde, ein Sieg von ſo großer Ber 
deutung, wie keiner feit jener Vernichtung der Saracenen bei Poitiers 
durh Karl den Hammer?) erfochten gegen eime ‚gewaltige Ueber⸗ 
macht, rief einen freudigen Wiederhall Duxch alle deutichen Gaue und 
Herzen und bis nach Frankreich hexvor.“) Alles Volk fühlte ſich von 


(SS. IV, 792); reges eorum Leliam videl. et: Assur; Belae regis notar, c.55: 
tandem Bavarorum et Alemannorum .nefandis fraudibus Lelu et Bulsyu 
capti sunt. ' 

1) Die Ann. Sangall. (oben &.261 A 23 laſſen Bultzu mit andern gehäͤngt 
werben, ehenſo Eedrenus ta. a. O.), Der von. Ankofuhed Ingt abrò zoürd 
x ARFG Poayyımv „Formen Juwvogdeis (d.-i. gu plündern) aar. dApüs w- 
saoxolonsodn uno Imayvov ro Auoılkus avıoy. Wibulinb (c. 43) Iäßt tres 
duces Heintich vorgeführt werden: 'mala morte,; ut dignj erant, multati smt, 
suspendio namque orepuerunt, ähnlich -Gerhard, ber bon bem gefangenen 
Königen fagt, daß fie in Ignominiam gemtis korusm cam .multis’aliis eorum 
comprovineialibus eculeo swapenderentur (walikt br Fundatig monaat. 
Brunwilar. c. 4, Bert Archiv XII, 155 jeßt: in geuleia perfossis crurium. 
suris suspendit). Während man biernady Heinrich dieſe Art der Beſtrafung 
zufchreiben möchte, jagt Simon von Keza Außbrädlih: quos (se. Lel et Bulchu 
cesar iudicio suspendii eondem o Rutispens feeit: oneidi in patibule, 
ebenfo Adalbert Vita Heinr. II c. 3: qui (sc. Otto) reges eorum . . Ratis- 
ponae, principibus hoc fieri adiudicantibus in patibulo suspendit. (Wenn 
da$ Chron. Ebersperg, von den Königen. Heinrich. I. und Otto bei dieſer Oe⸗ 
legenheit ſpricht, Jo verwechſelt es wahrſcheinlich den ältern und jüngern Heinzich). 
Schwerlich irgend welchen Werth hat wie Augabe in Nanclari chronicon (Col. 
1574, 1}, 881, daß das Bolt Oihone etiam (ut. perhibent). servare adnitente 
bie 3 reguli aufgehangen habe. Die ungriſche Sage läßt, z. B. in ber latein 
Reimdronit bei Eugel (Monum. Ungrica p. 25), ‚Leel. vor ſeinem. Tode am 
Galgen den Kaifer Konrad mit einen Horne exſchlagen, vielleicht, einedunkle 
Grinnerung an ben Tod des Herzogs Konrad, wie han Timmu, auuahn. (Image. 
antiquae Hungariae: p. 203). nn a 53. 57; 

2) Widuk. Ul c. 49: naque enim, tanta yictorig. quisguam regum 
intra ducentos, annos aute aum laetatus est; Contin.. Regin. 955: tanta 
caede deo praestante prostrati synt, ut nunquam ante gpud :nostrates. 
vietaria talis audiregur aut fiext. 0 uni och 

3) Außer, ven. fchom, angeführten Zeugen Yal,. noch Anz: 8. Nagarii 955: 
Otto rex fecit bellum cnm Ungaris; Stabulens. 955; Victoria de Ungrie.. 
(ebeufo Aun. Leodiens., Laubiens. 3. 3. 986); Ann, Virdup- (98, IV., 6) 
955; ‚Hungari populantur et ab Öttone opprimyatur; ‚Labiena: 194; ıdo:y 
minus Otto victoriam de Ungria obtinuit, ubi et Conraduß, dua pocuhrit; 
S. Bonifacii 955 88. IU, 118); Bellum.‚Ingrorum cum chrishianie,., S,.- 
Vincentil Mett, 955: ‚Ungari: . . ab Ottane imperatora dewingugtur, Eine 
Urt Rodberts von. Trier ‚gam..d. Seht, MS. (Beyer Mittelrhein. Urlh 1:28 . 
bat ben, Zufat::eodem anne glariosus jrex Oftg- et: Imperator, Üngrog Yagit-- 
et Roman ‚AMREP «SU Ei ꝝen Gieſeprecht Kaiſerieit. ], 1829) nblanit,, 
Recht ulcht für. gleishaeitig hali. Dag Urigrüngiiche. zeigt sie anbre; 
Urk. des Ritters Erembol vom 21. Mop, Yaazteh.: 260); Boden. 221 ÖktRl.- 
rex Ungros viecit. 
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einen Drude, von tier Furcht befrelt, die lange und ſchwer auf Ihnen 
geltiſtei. Als Vater des Vatetlandes und Kaifer begrüßte dus Heer 
ſeinen ſtegteichen Fahret; 1) der Beiname des Großen, ben er allein 
unter allen beittffchen Königen des Diittelakters nach Karl dem Großen 
führt, blieb Ihm vorzüglich ſeit dieſem Zuge.®;. Durch alle Kirchen des 
Reid wurde em Danlgollesdienſt gehaltett, an die verwitwete 
Königin Mahifilde, desgleichen an Bruno und Liubolf 'eilends eine 
Botſchaft entfandt. Bald konnte Sachſen den von Regensburg zurück⸗ 
kehrenden Hertſcher, den es mit Siolz vorzugsmweife den feinigen 
nannte, jubelnd empfangen?) u | Ä 

De ungrifeen Raubzüge, die durch mehr als ein halbes Jahr. 
hundert':duS ganze: Abendland in Schreden verfebt und die ſchlimmen 
alten der Hunen und Moaren erneuert hatten, fanden durch die 
Niederlage bei Augsburg für immer ihren Abſchluß. Mögen auch bie 
nöchte Tier ft und'ruhmredigen ungrifchen Throniken der Tpäteren 
Zeit‘ von’ blutigen Mebeleien und andern Rachethaten ihrer Alt: 
vorderen tabeln, dieſe Dt sagten, wie ein Zeiigenoſſe ſagt,“) er- 
ſchredt, nicht mehr: zu muckſen, und zitterten vor Angriffen in ihrem 
eigenen Gebiete. Hiemit trat für fie nach Ihrer rauhen und rohen 
Heldenzeit bie Nöthigung ein, der chriſtlichen Kirche und Gefittung 
jich zuzuwenden, IDokeen ſie noch fürder an der Seite der gebildeten 
Bötter Curopaß ihren Blag behaupten wollten. Aufhören aber mußte 
pe jene Unßcherheit der Grenzen, jener unfriedliche und gemaltfame 

and, wie er im ganzen Südoſien unſetes Vaterlandes zum Un- 
ſegen der Bevälkerung durch eine ſolche Nachbarſchaft bisher erhalten 
worden. Zugleich mit: den. erſten Bekehrungsverſuchen in Ungarn 


FH €. 49. Bgl. Aber die zlemlich dunkle Sache Köpke Widn⸗ 
tind &. 1642166. . u | 
3) Diptychön Trevir/ (Brower et Masen Ann, Trevir. I, 481): IIH 


Ottinid pötentie . ".'inutire: nor idet exterrita; ‘Otto Friskig. Chrom. 
ine gens 


IV;: Bipl I G619. 620 —— igitur bachante sevitia surrexit 
quidamn Saxonim et Prahbeorum, rox tomirie Otto, en beilo vieit 
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treten daher die Anfänge einer neuen Oſtmark, bie Wiedergeburt 
Oeſterreichs, und entgegen. Bir jene mie für Biefe bildete die Schlacht 
auf dem Lechfelde die nothwendige Vorausſetzung, die Somit für die 
Sieger wie Ir die Beſegen reihen Segen in ihrem Gefolge hatte. 
So übte diefelbe für die Ungern und ihre Aufnahme in die chriftliche 
Bölkerfamilie eine ganz ähnliche Wirkung aus, ala 44 Yahre früher 
die Niederlage von Chartred auf die Normannen ar der Seine Wie 
es ohne diefen Sieg im Baterlande ausgefehen "hätte, darliber fchreibt 
Erzbiſchof Wilhelm noch in demjelden Jahre an den Papft: „die 
Völker der Barbaren bedrängten aljo die Ehriftenheit, dab, wenn fie 
nit durch die Schlacht vertrieben worden, m der Gott ſelbſt für 
uns firitt, entweder fie uns alle unter ihre Botmäßigkeit gebracht 
oder uns fo übel mitgefpielt hätten, daß wir Zeit Lebens darob hätten 
feufzen und lagen müſſen.“) 
Gerade zu derfelben Zeit, da der König über bie Ungern fiegte, 
hatte man m Sachſen in Angſt und Sorgen gelebt, theils Wegen 
mancher Unheil verfündender Vorzeichen, theils wegen eines neuen Un- 
Tales im Wendenkriege.?) Graf Thiadrich von Nordthüringen nämlich, 
der Gero vertreten zu haben ſcheint, verjuchte eine flavifche Feſte ein- 
zunehmen.?) Schon hatte er den Feind bis zum Eingange des Thores 
verfolgt, ihn in die Mauern zurädgedrängt und die Vorftadt ge— 
nommen und verbrannt, während alle, die ſich noch draußen befanden, 
gefangen genommen oder erjchlagen wurden. Eben wollte er nad 
Srlöfhen des Brandes zu emem neuen Angriffe fehreiten, als die 
Slaven ihren Bortheif erſahen und mit wilden Geschrei den Sachſen 
in den Rüden fielen, die, nachdem fie zur Hälfte eimen bei dem Orte 
Iiegenben Sumpf fberfihritten haften, fo eingeengt waren, daß fie 
weber fechten noch ffiehen Tonnten. Gegen fünfzig Männer fielen jo 
im kläglicher Weihe, die Übrigen entkamen dur ſchimpfliche Flucht. 
No dringender als diefe Scharte zogen die Bewegungen im 
Norden die Aufmerkfarmteit des Königs auf fi, welche durch die 
Verwandten des Herzogs Hermann Herborgerufen wurden, In diefer 
Richtung rüdte Otto felbft in’s Feld, und es ward als Einleitung 
für die meiteren Kriegsthaten zunächſt über Wichmann und Ekbert 
Geriht gehalten:) als Reichsfeinde ſollten fie friedlos und verbannt 
bleiben, ihren Genoffen dagegen wurde, wenn fie zurückkehren mollten, 
Begnadigemg zugefagt. Vielleiht gehörte zu diefen auch Bulfhard, 
der Sohn Vulfhards, deſſen Sigengiiter Dtto der Michaelskirche zu 
Lüneburg im Sahre 959 ſchenkte, nachdem fie auf Grund eines 


1) Jaffe Bibl. III, 347. Dgl. unten &. 272. Bu 
2) Widuk. 1II e, 46: Ingene jnterea pavor omnem Saxoniam trepidam 
pro rege et exercitu eius pro hacre adversa jnvasit, Terrebant nos prae- 


‚ ‚kera& portente inueifata. - 


°) Widufind (c. 45) ſchiebt dieſe Erzählung ‚mit. ben einleitenden Worten: 
: Dumm ea tur in Boiquria varie, pugnatum est. a praeside. Thiadrieo 
. aslversua -barbaros mitten in bie Gchilberung der Ledhfelbichlacht ein, woraus 
man auf Gleichzeitigleit beider Ereignifje jhliehen muß. rue. 

. 4%.Widuk. 0..53:: iudieatum est, Wichmannum et Eeberhtum pro 
hostibus publicis habere oportere, vgl. Köpfe Wibulind ©. 113. 


Dtto im Slavenlande 955. 965 


Richterſpruches eingezogen worden, denn Vulfhard hatte fi an einem 
Aafftande beiheitigt und fogax eine Burg mit Kirche verbrannt.!) Im 
töniglichen Heerlager traf aber aud eine Geſandtſchaft der mit jenen 
verblindeten Slaven ein, melde erllärte, Tribut wollten fie in ge— 
mohnter Weile als Verbündete entrichten, im ibrigen aber die Herr⸗ 
Ihaft über ihr Land behalten. Nur unter dieſer Bedingung mollten 
fie. den Frieden, ſonſt würden fie für die Freiheit mit den Waffen 
tümpfen. Darauf ermiderte der König, den Frieden jchlage er ihnen 
feineswegs ab, aber er könne ihn überhaupt nur gewähren, wofern 
fie für Das begangene Unrecht eine entiprechende Genugthuung leifteten. 
Sengend und brennend führte er Darauf das Heer duch ihr Gebiet. 
Der größte Theil der Slavenftämme zwifchen der unteren Elbe und ber 
Dfijee nahm an dem Aufftonde Theil, zumal die Abodriten, ferner 
die Gircipaner (an der Peene), Tollenfer und Wilzen ?), und nur die 
in ihrem Rüden ſitzenden Rugianer, da3 Inſel- und Küſtenvolk, an 
welches noch heute der Name Rügen erinnert, ſtanden auf deutjcher 
Seite. ?) Dagegen wurden Otto aus Sachſen erhobene Streitkräfte 
obermals dur den Zuzug des Böhmenherzogs Boleflav verftärtt.*) 
Die Anweſenheit jeineg Sohnes Liudolfd) zeugt von der beginnenden 
Miederannäberung zwiſchen Bater und Sohn. 

Bis an den Fuß Raxa, die heutige Reckenitz in Medienburg, 
drang der König tief in's Sand hinein, ohne Widerftand zu finden, 
vor,°) hier aber jah er fih an den fumpfigen Ufern, die den lieber- 
gang verwehrten, plöblih auf allen Seiten duch den Feind ein- 
geichloffen. Offenbar war diefe Stellung von den Wenden für eine 
ihnen günftige Entſcheidung vorbereitet, denn durch Verhaue von 
Baumflämmen verſperrten fie Dem beutichen Heere den Rüdzug und 
beſetzten zugleid) die Straße, im Angefichte deſſelben aber befand fich 
Fluß und. Sumpf und die flaviide Sauptmadt unter dem Ober- 


I) Urt, Ottos vom 9. April 939 (Wedeliup Noten III, 99, St. 261); Ad 
sanctum Michaelem . . omuem hereditatem Vulfhardi, fili Vulthardi in 
proprium donavimus, quae nobis publice iudicata est, quia idem Vulf- 
hardus cum allis, qui tune temporis inimioi nostri esse videbantur,. nobis 
nostrisque fidelibus magnam rixam intulit, in tantum ut etiam quandam 
urbem ın regno nostro cum ecclesia in ea constructa omnibusque edifieiis 
incenderit.. Die von Webefind (Noten II, 62) vorgelhfagene Aenderung 
Unichmanni filr Uulthardi ift eime zu gernaftfanme dent Originale gegenüber. 

3% Widutind nennt feiner Namen. Dagegen die Ann. Hıldesh., Quedlinb. 
955: .Bed et res Otto perienlonissimp contra Abodritos conflixit, quos... 

tas contra illum Congregavit, genauer bie Ann. Sangall. mai,, ‚deren 
Abatareni bie Abodriten find. Bgi. Über die Wohnfige der andern Adam. 
Irem. Gesta Hammab, ecc]. pontif. II ce. 18 und Schafarit Slaw. Alterth. 
‚II, 578. 579. \ 0 

», Widuk,. ec. 54: cum amieis Ruanis, von Rana, der Infel Rügen be- 

nannt, nal. Scafarit HI, 573. \ J 

. *) Flodoardi ann. 955: et suffragaute sibi Burislao rege, quem dudum 
sibi subdiderat, victoria potitus est. oo 

95Ann. Saügall. mar, 985: et Milius eius Liutolf (mie im I. 964 Konrad 
“gegen die Ideen mitlämpfte, vielleicht beides als eine Art Von Berbannung 


aufzufaflen, ugl. oben ©. 241), - ' \ 
ask. e. 55; castris positiN super. Raxam fAluvium,’ nur hier 
genannt. 3*0 1 
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befehle Stoineſs. In Folge Den ungeſunden Yuft: ſtellten ſich dald 
anſtedende Krankheiten bei‘ den San ein und ber: Hunger begann 
ihnen —A 
In dieſer ſchimmen /und ſehr gefähelichen Lage Sing Markgraf 
. Gero, der wicht bloß das Schwert, fondern auch das Wort wohl. 
führen mußte, als Unterhänbler zu dem Slabenfütſten: wolle er ſich 
freiwillig dem Könige ergeben, ſo werde ‚er am ihm einen Freund 
ftatt eines Gegnexs gewinnen. Getrennt durch Mora und Fluß Bes 
gräßten ſich Gero und her Slnne: Dann begann jerer: ‚Genug 
wäre es fie did, wenn dit gegen einem der unjern, einen von dem - 
Dienern meines Herm, Krieg führteft und nicht vielmehr gegen meinen 
Hexen, den Rönig felbfl. Was für ein Heer, was für Waffen haft 
du, um ſolches dir herauszunehmen? Trauf ihr vuch Tapferkeit. 
Kriegstunſt und — ‚genug zu, ſo gebt uns Raum; zu ench hiw⸗ 
über zu kommen, ‚oder wir wollen euch zu ums herüberlafien, und: ſo 
under gleigen Umftänden möge fi aüsweiſen, mer von: den Kümpfein: 
tapferer if. Der Siawe ſtieß nad Urt feines. Volkes zähneknixſchend 
Schmähungen ans und nerhöhnte Gero, den König und. dad 'gunze 
Heer, weil. ex fie. in großer Bedrängnis wußte. ‚Da warf Gery im: 
das zornige Worb entgegen: Der. morgende Tag joll zeigen, ob bu 
und Dein Bolt an Kraft die Härleren ſeid ober" nicht, den morgen. 
werdet ihr zuverläſſig urs mit euch im Kampf. erbliden 
Als der Markgraf: berichtet: was er vernommen hatte, befahl ber 
König: noch bet Nacht den Aufhruch; Durch Pfeile und Wunfgeichoffe 
wurden Die Slaven. heraußgefordert und hielten ſich bereit; mit aller 
Macht den Mebergang zu wehren, auf den fie es abgejehen wähnten. 
Inzwiſchen ſchlug Gero eiwa eine Meile unterhalb des Lagets mit 
Hilfe ver Rugfarter drei Brüden irber die Recknißz, nach deren Boll: 
endung et durch Boten den König ſchnell herbeiholfe. Auch die, © Slaven 
eilten, ala fie es merkten, an dieſe Stelle, aber ihr. Fußvoll ermühete 
auf dem weittren Woge und wich in feiner Erſchöpfung ſchnell Dem 
Angriffe der deutfchen Ritter. Auf der Flucht aber wurden fein 
Menge niedergehauen. Inzwiſchen wartete ‚Stoinef mit der Reilerei 
auf einem Hügel haltend den. Ausgang. der Sade ab; da er die 
Genoſfſen fliegen ſoh, floh er gleichfalls, gerieth aber im dem Walde 
mit zweien feiner Begleitet ih die Hand eines —— SRhnsmannes 
Hoſed, der dem —— und nicht mehr' hinlänglich Gewappneien f 
das Haupt phhieb.!) Don den Befährten. wurde der eine lebend; gar ı 
fangen: genommen. und famt dem Kopfe Stoineſs und den! Beute⸗ 
füden. Oito "vorgeführt." Hoſed erntete. Fin biefe That ne Me, 
und als Löiglihen Lohn ein Gut or zwanzig Bien F 


2) Ueher ‚die Schlacht —— ausführlich/Widuſind Kon ef u Br An. ' 

Sangall. 955 Awo.allgin,per, ugeaehen wirh) Eodem ‚appo AAttp rax, Ahısin T 

Livtalf in festivitnte. sanstı I. nngnarerunt chip. starenjs,.c$, Vnkeis::.; 
t Zeiriespanis, et Nolongenis. ner jotawiaga on ‚Bis, . enmak,. —XX 

il a, Zipj jguayp, ef, fpcit. Mlos ri —— i lodpardi —— mei 
um pugn — rex Otto cum duobus Sarmatarum * bus ne 

f Geinlich@toineiß Byuher Raten gemeitzt if; ame Dem Afhiekayar UkihraB: 46 
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Noch ame ſelbigen Tage — es war ber 16; Detsher, das F 


des Heiligen Gallus — wurde das feindliche Lager’ erobert, viele 


Slaven getödtet oder gefangen und das Morden dauerte bis tief in: 
die. Rad: Am andern Rage wurde der Kopf des Stavenfürften 
mitten auf dem Yelde amfgeftedt und rings umher zur graufen Rache 
fiebenhundert.: der Gefungenen enthauptet.!) "Einer von den Rath- 

eben Stoinefs aber ward geblenbet, und zugleich der Sunge beraubt 

lieb er al3 em hilfloſer Mann unter dei Leichen zuxrüd, Homann 
und Ekbert aber, bie Anftifter dieſes Unherls, Aohen nad Ftankreich 
zum Herzoge Hugo.) — So wurde durch Geros Klugheit das deutjche 


Heer ans schwerer Gefahr errettet und ein Sieg erfochten, der, wenn - 
auch in jeinen Wirkungen viel meriger nachhaltig, dennoch don ven’ 


Zeitgenofek ax: Größe meit.der Lechfeldſchlacht verglichen wird.) Die 


Unterwerfung: des größeren. Theiles "ber :aufftänviichen Slavenſtämme 


ſcheim indeſſen die urtmittelbare' Folge geweſen zu fein. Nach einer 
jpäten. ſagenhaften Nachticht ſoll Dite die Beute dieſes Feldzuges filr 
den. Bau: des Magbebürger Domes verwendet Haben.) : 

Richt lange nach dieſer glücklichen Begebenheit gelangte eitte 
Zranerpait’ an den "Töniglichen ‚Hof: Herzog Heinrich von Baiern 
hatte am. :t. November Kein unruhiges - und vielbewegtes Leben ge 
ſchloffen*) und in der bon ihm meuerbanten Kirche vor Niedermünfter 
zu Regensburg "fein Brab gefunden.) "Nicht gang unermartet 'trat 
dieſer Todesfall: ein, deun Heinrich krankelte bereits feit läugerer Zeit — 
wie. man jagte in Folge einer Verlegung,: die. er bei Bitten davon⸗ 
geträgen hatte) — und ſein fehler Beſuch, den er vielleicht zu 


. ⸗ 
m. 





2) Widuk. e.:5&: Postera ‚lac& enpat ruhregnli in: eampo preituan 


eircaque illud septingenti.captivorum capite enesi, eiusque coneiliarius etc. . 


..2) Contin. Regin. 455: Wigmannug expellitur; Widuk.. c. 55. 

2) Contin. Regin.! Rex inde revertens in Selavos hostem dirigit, ubi 
simijli :potitus Victoria, 'vasta 'illos daede prosternit. : Belder: Schlachten zu⸗ 
gleiche. gedenken tie. Ann. Covbeimma.. 95: et:Ungarionum' et Belavanum exer- 
eitns.& pe Oddope: deletua; S. Bonifacii: et-in ipso hans beilum- cum 
Belavip, # enfo S. Nazarii: et in ipsn auno cum Selavis (SS, XVUI, 33). 


‘) 


'5) Sein Todesjahr: geben: Contin. Regin., Anr. Sangall. mai. 955:' In: 
‘ Hildesh, 


es 
( inb.., Lamb Berti) ' YA ae “ 0. 88. 
— , 553) ' Anctar. Garst. u. Ann. S. Budberti falſchlich zu 356; Neerolog, 


nin: (Boehmer Fontes II, 154); Todesjahr und Tag gibt a8 Necrol. 
Fuld mai. (eb. 136). Den 2. oo. geben: als Todestag das Neerol. Augiense 
(eb:1V ; 1439, da& fiener (Pacomblet Arthivif. bie Geſch. Des Niedertheino VI, 78), 
Hüdesheim. (I,ejbnitäi SS. 1; 767), dem. 1. außer / dem Fiald; und: dem Auesar. 
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Anfang des Jahres der Mutter in Pöhlde machte, erfüllte diefe mit 
bangen Ahnungen ob feines leidenden Zuflandes.!) Ohne jene Mit⸗ 
wirtung mußte daher die Schlaht auf dem Lechfelde geichlagen werden, 
von der vor allem das Wohl, ja der geficherte Beſtand Baierns jelbft 
abhieng. Nach errungenem Siege beſuchte Otio den einft feindlichen, 
doch längft ihm wieder lieb gewordenen Bruder in Regensburg noch 
einmal, und in diefen Aufenthalt fiel die Hinrichtung der gefangenen 
Ungernfürften am Galgen. Als die legte Stunde nahte, ermahnte 
ihn, wie e8 früher ſchon die Mutter gethan, Biſchof Michael von 
Regensburg zur Reue über alle jeine Sünden, vorzüglich aber über die 
Gemwaltthaten, die er fich gegen die Metropoliten von Salzburg und 
Aglei hatte zu Schulden kommen laſſen. Sein harter Sinn ver- 
leugnete fi) auch hier nit, denn nur in Bezug auf den leßieren 
erkannte er an, gejündigt zu haben.*) 

Seine hatte in feinem kurzen Leben ſchwere Berihuldungen auf 
jein Gewiſſen geladen — fein frühes Ende beiraditete man im Bolte 
hie und da als eine Strafe für die ruchloſe Blendung des Erzbifchofs 
Herold?) — und ficherli dem Baterlande bei weitem mehr geſchadet 
als genäht. Nachdem er zuerft aus Eigennuß der zärtlichen Wutter 
ihr Witthum vorenthalten, empörte er fih dann zu wiederholten 
Malen gegen feinen befjeren Bruder, ja er tracdhtete ihm ſogar nach 
dem Leben, nit um irgend welcher höheren Zmede willen, ſondern 
lediglich von verzehrendem Ehrgeize getrieben. Als ihm dann endlich 
durch unverdiente Milde die nächft der Krone mädhtigfte Stellung im 
Reihe zu Theil getvorden, trug er zwar einige in thren Wirkungen 
wenig dauerhafte Erfolge liber den Außeren Feind Davon, aber er trieb 
auch durch gehäflige Anfehtung Sohn und Schwiegerjohn des Königs 
zu offenem Aufruhr und ftürzte daS Reich in unabjehbere und 
unbeilvolle Wirren. In fpäterer Zeit erzählte man ſich daher, daß 
Henri, von feinem Bater mider das göttliche Gebot in der Nacht 
des grünen Donnerftag erzeugt, für fih und feine Nachkommen von 
dein Teufel den Fluch auf den Weg erhalten Habe, daß fie ſtets 
Zwietracht und Unfrieden ſäen follten.t) So dienten feine vorzüg- 


(so. Heinricus) bello interim aberat, eo quod valitudine corporis laborasaet, 
qua et mortuns est; V. Mahthüldis c. 16: ibi quam plarimos dies aegro- 
tando laborarit. 

ı, V. Mahthildis post. c. 16: Heinricus . . nimia infirmitate conreptes 
est. Qui cum sentiret,' morbi gravedinem non minui, sed magis magis- 
que augeri, iter festinavit in Palidi, pam matrem videndi. 

2, Tbietmeri Chron. II c. 25: Is cum in fine suo a Michaele Ratis- 
bonensi de tali commisso amoneretur, se in priori peccasse solum 
et in archipresule nihil, - Ä 

3) Fragment Salzburger Ann. (SS. IX, 771 n. 58): et Heinricus dux 
qui hoc feeit eodem anno obüt Kal. Novembris, daraus Ann. 9. Rudberti 
und Auctar. Garstense a. 956 (ebd. 566).. 

4) Thietmari Chron. Ic. 14: ex &0 ef ex omnibus de lambis eius- 
dem umquam progredientibus numguam deerit mea comes discordia nec 

roveniet eis pax firma ... Multi autem aflirmant .. quod sub elus & 
ilii suimet temporibus crebra fieret commotio et quiktis parva certitude. 
Erft unter Kaifer Heinrich fei die Wirkung bed Fluches erlofchen. 
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lien Gaben feum Jemand zum Segen, weil fie nicht mit tieferem fitt- 
lichem Gehalte verbunden waren, und fein Hinfcheiden murde nur von 
wenigen beiranert.!) Cr verfiand «3 übrigens, zumal in den jüngeren 
Sahren, durch fein Schönes und beſtechendes Aeußere Kerzen zu ges 
mimen, während Später fein finfterer Ernft manden abſtieß. Man 
rühmte ihm Beharrlichleit in allen Stüden und YJuperläffigteit gegen 
Freunde nad. So belohnte er einit einen Lehnsmann von geringem 
Bermögen durch die Hund der Schweſter jener Gemahlin. 

Die Liebe der Mutter, die in ihm nicht nur dem Namen, fondern 
auch der Geſtalt und dem Weſen nad) das Ebenbild ihres veritorbenen 
Gemahles und den einzigen Troft für einen Berluft wiederfand,?) 
blieb ihm unwandelbar treu. In tiefften Schmerz wurde daher 
Mahthilde verfentt, als fie auf ihrem Witwenfiße Quedlinburg die 
Briefe mit der Todesbotſchaft empfing. Sie nahm den ganzen Tag 
feine Rahrung und widmete fi mit ihren Nonnen nur der Yürbitte 
wm die Seele des verſtorbenen Lieblingsſohnes. Vorher noch in 
königliche Gewänder gehüllt, legte fie jeitdem das Trauerkleid nicht 
wieder ab.?) Jedenfalls geſchah es ganz in ihren Sinne, wenn nicht 
pielleidt jogar auf ihren Antrieb, daß Otto das Herzogthum Baiern 
nebli den Marken, jo ſehr e3 einer kräftigen Leitung zu bedürfen 
ſchien, für Heinrich, den Hinterbliebenen, damals vierjährigen Sohn 
feines Bruders, aufhob.) Gine Art von Bererbung, die für andre 
Herzoge ein lockendes und gefährliches Beifpiel gab. Seine Mutter 





nn — 


1) Liudpr. Ant. IV ce. 14} euius recenti pro funere non mediocres 
adhus lacrimas fundimus, Ganz anders Iauten die Klagen um ben Tod 

iubolf8. 

2) V. Mahthildis post. ec. 16: hac sola consolatione Yespiravimas, 
quod dilectissimi Slii nostri vita superstes erat, qui ore nomine et 'habitu 
te maxime referebat, Bel Stalin (Wirtemb. Geſch. I, 446) wirb wohl mit 
Recht Heinrich „ein böfer Charakter” genaunt, dagegen begreife ich nicht, weshalb 
Waitz (Jahrbücher unter Heinrich S. 178) ihn als „weich und ſanft“ bezeichnet, 
da Widukind (TI c 36) ausdrücklich ſagt: Heinricus vero morum gravitate 
pollebat et ob id ab ignotis minus clemens jocundusqus praedicabatur. 
Sein Aeußeres rühmt Widukind (a: a. O.), Liudyrand (IV c, 14) und zumal 
der zmeite Biograph der Königin Mabthilde (ce. 6. 16) |. oben ©. 14 9.1. 
Seine Tapferkeit gleichfalls Widutind (1 c. 31: virum fortem et industrium 
Hemrieum), Hrotfviih (Gusta Oddonis v. 48-52: ceu marus iuculis ob- 
stans fortissimus hostis), Rustger (c. 17), baber {ft das „nicht obme Tapfer⸗ 
feit” bei Wait zu wenig geſagt. Den von Widulind (II c. 36) erwähnten 
medioorts substantiae militem, dem. Hetärich feine Schwägerin gab, finden wir 
im dem Hraſcn Purchard bei Gerhard wieder (V. 8. Oudalrici e. 28, 88. IV, 
415. 417). . tn B 

9 v Mahtfhildis c. 16: Hoc tetum tung deposuit, et postmodum. 
kagubri veste processit; Posthac neminem. volait audire-carmina seeularia 
cantantem, nec quemguam videre ludum exercentem ete. 

9 Contin: Regin: 955 (bataus Herimann. Aug.): Cnius filio Heinrico- 
pins ex ducarum et miarcam ' dedit vgl.‘ Ruoteen ea 17: Bauwarioram 
ducem et marchionem inclitum). Hier iſt jebenfalls-an die Mark Verona 
38 benten, wicht‘ etwa an bie’ Oftmarl. Ueber feind Geburt f. Ann. Quedlinb. 
955:. Eodem anno. Heiwricus, filies Heinrici ducis, natus est, über bab 
Berhältnis der Großinutter VW. Mahthildis .pbst. e.'20: -siewb venerabilig: 
reßima:huno :fge.- Heinrioum) 'wwae ceteris smis‘: natis. dibexerat, ita et 
filium eius Heimieum*. anis nepotibus im ;amore praeposait. '. I: 
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Audith oder Jutta, Die Tochter des alten Herzogs Arnolf, erhtelt 
fomit in Baiern eine regierende Stellung, der fie mit Kraft und 
Klugheit ſich gemachten zeigte. Alles, was Heinrich bei feinen Leb— 
zeiten gefehlt Hatte, ſuchte fie infonderheit durch Thränen und 
Almofen zu führen.) Bon den Töchtern, die fe ihrem Gemahle 
geboren Hatte, wurde die eine, Gerberga, eine gelehrte Aebtiffin der 
lindolfingiigen Yamilienftiftung Ganbersheim,?) die andre, Hadiig, 
gleichfalls eine Freundin der Wiſſenſchaft, Herzogin von Schwaben. 
Weit gefürdhtet ala firenge Sebieterin, ftiftete dDiefe mit ihrem Gemahle 
Burdard, dem fie feine Kinder gebracht, aus ihrem reichen Erbgute 
ein Klofter auf dem Hohentwiele, ihrem Lieblingsfige. 

Ueber dem Waffengetöfe, durch melched das Jahr 955 mehr noch 
als irgend eines ber früheren erfüllt wurde, hatte doch der König 
feinesmegs die Pläne zum weiteren Ausbau der Kirhe im Wenden- 
lande aus dem Auge verloren, die ihn ſchon feit längerer Seit be- 
ſchäftigten. Yür die Erfüllung feines Gelübdes, in Merjeburg ein 
Bisthum zu ſtiften, fand er ſowohl bei feiner Mutter, als auch bei 
den ſächſiſchen Großen, die er um ihre Unterftützung angieng, freudige 
Beiftimmung.?) Schon aber hatte er die weitere Ablicht gefaßt, an 
Stelle der von ihm begründeten und auf das reichite audgeftatteten 
Abtei zu Magdeburg ein Bisthum zu errichten und zwar in der 
Weile, daB das Bistum Halberftadt, zu deffen Sprengel Magdeburg 
wie Merieburg gehörten, an den erfteren Ort verlegt würde.) Wenn 
fon früher für die Stiftung der außerhalb der Reichsgrenzen ge— 
legenen däntihen und wendiſchen Bisthümer im %. 948 die Mit- 
wirtung des päpftlihen Stuhles dur feinen Legaten Pearinus 
erforderlich gewejen war, jo nod) vielmehr jebt, wo es fih um die 
Aenderung noch beftiehender Sprengel und die Verlegung eines alten 
Biſchofsſitzes handelte. Otto entfandte daher, etwa im Sommer dieſes 
Sahres, denfelben Vertrauensmann, der vor aht Jahren bereits eine 
ähnliche Sendung ausgeführt hatte, den Abt Hadamar von Fulda, 


1) Thietmari Chron. II c. 25: Huius coniunx .. in quocamque ani- 
mam eius umquam deliquisse ipse scivit vel ab aliis comperit, lacrimis 
ac ineffabilibus emendavit elemosinis. In 2 Urk. Ottos vom 8. und 9. 
Juni 959 ift deshalb bie Rede davon, daß Befigungen übergehen follen in ius 
ct Kotestatem domne Iuditae et filii eius Heinrici ducis (Mon. Boica 
AXVIIla, 188. 186, St. 263-265), und am 11. Febr. 961 machte er Iuditac 
prepotenti Bawariorum domnae eine Schenfung (St. 2:9). i 

2, Ueber Gerberg (geft. 10. Dec. 1001), ber Hrotfvith bie Gesta Oddonis 
widmete, |. Köpke Hrotiuit v. Gandersh. S. 31—36, über Hadwig (geſt. 28. 
Aug. 994) Stälin Wirtemb. Geſch. 1, 459. 589; Casus monast. Potrithas. 
I c. 43 (SS. XX, 637): Per idem tempug Burchardus religiosus dux et 
Hadiwich eius coniunx cum non haberent carnalem, Christum sibi ele- 
gerunt heredem etc.; Urt. Heinrichs II. vom I. Oct. 1005 (Wirtenb. Urtb. 

‚241, St. 1412). 

s, Tbietmar. II e. 5: hits tune id collaudantibus. ° un 

+) Wilhelm dentet In feinem Briefe (Jaffe Bibl. ITI, 349) darauf hin: 
Tum quod monachi Mngadaeburgensis eoenobii eodem privilegio a vobis 
vestrisque antecessoribus sunt adminicylati; tum 4uod mingrationem 
nostrae sedis translationemque Halbarestetensis aeclesiae me vivo non 
consentiam. on nn 
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abermald nah Rom an Agapi. Der Auftrag, dns Pallium für den 
Erzbiſchof Bruno von Köln von dert zu Holen,!) verbarg wichtigere 
und. mehr im Geheimen zu führende Unterhandlungen mit dem Bapfte. 

‚Hadamar: fand in Rom die .günkigfte Aufnahme und !ehrte 
etma im Spätherbfte mit beftem Grfolge von dort zurüd,?) Jubelnd 
309 ihm nor Köln die Benölferung der Stadt entgegen, da er außer 
dem Pallium, weldes Bruns wider fonftigen Gebraud, fo oft er 
wollte, anzulegen gefattet wurde, auch noch als koſtbares Geſchenk Die 
Reliquien des Märtyrerd Pantaleon mitbrachte. In einem damals 
verfallenen Gotteshaufe außerhalb der Mauern niedergelegt, gaben fie 
Brun Anlaß, daſelbſt jpäter ein Benediktinerkloſter, fern von dem 
Geräuſch der volkreichen Stadt, zu ftiften.?) Nicht minder mill- 
kommen war der Abt von Fulda am föniglihen Hofe, denn der 
Papſt gewährte durch ihn dem Könige die Machtvollkommenheit, Bis⸗ 
thümer nad feinem Gutdünken einzurichten, und Hadamar prahlte, 
daß er mit den mitgenommenen Schäßen, d. i. mit 100 Pfund 
Silders, Pallien in Rom hätte faufen können, fo viele er nur wolle.*) 

Mit dem höchſten Unmillen vernahm Erzbiſchof Wilhelm von 
Mainz von diefen ohne fein Zuthun gepflogenen Verhandlungen: 5) 
von demjelben Bapite Agapit, der fo bereitwillig auf. die Wünſche des 
Königs eingieng, hatte er fich ſchon früher die Privilegien fernes Stuhles, 
namentlich das päpftliche Vilariat für Deutichland, beftätigen laſſen, 
und jeder, der die Ehren der Mainzer Metropole antafte, war mit 
dem Banne bedroht mworden,®) und jet follten unter dem Vorwande, 
die Verbreitung des Chriſtenthums zu fürdern,?) dennoch feine Rechte, 
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ı) Ruotger. V. Brunonis e. 26: synodieam suam epistolam per Hada- 
ınarum venerabilem monasterii Fuldensis abbatem Romam ad Agpapitum 
mirae sancfitatis papam direxit. Den Zeitpunkt diefer Sendung bat Gros⸗ 
felb richtig beſtimmt (De archiepiscopatus Magdeburg. originibus p. 22 n. 4). 

®) Ruotger. a. a. O.: Legatus inde cum magna mentis alacritate 
reversus; €. 27: Legatus ergo . . Roma rediens bonum nuntium Coloniam 
ferre acceleravit .. Properavit in occursum eius laeta civitas .. 

2) Ruwotger. c. 28: utputa in loco secretiori et ab urbanae inquie- 
tadinis molestia remotiori. Köln beißt in der Transl. 8. Maurini c. 9 
(Mabillon Acta saec. V, 339) populosa eivitas. 

9) Brief Wilhelms: Siquidem quis a falsis prophetis Romam veniens 
in vestimentis ovium. intrinsecus autem rapax lupus, auro gemmisque 
farcitus, inde rediens iactatur, se domi ferre nescio cuius munere tot 
pallia quot velit. empta centum libris ... ferens apostolicas aepistolas 

aberrtes, apostolica maiestate lieitum fore regi, episcopia ita ordinare 
quo eibi placeat, weiterhin fpriht er von Der intercessio pecuniae 
Hadamari. 

s) &5b.: Me inscio non id idoneum rebar. 

6 ©. das Schreiben Agapits (Jaffe BibL II, 345—347), worin es u. a. 
heißt: ut sitis noster vicarius missus in partibus Germaniae Galliaeque, 
und am Schlufie Sanctaa etiam Mogontinae sedi privilegium oenscribimus 
ut si quie eam auiusgue sit; personae aliquo honore hac habito vel 
depredari, ipse depredetur ete, Daranf bezieht ſich Wilhelm ansdrücklich 
‚P- 348. Bol. oben ©. 240 A. 6. — zu 

7,9. a. O.: Culpam iustitia pretendentes aiunt id fieri cauee pro- 
pagandae christianitatis. 
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wie er meinte, verlegt werden. Ex richtete daher einen. geharniſchten 
Klagebrief an den Papſt, worin er, ausgehend vou dem traurigen 
Zuftande des Reiches, in welchem der Bruder gegen den Bruder 
geftanden habe und alle Orbnung verkehrt worden fei,*) unter, deu 
übrigen Schäden, die die Kirche erfahren, vorzüglich Die Verletzung 
der Mainzer ‚heintiegien bervorhob. Au die vom Bapfte anerfannteu 
Rechte des Magdeburger ſtloſters würden nicht: minder. burch dieſe 
Abſichten in Trage geftellt. Bei feinen Lebzeiten, jo verficherte Wil- 
beim, werde er dergleichen nicht zugeben. Der Bapft möge vielmehr, 
am liebften zu Mainz, unter der Zeitung dex drei Erzbiſchöfe, Wil« 
helms jelbft, Brund und Ruodberts, eine Synode zufammentreten 
laffen, um über den gefantten Znftand der Kirche Rathes zu pflegen, 
um Abhilfe namentlih aud zu Fehaffen für die geſetzwidrige Bien- 
dung des Erzbiſchofs Herold und über Die — ungerechte Ver⸗ 
treibung des Biſchofs Ratherins von Lüttich,) — der damals in 
Mainz ſelbſt eine Zuflucht gefunden hatte, — und über alles andre 
Unkraut, das den Weizen: der heiligen Kirche erflide. Biel Tieber 
wolle er dann als Heidenbote in hie Fremde gehen, al3 das Unglüd 
jeiner Kirche mit anſchauen, denn nimmermehr dürfe das Geld 
Hadamar — den Wilhelm ebenfo lebhaft gehaßt zu Haben Tcheint, 
wie dor ihm fein Vorgänger Friedrich — mehr vermögen, als die 
frommen Saßungen des 5. Bonifacius und alter früheren “PBäpfte.°) 
Wilhelms Brief traf Ugapit, der eiwa im November geſtorben 
war, nicht mehr unter den Lebenden.) Gem Nachfolger wurde, wie 
es Alberich voraus beftimmt hatte, deffen Sohn. don Alba, der Tochter 
Hugos, Dectavian, als Papft Johann XII. genannt, ein unreifer 
nabe.5) Aus feiner Stanzlei empfieng der Erzbifchof von Mainz zur 
Antwort einige bejhwichtigende, theilnehmende, in Bezug auf die 
Sadje aber durchaus nichtsfagende Zeilen.6) Jedenfalls fehen mir, 
daß Ottos großer Plan zunächft feine meiteren Fortſchritte machte, 
und zwar keineswegs von ihm aufgegeben, aber doch vorläufig vertagt 





1) Ebb.: Episcopis suum subtrahitur privilegium, qui quasi pupillae 
domini angariantur, exterminantur, excaecantur. Hier ſcheint eine An- 
fpielung auf Pfeuboifidor vorzufiegen, der das biblifye Wort (Zach. 2, 8): Qui 
vos tangit, tangit pupillam oculi mei, wiederholt auf die Biſchöfe anwendet 
(Ep. Alex. c. 5, Euseb. c. 3, p. 96. 230 ed. Hinschius). 

2) Ebd.: de Rathario Leodicensi aeclesiae canonice et legaliter in- 
tronizato moxque more villici sine causa eiecto, vgl. Ratherii Phrenesis 
c. 1 (opp. p. 219): Moguntineque benignitate archiepiscopi Willihelmi 
filii regis munificentissima copiosissime frueretur, data otii occasione 
curavit quae circa eum acta fuerant in libros digerere. 

8) Er flieht: et sint tot pallia quot episcopi, sed id non me presule 
fidem subiectionemque vobis prebente. 

4) Die Abfaſſung von Wilhelms Brief dürfte wohl noch vor den 1. Nov. 
fallen, weil er Herzog Heinrich darin ale einen Lebenden erwähnt. 

8) Flodoardi ann. 954: quique (sc. Octavianus) postea, defuncto 
Agapito suggerentibus sibi Romanis papa urbis efficitur ; Benedieti Chron. 
c. 35 (8S. III, 717); Ann. S. Benigni Divion. 954 (SS. V, 40): Agapitus 
papa obiit. ÖOctavianus successit. Ueber den ZBeitpunft f. Jaffe Regesta 
pontifieum Roman. p. 320. 321. 

°, Jatf& Bibl. 111, 850. 


Magbebnrger Pläne 955. 373 


und nur durch fernere Schenkungen an das Magdeburger Morizkloſter 
vorbereitet wurde.) Anfofern erfuhr jedoch feine urfprüngliche Abſicht 
in den nächſten Jahren eine wichtige Wendelung, als der König, ftatt 
der Verlegung Halberſtadts nah Magdeburg, vielmehr die Errichtung 
eines neuen Erzbistyums an leßterem Orte beſchloß. Wenn er bie- 
duch, wie es jcheint, Das Widerfireben Wilhelms überwand, jo erwedte 
er fih dafür an dem Bilchofe Bernhard von Halberſtadt einen hart- 
väfigen Gegner.?) Spätere Fabeleien laſſen ſogar den Bifchof durch 
den König zu Quedlinburg gefangen jeben, um feinen Troß zu beugen. 
Er aber joll durch Berhängung des Bannes alsdann vielmehr Otto 
zur Kirchenbuße gezwungen haben. 

Mir wiflen nicht, wo der König den friedlichen Winter verlebte, 
der auf Dies unruhvolle und vielbewegte Jahr folgte. 


ı) Thietmari Chron. II oc. 5: Qnicquid in prediis vel rebus in aliis 
permieso contrazit in tempore, totum hoc deo militique eius Mauricio 
eoncessit heredi. 

3) Thietmari Chron. Il c. 5 (vgl. e. 14): Ibi etiam episcopatum facere 
conatus, apud Bernardum sanctae Halverstidensis secclesine antistitem 
septimum, in euius dioeesi urbs prefata iacet, quamdiu vixit impetraxe 
non potuit. XThietmar fett dieſen Widerſpruch bier jebenfall® in einen zu 
Kae „neitpunft: das Schweigen Wilhelms beweiſt, daß Bernhard gegen eine 
bloße Berlegung ſeines Sites nebft Erhebung zum Erzbisthume nichts einzu⸗ 
wenden gehabt hätte. Thietmar folgen bie Gesta episcop. Halberstad. (SS. 
XXI, 83), vie jeboch Hinzufügen: unde eciam imperator ipsum non est 
veritus captivare et in Quidelingheburch carceris custodia mancipare etc,, 
eine zur Berberrligung bes Bilchofs erfundene Fabel, welche die Magdeburger 
Schöppenchronik (S. 48 ed. Zanide) wiederholt. 


Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Zümmler, Otto ber Große. 18 
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I. 


Smdelfs Heerfahrt uud od. Weſtfränkiſche und loth- 
tingiſthe Händel. Ottes II. Königswahl. 956 — Hl. 





Sehr Früh im Jahre 956 finden wir den König im Welten, den 
er jeit der Belagerung von Mainz nicht wieder bejucht Hatte. Dort 
bielt er in der Pfalz zu Ingelheim einen Tag mit den Iothringifchen 
Großen.) Daß er aus fat allen ihren Städten fi) Geileln ftellen 
ließ, zeigt, wie der Zuftand des Landes aus der Zeit des Bürger- 
krieges her nod) immer ein unruhiger und unficherer geblieben war, 
do hatte Bruno es wenigftend vermocht, durch fein. perfönliches An- 
jehen unter Vermeidung von Kampf und Ylutvergießen die Tönigliche 
Autorität im Ganzen aufrecht zu halten.) 

Mehrere Wochen vermeilte Dtto, in deſſen Geſellſchaft fih auch 
feine Gemahlin Adelheid befand, in den rheinifchen Gegenden, und 
feierte wahrfcheinlih zu Frankfurt das Felt der Reinigung Mariä.®) 





ı) Flodoardi ann. 956: rex Otto placitum habuit apud Engulenheim 
cum Lothariensibus, a quibus et obsides accepit de cunctis pene ipsorum 
oppidis. Der Zeitpunkt bleibt unflcher. 

2) Ruotger. c. 25, vgl. oben S. 236 AR. 4. Diefe und andere Andeu⸗ 
tungen laſſen ſich leider in keinen Maren Zuſammenhang einfügen. 

2) Die Urk. für Lorſch und Worms (f. weiter unten) find ausgeſtellt per 
interventum dilecte coniugis nostre Adalheidae. Den Beitpuntt beftimmt 
die Vita Iohannis Gorz. c. 130: Inde eirca festum sanctae Mariae matris 
dei (Recemundus) ab eodem venerabili pontifice (Adalberone), comitante 
simul domno Eginoldo abbate deductus honorifice in palatio Francono- 
furde suscipitur, womit e8 gut übereinftimmt, daß Recemund, nach einigem 
Aufenthalte nad Gorze zuridgelehrt, dort noch den größeren Theil ber am 
19. Februar beginnenden vierzigtägigen Faſten zubracdte Am 5. Merz lann 
Otto dann fehr wohl fih wieder in Frankfurt befunden haben, nad der Urk. 
St. 238. Cine zweite and Frankfurt vom 10. Merz datierte Urt. (Beyer 
Mittelrhein. Urkb. I, 260, St. 240) für St. Marimin ift dagegen eine Fälfhung, 
denn im 93. 955 paßt fie nicht in das Stinerar Ottos, unb 956 war es 





278 Fremde Gefandiſchaften in Feankfurt 956. 


Geſandtiſchafien kamen hieher von verſchiedenen Seiten, vom griechiſchen 
"Hofe des Kaiſers Conſtantin, vom päpfilichen Stable und aus: Cor⸗ 
dova, der glänzenden Hauptſtadt der ſpaniſchen UArabet.) NReiche 
Geſchenke Breitelen fie dor den Augen des erflaunten Volles ans, 
goldene, filberne und kunſtvoll dearbeitete bronzene Gefäße, undre 
bon Glas und Elfenbein in manigfader Gehalt, :Ballam "und 
Spezereien, ferner brachten fie Lömen, Samele, Affen und Steauße, 
fremdartige Geſchöpfe, die damals theilweiſe zuerſt Auf: deutſchem 
Boden erblidt murden. Das gefteigerte' Anfehen des Reiches nach 
glücklicher Wiebererlangimg von Frieden und Eintrucht ſtellte fich 
durch diefe Huldigungen ſichtbat vor aller Augen dar.) Und ſchon 
begannen aud, wie die Anweſenheit des flüchtigen Diekonus Liud⸗ 
a 3) verrieth, in Italien die Unzufriedenen auf deutſche Hilfe zu 
ofen. . U 
Genauer unierrichtet ſind wir von dieſen verſchiedenen Sendungen 
nur über bie ſpaniſche. Biſchof Receemund von Elvira, ein gelehrter, 


unmöglich, daß interventu fidelium n»ostrorum Brunonis videl, germani 
nostri atque archiepiscopi necnon Heinrici aeque germani nostri atque 
Cuonradi dueis eine Schentung erfolgte, da die Heiden Iekteren nicht mehr 
unter den Lebenden weilten. Bgl. mu Gesta abbat. Gembise, c. 11 (88. 
VIU, 529): venerabilis abbas Erluinus ‚Neon. Bembioug) - . emaatiam 


. * 


is eius @onefort: vacato, et quod 


haft ſcheinen wegen ber simias et strutiones und weil es in ber Wibeatung des 
zweiten Buches heißt: quamanam in, Afrionn Asiamgue pesris tui iam 
ſandtſchaft aus Afrika erwähnt 


bie 
falfche Ergänzung ber V. Ioh. Gorz. getäu ei vom 6. Sannar bis Ende Merz 
anfett, währenb er in ber That nur etwa ben Febrnar hindurch dauerte Nur 
der tann Liudprand bie Be re Recemunds gemacht haben, ben er fein 
uch ber Bergeltung wibmete, |. Antap. I ce. 1." &r erwähnt darin aus 
Abderrhbaman 111. I. I u Ve. 2. 19. Gfrdrer (Algen. neg Yıl, 
1595 9. 1) est Im Anfchtuß an Mabilldn ahänne breife 95 Ad 
Recemunds Aufenthalt 957-958, alleut Diefe Arnahme ruft anäberwirdliche 
Schwierigkelten für die Zeitbeſtimmung von vLiubprands aekebersergelting hervor, 
auch konũte fa Johann recht wohl ſchon niit dem Chakifen Aber die Ereigniſſe 
von 953-954 unterhalten, ba dies erſt mach der Aukunft Mecemunds unv feiner 
Sugleier im 3. 956 geſchah. Giefebrecht (weilerget 1, 837} point Werk. n 
Johaun von Gorze, wie man annimmt, ber Verf der 3.9. -Gorgönii 
war, fo könnte er nach obiger Berehmin bie in ©. 20 ergähften: Borfäle des 
Sahres 954 freifich nicht in der Heimat erlebt Hafen; obgleich er’fie als Fangen- 
zeuge barzuftellen fcheint. a Se En Ben 122 52 Bu zu 


ESeudung und Coxbona. .279 


der axabiſchen wie der lateiniſchen Sprache gleich Tunbigen Mann, 
bee nach einer Reiſe don ewwa 10 Wechen als Votſchafter des Chalifen 
Abberrhamens III, ſchon im Miguſt 985 ‚zu Gorze in Lothringen 
eingetroffen war, ‚wurde dur den Abt Eginold von Gorze und ben 
Bilhof. · Adalbero non Metz: dem Aönige in Frankfurt vorgeführt und 
ehrenwoll. von gm empfangen, . Er brachte Nachricht von bem im 
Spätberbiie 958 dorthin entſandien Moͤnche Johannes, der von dem 
Chalifen noch immer nicht hatte porgelaſſen werden fönnen, weil das 
‚von ihm zu überreichende königliche Schreiben Angriffe auf den Islam 
enthielt, die; wenn: fie zu allgemeiner Kenntnis gelangten, dem Tühnen 
Ueberbringer Die Todeaſtrafe nach muhammedaniſcher Satzung under- 
meidlich zugiehen mußten.). Aus dieſer Verlegenheit, und ba auch 
der CHalif ſich ſcheute, dem Geſundten des mächtigen. Konigs Otto 
irgend welche Unbill zuzufügen, die die Rache deſſelben gegen ihn 
heveacfbeſchworen häkte,- exſchien eine nochmalige Müdfrage an ben 
deutichen; Hof la Dee ‚einige: Auſsweg. 3 
Daher wurde jetzt ein neues Schreiben ausgefertigt von milderem 
Iheus welches Recemund, begleitet von einem Verduner Kaufmann 
udo, mitnahm, und der Monch Johann erhielt deh Auftrag, das frühere 
zu unterdrücken, die Geſchenle zu überreichen und vor allem dahin zu 
wirlen, daß der Chalif ſelbſt gegen das rinberifche Treiben der Saracenen 
einſchritte, die als feine Umerthanen don Garbesfjrainet aus ſeit 
Jahrzehnten eine furchtbare Landplage für das ganze Gebiet der weſt⸗ 
lihen Alpen geworden mwaren.?) Auf. friedlihem Wege mo möglih 
dieſem Uebel zu ſeuem, das bis nach den deutichen Grenzen hinüber- 
wirtend dem Kömlge' namentlich: auf jenem Zuge nah Italien bor 
die Augen ‚getreten war, bildete jedenfalls den Hauptzweck diefer Sen⸗ 
dungen, doch fehlte es Üüherdie auch nit an Handelsbeziehungen mit 
Spanien, die gumal: von Perbun aus .eifrig gepflegt wuxben,?) und 
die zahlreiche chriſtliche Beodlkerung jenes Landes, welche ſich zwar 
unter das ihr auferlegte muhammedaniſche Joch ziemlich gut zu ſchichen 


) ©. über biefen Brief Yita Iob. Gorz. ec, 115. 120 ff., und liber bie 
mabommebanifchen Satungen Passio S. Pelagii v. 57. 257 fi. (Hrotivitya 
ed. Barad..©. 66..72). ,. un en en 

2) Gbb.. c. 130;. amieltiam pacemquye de infestatione latrunculoram 
Sarracenoram -quoguo pacto conficiat. Hiemit fieht es vielleicht im Zu- 
ſammenhange, baß Liubprand feine Antap, gerabe: mit bem Berichte über ihre 
——————— Daß ſie die Rompilger beſteuerten, erwähnt Flodoard 
zuletzt zum R95J1. —- 5 BR 
9 Mit Sohann zeifte Virdunensis quidam (Ermenharb) gnarus partiam 
um, mit Recemund .Virdunensis quidam, cui Dudo vocabulum 
(V.. oh. Gorz. e. 116, 117. 130), 2inbprand (Ant. VIc. 6) fagt von einer 
‚Art; von Berihnitteneu-quod Verdunenses ‚mercatores ob inmensum lucrum 
facere et-ın Hispaniam ducera solent. Rider (Historiar. III c. 103) ſpricht 
pon Einem ‚abgejonbenten . negotiatorum claustrum muro instar oppidi 
ne m, in Verdum, wie auch Bertar (Gesta episcopp. Virdun. c. 5, SS. 
IV 41 dern Aulang bes In. Verdun blühenden Hanbels on in das 6. Jahrb. 
wixũdverſevt, aldi. Folge eines Weichentes hon 7000 Goldgulden, das K. Theode⸗ 
+. beikiber, Stadt mochtq (Gregor. Turon, Ill .o. 34). In der Transl. S, Sanctin? 
aan 3092. (Galmehı Bist, .de Lorzaine 1, XL) werben quelques marchands 

e Verdun retournant d’Espagne eriihnt, 5 


230 Johann von Gdrze in Eoroonu' 988.. " 


wußte, müßte die Theilnahme der Glaubensgenoſſen Am ganzen Abend⸗ 
Iande erweden. Wir wriehen dies u. a. dardus, dab um dieſe Belt” 
die Nonne Hrotſvith Yon’ Gandersheim die erſt. im J: 925: erfolgte 
Hinrichtung des Junglings Petagius als ein‘ chriflfiches Mattyrium 
befeng,!) bon der fle durch einen der ſpaniſchen Botfchafter gehbrt 
hatte. Schon zu Anfang Juni langte Dubo in Cordova an unb::. 
gewährte dur fen Kommen Johann, der ſich duch Die ſtrenge 
Charalterfeſtigkeit, mit der ex den ficchtbarften Drohungen Stand 
hielt, Hedadtiing erworben, endlich die feit fa drei Jahten erfehnte 
Gelegenheit, dem Chalifen — zuerſt am 21. Juli — feirre Aufträge 
zu eröffnen. 'Er fand bei ihm, "einen: milden, gerechten, duldſamen 
Türften, Forderer aller Künſte des Friedens, die huldvollſte Aufnahme, 
doch wiſſen wir nichts Näheres von feinen Erfolgen, und Ticherlkdh 
blieb das Raubneft der Saracenen in :der Prodence vorläufig inod 
ungebrochen. Gewis if nur, daß Johann von feiner Sendung glück⸗ 
Lich heimfehrte und Für ſeine Mühen fpäter durch die Abtei Gorze 
belohnt wurde, in ‘der er ſich ſchon unter Eginolds Beitung als ein’ 
Mufter aller möndifhen Tugenden, abey, auch nach außen. bin als 
einen fehr prattiihen und thatkräftigen Verwalter des Kloſſergutes be: 
währt hatte.?) nt 
Bon Frankfurt aus beſuchte Otto Ende Februar auch“ das be- 
nachbarte reihe Klofter Lorſch an der Bergſtraße, da3 damals etwas 
herabgelommen war, ‚und gab den Mönden das längere Zeit ent- 
behrte Recht der freien Abtswahl zurüd, wie er ihnen aud Bee. 
zu Bensheim einen‘ Markt zu halter.) Auf Bruno, der dem Kloſter 


gen 


9 at Köpke Hratfuit v. Ganderch. S. 16-86. 

2, ©. die ſchöne Charakterſchilderung Fohauns in ber. Vita Ichannis Gorz. 
c. 72-94 und Vita Caddrvae ce, 30 (Mabillon Acsa sanct. sanc. V, 498): 
Iohannes abbas Gorziemsis coenobil, calumem in; tempio dei — ewrns 
mortem, sicut nescio quie ait, Poenos gemuisse leones monitesque 'ferze 
silvaequs loguuntur (Verg. Eel. VI 27-28) - 'gravi inaequalitate cor- 
porie correptus lecetulo decubabat, st, quia erat vir inenarrabilis ab- 
stinentiae, aridis cibis, ut solebat sanus, imbecilles astus, eougente..spiritu, 
excrüciabat ete. einen Tob fegt das Neorot. Fuld. mai, und min. (Boeh- 
mer Fontes III, 154. 157) in da6 ®. 478} doch iR Johannes 'abbis, ba ſein 
Ableben in die Faſtenzeit fällt, md er hier ſaſt am Ende des freßt,. wohl 
in das 9. 974 zu verfeten, womit bie Anbeutung im ‘Brologe (SS. IV,:387 
n. 9) und eine Urkt. Ottos 1I. vom 22. Aug. .978 für: den vir vita et moribus 
egregitis Iohannes (Hist. de Met» IIIh, 81, St. 692) übereinftimmt. - Als 
fernen Todestag gibt die Biographie anfiheinend den. 5. nach ben Bedinne ber 
Feten (Aſchermitiwoch fiel 974 auf ben 25. Febr.), bag en ‚Neer. Gladbac.: 
Non. Mart. Iohannes abbas Gorz., dgl. b. Mariae Fuld.: Iohannes abbew 
(Boehmer Fontes 131, 358; IV, 451). Wenn ver Biograph mit bem-initium 
sanctae quadrages. ven Sonntag Invocavit (1. Merz)-- int hätte und mda ' 
— — st intam exinde diem betonen bilefte, jeden: fi: dieſe Angaben 
viellelcht bereiilgen. en ME EEE Zr Er 
‘3, Contin. Regin. 936? Abbatis wancti Nezarüi ii I:mareshesm eleetiomi 
restituitur, dgl. die beiden Urt Ottos in bem Chronicon Laurdshana, (8I: XXI. 
390. 391). ver erften heißt es: abbatiam sancti 'Nazarıi 'ımart. cenobso 
Lauresham appendeatem, maltis ante aus temporibus üsque:ad hec tıastr& 
teımpora per varia dispersam: atque divisalın - ihuhum rebollegimfus, ı.et/ 
susae eam potestati, quam- miuste Tisu'est amikissb restituinms eb vVEIer&- 


. 


Hoftag zu Abk, Anſtecleude Krankheit. 281 


nur Auge FJeit vowgeflanden,?) tar der Abt Gerbodo gefolgt, Zur 


Oſterfeier £6.. April) kehrte Otto vielleicht nad) Sachſen zurüd.?) 
Einige Zeit nad dem Ofterfefte zog der König zum zweiten Male 
nad dem Weiten nnd zwar diesmal an den Niederrhein, und hielt 
in Köln einen noch großeren Hoftag mit ben dortigen Getreuen ab, 
auf welchem im aus. Lothringen Bedeutende Schäge zufloffen.?) Ge: 
trade während dieſes Kölner Aufenthaltes aber, da «alles fich der 
Segnutzgen des bergefiellten Friedens glaubte erfreuen zu Dürfen, 
brach eine anfteckende Krankheit ſehr gefährlicher Urt aus, die, über. 
alle dentichen Gaue wie über das weſtfränliſche Reich fich verbreitend,. 
eine große Volks hinvaffte, noch mehreren aber ftatt des Todes 
langes Siechthum brachte.) Dieſer Seuche erlag neben andern 
Biſchsfen⸗) am 49, Mai in Köln in des Königs Anweſenheit ſein 
Oben, der Erzbiſchof Modbert von Zriex,®) voxmals fein Begleiter 


— — nn en D 


bili eimsdem foci abbata Gerbodoni sum omai integritate commisimus . . 
et perpefuam vel liberam .eisdem monachis eligendi cum opus fuerit 
abbatem . inter se Jicentiam . , concedimus, außerdem Immunuät. Nah 
ven Anu. S. Nazarli (88. XVII, 33) fiel die Ordinatio Gerbodonis abbatis 
in das $. 851. Hiemit ſtimmen, da er 972 ſtarb, bie 22 9. liberein, die ihm 
da8 Chron. Lauresh. gibt. 7 

. Das Ghronie.. i.gmresh, ‚gibt Bruno 4 J., indem es ben Tod feines 
Vorgängers, des Bilhofe Eberxgis von. Minden, in das %. 948 fegt. Dem 
widerfpriht das Necrol. Fuld. mai., ba® zu 950 Eberis episcopus aufflhrt. 
Seinen Todestag, ben 18. Det:,' Uberlieſett ba9 Martyrol. Lauresbam, (Adonis 
Manyrdl. .ed.. Georglus -p. .693): KV Kal, Nav.) Ebrigiens ap, ohiit, 
Neer. Moellanbeek. (Sehannge Vindemias liter. I. 1414) u. Visbeccemse 
(Boehmer Fontes IV, 439). Da auch Ruotger (c. 10) von ber Abtswürde 
Bruns zeugt: In his extat Loresham, locus regum munificentia nobilis, 
adhuc ia memoriam tanti -riri: refiuena et ‚praerogativam libertatis. et 
monimente ' nöligionis, ſo merden wir wohl 'in dem Neon Fuld, tinen 
Irrchum Aunehmen müſſen,/ Schum am 14. Aug. 953 vermittelte Bram cine 


- 


Schentung fürn Lorſch, obne ‚bag in ber Urt ein Abs genannt. würde (BR 


XX1,.:390). Bel: oben ©. 358 M. 4, | 

- +3) Die a Werla am Al. April fü Gandetsheim ansgeſtellte Ark. (St. 241), 
weite Aickkehr nach Sachſen beweihen würde, wird vom Köpfe (Hrotſuit ©- 257) 
mit trĩitigen "Gründen 'angeziteifelt, 


'Mllontin. Begin: vöb: .reix-. ‚maximo - suorum fidelium eonventu 
Colenize plauitum regede ihabuis: Flodoardi ann, 956: Item aliud placitum .- 


ab eo post panchu Colonine heiten ent, ubi mon paunos a Lotberiensibus 
thesaurös accepit. (Luoager. c. 36 gehört in das 3. 958). 

ı YıFlodeand. 956: Mozyue. peatiteustia supar Germaniaın omnemque 
Galliam .effusa‘ interiese nonnuli, plurea :gravi eunt langore coufecti; 
Contin.. Regin. 956:: Ea. tempentete grayıs per omnes xegni parties 
pestilensia : grassabstur; quae -Innumeram populi multitudinem passim 
ezunsitt. - 1.0. 

: A) Der vor Flodoard gennmte Balderich von: Lüttich farb nach den Ann.. 
Lobieus:, laod., Lewhbiens, erft im: 3.969, . 

*), Ptodoard: 956: Botrbeutas: Treviremsin episaopus et I3aldericus et 
duo alii episcopi ex ea peste sine mora defuucti sunt; Ann. Hildesh., 
Lamberti: 966, tamtin. Regin.. 256: 'om qua tsc. pestilentia) Ruodbertus etc.; 
Ruötger. <. 37::.Rutbeito. niagnißico: presuli- Coloniae in gravi pestiluntie,. 
<umi eb imperaton: ibidem swasat;. defumcto.. Den 4%. Mai als Todestag 

it: 2aß ‚Necrol..&.-Maximani.+klontaeim, Pradsomus IL, 977), den. Ay. das 
eer.. Weissenburg.(Kontes 24V, 812). Flodoard widmete ihm Gwiſchen. 
952: und. 956) Feine Geſchichte der Reimſer Kirche, vgl oben S. 210 U, % 


282 Tod des Erzbiſchofs Robert aub der Achte Megiugoz unb Hadamar. 


“auf. der italieniſchen Heerfahnt. um der er. fidh die. Miebeine des 
h. Severus nah Maifeld heimgebracht hatte!) Ihm folgte wenige 
Bage ſpätex, am 25. Mai, Abt Hadamar von Fulda,“) der noch 
Wuzlid) durch ſeine romiſche Sendung ſich jo ſchweren Unmillen von 
Seiten des Erzbiſchofs Wilhelm gugezogen. Schon früher, am 
2. Februar, war Megingoz, der Abt des benachbarten Stiftes: Hers⸗ 
feld, geſtorben:) Während das Rlofier Fulda in der Familiel Hada⸗ 
mard auf ſeinen Schweſterfohn Hatio vererbte (28. Juli),“) warde 
das Erzbisthum Trier von dem Könige einem entfernien Berwandten, 
Heinrich,k) dem Bruder des Biſchofs Poppo don: Wirzbunrg, übertragen, 
der feine Studien zu Meihenau und dann zu Wirzburg unter ver 
Zeitung des Novareſen Stephan gemacht hatte und von dort auch 
feinen Mitſchüler, den Schwaben Wolfgang, als Schulmeifter. ihn nach 
Trier zu folgen berebete.?).. Ein wohlumerrichteter und rechtichaffener 
Mann, ftand er bei dem Könige in: höhem Anfehen und ixat :and) 
mit Brun in. eine enge Gemeinſchaft ſowohl fr die. Studien abs für 
die praftiichen Aufgaben ihres Berufe. Durch Wolfgang nöthigte er 
der Geißlichkeit feiner Kathedrale, für weiche er neben Derjelben ein 
Kloftex erbaute, das banoniſche Leben mit gemeinſamer Mahlzeit. und 
gemeinſamem Schlafgemade auf.’J: In daB dur den God Fulberts 


1) Gesta Treverorum I c. 29 (SS. VII, 168). 

2) Contin. Regin. 956: ex qua Ruodbertus archiepiscopus Treverensis, 
et "Hadamarıs 'abbas Fuldensis’ obierunt, Ann. Hildesh., Lumberti 956. 
Dear Todestag hat das Necr. Weissenburg., b. Maria& Fuld. ıFontes' IV, 
311. 458), ‘9. Emmerammi (Mon. Boica XIV, 384), Fald. (Forſch XVI, 
173), Tag und‘ Jahr bes Todes bu Necrol. Fuld. mai. (Fontes III, 156), 
Ann. 8. Bonifacii brevise: und 'Marianus Bcött. 978 (88. 18T; 118, V, 554). 
Ueber Habamars ®rab ſ. Brower Antiquit. Fuldens. p. 81. 

° 3) Lamberti ann. 956, Necrol. Puld. mai.; min. 956. ' 

*) Marian. Scott, 978° Hatto filias 'Bororis 'sune - succaseit; “Contin. 
Regin.,, Ann Hitldesh, Lamberti, 8. Bonifdcii'-956: Hatto B B. electus 
est in 5. Kal. Aug. - ee 
) Ann. Hildesh‘, Lamberti, Contin. 'Regin.: 956, Flodeurdt ann. 956: 
Episcopatus Trevirehsis euidam Haynrico regis Otiovis propinquo datur 
terft mach dem Tode Hugos ); Ruotger. e. 377. Archiepiseopum Tveveris 
'Heinricum, magni meriti et summae probitätise virum. Die nur non 

tobvard berichtete Verwandiſchaft it Drto "Tcheint‘ Muotger ansdrucklich in 

brebe zu flellen,. da er Wilhelm von Bkainz emd Heinrich ment: ambos 
egregios, 'ambos in demini lege perfecte 'instructos, imperatori Altaram 
'consanguinitäte, alterum probitate, utrumque : familiarifate '-conium- 
ctissimos. et 

°) Othloni V.S. Wolfkangi ei 4 wird ergäßtt, wie zu dteichenau propter 
studium 'seolare quidam Heimiricu: 'suximia Franeorum Sceéevorumque 
prosapia genites fich aufhielt und dann ntit feinen Mitfehilfer Wolfgang gen 
Wirzburg dog, quod frater eius Poppo nomine mlonarchiam, illius epi ii 
'tenebat (941-962) et quendam Stephanum: de Italia: seolarie dectrin 
causa conduxit, hernach e. T: Brevi dehine! evoluto‘ tempors Hainrivus 
Ab Ottone Magno Treverensem 'sewscgpit archiepisespatum ete: : BoppeIL 
von Wirfbirrg wird Son: Otto IE. am 5 Iulk -976) als" Verwandier bezeichuct 
(Mofr. Boica XXVIlla, 292: nepetäs 'nostri' Poppotish. ": +! m u 

. 17 Vits-8. Wolfkangi e. 8? -Vonsensit ut. esset. decanus clefikoritn ; 
Gesta Treveror: 6:29 (BB. VIII, !868)/ “qui: ee‘ Heinrious) urekulares 
affleinas''et eläustvum circa) Anniörein boetesitt consbeuzit et ' 
regularis conversationis ibidetn exertere UÜserevit) \ νν 
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am 47. Auguſt erkedigte Bisthum Kamerik endlich, daß, ımter Reims 
ſtehrud und mid. dem Biskhum Arras. verbunden, ohne Zweifel am 
wenigſten deutſch wur, jegte der König ebenfall3 einen entfernten 
Verwandten, den Sachfen Berengar, Neffen des früheren Biſchofs 
Bovo von Chalans, einen Mann men rauber und grawjamer Sinnes⸗ 
art; der bald mit feiner Herde in unverſöhnliche Feindfehaft gerieth.?) 


So fehen wir Ottos Beſtreben darauf gerichtet, in dem jo. oft 


ihwantenben Lothringen votzuglich die Biſchofsſitze in möglichſt zu⸗ 
verläffige Hände zu bringen. = 

VDie lothringiſchen Verhältniffe ſcheinen den König noch länger 
beſchaäftigt zu haben, denn am 2. Juli machte er zu: Veventer dem 
Magdeburger Kloſter eine Schenkung im Hamalande,?) und ebenſo 
hören wir von einem Beſuche, den er um dieſe Seit der alten Pfalz 
Rimmegen abfluitete.) Hieher kamen mit den Reliquien des 5. Audo⸗ 
mar die Möndde aus St. Omer gezogen, um einige Befiyungen am 
schten Rheinufer nad dem Ratte des Matkgrafen Arnulf wieder zu 
geminnen. Bon Höher Wichtigkeit für Die weſtifrünkiſchen Beziehungen 
war 3, dak am 16. Juni Hugo’ dom Teancien ftarb und in &t. Deniß, 
dem. Stlofter, dem er, ebenfo wie Tourd und St. Germam d’Auperre, 
als Laierrabt vorgeſtanden, ſeine Rubeftätte fand; *) nachdem ex in 
jeinen legten Lebensjahren guten Frieden mit Ludwig wie mit Lothar 





\) Flodaardi ana. 956: euidam Berengarip Transrhenensi derico 
tribaitur,. nepoti Bovonis, Catalaunensis quopdam episeopi; (Giests episc. 
'Oamerao,, I c. 80: vir siguidem ex nobili parentela Germaniae - ortus, 
sed et Ottonis impexatoris proxime eonsanguineus. Beinen Todestag bat 
das Necrol; Gamerac. (SS. VII, 431 n. 16)... ©, über feine Verwandtſchaft 
Wattenbach Gefhiehtäquellen I, 192 U 1. er 

2) Mieris Charterboek I, 45 (St, 244) ausgeßellt Daventria, auf welden 
Ort fih die Schenkung aud bezieht, VIA Non. Iul, wofilr ohne Zweifel :VI zu 
verbefiere iſt. DgE eine zmeite Urk. Ottos vom 28. Aug. 954, die das Morig- 
Hofter in benfelben Gegenden bereichert (Forfhungen XII, 6221, 

*) Folquini Chastelar, Sitbiense p. 118 ‚ed. Gudrard: Ile :etiam 
(Regenoldus abbas 954 — 961) tampore regiminis sul. congeutiente immo 
gompellente gloriose comite Arnulfo saucti Audomari xreliquias cum 
kponore maximo. et cum :multimodo ac. devotissima monachorum ac 
canonicaerum absequio, ut terras trans Rhenum aitag huic sacro loeo iam 
olim a fidelibus concessaa adquireret, Neumago usque regie palatio 
daportavit, qun in loco tunc gloriogus Otto, rex.orientalis Galliae, ad- 
zenerat; past am heiten in dieſe Zeit, weiterhin proapene pro quibus venerant 
adquisitis ecclesiam in Frekenas regia donutione recepta (Frechen, Freben ?) 
oam..reliquiis Raneti-ad propria -sunt revorsiz. u 
Eu J Plodoard. 956; Hugò prineeps obiit, ausführlicher Rächer. II . 5: 
sepultusgue eat in basilien sancti ‚Dionigji martiris;..Amn, S. Columbae 
Senan. Yh5: quem- (sc, Gislebertum) ipge dux bravi subsecutus, Hugo, 
Glios GSnoOS prineipatust suj, reliaquema -heredes,.gpud villam que Dordinga 
vaestur; die. deminiea 16. Kal, Inlii viam yuniversae earnis ingressus qet; 
:Anp, Florise. #56. (SS. II, 255): Secwta_ast statim more Hngonis magni 
peineipie, Franserum,. Burgundionum, Brittonum atquo Nortmannorum ; 
Ann. S. Germani 958: Ohüt Hugo..Maguyne; Hipt.. Prancor: Senon. 
Bi: IR, 366m Den ‚Wobentog. has. mod ba. Nearol, , 8. Genmani. Prat. 
cad. Bauillart- p.ıCXIV)ı.,XV Kal. Ial.,Depesitio Hugenis, dueis Frau- 
ware; Autissindor..(Mantene. Colieetio VL,7.17) 1310 16: Obiit Hugo 
comes, aber 956 fiel der: 1a: auf nem -Bonntage:: cu. 1. en 


‘ 
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gehalten "Hatte. - Erſt im vorhergehenden Jahre war er mit bem 
jungen Könige gegen Poitiers 'gezugen amd Hatteüber Wilhelm wort 
Aquitanien den: Sieg dDavongelragen. Als Erben Hinterfieß er außer 
zwei Töchtern, von denen: bie eine (Beatrix) fich mit dem lothringifchen 
Strafen Friedrich, die andre (Emma) ſich ſpäter (WO) mit dem jungen 
Normannendherzoge Richard vermiäßlte, drei Söhne, Hugo, Oito und 
Heinrich, die beiden Tebteren ohne Zweifel nad) dem mütlterlichen 
Oheim und Großvater, den deubſchen Königen, benannt.) Wie früher 
der Tod Heribert3, fo durfte auch jet der Hugos als vortheilhaft für 
daB Königthum erjjeinen, denn feine Macht theilte ſich, die Söhne 
traten mit geringerem Nachdrucke auf, weil Zwiſtigkeiien bisweilen 
ihre Einheit flörten, und nothwendig gab dies bem Könige ein größeres 
Der junge König Lothar, der eben jetzt großjöhtig geworden, 
vollbrachte jene erfte Wuffenthat, indem er eine Feſte des Grafen 
Reginar vom Hennegau am Fluſſe Chiers, die diefer feinerjeitS einem 
Vaſſallen der Reimſer Kirche entriffen hatte, eroberte?) und zeeſtörte 
und ihre Inſaſſen gefangen forlführbe. "Seine Mutter Gerberga traf 
mit ihrem Bruder Bram ba darauf: zuſammen, dieſer ‘legte 'bre 
Fehde mit Reginay dadurch bei, daß ihm ſeine in Gefangenſchaft ge 
rathenen Mannen und Kinder. zurüdgegeben wurden, wofür er ſeiner⸗ 
jeit8 der Königin die Güter zumäditellte, die fie: vom ihrem erſten Ges 
mahle Gifelbert zur Mitgift einft empfangen hatte. 2 Das Hauptftüd 
unter diejen bildete Meerfen an der Mags, eine Beſitzung, Die. mit 
igrem Zubehör allein den. Umfang bon 82 Hufen Hatte, . Sie wurde 
nachmals (968) dem Remigiuskloiter zu Reims zu Theil ala Stiftung 
für. dad Seelenheil. des Herzogs Giſelbert, da Gehen dem heil. Res 
migius, im deſſen Kirche fie dereinſt auch ruhen wollte, eine ganz ber 
fondere Verehrung zugewendet hatte.  .. a 
Inm Auguſt befand ſich Otio nad: jenen: Beſuche der weſtlichen 
NReichslande wieder in Sachſen, woneruden ganzen Reft des Jahres 





I . — ‘ 

'- 2) tießer hie Zöäter f. Flöodonrdiann. 9%1. 954. 960 über die Söhne, 
weiter unten. Als Baftard gehoͤrte bayı aus) Rast Serlbeis von Auxerxe 
(Gesta 'episeopp. Autissiodor. c. '47, Duru Bibl. de PYonne I; 382). 
2) Flodoardi ann: 956: munitionem quandam super Charum’ fluvinm, 
quam Ragenarius comes Ursioni cuidam Remensis aegelesiae militi. abb:' 
tulerat, egen bet Richer (Historiar. III c. 8): oppidum praedicti Ra- 
generi quod dicitur Mons-castrati-loci,' d, 1. Man? oder Bergen iny „Helines 

gan, tin unvereinbarer Widerfpruch. Das Zeugn 8 Rlichers geeinie dab 
an Gewicht, daß fein Bater Robulf ſelbſt durch eine diſt idie Einnapitig Kewiztt 
baben ſoll, dennoch dürfte Gier eine Benvechfelung worliegen, vgl. Reimann, De 
Richkeri vita p. 19. ° enge 
: ®) Flodoardi ann. 956: Tepinne vero posseskiöngs, quas flll g ondam , 
Gistebertus dux dotis 'normine dederst, restituuntur. Am 4. Febr. 968, 
ſchenkte Gexberga file das Seelenheil Shelberts an St. Remi quoddam iuris', 
nöstri praedium in alodo’. ., Vocabuld Marsıram” (Dteerfen) "in comiitgtu 
Masaugs eum omnibus ad, ipsum 'praedinm pertingntibus, rd est Clumamı 
(Kfitnmen) et’ Littam . . Hertram' et Angleduram (Angler) etim dppen-" 
ditils mis‘. . Ipsum. autem alddum sub anini rerum, infegritäte .‘, habens‘. 
mansos LXXXIE (Bouguet Retteil IX, 666). Bgl. Mer dieſe Beſttzungen. 
Richer. Historiar. I c. 39 und über St. Remi oben ©. 2455 A. 1. ° '*" ° 


.. 
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zubrachte, zum Theil in Geſellſchaft feines: Bruders Bram. *) In 
dieſe, Zeit Fällt der Anfang eines nezien  Halimilchen Zuges, der, 
längſt erfordert durch Berengars völlige Nichtachtung ‚der in Augs⸗ 
burg. übernommenen. Verpflichtungen, :megen der andetweitigen 
kriegeriſchen Exeigniſſe der letzten Hier Jahre doch erſt jetzt zur Aut 
führung --gelangen konnte. ‚Kick der König ſelbſt aber, jondern ſein 
Sohn. Zindplf.. gieng im, Spätherbfte über die Alpen, ?) nicht eigen⸗ 
mächtig. mie ehebem nder im feindlicher Ablicht, - vielmehr: im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Vater, den Brun als Bermittler dafür gewonnen 
hatte; dem Sohne den ehremvollen Auftrag zur Eroberung Italiens 
zu geben.°), Auch deshalb mar ihm bexfelhe erwünſcht, weil er ba» 
durch Gelegenheit erhielt, manche feiner früheren. Genoſſen, denen er 
feine Zufage nicht hatte erfüllen können, aus dem zu hoffenden Er⸗ 
merbe dieſes Krieges zu entſchädigen und zu verſorgen.“) Schwerlich 
mürde ihm dieſe Genugthuung zu Theil geworden ſein, wann nicht 
ſein feindlicher Oheim Heinrich damals bereits verſchieden war. 
. Ban- den itelieniſchen Berhähtniffen nach der Herſtellung Beren⸗ 
gars iſt uns ſehr wenig bekanrt. Der fünfjähtige Streit um den 
Beſitz Des. Exzbisthums Maiband zwiſchen Manaſſe und Abelmann, 
bex Die Kirche des h. Ambroſius ſchwer geſchadigt hatte, erlangte 
dadurch endlich im J. 953 feinen Ahſchluß, daß ar beider Stelle 
der Grgbjichef Wolpert trat nochdem fie‘ zum Verzichte bewogen 


2 19 I ’ ’ 
irre 


ı, 8, bie Urk. and Magbehurg von 13., aus „ueblinburg nom 24. Kugufl, 
aus :Memleben vom 12., aild Dornburg vom 28. December 956 (St 215— 249. 
234); Zehtere mib dem 3, 976.41) ftatk 956; gehöut mach a. r. 21 befler hieher. Sie 
iß dileeti fratris nostri Brunania ‚arohiepiscopi neaemaria suggestione fiir’ 
B. Hartbert ‚von auf upgehelit und. entihädigt jhn durch ben - Königshof 
Zizers filr die faraceniihen Verwüſtungen. | | 

2) Den einzigen Ir für die Zeitbeffimmmmg gibt Widukind (III ce. 57), 
inbeha tr. von Yiälf: fdireißb: ‚quo agente aunum fere totum, daraus Thiet- 
may.ı(li 8. 6)2 ibique «num ungm: ferme annum:ssset, Wir Buben dies 
Jahr ao von feinem Tode an rückwärts zu zählen. 

, „®} Ruptger. c. 36: ‚Factum est. in brevi instinetu huius consilierii, 
ut filin sup, qui perierät ‚ef ipventus est, imperator totam Italiam dele- . 
garet. et quod maius. fuif, paternam- firmissime pietatem jmpenderet. 
Hiemit, ſhinmen Hit Andeitungen Hrotfoiths. überein, wonach Liudolf Aber bie 
Alpen zog {v. 1141) 


. 





: quo regaleın patris hinc .augeret honorem, baber ift 
es moht ihr wörtlich zus nehmen, ‚wenn fie (v, 1169) biefen Aufenthalt als 
exifii pondus nimium grave duri bezeichnet, nz 

„9 Widak. IM c. 57: Liudulfus autem, imperatoris filius, cum fidem 
vült servare amicis, patria cessit, Italiamque cum eis adiit. . Jene Freunde 
find die c. 15%, und, 18 erwähnten dei ex, bie ſich ihm eidlich und zwar nach 
e. jo und An ohne geeite gegen —S Beni hatten. Dub. 
Lindolf im Auftrage, des Baters gieng,, bemeift namentlich außer Ruotger ber 
Cöntin. Regin. fr: Eodem anno" Nrfatojfus In taliam ad, deprimendam 
Berengarli fyrannidem dirigitur, auf einem. Misverftändnifie Widukinds 
ſcheinen ‚daher die. Worte Tpiehinar (Chrom. II c. 6) zu Berußen:, Lindulfus 
. „ malorım ne consiljo ruxaum .resistit natriaque oedens Italiam. 

errexit. Roch wenlger Werth hat das Zeugnis Gtlesarte (SS. 1], 113), ber 
Srlißereh und ‚Spätere® bush einander wirft:, Ljutalfus per Suevog secum 
Ging, senfipnies. Taligmpoteng. Jooim. manch (plli ‚+. adlit ‚gl, aber 
3a 1. | Amen a : ae a Ve 
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werden. ) "Der: neue, mehr weltfich als geiſtlich gefirinte Kinchenhiet 
ſtand zunijchſt wenigſtens mit dem Könige duf gutem Fuße, Dort. dem 
er ſich freilich ſpiier vieſleichtrin HFoige von —* Zuge, ganziigy. 
abwenden follte. Wenig iſt über: das Verhalten der attdetn”' 
in dieſem entſcheidenden Augenblicke feftzuftellen > weil ſiedurch ihte 
Amweſenheit im Augsburg die Unterwerfung VBerengars unter Otto 
gleichſam mit verblirgthatten, To Hatten 'fid aus dem Bruche dieſes 
Vertrages fi wohl zum Abfahe- vor ihm berechtigt glauben kdunen. 
m: be That ſcheint Berengat iguen wenig detraut zu Habe; da’ er; 
wihhrſcheinlich bei der Kurride vun Liudoifs — nicht zufrieden 
mit ihren Verſprechungen, von ihnen zue Sicherung ihrer — bie. 
Stellung von Geiſeln verlangte.?) Der hochgeachtete Ats von Ber- 
celli (Diktat jet: 924) holte darüber das Gutachten feiner geiftiicen: 
Amtsbrüber ein, indem er felbſt diefe Forderung als: eine — 
und unnbthige zurüdwies. Wer‘ bie: alte eidliche Treuver — 
nicht mehr genügen ſolle, ſo müßten, meinte er, entweder die Furſten 
ſchlechtet oder die Biſchöfe gonoer geworden ſein. Denn’ niwedet, 
jo fuhr er fort. glauben jene durch ihr WMüten ſich ſo verhaßt, daß 
fie auf die Siebe des Volkes ſich nicht mehr verlaſſen Tönen,” vder 
wir werden als Sb treuleß beaegwöhnt, daß unſer Wort gar‘ Zu⸗ 
trauen mehr werdient, ober beides ft zugleich der Fall, :-Dffenbar- 
war der: ehrmürdige-Mtto dor Meinung; dag ' beide: Theile die es zu 
mwünjchen übrig Lekew, wenigſtens enthtilten ſeine Schriften Kiag 
genug: über den weltlichen Sunn ber itcilieniſchen Geiftlichkeit.: 
Unbelanut if 8, um: welche; Beit Berendar' über Die bibgenigei ’ 
Grenzen feines Reiches hinausgreifend die burgundifche. Grafſchaft 
Aoſta an ſich brachte und ſeinem Sohn bert übertru Fa Diefer 
bemãchtigte ſich auch, eines Thelles dei; A trägfichett Idile —* 
dort. vonj allen durch das, Urfuäther. kammenden ren eche en gu 
werden pflegten; nämlich des Zolies von: Pferden;ı und gab: dadurch 
dem Biſchofe one von“! After Beranlcheng hut Iwcht IE. 


up} yranı ri oie Jı, 


' B Armil' este archiepp: Meast 19 c. gi Toter Yon —** kat 
<adte Walperttis, eomtrahens suo latori qquasi undas conkilii; uxque ‚alen 
ut ütrisgue sponte ML Karite, eedentibus asdem teneret ipee sſis; 12 
dulfi' Hist. IT e:’16: ‘Fir indolis ‚bönze,' jüvenie'tamen 'et ut &e 

us hadebat militaris; satis attento conseillo t''shordn Mifitükiel 3. 
Aneimens re ?_deservieba au nee ed 

at; Schreiben an {eine Anisbruder Alone SPP, ei —— 
p. u); orit: it. karte entre iR moetet P rncip pes et 0 —— — 
860 es dumm‘ em se nt sus —* tum, 

—— contra — guiaerunt” söfragid id kr — edr — 
hacionibusnec ds —* te iutamonto flat ohelden Ihkugst'& Gohle 
pro’ wo. accipere, nt.: ‚Baper andioti, oayıriho: tabewanb, leider opus jebe’Beitic; 
angabe. Unter ven Königin werficht: man Berengar ind Malsert, ver feimdltche: 
Einſall ların auf Lindolf 986, ann aber andy atıf Otio Ber —— eu: - wie ee! 

S. 739. 3) früher annahm. Getelftelung von Seen‘ 
2. de, auch 9389* in ·Lothringen.. “I iel 

2)... .D...Ps 309;. gt, illi a egeikie, adeo: ancmi — 
pop aram ‚larfy. nam /possint-nedird: rag. Bauer die bein. gut — 
Ppaſſen, Pglohen Sa206 A. X K.ı, iilın form Ibm YET, 
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rauhexiſchen Uebergriffe Das Anvecht feiner Kirche zeugeneidlich im 
Einzelnen fehfellen au laſſen. ) Als heftiger Antläger gegen: Beten⸗ 
garß und Willas Ryxannei. hatte ſich am deuiſchen Hofe der Diaksaus 
Vudyrand bernehmen ::Iafien, ‘dev. aus einem angeſehenen langobav⸗ 
diſchen Hauſe fiammend ein: gleich fo. vielen andern and den: Dienfbe 
Hm im- den Berengars rübergelzeten war. Auf Grimd: der in feiner. 
Femwitie gleichſam erblichen Keuntnis der .griechiichen : Sprade ‚und 
Berböltniffe ühernahm er. Dann: Für feinen neuen Herm eine Befandt- 
ſchaff nach Konſtaminopel in den Jahren 949 53,900, beraı Aufleu 
zu tragen ſein Stiefbater ſich von Berengar hereden ließ. Was weiter 
zwiſchen iHnen vorfiel, if uns. im. Einzelnen ‚nicht bekaunt, denn Liud- 
—— nur: ie Allgemeinen, daß der Konig und feine hab⸗ 
Ber ahlin ihn und feine —*25 ohne alle Urſache mit fo. 
reiten . ber. Züge, mit jo änberifchen. Grptefiungen uud gotte 
ng Enten erfolgt Hätten, wis meber: die Zunge es auszuſprechen, 
noch die Feder e⸗ zu beſchriben bermöcte.?) Er wird ‚wicht verfehlt 
habeu,::den ‚gerechten Unwillen Ditos über ‚den: Treubruch der ita⸗ 
lieniſchen Königs anf alle Weiſe zu ſtacheln und ihn zur Vergeltung: 
angukreiben, ‚nie. er: ſelbſt eine joldge fpäter (jet 958) durch die Abe: 
{on ug; eines: Werkes üben Die: Geſchichte Feiner Zeit, zu weichem: 
FRecemunb ihn aufgemuntert hatie, ſich zu: verſchaffen ſuchte. 
BVon Lindolfs Heexfahxt ſelbſt fehlt uns leider die Kenntnis aller 
Si elBeiten.: Mr wiſſen: nm, ‚Daß. Berengor ums Adalbert vor ihm 
en malen. und Paßi:er in ber Haupiſtadt Pavia ſelbſt ſeinen 
Ging: hieli. 9: Auf⸗ permohielung wit: ſpateren Ereigniſſen ſcheint 
ill. Zr 
4) Gallia c fälieng kir inatp —— aus "Besson Hemcineg den dioc önes 
de Gendve, "7 ntaise etc. 5 Undatierte Urh.! Cum iniqultatis filios . 
ad:nibilah sadruin Bde dei 8 Golesĩasque subvertentes ; . praesens 
nom ædat. pardreı: dien ,.: —— sage dieitur pastoribus, ut sit ver 
egeigsise varantes eopstitunst, .ne..illis ‚ab: hoę ‚saegule disepdentibug- 
rapaces lupi, qui nundusin satiantur rapacitate, ad usum suum detrahere 
— valcant. Qua rapacitate captus Adalbertus comes istius civitatis, 
SHESSH Iegia,.,, WE egelesiam mpnizam, minorare de quadam 
quad. pertinet ad. portam dieens quod teloparium , 
exihat —— Sqyis,. preiguor, Er —S— ad sunm comi-,, 
rn. -AUAmı., ad episropatum sanctae,.Maripe, at sanch, Iohannis... 
— ——— srelenige eplscapns company Maratis mi. 


testıbus ums N ramento secundum decreta iudieum ce 


omviel ‚ete., 
folat oh geld Hk, kann &ei * falls: mit 
—* Klinge Eu —8 n. hiot. 







han tr h 
ig t. Bee IR, ,L) I be Fu — ee biogen werden den. 
unge Schwiegerſohn, aber nicht bet Sohn Berengars, J. ‚mar. TER 
43% Antep. All 0:1. dad, iiber: Berengens Beiz. VI.c 8..6: Seh 0. hen . 
pigeat: Tuemmarare,, id. nmel pira kiewangaxio. bgerim, sailicet ut agueseatur; | 
en ‚hose ‚nseitste dilexerim, ’et  emiuamadi ab, eo rocan puind tionen 
-gRBtäR:, —— ‚Leiden. iſt ‚en: une den Bericht: Über ‚biefe „Be: 
Ing aa ehe wur 4. tus * 
Ann. Einsidl 986: Liutolfus in "Tealianı: bostiliter, ‚figate Perin-ı: 
et "Mio eins: Papiam Anteäwit; “bertttı9' Hermann: Adg. -956 Sit’ ber 
—— Puapia ufbe PAntiuque 'potitub Ust: wrrb Amn.: Altah. le 
Worte nicht groß gebrudt fein follten). Andre Angaben ſind noch darftiger⸗ To‘ 
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die Nachricht zu berufen von einer Einfhließung und Gefangen 
nahme Berengard auf der Inſel S. Giulio im Ortafee, aus welcher 
Liudolf ihn freimillig entlaffen und nur ermahnt habe, fi der Mgcht 
Ottos zu unterwerfen. !) 


Mit ginalihem Erfolge ſetzte Liudolf fein italienisches Unternehmen 
im %. 957 fort. Nachdem er Berengars tapfern Sohn Adalbert in einer 
Schlacht, die von der fpäteren Sage in die Nähe von Carpineti (füd- 
lich von Reggio) verlegt wird, befiegt hatte, fiel ihm faft ganz Ober- 
italien zu?) und alles eilte ihm zu huldigen. Urkunden aus Lecco 
und Mailand vom Suni und Auguft diejes Jahres bezeugen, daß 
man jebt wieder nad den Regierungsjahren Ottos zu zählen be= 
gann,?) wo man im Januar nod) Berengar und Adalbert anerlannt 
hatte. Liudolfs Water aber, hocherfreut über diefe Lorbeern, die er 
nur in feinem Namen errungen hatte, übertrug ihm ausdrüdlich Die 
Leitung und ermädtigte ihn, das Volt für fih in Eid und Treue zu 
nehmen. *) Ohne Zweifel giengen auch die Bifchöfe größtentHeild zu 


Contin. Regin. 956 (der damit in das nächte Jahr Binliber greift): et im 
brevi expulso Berengario totius pene ltaliae possessor eflcitur, Ann. 
Sangall. mai. 956: Liutolfus, filius regis Ottonis, Italiam ingreditur ; 
Ann. Hildesh. u, f. w. 956: Liutolfus ın Italiam perrexit eamque sibi 
subegit; Colon. breviss. 956: Liudolfus in Longobardiam. am unffar 
bleibt das Chronic. Benedicti c. 35: Otto rex Saxone et Liutulfo fillum 
eius primus in Italia ingressi, et qualiter in accidentia Langobardorum 
vel Liutulfo modo non dicamus. 

1) Arnulfi Gesta archiepp. Mediol. T c. 4%: ideoque destitutus & suis 
properanti hosti minime valuit congredi, sed ingressus quod dieitur 
ınsula sancti Iulii municipium resedit invalidus (dort ſchloß fih Willa 962 
ein), worauf ihn quidam familiares Berengarii milites dem Feinde aus- 
liefern. Das Chronie. Novalic. V c 12 läßt Berengar bafelbfi von Atto 
belagert werden und in Gefangenſchaft geratben. Donizo (V. Mathildis 
v. 8317 fi.) fagt: Mille viros promtos cum nato dirigit Otto Italiam, notam 
caute venitque Veronam und läßt ihn dann fi mit Atto vereinigen. Silarb 
von Cremona (Muratori SS. VIl, 583) nennt Liudolf fälfchlih Otto. Eine 
wirre Erinnerung an Liudolfs Zug, man weiß nidt ob an ben erften ober 
zweiten, findet fi auch bei Leo von Oſtia (Chronica monast. Casin. I c. 61). 

2) Ann. Eineidl. 957: Bellum inter Liutolfum et Adalbertum, vietoque 
Adalberto regnum ptinuit omnesque sibi subiugavit, daraus Herimann. 
Aug. 957; HFlodoard. 4957: qui pene totam obtinuerat Italiam. Der 
fabelnde Donizo läßt in ber Schladht in prato Antognano . . apud Carpine- 
tum Liudolf durch Adalberts Hand fallen, fein Heer aber unter Atto mit 
Berluft fiegen (V. Mathildis v. 319—367, SS. XI, 359). 

°) Monum. hist. patr. XIII, 1067. 1068, beibe mit Oto (Hoto) gratia 
dei rex anno regni eius hic in Italia sexto mense Iunius (Augustus) 
indietione quinta decima, bie eine den Grafen Ato von 2ecco, die andre bei 
Abt Aupald von S. Ambrogto in Mailand betreffend, vgl. bafelbft Die vorber- 
gehenden vom Januar und April 957 S. 1063. 1065. 

*) Hrotsvithae Gesta Odd. v. 1142 — 1163, woſelbſt der Inhalt eines 
angeblichen Briefes berichtet wird, in welchem Dtto den Sohn belobt: Haut 
obscura tuae fidei quia signa dedisti, | cum per te regnum cupiens 
augescere nostrum, || signasti nobis proprii decus omne laboris, daher 
übergibt er ihm das Kid, imperio subdi nostro quod constituisti and 
fordert ihn auf, das Bolt quem victrici populum dextra superasti für ſich 
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ihm Über, und aus biefem Abfalle mag daher die ſpätere Verfeindung 
Berengars mit Walpert von Mailand entiprungen fein, jo wie nament- 
Kid mit Waldo von Comd, welche nachmals zu offenem Kampfe jowie 
zu ſchwerer Verwüſtung feines Bisthums führte. *) | 
Als Liudolf im Sommer den Auftrag feines Vaters vollftändig 


erfüllt zu Haben glaubte, rüflete er fich zax Heimlehr, um nad) faft 
jähriger Ubmefenheit die Seinigen wieder zu ſehen. BDie.auß den 
Halienischen Städten zuſammengebrachten Schätze ſowie das ihn be- 
gleitende Kriegsvolk ſchickte er voraus und beftimmte, ſchon im Be— 
griffe nadpufo gen, die Orte, an denen er auf. feiner Fahrt zu vaften 
und eine Bewirkdung anzunehmen gedachte, ?) da ereilte ihn ein. herbes 
Geidid: zu Pombia, ſüdlich vom Langenfee, wurde er am 6. Sep- 
tember durch ein Fieber in friſcheſter Jugendkraft hingeraffk ®) Seine 


| | oocgelegen, if 

jer fchmerlich zu denten, f. Wais in den Forſch. z. d. & IX, 337.) Liubolf 
eiſtet Folge Tussus cum iuramento religat sibi firmofad patris obsequium 

opulum digne moderandum, 

1) Auf diefe Feindſchaft geht ein Schreiben Attos an B. Waldo non Como 
(Attonis-opp. p. 315 — 321), worin er biefen von gewaltfamer Auflehnung 
«Brndhnt: nam armis defendi, 'deprasdatione vel devastatione vindicar, 
praeda ditari- vel homicidiö vel detruncatione timeri non sacerdotum sed 
daemornum 686. Auf diefelbe Igfaue beaight fih Mubpranb (Ant, V c. 29), 
wo er nach ber Einfehung Walbos durch Berengar hinzufügt: Quod quam 
Wert fecerit, subditorum depopulatio, vitium Incisio, krborum decorticacio, 
muiteram oewlorum excussio, wimultatis sepissima repetitio, cum signis 
tum gemitibus narrat. Digfe geilen 358 ımb 962 geishriebenen Worte 
ſcheinen anf eine durch Tängere zei ſich hinziehende Fehde zu deuten. 

: 8% Erotevithae Gesta Odd: v. 1164 - 1188, barin beißt es tolleetim 
pröprtas iussit praemittere gazas, |[ipsius et fatiem turbam praetedere 
totiım; || quam belli causa secum Adduxerat illo nmd weiterhin: hoc quoque 
mellifiei verbis -signaverat oris, | in quis .castellis, in quis voluitque 
locellis dan ptüs hospieil dignos sibimet reparari. . 

4 . Bangall. mai. 957:' Lintolfus in Italia febre correptus, heu 
roh’ dolor, : vitam präesentem finirit; ‚Dontin. Regin. 9575 Ann, Cor- 
Beienses 957: Läudulfus, filius regis in’ Italia obrit; Ann. Hildesh. ete. 
57; ‚Ann. Binsiäl. 957: Et in eodem anno obiit in Plambis (eine Urf. 
Dtto® Yon S. 962, Mon. hist. pätr..F, 194, vgl. auch ebd. XIII, 969, erwähnt 
ebmitatäng Plumbiensem in biefer Gegend); Flodoard. 957 ; Fkkebardi 
eteus:S. Galli (SS. II, 1187: Liutolfus in Italia mortuus erat. Unziotig 
956 ‘Ann. Lobiens. ımd 8. Bohifadit!(98: II], 118), u 958 Ann. Sangal 
reviss. {S®. I, 10): Ann. Colan. 937 (Codd. Colou, 129): Liudolfus, regis 
Kftus, subiwmeta # Bi Italia ibidem obüt; Ruötger. c. 36:, Ubi dum maxime 
Jacuit populo .. repente“ flos ille integerrimus .. 'e medio excessit; 
Hermatın, Aug.‘ d91: inmaturo obitu., 'Uebet bie Todesart jagt nur Arnulf 
(Gresta T c. 8)! Postea vero pius ‘Me’ perfidia Longobardorum' fertur 
veneno necatus, Das Todesjahr hat noch das Necr. Fuld. min., den Todes- 

Apr Neer. Ful@: mai. 957, ‚ben leßteren allein das Necr. 8. Galli 
St Galle: Mit. IX, 82): YIil Id, ‚Sept. Obitus .. Liutolfi flli regie 
is: "S, Michäelis Luneburg. (WSedetind Noten II, 66), ‚Merseburg. 

ge € Mittheit. XI, 240%: Liudalfus dux, Thietmari Chron, IH c. 6; Necr, 
se (Foontes IV.'Y43): Liutolfaus du&' bone memorie; Weissenburg. 

.° 318); Hildesheim.” (Leibritli' :SS. I," 766); KWrising: Gorſch zur ‚3 
XV, 184y:'VIN Id. Sepr. Et obitus Liwtelfi ducis; Moellenbeck, 
igerid' Archiv: fir Geſch. Hlbsatens Vv,368).. on 
Jahrb. d. deutihen Geſch. — Dämmler, Otto ber Große. 19 


# hexeibigen. (A ein wirkliche Yetenftüd, has ber Dickterin 


⸗ 
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2% Liudolfs Tod und Familie. 


Leiche trugen feine treuen Gefährten über die Alpen, und in der St. 
Albanskirche zu Mainz, in der bereits feine leibliche Schwefter Liut- 
gard beftattet war, bereitete ihm fein Halbbruder Erzbischof Wilhelm 
die lebte Ruheftätte.?) 

Selten erregte ein Todesfall größere Trauer durch alle deutfchen 
Lande als diefer, nicht allein bei der ihn lange überlebenden Gattin, 
die mit zwei unmündigen Kindern, Mahthilde und Otto, zurüdblieb,?) 
und bei dem Vater, der, auf einem Feldzuge gegen die Redarier be— 
griffen, die Unglüdsbotihaft mit heißen Thränen vernahm,s) durch 
alle Gaue vielmehr erſcholl laute Klage um Liudolf, die reinfte Blüte, 
bie Fräftigfte Stüße des Reiches, und gewis aus dem Herzen vieler 


1) Widuk. III c. 57: Funus autem eius a militibus debito honore 
curatum etc.; Ann. Hildesh. etc. 957; Flodoardi ann. 957: sepeliturque 
Mogontiae apud sanctum Albanum; Einsidl. 957: et Mogontia sepultus 
est; Contin. Regin. 957: cuius corpus inde translatum a venerabili 
archiepiscopo Willihelmo, fratre eius, Moguntiae apud sanctum Albanum 
honorifice sepultum est. Cine nidhtöfagende Grabſchrift von bort bei Jaffe 
Biblioth. III, 19. Den Ort beeichnet Marianus Scotus als in choro 
monasterii sancti Albani Mogontiae. Der fabelnde Donizo felbft berichtet von 
dem Grafen Atto (V. Mathildis v. 382 ff.): Corpus aromatibus ceonditum 
quippe deintus ! patri coufortans ipsum direxit, nachdem die Eingemeide in 
der Prosperlivhe zu Antognano beigelegt worden. Bgl. Ottos Schenkung an 
St. Alban vom 4. April 958 (St. 255). 

2) Ida farb erft 986 nad; den Annal. Quedlinb.: Ida quoque regalis 
domina, contectalis Liudolfi ... obiit, 17. Mai nad Necrol. Merseburg., 
Einsidl. (Boehmer Fontes 1V, 144): Domna Ita obiit. Ueber die Kinder 
j. Hrotsvithae Gesta Odd. v. 1167: ac prolis geminae longe post terga 
relictae. Ihre Geburt zu den J. 949 und 954: Läiutolfo filius Otto naseitur 
meldet der Fortfeker Reginos. Vgl. Widuk. II c. 57: Reliquit post se 
filium patris vocabulo insignitum. Mahtbilde F 1011 als MNebrilfin von 
Eſſen f. Ann. Quedlinb. ;.d. %.: Abstulit et de regali stemmate gemmam 
Machtildam abbatissam Liudolfi filiam und die Urf. bei Facomblet Nieber- 
rhein. Urkb. I, 71. 75 (cara neptis nostra Mathhilt Astnidensis ... abba- 
tissa),, 80. 53. 84, Stumpf Acta imp. ined. p. 27. 28. Otto F 982 am 
31. Oct. oder 1.Nov. als Herzog von Schwaben und Baiern f. Stälin Wirtemb. 
Geſch. I, 464. Seinen Tod melden aud feiner Abkunft eingedent angeljächfiice 
Annalen «Two Saxon chronicles ed. Earle p. 128) 982: and pa he 
hamwearıl for, pa fordferde his bropor sunu. se waes haten Odda and 
he waes Leodulfes sunu aepelinges. and se Leodulf waes paes ealdan 
Oddan sunu and Eadweardes eininges dohtor sunu. Mabthilden wibınete 
Ethelwerd als Verwandter fein Gefhichtämwert (SS. X, 460 n. 32, vgl. oben 
S. 9 9. 2). Nach Giefebreht Geſch. ber deutichen Kaiferz. I, 452) ließ Otto 
feinen Entel „an feinem Hofe, mit feinem eigenen Sohne” erziehen, dafür aber 
gibt die Erzählung Ekleharts (Casus S. Galli SS. Il, 138): At Otto iunior 
casu cum Öttone duce amplexu mutuo non procul steterat etc., denn 
doch eine um fo ſchwächere Gewähr, als der Hof zu Anfang 971 fih gar nicht 
in Speier befunden haben kann. Die einzige auf Sürjprade Ottos erlafiene 
Url. ift vom 1. Dec. 972 (St. 521). Bgl. Rante Jahrb. des deutihen Reichs 
Ila, 14, woſelbſt Gieſebrecht Notker mit Burdard und Speier mit Worms 
verwechſelt. 

®) Widuk. III c. 58: satis plurimum lacrimarum pro filii interitu 
fudit; Thietm. II e. 6: supra modum turbatus planxit filium ut Davit 
Absalon (ein unpaffenber Bergleih!); Donizo V. Mathildis v. 388: !Otto de 
nato nimium doluit. 
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Tchrieb Liudprand damals: O märe er niemals geboren oder nicht fo 
früh Hingerafft worden! !) 

Während Otto, al3 er im nächſten Jahre das Grab feiner Kinder 
zu Mainz beſuchte, durch eine Stiftung an die St. Albanskirche auf 
Bitten Idas das Andenten des Sohnes ehrte, ?) lebte die Erinnerung 
an feinen vergeblichen Heldentampf gegen den Bater, defien Schuld er 
fo ſchwer gefühnt hatte, in den Liedern des deutſchen Volkes fort. Der 
tiefe Eindrud jeiner edeln Perjönlichkeit, die echt menfchlichen Bemeg- 

tünde feines Vergehens und der tragiihe Ausgang mitten auf neuer 

ebensbahn wirkten gleihmäßig dazu mit, ihn unvergeplic zu maden, 
ihn, den liebens- und beflagensmwertheften unter den zahllojfen Em- 
pörern gegen Reih und Recht, von denen die deutiche Gejchichte 
meldet. Aber das neidifhe Geſchick, das ihn bei feinen Lebzeiten ver- 
folgt, gönnte auch feinem Namen nicht diejen mitfühlenden Nachruhm. 
Spätere Jahrhunderte verjchmolzen feine Geftalt mit der des in 
mandem Betrachte ähnlihen, an Seelenadel freilih ihm bei weiten 
nit glei zu ftellenden Herzogs Emft von Schwaben, der mehr als 
fiebzig Jahre nah ihm fein Leben im Aufruhr gegen feinen Stief- 
vater Kaiſer Konrad beichloß.?) Die Treue gegen die Schwurgenofjen 
im Guten wie im Böjen, Ddiefer echt deutſche Zug brachte beiden das 
Berderben. 

Menn wir von der menſchlichen Rührung um diefes allzu frühe 
Ende des jugendfehönen Helden abjehen, jo war e3 vielleicht für ihn 
wie für das Reich ein Glück, daß ihm ein längeres Wirken nicht 
beihieden ward. Yür dieſes, weil nun eine volle Einheit in der 
kaiſerlichen Familie hergeftellt, jeder Gährungsftoff befeitigt war, für 
Liudolf, weil ihm kaum das 2008 erjpart geblieben wäre, feinem 
jüngeren Halbbruder den Borrang zu laffen, vom Herrſcher zum 


1) Liudpr. Ant. IV c. 16: Cuius ob recentem iacturam quociens 
memoriam agimus, lacrimis sinum replemus. O si numquam natus, aut 
non tam mature defunctus esset!; Widuk. HI c. 57: toto Francorum 
imperio relinguens suo vulnere vulnus durum .. cum luctu et planctu 
multorum populorum. gl. oben S. 221 4. 6. 

2) Dtto —* pro remedio animae dilecti filii nostri Liudolfi per 
petitionem dilectae et venerabilis matrone Ide vidue filii nostri pre- 
nominati ein Gut quale nos in villa quae dicitur Nasina in pago Lo- 
ginahe hejiten ad ecclesiam sancti Albani quae est foris murum Moguntie 
constructa (Kremer Origg. Nassoicae Il, 73, St. 255 vom 4. April 958). 

2) Dal. meinen Anffat über Herzog Ernft in Haupts Zeitſchr. f. deutſches 
Altertb. XIV, 265—271, Herzog Ernft berausg. v. Barth XCV, 559, Ger: 
vinus Geſch. der beutfhen Dichtung I, 292. Die Ann. Marbac. (SS. XVII, 
152), nachdem fie von Lutolf geiprochen, fahren fort: Privignus etiam regis 
Ernesto dux filius Adelheidis regine, qui pro excessibus, regia maiestate 
lesa, proscriptus et exul factus erat, per plures annos et infinitos labores 
exilii sui imperatori reconciliari meruit. Die gleihe Verwechſelung auch in 
dem liber aureus Epternac. und in dem Chronic. Ebersheim. c. 19 (SS. 
XXIII, 20 n. 75, 440). In ganz verworrener Weife fett ſchon der Mind 
von Hamersieben (SS. V, 140) Liudolfs Aufftand unter Otto III. und bringt 
die Abdanfung des Abtes Gozbert von Hersfeld im I. 985 (quia Ludolfo 
iuraverat ÖOttoni iurare noluit) damit in Verbindung. Vgl. Gieſebrecht 
Raifeneit I, 847. 


19* 


292 Geburt Ottos II. 954. Wichmann und Ekbert. 


Unterthan herabzufteigen. Die gerechte Vergeltung aber, die Kon⸗ 
rad und Liudolf frühzeitig abgerufen, Hatte nicht minder ihren Gegner 
Heinrich, den die größte Verfhuldung an allem Unheile traf, zwiſchen 
beiden vorgefordert. Auch die Königin Adelheid, Heinrichs Ver— 
bünbete, durfte ſich dieſes für ihre Nachkommenſchaft vortheilhaften 
Todesfalles wohl wenig erfreuen, denn nachdem fie ſchon früher: 
ihren älteften Sohn, Heinrich, als Heines Kind in das Grab gelegt, 
flarb der zweite, Brun, gerade zwei Tage nach Liudolf,!) und erft 
in dem dritten diefer ſchönen Kinder, dem im J. 955 geborenen 
Dito, ?) wuchs dem Reiche ein Erbe heran, der freilich dem herrlichen 
Liudolf nit ganz gleichlommen follte. Seine Geburt begrüßte die 
Großmutter mit befonderer Freude und mit Lobgejängen, indem fie 
borahnend feine hohe Beitimmung vorausſah und verkündete.) 

Auf einen Reft des früheren allgemeineren Wendenaufftandes, 
den Otto an der Redenit niedergeichlagen, deutet der im Sommer 
von dem Könige unternommene Yeldzug gegen die Redarier,*) auf 
weldem die Trauerpoft von Liudolf Ende ihn erreichte. Die hie- 
durch herbeigeführte Entblößung Sachſens von Mannichaften ®) be= 
nutzte Wihmann, dem durh den Tod Hugos von Trancien auch 
jeine bisherige Stüße entzogen war, um heimlich heimzutehren, Haus 
und Weib wiederzujehen, dann aber mit den Slaven fih von neuem 
zu berbinden. Sein Bruder Efbert dagegen erlangte dur Brunos 
Bermittelung die Gunft des Königs wieder und gab den heillofen 
Kampf gegen das Baterland auf. Erft unter Ottos II. Regierung 
betheiligte er fich abermals, wiewohl nicht ungeftraft, an dem Auf- 
ftande Heinrichs des Zänkers, und farb endlich hochbejahrt und hoch⸗ 
angejehen unter den Seinigen am 7. April 994.) 


1) Bei Wibulind (III c. 12) wirb unter den Söhnen Adelheids secundus 
Brun erwähnt. Ueber feinen Tob f. Ann. Lobiens. 956 (ftatt 957): Eodem 
etiam anno Bruno frater eius parvulus obiit; Necrol. Fuld. mai. 957: Bruun 
parvulus regis filius VI Id. Sept. — Vita Mahth. ant. c. 10: filii nascun- 
tur utriusque sexus pulcherrimi. 

2) Contin. Regin. 955: Otto filius regi nascitur; Albrici chronica 
955 (SS. XXIII, 767): Eodem anno natus est imperatori Ottoni secun- 
dus ex supradicta regina Adhalheida; Vita Mahthild. ant. c. 10. Da bie 
Ann. Quedlinb. die Geburt von Ottos Tochter Medtild auch in das 3. 955 
fegen, fo kann wohl nur eins von beiden richtig fein, und wir werben mit ben 
Ann. Lobiens. (SS. II, 210), die Otto OH. am 26. Mai 961 anno aetatis 
suae septimo geweiht werben laflen, feine Geburt in das Jahr 954 fegen müſſen. 

s) Vita Mahthild. ant. c. 10: Hie ceteris illustrior fama nobis ali- 
quid praebiturus est insigne parentibus, tagt Mahthilde von ihm. 

*%) Widuk. III c. 58: cum esset in militia qua militavit contra Re- 
darios; Contin. Regin. 957: Rex iterum Sclavos Invasit. 

5) Widuk. III c. 59: Eodem tempore Wichmannus sciens Saxoniam 
bellatoribus vacuam, durch den Zug gegen die Redarier. 

e) Widuk. a. a. O.: Ecberhtus vero interventu magni pontificis Bru- 
nonis in gratiam recipitur, vgl. Über feine weiteren Geſchicke Ann. Hildesh. 
978, Quedlinb. 994: Egbertus comes prudentibus sapientior et fortibus 
audacior Non. Aprilis e medio excessit; 'Thietmari Chron. III c. 5, IIII c. 1: 
cum Ekberto comite unioculo (au8 biefer Bezeichnung erhellt die Identität), 
ec. 2; Ann. Magdeburg. 978; Necrol. Hildesheim. (Leibnitii SS. rer. 
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Die Heimkehr der beiden Berbannten aus ihrem meltfräntifchen 
Zufluchtsorte ſteht zweifellos im Zufammenhange mit der Leitung, 
welche Erzbifchof Brun ftetS den Angelegenheiten dieſes Reiches wie 
Lothringens angedeihen ließ. In leßterem machte der frühere Bundes» 
genoffe gegen Konrad, Graf Reginar der Langhals, ihm viel zu 
ihaffen. Sein rüdfichtslofer Troß und übermütiged Gebaren ent⸗ 
ſprang vielleiht dem Misvergnügen darüber, daß nicht ihm, dem 
Neffen Gifelbert3, vie herzoglide Würde zu heil geworden. In 
das Bisthum Luüttich hatte er nach der ungefehlichen Vertreibung 
Rathers jeinen ihm ganz ergebenen Verwandten Balderich gebradht !) 
und ſchaltete nun bier in der gewaltſamſten Weile, indem er felbft 
das Aſylrecht der Kirchen nicht achtete und Gotteshäufer durch Gaſt⸗ 
gelage entweihte. Zu feinen Bünftlingen gehörte ein gewiſſer Erluin, 
Abt des kürzlich von Wicbert geflifteten Kloſters Gemblour: ihn, 
einen ebenfo frommen als begehrlien Mann, drängte er auf wider⸗ 
rechtliche Weile den Mönchen von Lobbes zuerft al3 Probft, dann als 
Abt auf, troß der Prügel, die Erluin von ihnen zu wiederholten 
Malen empfieng. Endlich, nachdem er die meilten der widerfpenftigen 
Brüder aus dem Kloſter getrieben, überfielen ihn drei von diejen 
aus Rache und beraubten ihn am 20. October des Augenlichtes und 
eines Theiles feiner Zunge, jo daß er als ein elender Krüppel nad) 
Gemblour zurüdgefchafft werden mußte. ?) 

Während Reginard Schüßling ein fo graufes, wiewohl nicht 
ganz unverfchuldetes Loos traf, wurde er jelbft wegen feiner Gewalt— 
thaten, zumal gegen Kirchen, von Bruno angegriffen und mit ihm 
ein Theil der Lothringer.?) Um fo ungehaltener mochte der große 
Erzbifchof auf den Grafen jein, als er diefem die Einſetzung Baldrichg 
einft nur für die eidliche Verpflihtung zu unbedingtem Gehorjame 


Brunsvic. I, 764): II Non. April. Ecbertus comes dedit Balthem cum 
60 mansis fratribus; Necrol. Incertum (Neue Mittheil. VIII c, 86), vgl. 
Webelind Noten IL, 70. 

1) Folcuini Gesta abbat. Lobiens. c. 26 (SS IV, 67): Is (sc. 
Baldrieus) avunculum suum Raginerum unice colebat, pro eo quod 
eum in, episcopatu adipiscendo ille plurimum iuverat. ®ergl. oben 
©. 233 9.2. 

2) Folcuini Gesta abbat. Lobiens. ce. 26 mit dem Schluſſe quod prae- 
videre ante debuerat sanus, declinavit debilis et exoculatus, danach, aber 
in entgegengefeßter Auffaflung Sigibert in den Gesta abbat. Gemblacens». 
c. 13—15, wo e8 von Erluin heißt, daß er singulari amicitia confederatus 
erat Raginero comiti, qui ob proceritatem corporis cognominabatur 
Longicollus, qui nobilitate et potentia clarus, tunc temporis prineipabatur 
Haginoensibus. Hier wird aud der Zeitpuntt genau angegeben (SS. VIII, 
532), beftätigt durch Ann. Laubiens. 957 (Leod.): Herluinus abbas Gem- 
blacensis abbatia Lobiensi abutens, excaecatur. Die Chronik Sigiberts 
ſetzt dafiir minder richtig 958 (SS. VI, 350. 391). Ueber feinen Ausgang 
Ann. Laubiens. 968: Sanetus Wibertus fundator Gemblacensis coenobii, 
apud Gorziam, ubi deo militabat, obiit; corpus eius Gemblaus rela- 
tum est. 
®, Flodoardi ann. 957: Bellorum tumultus agitantur inter Brunonem .. 
‚et Ragenarium comitem ceterosque Lotharienses. 
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gegen Kirhe und König zugeftanden hatte!) In dem Gau von 
amerit kam der junge König Lothar mit feiner Mutter Gerberga 
und feiner Baſe Hadwidis, der Witwe Hugos,?) dem Oheim zu Hilfe. 
Reginar mußte der Uebermadht weichen und bequeimte fi in St. Sauve 
bei Balencienne3 zu einer Zuſammenkunft mit Brun. Da er die 
zum Unterpfande feiner Treue verlangten Geifeln nicht ftellen mollte, 
wurde er von Brun als Hochverräther überführt und fefigenommen.?) 

Bon Otto ſelbſt ift außer jener kurzen Nachricht über den ſlavi— 
ſchen Feldzug aus diefem Jahre beinahe nichts überliefert. Der 
Abtei St Peter zu Weißenburg an der Lauter gab er die feit langer 
Zeit entbehrte Selbftändigkeit und das Recht der freien Abtswahl 
zurüd, nach dem Beifpiele von St. Marimin und Lorſch, und ſetzie 
ihr in Geilo einen würdigen Vorfteher.*) Die einzige Urkunde des 
Königs in dem ganzen Jahre ift am 2. December zu Allitebt für 
feinen Bafjallen, den Grafen Billing, ausgeftellt.5) 


Nachdem der König in Sachſen anfcheinend überwintert hatte, brach 
er im Frühlinge 958 nad Weften auf. Zu Mainz machte er am 4. April 
die Schon erwähnte Stiftung an die St. Albanskirche für das Seelenheil 
ſeines Sohnes Liudolf.‘) Zur Ofterfeier gieng er von dort nad) der be= 
nachbarten Pfalz Ingelheim,?) wo acht Tage ſpäter (18. April) in feiner 
Anweſenheit eine Synode von ſechzehn Biſchöfen zufammentrat, ®) 


1) Ruotger. c. 38, vgl. oben ©. 236 4. 3. 

*) Flodoard. a. a. D.: cum matre et amita sua relicta Hugonis. 

®) Flodoard.: At quia quaesitos dare noluit obsides, eum Bruno 
comprehendens sub custodia secum deduxit; Folcuin. c, 26: Raginerus 
tyrannidem multiplicat, pauperes premit et res ecclesiarum non dei sed 
suas facit. Pro quibus omnibus a domno Brunone . . apud Sanctum 
Salvium evocatus, confessus, et laesae regiae maiestatis convictus reus 
proscriptus est; Ann. Colon. breviss. 957 (SS. XVI, 731): BReginerus 
captus est; Ann. Leodiens. (Laubiens.) 958: Raginerus Longicollis capitar. 

*) Contin. Regin. 957: virum venerabilem Geilonem eidem coenobio 
abbatem praefecit. 

s) Origg. Guelficae IV, 558, St. 251: nos cum quodam nostro fideli 
vasallo comitique dilecto Billine dieto quandam prediorum fieri com- 
mutationem decrevimus etc. Vielleicht gehört bieher St. 248 aus Memleben 
vom 5. Dec für Quedlinburg wegen a. r. 22 — 958. 

6) St. 255, außgeftelt in Moguncia civitate. Die beiden aus Fritzlar 
som 12. und 16. Januar datierten Urk. möchte ih faum mit Stumpf (n. 253. 
254) hieher jegen, weil in ber erfteren Brun ald Fürbitter genannt wird, ben 
nad Nuotger (c. 36) Otto wahrſcheinlich erft in Köln wiederſah und weil 
8. T. = 959. 

?) Contin. Regin. 458: rex pascha celebravit in Inglenheim. 

8) Ehb.: Fridericus consensu Heroldi Inglenheim in praesentia regis 
in octavis paschae, habita ibi 16 episcoporum synodo Iuvavensis ecclesiae 
archiepiscopus ordinatur, ebenſo Auctar. Garstense 958 (SS. IX, 586): 
Fridericus archiepiscopus Salzburgensis ordinatur post Heroldum exceca- 
tum a fratre regis Heinrico, wofür die Ann. Admunt. (eb. 574) 959, bie 
Ann. $. Rudberti (eb. 772) 957 feten; Saalbuch von St. Peter (Kleimayrn 
Anh. 289): nobilis prosapie Fridaricus pontificalique excellentia dignissimus 
electione pontificum plurimorum infulari promeruit. In einem Ealburger 
Martyrologium (Cod. Vindobon. 387) ſteht zu VIII Id. Mai. Ordinatio 
Frideriei archiepiscopi, doch fällt erft der 9. Mai 958 auf einen Sonntag. 
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um die verworrenen Verhältniffe des feit drei Jahren verwaiften Salz- 
burger Metropolitanjprengel3 endlich einmal zu ordnen, wie es ja der 
Erzbiſchof von Mainz Schon längft in feinem Schreiben an den Papft 
gefordert hatte. Angeblich mit Zuflimmung des geblendeten Herold 
Voll die Synode vorgegangen fein, doc möchte man daran zweifeln, 
da er auch ſpäter nod als Erzbiſchof Meffe las, fogar das Pallium 
anlegte, und feinem Nachfolger jein Amt flreitig zu machen juchte.®) 

Die Wahl der Berfammlung aber fiel auf Friedrich, den Bruder de3 
Grafen Sigihard im Chiemgau,?) einen Mann, der ſich zunädft durch 
feinen Samilienanhang al3 einen für den bairiſchen Adel willtommenen 
Bewerber empfahl,?) durch feine Treue für das Königshaus *) mie 
durch feinen kirchlichen Eifer aber jeine Erhebung durchaus redht- 
fertigte. Die Herftellung und Sicherung des einft fo reihen, durch 
die Ungernnoth und den Bürgerkrieg vielfach gefchmälerten Salzburger 
Güterbeſitzes ließ er fich vorzüglich angelegen fein, nachdem er ſogleich 
zu Ingelheim am 8. Mai die Weihe empfangen hatte. Abgeſchafft 
wurde bei diefem Wechſel auf immer die befondere Erzkanzlerwürde für 
Baiern, welche zulebt Herold befleidet Hatte. Einflußreicher als er war 
bei der für ihren Cohn regierenden Herzogin Judith Biſchof Abra- 
bam von Freiling, der Nachfolger des am 19. Sept. 957 verftorbenen 
Lantbert, ein fo vertrauter Rathgeber der jungen und fchönen Witwe, 
daß ihr Verhältnis nicht von übler Nachrede verjchont blieb.) 


3) S. die Bulle Johanns XII. vom Febr. 962 (Kleimayrn Juvavia Anh. 
209, Jaffe 2831): De illo ceco nomine Heroldus, qui antea fuit episcopus, 
et nunc missam cantat per suam audaciam, quod ei licitum non est, si 
deinceps in tali praesumpeione permanere praesumpserit etc. &benfo in 
ben Schreiben Johanns XIII. vom 25. April 967 (eb. 183): dilectioni vestre 
notum esse volumus, quod Heroldus dudum Salzburgensis ecclesie archie- 
piscopus contra canonicam et apostolicam auctoritatem nefaria prae- 
sumcione post suorum oculorum amissionem videatur sanctum celebrare 
mysterium, et, quod ridiculum est, pallium gestare solempniter. 

2) Eine unechte Url. Ottos vom 8. Suni 959 (eb. 182, St. 264) ift aus- 
geftellt per interventum Fridarici Iuvavensis ecclesie archiepiscopi necnon 
ob petitionem fratris eius comitis Sigehardi, aber aud in einer Tradition 
beißt c8, dafs Ssriebrih einen Tauſch cum Sigihardo fratri suo facere de- 
crevit, veluti et fecit (eb. 194). Ueber feine Grafſchaft vgl. Hirſch Heinrich I, 
43; Dümmler Biligrim ©. 163. 

’) ©. die Bulle Johanns ALU. (Kleimayın Juvavia ©. 183): electione 
et postulacione omnium pene nobilium Baioariorum scilicet clericorum et 
laicorum. 

*, Url. Ottos vom 7. Merz 970 (eb. 187): reverentissimo atque valde 
amato Fridarico Salzburgensis ecclesie archiepiscopo nostro, Urt. Ottos II. 
vom 21. Juli 976 (eb. 188, St. 680): quamdam tradicionem . . Fridarico 
Salzburgensis ecclesie ven. archiepiscopo suisque successoribus in per- 
petuum fecimus praedieti archiepiscopi suorumque parentum familiarı ac 

deli devocione exigente, quam nobis nostrisque antecessoribus fideliter 
servaverunt. Der Papft nennt ihn (a. a. O.) virum venerabilem et cunctis 
laudabilem. 

®) Thietmari Chronic. II ce. 25: Haec in viduitate sua continenter 
vivrens cum Habrabam Frisingensem episcopum pre caeteris diligeret, 
invido vulgari dente admodum ineulpabilis dilaniebatur. Den Zobestag 
ine Borgängers Lantbert haben 3 Freiſinger Todtenbücher (Boehmer Fontes 

V, 586. 587, Forſch. zur deutfchen Geſch. XV, 164): XIII Kal. Oct. Lant- 
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Nah einem Aufenthalte von mehreren Wohen — noch am 
29. April ſchenkte Otto auf Bitten des Herzogs Burkhard von Schwaben 
der verwitweten Herzogin Reginlind eine Beſitzung zu Würges in 
Nafjau!) — fuhr er zu Schiffe den Rhein abwärts nad Köln ?) 
und befuchte hier feinen Bruder Brun, um die innige Gemeinjchaft, 
die beide ſtets verbunden hatte, in vertraulidem Beilammenfein 
zu erneuern.?) Daß fie bei diefer Zuſammenkunft jedoch vor allem 
die Staatögefhäfte im Auge Hatten, bewies der lothringijche Hof— 
tag, der bier gegen die Mitte Juni von ihnen unter Mitwirkung 
de3 Grafen Gotfrid abgehalten wurde. Unter den andern wichtigen 
Angelegenheiten, die zur Sprade kamen, den Belohnungen oder 
Strafen, zu denen die lebten unruhigen Jahre Anlaß neben, befand 
fih Tiherlih au die Sadhe des Grafen Reginar vom Hennegau, den 
Brun als feinen Gefangenen an den Rhein mitgeführt hatte. Nach 
aller Nachſicht, die man bisher mit feinen Ausfchreitungen bemiejen 
hatte, traf ihn jeßt eine Harte, doch nicht unverdiente Züchtigung: er 
mußte auf Lebenszeit nah Böhmen in die Berbannung gehen.*) 


bertus episcopus obiit, wozu eine Hand des 11. Jahrh. gefligt bat quartus 
decimus ® und anno Domini 957 . Meine Weihe ebd. Kıf Kal. Ian. Ordi- 
natio Abrahae episcopi (der 21. December ift der Tag bed Apofteld Thomas). 
Eine Urt. vom 13. Febr. 961 wurde außgeftellt per interventum Heinriei 
ducis matrisque suae Juditae necnon et fidelis nostri Abrahae Frisigiensis 
gbisen i (Easch Diplomat. Styriae I, 7), ebenfo eine anbere vom 3. April 
65 (St. 352). 

3) Beyer Mittelrh. Urkb. I, 263 (St. 256): per interventum PBurchardi 
ducis cuidam matronae fidelique nostre Reginlind, wo namentlidy die Bere 
wendung Burchards dafür fpricht, daß wir es mit der Witwe Burchards I. 
zu thun haben. Vgl. Wilmans Kaiferurt. der Provinz Weftf. I, 451. 

2) Contin. Regin. 958: unde navigio Coloniam placitum ibi acturus 
venit, 2 Urf. Ottos vom 11 und 13. Juni beziehen ſich auf biefen Aufenthalt, 
biefe bei Duvivier Recherches sur le Hainaut ancien 339, jene bei Wauters 
Melanges d’hist. et d’archeol. I, 38: cuidam fideli nostro Tietboldo. 

®) Ruotger. c. 36: Coloniam venit; ibi se non tam fraternis deliciis, 
guam mutuis cum illo aspectibus, affatibus, et cunctis omnino iucun- 

issimis usibus oblectavit, von Gieſebrecht (Kaiferzeit I, 830) mit Recht auf 
bie8 Jahr bezogen. Die Urkunde für Kamerik wurde außgeftellt per interventum 
et suffragium Iratrıs nostri reverentissimi Brunonis archiepiscopi, bie fir 
Tietbold rogatu dilectissimi fratris nostri Brunonis archiepiseopi et e 
fridi comitis. 

) Ruotger. c. 36: Nec defuit ibidem severa in improbos et impor- 
tunos cives regni censura iudicii, blanda item in bonos et mites piae 
dominationis liberalitas. Die erfteren Worte geben vielleicht geradezu auf 
Reginar, deſſen Verbannung erft in das Jahr 958 fällt, denn Flodoard fügt 
957 hinzu: nec multo post trans Rhenum in exilium misit und ber Contin. 
Regin. 958: Eodem anno factione Brun archiepiscopi Reginherus comes 
comprehenditur et in Sclavos exul mittitur;, Thietm. VIl c. 32: Huius 

ater ad Boemiam ab Ottone im exilium missus ibidem moritur. Bgl. 

ita S. Gerardi Bron. c. 19: Cuius rei indicio est Raginerus comes 
Hainoensium haud ignotus, cognomento Longicollis, qui quia tyrannice 
suis importunabatur comprovincialibus et noluit resipiscere, semel et 
secundo commonitus nunc usque exulat in ignotis regionibus, procurante 
industria ambidextra archipraesulis huius; Folcuini Gesta abbat. Lob. 
c. 26: perpetuo exilio damnatus ac deportatus; (sesta episcop. 
Camerac. I c. 95: quem (sc. Rainerum) . . archiepiscopus Bruno . . pro 
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Sein Land wurde, unter Ausfchluß feiner Söhne, einem gewiflen 
Richar, einem vomehmen Manne verliehen.) Dem Bisthum Kamerif, 
das unter den Räubereien Reginard und feiner Genofjen bejonders 
ſchwer zu leiden gehabt Hatte, 2) ſchenkte Otto eine bei diefer Ge— 
legenheit von ihm eingezogene Beſitzung zu Wambair im Hennegau.?) 
Bon manden Seiten wurde die Strenge diefer Beſtrafung getadelt, 
der Erfolg aber rechtfertigte fie durchaus und Brun gereichte es zum 
höchften Ruhme, Lothringen auf ſolche Art von den Räubern befreit 
zu baben.*) Auch nad dem Tode jenes Richar blieben die Söhne 
Reginars, Reginar und Lantbert, enterbt, indem die Gebrüder Werner 
Werinzo) und Reinald (Reginzo) mit ihrem väterlichen Eigen belehnt 
wurden ; dennod) wagten jene, jo lange Otto am Leben war, nicht3 gegen 
diefe Verfügungen zu unternehmen.®) Einen Herd von Unruhen bildete 
fortwährend das Bistyum Kamerik, deffen damaliger Hirt, Berengar, 





insolentiis, pro rapinis, pro aecclesiae incussionibus, pro multis etiam 
sceleribus saepe arguendo corrigebat, saepe beneficiis eius sevitiam 
placando leniebat, sed cum tamen eius feritatem . . nullo modo premere 
otuerit, in exilio tandem perpetuo dampnatum fratri contradidit; Sige- 
erti Gemblac. Chron. 459: pro eo quod regnum bellis inquietabat, vel 
quod verius fuisse dieitur, pro eo quod mortuo Gisleberto duce con- 
sanguineo suo ea quae Gislebertus uxori suae Gerbergae sorore impera- 
toris in dotem contulerat, violenter ei auferre presumebat, 

1) Ebd.: terramque suam primum Richario nobili- viro . . contulit. 
Sn einer Urf. Ottos vom 2. Yuni 965 (ebd. 348, St. 369), bie fi auf das 
Hennegau bezieht, kommt Richarius coınes fidelis noster vor. 

2) SS. VII, 439 n. 46, Duvivier Hainaut ancien p. 340: Haec sunt 
nomina malefactorum, qui ecclesias misere cum comite Rainero suc- 
cenderunt, folgen 43 Namen aus einer Handſchrift von Kamerik. 

2) ©. die Urf. Ottos (Duvivier p. 339): dedimus . . ad aecclesiam .. 
in castello Cameracensi constructam .. fiscalem nostrae dominationis 
terram, quam a rebellibus et paci quietique nostrae invidentibus aeccle- 
siamque Christi diuturna gravique molestia conturbantibus, legaliter 
fiscatam recepimus, iurique nostro et dominio consensu totius sanum 
sapientis populi vendicavimus, videl. villam quae vocatur Wambia, sitam 
in pago Heinia, in comitatu Godefridi etc. (St. 257). Das angebliche 
Driginal diefer Urk. kann nicht echt fein, weil Otto darin imperator augustus 
heißt, ferner iſt das ego Liudolfus anftößig, fowie das 23. Regierungsjahr, 
das zu 959 paflen würde. Die Gesta epp. Camerac. haben bie Urk. nicht. 
Dennoch glaube ich eine echte Vorlage vorausſetzen zu dürfen. 

% Auf Reginar beriehe ich die Worte Muotgerd (c. 34): im eo, quod 
nefarios quosdam patriae civiumque praedones de regno, ubi quieti et 

ifiei esse noluerunt, quasi pestem bonorum expulit et exulari coegit, 
Ipsis, licet nescientibus, profecto consuluit, woran fi eine weitere Aus⸗ 
führung fließt. Den folgenden Say: Quo enim diuturnior (est) nequam, 
eo graviorem et prolixiorem sibi comparabat poenam wanbte ſchon Folluin 
(Gesta abbat. Lobiens. c. 26) auf Naginer an. 

s) Gesta episcop. Camerac. I c. 95: hoc (sc. Richario) defuncto 
Warnero et Raynaldo .. (terram) contulit, filiosque eius praefatos a 
patriis finibus pro eisdem insolentiis eliminavit, daher Hagen fie (c. 96): 
se videl. exheredes et exutos patrimoniis factos extorres paternae habi- 
tationis; Thietmar. VII c. 32: ipse (sc. Lanbertus) cum fratre suimet 
Reingerio Wirinharium et eius germanum Reinzonem pariter occidit; 
Ann. Altah, 974: Oceisus Werinzo, frater eius Reginzo de Lotheringea 
cum aliis multis a Reginherio et Lantperto. 
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als Fremder, ſowie durch rohes und gewaltthätiges Auftreten ji) Die 
Bermohner feiner Stadt völlig zu Feinden gemacht hatte. Bon Kamerik 
duch eine Verſchwörung der Bürger ausgeſchloſſen, erzmang er den 
Eintritt mit den Streitkräften, die ihm Brun gewährte, und durch 
den Beiftand des Markgrafen Arnulf von Ylandern. Den lebteren aber 
betrog er um den verheißenen Lohn und an den Kamerifern rächte 
er fi in einem gemwaltfamen Ueberfall, bei welchem nicht einmal Die 
Kirche St. Gery fie dagegen ſchützte, durch Berflümmelung an 
Händen und Yüßen, durch Blendung oder Brandmarkung für Die 
frühere Widerfeblichkeit zu büßen.!) 

Der König brach noch im Juni in Begleitung Bruns von Köln 
wieder nah Sachſen auf, ?) um die durh Wichmanns Auftreten ent- 
ftandene Bewegung zu dämpfen?) Nah einem Kampfe gegen die 
Slaven, über den Näheres durchaus nicht befannt ift, entſchloß ſich 
Wichmann endli, dem Markgrafen Gero und deflen Sohn Sigfrid 
fih auf Treue und Glauben zu ergeben, jo daß diefe ihm bei dem 
Könige ftraffreie Rückkehr in die Heimat und Yurüdgabe des Erb- 
gutes feiner Gemahlin auswirkten. Er mußte jedoch einen furdht- 

aren Eid ſchwören, daß er gegen den König und das Rei) niemals 

irgend etwas Feindliches in Zukunft finnen oder thun werde. So 
wurde er in den Yrieden des Reiches wieder aufgenommen und von 
Dtto fogar dur Verheißungen aufgemuntert. 

Eine fonderbare Erſcheinung, die in ganz verfchiedenen Gegenden 
des Reiches, in Schwaben und Sadjfen, wie in Rothringen und Frank—⸗ 
reich beobachtet wurde, erfüllte die Gemüter mit Schreden: man 
glaubte nämlih auf den Kleidern vieler Leute Fleden zu bemerken, 
welche die Geftalt des Kreuzes nachahmten.“ Man veranftaltete Hie 

2) Ueber diefe zeitlich nicht näher zu beflimmenben Vorfälle handeln bie 
Gesta episcop. Camerac. I c. 80—84, wo e8 von Berengar beißt: Hic etiam 
tantae feritatis extitisse dieitur, ut non modo lingua et natione, sed 
etiam moribus populo suo barbarus esse videretur. Quanto ‚etenim regii 
generis ei aspirabat auctoritas, tanto ferocior populum saepe vexabat . . 
Quod autem tantas infestationes edebat . . hoc nimirum non potius 
episcopi quam insolentiis suorum civium possumus imputare, quos sem 
pre ferocitate inobedientes omnibüs suis episcopis audivimus atque rebelles 
existere; Ruotger. c. 37: Erat namque in occidentalibus Lotharici regni 
fiinibus velut indomita barbaries. 

2) Aus Paderborn vom 25. Juni ift eine Urk. für das Nonnenflofter 
Gefele datiert ad interventum dilecte eoniugis nostre Adelheidae et aman- 
tissimi fratris Brunonis archiepiscopi (Seibert Urfb. I, 11, St. 258). 

3) Flodoard. 958: Otto rex bellum adversus Sarmatas habuit. Wibutr- 
find (c. 60) fpricht zuerft von dem Zuge: Ductus exercitus contra Wich- 
mannum tertia vice vix obtinuit unb hernach (c. 61) von einem Blutbabe: 
Peracta caede barbarorum, ohne ein Treffen erwähnt zu haben. Mit donatus 
patriae bezeichnet ex fpäter (c. 64) was Wichmann erlangte. 

4) In den Ann. S ll. mai. fteht irrig fon zu 956: Ipso vero anno 
cruces apparueruut in albis vestimentis, in ben Corbeiens. 959: Hoc anno 
eignum sanctae crucis in vestimentis hominum et in corporibus. Auf 958 
deutet Dagegen Widulind (III c. 61): eo anno prodigiosae res apparuerunt, etc., 
Ann, Einsidi. 958: Cruces in vestibus apparuerunt, Hildesh., Quedlinb. ; 
eine Injchrift auf einem Steintreuze auf dem Trierer Wiartte (Brower Ann. 
Trevir. I, 462, SS. VIII, 168 n. 10, mo das Jahr burh einen Drudfehler 
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und da Procejfionen, 3.8. zu St. Omer am 22. Januar, und ſuchte 
durh Buße und Reue fich feiner Sündenlaft zu entledigen.!) Dance 
erblidten darin auch ein Vorzeichen des Ausfates, der bald darauf 
viele Menſchen befiel.2) Der König felbft wurde von einer Krankheit 
ergriffen, aber durch die Yürbitten der von ihm angerufenen und 
befehentten Heiligen, wie man meinte, wiederhergeftellt, darunter 
namentlich des h. Veit zu Korvei.3) An Schwaben endlich, in welchem 
Lande dur den Tod der Nebte Alewig, Kraloh und Eberhard die 
Klöfter Reichenau, St. Gallen und Einfiedeln erledigt wurden,“) brachte 
im folgenden Nahre die Misernte eine ſchwere Hungersnoth.®) 


Noch gegen Ende des Jahres 958 zog Brun an der Spibe eines 
lothringifhen Heeres durch Francien nah Burgund zu einer Zu» 
ſammenkunft mit feinen Schweitern Gerberga und Hadwidis und 
deren Söhnen.%) Ohne Zweifel handelte es fi) um eine beabfidhtigte 
Ausgleihung zwiſchen dem jungen Könige Xothar und feinen Bettern, 
den Söhnen Hugos des Großen, die, mädtiger als jener, volllommen 
in der Lage waren, ihm ihre Bedingungen zu ftellen. Beiden Theilen 
vermochte Brun ala Oheim mit väterlicher Autorität gegenüber- 


968 Tautet): Ob memoriam signorum crucis, quae celitus super homines 
venerant &. d. inc. 958 anno vero 'episcopatus sui secundo Henricus 
archiepiscopus Trevirensis me erexit; Folquini Chartular. Sith. p. 151: 
Anno post hoc V (Pd. h.’feit 954, aljo 958) eignum crucis.. . subito in 
vestimentis insignitum videbatur humanis. Erat autem color acsi ex 
aliquo pinguedinis liquore vestis, in qua apparebat, per loca, in crucis 
modum videretur infecta, sed non erat nosse ex qua acciderat causa; 
Ann. S. Benigni Divion. 957 (SS. V, 40): Cruces apparuerunt in vesti- 
bus; Gesta episcop. Tullens. c. 33 (SS. VII, 640): tricesimo eius (sc. 
Gauzlini) praesulatus anno ceruces apparuerunt in vestibus, eine ungenaue 
Angabe, da Gauzlin 922 Bifhof wurde; Sigeberti Gemblac. 959: Prodigiosa 
res multos terret et a vitiis coercet, notis crucis in veste plurimorum 
apparentibus, quorundam autem vestibus quasi lepra sordentibus, (Eine 
Abariche Erſcheinung wird fhon 3. 3. 786 berichtet.) 

ı) Zn St. Omer wurde am 22. San. eine Prozeffion von dem Bifchofe 
Wiefrid von Terouanne veranftaltet, der totius episcopii sui populum , . ad 
Sithiu iussit adventare monasterium. (Er ftarb 19. Aug. 959.) 

2, Widuk. III ec. 61: eo quod subsequens lepra multos mortales 
corrumperet; Folquini Chart. Sıth. p. 152: His temporibus . . locus hie 
lacrimabiliter elefantiae a deo lepra cepit flagellari etc. Abt Regenold 
von St. Dmer bavon ergriffen erhielt 4. April 961 Adalolf zum Nachfolger. _ 

3) Widuk. III c. 62: maximeque patrocinio incliti martiris Viti, cui 
aperuit os suum. Darauf bezieht ſich vielleicht daB Gefchent der goldenen, mit 
Edelſteinen beſetzten Spange, das er 1. II c. 35 erwähnt. 

*) Ann. Sangall. mai. 953; Necrol. 8. Galli: 1III Kal. Mart, Cralo 
venerabilie abba vita discesit; III Id. Mai. Alawicus Augensis abba de 
hoc saeculo migravit; Augiense vgl. (Boehmer Fontes IV, 142); Contin. 
Regin. 958, Herimann. Aug. Chron. 958 — Ann. Einsidl. 958 (SS. III, 
142. 145): Eberhardus pater obiit; Neer. Aug. (a. a. ©. 143): XVIIII 
Kal. Sept. Eberhardus abba, Einsidl. (Berg Archiv VIII, 738); Gerhardi 
V. 9. Oudalriei c. 14. 

:) Ann. Sangall. mai. 959: Annus durus et in multis regionibus 
deficiens fructus et multi fame perierunt. 

) Flodoardi ann. 958: locuturus cum sororibus ac nepotibus suis, 


302 Frietrich von Lothringen. Abt Eginold von Gorze 933—959. 


falls behielt er fich aber nad) wie vor die Oberleitung des Ganzen, 
wie auch Friedrichs Befugniſſe ſich mwahrjcheinlih nur auf das obere 
Zothringen bezogen. In diefen Gebieten lagen feine Beligungen, zu 
denen namentlih al3 nußbare Pfründen die Klöſter S. Mihiel an 
der Maas, St. Die und Moyenmoutier im Wadgau u. a. zählten. 
Als ein günftiger Umftand für die Befeſtigung der königlichen Macht 
in Rothringen mochte es auch erfcheinen, daß bereit? am 20. April 
der mit dem geftürzten NReginar jo eng zufammenhängende Bilch.of 
Baldrih von Lüttih farb: an jeine Stelle wurde ein geborener 
Sachſe, der gelehrte Bonner Probft Everachar oder Everaclus gejet.!) 

Am 18. oder 19. Auguft ftarb auch der Hochverdiente Abt 
Eginold von Gorze,?) einft Archidialonus zu Zoul, Herſteller feines 
Klofter8 aus arger Zerrüttung und Verwahrlofung, ?) und erhielt an 
jenem Mönde Johannes, der einft die gefahrbolle Sendung nad 
Eordova übernommen hatte, einen feiner würdigen Nachfolger. Seit 
dem J. 933, in welchem Cginold mit völliger Selbftverleugnung 
fein dornenvolles Amt antrat, Hatte er flet3 mit Johannes, feinem 
Gefährten, in fo innigem Einvernehmen gemirkt, daß die Reform des 
Kloſters durchaus als ihr gemeinſames Verdienſt erjchien. Hervor⸗ 
gerufen durch ein Gelübde des Biſchofs Adalbero von Metz, der als 
Jüngling auf einer Bußfahrt nach Gorze die Altäre der Kirche von 
Eſelsmiſt und anderm Unrathe umgeben fand, *) ftieß die Herftellung 
des Stiftes dennoch gerade bei ihm nachmals auf die größten Schwie> 
rigfeiten. Denn fie erforderte nicht bloß die volle Hingabe der 
Männer, melde, auf die genußreihe und pruntende Stellung vor- 
nehmer Weltgeiftlihen verzichtend, e3 unternahmen, die Regel des 
h. Benedikt in urjprünglicher Strenge zu erneuern, ſondern aud den 
Gebrauch äußerer Mittel, d. h. liegender Gründe, zu Hinlänglihem 
Unterhalte einer größeren Zahl von Brüdern. Da der alte, reiche 
Beſitz der Stiftung des h. Chrodegang jedoch zum allergrößten Theile 


1) Ann. Lobiens., Laubiens., Leod. 959. Baldrich ftarb nah dem 
Necrol. Leodiense am 20. April (SS. VII, 201 n. 5). gl. Folcuini Geste 
abbat. Lobiens. c. 27: Baldrico decedente domnus Evracrus ex Bonna 
decanus Brunone concedente efficitur episcopus vir ingenuarum artium 
litteratus; Reineri Vita Evraecli (35. XX, 562) c. 1: claro Saxonum 
Evraclus sanguine fuit oriundus; ipse apud Coloniam Agripinensem ad 
litterarum dispositus rudimenta etc. 

2) Necrol. Fuld. mai., min. 959 (Boehmer Fontes III, 157; Dronke 
Tradit. Fuld. 177): Einolt abbas; Necrol. Merseburg.: XV Kal. Sept. 
Einolfus abbas; S. Galli (St Galler Mittheil. IX, 50): XIIU Kal. Sept. 
Obitus Ainoldi abbatis, vgl. l,eibnitii Ann. imp. III, 40. 

3) Weber feine Anfänge ſ. Vita lohannis Gorz. c. 29: Sanctus pater et 
unicum in his regionibus postmodum lumen monachorum domnus Einal- 
dus ipso tempore Tullo in summo omnium bonorum exemplo vitam 
ducebat, Is in scientia literarum tam seeularium quam divinarum ea 
tempestate inter suos nulli secundus . „ cunctarumque opum affluentia 
dilatatus etc., c. 42—44 fj., c. 73: prudens et sagax in utramvis partem 
domnus Einoldus. lieber Johannes vgl. oben S. 280 A. 2. 

+) Mirac. S. Gorgonii c. 8, Vita Iohannis Gorz. 39, beide unabhängig 
von einander. Vgl. über bie Herftellung Adalberos Urk. vom 16. Dec. 933 
(Calmet Hist. de Lorraine I preuv. 338). 
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in Zaienhände gerathen war!) und darunter nicht zum menigften in 
die der Verwandten des Biſchofs Adalbero, jo bedurfte es zur Wieder: 
gewinnung vielfacher Kämpfe, in denen fich durch praktiſche Thatkraft 
Johannes bejonders hervorthat, und der Heilige Gorgonius mußte in 
eigener Perſon dem von meltlihen Plänen und Gedanken beberrichten 
Meter Biſchofe erfcheinen, um ihn mit ftrafenden Worten an fein 
Gelübde zu mahnen. ?, Denn die Bedrängnis war ſchon jo groß ge= 
worden, daB Eginold mit feinen Genofjen ernitlid an eine Weber- 
fedelung nah St. Marimin dachte, two der gleichgefinnte Abt Ogo 
ihnen gern Zuflucht gewährt haben mürde.?) Allmälich aber befjerten 
ih die Verhäliniffe, es gelang, den gierigen Händen der meltlichen 
Machthaber ein Lehen nah dem andern zu entreißen, Reichthum und 
Beſitz mehrten ſich und eine ftattliche Mauer ſchützte das Klofter mit 
allen feinen Gebäuden gegen äußere Angriffe.) Das lieblich gelegene 
Gorze wurde durch die ftrenge Zucht und die gelehrten Studien feiner 
Inſaſſen eine weitberühmte Mufteranftalt, die fromme Herzen von 
nah und fern anlodte.d) Aus feiner Schule giengen u. a. die Biſchöfe 
Adalbero II. von Met, Rothard von Kamerik, Adalbero von Reims 
und Heribert von Köln und Abt Efbert von Michelöberg berbor. $) 
Bor allem aber wirkte diefe Verjüngung der Benediktinerregel 
anregend und befruchtend auf benadhbarte lothringiiche Stifter.) In 


1) Vita Ioh. Gorz. e. 95: quae (se. possessiones monasterii) iam abhine 
longe retro beneficio secularium cesserant; Mirac. S. Gorgonii c. 10. 15. 

2) Ebd. c. 10; Vita Ioh. Gorz. c. 98, vgl. e. 110-113, Mirac. S. Gor- 
gonii c. 15. 

2) Ebd. c. 10; Vita Ioh. Gorz. ec. 95—97: Cum interim praedicti 
Ogonis . . ducisque Gisleberti suasio de migrando eos stimularet etc. 

9 Vita Ioh. Gorz. ce. 89. 90: Magistris artiam diversarum unde- 
cumque Conductis, primum claustrum muro in modum castri undique 
eircumsepsit, quod hodieque non modum munitioni, sed et si opus seit 
oppugnationi adesse perspieitur ete.; Mirac. S. Gorgonii c. 20: castelli 
exiguitas a senioribus ampliabatur; 26: muri quoque fictiles absque 
eoopertura insigniti sunt venustate et honore. 

5) Constantini V. Adalberonis II c. 22: locus idem et sacrae reli- 
gionis districtione insignis et divitiis opulentus et situ amoenitateque 
ratissimus ad divinos usus . . placidum quietumque otium exhibebat; 

irac. S. Gorgonii ec. 26: dominus . . de omnibus saeculis (?) istuc con- 

egavit, de (sraecia videl., Burgundia, ac de penitus toto divisis orbe 

ritannis, Mettensibus, Tullensibus, Verdunensibus; atque unam fidelium 
turmam consocians fecit fratres ete.; Lantberti V. Heriberti c. 3: Flore- 
bat iam dudum in Gorzia distrietus coenobitarum fervor, et ab eis ubivis 
terrarum diffundebatur boni odoris duleis vapor, quod essent carıtate et 
religione ceteris praestantes et honestae yeritiae auditorio redun- 
dantes ete.; Sigeberti Vita Wicberti ce. 8 (SS. VIL, 511): Nec quisquam 
vel initium conversionis se credebat arripuisse, cui non contigerat 
Gorziensi regula initiatum esse; Chronic. Mediani monast. c. 7: Gorciense 
coenobium sub industria Ainaldi nimium reverendae vitae abbatis, longe 
lateque evibrabat radios monasticae religionis. 

) Vita Adalberonis c. 2, V. Heriberti c. 3 (SS. IV, 660. 742), Gesta 
piscop, Camerac. I c. 102 (SS. VII, 448); Lamberti ann. 107}. 1075 
(88. V; 184 238). 

?) Mirac. S. Glödesindis ce. 46: Et primum quidem eius (sc. Adal- 
beronis) operum spiritalium Gorzia monasterium fuit, ubi magnarum vir- 





304 Kloſterreform in Lothringen. 


dem St. Urnulfstlofter zu Meb erwarb ſich nad) Heribert Anſteus, 
der Verwandte und Gefinnungsgenoffe Eginold3, ganz ähnliche Ver- 
dienste, wie er ihm au — am 1. September 960 — im Tode fehr 
bald nadfolgte.) Er umgab gleihfalls fein Klofter (953 — 954) 
mit einer ſchirmenden Mauer und zierte e8 durch neue Gebäude, 
Unter feinem Nachfolger Johannes, dem Freunde und Genofjen de 
Abtes Johannes von Gorze, deffen Leben er in würdiger und ver— 
fländnisvpoller Weife der Nachwelt überlieferte, erlangte St. Arnulf 
nicht bloß durch feine mönchiſche Strenge, fondern aud durch feine 
gelehrten Studien großen Ruf, der viele Schüler herbeilodte. In 
naher Berbindung mit Eginold und Johannes von Gorze ftand ber 
Irenmönch Kaddroe, zuerit Abt von Wauffor nah Ottos Willen, 
dem Adalbero das Klofter des H. Felix (Clemens) zu Meb alddann 
zur Zeitung anvertraute, ein Mann von ftrengfter Weltentfagung.?) 
Sein Reijegefärte und Landsmann Maltallan, jpäter Abt von St. 
Michel en Thierache, einer Stiftung für iriſche Pilger, nachdem er 
Wauflor an Kaddroe überlafjen,?) bildete fi für feinen Beruf durch 
einen Aufenthalt bei Eginold,*) ebenfo Wifbert, der Gründer von 
Gemblour.d) In dem gleihen Sinne ftellte Adalbero das Nonnen» 


tutum viro domno Eginoldo promoto, et brevi ecopiosa religiosorum turba 
eo confluente . . ad cius exemplar reliqua extra vel infra virorum ac 
feminarum . . composuit monasteria, 

1) Vita Iohannis Gorz. c. 66—68. Die Mauer vollendete er im Sommer 
954 (muro in modum castri forinsecus cuncta circumdare animum in- 
tendit). Im einer Schenkung Aoalberos für St. Arnulf vom 24. Nov. 952 
beißt es von Anſteus: suggerens nobis de eodem loco, quem ei com- 
miseramus, quia invenerit eum desertum et omnibus habitaculis, qui 
conversationi monachorum convenerint destitutum et maxime illa tam 
laudabili hospitalitatis officina ete. (Hist. de Metz IIIb, 69. Ueber feinen Nach⸗ 
folger Johannes f. Acta abbat. S. Arnulfi (SS.IV, 336 n. 13): Statim eorum 
locı famam iam ubique celebrem studio litterarum adeo nobilitavit, ut 
non solum ex proximis civitatibus, verum ex Saxoniae atque Baioariae 
partibus undecunque ad eius magisterium quam plurimi confluerent, ex 
quibus nonnullus . . post ad episcopatus apicem vel ad regenda mona- 
steria electos fuisse cognovimus. 

j ) Mi Ioh Gorz. Praefatio, V. Kaddroae c. 24. 30 (SS. IV, 337. 
52. 377). 

2) Vita Kaddroae c. 21: cum videret Machalanus utriusque loei 
curam vires suas excedere .. domnum orabat Kaddroe, ut nomen patris 
in loco Walciodoro non recusaret suscipere . . rege tunc post augusto 
Ottone cogente vix. acquievit. 

4) Vita Kaddroae c. 20 (Mabillon Acta sanct. saec. V, 494): devotionis 
desiderio crescente monasticae religioni coeperunt aspirare (sc. peregrini). 
Unde .. domina illa (Hersendis) Machalanum Gorziam, scil. disciplinatui 
venerabilis Agenaldi ... direxit .. Machalanus äpud patrem Agenaldum 
monachum professus est etc., vgl. Flodoardi ann. contin. 978 und ber 
St. Michel die Stiftung des Bifchofs Rädulf von Laon von 946 für die homines 
Hibernicae regionis mare transnavigantes ad nos causa peregrinationis 
(Mabillon Acta V, 909). 

86) Sigiberti Vita Wicberti c. 8, vgl. c. 16. 17. Bon Abt Erluin I. 
von Gemblour (991—1012) heißt e8 (Gesta abbat. Gemblac. c. 24, SS, VIII, 
585): in Gorziensi coenobio regulari monachicae vitae disciplina adprime 
exercitatus, 
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flofter St. Gloffinde in Meb wieder ber, dem er eine Verwandte 
Himiltrud als Aebtiſſin vorſetzte, und bereicherte es durch die Schen- 
fung von Haftiere an der Maas aus feinem eigenen Yamiliengute.t) 
Dem nämlichen Kreiſe gehörte Odilo von Verdun an, der Stavelot 
mit Malmedy, nahdem fie lange von Laienäbten regiert worden, 
ihrer wahren Beſtimmung zurüdgab,?) ferner Friedrich, ein Oheim des 
Biſchofs Adalbero, zuerft Probft in Gorze, alddann Abt von St. 
Hubert in den Arbennen ;3) von der gleihen Bewegung aber wurden 
auch im Wasgau Senones unter Rambert, der ſelbſt längere Zeit in 
Gorze weilte,*) und Moyenmoutier unter Adalbert ergriffen.) Manner 
bon vornehmer Geburt, feiner Bildung und großen Anſprüchen in der 
Melt, wie der Meter Archidiakonus Blidulf, verzichteten auf alles, um 
bald in der mönchiſchen Gemeinſchaft, bald in einjamer Klauſe des 
Maldes durch Kafteiung dem Herrn zu dienen. Cginold, der zu diefer 
Richtung den ftärkftien Antrieb gegeben hatte, wirkte auch bei der 
Reform von St. Bavo in Gent im %. 955 mit,®) und felbft für 
da3 Baulsflofter in Rom wurden unter ihm zwei der Gorzer Diöndhe 
begehrt, um die Regel zurüdzuführen.?) 

In demfelben Jahre wie Eginold flarb am 3. Oftober auch der 
Abt Gerard von Brogne, ein bornehmer Lothringer aus dem Lom— 
matjehgau zwifhen Maas und Sambre gebürtig,®) der große Refor- 


1) Mirac. S. Glodesindis c. 46: Unde et hoc idem b. virginis col- 
legium, praefecta ibi domna Himmiltrude sanguine et... spiritu sibi 
(Adalberoni) propinqua ad monasticam institutionem coegit. 6 die Url. 
Adalberos über Haftiere (Calmet Hist. de Lorraine I preuv. 359), worin er 
erzählt, daß er neptem nostram Himiltrudem sanctis monialibus praefecimus 
und daß das Klofter zuvor pene ad ultimam egestatem iam iamque de- 
venerat praecipuasque sui iuris possessiones violents tyrannorum inun- 
datione frequenter amiserat. 

2) Vita Ioh. Gorz. c. 56: Odilo, vir natalibus clarus, facultate 
suffhiciens, in rebus agendis admodum strenuus . . petitus reformationi 
monasterii, quod dicitur Stabulacum, ibidemque promotus ad rectitudinis 
lineas quae prava forte invenerat . . correzit, vgl. über ihn oben ©. 178 
a. 2. Als Abt erjcheint ex im mehreren Url aus Stavelot (Ri Url. zur 
Geſch. des Niederrheins S. 31—38). 
€ 2 Vita Ioh. Gorz. c. 55. Er ftarb am 23. OÖftober 942, vgl. oben 

. 145 A. 3. 

*#, Richerii Chronic. Senoniense c. 6 (Mabillon Acta sanct. saec. V, 
414). Rambert foll, da die Mönche fich gegen feine Reform firäubten, Eginold 
von Gorze zum Beiftande berbeigezogen haben. Wir haben für ihn (Rembertus 
venerabilis abbas Senonensis monasterii) eine Urt. Adalbero8 von Meb vom 
aD. Dec. 938 (Gallia christ. XIII, 454). Bgl. über Senones Vita loh. 

orz. c. 65. 

5) Chronic. Mediani monast, c. 7, vgl. über Blidulf und Gundelach, bie 
Adalbert dorthin folgten, Vita Ioh. Gorz. c. 69. 

9 Urt. Lothars von 954(?) auf Bitte des Grafen Arnulf, in der es heißt: 
dictus Womarus religiosos abbates accessit, Aginaldum videl. Gorziensis 
coenobii abbatem, (Gerardum) provisorem coenobii sancti Petri necnon 
et suae ditionis abbates quamplures (Bouquet Recueil IX, 615, Boehmer 
Reg. Car. 2027). 

7) Vita Ioh. Gorz. c. 53. Andreas, ein Britte (vgl. c.23. 50), und ein 
Bruder, der aus Lureuil nad Gorze ‚gelonmen, traten die Reife nah Rom an. 

®, Ann. Gandens. 959 (SS. Il, 188), Vita 9. Gerardi Bron. c. 31 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Dito der Große. 20 
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mator de8 Mönchsweſens in Ylandern, wo ihm Graf Arnulf alle 
Klöfter feines Gebietes übergeben haben fol. Sein Hauptfik war 
dad von ihm geftiftete und nad ihm benannte St. Gerard in 
Namur, aber aud) St. Ghislain wurde ihm von dem Herzoge Gifel- 
bert anvertraut, und vorzüglich ftiftete er fih in St. Babo und 
Blandigny zu Gent, ſowie in St. Omer durch Verdrängung der 
früheren Bewohner und Einführung regelrechter Mönche ein bleibende 
Gedächtnis.) An die Namen Gerarb3, der erft als gereifter Dann 
der Welt entjagte und in St. Denis die Klofterfhule durchmachte, 
und Eginolds knüpft ſich demnah für Lothringen und die benach— 
barten weſtfränkiſchen Gaue eine tiefgreifende und höchſt mwirkfame 
Reformbewegung im Moönchsweſen, welche von den gleichzeitigen Be» 
frebungen der Cluniacenfer durchaus unabhängig ſich entwidelte, 
wenn fie auch die gleichen Ziele verfolgte.) So viel wir wiſſen, 
haben die Einmirkungen Clunis in diefen Gegenden fich lediglich auf 
Toul beſchränkt, woſelbſt das Klofter St. Evre allerdings von Fleury 
an der Loire aus reformiert wurde,?) mie nidyt minder St. Remi zu 
Reims. Weder Abdalbero von Meb aber, noch Friedrich von Mainz 
ſcheinen mit den Cluniacenfern irgendwie in Verbindung getreten zu 
jein, al3 fie an die Verjüngung der Benediktinerklöfter Hand an— 
egten. 


Der enge Zuſammenhang Lothringens mit dem meitfränfischen 
Reich? gab ſich, wie in dem Gebiete der Klofterreform, jo auch in 
politifcher Hinliht in dem J. 960 mehrfach wieder fund. Bei der 
Zurüdgabe der Feſte Mezieres an der Maas an die Reimfer Stiche 








(Mabillon Acta saec. V, 276), Sigiberti Gemblac. Chron. a. 959; Ann. 
Laubiene. 958. Nach den Ann. Blandiniens. (SS. V, 24) wurde Gerarb 
898 geboren, begann 913 das Braoniense coenobium zu erbauen, 918: 
Gerardus abba monachus efficitur, 926: Gerardus abba presbyter ordi- 
natur. Hiernach ift Wattenbach (Geſchichtsq. I, 281) zu berichtigen, der feinen 
Eintritt in St. Denis erft unter König Robert erfolgen läßt, obgleich auch ber 
Berfaffer der Vita Gerardi Bron. ce. 5 p. 255 bei diefer Gelegenheit nicht von 
dem Könige. fondern von dem Grafen Robert fpricht (inclito cuidam comiti 
nomine Roberto). 

1) Ann. Blandin, 941: Abba Gerardus receptus est ab Arnulfo in 
Blandinio; Folquini Chartular. Sithiense p. 144: Arnulf übertrug 944, 
15. April St. Omer ipsique Gerardo abbati, qui pene solus et primus in 
occiduis partibus ultimis temporibus regularis vitae normam servabat 
cum monachis e diversis locıs collectis eundem monasterium tradidit 
regulariter gubernandum; Ann. Gandens. 987 (mo Broniensem für Bo- 
noniensem zu lefen iſt). 940. 946; Mirac, S. Bavonis Ic. 14 (Mabillon 
Acta saec. II, 410); Vita Gerardi Bron. c. 28 p. 273: decem et octo 
coenobiorum traditur exstitisse procurator vigilantissimus. 

‚) ©frörer8 Behauptung (Kirchengeſch. III, 1342): „Auch fan man faum 
peifeln, daß das Beifpiel von Clugny diefe Bewegung hervorrief,“ bleibt ohne 
eweis. 

®, Miracula S. Bercharii c. 9 (SS. IV, 487); V. S. Kaddroae c. 20: 
Unde .. domina illa (sc. Hersendis) .. Kaddroe vero Floriacum, ubi 
Erkembaldus vir magnae religionis praeerat, direxit, vgl. über Fleury Vita 
S Odonis Ill c. 9 (Mabillon Acta V, 182). 
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duch einen gewiſſen Lantbert, der fie bejeßt gehalten, fehen mir den 
neuen Herzog Triedrich zugegen. Aber auch Brun felbft mußte aber- 
mals nah Burgund ziehen. In die Stadt Dijon nämlich, die unter 
der Obhut einiger Getreuen des jungen Königs ftand, ſchlich fi 
Graf Robert von Troyes, einer der Söhne des (im J. 943) ver- 
forbenen Grafen Heribert von Vermandois, argliftig ein, indem er 
ih felbft für einen Mann deſſelben ausgab, und vertrieb die könig— 
lihe Befagung.!) Lothar brach mit feiner Mutter fofort zur Be—⸗ 
lagerung des michtigen Platzes auf und wandte ſich zugleich mit 
einem dringenden Hilfsgefuhe an feinen Oheim Brun, der denn aud 
nicht ſäumte mit lothringishen und andern Truppen fi dem Tönig- 
lien Heere anzuſchließen. Sowohl Dijon al3 Troyes, von wo 
Robert den Biſchof verdrängt Hatte,?) wurden von ihnen belagert. 
Der Graf ſuchte Waffenftillftand nad, den Bruno vermittelte, und 
ftellte dafür zwei Geifeln.) Den Biſchof Anjegis von Troyes fette 
Brun in feinen Sit wieder ein, wofür derjelbe nachmals fi da⸗ 
durch erfenntlih beweifen mußte, daß er ihm den foftbaren Leib des 
Märtyrers Patroklus überließ. Brun ließ diefen durch Everachar von 
Lüttih zunächſt nad Köln bringen (3. Juli 960:, von dort in eine, 
dem Heiligen zu Ehren erbaute Kirche nach dem weſtfäliſchen Soeft 
(9. December 964), wo er dur feine Wunderfraft zur Hebung des 
chriſtlichen Sinnes unter den reihen Bewohnern beitragen ſollte.9 


ı) Flodoard erzählt die Ereigniffe von Dijon zweimal zu den J. 959 und 
60. Dort beißt e8 von Brun: ıidemque castrum (sc. Divionem) sed et 
Trecas eivitatem, quam praefatus potiebatur Rotbertus obsidione vallat; 
bier wirb nur erwähnt, daß der König Dijon belagert und Brun bdafelbft zu 
ibm ftößt. Abweichend berichtet Richer (il e. 11), wie Rotbertus Trecarum 
princeps Dijon durch Berrath nahm, und läßt ſodann (c. 12) Brun mit 
2000 Mann Troyes belagern, den König Dijon. Zum I. 957 meldet Flodoard: 
Rotbertus filius Heriberti se Lothario regi committit. 

2) Translatio S. Patrocli (SS. IV, 280): quem (sc, Ansgisum) et paulo 
ante expulsum, inter alia insignia legationis suae cum ingenti plausu 
populi restituit propriae sedi; Hist. Francor. Senon. (8S. IX, 367): Sub 
Ipso tempore oritur contentio inter Ansegisum episcopum Trecarum et 

obertum comitem. Eiectus vero ex civitate episcopus Ansegisus a 
Roberto eomite perrexit in Saxoniam ad Ottonem imperatorem, adductos- 
que Saxones mense ÖOctobrio obsedit Trecas civitatem longo tempore, 
worauf von einem Kampie der Sacfen unter Helpo gegen bie Senonenses 
erzählt wird, in welchem biefer fer Videns itaque Bruno dux, socius eius- 
dem Helponis, qui obsederat Trecas civitatem, quod mortuus esset socius 
suus Helpo, cum suis reversus est in patriam suam. tür bie Geſchichte 
find diefe fagenbaften Nachrichten mit Arboi® de Subainville (Histoire des ducs 
de Champagne I, 141) ſchwerlich zu verwerthen. 

2) Flodoardi ann. 960: Bruno praesul .. obsides a Rotberto accepit, 
quos regi tradidit. Quorum unus, Odelriei comitis filius, proditor com- 
brabatun et iueicatus atque decollatus est, alter vivus retentus. Was 

iher (III ec. 12) dafür fegt: Coactusque obsides et sacramenta dat; et 
insuper oppidi proditorem victus tradıt. Qui mox prolata ab rege sen- 
tentia, ante oppidi portam coram patre decollatur ſcheint mir durchaus 
willtürfihe Ausmalung. 

*) Transl. S. Patrocli: ratum duxit, ut locum quendam Saxoniae, 
Susatium nomine, rebus seculi opulentum, populo plenum, longe lateque 
eircumpositis Saxonum gentibus . . notissimum, sed religionis adhuc 
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Mährend der große Erzbiſchof no in Burgund bei der Be— 
lagerung vermeilte, Tam e3 durch feine Mitwirkung endlid) auch zu 
dem ſchon Längft vorbereiteten Vergleiche zwiichen dem Könige und 
feinen Vettern. Otto und Hugo, Hugos Söhne, erſchienen, ihm 
perfönlid die Huldigung zu leiften,!) dafür empfieng dieſer, der nun 
mehr die erjte Stelle nad dem Könige einnahm, die Zehen, die fein 
Vater gehabt hatte, und überdies noch die Landſchaft PBoitou, jener 
Dagegen da3 bon feinem Schwiegervater Giflebert ererbte Burgund, 
über tmelches bisher 3. Th. Streit obgewaltet hatte.?) So erfaufte 
der ohnmädtige König den Frieden mit dem Haufe Roberts des 
Tapfern durch ein neue Opfer, das deffen Stellung im Norden wie 
im Süden des Reiches noch mehr befeftigte. Wenigſtens wurde bie 
innere Ruhe dadurch für längere Zeit gefichert und durch die Autorität 
des gewaltigen Kölner Erzbiſchofs verbürgt. Zu feiner Zeit beitand 
eine jo ausgedehnte Herrichaft eines deutfhen Königs über Frankreich, 
al3 damal3 unter Otto durh Bruno von Köln, allein fie wurde 
nicht durch begehrlihen Ehrgeiz von deutjcher Seite herborgerufen, 
bielmehr von franzöliicher au8 innerem Bedürfnis gefordert. Ges 
mildert aber ward fie dur) die Yamilienbande, welde die Häupter 
auf beiden Seiten verfnüpften, ſowie duch die Uneigennüßigteit, mit 
der Deutſchland troß der Schwäche feines Nachbars fich ftet3 an dem 
Beige Lothringens genügen ließ. | 

Bon Dijon, vor dejien Mauern König Lothar mit feinen Bettern 


pene ignarum, hiis sancti Patrocli pigneribus decorare et quodammodo 
ad sacramenta futurae salutis initiari debuisset; Ruotger. Vita Brunon. 
c. 31 erwähnt nur die Uebertra ung. Ueber die Beitbeflimmung f. Acta sanct. 
Bollandi Januar. II, 1144, Erhard Reg. hist. Westf. p. 131. Heinrich von 
Herford (Chronic. c. 80 p. 81 ed. Potthast) fett die Uebertragung in das 
19. Jahr Ottos. 

1) Flodoard. 960: Otto et Hugo, filii Hugonis, mediante avunculo 
ipsorum Brunone, ad regem veniunt ac sui efficiuntur (von Wicher III 
c. 13 offenbar irrig nad) Laon verlegt, wohin Lothar erft viel [päter zurüdtebrte) ; 
Ruotger. c. 39: maiores ipso potentioresque Hugonis filios omnesque 
illius regni principes sub iugum eius stravit; Transl, S. Patrocli: gloriosus 
archiepiscopus, pacis nuncius, citius quam credi posset, calidae fecit 
silentia turbae maiestate manus . . et reconciliatis invicem ceivibus.. . 
pacem integerrimam reformavit. 

2) Flodoard. 960: addito illi pago Pictavensi ad terram quam pater 
ipsius tennerat; concessa Ottoni Burgundia; Hist. Franeor. Senon. (SS. 
IX, 866): Hugo dux Francorum effectus est et Otto dux Burgundionum. 
Defuncto Ottone duce Burgundionum (a. 965 nad) Flodoard, 23. Fehr. 963 
nad bem Necrol. Autissiodor. ed. Lebeuf p. 692) successit Heinricus 
frater eius (gen 15. Det. 1002). Wie Otto zu Burgunb kam, melbet bie 
Hist. France. Senon.: In ipso anno defunctus est Gislebertus dux Bur- 

undiae, relinquens ducatum Ottoni filio Hugonis Magni. Habebat namque 

to filiam illius Gisleberti in coniugio. Nah ben Ann. S. Columbae 
Senon. 955 (SS. I, 105) farb Gislebertus princeps Burgundionum am 
8. April 956 regni sui monarchiam manibus praedicti committens Hugonis, 
Doch Heißt e8 bei Flodoard fhon 943 von Hugo bem Gr.: rex ei ducatum 
Franciae delegavit omnemque Burgundiam ıpsius ditioni subiecit. Hugo 
war auch Abt von St. Germain d’Aurerre (J. die Url, Ludwigs IV. vom 
26. Zuli 936 Bei Quantin Cartul, de l’Yonne ‚ 139). 
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zueüdblieb, mußte Brun eiligft nach Lothringen heimfehren, um bie 
durch offene Auflehnung geftörte Ruhe des Landes herzuftellen. Einer 
feiner Widerſacher, Rotbert, Hatte fi in Namur verfehanzt, der andre, 
jene Graf Immo, in dem uneinnehmbaren Chevremont. ALS der 
Erzbischof fi) gegen den Ießteren wandte, fand er die Umgegend ganz 
erihöpft, den Ort felbft reichlich mit Vorräthen verfehen, daher zog 
er es dor, Waffenftillftand zu ſchließen und fich nad Köln zu begeben. 
Dijon aber mußte noch in demfelben Jahre königliche Beſatzung auf- 
nehmen.!) Graf Immo erfcheint fpäter (966) wieder unter den Ge— 
treuen Ottos und im Befige eines Hofes Gelmen im Haspengau, ber 
einem gewiſſen Rudolf wegen Untreue entzogen war.?) 

Dtto verbrachte, während fein Bruder, mit dem er vielleicht zu 
Fritzlar im Januar zujfammentraf,3) den Weſten regierte, den 
größeren heil des Jahres 959 in Sachſen, mofelbft er auch Oftern 
(3. April) zu Quedlinburg begieng. In zahlreicher Verſammlung 
der Großen wurde hier von dem Könige dem ehrwürdigen Einfiedler 
Baltram, der in fünfzigjähriger Abgefchiedenheit von der Welt zu 
Eolanesberg im Elſaß ein Klöſterlein geftiftet hatte, daS verfallene 
Lure am Ognon ftatt deffen zur Herftellung übergeben, unter Ver— 
pflichtung eines jährlihen Zinjes an den päpftlihen Stuhl.) Ber: 


1) Brun entfernte ſich nach Flodoard rege ad obsidionem cum suis 
consobrinis dimisso, und erit am Ende be8 Jahres fpricht er von Divionis 
munitione recepta intromissisque custodibus suis. Wie reimt fi) aber mit 
diefer Zeitbeftimmung eine Urk. Lothars vom 23. Nov. 959 Actum Divioni in 

alatio (Bouquet Recueil IX, 623)? In den Miracula S. Waldeberti aus 
uremil c. 16 (Mabillon Acta sanct. IIIb, 458) wird eyzählt: Inito igitur 
Letoldi comitis consultu eo tempore, quo rex Lotharius pulsa obsidione 
Burgundionum sub ditione sua Divionense receperat castrum, monachi 
notum repetunt suffragium etc. 

2) Urk. Ottos vom 17. Januar 966 für Achen (Racomblet I, 63, St. 394): 
eurtem Galmina nominatam, que quondam Rudolfi erat, sed ob infideli- 
tatem eius, quam in nostrum Imperium exercuerat. in nostrum ius diiudi- 
cata, sitam in pago Haspengeuue . . quam postmodum fideli nostro 
comiti Immoni iure concambii possidendam condonavimus etc. 

3) Hieher ſetze ich St. 252 — 254 aus Pöhlde vom 6., aus Friklar vom 
12. und 16. Sanuar, alle drei mit 959 ind. I a. r. 23, die zweite filr Mefchebe 
per interventum dilectissimi fratris nostri Brunonis archiepiscopi. 

*) Urk. vom 6. April 959 (Schöpflin Alsatia diplom. I, 113, St. 260): 
legati abbatis Baltranni eiusque congregationis qui manebant Colanes- 
berg (Alanesberg hei Mabillon Acta sanct. saec. V, 277, vgl. Hirſch Hein- 
rih I, 389 4. 3) locum monachorum utilitati valde incommodum nostram 
adierunt clementiam proclamationis causa et consilii . ., qualiter ipsum 
locum aliter mutare possent et consilium eis et locum monachis con- 
venientem concederemus. Nos vero legatione de tali congaudentes .. 
accepto consilio ab episcopis et abbatibus et omnibus nostris fidelibus, 
qui in pascha domini nostri nobiscum Quintilingaburg manebant, locum 
quem accepimus a filiis Hugonis Heberhardo et Hugone Lutherha vocato 
monachis aptissimum eis concessimus, Baltranno videl. et eius subditis 
etc. Zur nähern Erläuterung dient bie Vita S. Deicoli (Mabillon Acta 
sauct. saec. II, 111) c. 24: Baltrannus vitae per omnia laudabilis, qui 
iam tunc per decem quinquennia vitam eremiticam irreprehensibiliter ab 
omnibus duxisse ferebatur ete. Weiterhin (c. 25) wird berichtet, mie fih die 
Biſchöfe (Adalbero) von Die und (Uto) von Straßburg avaritia stimulati um diefe 
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geblich hatten daher die Bilchöfe von Meb und Straßburg fich bereits 
auf die Hinterlaffenichaft des Greijes —58 gemacht, da dieſe mit 
ihm an Lure übergieng; die Leitung deſſelben vererbte er nach kaum 
einem Jahre ſeinem Neffen Werdolf. 

Die in mancherlei urkundlichen Verfügungen ſich kundgebende 
friedliche Thätigkeit Ottos) wurde nur durch einen neuen Feldzug 
in das Wendenland unterbrochen, auf welchem ein gewiſſer Thietmar 
fiel.) Weder von dieſem Unternehmen — wenn damit nicht etwa 
überhaupt nur der ſchon erzählte Zug vom vorhergehenden Jahre 
gemeint ift - noch von einem ähnlichen, das der König im J. 960 
ausführte, läßt jih Richtung und Ziel genauer beftimmen, doch dürfen 
wir darin wohl die legten Zudungen des großen Aufftandes aller 
nördlichen Slavenftämme von 955 erkennen, die hiedurch nieder- 
geichlagen wurden. Sie waren feitdem zu einem in Silber zu ent⸗ 
rihtenden Zins verpflichtet, von welddem Otto im J. 965 den Zehnten 
an das Magdeburger Moriztlofter zur Anſchaffung von Kerzen und 
Räucherwerk fchenkte 3) Auf diefe Zeit der völligen Unterwerfung 
mag Daher vielleicht Anwendung finden, was ein fpäterer Schriftfteller 
als Ergebnis diejer Kämpfe hinftellt,*) daß durch ganz Slapien 
Kirhen und Klöfter geftiftet und das ganze Land in achtzehn Gaue 
getheilt wurde, die allmälich bis auf drei zum Chriſtenthume befehrt 
worden feien. Auf ein beftimmtes Jahr läßt fich dieſe Umgeftaltung, 
bon der die Mark Hermanns bon der Elbe bis zur Peene betroffen 
wurde, nicht zurüdführen. Sie zeigt ung in großen Umriffen, wie 


Niederlafiung und ihren Beſitz ftreiten, worauf Graf Hugo und feine Söhne 
Baltram nad Lure einladen (ce. 26), das Dtto nah dem Rathe ber aulici 
atque consiliarii imperatoris ihm als Wohnſitz übermeift (c. 28). 8. betrat 
Lure am 27. Oct. (959) und ftarb am 15. Auguft (960), die Leitung feinem 
Neffen Werbolf Binterlaffend (c. 29). (gl. Neer. Fuld. mai. und min. a. 960.) 

1) St. 260—267, aus Quedlinburg vom 6. und 9., aus Walbed vom 
14. April, aus Rohra (öftlih von Meiningen) vom 8 —12. Zuni, Magdeburg 
vom 2. Juli und 28. Auguft (Forſch. zur d. Gefch. XIII, 622). 

2) Contin. Regin. 959: rex iterum Sclavos invasit, ubi Thietmarus 
occiditur, 960: Eodem anno rex iterum pergit in Sclavos. Da ber Fort⸗ 
feger Reginos ben durch Wichmanns Heimtehr veranlaßten ſlaviſchen Feldzug 
unter 958 nicht erwähnt, fo liegt allerdings die Vermutung ſehr nahe, daß er 
denfelben unter 959 meint. 

3) Urt. vom 27. Juni 965 (Riedel Nov. codex Brandenburg. I, XII, 
310, St. 375): quie uid enim . . censuali iure a subditis nobis Sclavorum 
nationibus videl. Ucranis, Riezani, Riedere, Tolensane, Zerezepani in 
argento ad publicum nostre maiestatis fiscum persolvitur sive nostro iur 
aspiciat sive alicui fidelium nostrorum beneficiarium existat, decimam 
tocius census illius deo sanctoque Mauricio ad concinnanda luminarıa 
Magadeburg sive thimiama emendum offerimus et donamus. Hier haben 
wir gerabe die Stämme, mit benen 955 —960 gelämpft wurbe. 

ı Adam. Gesta Hammäburg. eccl. pont. II ce. 24: Testis est rex 
Danorum, qui hodieque superest, Suein; cum reeitaret Sclavaniam in 
duodeviginti pagos dispertitam esse, affirmavit nobis, absque tribus ad 
christianam fidem omnes fuisse conversos, adiciens etiam: Prineipes eius 
temporis, Missizla, Naccon et Sederich, sub quibus, inquit, pax continus 
fuit, Sclavi sub tributo servierunt. Bon den bier genannten Namen if und 
nur ber bed Nacco anderweitig befannt. 


Dtto in Frankfurt 960, ARuffiihe Miſſion. all 


man da3 Gebiet der Slaven aus einem bloß zinspflichtigen in eine 
untermorfene Provinz umzuwandeln bemüht war. 

Gegen Ende des Jahres 459 begab fih Otto zur MWeihnachts- 
feier nah Frankfurt.) Hier beihäftigte ihn neben andern An 
gelegenheiten, wie der Vergebung des Kloſters Hersfeld, deſſen Abt 
Hagano fchwer erkrankt war,?) ein Antrag ungemöhnlider Art. In 
dem vorhergehenden Sommer nämlih war eine Gejandtichaft der 
ruſfiſchen Großfürftin Olga, der Witwe Igors (geft. 945), eingetroffen, 
die, nachdem fie im J. 957 auf einer Reife nad Eonftantinopel die 
Taufe und in derfelben nah der Gemahlin Conftantins den Namen 
Helena empfangen hatte,?) jebt den deutjchen König erjuchte, ihr zur 
Belehrung ihres Boltes einen Biſchof und Briefter zu überjenden.*) 
Die Beweggründe, aus denen fie fi gerade hieher wandte, bleiben 
un3 unllar, doch nehmen wir ja ein ähnlides Schwanken zwiſchen 
verſchiedenen Heerden des ChriftentHums auch bei andern neubefehrten 
Böllern, wie 3. B. den Bulgaren, Mährern, Ungern, wahr, die mit 
politiiden Nebengedanten zufanımenhängen mögen. 

Dtto beſchloß auf diefe Wunſche einzugehen, und beſtimmte einen 
Mönd des Kloſters St. Alban zu Mainz, Libutius, zum Glaubens» 
boten für Rußland, der zu diefem Behufe von dem Erzbilchofe Adal⸗ 
dag von Bremen die Bischofsweihe empfieng.?) Ein frühzeitiger Tod, 
der ihn bereit3 am 15. Yebruar 901 während der langwierigen Bor» 
bereitungen zu diefem großen Unternehmen ereilte,®) Hinderte ihn 
jedoch an der Erfüllung feiner Aufgabe. 


1) Contin. Regin. 960: rex natalem domini Franconofurt celebravit. 

2) Contin. Regin. 959: Eodem anno Hagano, Heresfeldensis abbas, 
paralysi percutitur; 460: Guntherus rogatu Haganonis abbas constituitur; 
Ann. Hildesh., Lamberti 959. Hagano ftarb nad) bem Necrol. Fuld. mai. 
am 21. December 960. 

2) ©. den Bericht Conſtantins (De cerimon. aulae Byzant. II c. 15 

. 594 ed. Reiske) über ven Befudh "Eiyas tig apyovıloons 'Puolas, ferner 
eorgii Cedreni Historiar. compend. II p. 329 ed. Bekker und dazu Krug 
Byzant. Chromologie S 267--282, Willen Leber bie Verhältniſſe der Ruſſen 
zum byzantin. Reihe S. 32—387. 

4) Contin. Begin, 959: Legati Helenae, reginae Rugorum, quae sub 
Romano imperatore . . Constantinopoli baptizata est, ficte, ut post claruit, 
ad regem venienter, episcopum et prerbyteros eidem genti ordinari 

etebant; Ann. Hildesheim. (Quedlinb., Lamberti) 460: Venerunt legati 
Rusciae gentis ad regen ÖOttonem, et deprecati sunt eum, ut aliquem 
suorum episcoporum transmitteret, qui eis ostenderet viam veritatis; et 
professi sunt se velle recedere a paganico ritu, et accipere religionem 
christianitatis. Der Name des Kaiſers Romanus II. an erfterer Stelle ift 
deshalb nicht gerade falfch, weil er bereit Conſtantins Mitregent war. 

5) Contin. Regin. 960: a venerabili episcopo Adaldago genti Ru- 
gorum episcopus ordinatur (Dgl. Lappenberg in Perg Archiv IX, 437); 
Annaulista Saxo 959: Quos ille benigne suscipiens et multum gavisus 
consensit deprecationi eorum ordinavitque ad hoc venerabilem et catho- 
kcum viram Libutium. 

°) Contin. Regin. 961: priori anno quibusdam dilationibus ab itinere 
SUSPENBUS. Bahrigeinlic doch derſelbe ift in bem Necrol. S. Maximini 
(Hontheim Prodromus II, 969) gemeint, wo es unter IIII Id. Febr. heißt 
Libucius Bruno episcopi. 
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In Frankfurt hielt fih der König nah der Weihnachtsfeier die 
erften Wochen des neuen Jahres 960 hindurch auf, denn er beftätigte 
dort noh am 12. Februar eine Stiftung der Yrau Aeddila an das 
Nonnenklofter zu Hilwartshauſen.) Am 25. Februar treffen wir ihn 
fodann in Worms, wo er auf Yürbitte Poppos von Wirzburg feinem 
Getreuen Thiatgoz eine Reihe von Beligungen in den mittelrheinifchen 
Bauen ſchenkte aus der Erbſchaft umalbs, die diefem gerichtlich ab— 
gefproden waren, vielleiht eine Nachwirkung des Bürgerfrieges.?) 
Ueber Kloppen bei Mannheim, wo er am 16. Dlai mit Adelheid, 
Burdard von Schmaben, Hartbert von Chur und andern Fürſten 
fih aufhielt, und mit dem Könige Konrad von Burgund, feinem 
Schwager, zufammentraf,3) zog Otto nah Köln?!) — hier wurde die 
Stiftung des Nonnenklofter® Bouriere® (aux Dames) durh den 
Biihof Gauzlin von Toul beftätigt? — und von da nod im Juni 
über Dortmund in die Gegenden des öftlihen Sachſens,*) in denen 
er ſich am meiften heimifch fühlte. Bon hier unternahm er den ſchon 
erwähnten Zug gegen die Slaven. Am 26. Juli ftarb daſelbſt 
Biſchof Dudo von Paderborn, dem der Korveier Mönch Folkmar in 
feiner Würde nadhfolgte.®) 


4) Stumpf Acta imp. p. 8, Nr. 268: Actum Franconofurt. 

2) Wenck Heff. Landesgefh. II, 30, St. 269 Wormacia eivitate: inter- 
ventionibus Popponis Wirciburgensis ecclesine episcopi obtemperantes. 
Vgl. oben ©. 119 9. 5. 

2) v. Mohr Cod. dipl. I, 78 (St. 210): interventu dilecte coniugis 
nostre Adelheide ac Burchardi ducis Alemanniae für den Abt Victor von 
Diffentis, ausgeftellt Clofheim nostro palatio. Auf diefen Aufenthalt beziehen 
fi) 2 weitere Urk. Dttos, eine undatiert, eine vom 17. Mat 961, deren Dri- 
inale in Chur, beide deshalb unecht, weil er bereit8 Imperator Augustus barin 
keit Uebereinftimmend wird in dieſen Beflätigungen von Taufchverträgen des 

iſchofs Hartbert von Chur über eine Befigung beielben gemeldet: quam nos 
ipsi. cum manu praelibati praesulis, in loco Clofheim, praesentibus nostri 
colloquii quam plurimis, a rege Chuonrado, datis in Alsatia eiusdem 
ecclesiae praediis in legitimum concambium recepimus (Wirtemb. Urkb. 
I, 218—215, St. 271. 286): dagegen gibt e8 von ber Ichteren Urk., einen Tauſch 
zwifchen Sartbert und dem Grafen Konrab als Abt von Schwarzach betreffend, 
eine VBeflätigung, in der es ebenfo lautet: quae nos in loco Clofheim una 
cum manu praefati episcopi de rege Chonrado in legitimum concambium 
dato praedio praescripti episcopi in Alsatia multis praesentibus recepimus 
(v. Mohr I], 83, St. 287); ber Inhalt der erfteren aber wird im einer echten 
Url. Otto® II. vom Ian. 976 wiederholt (Wirternberg. Urfb. I, 220, St. 672). 
Die Lage des Ortes ift zweifelhaft, doch feheint die Wiftung Kloppen bem 
Namen nad am beiten zu paſſen. Andre dachten an Koſtheim. 

*) In Köln find Url. am 3. und 4. Juni ausgeftellt; über bie erfte ſ. oben 
©. 301 4. 3, die zweite erwirkt egregius Tullensis ecclesiae pastor Gose- 
linus una cum diılectissimae coniugis nostrae Adalheidae subventu pro 

uodam loeo Buxier dicto, d. i. Bouriere® aur Dames, Beftätigung der 
tiftung jelbft und ber Befigungen (Gallia christiana XIII, 456 ohne Drt, 
St. 272. 273), vgl. Vita Iohann. Gorz. c. 52; Widriei Vita S. Gerardi c. 17. 

5) Aus Dortmund ift eine Urk. vom 13. Juni fir B. Drogo von Osna⸗ 
brüd, aus Magdeburg vom 13. Yuli für Sefto if. S. 313 N. 1 mit sign. 
domni Ott. invictissimi imperatoris augusti), 21. und 26. Auguſt umb 
. 10. September für das Moriztlofter, für Hersfeld und das Nonnenklofter Drü- 
bed (St. 274-276, Acta imp. ined. p. 300). 

6) Erhard Regesta hist. Westf. I, 130. Follmar farb nicht, wie bort 
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In Sachſen, im Herbite etwa, ergiengen an den König dringende 
Aufforderungen zu einem Unternehmen gegen Italien, die unjern 
Did auf die Zuſtände dieſes Landes zurüdlenten. Nur einzelne 
Streiflihter aber fallen auf die Ereigniffe diefer Jahre, die zu einer 
Haren Anfchauung viel zu wünſchen übrig laſſen. Bon den Er- 
oderungen Liudolfs, wie weit fie immer fich erftredt haben mögen, 
blieb für Deutichland nichts erhalten, das feine Herrſchaft in diefer 
Richtung nur über Aglei und höchſtens noch über Triaul aus 
dehnte. !) Hinter ihm ftürzte fogleih das Gebäude feiner Macht zu- 
jammen, wie fhon aus dem Umftande hervorgeht, daß bereit3 am 
13. Januar 958 Berengar und Wdalbert zu Verona dem SKlofter 
Leno im Sprengel bon Brescia feine Rechte und Beſitzungen ver- 
brieften. 2) Auf die Mittel, die dafür in Bewegung gejebt wurden, 
läßt vielleicht ein Treiheitährief für Genua fchließen 3) vom 18. Zuli 
958, der frühefte, den das Städtemefen im Mittelalter überhaupt auf- 
zuweifen hat. Die Könige beitätigten darin allen ihren Getreuen 
und Einwohnern ihr käuflich erworbene oder ererbte3 Gut, ihre 
Eigen- oder Pachtgüter, ſowohl innerhalb wie außerhalb der Stadt, 
mit dem dazu gehörigen Wald», Weide», Fiſcherei- und Mühlenrecht, 
und nahmen fie mit ihren Grundftüden und Häufern in Schuß gegen 
ungejegliche Bedrüdungen und Beläftigungen der königlichen Beamten. 
Der Gemeinde der Freien wurde demnach das ungeftörte Eigenthums- 
reht durch dieſen Schußbrief verbürgt. 

Ungünftig blieb ohne Zweifel das PVerhältnis Berengars zu den 
lombardiſchen Biſchöfen, die ſich früher an Liudolf angefchlofien 
hatten. Den Erzbifhof Walpert von Mailand verfuchte er, auf 
Antrieb der Willa, dur Manafje von Arles von feinem Sibe zu 


(p- 138) angenommen wird, 981, fonbern 983, nad bem Necrol. Fuld. mai. 
und ven Ann. Corbei. 983: Folcmarus monachus obiit Patharbrunensis 
episcopus. Ueber Dubdo 1a Necrol. Moellenbeck. (Wigand Archiv für Geld. 
Weſtphal. V, 362): VII Kal. Iul Ob. Dudo episcopus, 

2) Für die Bugebörigteit Agleis ſpricht eine Nachricht der Hersfelber 
Annalen 3. 3. 959 (Ann. Weissenburg., Altah.): Patriarcha de Aquileia 
venit in Herisfelt, für Friaul eine Beflätigung der Immumnität und ber 
zwiſchen dem Tagliamento, der Ungernftraße, der Fivenza und der See gelegenen 
Befisungen, die der Abt Adalbert von Sefto am 13. Juli 960 ſich ertbeilen 
ließ (Boehmer Acta imp. I, 4). Sefto liegt im Friaul nörbli von Porto- 
gruaro. Im einer Mailänder Urt. vom Sept. 957 wird gar kein König genannt 
und nur nach den Jahren des Abtes Aupald (regiminis sui XIII) gerechnet 
(Mon. hist. patr. XIII, 1072). 

2) Mon. hist. patr. XIII, 1073: interventu ac petitione Attonis seu 
Everardi comitum nostrorumque fidelium, mit dem 9. 957, a. r. 8, ind. 1 
(= 958), Actum Verone. 

°) Monum. hist. patriae, Chartar. II, 44 (B. 1438): interventu ac 
petitione Hebonis nostri dilecti fidelis unb zwar corroboramus omnibus 
nostris fidelibus et habitatoribus in eivitate lanuensi cunctas res et pro- 
prietates illorum seu libellarias et precarias et omnia que secundum 
consuetudinem illorum tenent aliquo titulo vel modulo scriptionis acqui- 
sierint u. f. w., worauf dann noch Die Consuetudines nachfolgen, letztere nur 
m bem Liber iuris reipubl. Genuensis I, 1—4, vgl. Pawinski Zur Ent- 
ſtehungsgeſch. des Conſulats ©. 21. 
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verdrängen,') mit dem Biſchofe Waldo von Como lag er zum größ- 
ten Nachtheile feiner Kirche in offener Fehde, welche Über das Land- 
volk jchwere Leiden verhängte. Der ehrwürdige Atto von Bercelli, 
an den Waldo fih um eine Zuſammenkunft gewendet hatte, wies 
jede Gemeinihaft mit ihm zurüd, mahnte ihn vielmehr an feine 
Pflichten gegen die von Gott gefeßte Obrigkeit und empfahl ihm, 
lieber dem Grimme des Königs durch Verbannung eine Zeitlang aus— 
zumeiden, als bemjelben zu trogen. Unklar bleibt e8, ob ein Auf» 
gebot zum Feldzuge, das im Mai 960 den Aldherius und feine Söhne 
zu Wiruno in der Brianza, einen vornehmen und reichbegüterten 
Mann, betroffen hatte, mit dem Streite gegen Waldo zuſammen⸗ 
hängt, und ob mir vielleicht aud) die Anweſenheit der Grafen Nantelm 
von Seprio und Ato von Xecco auf der von Waldo fpäter belager- 
ten Inſel Somacina im Merz 961 darauf beziehen dürfen.?) Wie 
einem gewiſſen Rogus als VBerräther, weil er ſich zum Sturze Beren- 
gar3 mit deſſen Feinden verbunden babe, fein Hof Urbiano bei 
Rivarolo entzogen wurde, um der Königin Willa damit ein Gefchent 
zu machen,3) fo mag es auch noch manchen andern ergangen fein. 


ı) Liudprandi Hist. Ottonis ce. i: quae (sec. Willa) Mannassen Are- 
latensem episcopum contra ius fasque Mediolanensi sedi praefecerat. 
Ueber Waldo vgl. oben ©. 289 A. 1. Atto (Opp. p. 317) fchreibt ihm u. a.: 
Quod si ira prineipis in tantum desaeviat, vel si tam gravis fuerit culpa, 
ut ad eius gratiam redeundi aditus nullo modo reperiatur, neque sacer- 
dotali interventu neque magnatum precibus, verum etiam nec fami- 
liarium consiliis vel supplicationibus nullaque satisfactione ipsius animus 
placari possit, tunce fugiendum esse consulimus. Unbegründet ift Die Be- 
merfung von Filet (Geſch. Berengars II. ©. 35 9. 4), daß „viele Urkunden 
Berengard von weltlichen Notaren unterzeichnet” feien. Bon Yy5s—961 finden 
wir Hubert (dem nachherigen Bifhof von Parma) als Kanzler, der auch ſchon 
951 dies Amt befleivete, von 952—961 den Biſchof Wido von Modena als 
Erztanzler, eine Urk. Adalberts allein fchrieb ein Diaconus Amicns. 

2) Mon. hist. patr. XIIT, 1096: ego Alcherius filius quondam Teu- 
taldi habitator infra rauca de Ayruno, quia in exercitu vocatus sum ad 
ambulandum cum filiis meis Teutaldo et Ariprando statui in primis 
aliquid de rebus meis ad dominum offerre (feine Gemahlin Robelinda war 
eine Tochter Atoni de Carimalo und daher eine Schweſter des früheren Biſchofs 
Adalbert von Bergamo), Die zweite Urk. (ebd. 1108) bezeugt einen Kanf, den 
nach ſaliſchem echte Nantelmus comes Sepriense . . fillo quondam 
Rostanni qui visit lege Salicha mit Ato comes quondam Wiberti item 
comiti filio de loco Leoco über Grunbftide abihloß: Acto Isola Comense. 
Mit den Rüftungen gegen Otto, wie es de Angeli (Origini del dominio Te- 
desco p. 116 n. 2) will, darf man bie erftere Urf. (anno regni eorum deoimo 
mense madio ind. tercia) noch nicht in Verbindung bringen, eher nach dem 
Vorſchlage des Herausgebers Dozio m, 1006 n. 3, 1109 n. 1) anf die Ber- 
teibigung ber isola Comacina gegen Walbo beziehen. 

) Mon. hist. patr. XI, 1103: interventu ac petitione Widonis 
marchionis nostrique dilectissimi filii seu Rohonis iudieis nostri fidelis 
per hoc nostrum preceptum . . largimur Willae reginae nostraeque 

ilecte coniugi et consorti regni nostri eortem Übiani und zwar ideirco 
hanc predictam cortem nostrae preceptaliter fecimus coniugi, quia volu- 
'mus omnibus nostris fidelibus esse notum, hunc Rogum cuius haec 
hereditas legaliter visa fuit, in nostri fidelitatem omnino decidisse quodque 
statum regni nostri nostrasque personas tractando penitus eonsensit in 
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In Rom regierte inzwiſchen feit dem Spätherbfte 955 auf dem 
päpftlihen Stuhle Sohann XII., der ſchon vorher als Octavian die 
weltliche Herrichaft in der Stadt angetreten hatte, jung, unbefonnen 
. und zu allen Ausfchweifungen neigend. Es fehlte ihm indeffen nicht 

anz an einem edleren Ehrgeize. Gegen die in Benevent regierenden 
ürften Pandulf und Landulf unternahm er, wahrſcheinlich 959, 
einen Feldzug, um ihnen Kapua zu entreißen,*) zu welchem er nicht 
bloß die Römer aufbot, fondern au Beiltand von dem Markgrafen 
Theobald von Spoleto, dem Sohne des Markgrafen Bonifacius und 
der MWaldrada, der Schwefter König Rudolfs IL, Heifchte.) Pandulf 
wandte fi fogleih an den Yürften Gifulf von Salerno um Hilfe 
gegen diefen Angriff: feine Annäherung mit ganzer Macht bewirkte 
den ſchleunigen Abzug des päpftlichen Heeres. Nohann aber fand e8 
rathjamer, kurz nachher eine völlig andre Politit zu befolgen, indem 
er jenen Bifulf felbft dur Gefandte zu einer Zuſammenkunft einlud. 
Zu Zerracina trafen fie beide mit glänzendem Gefolge zufammen und 
ihloffen ein Bündnis.) Wahricheinlic nad) dem Unternehmen des 
Bapfte3 gegen Kapua fehen wir Berengar mit dem Markgrafen von 
Spoleto im Kriege begriffen. An diefen Zuge, der in das J. 959 
fiel, nahm auf Einladung des Königs auch Petrus Candianus, der 
aus Venedig vertriebene Sohn des gleichnamigen Dogen, Theil, der, 
dur Berengard3 Sohn, den Markgrafen Wido, diefem vorgeftellt, 


nihilum redigere nostrisque se copulavit inimicis ab huius regni volens 
potestate pellere. Dies tönnte ſowohl auf eiubolf al® auf Dito geben. Den 
Drt fucht der Herausgeber bei ber chiesuola di 3. Biagio di Urbiano nel 
territorio di Rıvarolo nel Canavese. 

1) Chronic. Salernit. c. 166: papa Johannes... undique hostium 
congregare iussit in unum, et non tantum Romanum exercitum, set 
etiam Tusei Spoletinique in suum suffragium conduzit, populisque multum 
nimis et cum magna virtute Capuam properabat. Aus ber Erwähnung ber 
Zuster folgt nicht nothwendig bie Betbeiligung des Markgrafen Hubert, ba 
au bie Spoletinex bisweilen Tusler beißen, ß meine Geſch. des Oſtfränk. 
Reiches II, 19 A. 46. Muratori (Annali d’Italia 959) wollte dieſen Sug in 
das J. 959 feken, Dönniges (S. 75) fchon 956, weil e8 in c. 168 heißt: Per 
idem tempus pestis valida fuit infra principatum Salernitanum etc., wobei 
er an die Seuche von 956 denkt. Die Chronik fett felbft den Krieg unter die 
genieinfame Regierung der Söhne Landulfs, unter Banbulf und Landulf. Nach 
ben Ann. Cavens. (SS. III, 188) begann biefe 959, nad) den Ann. Benevent, 
erſt 961, aber biefe berichten auch andre Ereigniffe um ein ober zwei Sabre 


zu jpät. 
2) Liudprand. Ant. II c. 66: Dederat rex Rodulfus Waldradam 
sororem suam . . quae nmunc usque superest .. coniugem Bonefatio 


comiti potentissimo, qui nostro post tempore Camerinorum et Spole- 
tinorum extitit marchio, ebenfo I c. 21: qui (sc. Bonefatius) post tempore 
nostro Camerinorum et Spoletinorum extitit marchio. Hieraus F t hervor, 
daß Bonifacius im J. 953 nicht mehr lebte. Ueber feinen Sohn Theobald f. 
Fatteschi Duchi di Spoleto p. 90—92: er mar feit 946 nad urkundlichen 
Daten mit ihm zufammen Markgraf und folgte ihm etwa 953 allein; eine Urk. 
für Caſauria vom Suni 957 ift ausgefellt temporibus Teobaldi ducis et 
marchionis anno eius IV (Muratori SS. rer. Italic. Ib, 951). 

3) Chronic. Salernit. c. 167: Et inter se alternatim foedus inierunt 
atque ab invicem sunt segregati. 
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Zuflucht und Unterftüßung bei ihm gefunden Hatte.!) Obgleich Mark— 
graf Hubert von Tuscien, der natürlide Sohn König Hugo3 von 
der Wandelmoda, mit Theobald verfhwägert war — denn er hatte 
deifen Schweiter Willa geheiratet 2) —, fo ftand er doch auf Beren- 
gars Seite und gehörte zu defien Getreuen, wie er auch nachher feine 
Tochter Waldrada mit einer fehr reihen Ausfteuer an Gütern und 
Zeibeigenen jenem Petrus Candianus vermählte, der inzwilchen feinem 
Vater als Doge gefolgt war. °) 


Die Verbindung mit dem angejehenen Markgrafen Hubert und 
der Zug gegen Spoleto bemweifen, daß Berengars Macht ih von den 
durch Liudolf erlittenen Schlägen wieder erholt Hatte. Vielleicht Fällt 
in diefe Zeit auch als Zeichen des gehobenen Selbitbemußtfeins ein 
beleidigendes Schreiben, welches König Adalbert an die griechifchen 
Kaiſer Conftantin und Romanus II. gerichtet haben fol.) Uber 
auch der päpftlie Stuhl konnte von dem bordringenden Ehrgeize 
Berengars nicht unberührt bleiben, deffen Sohn und Mitregent Adal- 
bert, möglicher Weile im Anfchluffe an die Eroberung Spoletos, Ort- 
haften des kirchlichen Gebietes plünderte und in Beſitz nahm. ?) 





1) Johannis Chronic. Venet. (SS. VII, 24): Is autem Petrus, qui 
patria pulsus fuerat .. ad Hwidonem marchionem, Berengarii regis 
filium pervenit. Qui eum devote suscipiens, patri Bereugario regi pre- 
gentavit. A quo similiter cum honore susceptus, ut secum ad Spole- 
tensem seu Camerini marchiam debellandam properaret, invitatus est. 
Qui rediens, accepta a rege licentia de Veneticis vendicaudi, Ravennam 
adiit. Der Zeitpumlt ergibt fi daraus, daß die Rückkehr des jüngeren Petrus 
(defien Vertreibung ber Vater um 2 PDionate 14 Tage überlebt haben fol) in 
das 3. 959 geſetzt wird. 

®) Liudpr. Ant. III c. 20: Habuerat sane tunc temporis ex quadam 
muliere nobilissima, vocabulo Wandelmoda, filium nomine Hubertum, 

ui nunc usque superest et Tusciae provintiae princeps potens habetur; 

etri Damiani op. 57 ce. 3: qui (sc. Obertus marchio) nımirum Guillam 
maioris Bonifacii marchionis filiam coniugali sibi foedere copulavit, 1. VO 
epist. 14: Guilla mater egregii marchionis Hugonis. In einer Urf. vom 
3.995 nennt Hugo, der Sohn Hubert$, feine Mutter Willa (Ughelli It. sacra 
III, 39). Am 30. Mai 961 ftellte Berengar für das Klofter Vangabizza eine 
Senkung aus interventu ac peticione Ugonis marchionis Thusciae nostri 
dileeti fidelis (Muratori Antiq. Ital. V, 408, B 1441); wielleicht hatte diefer 
mit feinem Bater zugleich die Belehnung erhalten. 

®) Joh. Chron. Venet. p. 25: Deinde (nad) 959) Hugonis marchionis 
sororem Hwalderada nomine in coniugio excepit, A qua servorum an- 
eillarumque copiis prediisque maximis dotalieii iure acceptis, exteros 
milites de Italico regno cum quibus «defendere et possidere predieta 
praedia posset, acquirere studuit; Vita S. Romualdi c. 5 (SS. IV, 848): 
in coniugium namque germanam Hugonis magni illius marchionis 
acceperat et aemulatione leviri suadente multos ex Longobardiae et 
Tusciarum partibus milites, profligatis pecuniarum stipendiis acquirebat, 
Bol. die Urf. ber Hualderada quondam Veneticorum dux vom 25. Oct. 976 
(Ficker Serie. zur Nechtögefch. Italiens 1V, 39). 

+) Liudpr. Leg. c. ö: Nonne Adelbertus contumeliosas litteras 
Romano et Constantino decessoribus tuis, imperatoribus misit? Con- 
fantin und Romanus 1I. führten den kaiſerlichen Titel gemeinfam 915— 959. 

6) Translatio S. Epiphanii c. 1 (SS. IV, 248): in tantum ipse Be- 
ringarius avaritiae exarait aestu, ut. . aliquantum etiam de terminis 
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Diefed Vorgehen, mag e3 nun durch den Bapft felbft veranlaßt und 
verſchuldet worden jein oder nicht, wurde für die weitere Entmwidelung 
der Dinge entjcheidend, denn Johann XII., unftet und Taunenhaft 
wie er war, faßte den verhängnispollen Entihluß, fich einen Retter 
und Beſchützer gegen Berengars und Adalberts Tyrannei von jenfeit 
der Alpen herbei zu rufen und dadurch felbft die Fremden nah Rom 
zu ziehen, welche die weife Feſtigkeit feines Vaters Alberich ftet3 fern 
zu halten gemußt hatte. Daß die Unzufriedenheit der Italiener mit 
ihren Königen ihm bei diefem Vorhaben förderlich fein werde, durfte 
er mit Sicherheit vorausſetzen. 

Sp erſchienen alſo als Gefandte des Papftes der Cardinal- 
diaconus Johann und der Geheimjchreiber Azo vor den Könige und 
forderten ihn auf, er möge fommen und die römijche Kirche von der 
Knechtſchaft Berengars befreien. !) Sie beriefen fih darauf, daß ihm, 
dem Nachfolger der fränkischen Könige, ein erbliches Anrecht auf den 
Batriciat über Rom zuftände, das ihn verpflichte, der Kirche Beiftand 
gegen ihre Unterdrüder angedeihen zu lafjen.?) Mil diejer Einladung 
verband ſich die vieler italienischer Großen, die fich theils brieflich 
oder durch Boten an Otto wendeten, theil3, wie der Markgraf Otbert, 





sancti Petri praedatoria vi sibi arripere praesumpsisset; Liudpr. Leg. 
c. 5: Nonne (Adelbertus) sanctissimorum apostolorum ecclesias rapinis 
expoliavit? Ausbrüdli nennt Liudprand (Hist. Ott. c. 4) eundem Adel- 
bertum eclesiarum dei eiusdemque papae Iohannis persecutorem unb fagt 
von den Papſte in Bezug auf ibn: quem prius odio vehementi insequebatur, 
Dtto aber nennt er suum scilicet ex Adelberti manibus liberatorem. Daber 
beißt e8 in ben Ann. Hildesh. 961 von den päpftlichen Gefanbten: et voca- 
verunt eum Romam in adiutorium Iohannis papae, ut mitigaret severi- 
tatem Adalberti regis, quam exercuit super monarchiam. 

2) Liudpr. Hist. Ott. e. 15. Otto ſelbſt fagt: idem Johannes papa 
oppressus & Berengario atque Adalberto .. misit nobis in Saxoniam 
nuntios, rogans ut ob amorem dei in Italiam veniremus et eclesiam 
sancti Petri ac se ipsum ex eorum faucibus liberaremus, ähnlich c. 1, 
wo es beißt, daß Sohannes den Johannes und Azo abſchickte suppliciter lit- 
teris et rerum signis orans, quatinus .. se sibique commissam sanctam 
Romanam eclesiam ex eorum faucibus liberaret, ac saluti et libertati 

ristinae restitueret. Die Gejandten nennt auch der Contin. Regin. 960: 
ohannes diaconus et Azo scriniarius und Benebilt (Chronic. c. 35, SS. III, 
117), der im ganz verwirrter Weile fie zu Gegnern des Papſtes macht (hodi- 
biles erat cum pontifices), gegen den fie Otto herbeirufen, vgl. Ann. Hildes- 
heim. etc. 960; Vita Mahth. antig. e. 13, Chronic. Salernit. c. 169: clam 
legationem Langobardi Romanique Ottoni regi miserunt, quatinus veniret 
et regnum Italicum sub sua ditione obtineret. Für bie Zeitbeftimmung 
läßt * nur das Eine geltend machen, daß ber Contin. Regin. den Tod des 
Abtes Geilo von Weißenburg, der am 20. Sept. erfolgte, nach dieſer Gefandt- 
haft berichtet. (Vgl. über beflen Tod Necrol. Fuld. mai., min. 960, b. Mariae 
Sud. Martyrol. Weissenburg., Boehmer Fontes III, 154. 157, IV, 

. 454). 

?) Transl. S. Epiphani c. 1: Ad cuius rabiem reprimendam legatis 
domni apostolici Öctaviani, qui et Iohannes, invitatur Romam Otto 
maior.. ., ut aut patriciatu Romanae urbis, quas sibi a maioribus suis 
competebat, descisceret vel fessis eorum rebus succurreret; Adam. Gesta 
Hammab. ecel. pontif. II c. 7: cum rex ... ad liberandam sedem aposto- 
licam vocaretur in Italiam. 





318 Hilfsgeſuch der Italiener. 


der Stammmpater der Eſte, der Erzbiſchof Walpert und der Bifchof 
MWaldo, in eigener Perſon fi als Flüchtige bei ihn einfanden.!) Sie 
tlagten übereinftimmend, daß das Wüten Berengars und Willas nicht 
mehr zu ertragen jei; Walpert, der ihrem Grimme halbtodt nur 
entgangen war,?) beſchwerte fi darüber, daß wider alles Recht 
Manaſſe fih in fein Bisthum eingedrängt Habe, dem überdies Wille 
feine Einkünfte vorenthalte und von einer nicht minder ſchmachvollen 
Behandlung zeugte für ſich Waldo. 

Daß der König anf ihre Wünfche eingehen twürde, wenn gleich 
nit in dem Sinne einer bloßen Befreiung Italiens, ergab mit 
innerer Nothwendigkeit feine bisherige Politit. Hatte ihın Berengar 
durch den Bruch der Lehnätreue einen hinlängliden Grund zun Ein— 
ſchreiten gegeben,?) jo eröffnete andrerfeit3 das Hilfsgefuch des Papftes 
die erfreuliche Ausſicht, ohne Schwierigkeit zu erlangen, wonach er 
auf feinem erften Zuge vergeblich geitrebt hatte. Die Kaiſerkrone, 
wie fie zuletzt Arnolf von den Vorgängern getragen, und die voll» 
ftändige Eroberung Italiens mußten diesmal das Ziel bilden, denn 
daß mit Berengar fein neuer Verſuch der Berftändigung gemacht 
werden würde, ftand von vornherein feſt. Größere Vorbereitungen 
und Rüftungen aber erforderte die Heerfahrt, da fie fich weiter er= 
fireden und länger dauern follte, al3 die erſte. Alles, was in ver 
nädften Zeit im Reiche geihah, ſteht mit diefen Plänen und Ab- 
fihten im Zufammenhange. 


1) Contin. Regin. 960: Walbertus etiam archiepiscopus Mediolanensis 
et Waldo Cumanus episcopus et Opertus marchio Berengarium fugientes 
in Saxonia regem adeunt; sed et reliqui pene omnes Italiae comites et 
episcopi litterie eum aut legatis, ut ad se liberandos veniat, exposcunt; 
Liudpr. Hist. Ott. c. 1: Haec dum Romani nuntii conqueruntur .. 
Waldpertus .. semivivus ex praedietorum rabie Berengarii atque Adel- 
berti liberatus ... Ottonis . . potentiam adiit... Sed FWaldo Cumanus 
episcopus hunc pone est secutus non disparem a Berengario... quam 

aldpertus contumeliam clamitans se esse perpessum. Venerant et non- 
nulli alterius ordinis ex Italia viri, quos inter illustris marchio Otbertus 
cum apostolicis cucurrerat nuntiis. Am 23. San. 951 machten Ber. und 
Ad. dem Bisıhume Modena eine Schenkung interventu ac petitione Odeberti 
marchionis atque Magnifredi comitis dilectorum nostrorum fidelium 
(Tiraboschi Modena I, 121, B 1431), doch wiffen wir nicht, od er fhon von 
Eite diefen Titel führte. 

2) Arnulfi Gesta archiepp. Mediol. I c.7: Walperti quoque aliorumque 

en principum (fretus consilio); Landulfi Hist. Mediolan. II c. 16: 

alpertus, regem (sc. Albertum) virum vesanum et furiosum cognoscens 

. sub quoddam negotium simülans se pergere trans montes Ottonem 

Theutonicum ,„ ., ut de regno se intromitteret, Romano fretus favore, 
u 


suorum episcoporum . . suffragiis aggressus est (im übrigen ganz ver: 
worren). 


2) Otto felbft (Mist. Ott. c. 15) fpricht von ihnen als rebellibus nostzis, 
vgl. Liudpr. Leg. c. 5: Et quia, suggerente diabolo, hanc (eo. fidem) 
perfide violarunt, iuste illos quasi desertores sibique rebelles regno 


privavit Unrichtig ſtellt Flodoard a. 962 die Erhebung Berengars als eine 
Holge von Ottos Römerzuge dar. 
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Gegen Ende des Jahres begab fih Otto nad Baiern, woſelbſt 
er in Regendburg das Weihnachtäfeft begieng.!) Diefe Stadt mochte 
ih damals von den Leiden des Bürgerkrieges und der langen Be: 
logerung wieder erholt haben, doch follte fie unter Ottos Regierung 
nod zweimal durch Brandunglüd heimgeſucht werden.?) Außer den 
päpfilihen Gefandten und den fie begleitenden italieniihen Biſchöfen, 
bon denen uns ftatt des Biſchofs von Como der von Novara ge= 
nannt wird, fanden ſich hier von den bairischen Kirchenhirten die von 
Salzburg, Regensburg, Paflau, Freifing und Seben zujammen, von 
den ſchwäbiſchen Udalrich nah Augsburg, der unter Gefahren den 
Wafjerweg auf der Donau nah Regensburg zurüdgelegt hatte,?) und 
Hartbert von Chur, beide dem Könige befonder vertraut, ferner 
Wilhelm von Mainz und die Bifchöfe Landward von Minden, Poppo 
von Wirzburg und Landelaus von Baſel. Unter den weltlichen 
Großen ragten der junge Herzog von Baiern und feine Mutter Judith 
hervor, fein Schwager, der Herzog Burdard von Schwaben, denen 
fih viele Grafen zumal aus Baiern anſchloſſen. Bon den VBerhand- 
lungen diefer ftattlichen Berfammlung wird uns jedoch nichts gemeldet, 
und wir erfahren nur, daß gerade am Chriftabend die Reliquien des 
h. Mauricius und einiger andern Heiligen hieher dem Könige über- 
draht wurden.*) Diefe aus dem burgundifchen Reihe ftanımenden 
Gebeine, aus dem berühmten St. Maurice, erklären vielleicht die 
Anweſenheit des demjelben Reihe angehörigen Biſchofs von Bafel. 
Otto ſandte fie an feine Lieblingsftiftung in Magdeburg, mo die Bes 


2) Contin. Regin. 961: rex natalem domini Radasbona civitate cele- 
bravit; Annalista Saxo 961 (SS. Vl, 615): Regnante piissimo rege Ottone 
a. r. eius 25. presentibus legatis domni apostolici et universalis pape 
lohannis XII Iohanne scil. sanctae Romane eclcsiae archidiacono et 
Azone protoscriniario, archiepiscopis vero Wealtberto Mediolanensi, 
Willehelmo Mogontiensi, Friderico Salzburgensi, episcopis quoque 
Othelrico Augustensi, Popone Wirceburg., Michahele Ratispon,, Hart- 
berto Curiensi, Adalberto Lauriacensi, Abrabam Frisiensi, Lanwardo 
Mindunensi, Petro Novaniensi, Ricberto Sabinensi (fie8 Sabionensi, denn 
der damalige Bifhof von Sabina hieß Johannes, über Richbert unten zu 967), 
Landelao Basiliensi, fürzer Ann. Magdeb. 961 (SS. XVI, 147): cum 13 
episcopis. Die Anmwefenbeit der weltlihen Großen geht aus den bajelbft aus⸗ 
geftellten Urk. hervor. 

2) Ann. Ratispon. (SS. XVII, 533) 963: Combustio Regine civitatis; 
964: Item combustio eius; Auctar. Garstense (SS. IX, 566) 96%: Con- 
bustio Reginae eivitatis; Ann. Salisburg. (SS. |, 89) «64: et Ratespona 
conburebatur. 

s, Gerhardi V. S. Oudalriei e. 17: Alio vero tempore cum ad collo- 
quium ÖOttonis imperatoris ad Radesponam civitatem navigando per 

anubium venire decrevisset etc., von dem Herausgeber mit Recht auf dieſen 
Zeitpunkt bezogen. 

*) Tbietmari Chron. IH c. 11: Anno d. i. 961 .. . presentibus cunctis 
optimatibus in vigilia nativitatis domini corpus ‚sancti Mauricii et quo- 
rundam sociorum eius cum aliis sancetorum porcionibus Ratisbone sibi 
allatum est. Quod etc. Der Annalista Saxo fügt hinzu: Insuper 'pluri- 
morum reliquie sanctorum apostolorum scil., martirum, confessorum 
alque 'sanctarum virginum eodem die gloriosissimo regi Ratispone 
allate sunt. 


320 Dtto in Regensburg 961. Boppo II. von Wirzburg. 


völferung fie mit Freuden empfieng; er felbit aber widmete dem 
Schubpatron der Magdeburger Kirche, den man fi als einen Mohren 
borzuftellen pflegte, von da an eine ganz bejondere Berehrung. 1) 


Nah der Weihnachtöfeier vermweilte Otto mindeftend noch bis 
Mitte Februar 961 in Regensburg. Hier bedachte er die Klöfter 
Einfiedeln 2) und St. Emmeram, leßteres mit Beligungen, die einem 
vornehmen Manne Dietmar zu Bremberg durch Urtheilsſpruch ent- 
zogen waren, °) wahrjcheinlih von dem Aufſtande Liudolfs her, des⸗ 
gleichen die Herzogin Judith, feine Schwägerin, *) und einen fchon 
früher (954) bejchenkten Geiftliden Diotpert.’) An die Stelle des 
Biſchofs Poppo von Wirzburg, der, dem Könige befonders lied, am 
14. oder 15. Tebruar ftarb, murde fein näcdhlter Verwandter Boppo 
gelegt.) Jener, ein Bruder de3 Trierer Erzbiſchofs Heinrich, ent⸗ 
ſtammte einer vornehmen ſchwäbiſch-fränkiſchen Familie und hatte 
ſich ein beſonderes Verdienſt um die Pflege der Wiſſenſchaft dadurch 
erworben, daß er den gelehrten Stephan von Novara aus Italien 
als Lehrer an ſeinen Sitz berief. ”) 

Don Regendburg, das er zum lebten Male gefehen, zog Otto 
im Yrühling nad Sachen. Zeugnis von feinem Aufenthalte gibt 
eine in Wallbaufen am 23. April auägeftellte Urkunde, durch melde 





2) Johann XIII. geftattete 966 dem Erzbiſchof Theoderich von Trier in 
Bezug auf das Tragen des Palliumd (Beyer Mittelrh. Urkb. I, 280): Verum 
etiam pro inestimabili amore dilectissimi filii nostri domni Ottonis . . 
insuper largimur .. beatique Mauritii sollempnitate, quam ipse pro- 
pensius cum regni sui fidelibus fertur excolere. 

2) Boehmer Acta imp. I, 5 (St: 2:17). Am 3. Febr. verlieh Otto auf 
Bitte des Burchardus dux dem Klofter Einſiedeln (loco qui vocatur Eber- 
hartes a) unter dem Abte Dietland Königsſchutz und das Necht freier 

tswahl. 

8, St. 278, vgl. oben ©. 243 A. 1. Otto machte die Schenkung ad vietum 
seil. monachorum, qui ibidem deo sanctoque Emmerammo in divinis 
officiis et operibus bonis et sancetarum scripturarum studiis devotissime 
gerviunt am 4. Februar. Vielleicht —57— gehört die von Arnold (De St. 
Emmer. I c, 7, SS. IV, 552) erzählte Bewirthung Ottos in quodam 
monasterii palatio durch den Bifchof Dlichael (942— 972), die er freilich irr⸗ 
elmılicher MWeife mit der viel früher erfolgten Schenfung von SHelfenborf 
(St. 86. 189) in Berbindung bringt. 

9 Leuckfeld Antiq. Gandersh. p. 101 (St. 279) vom 11. Februar über 
Befitungen im Taubergau, auf Fürbitte Boppos. 

) Pusch et Froelich Diplom. Styriae I, 7 (St. 280) vom 13. Febr. auf 
Fürbitte Heinrichs, Judiths und Abrahams über ein Gut in pago Crawati 
in ministerio Hartwigi comitis, vgl. ebd. I, 5 (St. 234). 

©) Contin. Regin. 961: cui proximus suus Poppo in episcopatu suc- 
cessit; Chronic. Wircib. (SS. VI, 20) a. 24. 15. Kal. Mar. Pobbo Wirei- 
burgensis episcopus obiit, sedit ann. 20 (vielmehr 19) m. 10 dies 14; 
Necrol, Fuld. mai. 961: Bobbo episc. XVI Kal.Mart.; Necrol. 8. Michae- 
lis Bamberg. zu 15 Kal. Mart. (Jaffe Biblioth. V, 568); ebenfo Neecrol. 
S. Galli (St. Galler Mitth. IX, 33) und Altahense (ungebrudt). 

’) Othloni V. S. Wolfkangi ce. 4. 5 (SS. IV, 523), vgl. oben ©. 282 
A. 6 und über Stephan Wattenbachs Gefchichtäquellen I, 233. 
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er dem Magdeburger Morizkloſter als neuen Beweis ſeiner Gunſt die 
Zehnten von Deutſchen und Slaven zu Magdeburg, Froſe, Barby 
und Kalbe verlieh, und zwar für die Gruftkirche, die die kürzlich dahin 
übertragenen Reliquien umfchloß.!) Ueber die Angelegenheit der 
ruſſiſchen Miffion mußte zum zweiten Male entjchieden werden, meil 
der dafür beftimmte Biſchof Libutius vor der Zeit geftorben mar. 
Auf den Vorſchlag des Erzbiſchofs Wilhelm von Mainz, wurde mit 
der fchmierigen und gefahrvollen Aufgabe der Mönch Adalbert aus 
dem Klofter Et. Diarimin bei Trier betraut. Obgleih dem Erz— 
biihofe für diefe Empfehlung wenig dankbar, die ihn zu ciner fo 
weiten Wanderſchaft verurtheilte, 21 trat Adalbert dennoch als Biſchof, 
von dem Könige mit allen Mitteln reichlich ausgeſtattet, die Reiſe 
an. Schon im nächſten Jahre aber kehrte er zurück, weil er ſah, daß 
unter den Ruſſen noch feine Neigung für die Annahme des Chriſten⸗ 
thums vorhanden ſei (die erft mehr als zwanzig Jahre jpäter erfolgte) 
und alles Bemühen deshalb vergeblich wäre. Einige von feinen 
Leuten wurden auf der NRüdreife erjchlagen, er felbft ſchwebte in 
Lebensgefahr, Doch tröftete ihn einigermaßen über fein Misgefchid die 
brüderliche Aufnahme, die er bei dem Mainzer Erzbifchofe fand. Auch 
von Otto aus Stalien fam das Gebot, feiner Heimkehr in der Pfalz 
zu barren. ®) 


1) Bon zmeifelhafter Echtheit find 2 von den 3 zu Wallhaufen am 23. 
April ausgeſiellten Urk. St. 283. 284, unanftößig ſcheint mir bie dritte bei 
Boyſen Allgeın. Hift. Magazin I, 93 ad dotem cryptae Magdeburgensis 
und zwar sicut Wilhelmus Mogunt. eccl. ven. eps in nostra presentia 
nostrorumque fidelium ad prefatam eryptam determinarit. 

2) Contin. Regin. 961: machinatione et consilio Willihelmi archi- 
episcopi, licet meliora in eum confisus fuerit, et nihil ungquam in eum 
deliquerit. Worte, aus benen Giefebrecht (Kaiferzeit I, 778) mit Recht auf die Ur⸗ 
beberichaft Adalberts für die Fortſetzung des Regino gefchlofjen hat. Seine Sendung 
erwähnt auch Dtto felbft 168 (Bresslau Diplom. C p. 13): virum venerabilem 
Adalbertum episcopum, Rugis olim praedicatorem destinatum ; Ann. Magdeb. 
969 (SS. XV], 1501, Annal. Saxo 968, Thietm. II ce. 14. Giefebrecht (Kaiferzeit 
I, 836) bat zuerft auf «ine Stelle in Brunos Vita S. Adalberti c. 4 (SS. IV, 
59:) aufmerlfam gemacht: recordata est mater pueri (sc. Adalberti), quia 
Pruzis episcopus gentium positus cum idem Adalbertus (ber fpätere 
Magdeburger) super regnum patris (eine8 wendiſchen Filrften) iter ageret, 
deductum filium cum unguendis pueris tune primo crismate_ liniret. 
Ih möchte Hier Lediglich eine Verwechſelung ber Preußen und Ruſſen ver- 
muten. 

2) Contin. Regin. 962: a deo amabili Willihelmo archiepiscopo pro 
retributione tam incommodae ab eo sibi machinatae peregrinationis 
bonis omnibus et commodis, quasi frater a fratre, amplectitur et susten- 
tatur. Missis etiam pro eo ad iınperatorem Iitteris reditum ipsius in: 

alatio operiri iubetur. (Biefe letsteren Worte gehen offenbar auch auf 
—* obgleich ſie durch das ungehörige Einſchiebſel Reginbertus dei ser- 
vus obiit von dem vorhergehenden getrennt find). Ann. Quedlin'. 960, 
Lamberti 961: Qui consensit deprecationi eorum mittens Adelhertum 
episcopum fide catholicum, qui etiam vix evasit manus eorum; Thiet- 
mari Chron. II c. 14: Aethelbertumque Treverensem, professione mo- 
nachum, sed Rusciae prius ordinatum presulem et hince a zentilibus 


Jahrb. db. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 21 
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Bon Sachſen gieng der König um die Mitte Mai nad Worms, 
wohin er zur weiteren Betreibung feiner Romfahrt einen allgemeinen 
Reichstag berufen hatte.) Bon einem fehr wichtigen Beſchluſſe diefer 
Berfammlung wird uns Kunde gegeben: unter Zuflimmung ver 
Fürften und des gefamten Volkes ward der damals fiebenjäbrige 
Dtto, Dttos und Adelheids Sohn, zum Könige im voraus eingefekt.*) 
Im Hinblide auf die Wechfelfälle, welche das italienische Unternehmen 
mit ſich bringen konnte, follte durch die Wahl des Minderjährigen 
die Thronfolge unter allen Umftänden gefichert fein. Daß Otto fie 
durchzufegen vermochte, ift ein redendes Zeugnis feiner Macht und ein 
großer Fortjritt auf dem Wege zur Erblicleit. Aber er begnügte 
fih nicht, wie bei Liudolf einft, ihm nur die Ausfiht auf die Thron- 
folge zu verſchaffen: durch feierliche Krönung, wie fie ihm jelbft zu 
Theil geworden, follte auch das Recht des Sohnes feit begründet 
werden. Deshalb begab er ſich mit ihm nad der Srönungeftabt 
Achen, wo die Lothringer ebenfall3 der Wahl beitraten, und hier 
wurde am Pfingittage, dem 26. Mai, der junge König von den 
Erzbifhöfen Brun, Wilhelm und Heinrih von Trier unter dem 
jubelnden Zurufe des Volles „CS lebe der König in Ewigkeit“ ge= 
falbt.2) Die erfteren beiden — der lebtere jollte Otto nad) Italien 
folgen — übernahmen für die bevorftehende Abweſenheit des Königs 
die Obhut über feinen Sohn und die Leitung der Reichsgeſchäfte, 
Brun für den Welten, wo er ſchon länger feinen Bruder vertrat, 


expulsum; gefälfchtes päpſtliches Schreiben (Grosfeld De archiepisc. Magdeb. 
orıgg. p. 75): Athelbertum episcopum imprimis Rugorum provintie 
destinatum, non sua autem ignavia sed illorum nequitie depulsuın. 

!) Ann. S. Nazarii 962: Otto rex babuit generale placitum Wormacie , 
Contin. Regin. 961: Rex in Italiam ire die onens maximam suorum 
fidelium multitudinem Wormatiae coadunavit. Den Zeitpuntt beftimmt 
eine daſelbſt am 17. Mai außgeftellte Urt. über einen Gütertauſch zwiſchen 
a ae und dem Bistum Chur (v. Mohr Cod. dipl. I, 83, 
St. 287). 

2) Contin. Regin. 961: ubi consensu et unanimitate regni procerum 
totiusque populi filius eius Otto rex eligitur; Ruotger. c. 41: electum 
summo consensu ab omni populo regem esse constitulit. 

2) Contin. Regin. 961: Indeque progrediens convenientia quoque 
et electione omnium Lothariensium Aquis rex ordinatur; Ruotger. c. il: 
unxeruntque Öttonem saequivocum patris Bruno archiepiscopus, Wil- 
heilmus et Heinricus caeterique sacerdotes domini regem in Aquisgrani 
palatio; Ann. Lobiens, 961 lafien dies in palatio Aquensi geſchehen die 
pentecosten am 26. Mai; Liudpr. Hist. Ott. e. 2: Filium suum sibi 
aequivocum coutra morem puerilibus in annis regem constituens; flirzer 
Ann. S. Maximini, Colon.: Octo minor rex effectus est; Stabulens. 
(Reiffenberg Monuments VII, 203), Virdun., Besuene., S. Benigni Divion., 

insidl., S. Bonifacii, Lamberti 961: Filius eius Otto secundus in regem 
ungitur Aquisgrani; Vita Mahthildis ant. c. 10: Puerum vero Öttonem 
. . primaevo adhuc aetatis flore . . in regem praeordinaverunt, de quo 
b. Machtildis .. ante praedixerat: Ann. Altah. 961: et eodem Anno 
Oddo iussu patris Oddonis rex factus est. Hrotſvitha (Gesta Oddonis 
v. 1503) nennt ihn daher nutricis ab ubere regem; vgl. Ufinger bei Hirſch 
Heinrich I, 434. 
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zeilhelm in den übrigen @ebieten, !) nebft der Erziehung des jungen 
nigs. 

Bon Achen wandte ſich Otto noch einmal nach Sachſen zurüd.?) 
Auf dem Wege dorthin finden wir ihn am 29. Mai bereits in der 
Pfalz Ingelheim, wo er, von Adelheid und Wilhelm begleitet, dem 
Mainzer Probſte Theoderich, ſeinem Vertrauten, eine dem Lantbert 
und Megingoz gerichtlich abgeſprochene Beſitzung bei Kreuznach 
fhentte.?) Den Juni und Juli hindurch verweilte er in der Heimat 
und jah hier au in Quedlinburg feine ehrmürdige Mutter wieder?) 
bie durch ihn mehrere bisher zu ihrer Leibzucht gehörige Beſitzungen 
dem Servatiuskloſter jchenten ließ. lieber diefe Verleihung, fowie 
über einige andre, namentlich die Stiftung des Nonnenkloſters Had- 
mersleben dur Biſchof Bernhard von Halberftadt, wurden zu Wall- 
haufen im Namen de3 jungen Königs Otto bereits Urkunden aus- 
gefertigt. ©) Die Verwaltung Sachſens und die jo wichtige Grenzhut 


m— 


1) Ruotger. ec. 41: Hunc archiepiscopis patruo fratrique commen- 
datum ad custodiam regni cisalpini reliquerat imperator, profecturus 
Romam; Contin. Regin. 961: filium Willihelmo archiepiscopo tuendum 
et nutriendum commisit; Liudprand. Hist. Ott. c. 2: eum in Saxonia 
dereliquit; Vita Mahth. reg. post. c. 21: commendans regnum et 
Ottonem parvum filium suum piae matri et archiepiscopo Wilhelmo. Der 
Annalista Saxo a. 983 (SS. VI, 631) erzählt ein Gefhichthen von der über- 
mäßigen Strenge Bruns gegen Otto II. (hunce dum patruus suus Bruno .. 
a primis infantie annis educans magna disciplina coherceret etc.), das 
wohl um fo mehr des Grundes entbehrt, als Wilhelm bie Erziehung Ottos 
geleitet zu haben ſcheint, ähulich die Ann. Palid. 983 (SS! XVI, 64), bie 
von Brun bemerlen: tunc temporis regnum una cum puero procuravit. In 
einer Urk. des Grafen Sigfrid von Litelburg vom 17. April 963 heißt «8: 
perrezit ad domnum Brunonem archiepiscopum, fratrem vid. imperatoris _ 

ttonis, qui tunc principatum totius regni post ipsum tenebat (Beyer 
Mittelrhein. Urkb. I, 271); Gesta cpiscop. Camerac. I c. 81: Brunonem 
tunc temporis monarchiam regni sub fratre tenentem. Bgl. ©. 225 4. 3. 

2) Contin. Regin. 961: Ordinato vero filio pater in Saxoniam 
rediens,. 

2) Beyer Mittelrhein. Urt. I, 267 (St. 288): per petitionem nostre 
dilecte coniugis Adelheide atque interventu Willihelmi s. Mogonciensis 
aecclesie venerabilis archiepiscopi und zwar cuidam nobis admodum fami- 
liari nomine 'Theoderico prefate aecclesie preposito. 

©. die Urt. aus Brüggen an ber Leine vom 7. Juni, aus Dueblinburg 
vom 15. und aus Siptenfeld vom 17. Juli (St. 289—291), die erſte für ©. 
Landward von Minden, bie zweite für Oneblinburg per interventum domine 
videl. et nostre matris regine Mahthildis (v. Heinemann Cod. Anbalt. I, 
22). Die lettere ift der Schrift nach, bie eher dem 11. Jahrh. anzugehören 
ſcheint, verdächtig und hat ein ungewöhnliches Monogramm und Recognitions⸗ 
zeichen. Auffällig ift auch im Gingange das divina dispensante clementia. 

5) v. Heinemann Cod. Anhalt. I, 21, St. 547: per interventum 
domnae et nostrae aviae reginae Mahthildis, im Inhalte mit St. 290 völlig 
übereinftimmend. Zu diejer eriten batierten Urt. Ottos II. kommen noch drei un⸗ 
batierte aus Walahuson, alle drei von Liudolf geichrieben, aber ad vicom Willi- 
helmi archicap., während jene ad v. Brunonis arch. ausgefertigt ift und alle 
drei Otto I fälfhlih als Kaifer bezeichnend, zwei für Gernrode (v. Heinemann |, 
24. 25), eine fir Hadmersleben (Forſch. AV, 371, St. 548 — 550). Winter 
ſucht die Ietstere Urt. dadurch zu retten, daß er eine fpätere Vollziehung (nach 
Dtto® Kaiferfrönung) vermutet; vielleicht hat eine fpätere Meberarbeitung auf 


21* 
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gegen die Slaven übertrug Otto an feiner Statt, wie es bereit3 einmal 
im 3%. 953 gefchehen war, dem Herzoge Hermann. !) Unabhängig ftand 
neben diefem der Markgraf Gero, damals tief gebeugt durch den 
Verluſt feines einzigen Sohnes Sigifrid, ?) des Taufpathen Ottos, 
und beiehäftigt mit der Gründung des Nonnentlofterd Gernrode, das 
Dtto am 17. Juli beftätigte.®) Sigifrids erft zmanzigjährige Witwe 
Hadwiga ftand demfelben als erfte Aebtiſſin vor. 


echter Grundlage ftattgefunden, um etwa bie freie Aebtiffinnenwahl binein zu 
bringen. Für bie Echtheit fprechen die Fürbitter: per interventum piorum 
progenitorum nostrorum, scil. Mahtilde mitissimae avie nostrae ma- 
trisque nostrae Adalheithae ac iussu serenissimi imperatoris progenitoris 
nostri Ottonis, necnon et archiepiscoporum vid. dilectissimi fratrıs nostri 
Willehelmi et Adaldagi tali convencione facta etc. $ l. über die Stiftuug 
von Habmersleben Gesta episcopor. Halberstad. (SS. XXI, 54). 

2) Unbeftunmt brüdt fi der Contin. Begin. aus: dispositis regni 
negotiis und Widulind (III c. 63): Rebus igitur rite compositis per 
omnem Franciam Saxoniamque et vicinas eircumquaque gentes, bagegen 
Adam (Gesta Ilammaburg. ecel. pont. li c. 7): cum rex . . vocaretur in 
Italiam, consilium fertur habuisse, quem post se vicarium potestatis ad 
faciendam iusticiam relinqueret in his partibus, quae barbaris confincs 
sunt terminis .. Qua necessitate rex persuasus Hermanno primum 
tutelae vicem in Saxonia commisit; c. 9: Igitur tali viro piissimus rex 
et archiepiscopus noster vices suas in hac regione commendantes etc., 
vgl. Steindorff le ducatus in Saxonia orig. p. 17. 

2) Sigifrids Todesjahr 959 beftimmt fi) dadurch. daß feine Witwe Hathui 
fogleih den Schleier nahm und bis zu ihren am 4. Juli 1014 erfolgten Tode 
dem Stifte Gernrode 55 Jahre Tang vorſtand (ſ. Thietmari Chron. VII c. 4, 
Ann. Quedlinh, 1014, Necrol. Merseburg. 3. 4. Zuli). 

* Am 17. Juli 961 bezeugt Dtto, daß dero m(archio) ad urbem quae 
vocatur Geronisroth ad monasterium quod ille et suus filius Sigifrithus 
(bernad folgen die räthielbaften Worte pro se et Sigifrido Geroneque) 
habent constructum totam suam tradiderunt hereditatem. Gr beftätigt 
dies nud freie Aebtiffinwahl nad dem Tode der Hathuui que.. mundum 
reliquid post mortem Sigifridi sacrum velamen capiti imposuit (v. Heine- 
mann Cod. Anhalt. I, 23, St. 291); Ann. Quedlinb. 1014; Geronis quon- 
dam marchionis monasterium .. quod ob monumentum suae animae 
suique filii construxerat, ac nurum suam, Hatuwigam videlicet, religiose 
conversantem congregationi sanetimonialium praeposuit. Die Vita Mahtb. 
ant. c. 11 macht Mahthilde zur Stifterin von Gernrobde. 


ll. 


Oltes Römermg und Kaiſerkrönnng Lümpfe gegen 
Berengar nud Kom. 961964. | 


Ueber Ohrdruf in Thüringen, woſelbſt Ende Juli das Magde- 
burger Klofter noch mit einigen weiteren Schenkungen bedacht murde,") 
und über Augsburg erfolgte der Aufbruch Ottos nad Italien im 
Auguft, 2) indem der junge König bei dem Erzbifhofe Wilhelm als 
feinem Erzieher) fowie bei feiner Großmutter Mahthilde zurüdblieb. 
Die Königin Adelheid und ein zahlreiches Heer, darunter viele 


— 


2) Die erfte Urk. aus Ordorf ftelte O. am 25. Juli aus modo ituri in 
Italiam und zwar pro statu et incolomitate regni nostri dileeteque coniugis 
nostre Adelheidis reginae nostrique dilectissimi filii Ottonis, instinetu 
quoque et monitu Wilhelmi etc. über die Burg Sputinesburg (d. I. Rothen⸗ 
burg an der Eaale), aber e8 beit darin von dem St. Morizkloſter quod nos 
construere volumus (oder voluimus, wie Xeibniz Ann. imp. III, 70 lieft), an- 
ftößig ift in dem Signum magni et invictissimi und notavit in ber Unter- 
ſchriſt. Gar keinen Anftoß dagegen gewährt eine zweite Schenkung aus Orborf 
vom 29., in welder zu Sputinesburg noch andre Drte binzufommen und es 
von Otto heißt iam primo anno regis (Jaffé Diplom. quadrag. p. 8); 
jene erftere Urk. bürfte daher nur als ein unausgeführter Entwurf ber zweiten 
betrachtet werben. Vgl. Thietmar. Chron. VI c. 41. 

2) Ann. Sangall. mai. 961: Otto rex secundam profectionem in 
Italiaın fecerat cum magno exereitu in mense Augusto. Dazu würde eine 
au Ougespurc, d. i. Augsburg am 15. Auguſt, consultu Wilhelmi s. Ma- 
gonciensis eccl. ven. archiepiscopi et per supplicationem Ilartperti pre- 
aulis venerandi flir da8 Klofter Elmangen ausgeftellte Urk. (Wirtemb. Urkb. I. 
216, St. 295) gut ftimmen, wenn fie echt wäre, allein Dtto beißt im Texte wie 
int signum bereit8 imperator und dem Actum geht ein ganz ungebräuchliches 
Acta sunt vorans und das Jahr der Regierung 14 paßt nicht, aber dies könnten 
Tehler der Abfchreiber fein, die nicht gegen den Inhalt der Urk. fprechen. 
D. dewilligt in diefer den Elwangern die freie Abtswahl nach dem Tode Hart- 
berts. In Vercelli erfannte man am 8. Aug. 961 noch Berengar und 
Adalbert an, f. die Urt. bei De Angeli Origini del dominio Tedesco 234. 

») Am 21. Juli 963 urlundet er für St. Marimin cum consilio archi- 
episcopi Wilihelmi fratris scil. nostri (Beyer I, 274, St. 553). 
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Biſchöfe, begleiteten den König, der ebenfo wie das erfle Mal den 
bequemften Weg über den Brenner und über Trient nad der Lom— 
bardei einfhlug.!) Ohne Schwierigkeit und Kampf legte er den 
Uebergang in die lombardifhe Ebene zurüd. Bon den Rüftungen 
und Vorkehrungen ter italienischen Könige erfahren wir nichts Zu— 
verläffiges : wir finden Adalbert zulegt am 28. Februar d. J. zu 
Arezzo, ihn nebft feinem Vater dann am 30. Mai zu Berona. ?) 
Nach ſpäteren Nachrichten hätte bei Ottos Annäherung Adalbert mit 
‚einem gewaltigen Deere, daS auf 60000 Mann angegeben wird, ?) 
die Etjchklaufen veriperren wollen, die Großen des Reiches aber, nach— 
dem fie Tag und Naht auf den Yeind geharrt, forderten Adalbert 
auf, nah Pavia zu gehen und feinen Vater zur Abdankung zu be» 
wegen, weil fie feine und Willas Härte nicht länger ertragen könnten 
und nur dann zum Streite entjchloffen feien, wenn er felbit die Herr- 
ſchaft übernehmen wolle. *) Berengar war bereit, den Vorſchlägen 
feine Sohnes zu willfahren, Willa aber miderftrebte. Als Adalbert 
jeinen Mannen dies mittheilte, verließen ihn alle und begaben ſich 
in ihre Städte, fo daß Otto ohne Hindernis eindringen konnte. Wie 
es fih mit der Wahrheit dieſer fagenhaften Erzählung auch verhalten 
mag, fo fteht es jedenfalls feft, daß die meiften Biſchöfe und Grafen 
der Lombardei den Könige entgegenzogen und ihn als ihren Herrn 
begrüßten.5) Ohne Widerftand gelangte er nad) Pavia, wo er den 


2) Contin. Regin. 961: sicque per Bawariam et Trentum in Italiam 
se admisit (ungenau fagt baber Ruotger c. 41 imperatore Alpes Penninas 
transeunte); Ann. Einsidl. 961: et ipse pater Otto in Italiam ivit; Corbei. 
961: Hoc anno Oddo rex Romam profectus est; Ratispon. 962: Otto rex 
cum regina in Italiam; Liudpr. Hist. Ott. ce. 2: ipse collectis copiis 
Italiam pereitus venit; Vita Mahthildis ant. c, 13: ipee fortium pestorum 
viros secum tollendo ivit una cum coniuge; Transl. S. Epiphani ce. 1: 
Accingitur itaque communi suorum consensu et consilio.... egregius 
princeps contra apostolicum hostem, valida suaorum . . septus manu, 
episcoporum quoque comptus grege; Landulfi Hist. Mediol. II c. 16: 
cum innumerabili atque ineffabili peditum virorum fortium multitudine ; 
Benedicti Chron. c. 36: Otto rex veniente Italico regno, tanta pene 
multitudo gentis in Italia, que sic impleverunt faciem terre, sicut situle. 
Habebat autem secum gentes nationes, quoram lingue non agnoscebant 
gentis etc.; Chron. Salernit. c. 169: sine mora cum valido exereitu Ita- 
iam properavit. 

2) Am 28. Bebr. heftätigte Adalbert zu Arno (venientibus nobis ad 
domum saneti Donati confessoris et martiris Christi) den bortigen Kano- 
nifern alle ihre Beligungen regnante domno Adelberto piissimo rege simul 
cum patre suo Berengario anno XI (Forfhungen XV, 368— 370), am 
30. Mai machte er mit feinem Vater zufammen dem Klofter Vangadizza eine 
Schentung (Boehmer 1441). 

3) Chronic. Salernit. c. 169: feruntque plurimi, ut sexaginta milia 
pugnatorum cum rege Adelverto fuissent. Gfrörer (Gregorius VII 8. V, 
273) fieht hier „Venügung einer Urkunde‘ (). 

9) Ib.: quia saevittam illius suaeque coniugis omnimodis austinere 
nequimus. Set dum talia patri matrique quod dietum ei fuerat in- 
timasset, pater vero dictis eius optemperavit, mater namque dktis eius 
nullo modo assensum dedit. 

8) Contin. Regin. 961: Ubi omnes pene Italiae comites et episcopos 
obvios habuit, et, ut decuit, ab eis honorifice susceptus, potestative et 
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von Berengar zerflörten Pallaft wieder aufzubauen befahl.!) Der 
König von Italien, feine Gemahlin und feine Söhne zogen fi) in 
verſchiedene fefte Burgen zurüd, abzuwarten, bis der Sturm vorlber- 
gebrauft fei, und ließen Otto ungehindert vorrüden. 9 

Diejer fehidte im December den Abt Hatto von Yulda nad 
Rom voraus, um feine Ankunft vorzubereiten 3) und für fein Unter: 
fommen zu forgen, und feierte ſodann in Pavia das Weihnachtzfeft.‘) 
Bon einer befonderen Krönung Ottos zum Könige von Italien ver- 
lautet nit? in den zuoverläffigen Quellen, während ein fpäterer 
Schriftſteller allerdings eine ſolche durch den Erzbiſchof Walpert in 
Mailand ſtattfinden läßt, 5) er ſcheint dieſe damals jo wenig wie vor 
zehn Jahren für nöthig befunden zu haben. Die Vertriebenen, wie 
ener Walpert, wie Waldo u. a., wurden von ihm ohne Zweifel in 
ihre Sitze zurückgeführt, ) — jener zählt bereits im December nach 
den Regierungsjahren der beiden Ottonen in Italien —, Liudprand, 
der, gegen Berengar auf's äußerſte ergrimmt, Jahre lang als Flücht⸗ 
ling in Deutſchland gelebt hatte, wurde durch die Gunſt des Königs 
zum Biſchofe von Cremona erhoben. 


Am Anfange des Jahres 962 ſetzte der König über die Apen— 
ninen den Mari nad) Süden fort und erreichte ohne weitere Yähr- 
lichkeiten, foviel wir wiffen, da der Markgraf Hubert ihm feine 


absque ulla resistentia Papiam intravit. Donizonis V. Mathildis v. 390 
(SS. XI, 360): quem pacifice petierunt || cuncti Lombardi, sibi dantes 
oppida gratis, Die erfte Mailänder Urf., in ber wieder bie Jahre Ottos ge- 
äblt werden (anno regni dominorum Öttoni et item Ottoni eius filii hie 
in Italia primo) ift vom December 961 (Mon. hist. patr, XIII, 1117). 

ı) Ib.: et palatium a Berengario destructum reaedificare praecepit. 

* Ib.: Berengsrius vero et Willa filiique eorum quibus poterant 
munitionibus aut castellis ineludebantur, et nusquam forinsecus contra 
regem quid audentes progrediebantur; Liudpr. Hist. Ott. c. 2: qui tanto 
Berengarium atque Adalpertum celerius regno expulit, quanto constat, 
quod commilitones Petrum et Paulum . . habnit. 

2) Contin. Regin. 961: Rex Hattonem, Fuldensem abbatem, ad con- 
struenda sibi habitacula Romam praemisit, Den geitpımtt beftimmt näher 
die Bulle, durch welche der Bapft am 10. Dec. 961 dilecto filio Hattoni vene- 
randd en von Fulda die Privilegien felnes Klofters beftätigte (Dronke Cod. 

.p. . 

4) Ebd. 962: rex natalem domini Papiae celebravit. 

5) Landulfi Hist. Mediol. II c. 16: Otto ab omnibus in regnum cum 
triumphis Mediolanum electus et sublimatus est, torauf bie Kronun 
durch Walpert gemeldet wird. ALS ſagenhaft verwirft biefe Nachricht aus 
Waitz (Berigefh. VI, 169 U. 3). | 

© Auf dgl. deutet Liudprand Hin (Hist. Ott. c. 2): Bonus itaque rex 
dispersa congregans et fracta consolidans quod cuique proprium fuit 
restituit, Der Zeitpunkt feiner Erhebung auf den biſchöflichen Stuhl wird 
jest durch einen Taufchvertrag vom 14. Sanuar 962 näher beftimmt, ben 
domnus Liutprandus episcopus sancte Cremonensis ecclesie mit einem 
gewiffen Pelegrinus abſchloß (Mon. hist. patr. XIH, 1120). Sein Vorgänger 

agibext fommt zum letzten Male tm Jun 960 vor (ebd. 1098). Ueber Wal- 
pert ſ. feine Url. für Gumperga: Actum civitate Mediolani anno regni 
dominorum Ottoni et item Öttoni eius filii hic in Italia primo mense 
Decembris indict. quinta (Mon. hist. patr. XIII, 1117). 
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Gegenwehr leiftete, Rom in Geſellſchaft jeiner Gemahlin am 
31. Januar.!) Für die Kaiferkrönung und den derfelben voraus— 
gehenden feſtlichen Einzug wurde der nächſte Feiertag, Mariä Licht- 
meſſe, feitgeftellt, der in dieſem Jahre zugleih ein Sonntag war ?) 
Bevor dies geihah, mußte jedoch Otto herkömmlicher Weile durch 
einen Eidſchwur, den in feinem Namen einige feiner Getreuen leijteten, 
dem Papſte Sicherheit gewähren.?) Bei den heiligften Reliquien, zu— 
mal dem Holze des Heiligen Kreuzes, gelobte der König, fobald er 
Nom betreten, die römiſche Kirche und ihren Biſchof nach Kräften 
zu erhöhen, niemals dieſen am Leben, den Gliedern oder jeiner Ehre 
u ſchädigen, in Rom keine auf ihn oder die Römer bezügliche Ver— 
gung und Anordnung zu treffen ohne feinen Beirath, alles, was 
von dem Gebiete des h. Petrus in jeine Hand fiele zurüdzuliefern, 
endlid, wen immer er das Königreich Italien anvertrauen würde, 
diefen ſchwören zu laſſen, daB er zur Verteidigung des Landes des 
h. Petrus treulich Beiltand leiften wolle. — So ſuchte alfo Sohann 
den Beraubungen gegenüber, welche er durch Adalbert erlitten hatte, 
die römische Kirche und ihren Beſitz volllommen ficher zu ftellen. Er 
bedachte nit, daß, wenn ein Mädhtigerer auch durd Eidfehwüre in 
feinem Gewiffen gebunden werden kann, doch bei ihm jedenfalls die 
Auslegung diejer Eidſchwüre fteht. 

Nach jolden Vorkehrungen hielt Otto an dem dafür beitimmten 
Tage feinen Einzug unter den durch die Jahrhunderte geheiligten 
Teierlichfeiten, die, zuerft bei dem feitliden Empfange der griechifchen 
Statthalter angewendet, fih von ihnen auf die fränkiſchen Sönige 
fortgepflanzt "hatten. Bon deutfcher Seite mar Arnolf, von italienifcher 
DBerengar von Friaul der legte Herrjcher gewejen, der unter ähnlichen 
Ehren und gleihem Jubel des Volkes eingezogen war. inwiefern 
man den Glanz der Begrüßung diesmal etwa noch zu fteigern fuchte, 
läßt fi nicht mehr ausmachen.“) Fremdartig und abfchredend genug 


) Baronii ann. ed. Mansi \VI, 121 n. 1 (baraus SS. III, 718 n. 18, 
wiederholt von Öregvroning Geſch. der Stadt Rom IIL 352 n, 1, beiler bei 
Watterich Pontif. Roman. vitae I, 45 n. 3): Huius (sc. Iohannis) tem- 
pore scil a. dom, inc. 962 primum venit Romae Oto imperator cum 
Adelayda mense Ianuario die 31. feria VI. et stetit ibi diebus XV et 
exiit inde mense Februario die 14. secil. festivitate sancti Valentini, 
indiet. V. Die Ann. Benevent. und Lupus Protospat, fegen Ottos Aulunft 
erft in das 3. 969. 

2) Ann. Sangall. mai. 962: Ipse a papa ÖOctaviano benedicitur in 
purificatione sanctae Mariae die dominico; Magdeb. 961 (SS. XVI. 147): 
4. Non. Febr. 

2) Den zuverläffigen Wortlaut de8 Iuramentum quod facere fecit suos 
fideles Otto augustus antequam Romaın adiret gibt Jaffé (Biblioth. II, 
58») aus der Bamberger Hanbidrift, indem er zugleih (SD. 586—594) nad- 
weift, wie diefer Ei von den fpäteren Kirchenſchriftſiellern verfälſcht worden if 
und die Bebdenten gegen den Inhalt hebt. Otto bezieht fih darauf (Bist. Ott. 
e. 6): ÖOmnem terram sancti Petri, quae nostrae potestati proveniret, 

romisimus reddere. lieber den Sinn des Eides vgl. Waig deutſche Berfg. 

‚98 U. 2, VI, 1779. 3. 

*) Hist. Ott. ec. 3: Ubi miro ormatu novoque apparatu susceptus ab 
eodem summo pontifice .. Johanne unctionem suscepit imperii; Flodoardi 
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erichienen den Römern die deutichen Scharen, die bielfaches Kriegs— 
gerät auf Karren und andern Fuhrwerken Hinter ji drein 
Ihjleppten.t) | 

Trotz der fih fo laut äußernden Feltfreude ſetzte der König die 
dem mwetterwendifchen Volke gegenüber nothwendige Vorſicht nicht aus 
dem Auge. Seinem Schmertträger, dem jungen Ansfrid von Bra- 
bant, der zugleich jein Vetter war,“) foll er geboten haben, während 
er fein Gebet in der Peterskirche verridhte, unverrüdt das Schwert 
ob jeinem Haupte zu Halten. „Denn es iſt mir wohlbefannt, jo 
fügte er Hinzu, daß meinen Vorfahren fich oft die Treue der Römer 
al3 unzuverläjfig erwieſen bat, und ein verfländiger Mann fieht au 
ferne Widermwärtigfeit im Geiſte voraus, auf daß fie ihn nicht unver: 
hofft überwältige. Wenn wir hernach zum Monte Dario zurüdtehren, 
magft du beten, foviel du willſt.““) Bon der Neroniichen Wiefe 


ann. 962: Otto rex Romam paeifice adiit et amabiliter exceptus atque 
honore illie imperiali sublimatus est; Contin. Regin. 962: Romae favo- 
rabiliter susceptus acclamatione totius Romani populi et cleri ab apostolico 
Iohanne . . imperator et augustus vocatur et ordinatur; Ann. Hildesh., 
Lamberti 962: Otto rex perrexit Romam, eumque Johannes papa gra- 
tanter suscipiens honorifice super cathedram augustalem posuit et bene- 
dietione atque consecratione sua imperatorem fecit; Ann. Altah. 962: 
Oddo maior Italia subacta . . a Ioanne papa imperator effectus est cum 
summo Romanorum tripudio; Benedicti Chron. c. 36: Adlatum est ei 
populus Romanus simul cum pontifice, et honorifice susceptus, et in 
aecclesia apostolorum principis missas celebrata, et laudibus abstolis 
honorifice laudatus et augustus est appellatus; Lib. pontificalis (Watterich 
Pont. Rom. vitae I, 46): Cuius (sc. Johannis) temporibus Otto imperator Roma 
veniens ab eo honorifice est susceptus; Mariani Scutti Chronic. 983 (961): 
Otto rex unguitur in imperatorem ab Iohanne papa; Transl. S. Alexandri 
Schannat Vindemiae liter. II, 73): A. ine. dom. 962 accersitus a loanne 
. Romanae sedis antistite Otto augustus pro divinis restaurandis negotiis 
Romam venit, ibique coronam imperialem de altari S. Petri... accipere 
meruit; Chron. Salernitan. c. 169: cum sua coniuge Aidelgaiza; Vita 
Mahthild. ant. c. 13: cum uxore coronatus (post ce. 21); Ann. Sangall. 
mai., S. Bonifacii, Lobiens. 962, Farfens. 979 (8S. XI, 588), Benevent. 
S. Nazarii 963. Berwechfelung mit Arnolf fcheint e8, wenn der jpätere Abemar 
ihreibt (Histor. 1. III ec. 22): Romam adgressus est et clausa est ei civitas 
praeliumque ingens extitit inter Baoarios et Romanos. Et Oto victor 
Ingreseus urbem coronatus est ab Octaviano papa. 

ı) Benedicti Chron. e. 36: Insuper hoc a ebat gens que Guinula 
vocabstur sarracinas et carros et machina portantes. Erat enim aspectus 
eorum orribilis et curbis properantes, carpentes iter, et ad prelium 
ut ferro stantes. Bgl. mas Yiubprand ben griechiſchen Kaifer über die Schmer- 
fäligfeit der beutfcdhen Bewaffnung fagen läßt, Leg. c. 11. 

9) Vgl. iiber biefe Berwandtibaft Wilmans Kaiferurf. der Provinz Weft: 
falen I, 438. Icdenfalls möchte ich auch einen Zuſammenhang mit dem Pfalz- 
grafen Ansfrib unter Yothar 11. vermuten, ber in den Gauen Hattuaria und 
Darnau begitert war (Chronic. l.aureslam., 88. XXI, 362. 369. 370). 
Ueber feine Sraffchaften f. ebd. p. 393: in pago Dehsendron in praesidatu 
Ansfridi comitis (3. 3. 969), Alpertus De diversit. tempor. I c. 11: Ans- 
fridus in Bratuspantium finibus comes. 

°%) T'hietm. 1V e. 22: Deinde redeundo ad montem Gaudii, quantum 
volueris, orato. Gieſebrecht (Deutihe Kaiferzeit I, 833) dieſe Stelle ſcheint 
mir (auf die Vehſe, Leben Kaifer Dttos S. 272 zuerfi aufmerkſam gemacht hat) 
nicht rich:ig verftanden zu Haben, denn weshalb follte Ansfrid am Dionte Mario 
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unter diefem Berge aus fand nah dem Herlommen der Einzug fatt, 
dort alfo befand ſich das deutſche Lager, in welches das Heer zu⸗ 
rüdfehrte. 

Ohne jeden förenden Zmifchenfall wurde in der Peteräficdhe Die 
Krönung und Salbung an Otto und zugleih an Adelheid vollzogen, *) 
welche lebtere von da an öfter al3 die „Genoſſin des Reiches“ in den 
Ottoniſchen Urkunden bezeichnet wird.) Auf ihre Yürjprade find 
die meiften Berfügungen Ottos in Italien ergangen. Das Haupt 
des ſächſiſchen Stammes,?) desjenigen unter allen deutjchen, der am 
längften urjprüngliche Kraft und Rohheit und die Sitten der Väter 
bewahrt Hatte, empfieng hiemit die höchſte Würde der ChHriftenheit, der 
Fürft, deſſen Thaten an das Vorbild Karls des Großen mahnten, 
trug die Krone Karls. Ein feltiames Paar, dieje beiden Spißen Des 
chriſtlichen Abendlandes, die hier am Grabe des heil. Petrus ſich 
gegenüberflanden: der in vielen und harten Kämpfen erprobte, zu 
reifen Jahren gelangte Held und der unerfahrene, leichtfertige Züng- 
ling, der, durch ausfchweifenden Wandel feine Würde entehrend, den⸗ 
nod) glaubte, jenen meiftern und lenken zu fönnen. 

Slänzende Geſchenke an Edelfteinen, an Gold und Silber brachte 
Dtto dem Nachfolger Petri dar.) Nur Reliquien, von denen Rom 


beten? (Richtiger Barmann, Politit der Päpfte II, 106). Bgl. über biefen 
Waitz, Berigeihb. VI, 186 X. 2; Fundatio monast. Brunwil. c. 11: a Teu- 
tonicis mons Gaudü, a Romanis autem mons Malus vocatur. 

1) Vita Mahthildise ant. c. 13: augustus sancti Petri ad cathedram 
cum uxore coronatus; Hrotsvithae Gesta Odd. v. 1479 ffj.: Aeque ferens 
sceptrum capitis diademaque pulchrum | ataue sui cultus omnes regales 
amıctus || ornatus sed maioris suscepit honoris || augusto summo pariter 
mox conbenedicta; Bernardi Hildesh. epist. c. 38 (Monum. res Alemann. 
illustr. U, 208): quem (sc. imperatorem) cum coniuge eius Adelhaida 
priori anno imperiali unctione sublimavit (sc. papa). 

2) Am 18. Merz 962 urlundete Otto admonitione dilecte nostro coniugis 
Adelehide regni nostri consortis, ebenfo am 2. April, am 6. Oct. consultu 
atque interventu Adelaide nostre dilectissime coniugis nostrique imperiüi 
consortis, ähnlich am 12. Sept. 963, wo es beißt dilecte coniugis mostre 
regnorumgue nostrorum consortis (St. 303. 317. 332. 338). Diefe Be- 
zeichnung findet ſich nicht vor der Romfahrt, weiterhin aber öfter in ben italieni⸗ 
hen Urkunden. 

8) Benedieti Chron. ec, 36: factus est ergo Italico reguo vel Romanum 
imperium a Saxonicum regem subiugatum; c, 39: Ve Roma, qui a tantis 
entis oppressa et conculcata; qui etiam a Saxone rege appreensg fuistis; 
"ranco De quadratura circuli 1. ILI (Ang, Mai Classicor. auctor. III, 348): 
pater apud T'heutones primus regnavit, filius apud ipsos primus imperavit; 
Armulfi Gesta archiepp. Mediol. I c. 7: primus ex Teutonibus imperator 
dietus Italicus; Bonitho lib. ad amicum IV (Jaffe Bibl. 11, 621): primus- 
que omnium Germanorum regum appellatus est imperator; Lea Chronica 
monast. Casin. I c. 61: Teutonieis regi us ex tunc et deinceps in Italia 
-regnandi ivitium dedit; Iocundi Transl, S. Servatii e. 28 (88. XIL, 100): 
faotue est imperator, quem gradum dignitatis ante eum acceperat nullıs 
ex Theotonicis. Die gefälfchte Bulle Leos VIII ed. Floss p. 148) nennt 
ihn primum ex genere Teutonicorum .. Romanorum imperatorem ; Otto 
Frising. Chron. VI c. 24. 

*) Liudpr. Hist. Ott. c. 3: solum propria non restituit, verum etiam 
ingentibus gemmarum auri argentique muneribus honorarvit. 
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ſteis Ueberfülle hatte für alle Bebürfniffe der Nordländer, fcheint 
er als Gegengabe empfangen zu haben.) Wie Otto dem Bapfte 
eidlih fein Gebiet und feine Rechte vor der Krönung verbürgt und 
ihm ſomit feine volle Selbftändigkeit zurüdgegeben Hatte, fo nahm er 
ibm und den römiſchen Großen feinerjeit3 über dem Leibe des Heil. 
Petrus einen Schwur ab, niemal3 fürderhin Berengar und Adalbert 
Beiftand gewähren, noch je von ihm abfallen zu wollen.) Daß er 
bei dieſer Gelegenheit den Römern einen Zins auferlegt habe, wie ein 
ipäterer Bericht will, ift durchaus unglaubhaft.?) 

der Umgebung Ottos bei diefer eier finden wir bon den 
ſächſiſchen Biſchöfen Erzbifhof Adaldag von Bremen, der gerade in 
Stalien mit dem Namen eines oberfien Rathes öfter von ihm auge 
geseichmel wird,“) Druogo von Osnabrück, Othwin von Hildesheim, 
andward von Minden,?) von ſchwäbiſchen Haribert von Chur und 
Uoto von Straßburg, den Sohn eines Grafen Udo und feit 950 
Nachfolger Ruthards, ferner Otger von Speier, erft im vorhergehen- 
den Jahre geweiht,®) die Aebte Hatto von Yulda und Gunther von 


1) Sigeberti V. Deoderici c. 16 (SS. IV, 476): Nam virgae omnes, 
quse sex in ea fuerant (sc. craticula s. Laurentii), iam inde a diversis 
apostolicis . . quibusque regibus erant dono collatae, e quibus una, quae 
adhuc ante paucos annos supererat, magno imperatori Ottoni ab Oc- 
taviano Concessa est. 

3) Contin. Regin. 962: diebus vitae euae nunquam se ab eo de- 
fecturum promisit; Hist. Ott. c. 3: Iusiurandum vero ab eodem papa 
Iohanne supra preciosissimum corpus sancti Petri, atque omnibus civitatis 
proceribus, se numquam Berengario atque Adelberto auziliaturum accepit, 
vgl. c. 15: oblitus inramenti et fidelitatis, quam mihi supra corpus saneti 
Petri promisit. 

») V. Mahthildis post. c. 21: totus populus Romanorum se sponte 
subiugavit ipsius dominatui, et sibi solvebant tribata, et post illum ceteris 
suis posteris, dagegen Abam (Gesta HFlammaburg. ecel. pont. II c. 9): 
Romamque pristmae reddidit libertati. Jene Nachricht verwirft ſchon Gre⸗ 
gorovius (Geſch. der Stabt Rom III, 346 9. 2). 

4) Diele Namen finden fi) unter ver Urk. Ottos vom 13. Febr. (Weatterich 
Pontific, Romanor. vitae p.2D; vgl. Adami Gesta Hammab, pontif. II c. 9: 
His diebus annisque totidem (sc. quinque) noster archiepiscopus, apud 
uem summa consiliorum pendebat, in regno Italiae conversatus est, 

ftätigt durch Url. Ottos vom 6. Oct. 962, 10. Sept. 963: consultu ac 
interventu Adelach archipresulis summique regnorum nostrorum con- 
siliarii u. vom 3. San. 965 (St. 317. 331. 346). Schon Ende Juli 961 be⸗ 
fand fi Abalbag in feiner Umgebung, f. oben ©. 328 9. 5. 

) Transl. 8. Epiphanii e. 1: inter quos domnus Othwinus nostrae 
ecclesiae praesul enituit, bafelbft auch c. 4 Lantward erwähnt, vgl. bie Urk. 
vom 8. Iarı. 965: Adeldag venerabilis archiepiscopus et Landvardus 
episcopus nostri dileetissimi consiliarii (Muratori Ant. It. III, 71). 

8) Ueber Hartbert vgl. die Urf. vom 21. Febr. 962 für Konrad von Con⸗ 
ſtanz (deſſen Anweſenheit daraus nicht folgt, wie Stälin Wirtemberg. Geſch. I, 
574 annimmt), St. 301. iger Gegenwart folgt aus dem Annalista Saxo 
963 (SS. VI, 617), Hist. Ott. c. 9, Contin. Regin. 963. Weber feine Nach- 
folge f. ebd. 961: Eodem vero anno Gotefridus Spirensis episcopus obiit, 
cui Otgerus smccessit. Jener ftarb am 16. Mai nad dem Necrol. Merse- 
burg, Fuld. mai. (min. ohne Tag), Spirense (Boehmer Fontes III, 154. 
151, IV, 317. 321). Weber Utos Nacfolge f. Contin. Regin. 950: Ruod- 
hardus Strasburgensis episcopus obiit, eui Udo, filius Udonis comitis, 
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Hersfeld,t) von italienischen Bilhöfen Gezo von Zortonu, Wido bon 
Modena und Hubert von Parma, jener bisher Erzlaplan, dieſer 
Kanzler Berengars, nah fpäteren Angaben auch Walpert von Mai— 
fand, deffen Nachfolger nachmals das Recht in Anſpruch nahmen, Die 
Könige an der Nechten zur Staiferfrönung zu geleiten.?) Unter ven 
weltlihen Großen ftand Herzog Burchard von Schwaben voran, dem 
fihd mehrere Grafen (Eberhard, Guntar, Uto, Conrad) und Kron— 
vafjallen anichloffen.?) In diefer Aufzählung fehlen die Lothringer 
und Baiern : diefe blieben, wir willen nicht weshalb, unbetheiligt an 
dem Nömerzuge, jene follten erſt jpäter das Taiferlihe Heer ver⸗ 
ftärfen. 


Eine Reihe von Verfügungen des Papfted und des Kaiſers zeigen 
uns beide in voller Webereinftimmung gemeinfam wirtend für die 
tichlihen Intereſſen. Schon am 7. Yebruar verlieh Johann dem 
Erzbifchofe Friedrihd von Salzburg das Pallium zu ermweitertem Ge- 
brauche, betätigte ihm den Befiß der in Baiern gelegenen päpftlichen 
Güter gegen einen Jahreszins von 3 Pfund Silbers, und verbot endlich 
dem geblendeten Herold unter Androhung des Bannes, nod ferner 
Meile zu halten, wie er fich bisher angemapt habe.t) So genehmigte 
Johann die vor vier Jahren zu Ingelheim ftattgehabte Beſetzung des 
erzbiichöflihen Stuhles von Salzburg, deren Anerkennung für Otto 
von größtem MWerthe fein mußte, weil Herold durch einen bloßen 
Gewaltalt von demfelben verdrängt war. Desgleichen ertheilte Der 
Papſt dem Erzbifchofe von Trier abermal3 das Ballium, wiewohl er 
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in episcopatu successit. Erchenbald nennt ihn Utonem magnum, magnorum 
filium (Boehmer Fontes III, 3). Den Todestag feined Vorgängers, 15. April, f. 
ebenda und im Necrol. Merseburg. (Neue Mittheil. Xl, 233), Argentin. 
(Grandidier Hist. de l’eglise de Strasbourg II, 323). 


1) lieber Hatto |. oben ©. 327 A 3. Gunther folgte 959 auf deu erkrankten 
Hagano in der Abtei Hersfeld und ftarb am 14. September 962 oter 963 (Necrol. 
Fuld. mai. und min. 963, Ann. Hildesheim., Lamberti 962;, jedenfalls 
fonnte er alfo an den Römerzuge tbeilnehmen. 


2, Landulfi' Hist. Mediolan. II ce. 16: collaudantibus universarum 
gentium populis, Walperto tantum astante, coronatus est. Das Recht 
des Mailänder Erzbiſchofs erhellt aus Arnulfi Gesta archiepise. Mediol. 1I 
c. 3—6 (mit den darauf bezilglichen Altenftüde, SS. VII, 12 n. 70) und aus 
Beuzonis Ad Heinrie. IV 1. Ice. 9, einer iehr Tehrreihen Schilderung. 

2) Die Urk. vom 21. Febr. 962 wird ausgeftellt rogatu dilectae coniugis 
nostrae Adelheidae nostrorumque primatum, Burchardi ducis Alamanniae 
et. Hartberti episcopi (Bresslau C dipl. D: 11). Auffallend ift, daß unter den 
Zeugen ı Watterich p. 22) das Signum Burgharti comitis (nit dueis) ſich 
erft an dritter Stelle findet. Die ander Dbafelbft genannten Grafen laſſen fich 
mit Sicherheit nicht nachweiſen, doch könnte Uto der von ben Contin. Regin. 
zu 964 genannte Udo fein. 

4) (Kleimayın) Juvavia Anh. 208 -210 (fälfchlih zum 3. 981, vol. Jaffe 
2.31): Concedimus denique fraternitati vestre utendi pallium yuatuor 
festivitatibus, quibus in alio privilegio vobis minime concessimus, nune 
vero propter peticionem Ottonis serenissimi atque invictissimi imperatoris 
damus licentiam, videl. in festivitate S. Laurentii, in festiv. S. Martini, 
in festiv. S. Rodberti et in natalicii tui die. 
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das ihm überfandte brieflidde Glaubensbekenntnis für ungenügend 
kurz erflärte.) 

An demjelbden Tage, an welchem er das Schreiben an Heinrich 
außfertigte, am 12. Februar, erfolgte au, und zwar auf einer Synode 
in der Peteräfirche,?) wie es fcheint, die vorläufige Erfüllung eines 
von dem Kaiſer ſchon längft geheaten Lieblingswunſches. Der Papft 
genehmigte im voraus die von Otto für die völlige Belehrung der 
bon ihm unterworfenen Slaven vorgejchlagenen Schritte und Maß— 
regeln, vor allem daB dad Morizflofter zu Magdeburg wegen der un- 
mittelbaren Nachbarjchaft jener Völker zum erzbiichöflichden Sibe für 
fie erhoben werde, um mit den ihm untergebenen Bisthümern die kirch— 
fie Zeitung derjelben zu übernehmen. Zu diefen follte ausdrücklich 
dad don Otto in der Ungernſchlacht gelobte Merfeburger Bisthum 
gehören. Dem Staijer, feinem Sohne und ihren Nadhfolgern wurde 
die Vollmacht gegeben, die ſlaviſchen Stämme famt ihrem Zins und 
Zehnten unter dieſe beiden und die andern neu zu errichtenden Bis— 
thümer zu vertheilen,’) den fünf bisherigen deutlichen Erzbiſchöfen 
aber geradezu der Befehl ertheilt, mit allen Kräften dieſe neuen 
Gründungen zu fördern *) und unter ihrer Zuftimmung dem fünftigen 
Magdeburger Metropoliten die Weihe der übrigen für die Slaven- 
miſſion beitimmten Biſchöfe zu geftatten. Sollten fie dieſem Auftrage 
widerfireben, jo wurden fie fogar mit dem Stirchenflude bedroßt. 
Den deutihen Biſchöfen, zumal dem Mainzer und SHalberitädter, 
gegenüber hatte jomit der Papft, fo viel an ihm lag, dem Sailer für 
feine kirchlichen Pläne völlig freie Hand gelaffen. Einige meitere 
Synodalbeſchlüſſe wurden in der Peterskirche vielleicht zur Beſchwich— 
tigung derer gefaßt, die aus jenen Plänen eine Kränkung ihres 
Rechtes Fürchteten. Die alten Kirchen jollten durch die neuen nicht 
in ihren Zehnten oder ihrer Ausftattung verkürzt werden, alle kirch⸗ 
lihen Satungen der Apoftel und ihrer Nachfolger ſowie die Gewohn⸗ 
heiten in gefeglicher Geltung bleiben, endlid) der auf dem römifchen 
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) Jaffe 2833: licet fidem in epistolis breviter ascriptam latius ex- 
Papa debuisset. Er hatte das Ballium fhon am 8. Ian. 957 empfangen, 
. Beyer Mittelrh. Urtb. I, 262. 

2, SS. VI, 616 (Cod. dipl. Saxoniae reg. II Hauptth. I, 1). Darauf 
deuten die Werte der Bulle: Cumque in ecclesia b. Petri apostoli de statu 
et regimine totius christianitatis tractantes, quae utilia sunt utiliter sceun- 
dum deum tractarentur, pracfatus piissimus imperator Otto... nostrae 
innotuit patermitati ete und die angehängten Synovalfchlüffe: Quod antique 
eclesie a novis nec decimis nec ulla pos-cssione sunt spoliande etc. 

2) Ebd.: Et quia tot gentes sub uno pastore regi minime possunt, 
volumus.. „, ut censum et decimationem omnium gentium, quas idem piie- 
simus imperator babtizavit vel per eum suumgue filium . . babtizande 
sunt, ipsi successoresgue eorum potestatem habeant distribuendi subdendi 
Magedaburgensi, Mersburgensi vel cuique velint future sedi. 

“ Ebd.: Volumus etiam . ., ut Moguntiensis, Trevereneis, Coloniensis, 
Salzeburgensis, Hammaburgensis archipresules Magedaburgensis monasterii 
In archiepiscopalem et Mersburgensis translationem in episcopalem sedem 
totıs cordis corporisque viribus consentanei fautores persistant ete. 
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Rechte beruhende dreißigjährige Beſitz auch für die Zugehörigkeit der 
Kirchen zu einem Bisthume als maßgebend feitgehalten werden.) 
Von den aus Rom erlaffenen Urkunden Ottos hat fi Tein 
echtes Driginal erhalten, fondern nur zwei gefälſchte. Das eine, in 
welchem er die Abtei St. Marimin zum Witthume für feine Gemahlin, 
die Kaiferin Adelheid, und alle ihre Nachfolgerinnen in Zulunft und 
den Abt des Kloſters zu ihrem Caplan beftimmt, dürfte alles geſchicht⸗ 
lichen Werthes entbehren.?) Anders ſteht es mit der am 13. Februar 
für den Papſt audgeltellten, durch das Zeugnid der anweienden Reichs- 
fürften befräftigten Urkunde, die troß großer Wehler in der Yorm und 
nachweislich jüngerer Einfchiebfel ihrem Hauptinhalte nah anf eine 
echte und zuverläflige Grundlage zurüdgeht.) Otto gewährte darin 
Johann XII., entiprehend dem Eidjchwure, der vor den Thoren der 
Stadt in feinem Namen geleiftet worden, alle Beligungen, weiche feit 
der Pippiniſchen Schhenfung der römischen Kirche zugeftanden: Rom 
mit feinem Dukate alfo, das Exarchat von Ravenna und bie Penta- 
polig, die Sabina, einige tusciihe und kampaniſche Städte, Darunter 
Kapua, die Güter in Benevent, Neapel, GCalabrien und Sicilien, 
„wenn Gott die unferen Händen überliefern follte,” endlich Gaeta 
und Fondi.t) Zu diefem ſchon feit der Zeit der Karolinger ermorbenen - 


», SS. VI, 616: Qubdd tricennalis possessio firma sit. Sicut diocesim 
alienam tricennalis possessio tollit, ita territorii conventum non admittit. 
Ideoque basilice que novae condite fuerint, ad eum procul dubio epis- 
copum pertinebunt, cuius conventus esse constiterit. 

2) Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 268 (St. 300). In dem angeblihen Originale 
(das dem 12. Jahrh. Ra fehlt nach Data ber Monatstag. und abweichend 
von den Übrigen Urt. dieſer Zeit ift fie ad vicem Willihelmi ohne weiteren 
Titel unterfertigt. An dem Inhalte iſt die auf Adelheid bezilgliche Bemerkung 
anftößig: sicut antea cum nuptiali foedere et regali consecratione sam nobis 
associaremus in regnum ultra montes in Galliae partibus, da doch bie 
Hochzeit in Pavia gefeiert wurde, ferner der Abt Williberus, denn diefer war 
nch dem zuverläfftgen Zeugnis des Contin. Regin., ver Ann. S. Maximini und 
bes Necrol. Fuld. mai. (am 7. Dct., vgl. Neer. Merseb., b. Mariae Fuld., Grab» 
{hrift bei Hontlieim Prodrom. 11, 985. 1009) 957 bereit$ geftorben und durch 
Witer erfet worden. Sodann ift e8 höchſt feltfam, daß die mit ben Worten 
quotiescungue ad curiam regiam venerint emgeleiteten Borrechte bes Abtes 
in unferer Url. der Begründung ermangeln, in ben wörtlich gleichlautenden 
Heinrihe Ill. vom 25. Juli 1044 und Heinrichs IV. vom 13. Zuli 1066 
(Beyer I, 374. 420) dagegen auf bie erft ımter 8. Heinrich II. fRattgebabte Be⸗ 
ranbung des Klofters zuritdgebeutet werben u. f. w. Gieſebrecht (Deutſche Kaiferz- 
11, 377) und Steindorff (Heinrich II. I, 194 A. 6) baben unfere Urf. arglos 
benugt, Waitz (Berfg. VI, 201. 204. 276) führt fie zweifelnd an. 

3) Legg. 1I b, 164, Watterich Vitae pontif. Romanor. J, 18. Faſt 
erihöpfend handelt über diefe Urt. Ficker, dem ib im allem Wefentlichen bei— 
fimme, Forfhungen zur Rechtsgeſch. Italiens II, 335. 388-310. 344. 354— 35. 
Eine ausprüdliche Berufung auf diefe Urt. ift in ber igeit Ottos nicht nadh- 
zuweilen, denn wenn Johann 463 ihm entbieten läßt, quia sanctus imperator 
promissionis suae fidem violaret, dum eos qui eo loei manebant, non ipsi 
sed sibi iuramento astringeret, fo gebt dies wie Dtto8 Antwort wohl nur 
auf den Eidſchwur zurüd (Hist. Ott. c. 6). 

2) Aus diefen Abjchnitte find nach Ficker (S. 358) die Worte: Itemque 
a Lunis — quarto miliario als eine einfache Einfchiebung aus dem Bapft- 
buche auszujondern. 








Ottos Aufbruch von Rom 14. Yebruar 962. 335 


Befigtfume der Kirche fügte Dito als Zugabe!) noch einige Städte 
in Spoleto und der Nachbarſchaft, nämlich Rieti, Amiterno, Furcone 
(fpäter Aquila), Norcia, Valva, Darfica und das entlegene Teramo, 
deren wirkliche Gewinnung freilih durch die fpäteren Streitigkeiten 
mit dem Papſte vereitelt wurde. 

Indem der Kaiſer dem päpftlihen Stuhle diefe Orte und Land- 
ſchaften ſowie einen ihm gleichfalls aus der Zeit Karls her zuftehenden 
Jahreszins von Tuscien und Spoleto von neuem beftätigte, geſchah 
dies unter dem Vorbehalte aller Taiferliden Rechte, wie diejelben 
namentlih dur einen DBergleih zwiſchen dem Saifer Lothar und 
dem Bapfte Eugen im J. 824 feitgeitellt morden waren. Die Wahl 
jollte auf gejegmäßige Weife ftattfinden und der Gewählte nicht eher 
geweiht werden, bevor er nicht in Gegenwart von Königsboten ein 
ähnliches Treugelöbnis abgelegt, wie e3 einft Leo dem Sailer Karl 
geleiftet.?) Zur Beauffihtigung der Amtsführung der Duces und 
und Richter jollten Kaiſer und Papft Senpboten beftellen, die alle 
über jene eingehenden Beſchwerden zunädft dem Papfte mitzutheilen 
hätten, der fie dann entweder fofort durch fie jelbft abftellen oder zur 
Abhilfe an den Kaifer gelangen laſſen könne. Einen Antheil an der 
- oberen Leitung, eine Oberaufſicht zumal über das Gerichtsweſen, wie 
fie in farolingiicher Zeit beftanden hatte, behielt fi aljo Otto inner- 
halb de3 von ihm anerlannten päpftlichen Gebiete ausdrücklich vor. 

Am 14. Yebruar, dem Palentinstage, brach der Kailer von 
Rom auf und acht Tage Später finden wir ihn nördlich der Stabt 
unmeit des Monte ©. Silvefiro zu Rignano, mo er dem durch böfe 
Menſchen Herabgelommenen Klofter Montamiata in Tuscien jeine 
Gerechtſame und Beligungen beftätigted) und dem Bilchofe Konrad 
von Bonflanz aus den wegen Hochverraths vor zehn Jahren ein= 
gezogenen Gütern des Grafen Guntram im Breisgau eine Schenkung 
machte.) Nach einer fonft nur in italienifhen Urkunden gebräud)- 





9 Mu den Worten: Insuper offerimus tibi, beate Petre „postole, 
viearioque tuo domno Iohanni papae et successoribus eius pro nostre 
anime remedio nostrique filii et nostrorum parentum de proprio nostro 
regna m. |. mw. leitet Otto feine eigene Schenkung ein, vgl. über biefe Stäbte 
md ihre Lage Fider ©. 363 ff. 

2) Ebd.: priusquam talem in praesentia missorum nostrorum vel filii 
nostrı seu universae generalitatis faciat promissionem pro omnium satis- 
factione atque future consecratione, qualem domnus et venerandus spiri- 
talis pater noster Leo sponte fecisse dinoseitur, vgl. Ficker S. 354. Leber 
das Statut Lothars vgl. Simfon Zahrb. des fränt. Reiches unter Ludwig bem 

. 1, 225 fi. Ein gefälfhter Zufaß, ber Fider entgangen mar, wird da⸗ 
elbſt (S. 229 A. 7) aus Bonitbo nachgewieſen. 

#) Boehmer Acta imp. J, 6 (St. 302). Die Klage der Mönche in monte 
Amiate, bie fie lacrimabiliter vortragen, quod famis ac nuditatis indigentia 
ibidem deo servire nor possent, eo quod cortes et cellae quae a preces- 
soribus ad sumptum eorum conlate sunt, a pravis fuissent distractae 
hominibus, fommt mörtlih ebenfo fhon im 3. 937 vor (Forſch. 3. d. Geſch. 
X, 303) und lehrt fpäter mwieber. 

*) Bresslau Dipl. C p. 11 (St. 301). Der Ausftellungsort lautet bier 
Riana, in der andern Urf, Rigiano. Bgl. über die zweite oben S. 207 X 1; 
332 9. 3, Waitz Verfgeſch. VI, 459 A. 2. 
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lichen Sitte wird hier den Zumiderhandelnden eine Geldſtrafe bon 
100 Pfund Goldes angedroft. Auf dem meiteren Zuge fol am 
28. Yebruar der junge ſchwäbiſche Graf Amato oder Amazo von 
Lenzburg getödtet worden fein, doch bleibt und der nähere Hergang 
völlig verborgen.) Am 13. Merz meilte der Saifer in Qucca, dem 
Site der tusciſchen Markgrafen, allein der damalige Inhaber dieſer 
Würde, Hubert, war vor ihm entwichen.?) Hier befräftigte Otto nicht 
bloß den Domherren von S. Martino den Befit zweier Höfe, die 
König Hugo ihnen einft verliehen Hatte, er gewährte auch dem 
Bifhofe Hubert von Parma, dem Kanzler feiner Vorgänger, die 
gräflihen Rechte innerhalb feiner Stadt.) Deutlich zeigt ung Diele 
iwie andere Urkunden, die freilih unter den italieniſchen Königen vor 
Dito nicht ganz ohne Beiſpiel waren, wohin für Stalien feine Politik 
zielte und wie es in feiner Abficht lag, ſich vor Allem auf die Bilchöfe 
Te und fie dur) Gewährung ihrer Forderungen zufrieden zu 
ftellen. 

Zum Ofterfefle (dem 30. Merz) Tehrte der Kaifer nad) Pavia, 
der alten Königftadt, zurüd,®) und hier, two er längere Zeit verweilte, 
müffen mande wichtigen Bejchlüffe gefaßt worden fein. Während 
die beiden erſten dajelbft am 2. und 9. April ausgeftellten Urkunden 


9 Necrol. Einsidl. (Herrgott Genealog. Habsburg. 1II, 835): II Kal. 
Mart. obiit Amato comes de Lenzburg, qui dedit bonam piscationem; 
ipse oceisus est adolescens in expeditione Longobardica an. 962, ähnlich 
der Codex tradit. (eb. 832): Amazo adolescens eorundem ecomitum Chunonis 
et Bernhardi de Lenzeburch stirpis . . occisus est in expeditione Longo- 
bardica die .. Februarii an. 962. 

2) In ber für S. Martino ausgeftellten Urf. (Muratori Ant. It. V, 233, 
St. 303) beißt e8 von ben geichenften Gütern: Et si... episcopus . . aut 
ullus invasor . . aliquid subtrazerit, tunc deveniant in potestatem ducis 
et marchionis Luce civitatis ete, aber es wirb fein Diarlgraf genannt. Die 
einzige zuverläffige Nachricht gibt da8 Chronic. Benedicti c. 36: De regibus 
Langobardis et de Hubertus marchiones, qualiter fuga capti a regno 
Italico expulsi, modo sileamus, doch läßt uns biefe Angabe zwifchen den 
3.961 bis 464 ſchwanken, vgl. Petri Damiani op. 57 c 3: hie (sc. Obertus) 
non multo post indignationem primi Ottonis imperatoris incurrit ae 
subinde relicta coniuge Pannoniam profugus exulavit. Qui eum longo 
post tempore resumptus in gratiam rediit ete., gleichfalls obne Zeitangabe. 

8) Ughelli It. sacra II, 157, Affö Storia di Parma I, 351 (aus Ugbelli), 
St. 304. Wenn diefer fchlecht überlieterten Urk. auch vielleiht ein echtes Alten= 
ftüd zu Grunde liegen mag, fo muß man fie doch ebenfo wie die Ottos III. 
vom 5. April 984 (St. 924) mit Afio (Storia di Parma I], 242) fir eine 
Fälſchung balten, deren materieller Inhalt in ber wahrſcheinlich echten Urk. 
Heinrichs II. vom 31. Mai 1004 (St. 1380) glaubhafter wiederkehrt, mit dem 
Originale Ottos II. aber vom 13. Aug. 981 (St. 803) in unvereinbarem Wider- 
fpruche ftebt, vgl. über den Inhalt Fider Forſch. zur Rechtsgeſch. Stalieng IL, 
15—17. Die Url. Ottos vom 10. Mai 963 wurde ausgeſtellt consultu ac 
interventu venerabilis episcopi Huberti carissimi fidelis nostri (St. 324). 

*) Transl. S. Epipbanii c. 1: ecclesiasqgue per Italiam et Tusciam, 
priorum prineipum saevitia ac insolentia neglectas ac desolatas canonice 
reformavit inque antiquum statum restituit. 

6) Liudpr. Hist. Ott. c. 3: Post haec Papiam quantotius repedavit; 
Contin. Regin. 962: Imperatore augusto ab urbe Romana redeunte et 
Papiae pascha celebrante. 
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für die Klöfter Leno und für Cielo d'oro bei Pavia noch auf den 
Namen Brunos ul3 Erzkaplans unterfertigt ſind,) erjcheint in einer 
dritten vom 20. April, Berleihung der Grafſchaft an den Bilchof 
Ermenald von Reggio auf Bitten des Grafen Adalbert von Modena 
und Reggio, des angeblichen Retters der Kaiferin Adelheid, Biſchof 
Wido von Modena als Erzlanzler, der jomit, nachdem er ſchon Otto 
nad Rom begleitet, bei diefem das gleihe Amt übernahm , melches 
er unter Berengar geführt hatte?) Das wiederholte Auftreten Adal- 
bert3 in Ottos näherer Umgebung dient einigermaßen der Sage zur 
Beftätigung.?) Jener Markgraf Otbert, der fih ihm ſchon in Sachſen 
angeſchloſſen, wurde zum Pfalzgrafen für das italifhe Reich er- 
nannt,*) und ihm überdies noch die reiche Abtei Bobbio, die fich 
ſchon längft in weltlihen Händen befand, damals oder fpäter als 
Pfründe verliehen.d) Dem Markgrafen Arbuin von Zurin hingegen 
entzog der Kaiſer den Befig der Abtei Breme, den er fi) angemaßt 
hatte; die Urkunde Lothars, auf welche er fi) ſtützte, wurde vor aller 
Augen al3 eine erjchlichene verbrannt und durch eine neue die Selbft- 
fändigfeit des Kloſters, freilich zunähft nur auf dem Pergamente, 
hergeftelt.?) Wahrfcheinlich gehörte der Graf troß feiner Ver— 


— 


1) Zaccaria badia di Leno p. 71, Monum. hist. patr. XIII, 1152, St. 
305: ad vicem Brunonis archicapellani, ebenfo die zweite vom 9. April für 
den Abt Johann von Cielo doro ad vic. Brun. archicancellarii bei Stumpf 
Acta imperii inedita 301—304, St. 306. gl. über bie Klofter Paul. Diac. 
Hist. l.angob. VI c. 57. 

2) Tiraboschi Modena I, 124, St. 307 auf Fürbitte Adelheids et Adel- 
berti incliti comitis Regensis sive Motinensis fidelis nostri und zwar ad 
vicem Widonis archicancellarii et episcopi. Die Urk. vom 12. Sept. 963 
ift auögeftellt Widoni venerabili episcopo dilectoque nostro fideli summoque 
regnorum nostrorum consiliario (St. 332). 

3) Außer in diefer Urt. ericheint Adalbert au am 8. Aug. 964 unb im 
April 967 (j. unten) in Ottos Umgebung, daher find vielleicht bie fpäteren An⸗ 
gaben über ihn nicht ganz werwerflich, ſ. Chron. Novalic. I. V c. 12: Denique 
Atto remuneratur ab Öttone, quia fidelis et servitor esset uxoris suae, 
et tradidit omne ius terrae illius; Donizonis V. Mathildis v. 394: Mune- 
ribus magnis Attonem ditat et altis, || cui nonnullos comitatus contulit 
ultro. Zwei Grafichaften vereinigte er in ber That. Er war der Sohn bes 
Grafen Sigifrid von Lucca, wie außer Donizo (v. 97. 95) auch Urkunden lehren, 
in denen er heißt Adelbertus qui et Atto comes bone memorie Sigifredi 
filius de comitatu Lucense, qui profitebat se ex nacione sua lege vivere 
Languobardorum (Mon. bist. patr. XIII, 1146. 1194). 

) Eine Url, vom 27. Sept. 962 beginnt: Dum .. civitate Papia in 
curte propria Hotberti marchio comes palati in iudicio resideret iam- 
dietus Hotbertus marchio singulorum hominum iusticias etc. (Mon, hist. 
patr. Chart. I, 196), vgl. Ficker Forſch. zur Rechtsgeſch. Italiens I, 314. 

5) Gerichtsurk. vom 20. Aug. 972 (Muratori Antich. Est. 149): in villa 
nuncupata Gragio .. e est ipsa villa propria monasterii sancti 
Columbani quod nunc domnus Otbertus marchio et comes pallacio de 
parte domnorum imperatorum in benefitio habere videtur, in iuditio res- 
sidere predictus domnus Otbertus marchio et comes pallagio unicuique 
iustitias faciendas etc. 

%) Chronic. Novalic. V c. 22, vgl. die Klageſchrift App. c. 3. Der 
Name des Abtes Geo ift irrig, |. SS. VII, 115 n. 28, der Zeitpunkt unficher, 
doch fällt die Thatfache jedenfalls in dieſen Römerzug. 

Jahrb. b. beutigen Geld. — Dümmler, Otto ber Große. 2 
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ſchwägerung mit Atto zur Partei Berengars und follte deshalb ge— 
zügelt werden. Kine Synode fand vermutlich während diejes Auf: 
enthaltes in Pavia ftatt,!) auf welcher unter Zuftimmung de3 Papftes 
der ungerecht vertriebene Biſchof Ratherius endlich wieder in da 
Bisthum Verona zurüdgeführt wurde.?) Die Yreundichaft des Erz— 
biſchofs Brun, der ihm während feiner Verbannung vergeblid das 
Bisthum Lüttih als Erfah zu verfchaffen verſucht Hatte, kam dem 
Vielgeprüften hiebei am meiften zu ftatten.?) Sein Nebenbuhler Milo 
mußte ihm’ vorläufig das Feld räumen. Die Marl Verona wurde 
wiederum wie vor zehn Jahren mit dem Herzogthume Baiern ber- 
einigt und alfo unter Judith und Heinrich geftellt und in Berona 
jelbit ein deutſcher Graf Bucco eingejebt.t) 

Neben jenem italienischen Bisthumäftreite fam in Pavia nod) 
ein zweiter verwandter Yall von jenfeit der Alpen zur Sprade. Am 
30. September 961 war Erzbifhof Artold von Reims geftorben,5) 
der nur unter langen und fchweren Kämpfen einen kaum jemals 
unangefochtenen Beſitz feiner Würde Hatte erlangen können. Sogleich 
baten die Söhne des Grafen Hugo don Bermandois den jungen 
König, er möge ihrem Bruder Hugo, dem einit verdrängten Neben 
buhler Artold8, das Erzbisthpum zurüdgeben. Brun rieth feiner 
Schweiter, der Königin Gerberga, die deshalb zu Anfang des Jahres 
962 mit ihm eine Zuſammenkunft Hielt, dringend von diefem Schritte 
ab, für Hugo aber trat fein mächtiger Oheim, der Herzog Hugo bon 
Trancien, al3 Yürjpreder ein. Eine Synode von dreizehn Bifchöfen 
aus den Metropolitanfprengeln von Reims und Sen, die fi zu Meaur 
verfammelte, — aud) Wichtid , bei Lebzeiten Berengard, der Mönd 





1) Flodoardi ann. 962 (baraus Richer. Historiar. UI c. 17): Legatio 
veniens a Iohanne papa intimat praefatum Hugonem quondam episcopum 
tam ab ipso papa quam ab omni Romana synodo excommunicatum, sed 
et. ab alia synodo apud Papiam celebrata. (ine genauere Zeitbeftimmung 
febit, doch ift wenigftend der Umftand nicht entfcheidend, daß vorher von einem 
Borfalle am Lage der Geburt Mariä (8. Sept.) berichtet wird, ba nur eine 
Handfrift ihn an biejer Stelle bringt, die andern ihn an den Schluß des 
Jahres fegen, |. Mon. Germ. SS. Ill, 405 n. b. 

2) Ratherli Itinerar. c. 4: Omittam quippe . . episcopium mihi 
illegaliter ademtum, alium super me adultere adductum, receptum, iterum 
eo misericordia piissimi caesaris, praecepto apostoliei, qui tunc liomanae 
praeerat sedi, iudicio episeoporum synodaliter restitutum ; Lib. apologetic. 
e. 7: Episcopus sane (ut in synodo est Papiensi quondam clamatum) 
Veronensium ego si sum etc. (Opp. edd. Ballerini p. 442, 508, vgl. ihre 
Einleitung p. CVII). Bu 

2) Ruotger. c. 38: cum imperatore germano suo id effecit (sc. Bruno), 
ut Rathero episcopo bis iam destituto, antiqua sedes Veronensis 
aecclesiae redderetur. 

9 Als Herrin von Berona erfcheint in den Schriften Rathers die dux 
inelita d. i. Judith, f. Qualitatis coniectura c. 9. 14 (opp. p. 382. 392), 
Bogel Ratherius I, S. 302. 306 und das daſelbſt II, 231 abgedrudte Brief- 
fragment, doch fuhr man fort, in Verona die Sabre der Ottonen hic in Italia 
zu zählen, f. die Urf. vom Merz; 973 (Mon. hist. patr. XIII, 1297), und es als 
Theil des Königreihe Italien zu betrachten, |. Stumpf-Brentano in den Forſch. 
zur d. Geld. XV, 160. nn 

) Flodoardi ann, 961, Richeri Historiar. III ce. 14. 
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wurde, widerrehtlich zum Biſchofe von Verdun geweiht, nahm daran 
Theil !) — blieb in ihren Anfichten getheilt und beſchloß, die Sade 
an den Papft zu bringen. Dieſer entjchied, wie es fein damtaliges 
Einvernehmen mit Otto nit anders erwarten ließ, durdaus in 
deſſen Sinne gegen Hugo. Er hielt an der von Agapit im J. 949 
über diefen verhängten Ausſchließung aus der Kirchengemeinſchaft feſt, 
welche au die Synode von Pavia beitätigte.?) 

Als durh den Erzbifhof Brun diefer Beicheid nad) Reims ges 
langte, wagten die Anhänger Hugos nicht länger, ſich zu widerſetzen: 
nad dem Willen Lothars, Gerbergad und Bruns wählten die Reimjer 
ih Odelrih, den Sohn eined Grafen Hugo, der fi der Verwandt⸗ 
haft mit dem karolingifhen Haufe fowie mit Adalbero von Metz 
rügmte, zu ihrem Bifchofe, einen gelehrten Zögling der Meter Schule 
von entjchloffenem Charakter.) Wie diefe Wahl dem deutichen Ein⸗ 
Hufe im Weftreihe eine neue Stübe gab, fo legt fie auch Zeugnis 
bon der mächtigen Stellung ab, die Brun fortwährend dafelbit ein» 





) Hugo von Flavigny (Chronic. 1. I, SS. VIII, 364) gibt zu Flodoard 
den jelbftändigen Zuſatz: ubi ordinatus est Wigfredus Virdunensis epi- 
scopus, vivente adhuc domno Berengerio .. Ordinatus est autem ab eis 
absque conscientia metropolitani, eo quod donmo Berengerio inimicaren- 
tur etc. Auch bei Flodoard wirb hernach Odelrich u. a. geweiht von Wicfredo 
Virdunensi, einem Baier, nach ben Gesta episcop. Virdunens. contin. c. 3 
(SS. IV, 46). Nah feiner Grabſchrift (Mabillon Anal. vet. 379) wurde 
Verengar zuletst Mönch (monachus factus) und ftarb 12. Augufl. Cine Urf. 
aus dem 9. 959 ift ausgeftellt anno ordinationis domni Wicfridi sanctae 
Virdunensis ecclesiae antistitis primo (Hist. de Metz IIIb, 74). Hugo 
läßt Berengar erft unter Otto IIL am 12. Auguft fterben (a. a. ©. p. 367, 
vgl. p. 373). 

2) S. die oben ©. 333 A. 1 angeführte Stelle, die gewöhnlich, 3. B. bei 
Jaffe, Reg. pontif. p. 322, fo gedeutet wird, al8 habe Johann XII. im Früh- 
jahr 962 deshalb eine Synode in Rom gehalten: möglich ift es jedoch, daß 
damit einfach auf die Synode Agapits im J. 949 vermiefen wird, auf welcher 
ber Papſt Hugo bereit8 ercommunicierte, f. oben S. 175 9. 3. Den baldigen 
Tod Hugos meldet Richer (Histor. III c. 17). 

3, Flodoardi ann. 962: Cuius legationis redditi certiores per Bru- 
nonem archiepiscopum elegimus ad episcopatum Remensem Odelricum 
illustrem clericum, Hugonis ceuiusdam comitis filium, favente Lothario 
rege cum regina matre praefatoque Brunone; Richer. Histor. III c. 18: 
Bruno itaque ... cuidam ex collegio canonicorum Mettensium nomine 
Odelrico apud regem praesulatum quaerebat... Qui vir memorabilis 
cum esset divitiis et nobilitate litterarumque scientia adeo clarus etc., 
App. ad Flodoardum (ed. Sirmond p. 401b): domnus Odalricus vir 
nobilis et honestus. Ueber feine Herkunft belehrt eine Schenkung feiner Mutter 
(ogl. Vita Johann. Gorz. c. 101) Eva nobilissimi quondam comitis 

ugonis uxor an das St. Arnulfsflofter in Die, quoniam de genealogia 
pretiosissimi confessoris Christi Arnulphi filius meus ex parte patris sui 
originem duxit, ex quo etiam reges Francorum divinitus orti sunt. Ihr 
Son Udelrich war in ordine clericatus constitutus und wiederholte nachmals 
die Schenfung der Mutter (Calmet Hist. de Lorraine I, 357. 365), vgl. 
Necrol. S. Arnulfi zum 19. Februar, wonad Eva in eodem (sc. monasterio 
8. Arnulfi) tumulari voluit cum Hugone sponso comite et filiis suis 
Arnulpho et Ulrico archiepiscopo Rhemensi (Hist. de Metz II, 45). 
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nahm. Schrieb man ihm doch fogar fpäter die Abſicht zu,) gegen 
den Herzog Richard von der Normandie, mit dem der franzöfiiche 
Hof eine Zeitlang geipannt war, Hinterliftige Pläne im Schilde ge— 
führt zu haben. Eine der vielen Fabeleien, woran die ältere nor- 
manniſche Geſchichte reich if. 

Bon Pavia aus eröffnete der Kaiſer den Krieg gegen da3 zwar 
zur Seite gedrängte, doch keineswegs noch geftürzte italienische Königs- 
haus. Das Haupt defjelben, Berengar jelbft, Hatte Mannſchaften von 
allen Seiten zufammengerafft und ſich mit diefen in die fteile und 
unzugänglie Felſenburg San Leo (meitlih von S. Marino) ober 
Montefeltro zurüdgezogen.?) Seine Söhne Adalbert und Wido, der 
König und der Markgraf, ſchweiften unflet im Lande, bielten aber 
mit ihrem Anhange noch die Feſten Garda am Garbafee, die Inſel 
Comacina im Gomerfee und Valtravaglia am Langenſee befebt;?) die 
Königin Willa endlich ſchloß ſich auf der Heinen malerifch gelegenen 


1) Dubo (1. III c. 103 — 106) berichtet, daß Graf Tetbold von Chartres 
den König und feine Mutter gegen Richard aufgehetzt babe, worauf dieſe fich 
um Beiftand an Bruno wenden. Diefer kommt in den Viırmandensem pagum 
und ladet Rihard zu einer Zuſammenkunft, um ihm zu verderben. Gewarnt 
bleibt berfelbe aus et ab universis Bruno et Tetboldus caeterique fautores 
talis consilii et calliditatis vituperantur. Trotz der Verteidigung bes neueften 
Herausgebers Lair (p. 267 n. a.) läßt ſich diefe Erzählung chronologiſch durch 
aus nicht unterbringen. Flodoard erzählt 961 von feindlihen Plänen Richards 

egen den Hof, 962 davon, daß der mit ben Normannen verfeindete Graf Tet- 

ld fi demfelben angeichloffen ; beide8 hat aber mit Bruns Keifen nicht das 
mindefte zu ſchaffen. Räthſelhaft bleibt die Anbeutung Ruotgers (c. 40), daß 
vor den Normannen ad se (sc. Brunonem) quasi ad tutissimum portum 
confugerent omnes, qui quietem et pacem amarent. Sollte damit auf 
Tetbold angefpielt werben ? 

2) Flodoard. 962: Quod (bie Krönung Ottos) Berengarius Italiae rex 
indigne ferens regiones, quas regere debebat, incendere atque vastare 
coepit; Contin. Regin. 962: Berengarius in quodam monte, qui dicitur 
ad Sanctum Leonem, plurimis undeque secus copiis attractis se munivit; 
Liudpr. Hist Ott. c. 6: montem Feretratum, qui sancti Leonis dicitur, 
vgl. Amati Dizionario corograf. VII, 1249 über die Lage des Tleinen Ortes, 
der jett 550 Einw. zählt: sopra erto e’ sassoso collo che si inalza isolato 

il Conca e il Marecchia, cinto all’ intorno da selve, gioghi e balze. 
A questo collo, a cui da un lato sovrasta il monte Cärpegna, non si 
ascende che per una sola e malagevole via, che conduce alla eittä per 
ben guardata porta. Ueber ber Stadt befinbet ſich noch jett ein Caſtell. Daß 
bie fleile Bergfefte jehr befannt war, beweift ihre Erwähnung bei Dante (Inferno 
I v. 105, Purgat. IV v. 26). 

3) Contin. Regin. 962: Adalbertus et Wido huc illucque incerti 
vagabantur, quasdam tamen munitiones cum suis sequaci adhuc 
possidebant, hoc est Gard castellum et Travallium et insulam in lacu 
Cumano; Arnulfi Gesta I e. 7: filiis eircumquaque dispersis Widone 
Adelberto et Conone. Die Feſte auf der Inſel Comacina wird fon bei 
Paulus Diacon. Hist. Langob. III e. 24, IV c. 8, V ce. 38, VI cc. 19. 21 
erwähnt (vgl. oben ©. 314 U. 2, Ragewini Gesta Frider. imp. 1V c. 28), 
über Garda f. oben ©. 191 9. 5, für Zravallium erimmert Muratori (Annali 
d’Italia zu 962) an das Thal Travaglia an dem norbdöftlichen Ufer destangen- 
fees, innerhalb deffen bie Burg geſucht werden muß. 
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Inſel S. Giulio im See von Orta ein,!) welche, von Berengar dem 
Biſchofe von Novara entriffen, ihm ſelbſt fchon gegen Liudolf als 
Zuflucht gedient haben fol. 

Gegen Willa wandte fi Otto zuerft, vielleicht weil die Macht, 
über die er verfügte, ihm zur Bezwingung von ©. Leo nicht aus: 
zeichend ſchien. Alle Ausgänge des Sees von Orta wurden beſetzt, 
mit Schleuderfteinen, Bogenſchüſſen und anderm Geſchütz täglich an- 
gegriffen,?) bis die Koͤnigin nad nicht vollen zwei Monaten fich zur 
Uebergabe genöthigt fah, die gegen Ende Juli erfolgt fein muß, denn 
am 29. dieſes Monat3 ftellte der Kailer den Domherren von No— 
vara die miderrechtlich geraubte Inſel zurüd.°) Unter den Ber 
teidigern hatte ſich ein gemiffer Rotbert, ſchwäbiſcher Abkunft, aber 
Baflall des Königs von Italien, befunden, den, wie erzählt mird, 
Otto vergeblih durch angebotene Geſchenke von feiner Lehnstreue zu 
verloden ſuchte.) Der Kaiſer ehrte feine Gefinnung, indem er nad) 
der Ergebung der Feſte den Sohn aus der Taufe hob, den Rotberts 
Gemahlin Perinza ihm während der Belagerung geboren hatte, den 
nachmals als Kloſterſtifter berühmten heiligen Wilhelm von Dijon. 5) 
Billa, die bartnädige Gegnerin Ottos, erlangte durch ihn alsbald 
ihre Freiheit wieder, ſei eg, daß dies bei der Einnahme der Inſel 
jo ausbedungen war, oder daß der Kaiſer fie durh Milde entwaffnen 
wollte. %) Den lehteren Zweck erreichte er jedenfalls nicht, denn die 


?) Contin. Regin. 962: Willa in lacu Maiore in quadam insula quae 
dieitur ad Sanctum Julium se inclusit; Vita S. Wiıllelmi Divion. c. 2 
{SS. IV, 656): comperiens praedicti Berengarii uxorem in quoddam 
castrum situm in lacu urbis Novariae fecisse confugium atque cum ea 
viros, quorum conspiratio rebellis foret eidem imperatori. Otto in ber 
Urk. vom 29. Juli 962 (Mon. hist. patr. Chart. I, 194): quoddam castrum 
videl. insulam sancti Iulii iamdudum per Berengarium regem ab 
episcopatu Novariensi sublatam et sibi usurpatam necnon contra nos 
in rebellionem positam. Dieſe Infel war in langobarbifher Zeit Sit eines 
Herzogs, {. Paulus Diac. Hist. Langob. IV ce. 3. Bgl. oben ©. 288 U. 1. 

8 Contin. Regin. 962: cottidianis fundibulariorum et sagittariorum 
aliorumgue belli instrumentorum impugnationibus fatigatur; V. 8. 
Willelmi c. 2: ad quod ilico divertens einzit illud ferocis obsidione 
gzereitus .. cumque diutius ab utrisque partibus acerrime decertatum 

ısset . . 

2) Mon. hist. patr. I, 194 (St. 309): in sumptum et usum cano- 
nicorum ibidem deo et sancto Julio. . famulantium ftiftete er 2 Höfe von 
23 und 17 Hufen. Der Sarkophag der Sruftlicche, in bem roch jebt die Ge⸗ 
beine des h. Julius ruhen, wird auf Dtto zurüdgeführt, ift aber ohne Zweifel 
jünger. 

2 V. S. Willelmi e. 2: cernens imperator differri sibi victoriam 
temptans largitionibus munerum clam inflectere suorum hostium signi- 
ferum. Nam spopondit cum maximis donis etiam apud sublimitatem 
suam celeitudinis locum, si suos deserens illius parti faveret. 

) Hirſch (Heinrich I, 387 U. 2) zweifelt biefe Erzählung an, weil ihr Be 
zug auf das J. 962 ihm entgeht, denn nur darin irrt Rodulf, daß er Beren- 
gario Longobardorum rege defuncto dies geſchehen Täßt. 

6) Contin. Regin. 962: ad ultimum clementia imperatoris dimissa 
quo vellet ire permittitur; V. S. Willelmi c. 2: post aliquot vero dies 
habito invicem pacis consilio in deditionem gratis devenere imperatoris. 


% 


342 Ottos Aufenthalt zu Como und Pavia 962. 


Königin begab ſich, jo raſch fie vermochte, zu ihrem Gemahle nad 
©. Leo und redete ihm auf alle Weife zu, fih nit dem Kaifer zu 
ergeben, der vielleicht den entgegengejegten Erfolg von ihrer Ein- 
wirkung erwartet haben mochte. 


Im Auguft hielt fih Otto einige Wochen zu Como auf, mahr: 
Iheinlih um den Kampf gegen die Söhne Berengar3 und ihre Partei 
fortzufeßen, die fich gerade in diefer Gegend noch behauptete.!) Gleich: 
zeitig wurden zur Belagerung von Garda die benadhbarten Bifchöfe 
fraft ihrer Lehnspflicht aufgeboten.“) Ohne weitere Erfolge, al3 daß 
Adalbert ihm das Feld räumte, fehrte der Kaiſer zum September 
nah Pavia zurüd, wo er die Weihnachtöfeier zu begehen ?) und den 
ganzen Winter Hinzubringen gedachte. Außer dem Wfalzgrafen 
Otbert finden wir namentlih Bilchöfe, wie Gifeprand von Tortona, 
Anton von Brescia, Sigulf von Piacenza, Hubert von Parma u. a., 
in feiner Umgebung, von denen Bruning von Afti mit der Grafichaft 
auf zwei Meilen im Umkreiſe feiner Stadt,*) Wido von Modena, 


1) Die aus Como vom 6. bis 25. Auguft datierten Urk. Dttos find fat 
fämtlih verbädtig (St. 310—315). Am wenigſten Anftoß gäbe bie erfte für ben 
B. Sicard von Ceneda pro eius frequenti et salubri servitio, doc bezeichnet 
Berg (Archiv IV, 172: das Original derfelben als eine offenbar falſche Ur. 
Die beiden folgenden (St. 311. 312) find ganz plumpe Fälſchungen ſowohl nad) 
Form wie nah Inhalt. Bei den 2 Ur. für S. Vincenzo bi olturn macht 
der ſonſt nicht vorlommende Arnolfus presbyter als Schreiber Schwierigkeit, 
ferner der Ausſtellort Capuae in der erſten, während die zweite richtig Cumis 
bat, endlich die Daten, von denen nur a. imp. 1 hieher paßt, während 963 
und ind. VI in das folgende Jahr weiſen, in welchem wieder ein Aufenthalt 
u Como um dieſe Zeit unmöglich if. In der letten vom 25. Aug. bittet 

belheid, Dtto möge homines habitantes in insula Comana et in loco qui 
dicitur Menasie reciperemus sub nostre defensionis mundburdo ef. nostra 
preceptali auctoritate confirmaremus quemadmodum a decessoribus nostris 
regibus et a nobis ipsis ante imperii unctionem abuerunt, secil. ut hostem 
non facerent, arbergati non essent, curaturam, terraticum aut ripaticum 
aut deeimationem in nostro regno darent aut ad placitum irent nisi 
{ribus vieibus in anno ad Mediolanum ad generale placitum (Mon. hist. 
atr. XIII, 1140), aber ewie follte Dtto den Leuten auf ber SInfel derartige 
Borrechte einräumen, da di felbe fich erſt 464 ergab? Kormell ift das dei natu 
vor imp. aug. auffallend. Der neuefte Herausgeber bat die Urk. daher mit 
gutem Orunde angezweifelt. Sie wurde von Heinrich V. 1116 beflätigt 
St. 3144). 

2) Ratherius De contemtu canon. I! c. 8 (opp. p. 348): Nam et ego 
ipse quondam cum imperiali praecepto urgeremur Gardam obsidere 
castrum et episcopi et clerici istius provinciae non quidem religionis 
amore, sed laboris obtenderent odio, sui hoc ordinis minime fore, pe- 
tulanti ut saepe respondi serınone: Ut non permittunt canones clerico 
—— ita nee stuprare. Dieſer Vorfall brauchte freilich erſt in das J. 963 
u gehören. 

88 Ann. Einsidl. 963: Otto caesar natale domini Papiae; Contin. 
Regin. 963: rex iterum Papiae natalem domini et pascha celebrarvit. 

4) Mon. hist. patr. Chart. I, 196— 198 (St. 316). Otto beflätigte auf 
Bitten Adelheids adque interventu Gezonis episcopi dilectique nostri fidelis 
dem Biſchof Bruning allen Beſitz feiner Kirche, vorzliglich den, wonach fie iure 
proprietario distrietum mercatum atque omnem publicam functionem 
suae possidet civitatis et circumeirca infra duo miliaria coniacentia. Die 
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der Erzkanzler, mit der reihen Abtei Nonantola, die längft feine Be» 
gehrlichteit gereizt Hatte, auf Lebenszeit bejchentt wurde. !) Während 
diejes längeren Aufenthaltes in Pavia?) gelang es dem Bilchofe 
Othwin von Hildesheim, durch einen feiner Geiftlihen Zangmwardo 
mittelft Einbruches in die Kirche die Gebeine des heil. Biſchofs Epi- 
phanius aus ihrem Marmorjarge, in welchem fie unter dem Boden 
der Kirche eingemauert waren, am 22. November zu erheben und zu 
entführen. Dieſer free Diebftahl, an dem zmweitmächtigiten auf 
patrone der Stadt Pavia begangen, rief unter der Geiftlichfeit all- 
gemeine Entrüftung hervor, die anfänglich auch der Kaiſer theilte, ?) 
do blieb der Thäter troß der Unterfuhung unentdedt, da er feinen 
Raub ſchon vorher nad) dem befreundeten Reichenau in Sicherheit 
gebradt, +, um dann, nachdem der Kaijer Entlaffung gewährt, am 
22. Yebruar 963 triumphierend an feinem Site damit einzuziehen.?) 
Chrenvoller umd erjprießlicher für Hildesheim, wo bisher großer 


— 


Urk. wird durch den Bialzgrafen Dtbert im königl. Gericht, an dem bie Biſchöfe 
von Modena, Tortona, Brescia, Piacenza, Barma tbeilnehmen, geprüft und 
echt befunden (am 27. September). 

1) Muratori Ant. Ital. VI. 811 (St. 317). Otto ſchenkt auf Bitte Adel- 
beid® und des Erzb. Adeldag Widoni sancte Mutinensis ecclesie venerabili 
episcopo dilectoque nostro fideli et archicancellario cunctis vitae sune 
dıebus abbatiaım que Nonantula dieitur. Schon 945 gieng, wie Liubprand 
(Aut. V c. 27: berichtet, Wido von Modena zu Berengar über non iniuria 
lacessitus, sed maxima illa abbatia Nonantula, quam et tunc adquisivit, 
animatus Bgl. Contin. Regin. 965. 

2) Chr. Bromer (Sidera illustr. virorum p. 105) feßte dieſe Erhebung 
auf den 22. Nov. 962, womit auch Leibniz (Ann. imp. Ill, 131) voltommen 
übereinftimmt. während Perg (SS. IV, 24») fie 2 Jahre jpäter flattfinden läßt, 
tenn man fann nur zwifhen biefen beiden Jahren ſchwanken, weil 963 Otto 
gegen Weihnachten in Rom mar. Der Berfafier der T'ransl., wenn er auch bie 
Gefangennehmung Berengard als Ergebnis des ganzen Zuges in c. I einflicht, 
denkt dody an einen Aufenthalt in Pavia, ber aut bie Kaiferfrönung folgt, fein, 
allerdings ungenauer, Ausdrud (c. 7): Othwinus, cura sibi commissae 
plebis suspectus, quam biennio fere aulico, quamvis invitus, servitio 
detentus reliquerat, suam ecclesiam revisere disponit paßt viel eher auf 
eine Abweſenheit von anderthalb als von 3?/, Jahren. Auch würde ja Othwin 
eine beſondere imperialis licentia gar nicht gebraucht haben, wenn er erft mit 
dem Kaifer 965 heimgekehrt wäre. Sein Name wird nad. 962 in Italien nicht 
mehr genannt. Endlich fällt 963 der 22. Kebruar (Petri Kettenfeier) auf einen 
Sonntag, den man gewis am liebiten für die Uebertragung wählte. 

®) Transl. S. Epiph. c. 7: Facta autem de hoc postea inquisitione, 
imperatore graviter contra hoc commoto, unanimiter clero cum populo 
conclamante, sublatum urbis provisorem .. omnium episcoporum clerieci 
inubentur examinari. 

*) Ebd. c. 6: Augiam insulam .. abbati, qui tunc monasterio prac- 
sidebat, servandum praemisit, vgl. ce. 7. Da Otto am 23. Januar 965 
Reichenau befuchte, Othwin einige Tage (aliquot diebus) vor dem 22. Febr., 
fo würde er nah Berg Annahme fogar fpäter ald jener den Rückweg an« 
getreten haben. 

s) Ebd. c. 8: Quis ibi prae gaudio a lacrimis temperaret, cum decus 
Italiae nostrae effulsit patriae, cum novum sidus illuxit nostratibus. Auch 
das S. Micaelstlofter in Lüneburg (Wedekind Noten III, 115) rühmte fich 
brachium s. Epiphanii episcopi et confessoris zu bejigen. Die Uebertragung 
erwähnt noch Annalista Saxo 984 (SS. VI, 633). 
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344 Berbindung bes Papſtes mit Adalbert 963. 


Mangel an Büchern geherrfcht, war der Schab von theologifdhen 
und philofophifchen Werken, den Othwin gleichfall3 über die Alpen 
heimführte. *) 


Noch bis über das Ofterfeft (19. April 963 hinaus weilte der 
Kaifer in Pavia,“) wo zu den ander deutjhen Yürften in feiner 
Umgebung auch Abt Gerbodo von Lorſch fi gefelltee Schon bier 
erreichten. ungünftige Gerüchte fein Ohr, als ob der Papft, abtrünnig 
bon den eidlich betheuerten Verpflichtungen, fi mit dem unfteten 
Könige Adalbert in ein Verſtändnis eingelaffen habe. Denn diefer, 
aus Stalien vertrieben, ſuchte bald bei den Saracenen von Garde» 
Grainet, bald auf der Inſel Corſika Unterftüßung.?) Da Otto hörte, 
daß Johann ihn zu fi gelaben babe, um ihm jeinen Beiftand zu 
gewähren, denſelben Adalbert, gegen den er einft den Kaiſer al 
feinen Netter angerufen, fehidte er vertraute Boten nad) Nom, die der 
Sade auf den Grund kommen follten.*) Sie meldeten heimfehrend 
aus dem Munde vieler römiſcher Bürger die Shandbarften Dinge von 
dem Papfte und beftätigten durchaus, daß er fih Adalbert zum Be— 
jhüßer erloren.d) „Er it ein. Knabe“, jo joll Otto auf diefen Bericht 
ausgerufen Haben, „leicht wird er noch durch das Beiſpiel tüchtiger 
Männer zu beifern fein.“ Durch freimütige Crmahnungen und 
wohlgemeinte Vorwürfe hoffte er auf ihn zu wirken und ihn von 


1) Ebd. c. 2: Librorum nichilominus tam divinae lectionis quam 
philosophieae fietionis tantam convexit copiam, ut qui illorum penuria 
inerti ante torpebant otio, frequenti nunc studii caleant negotio. . Sie 
verbrannten leiver am 21. Sanuar 1013 (Ann. Hildesheim. 1013): Sed hoc 
ah! ah! nobis restat lugendum, quia in eodem incendio cum pre- 
ciosissimo missali ornamento inexplicabilis et inrecuperabilis copia 
perüt librorum. 

2) Contin. Regin. 963. Aus Pavia find Urk. vom 25. Sept. 962 bis 
26. Januar 963 (St. 316—323) datiert, darunter mehrere unecdht oder zweifel- 
haft. Im der Ietten für den Abt Gerbodo von Torf (SS. XXI, 391) führt 
Dtto den Titel rex Francorum et Langobardorum ac patritius Romanorum, 
im übrigen aber bietet bie Urk. feinen ernftlichen Anftoß, ba fie in ihrem Inhalte 
nur eine frühere von 956 (St. 237) wiederholt. Vgl. Ann. $. Nazarii 964 
(SS. XVIL, 33): Gerbodo abbas Romam petiit et ab imperatore cartam 
electionis acquisivit (um ein Jahr zu nit) 

3) Contin. Regin. 963: Interim Adalbertus huc illucque discursans 
guoscumgue poterat sibi undique adtraxit, sed et Corsicam, ibi se tueri 
nitens intravit. Romanum etiam pontificem multiplieiter in suum adiu- 
torium sollicitavit. Liubprand (Hist. Ott, c. 4) läßt ben Papſt zuerft zu 
Adalbert fhiden und fügt hinzu: Adeo enim eundem Adelbertum . . im- 
perator sanctus terruerat, ut omnem Italiam deserens Fraxinetum adiret, 
soque Sarracenorum fidei commendaret (vgl. c. 7: a Frraxineto rediens); 
Chron, Balernit. e. 169: Adelvertus cum suis germanis paucisque suisque 
fidelibus fugam iniit atque in insulam Corsecam venit. 

*) Daß unter den quibusdam familiaribus Liudprand verftanden fei, ift 
deshalb umwahrſcheinlich, weil er ſich fpäter ja ausprädlich nennt. 


5) Hist. Ott. c. 4: Uli haec ut impunite liceat, Adelpertum sibi 
patrem, tutorem, defensorem parat. 
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weiteren argen Thaten fern zu halten; als das dringendfte erichien 
doch, den Gegenkönig erft vollends zu verdrängen.?) 

Bon Pavia, den Po abwärts, fuhr der Kaiſer zu Schiffe nad 
Ravenna in Begleitung feiner Gemahlin, und ſchon am 10. Mai 
lag er mit feinen Mannen in der Landſchaft Monte Yeltro, vor dem 
Felſen von ©. Leo, der dem Könige Berengar, der argen Willa und 
ihren Zöchtern eine lebte fichere Zulunft gewährte.?) An eine Er- 
flürmung des nur durch einen ſchmalen Pfad zugänglichen Bergneites 
war nicht zu denken, vielmehr mußte Otto ſich begnügen, unter ſorg— 
fältiger Ueberwachung der ganzen Umgebung, den Ort den ganzen 
Sommer über fireng eingefhlofjen zu halten, um zulegt durch Hunger 
die Ergebung zu erziwingen.?) Die Belagerten dagegen durften ſich 
der Hoffnung Hingeben, daß ihre Ausdauer nicht ganz vergeblich fein 
werde, wenn es den Bemühungen de3 Königs Adalbert und des 
Papſtes gelänge, eine Erhebung des Volkes zu ihren Gunſten her- 
borzurufen. 

Sn dem kaiſerlichen Lager vor S. Leo herrſchte die gemohnte 
Regierungsthätigfeit, die fich befonders zu Gunften der Bifchöfe äußerte. 
So wurde dem Domftifte von Arezzo auf Bitte Hubert von Parma 
fein ganzer Beſitzſtand beftätigt und beftimmt, daß daflelbe feine 
Güter nur an Bauern zum Nießbrauch ausleihen folle, weil die Kirche 
fonft allzu oft um den Zin3 betrogen würde.“) Beltätigungen ihres 
Befiges erlangten aud) dad Domkapitel von Reggio, Biſchof Wdalbert 
von Luna, eine Erweiterung defjelben Bifhof Johann von Belluno.®) 


1) Ebd. c. 5: Quod prius rerum ordo deposcit, Berengarium in Fere- 
trato monte resistentem propulsemus, 

2) Ebd. c. 6. Bom 10. Mai ift die erfie Urk. Monte Feretrano ad 
Sanctum Leonem vatiert, bie Iettte im Monte Feretri ad petram sancti 
Leonis vom 12. Sept., im Samen 8 Url, (St. 324—332). Cine abgeriffene 
Nachricht der Aun. S. Blasii a. 963 (SS. XVII, 276): Hoc anno datum est 
edietum Ottonis anno regni eius 27. indictione 6. actum Verone Nonis 
Junii gehört nicht hieher, fordern bezieht fich auf die gefälfchte Urt. Dttos I. 
vom 5. Juni 983 (St. 844). 

8) Contin. Regin. 963: Dum haec igitur aguntur, imperator a Papia 
movens iter, Berengarium in monte sancti Leonis obsedit, totamque ibi 
aestatem sedens, saepe montem undique circumdedit, et ne aliquatenus 
pateret exitus vel introitus prohibuit. 

“ Muratori Ant, Ital. III, 183: Quia Thuscis consuetudo est, ut 
accepto ab ecclesia libello in contumaciam convertantur contra ecclesiam, 
ita ut vix umquam constitutum reddant censum: precipimus modisque 
omnibus iubemus, ut nullus episcopus vel canonicus libellum aut aliquid 
scriptum alicui homini faciat, nısi laboratoribus qui fructum terrae 
ecclesiae . . reddant sine molestia. (Diefe Begründung fehlt in ber Urt. 
Adalberts vom 28. Febr. 961, bie Otto fonft größtentheils wiederholt.) Bgl. 
auch Papft in Hirſch Heinrich II, 361. Gerbert klagt in Bezug auf Bobbig: 
Nescio quibus codieibus, quos libellos dicunt, totum sanctuarium domini 
venundatum est, und: Si licet abbati quibuscumque personis tradere 
immobilia monasterii libellario nomine etc., in divisione sanctuarii dei 
secundum libellarias leges facta (ep. 13. 14. 17, Opp. ed. Olleris 


8. 10). 
5) Ughelli It. sacra I, 836; Muratori Ant. Ital. V, 965; Verci Marca 
Trevigiana I, 8: venerabili (Iohanni) episcopo Belluni civitatis nostroque 
dilecto fideli. 


346 Verfügungen Ottos vor San Leo 963. 


Auch don Venedig aus trat man mit Otto in Verbindung: er ſchenkte 
am 26. Auguft dem Vitalis Candianus, feinem Getreuen, den Hof 
Muſeſtre in der Grafſchaft Trevifo nebit einigen benadbarten Stüden, 
und der Aebtiffin Johannia vom Zachariaskloſter bekräftigte er den 
Beſitz defjelben.!) Dieje war die erfte verjtoßene Gemahlin des Dogen 
Petrus Gandianus IV., der damal3 wie ein Tyrann in der Stadt 
Ichaltete, jener ein Verwandter des Haufes, derjelbe vermutlich, der 
auch jpäter noch von Otto bejchentt mwurde.?) Seinem Erzkanzler 
MWido, den er mit dem Zitel eines oberſten Rathgebers Ihmüdt, ver— 
lieh der Kaiſer alles, was Berengars Söhne Wido und Conrad in 
den Grafichaften Modena und Bologna ihr eigen genannt.?) Hab— 
ſucht war die einzige Triebfeder, die ihn, wie fo mande feiner Almt3= 
brüder, auf die Seite Ottos geführt hatte. Gerichtstag wurde eben- 
fall vor S. Leo abgehalten, auf welchem Witwen und Waiſen und 
alle, die fi) ungerecht bedrüdt glaubten, ihre Klagen an den Kaiſer 
ſelbſt bringen durften und ihr Recht empfiengen.*) 

Bon den deutfchen Begleitern des Kaiſers finden wir namentlich 
Adaldag von Bremen aud bier in feiner Umgebung. Dazu gejellte - 
fih der mit Italien wohlvertraute Biſchof Udalrih von Augsburg, 
der ſchwerlich bloß deshalb erjchienen fein wird, um für da3 ſchwä— 
biſche Klofter Kempten Anerkennung des Beſitzes und der freien Abt3- 


— 





Die Urk. für Vitalis Candianus Veneticus noster fidelis hat in dem 
Datum nad VII Kal. eine Lücke (Muratori Ant. It. III, 7711, die aber wohl 
ſicher durch Sept. ergänzt werben darf, nach ber zweiten Urf. in der Joanna 
abbatissa de monasterio S. Zachariae in finibus Venetiarum construuto 
prope palatium Jde Kivoalto et lohannes presbyter et monachus noster 
fidelis al8 Fürbitter auftreten (jene wird bernach al® Ioanna Ravennatis 
venerabilis abbatissa üezeichnet), bei Leibniz Ann. imp. III, 114. Stumpf 
(Nr. 830) bringt jene nicht in richtiger Zeitfolge. 

2) Tohannis Chron. Venet. (SS. VIl, 25): Qui non post multum 
tempus nacta occasione, maritale thorum lohanniae uxori suae interdicens, 
in sancti Zachariae coenobio monachicam vestem vi eam recipere Coegit. 
Filium siquidem quem ex ea habuit, Vitalem nomine, clericum devovens, 
Gradensem patriarcham postmodum fieri promovit, Man künnte vermuten, 
baß ber Iettere der vom Kaiſer bejdentte Vitalis fei, aber es fehlt bie Be⸗ 
zeihnung des geiftlihen Charakters, daher ift jener mohl ibentifh mit einem 
Bitalis, dem Otto am 6. Ian. 9752 (St. 501) abermald eine Schenfung von 
Sfola in Sftrien madte, die Otto 11. 17. April 977 ihm (cuidam Venetico 
Vitali Candiano nominato) abfaufte zu Gunften des Patriarchen Robald von 
Yglei (Ughelli It. sacra V, 46, St. 703), während Otto IIL 30. Mai 998 
feinem Sohne Dominitus feinen Beſitz beftätigte (Dominico Candiano filio 
Vitalis Candiani, Muratori Ant. It. I, 577, St. 1159). 

2) Tiiraboschi Modena I], 124: donamus Widoni venerabili episcopo 

. omnes proprietates vel res, quae per qualiacunque instrumenta car- 
tarum obvenerunt Widoni quondam marchioni seu Corado qui et Cono 
dieitur filiis Berengarii seu Willae ipsius Berengarii uxoris eorumque 
matris tam in comitatu Mutinensi seu Bononiensi. . . 


ı) Transl. S. Alexandri (Schannat Vindemiae liter. II, 73): exinde 
more suorum praedecessorum rempublicam. quam variis foedatam errori- 
bus repperit, misericorditer restauravit, habitoque colloquio in monte 
Sancti Leonis viduis et orphanis omnibusque ad se venientibus iniuste 
oppressis legem dedit. 
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wahl zu erwirken.“) Den Bilhof Otger von Epeier jandte Otto 
über die Alpen zurüd. In feinem Nuftrage überbrachte derfelbe am 
21. Juli die Reliquien des 5. Gerontius nach Halberftadt,*) von wo 
fie am 23. September nah Magdeburg übertragen und bon dem 
Bilhof Bernhard feierlich in Empfang genominen wurden; Otger aber 
fehrte no in demjelben Herbite nah Italien zurüd. 

Die Gleihförmigfeit des friegeriichen Dienftes vor San Leo wurde 
durch Unterhandlungen mit dem päpftlihen Stuhle unterbroden. Als 
Gelandte Johanns XII. erichienen im Feldlager Leo, der oberfte 
Stanzler der römiſchen Kirche, und Temetrius, des Melioſus Cohn, 
einer der vornehmiten vom römischen Adel.) Durch fie ließ der 
Papſt fih entihuldigen wegen der übeln Dinge, die ihm nachgejagt 
wurden: e3 ſei nicht wunderbar, wenn er im euer der Jugend ſich 
noch etwas kindiſch aufgeführt Habe, ſchon fei die Zeit gefommen, da 
er auf andre Weiſe zu leben gedenke. Den bejchwichtigenden Worten 
fügte er aber auch den Vorwurf hinzu, daß der Stailer feine Un— 
gerreuen, den Biſchof Leo (von Belletri) und den Cardinaldialonen 
Sohannes, bei fi) aufgenommen, ferner, daß er wider feine Zufage 
die Bewohner jener Landſchaft fich felbft, nicht dein Papfte, dent fie 
zugehörten, habe ſchwören laffen. 

Der Kaiſer wünjchte ihm zu der angekündigten Umwandlung 
Glück, wies aber die Beihuldigung des ZTreubruches völlig zurüd, 
denn er habe verfprochen, alles Gebiet des heil. Petrus, das in feine 
Hand fäme, zurüdzuftellen, und eben deshalb müſſe er Berengar jamt 
jeiner Yamilie aus der Burg treiben, damit er die aus fremder Ge- 
walt befreite Land alsdann dem päpftliden Stuhle zurüdgeben könne. 
Sene beiden Ungetreuen habe er zu dieſer Zeit weder gejehen noch 
empfangen, doc fei ihm bewußt. daß man ſich in Capua ihrer be= 
mächtigt babe, auf einer ihm feindlichen Sendung nad) Conftantinopel 
begriffen. Bit ihnen fei auch ein gemwilfer Saleccus, ein in Ungarn 
aufgemachfener Bulgare, und der fürzlih vom Papſte erft gemeibte 
Biihof Zachäus von Genzano, ein ebenfo verworfener al3 unmifjender 
Menſch, feftgenommen worden. Ihre mit päpftlichen Bleifiegeln ver- 
jehenen Briefe bewiefen, was der Kaiſer fonft in feinem Yalle glauben 
würde, daß fie abgefchidt ‚worden feien, um die Ungern gegen ihn 
aufzumiegeln. 


1) Mon. Boica XXXlIa, 199: quidam venerabilis sanctae Augustensis 
aecclesiae episcopus nomine Udalrieus nostram adiit celsitudinem depre- 
catus pro monasterio Campidonensi, quod per nostram largitionem com- 
mendatum habet und zwar per interventum dilectae coniugis nostrae 
imperatrieis augustae Adalheidae. Gerhard erwähnt von biefer Reife feines 
Helden nichts, wenn nicht etwa ber in c. 18 erzählte Uebergang über den Taro 
Beber gehört. Weber Kempten vgl. SS. IV, 412 n. 62. 

2) Annalista Saxo 963: Corpus sancti Gerontii de Italia allatum est 
per manum ÖOtkerii episcopi XII Kal. Aug. iubente Ottone imperatore 
et perlatum VIIII Kal. Oct. in metropoli Saxoniae Magdeburg et a 
Bernhardo Halberstadensi episcopo . . honorifice susceptum est. 

°) Liudprandi Hist. Ott. c. 6. Unter den XTheilnehmern der Synode 
Johanns von 964 erfcheint Zachäus als Biſchof sanctae ecclesiae Gentianae 
(Leibnitii Ann. imp. 111, 133). 
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Die Botſchaft Johanns erwiederte Otto, indem er die Bifchöfe 
Zantward don Minden und Liudprand von Cremona nebfl einigen 
Rittern nad Rom ſchickte. An dem unfreundliden Empfange 
empfanden die Gejandten die Abneigung, die den Papft gegen ihren 
Herrn befeelte: weder durch einen Eid, noch durch einen Zweikampf 
ihrer Begleiter wollte Johann den Beweis der Unfchuld des Kaifers 
erhärten laſſen, vielmehr jchidte er die beiden Biſchöfe nach acht Tagen 
zurüd, indem er ihnen den Bilhof Johann von Narni und den 
Cardinaldiakonen Beneditt mitgab. Offenbar wollte er nur durch 
leere Ausflüchte Zeit gewinnen, um inzwilchen weitere Schritte gegen 
den Saifer vorzubereiten, denn bevor noch feine Gefandten heim— 
gelehrt waren, traf, von Garde-Frainet kommend, Adalbert in Civita 
vechia ein und fand in Rom alsbald eine geneigte Aufnahme.‘) 

Nur kurze Zeit vermweilte Otto noch vor ©. Leo, um nicht in 
der größten Hiße die fühle Berggegend mit dem ungefunden Rom zu 
vertaufchen, alddann im October ließ er binlänglide Mannfchaften 
zur Einſchließung der Burg zurüd und brach mit dem übrigen Heere 
gegen die Stadt auf,?) die ihm zu einer feindlichen geworden war. 
In Rom Herrihte Spaltung: während die Mehrzahl dem Papfte 
anbieng, Hatte ein Theil der römischen Großen, der fi von ihm ver- 
legt glaubte, fih in die Befeftigungen von St. Paolo, die fogen. 
Sohannipolis, gemorfen, und von hier aus, indem ſie Geijeln für ihre 
Treue ftellten, den Kaiſer eingeladen, ihnen zu Hilfe zu fommen.?) 
Als derjelbe jept, Anfang November, vor der Stadt erſchien, hegte 
Johann anfänglich wohl die Abſicht, ſich zu verteidigen, wie einft fein 
Dater Alberich gegen König Hugo, denn man erblidte ihn in voller 
Rüftung, mit dem Schwerte an der Seite,*) bald aber zog er es doch 


ı) Hist. Ott. e. 7: dein Romam profectus, non, ut debuit, repudiatus 
sed honorifice a papa est susceptus; c. 15: eumdem Adelpertum Romam 
venire fecit et contra me defendit; Contin. Regin. 963: Interim Iohannes 
papa, promissiones imperatori factas oblivioni tradens, ab eo defecit et... 
Adalbertum Romam intromittit, Ann. Altah. 963: Johannes ab impera- 
tore deficiens Adalbertum recepit, wörtlich ebenfo das Schreiben Bernhards 
von Hildesheim (Monum,. res Alemann. illustr. II, 208). 

2) Hist. Ott. c. 8: Haec dum aguntur, Phoebi radiis grave caneri 
sidus inestuans imperatorem Romanis areibus propellebat. Sed cum 
virginale sidus gratam rediens temperiem ferret etc.; Contin. Regin. 963: 
Quas dolositatis eius fraudes imperator audiens, relicta circa montem 
obsidione, Romam versus cum hoste pergit (jebenfall® nad dem 12. Sept., 
an welchem bie lebte Urk. vor ©. Leo ausgejtellt if) Hieher gehört doch wohl 
die verworrene Notiz der Ann. Corbeienses, bie als Nachtrag fälfchlich unter 
ba8 3. 968 gerathen if Jafte Bibl. I, 36): lsto anno imperator et augustus 
reversus Otto de Beneventanis repugnantem Romanum orbem victor 
subegit. So vermutete fhon Pertz (SS. III, 4). 

$) Contin. Regin. 963: Tunc Romani in plura divisi; Hist. Ott. ce. 8: 
clam Romanis invitantibus; cum maior Romanorum pars optimatium 
sancti Pauli castellum invaserit etc. Bgl. über biefe Befeitigung Gregorovius 
Geſch. der Stabt Rom LI, 196. 

4) Hist. Ott. c. 11: cui ante quinque dies ense accinctus, clipeo, 
galea, et lorica indutus occurrit; solus Tiberis, qui interfluxit, ne sic 
ornatus ab exercitu caperetur, impedivit. 
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vor, mit dem Könige Adalbert zufammen die Ylucht zu ergreifen, indem 
er den Kirchenſchatz von St. Peter größtentheils mit ſich führte.t) 
Die Römer, welches auch ihre Gefinnungen waren, wagten jebt für 
ih feine Gegenwehr, fondern nahmen das kaiferlihe Heer mit allen 
Ehren auf, verbürgten ihre Treue durch Geifeln, ja fie leifteten jogar 
einen Schwur, niemal® in Zukunft einen Papft wählen und mweihen 
zu wollen, ohne die Zufiimmung und Wahl des Kaiſers Otto und 
jeine® Sohnes, de3 Königs Dtto.?) So benupte der König daS - 
Uebergewicht jeiner Waffen, um für die Belegung de3 päpftlichen 
Stuhles einen ebenſo entfcheidenden Einfluß fich zugeftehen zu laffen, 
al3 er ihn auf die Beſetzung der deutſchen und italienischen Bisthümer 
übte. Die Yolgezeit mußte zeigen, ob und mie er dieſen Anſpruch 
aufredht zu erhalten wußte, den in diefem Umfange nicht einmal die 
Karolinger erhoben hatten. 

Drei Tage nad feinem Einzuge, am 6. November, verfammelte 
Dtto in der Peterslirche eine große Synode der gefamten römiſchen 
Geiftlichkeit und des Adel3,3) an welcher ebenfalls die in feinem Heere 
dienenden Bilchöfe theilnahmen. Bon den Deutſchen nur Adaldag 
von Bremen, Tantward von Minden und Otger von Speier, jowie ein - 
Diakonus Rudolf, als DBertreter des Patriarchen Ingelfriv von glei, 
der in diefen Zagen erkrankte und farb, von den Lombarden Wal- 
pert von Mailand, Hubert von Parma, Liudprand von Cremona, 
Ermenald von Reggio, ferner Erzbiichof Petrus von Ravenna, ſechs 
tusciſche Bifchöfe, Die von Camerino und Spoleto, die übrigen 25 aus 
der unmittelbaren Nachbarſchaft Roms. Unter den römijchen Adlichen 
erfcheint jener Demetrius, der vorher eine Botſchaft an den Kaifer 
übernommen hatte, neben andern und Petrus von Imperiola, da3 
Haupt der ftädtiihen Miliz. Der Kaifer eröffnete die Verhandlungen 
mit dem Ausdrucke ſeines Bedauern, daß in dieſer heiligen und 
erlauchten Berfammlung der Bapft fehle, und erfudhte die mit dem- 
jelben in engerer Gemeinfchaft lebenden Geiftlihen, ihm die Gründe 
feiner Abweſenheit mitzutheilen. 


1) Contin. Regin. 963: plurimum thesaurum sancti Petri rapientes; 
Hist. Ott. c. 8: Roma papa simul atque Adalpertus aufugiunt; Bernhardi 
epist. (1. 1): Papa hine imperatorem timens, illine Romanis diffidens, 
cum suo complice Adelberto aufugit, usurpato sibi non parvo ecclesiae 
thesauro; Lib. pontific. (Watterich p. 46): Sed ipse iniquus statim quo 
de suo adventu audivit, Campaniam fugiens ibique in silvie et montibus 
more bestiae latuit; Benedicti Chron. c. 36: Apostolicus Iohannes in 
Campanie partibus secessit, relicta sedis apostolice propter metum im- 
peratoris. Johann nennt fi fpäter felbft expulsum imperiali vi a propris 
sede per duos (vielmehr tres) menses (Leibnitii Ann. ımp. III, 134). 

*) Hist. Ott. c. 8: firmiter iurantes, numguam se papam electuros 
aut ordinaturos praeter consensum et electionem domni imperatoris 
Ottonis . . filiique ipsius regis Ottonis, vgl. c. 22. 

2) Kurz erwähnt von bem Contin. Regin. 963, die Alten gibt die ist. 
Ott. ce. 9—12. Das Datum des an den Papft gerichteten Schreibens (6. Nov.) 
beſtimmt auch das Datum des Einzugs, da die Eynode post triduum zu— 
ammentrat. Ueber bie Theilnehmer vgl. Gregorovius, Geſch. der Stadt Rom 

I, 357 und unten S. 359 9. 8. 
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Die römischen Cardinäle, denen das gefamte Volk beifiel, äußerten 
ihre Verwunderung, wie der Kaiſer nur nah einer Sade fragen 
önne, die Schon den Außerften Enden der Erde befannt jei,!) denn fo 
offen und ſchamlos treibe der Papſt feine teufliihen Werte, daß er 
nicht bloß von innen ein reißender Wolf fe. Darauf Otto: „Es 
ſcheint und recht, daß die Anklagen einzeln vorgebracht werden, ber- 
nah lat uns gemeinfam erwägen, was zu thun ſei.“ Der Cardinal- 


prieſter Petrus bezeugte darauf, er habe gejehen, wie Johann Meſſe 


gelejen, ohne zu communicieren, Johann von Narni und der Cardinal⸗ 
diafon Johann, er habe ihn im Marftalle und zu unrechter Zeit einen 
Diaton weihen jehen. Die übrigen Punkte waren in einer Schrift 
niedergelegt, welche im Namen der andern der Gardinaldiaton Benedikt 
vorlas.?) Sie enthielt zuerft die Anklage, daß der Papſt Biſchofs⸗ 
weihen um Geld vornehme und zu Xodi jogar einen zehnjährigen 
Knaben zum Biſchof geweiht habe. Weber Kirchenfrevel brauchten fie 
nicht3 zu fagen, weil der Augenfchein genüge. Hiemit wurde wohl 
nicht bloß auf die Entführung des Kirchenſchatzes hingewieſen, jondern 
auch auf die gänzliche Vermahrlofung der Neterse und Paulskirche, 
deren ſchadhaftes Dah den Regen in Strömen einließ und das Leben 
der Beter durch loſe Balken bedrohte?) Als Beilpiele der all- 
befannten Unzucht Johanns 9 vermwielen die Anfläger auf die Witwe 
feines Dienftmanns Rainer, die er fogar über viele Burgen gejeßt 
und mit Kreuzen und Kelchen aus der Petersfirche beſchenkt babe. 
Auf Stephana ferner, die frühere Geliebte feines Vaters, die Türzlich 
an der Geburt eines Baſtards geftorben fei, und deren Schwefter 
Stephania, auf die Witwe Anna ſamt ihrer Nichte, die er beide ge- 
misbraudht habe. Den Lateran habe er zu einem Tummelplatze von 
Dirnen gemacht und Bilgerinnen gefehändet, die an den Gräbern der 
Apoſtel hätten beten wollen.) Sie erwähnten ferner, daß er öffentlich 





1) Die bier gebrauchte Wendung (Hist. Ott. cc. 10): quod non Hibericos 
an Babilonicos nec Indicos incolas latet ift wohl auf Rehnung Liudprands 
u ſetzen. 
2) C. 11: in papam accusationem, quam modo Benedictus cardinalis 
diaconus legit et vobiseum fecit. Diefe Schrift mußte alfo vorbereitet fein. 

3, Hist. Ott. c. 4: Quanto nos terrore tigna afficiunt etc. 

*) Benedicti Chron,. c. 35: Factus est tam lubricus sui corporis et 
tam audaces, quantum nunc in gentilis populo solebat fieri .. Erat enim 
cogitio eius vanum, diligebat collectio feminarum, odibiles aecclesiarum, 
amabilis iuvenis ferocitantes.. Tanta denique libidine sui corporis exarsit, 
quanta nunc possumus enarrare; l,iber pontifie. (Watterich p. 46): Iste 
denique infelix, quod sibi peius, tota vita sua ın adulterio et vanitate 
duzit; Gerberti Acta conc. Rem. (SS. III, 672): Vidimus Iohannem 
cognomento Octavianum in volutabro libidinum versatum, etiam contra 
eum Uttonem, quem augustum creaverat, coniurasse; Chron. Salernit. c. 
166: Dum esset adolescens atque huiusmodi vitiis deditus; Georgi 
Cedreni Histor. Compend. II p. 335: 7» av &oneolov "Pwuualav Exxin- 
olay 1Yuvew Elayev Iwayıns 0 Tov Alßeplyov vlös, noös racav aoflysıay 
xa) xaxiay Unapywmv Enıpgenn;; Herimann, Aug. 955: tanti ordinis .. 
oblitus vanitati et spurcitiae vitam suam deditus duxit. 

5) Liudprand ſpricht an zwei Stellen ber Hist. Ott. c. 4 unb c. 10, die 
fih gegenfeitig ergänzen, von diefen Ausichweifungen. An jener nennt er das 


w.. 
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auf die Jagd gegangen feit) und fi mit Harniih, Helm und Schwert 
waffne. Seinen Taufpathen Benedikt Habe er blenden laffen, fo daß 
diefer bald darauf geftorben fei, den Sardinaljubdialonen Johann 
dagegen nad) der Entmannung getödtet und Feuersbrünſte angelegt. 
Daß er auf des Teufeld Minne Wein getrunfen, bezeugten alle, ebenjo 
daß er beim Würfelfpiele Jupiter, Venus und andre heidniiche Gott— 
heiten um Beiltand angerufen?) Endli habe er die Metten und 
kanoniſchen Horen nicht gehalten, noch fih mit dem Kreuze bezeichnet. 

Der Raifer, weil die Römer fein Säcſiſch nicht verftanden,®) befahl 
darauf dem beider Sprachen mächtigen Biichofe Liudprand, den Römern in 
lateinischer Rede zu erflären: er wiſſe aus Erfahrung, daß hochgeftellte 
Leute gar oft der Verleumdung durch niedere preißgegeben feien, daher 
beſchwöre er fie bei dem allwiſſenden Gotte, der Jungfrau Maria und 
dem foftbaren Leibe des Apoftelfürften, in deſſen Kirche dies verhandelt 
werde, feine Schmad auf den Papſt zu werfen, die er nicht wirklich ver- 
fhuldet und für die nicht die bemährteften Deänner Zeugnis gäben. 
Da verficherten die Anweſenden fat wie ein Mann: Wenn nicht Sohann 
alles, was der Diakon Benedikt vorgelefen, und noch ärgere Schand- 
thaten begangen hätte, jo möge fie der Wpoftelfürft nicht von den 
Banden ihrer Sünden befreien, fondern fie am jüngften Tage ewiger 
Verdammnis anheimfallen. Für die Thatfade, daß der Bapft 
wider die Kirchengeſetze Waffen getragen, beriefen fie fih auf das 
Zeugnis des Heeres, das' ihn jo vor fünf Tagen noch jenfeit der 
Tiber erblidt Habe. Otto beitätigte dies, und fo wurde auf Beichluß 
der Synode der PBapft zur Verantwortung vorgeladen. 

Das an ihn gerichtete Schreiben lautete: „Dem höchſten Bifchofe 
und allgemeinen Papſte Herrn Johann jendet Otto von Gottes Gna— 
den Kaifer, nebft den Bilchöfen Liguriens, Tusciens, Sachſens und 
Srantens den Gruß im Herrn. Als wir zum Dienfte Gottes nad 
Rom kommend eure Söhne, nämlih die römischen Biſchöfe und 
Gardinäle, zudem das ganze Voll um eure Abmejenheit befragten, 
wa3 der Grund wäre, daß ihr uns, den Perteidiger eurer Kirche und 
eurer jelbft, nicht hättet jehen wollen, jo bradten fie joldherlei und 
fo Unfauberes gegen euch vor, daß, wenn es Schaufpielern nachgeredet 
würde, e8 uns Scham einflößen müßte‘) Damit es aber eurer 
Hoheit nicht verborgen bleibe, jo mollen mir einiges in aller Kürze 
erwähnen, weil, objchon mir alles anzuführen wünſchen, uns ein Tag 


— — 





Lateranense palatium, sanctorum quondam hospitium, nunc prostibulum 
mneretricum, an diefer sanctum palatium lupanar et prostibulum fecisse ; 
pgt. Leg. c. 50: Alberici filio apostatae, adultero, sacrilego. 

1) Benedicti Chron. ec. 35: Habebat consuetudinem sepius venandi, rion 
quasi apostolicus, sed quasi homo ferus. 

er est. über das Kortleben des Heidenthums meinen Anfelm ven Peripa- 

tetiler ©. 8. 

®) Hist. Ott. ec. 11: quia Romani eius loquelam propriam, hoc est 
Saxonicam, intellegere nequibant. 

*) Ebd.: talia de vobis tamque obscena protulerunt, ut si de histrioni- 
bus dicerentur, verecundiam nobis ingererent. 


352 Bergebliche Ladungen an ven Papft 963. 


dazu nicht ausreicht. Wiſſet alfo, daß ihr nicht von wenigen, nein, 
von allen Geiftlihen wie Weltlihen angeklagt ſeid des Mordes, des 
Meineids, des Kirchenfrevels, der Unzucht mit Verwandten und mit 
zwei Schwellen. Man fagt, was entjeglih zu hören ift, daß ihr 
auf das Wohl des Teufels getrunfen und beim Würfelfpiele Die 
Hilfe Heidnifcher Götter angerufen Habt. Deshalb bitten wir euch 
dringend, ihr möget nad Rom kommen und euch von allem diejem 
reinigen. Wenn ihr etwa die Gewalt der verimegenen Dienge fürchtet, 
jo verſichern wir euch eidlich,. daß nichts gegen die Beftimmung der 
heiligen Stirchengefeße gejchehen fol. Gegeben den 6. November.” 
Kurz und bündig erwiederte darauf der Papft: „Sodann, Biſchof, 
Knecht der Knechte Gottes allen Biſchöfen. Wir haben jagen hören, 
daß ihr einen andern Papſt feßen wollt. Wenn ihr das thut, jo 
ercommuniciere ich euch kraft des allmädjtigen Gottes, jo daß ihr 
feine Erlaubnis habt, Jemand zu mweihen und die Mefje zu feiern.”t) 

Diefer Brief wurde in der Synode verlefen, zu welcher ſich nod) 
als Spätere Ankömmlinge Erzbifhof Heintih von Trier?) und Die 
Biihöfe Wido von Modena, Gezo von Zortona und Sigulf bon 
Piacenza eingefunden Hatten. Auf ihren Rath wurde am 22. November 
nochmals an den Papft gejchrieben. Sein Tindifches und unüberlegtes 
Schreiben wurde als ganz ungenügend zurüdgemwiefen. Wolle er zur 
Synode fommen und fich rechtfertigen, jo dürfe er auf ihren Gehorjam 
zählen, erjcheine er aber nicht, jo mürden fie, da fein gemichtiger 
Grund ihn fernhielte, feine Exrcommunication geringfhäten und fie 
vielmehr, wie fie vollauf berechtigt wären, auf ihn ſelbſt zurüdfallen 
laffen. Auch Judas, der Verräther, habe die Gewalt zu binden und 
zu löfen nur fo lange gehabt, als er gut war unter feinen Mit- 
jüngern, jobald er zum Mörder geworden, habe er fie verwirft, und 
Niemand mehr außer fich felbft binden können. Als zwei Gardinäle 
fi mit diefem Briefe zum Papſte aufmadten, der ſich in dem be- 
nadbarten Tivoli aufhielt,?) fanden fie ihn nicht vor, denn er war 
mit dem Köder auf die Jagd Hinausgezogen, unverrichteter Dinge 
fehrten fie alfo zur Synode zurüd, die zum britten Male zujammen- 
getreten mar. 

Diesmal trat der Kaifer felbft als Ankläger auf, nachdem 
er bisher noch erwartet Hatte, feine Vorwürfe an den Papſt 
unmittelbar richten zu können. Er erinnerte die Verfammlung 
daran, wie derjelbe ihn aus Sachen gegen Berengar und Moalbert 


2) ®gl. Flodoardi ann. 965: quia de inreligiositate corripiebatur 
reverti nolente; Contin. Regin. 963: illo tamen hoc omnimodis renuente. 

2) Hist. Ott. c. 14: advenerunt, qui prius defuerant religiosi, a Lotha- 
ringia Heinricus Treverensis archiepiscopus ete. Ihn erwähnt aud der Cont. 
Regin. 963, Gesta Treveror. e. 29: Affuit Romae cum Öttone in dam- 
nando magum, non papam lohannem. Am 17. April mb 18. Mai 963 
verweilte Heinrih noch in Trier, f. Beyer Mittelrh. Urtb. I, 271— 272. 

2) Hist. Ott. ec. 15: Qui cum Tiberim pervenissent. Gieſebrecht 
(Kaifergeit I, 833) Bat dies mit Recht auf einen Ort, nit auf ben Fluß 
zogen. 
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zu Hilfe gerufen und mie er ihn aus feiner Bebrängnis befreit 
habe, jebt aber ſei er eidbrüdig und mit Adalbert verbündet als 
offener Feind wider ihn aufgetreten. Die Synode möge entjcheiden. 
Auf dieſe Anklage erwiederten die Biſchöfe famt den übrigen: Eine 
unerhörte Wunde ſei durch ein unerhörtes Brenneifen auszubrennen. 
Da fein Beifpiel fo viel Böfes bewirke, jo bätert fie die Taiferliche 
Hoheit, daß dies Ungeheuer aus der römischen Kirche ausgeftoßen und 
ein andrer an feine Stelle gefeßt werde, der durch fein gutes Beifpiel 
ihnen als Vorbild diene. Als der Kaijer freudig beiftimmte und der 
Berfammlung die Wahl überließ, erfor die Synode einmütig den 
Protofcriniarius, d. h. Kanzler, Leo, Sohn de Kanzler Johann, 
einen Zaien, einen waderen und bewährten Mann, der durchaus in 
dem beiten Rufe ftand.?) Nachdem alle ihn dreimal zum Bapfte aus- 
gerufen und Otto zugeftimmt, führten fie ihn unter Zobgefängen in 
den Lateranpallaft, und am 6. December, einem Sonntag, wurde er 
in der Petersfirhe von dem Biſchof Sico von Oſtia zum Priefter 
und jodann zum Papfte geweiht und empfieng den Zreueid ber 
Römer.?) 

So warf fi der Kaifer mit der von feinem Winke gelenften 
Synode zum Richter über den Papft auf. Johann XI. verfcherzte 








1) Hist. Ott. c. 15. 16; Liber pontific. (Watterich p. 46): Facta 
itaque postulatione atque petitione universi populi talem a domino im- 
peratore receperunt responsum: Eligite qui dignus sit et ego libentissime 
eum vobis concedo. Statimque a cunctis tam clericis quam laicis electus 
et expetitus est domnus Leo vir venerabilis protoserinarius . . vir stre- 
nuus et omni honestate preclarus; Benedicti Chron. c. 36: Romani magis 
sevientes inter se, petierunt ad imperatorem, ut Leonem protoscrinium 
papam eligerent. Placuit imperatori; Contin. Regin. 963: plebs Romana 

eonem protoscriniarium, virum strenuum et industrium, communi con- 
sensu in locum eius elegit; Bernhardi ep. c. 38: Quo reverti negante Leo 
adhuc laicus, quantum ad secularia non parum strenuus eligitur, 
ordinatur (daraus erft Sigiberr, den Dönniges S. 96 4. 1 als Quelle 
anführt.) Johann XII. felbft nennt ihn curialem et neophytum atque 
eriurum und Leonem curialem et laicum (Leibnitii Ann. III, 135. 136). 
board (a. 965) wirft Leo mit Johann XIII. zufammen, worin die Ann. 
. Benigni Divion. 965 (SS. V, 41) ihm beiftimmen. Kurz erwähnt bie 
Synode und die Einfegung Leos noch Georgius Cedrenus (Hist. Comp. Il, 335): 
öv "Nrws 6 row Sbocyyur_ PBuorleis danelavas Eregovy Avreionyaye Tj 
Exxinole morufva, Adam (Gesta Hammab. ecel. pont. II c. 9) und bie 
Ann. Altah. 963; Hrotſvitha (Gesta Odd. v. 1494 ff.): Qualiter et recti 
conpunctus acumine zeli | summum pontificem, quaedam perversa patran- 
tem || eius nec monitis dignantem cedere crebris, |! sedis apostolicae 
fraudari fecit honore, || constituens alium rectoris nomine dignum. 

4 Hist. Ott. c. 16; Lib. pontificalis: consecravere eum Romanum 
pontificem mense Decembrio in Lateranensi patriarchio. Der Tag ergibt 
ſich aus der Synode Johanns (Ann. imp. ‚ 134): synodus illa, quae 
habita est me absente in ecclesia mea, quarto videl. Decembris. Zaffe 
. (Reg. pont. Rom. p. 324) folgert daraus, daß die Weihe am folgenden Sonn- 
tage ftattgefunden habe. Ueber dieſe fagt Johann: qui (sc. Bico) in nostro 
patriarchio Leonem curialem et neophytum atque periurum nostrum iam 
ostiarium, lectorem, acolytum, subdiaconum, diaconum atque subito 
presbyterum ordinavit eumque . . in nostra apostolica sedes consecrare 
non formidarit. 
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durch feinen unmürbigen Lebenswandel und feine pelitifche Untreue 
por allem da3 koſtbare Privilegium der Unabfetbarteit, welches feine 
Vorgänger erworben hatten. Seit den Zeiten der Karolinger hatte 
der durch Pſeudoiſidor befräftigte Satz eine gewiſſe Geltung erlangt, 
daß der Papft zwar über alle richten, aber von Niemand gerichtet 
werden dürfe.!) Noch war indeflen die Recdtsanihauung in biefer 
Hinfiht eine fließende, noch beleidigte es keineswegs das allgemeine 
Rechtsgefühl, einen Tafterhaften Papft durch einen gerechten Kaiſer 
geftürzt zu fehen, der als ein Verfechter der öffentlichen Sittlichteit fich 
hiedurch den Dank der geſamten Kirche verdiente. Erſt die Nachwelt 
egann die Sache mit andern Augen anzujehen.?) | 

Während Johann nad dem über ihn gefällten Urtheile fich von 
Adalbert trennte, der nah Corſica zuridfehrte,d) blieb der Kaifer 
mehrere Wochen in Rom, bon wo er den größeren Theil feiner 
Truppen entließ, um den Einwohnern nit allzu läftig zu fallen.*) 
In der Peterskirche erihien er mit feiner Gemahlin Adelheid in 
kaiſerlichem Schmude, die Krone auf dem Haupte, und bedachte alle 
Gotteshäufer mit reihen Gefchenten.?) Dem Bapfte, der ihm als 
Gegengabe den Arm der Heil. Felicitas in der Clemenskirche jelbft 
überreichte,) beflätigte er die Befigungen des h. Petrus, zumal die 
Pentapolis und den römischen Antheil von Tuscien.”) Da gerade bier 


1) S. Alkuins Schreiben an Arno vom Aug. 799 (Ja@& Biblioth. VI, 
489) unb meine Geſch. des Oftfränt. Reiches I, 221; Thietmari Chron. II c. 
18: Benedietum, quem nullus absque deo iudieare potuit . . deponi 
consensit, 

2) Otto Frising. Chron. 1. VI ec. 23: Quse omnia utrum licite aut 
secus acta sint dicere praesentis non est operis . . inveni tamen in 
quibusdam chronieis, sed Teutonicorum, praefatum Iohannem hensi- 
biliter vixisse et frequenter super hoc ab episcopis aliisque subditis suis 
conrentum fuisse. Cuirei fidem aceommodare durum videtur. Ginfprucd 
gegen dies Urtheil erhebt Albrich (Chronica 965, SS. XXIII, 769). 

*) Contin. Regin. 963, vgl. Hist. Ott. c. 18. 

*) &bb. c. 17: ne consumeretur Romanus populus ob multitudinem 
exercitus .. Romani . . exercitus paucitate confsi; Contin. Regin. 964: 
cum paucissimis suorum. 

5) Benedicti Chron. c. 36: Iterum ad Roma properantes rex eum 
regina, Adelade nomine, coronati astiterunt in aecclesia apostolorum 
prmeipi; multa dona transmiserunt per cuncte sanete aecclesie Romane. 

6) Transl. S. Alexandri (Schannat Vindemise II, 73): cum enim 
Otto imperator recepta imperiali corona per diversas Romanae urbis 
ecclesias causa devotionis pergeret, secundum temporis revolutionem 
aderat festivitas s. martiris Clementis (23. Nov.), unde et imperator ad 
audiendum missarım solempnia ad ipsius ecelesiam perrezit, ibique 
papam obvium sibi habuit. Divinis autem peractis officiis papa im- 
peratori brachium sanctae Felicitatis dedit, quod de eadem ecclesia 
Adeldagus venerabilis Hamaborgensis episcopus receptum imperatori 
usque ad sanctum Petrum perductum praesentavit. Obgleich ber Cingang 
Dieter Erzählımg auf Ottos erfien Beſuch in Rom bindentet, nöthigt doch ber 
23. November, fie in btefen Beitpunft zu verlegen. i 

?) Ebb.: Ordinata cuncta Tuscia et Pentapolim finibus in aecelesia 
apostolorum prineipise, et Leoni papa concessit, in Gallia est reversus; 
vgl. dazu Zung (Forſch. XIV, 427 Q. 4). 
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in Rom der Patriarch Angelfrid von Aglei geftorben war, ſetzte Otto 
Radoald an feine Stelle und ließ ihm fofort von Leo das Ballium 
eriheilen.) Noch vor dem MWeihnachtäfefte, das Otto in Rom be= 
gieng,?) traf die Nachricht ein, daß die Burg Garda genommen 
worden,?) bald nachher ergab fih San Leo der kaiſerlichen Gewalt.*) 
Berengar und Wille nebft ihren Töchtern waren Gefangene und 
blieben es. Das königliche Paar wurde auf Ottos Befehl nad) Bam 
berg in die Verbannung geführt, um für immer von dem heimiſchen 
Boden geſchieden zu merden. So theilte der Nachfolger des Defi- 
derius fein Schidjal; noch aber blieben wie nach jenes Sturze an 
feinem Sohne und Mitlönige Adalgis, fo auch hier an jeinen drei 


1) Ueber Ingelfrib f. Hist. Ott. c. 9, Contin. Regin. 963: Angelfredus 
etiam Aquileiensis patriarcha, qui tunc temporis etiam ibidem obiit. 
Wahrſcheinlich ift fein Nachfolger der Rodulfus diaconus, ber ihn in Rom vertrat. 
Leos Bulle für ihn vom 18. Dec. bei Ughelli Italia sacra V, 44 (J. 2841), 
barin wird ihm das angeblih dem b. Hermagoras verliehene Privilegium 
peceatis nostris a paganorum saevitia concrematum beftätigt, ut inter 
omnes Italicas ecclesias dei sedes prima post Romanam Aquileiensis . . 
habeatur, ferner: non liceat quempiam ex aliena ecclesia praeponi, sed 
ex proprio sinu tam elerici quam laici eligant. 


2) Ann. EinsiHl. 964: Item Otto caesar natale domini Romae; 
Contin. Regin. 964: imperator Romae natalem domini celebravit; Ann, 
tah. 964. 


8) Contin. Regin. 963: Eodem anno Gard castellum in Italia capitur, 
vgl. oben S. 342 2. 2. 

*) Unmittelbar nah der Weihnachtsfeier und vor dem Aufſtande vom 
3. Januar erzählt ber Contin. Regin. 964: Berengarius cum suis in monte 
sancti Leonis obsessus vineitur, et id ipsum castellum imperatoris ditioni 
subditur, et Berengarius cum Willa in Bawariam mittitur, ebenfo bie 
Ann. Altab. 964: Imperatore natale domini Romae agente Bernharius 
capitur. ®gl. Ann. Hildesh. 964: Isto anno Berengarius rex Langobar- 
dorum obsessus in monte sancti Leonis ibique captus et cum vi deductus 
una cum regina eius cohabitatrice Willa in Baioariam ad castellum Baven- 
berg (vgl. zu diefen Worten Wait in den Forſch. 3. d. Geſch. XII, 448 —450). 
Nicht ganz wörtlid in Bezug auf die Zeit zu nehmen ift Wibulind 1. III c. 63: 
qualiter regem Longobardoram Bernharium duobus annis obsessum cum 
coniuge et filiis captum in exilium destinaverit (Thietmar, Chron. Il c. 7: 
cum uxore Willan et filiis ac filiabus ad ultimum cepit callide); Chron. 
Salernit, c. 169 . . per vim coımprehendit Galliamque vinctos illos direzit. 
Hrotſvitha faßt alles kurz zufammen (Gesta Oddon. v. 1490--1493): Qua- 
liter invieti duro luctemine belli || obtinuit constructa locis castella 
marinis, || quae Beringarius coniunz possedit et eius, || ac illum, iura- 
mento cogente peracto, || misit in exilium misera cum coniuge Willa. 
Hiebei bleibt e8 dunkel, ob in v. 1492 auf einen Eid Ottos (etwa über bie 
Petra fung) ober Berengars (dem er gebrochen) angeipielt werden fol. Del. 
Tranel. S. Epiphanii €. 1: Capto vero postea in castello 8. Leonis Berin- 
gario atque in Bavariam cum uxore custodiae destinato; Vita Mahthildis 
ant. c. 13: Berengariumque . . captivum cum tota familia in Bawariorum 
regionem ducere iussit; Arnulfi Gesta archiepp. Mediol. I c. 7: Beren- 
garium ipsum arce quadam robusta munitum diuturna vallans obsidione 
subegit ... illum vero cum filiabus et coniuge captum secum devexzit in 
Sueviam; Benzo Albens. I c. 13: in Bagoariam, III c. 15: postremo in 
cearcere trusum regnare prohihuit (SS. XI, 603. 628); Donizonis V. Ma- 
thildis v. 301 (SS. XU, 358): Compedibus regem gravibus stringebat 
inhermem; || donec enim vixit Berengerius, stetit illic. 
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Söhnen Kräfte des Widerſtandes übrig, die der faum begründeten 
Herrſchaft der Deutjchen leicht gefährlich werben konnten. 


Stürmiſch begann das neue Jahr 964: gerade auf dem Gipfel 
jeiner Macht bedrohte den Kaiſer fehmeres Unheil. Johann XI., 
aus naher Nachbarſchaft über alle Vorfälle in Nom gut unterrichtet, 
beichlog die Entblökung der Stadt von Mannichaften zu nuben, und 
da er wohl wußte, wie empfänglich jeine Römer jederzeit für den 
Glanz des Goldes wären, ließ er durd heimlich abgefandte Boten 
ihnen alle Schäge der römiſchen Kirchen veripredhen, wenn jie zu 
einem Mordanſchlage auf den Kaifer und feinen Papft Leo die Hand 
böten.!) Auch von den Burgherren außerhalb der Stadt ſchloſſen 
ſich mehrere der Berfhwörung an. Kein Wunder, daß Johann trog 
jeiner Berworfenheit noch über einen jolden Anhang gebieten Ionnte, 
wenn man, abgejehen von dem befannten Wankelmute des römiſchen 
Bolfes, daran denkt, daß fein Vater und er zufammen feit mehr denn 
dreißig Jahren über die Stadt geherricht, und daß menigftens jener 
derjelben auch jo manche Wohlthat erwielen hatte. Die Verſchwörung 
aber wurde fundbar, und als am 3. Sanuar,?) durch dad Zeichen 
einer Trompete berufen, die Römer herbeiftrömten, um im Vertrauen 
auf die geringe Zahl der Saiferlihen Otto zu überfallen und zu 
ermorden, da fanden fie ihn mit feinen Nittern zum Kampfe ge— 
waffnet. Auf der Ziberbrüde, die fie durch Karren geiperrt hatten, 
trat er ihnen entgegen. Seine kriegsgewohnten Gefähtten warfen 
ih unerſchrocken auf fie und zerftreuten fie, „wie der Falke einen 
Schwarm Heiner Bögel,” ohne daß fie Widerftand mwagten. Sein 
Schlupfwinkel, weder Bütten noch Tröge, noch felbft die Gruben für 
den Unrath gewährten den Fliehenden Schub.?) Sie wurden hin— 
gemepelt, die Wunden im Rüden, bis endlich der Kaiſer aus Mitleid 
dem Morden Einhalt that. | 

Am andern Tage unterwarfen fi bie Beſiegten in Demut, 
gaben Hundert Geifeln und ſchworen über dem Leibe des h. Petrus 


!) Liudpr. Hist, Ott. c. 17: non ignorans, quam facile Bomanorum 
mentes pecunia posset corrumpere; Contin. Regin. 964: pluribus aliis 
castellanis sibi per coniurationem extrinsecus adıunctis. Ueber die Abficht 
der Ermordung ftimmen bie Quellen überein, Hist, Ott: si super pium 
imperatorem et domnum Leonem papam irruerent, eosque impiissime 
trucidarent, Contin. Regin.: eum occidere nitebantur . . necem sibi 
paratam anticipans, Ann. Altah. 914: Imperatori a Romanis mors 
machinatur, quae tamen machinatio ad velle eius honorifice sedatur. 

2) Contin. Regin. bat allein ben Zag: eodem die quo eum extinguere 
moliebantur.. . IM Non. Ianuarii. 

s) Hist. Ott. c. 17: Non latibula, non corbes, non concava ligna, non 
ceriptae sordium receptaculga fugientibus tutelae esse possunt, vgl. Antap. 
I c. 35, wo e8 von Pavia heißt: ut cripte civitatis, quas alio nomine 
cloacas dicunt, horum cadaveribus replerentur. Auf dieſen Kampf und bie 
Einnahme im Sommer bezieht fih Widulind (III c. 63): qualiter ... Ro- 
manos duobus proeliie vicerit Romamque expugnaverit; Ann. Corbeiens. 
(964, Jaffe Bibl. I, 36; SS. ILI, 4): Sequenti ergo auno intra civitatem 
insidiis preventus, et bis vietor extitit. 
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dem Kaifer und feinem Papſte abermals Treue.) Jener blieb noch 
eine Woche in Rom und brach dann auf, um die Angelegenheiten 
der Herzogthümer Spoleto und Gamerino zu ordnen ?) und Adalbert 
zu verfolgen, den man in diefen Gegenden wähnte. Bor feinem Abzuge 
ge) er den Römern auf bdringendes Bitten des Papſtes Leo ihre 

eifeln zurüd, obgleich er wohl ahnte, welche Folgen diejer Mangel 
an Borfiht nah fi ziehen müfle. Am 12. Februar befand ſich 
Dtto zu Rajano in der Graffhaft Balva, wo er dem Kloſter Barren 
am Sangro feine Beſitzungen beftätigte,) am 19. empfieng das ehr- 
würdige Monte Gaffino zu Paterno in der Grafſchaft Penne eine 
ähnliche Vergünftigung. In Penne ließ der Kaiſer fih von dem 
Grafen von Marfi, der ihn dort nebit dem Bifchofe begrüßte, 
Geifeln für die Treue jener Grafſchaft zuführen.) Der Bilchof, dem 
er feinen Wunſch nah Reliquien kundgegeben, geftattete ihm, durch 
feinen Caplan Dodo die Gebeine der h. Felicitas und ihrer fieben 
Söhne erheben zu laſſen.“) An erfterer fehlte nur ein Arm, den der 
Kaifer ſchon früher in Rom erworben hatte. 

Nicht lange hatte Otto Rom verlaffen, fo begann, wie er vorher⸗ 
gejehen, in der Bevöllerung abermals eine Bewegung zu Gunſten de3 
vertriebenen Papftes, vorzüglich von den vornehmen Weibern gejchürt, 
mit denen jener in vertrauten Beziehungen geftanden.®) Aus der 


1) Hist. Ott. c. 18, Contin. Regin. 964: Die vero sequenti. 

2) Contin. Regin.: Tunc imperator plena adhuc ebdomada apud illos 
manens Spolitanuum ducatum et Camerinum ordinaturus exivit; Hist. 
Ött.: Dein Roma exiens Cammerinum Spoletumque versus . , properarit. 

) ©. die beiden Urk. bei Gattula Accession. ad hist. Casin. I, 75. 71, 
St. 335. 336, von Per (Archiv V, 325) angezweifelt (gl. Archiv XU, 497), 
erwähnt von Seo, Chronica monast. Casin. Il c. 4 (SS. VII, 631), jene in 
villa Rajano in comitatu Balbense für ben Abt Marinus ex monasterio 
sancti archangeli Michaehelis quod vocatur Barregium eitum supra 
fluvium Sangrum, dieſe consultu ac interventu Adelheidae dilecte coniugis 
nostre für ben t Aliernus ausgeſtellt in villa Paterno in comitatu 
Pennense. 

“% Transl. S. Alexandri (Schannat Vindemiae liter. II, 73): peragratis 
igitur locis quamplurimis tandem Pennam ad quam multa sanctorum trans- 
late exstiterant corpora, applicuit, ibique episcopus et comes de Marsi sibi 
occurrerunt et obsides de illa provincia imperatori adduxerunt. Quos 
advenientes imperator cum misericordia recepit, omnia enim ad votum, 
potita de hoste rei publicae vietoria, successerant. Sedentibus autem 
ıllis et de multis rebus sermones texentibus interrogavit imperator etc. 

5) Ebd.: imperator misit Dodonem presbyterum capellanum regium 
cum episcopo. Auch bei dem Contin. Regin. 964 wirb Duodo palatii 
capellanus ermoäßnt, ebenfo bei Thietmar II c. 10: per Dodonem capellanum 
—5— Hiernach darf man anf eine gleichzeitige Grundlage jener Translation 

ießen. 

®) Hist. Ott. c. 19: Interea mulieres, quibuscum Iobannes . . volup- 
tatis suse ludibrium exercebat, ut non ignobiles et plures, coneitaverunt 
Romanos ete.; Contin. Regin. 964: fidem imperatori et papae promissam 
ednihilare non metuunt; Lib. pontifie. (p. 47 ed. Watterich): Ipso denique 
vivente iniquam consilium a Romanis expertum est, guemadımodum 
domnum Leonem foras eiieerent et sceleratum illum, qui in Campanie 
partibus latitabat, reducerent; quod et facfum est; Benedieti Chron. c. 
37: Romani vero secundum consuetudinem prisca divisum est populum 
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Campagna, woſelbſt er ſich bisher verborgen gehalten, kehrte er mit 
Mannihaften in die Stadt zurüd, Alles fiel ihm wieder zu, und fein 
Nebenbuhler Leo mußte, faft von allen Mitteln entblößt, mit wenigen 
Begleitern in die Dark Gamerino zum Kaiſer flüchten. "ern bon 
Rom feierte er mit diefem zufammen das Ofterfeft (3. April),') da 
ſelbſt Otto aus Mangel an Streitkräften nicht jofort gegen das 
Geſchehene einfchreiten konnte. Ungeſtraft durfte daher Johann an 
feinen Widerfaddern Rache nehmen, wofern fie nicht zu rechter Zeit 
das Weite gefucht hatten. Dem einen der beiden Geſandten, die einft 
in feinem Auftrage die Einladung zur Romfahrt an Otto nad Sachſen 
getragen hatten, dem Garbinaldiaconus Johannes, ließ er die rechte 
Hand abhaden, dem andern, dem Geheimſchreiber Azo, die Zunge, 
die Nafe und zwei Finger abjchneiden,?) jei es, dak er ihrem Abfalle 
befonders zürnte, oder daß er nachträglich fie für den jchledhten Rath 
Kolgen wollte, den fie ihm mit jener Einladung gegeben. Ben 
iſchof Otger von Speier fügte nicht die Vollmacht des Kaiſers, 
der ihn als Königsboten in Nom zurüdgelaffen, vor förperlicher 
Mishandlung: er wurde gleichfalls ergriffen und gegeifelt ®) 

Nicht zufrieden jedoch mit dieſen formlojen Gewaltthaten wollte 
der abgejebte Papft feine Gegner, von denen er noch einzelne feit- 
nehmen ließ, auch auf dem Wege des Rechtes und der Kirchengeſetze 
zu nichte machen. Am 26. Februar verfammelte er in der Peters⸗ 
firhe eine Synode bon jechzehn Biſchöfen“) Hauptjählih aus der 


inter se et advocatus est Iohannes papa de Campanie finibus, cum in- 
genti robore in Roma ingressus est. 

ı) Contin. Regin. 964: imperatorem in Camerino ducatu positum 
adiit ibique pascha celebravit. Benebilt läßt ibn usque ad Transalpine 
montis ffiehen; Lib. pontific. (Watterich I, 48): predietus domnus Leo sa- 
nus et inlesus ab hao civitate exivit et ubi domnus imperator cum suo 
exercitu in partibus Spoletie erat, advenit. ui honorifice a domno 
imperatore susceptus est. 

2) Benebift, der die Einlabung an Otto von Johann und Wz0 ſchon 960 
in feindlicher Abficht gegen Johann erfolgen läßt, fagt in falſchem Zufammen- 
bange: Quo cognita calliditate pontifex appreensus Joannes diaconus et 
Azzo protoscrinium manum abscidi precepit, cum quo brebe scribebat, 
et Iohannes diaconus nasum eius abseidi tecit, genauer Liubprand (Hist. 
Ott. c. 19), während ber Contin. Regin. von beiden nur fagt crudeliter 
detruncavit, vgl. Gerberti Acta conc. Rem. c. 28: ÖOctavianus Romam 
redit, Leonem fugat, Iohannem diaconem naso, dextris digitis ac lingua 
mutilat, multaque cede primorum in urbe debaechatus. 

2) Contin. Regin. 964: Otgerum, Spirensem episcopum, compre- 
hensum et flagellatum, aliquamdiu licet ineommode secum detinuit, 
daranf bezieht fi) wohl Benedieti Chron. c. 37: que appreensis missus 
de imperatores et aliquantos Romanos qui erant consentanei qui erant 
cum Leone papa. 

% Die Alten diefer von ben Geichichtichreibern tobigejhmwiegenen Synode 
verbanfen wir Baronius (Ann. eooles. 3. 3. 964), aus dem Leibniz (Ann. 
imp. III, 133—136) fie wieder hat abdruden laſſen. Erwähnt wirb die Synode 
zuerft in dem Schreiben Bernhards von Hildesheim an Adalbert (Monum. res 
Alemannic. illustrantia II, 209) von 1076, aus welchem wieberum Sigebert 
von GSemblour a. 963 (SS. VI, 350 n. 54) gefchöpft bat, vgl. Hirſch De vita 
et scriptis Sigiberti p. 81. 
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näheren Umgebung Roms — nur Johann von Martorano !) und 
Johann von Salerno famen aus weiterer Ferne — und von ber 
römischen Geiftlichkeit felbft. Unter jenen befanden fich eilf, welche 
die Abſetzung Johanns mit unterzeichnet batten,?) unter diejen eben⸗ 
falls eilf, die in dem gleihen Falle geweſen mwaren;®) vielleiht ent- 
Ichuldigten fie fi damit, daß fie ihre Thellnahme an dem früheren 
Soncile iept al3 eine erzwungene darftellten. In drei Sigungen an 
diefem und den beiden folgeriden Tagen murde die Synode vom 
4. December al3 eine völig ungefeglihet) verdammt, ber ein- 
gedrungene Papſt Leo als em Eidbrüchiger jeglicher geiftlihen Würde 
und bis auf feinen letzten Augenblid, wofern er fi priefterliche Amtß- 
bandlungen anmaße, fogar der Abendmahlsgemeinihaft beraubt, alle 
von ihm ertheilten Werben durch das fchriftlihe Zeugnis der Ger 
mweihten 5) für ungiltig erflärt. Mit dem Kirchenfluche wurde bedroht, 
wer dem rechtmäßig Abgeſetzten feinen Rath oder Beiftand gewährt 
habe zur Erlangung der Firchlichen Ehren. 

Das gleiche Loos der Ausftoßung aus dem geiftliden Stande 
traf den Biſchof Sico von Oftia, der den Laien Leo durch die ganze 
Stufenfolge kirchlicher Würden bis zum Papfte geweiht Hatte.) Er 


7) Statt des Aberlieferten Ioanne Marturanensis eccl. episc. wollte ber 
erausgeber Mantuanensis verheflern, aber mit Unrecht, benn ber bamalige 
ifchof von Mantua hieß Wilhelm, f. die auf eine Urk. deſſelben vom 12. Oct. 

962 bezügliche Gerichtsſitzung bes Biahgrafen Dtbert vom 6. Dec. 964, an ber 
er gleichfall8 theilnahm (Muratori Antichitä Estensi I, 189—142). ®yl. Gams 
Series episcop. p. 894. 

2) ALS Beifiger werben fechzehn Biſchöfe in den Alten aufgezählt, wozu 
als fiebzehnter ber gleichfalls anweſende Benediet von Porto kommt. Außer 
diefem nahmen an beiden Synoden Theil die Bischöfe von Gallefe, Anagnı. 
Narni, Veroli, Silva candida, Albano, Ferentino, Sabina, Nepi, Trevi, wozu 
endlich nod Terracina zu rechnen fein bärfte, mern wir für Ferrariensis nad 
Liudprand Tarracinensis ändern, weil der Biſchof an beiden Orten Sabbatinus 
heißt. In Ferrara war damals Martin Bifchof, ſ. Gams Series episcon. p. 
694, an den Ratherius am 29. Nov. 963 einen Brief richtete, ſ. Vogel 
Ratherius II, 97—105. 

*) Die Aufzählung der Cardinäle beginnt bei Liudprand: Stephanus car- 
dinalis archipresbiter tituli Balbinae, Dominicus tituli Anastasise, in 
den Alten vom 26. Febr. 964: Stephano arehipresbytero tituli sanctorum 
Nerei et Achillei, Leone presbytero tituli sanctae Balbinae, Domno presb. 
tit. st. Anastasiae, hiernach fcheinen mir bei jenem bie beiden eriten irrig in 
eind gezogen. Ergänzen läßt fi aus ben Aften bei jenem auch der vor tıtuli 
sanctor. quatuor Coronator. ausgefallene Name Theophylactus. Hiernach 
flimmen 9 Cardinalpriefter an beiden Orten überein, wozu noch ber Ardi: 
diaconus Benebict und der Diacon Bonoſilius kommen. 

4) Man namte fie: Prostibulum favens adultero, ınvasori scil. alienae 
sponsae, nempe Leoni intruso. | 

5) Ann. imp. III, 135: Tone idem benignissimus papa praecepit 
ingredi eos in concilidm cum vestimentis, planetis atque stolis et unum 

uemgque eorum in chartula scribere fecit huiusmodi verba: Pater meus 
nihit sibi habuit, nihil mihi dedit. Et sic eos exutos privavit honore, 
aem dederat eis ipse invasor. (Rad dem lib. pontifie. p. 47 batte Leo 
(eben Priefter und zwei Diaconen geweiht.) Vgl. über biefe Beftrafung meinen 
uxillus und Vulgarius ©. 23 U. 4. | 

‚© Der Papft frigte: Quid censetis de Bicone episcopo a nobis dudum 

consecrato, qui in nostro patriarchio Leonem . . periurum nostrum iam 
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hielt fi vor dem Grimme Octavians Hüglich verborgen. Die beiden 
andern Bijchöfe, die bei der Weihe die Gebete geſprochen,) Benedic 
von Porto und Gregor von Albano, mußten fchriftlich befennen, dag 
fie gegen die Sabungen der heiligen Väter fi verfündigt hätten. 
Die Beitrafung der an der Synode betheiligten Aebte behielt ſich 
der Papſt vor, der Berkauf geiftlider Würden wurde ausdrüdlich 
verboten und alle niedrig Geftellten, die einen Vorgeſetzten zu ver= 
drängen ſuchten, follten der Ercommunication verfallen. 

An der Synode Johanns XH., einem willenlofen Werkzeuge in 
feiner Hand, gegen melde in Bezug auf die Form durdaus nichts 
einzuwenden ift, fällt und die verhältnismäßige Zahmheit ihrer Be» 
Ihlüffe auf. Der Papft, glei als ob er ſich bewußt geweien wäre, 
daß zu den wider ihn ergriffenen Maßregeln nur zu viel Grund vor⸗ 
gelegen, ließ alles Uebrige unberührt und begnügte fich lediglich, feinen 

ebenbuhler zu verdammen und die drei Biſchöfe, Die zu feiner Weihe 
unmittelbar mitgewirkt hatten. Selbft von diefen aber fcheint er bie 
beiden, die fi unterwarfen, mit einem bloßen Schuldbelenntni3 be- 
gnadigt zu haben, während er Leo und Sico nit einmal mit dem 
Kirchenfluche belegte. Ebenfo wenig wagte er eg, Gleiches mit Gleichen 
vergeltend, dem Kaifer Otto die Krone flreitig zu machen und fid 
offen für König Adalbert zu erllären. Eine fehr allgemein gehaltene 
Drohung ward vielmehr nur gegen die Helfer und Beratber Leos 
gerichtet. ‘Mag diefe Mäßigung Octavians nun aus dem böfen Ge- 
willen oder au3 der Furcht vor der faiferlihen Macht oder aus beidem 
zugleich entfprungen fein, jedenfalls Hielt er auch nah der Synode 
eine Ausföhnung mit Otto unter Aufopferung Leos VII. nod für 
möglich, denn er febte den in der Gefangenſchaft übel mitgenommenen 
Biſchof Otger von Speier jetzt wieder in Freiheit und ſchickte ihn dem 
Kaijer, von deffen drohenden Nüftungen er bereit vernahm, als 
Bermittler entgegen.) Die Vergeblichkeit dieſer Bemühungen zu 
erfennen, jollte ihm jedoch erjpart bleiben, denn als er eines Nachts 
die Stadt verlaffen Hatte, um fi mit der Frau eines Andern zu 
vergnügen, traf ihn plößlih ein Gehirnſchlag, an welchem er acht 
Tage ſpäter, den 14. Mat, fein fündiges Leben beſchloß,“) ohne vor⸗ 
ber die lebte MWegzehrung empfangen zu können. Sn diefem fchred- 





ostiarium, lectorem, acolytum, subdiaconum, diaconum, atque subito 
presbyterum ordinavit eumque sine aliqua probatione contra cuncta 
sanctorum patrum statuta in nostra apostolica sede cConsecrare non 
formidavit? 

) Ebd.: qui super ipsum neophytum orationes dederant. Et feeit 
tenere eos ehartulas in mamibus, continentes haec etc. 

2) Contin. Regin. 964: sed postes statim eum (sc. Otgerum) s 
impetrandae ab imperatore veniae remisit; quae spes divina eum i- 
natione fefellit. 

2) &bb.: Nam II Idus Maii rebus humanis excessit (Büdinger Unter- 
ſuch. zur mittl. Geſch I, 21, der die Synode auf ben 19. Februar (!) fett, Täßt 
den Hopf „Ihon zwei Wochen nachher“ fterben); Liudpr. Hist. . a 2%: 
quadam nocte extra Romam dum se cum viri cuiusdam uxore oblectaret, 
in timporibus adeo a diabolo est percussus, ut infra dierum octo spaeium 
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lihen Ende erblidte man den firafenden Finger Gottes.!) Zu 
St. Johann am Lateran wurde er mit einer prunfenden Grabſchrift 
beftattet.?) 

Der Kaiſer hatte inzwiſchen im mittleren und oberen Italien 
neue Rüftungen betrieben ,?) aud aus Deutſchland Verſtärkungen an 
fich gezogen. Damals wahrjcheinli traf mit der beſonders geſchätzten 
ſchweren Neiterei aus Lothringen von Brun entfendet der tapfere und 
fromme Herzog Gotfrid ein, den jener jelbft durch Lehre und Beifpiel 
berangebildet Hatte.) Otto befand ſich mit feinem Deere auf dem 
Dege nad Rom, als zu Rieti eine römifche Geſandtſchaft ihm erreichte. 
Sie meldete das Gottesgeriht, das an Johann ergangen, aber ftatt 
um die Rückkehr des vertriebenen Papſtes Leo zu bitten, ſuchte fie viel⸗ 
mehr um die faiferlihe Einwilligung zur Wahl eines neuen Papſtes in 
der Perſon des Sardinaldiaconus Benedict nad. Otto aber mies fie 
ſchroff zurüd:5) „Wenn ich mein Schwert laſſe, dann will ich auch zu« 
laffen, daß der Herr Papſt Leo nicht wieder den Stuhl Petri befteige.” 
Gleichwohl fehritten die Römer zur Wahl und erhoben jenen Benedict, 


eodem sit vulnere mortuus. Sed eucharistiae viaticum ipsius instinetu 
qui eum percusserat non percepit. lieber bie richtige Auslegung diefer Stelle 
vgl. Köpfe: De yita Liudprandi p. 27 n. 3. Benebict von ©. Andrea (Chron. 
c. 37) vermeift wegen bed Ausgangs von Johann auf eine und nicht erhaltene 
Duelle: De Iobannes duodecimi pape, de accidentia illius et morte in 
libellum episcopalem repperitur. Gerbert (c. 28) fagt nur: in brevi moritur, 
Flodoard 965: nec multo post vita decessit. 

2) Hist. Ott.c. 20: volens cunctis saeculis innotescere dominus, quam 
iuste esset Johannes papa a suis episcopis et omni plebe repudiatus, 
quamque postmodum Iniuste receptus etc. 

2) Bon Reumont Gefh. der Stabt Rom II, 1227. Die Grabidrift in 
der Lateran. Baſilika befteht aus 7 Diftiden, barin Heißt e8: Nam Graios 
superans eois partibus unam || schismate pellendo addidit ecelesiam. 

3) Otto rüftete fogleich nach ber Abſetzung Leos, Hist. Ott. c. 19: reparato 
exercita Romam redire disposuit, aber prius tamen quam sancti essent 
imperatoris eopiae congregatae farb Yobann ‚, ebenfo Tagt Benebict: Non 

st multos tempus imperator cum ingenti exercitu simul cum apostolico 
ın Italia est reversus. lohannes papa audientes impetum et furorem 
regis, relicta Roma iterum Campania est ingressus. Wie weit Otto nad 
bem Norben zuriidgegangen war, bleibt zmeifelbaft; Flodoard, bier nur ungenau 
unterrichtet, richt von Varia: Sed eo Papiam regrediente Octavianus a 
Romanis reeipitur und Iohanne (foll heißen Leone) vero cum imperatore 
demorante Papiae. Die Möglichkeit ift zuzugeben, die angebliche Bulle Leos VII. 
(ed. Floss p. 151) läßt den Kaifer in partes Gallie zurüchweichen. 

*) Ruotger. e& 41: Non longe post domino et fratri suo, quia ipsum 

per se ire non lieuit, auxiliares copias non levem armaturam de 
othariorum populo misit (vgl. über bie Lothringer Folcuini Gesta abbat. 
Lobiene. c. 25, oben ©. 234 A. 2). His praefuit Godefridus dux, quem ipse 
nutrivit . . imperatori per id tempus ad votum serviens, omnibus placens. 
Aus den folgenden Worten: Hie eodem tempore febre correptus barf man 
[dtießen, ba fein Aufenthalt uur kurze Zeit gedauert bat, und wirb baber feine 
funft befier erft in. das 3. 964 feben. 

9 Lib, pontific. (ed. Watterich p. 48): talemque ab eo nsum 
aceeperunt: Quando dimisero ensem meum, tunc dimittam, ut domnum 
Leonem ppam in cathedram sancti Petri non restituam. (Daraus bie 
Bulle Leos VIIL p. 151, die jedoch ſtatt Reatina Aretina civitate, d. 5. in 
Artzzo, ſich dies ereiguen läßt). 
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der ſelbſt einft zur Abſetzung Johanns XH. und zur Wahl Leos mit- 
gewirkt hatte!) einen würdigen Mann, der wegen feiner für das 
damalige Rom fo überaus jeltenen Gelehrjamfeit den Beinamen 
der Grammatiter führte?) Cinmütig wurde er exforen, von den 
Milizen- begrüßt und ald Benebict V. raſch geweiht. Die Römer 
feifteten ihm ein eibliches Verſprechen, ihn niemals zu verlaſſen, jondern 
ihn gegen die kaiſerliche Macht zu verteidigen. 3) 

Mochte Benedict feiner der Vorwürfe treffen,‘) die Johann ſich 
dur feinen lafterhaften Wandel zugezogen Hatte, Ottos Ehre mar 
für Leo verpfände. Der Wortbrud der Römer, den fie für die 
Freiheit ihrer Kirche begangen, konnte wicht ander als ihn in ben 
heitigften Zorn verjeben, und bei der Macht ſeines Reiches ſchwor 
er, daß er Rom von beiden Seiten belagern wolle, wenn er nicht den 
Papſt Benedict in jeine Gewalt beküme.“) Cr hielt Wort, und bald 
jah fih die Stadt von einem deuticheitalieniichen Heere eng ein- 
geihloffen, jo daß, wer fih hinauswagte, in Feindes Hand fiel und 
verftümmelt wurde.) Verwüſtet uud niebergebrannt wurden die 
umliegenden Städte und Burgen, und jo hoch ftieg die Hungersnoth 


1, Flodoardi ann. 965: Romani quendam Benedictum ipius aecclesiae 
scriniarium eligunt atque pontificem sibi ordinari faciunt, qui in Johannis 
(vielmehr Leonis) electione consengerat et eidem subditus extiterat; Hist. 
Ott. c. 20: Quo mortuo Romani omnes . „ Benedictum cardinalem. dia- 
conem papam constituunt; Benedicti Chron. c. 37: Romani inter se 
sevientes . . in Benedictus subdiaconus sancte Romane aecclesie helectus 
est, et ab scolis est advocatus, et in sancte sedis apostolice presse fecerunt ; 
Lib. pontific.: idem Benedictum diaconem Romanum pontificem elegerunt. 
Gewis irrig hält Hefele (Conciliengeih IV, 590) ven Papft Benebict für den „Haupt- 
antläger gegen Johann“ (mas man ibm vorzuwerfen wohl nicht verfehlt haben 
voürde), er ift unter ben in ber Hist. Ott. c. 9 aufgezählten Theilnehmern 
entweder einer der beiben scriniarii, bie Benedict hießen, ober der Benedictus 
subdiaconus et oblationarius, oder einer der drei ander Subbiaconen biefes 
Namens. Zum Diaconus kann ihn hernach Johann befördert haben, an beflen 
Synode hinter dem Arhidiaconus ein Diaconus Benebict theilnahm. 

2) Benedicti Chron. ec. 37: Erat enim vir prudentissimus gramatice 
artis inbutus, unde ad Romanum populo Benedietus Gramaticus est 
appellatus; Gerberti Acta concilii Rem. c. 28: Cui Benedictum diaconem 
cognomento gramaticum Romani substituunt; Adam. Brem. Gesta Ham- 
maburg. eccl. pontifie. I c. 10: vir sanctus litteratusque fuisse dieitur 
et qui dignus apostolica sede videretur 

2) Hist. Ott. c. 21: numquam se eum dimissuros, sed eum contra 
imperatoris potentiam defensuros. 

*) Adam. Brem. II c. 10: dignus apostolica sede .. a populo Romano 
nisi quod per tumultum electus est, expulso eo, quem ordinari iussit 
imperator. . 

5) Benedicti Chron, c. 37: Audita imperator haec scisma iratus valde, 
et iuravit per virtutem regni sui, ut Romam civitas possideret ex utraque 
partes, nisi Benedietus papa in sua redigeret potestati; Lib. pontific. : 
Quod audiens domnus imperator magis in furore et ira exarsif. 

©) Benedieti Chron. c, 37: Tanta denique gentis Langobardorum 
et Sazone et Gallearum gentes Roma circumdata est per gyro curricula 
utrasque partes, ut nullus extra muros egredi auderet; Hist. Ott. e. 21: 
imperator urbem vallavit, neminem, qui non membris truncaretur exire 
permieit; Coutin. Regin. 964: firma esm ex omni parte obsidione, ne 
quis pateret exitus, munivit. 
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det Belagerten, daß der Scheffel Kleie zu dem unerhörten Preife von 
30 Denaren vertauft ward,?) denn alle Zufuhr war abgeichnitten 
und zu Borgo S. Donino ließ der Kaijer für feinen Hof und fein 
Heer von allen Reifenden einen Durchgangszoll erheben und die Kauf» 
leute ſchwören, daß fie nichts nad) Rom bringen wollten. Da nüßte 
es nichts mehr, dab Benedict die Römer im Anfange der Belagerung 
zum Widerftande ermutigt Hatte, daß er den Kaiſer und feine Ge⸗ 
treuen mit der Ercommunication bedrohte und jelbft auf den Mauern 
der bebrängten Stadt fich zeigte?) Die Kriegsmaſchinen und der 
Hunger vollbradgten Ihr Werk: den Römern entjant der Mut. Sie 
öffneten am 23. Juni dem kaiſerlichen Heere die XThore ?) und über- 
lieferten Benedict den Händen Ottos, indem fie umter einander 
ſprachen: „Befler ift es, daß dieſer eine für uns alle fierbe, damit 
unfere Seelen von den Qualen des Hungers befreit werden.“) Ueber 
dem Grabe des h. Petrus ſchwuren fie Leo VIII. und den SKaifer 
aberınal3 Treue und erhielten, da fie jo viel jchon während der Be— 
lagerung auögeftanden, Berzeihung für alles, was vorgefallen mar.5) 

Unter dem Borfige des Papſtes und des KaiferS trat in der 
Zateranliche eine Synode zujammen,®) an welcher alle anmefenden 


1) Lib. pontific. p. 48: ut modium furfuris XXX denariis venum- 
daretur (daraus Herimann. Aug. Chron. 964, Gregorii Cat'’nens. opp. c. 
2, SS. V, 115, XI, 559). Aus diefer Quelle ſchöpft auch die angebliche Bulle 
veos VIII. (berem Bericht man daher nicht mit Lorenz, Papſtwahl und Kaiſerth. 
S.63 A. 1, „durchaus eigenthitmlich” nennen Tann) mit dem vielleicht aus einer 
andern Redaction der Bapflleben ſſammenden Zufage, daß der Kailer alle Zu- 
fuhr nad Rom fireng verboten habe, insuper censum tam capitis hominis, 
quam iumenti Burgo sancti Domnini constituit proprie curie sueque 
milicie, ut 'quicunque peregre inde proficiscens sive quasi orationis Bive 
negotii causa unum tantum papiensem persolvat denarium pro capite 
ceuluscungue hominis vel iumenti etc. (Vitae pontifie. ed. Watterich I, 
683); Gebraud dürfte man deshalb vielleicht davon machen, weil der Fälfcher 
lein Iniereffe daran gehabt hätte, gerade dieſen Umſtand zu erfinden, doch mahnt 
e8 zur Vorſicht, daß er irrig die Vebrängnis ber Stadt noch bei Lebzeiten 
Johanns ftatıfinden läßt. 

2) Contin. Regin. 964: muros urbis ascendit, et elatiori se fastu, quam 
apostolicum decuerat, ostendit. 

2) Ebbd.: in vigilia praecursoris id est VIIII Kal. Iulii. 

*%, Benedicti Chron. ce. 37: Coeperunt mollescere inter se, ut virtutes 
que prius habuerunt, ad nichilum redacti sunt etc.; Lib. pontific. p. 48: 
Coangustati igitur et afflieti Romani et tam pessimum malum ferre non 
yalentes innocentem Benedictum imperatori tradiderunt; Gerberti Conc. 

em. c. 28. 

8) Ebd.: Spondentes ei et domno imperatori super corpus b. Petri 
apostoli sacramentum, dimisit eis quanta et qualia ab ipsis perpessus 
erat mala. 

%) Ann. Hildesh. (Lamberti) 963 (daran® wörtlihd Monachi Sazavensis 
contin. Cosmae, 89. IX, 148): Hoc anno magnum sinodale conciliam factum 
est Roma in ecclesia sancti Petri; ibique praesidebat Otto imperator 
aug., cum magna multitudine episcoporum, abbatum, monachorum ac 
clericorum. Iicque Benedictus papa ab apostolica sede deiectus est, 
eo quod iniuste vindicavit sublimitatem Romani imperii; Flodoardi ann. 
965: Otto Romam reversus convocata magna synodo, et Iohanne in sede 
sua restituto, Benedictum episcoporum totius synodi iudicio depositum 
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Bischöfe, darunter die beiden deutſchen Metropoliten Adaldag von 
RR: und Heinri don Trier, theilnahmen, ferner die römifdhe 

eiftlichleit und das Boll. In ihrer Müte erihien, von feinen 
Wählern geleitet, Benedict V. in päpftlidem Ornate. Der Archi⸗ 
diaconus Benedict, derſelbe, der einft die Anklagefchrift gegen 
‚Sohenn XI. vorgelefen, dennoch aber an der Synode gegen Xeb 
teilgenommen hatte, richtete an ihn die Yrage, kraft welcher Macht⸗ 
volllommenheit oder Befugnis er ſich habe erlauben dürfen, bei Leb⸗ 
zeiten des von ihm ſelbſt mitgemählten Bapftes Leo!) die päpftlichen 
Gewänder anzulegen, und ob er es leugnen lünne, dem gegenwärtigen 
Kaiſer den Eid geleiftet zu haben, daß er niemals ohne feine und 
feines Sohnes Zuftimmung zur Wahl und Weihe eines neuen Papſtes 
Ichreiten wolle. Zuſammenbrechend unter der Laſt dieſer unmwider- 
leglihen Anklagen erwiederte Benedict nichts weiter als: „Wenn ich 
etwas gefündigt habe, erbarmet euch meiner.” Otto felbft rührte dieſer 
Unblid zu Thränen, er bat die Synode, ohne Borurtheil Benedict 
freien Raum zur Verteidigung feiner Sade zu laffen, wenn er es 
aber nicht vermöchte und ſich ſchuldig erwiele, alsdann ihn mit Mit- 
leid zu behandeln. Als Benedict dies vernahm, da fiel er alsbald 
dem Sailer und Papfte zu Yüßen, indem er außrief, er habe gefehlt, 
wider Recht habe er fich den Heiligen römiſchen Stuhl angemaßt. 
Darauf rip er ſich felbit das Ballium ab?) und gab es famt dem 
Hirtenitabe, den er in der Hand führte, dem Papfte Leo zurüd. Dieſer 
zerbrad) ihn vor aller Augen, hieß Benedict auf der Erde niederfigen und 
nahm ihm aud noch die andern priefterlihen Gemänder, die Cafel 
und die Etola, ab. Sodann erklärte er ihn der päpftlichen mie der 
priefterliden Ehre für verluftig und geftand ihm nur auf die Ver- 
wendung des Kaiſers und aus Mitleid den Rang des Diaconus zu, 
verurtheilte ihn aber gleichzeitig zur Verbannung. So endete Diele 
dentwürdige Synode damit, daß Benedict als ein Gefangener im 
"Gefolge Ottos unter der Obhut des Erzbiſchofs Adaldag verblieb, 
um ihm fpäter nad Deutichland zu folgen. 

Nur die beiden Yelttage Johannis und Peter und Paul verlebte 
der Kaiſer noch in dem ſchwer heimgeſuchten Rom,?) gleich nachher 
bra er auf und wandte fih nad) dem oberen Italien zurüd. Ma 
Zeugniffe feines römiſchen Aufenthaltes werden noch zwei angebliche 
Bullen Leos VIII. überliefert, in deren einer derſelbe dem Kaiſerpaare 
und ihren Nachfolgern alle Schenkungen jeit der Zeit Pippins und Karls 


abduxit secum; ausführlicher Contin. Regin. 964 und Lindprands Hist. Ott. 
c. 22, befien Schluß fehlt. Als anweſend nennt biefer episcopis insuper 
Romanis, Italicie, a Lotharingia et Saxonia archiepiscopis . . 

ı) Chb.: quem tu nobiscum, accusato et reprobato lohanne, ad 
apostolicatus culmen elegisti, vgl. oben ©. 362 N. 1. 

2) &bb.: Post haec pallium sibi abstulit, quod .. papae Lebni red- 
didit; „yontin. Begin. 964: pontificale paltium, quod sibi imposnerat, 
abseindit. 

3) Contin. Regin. 964: Celebrata vero b. Iahatmis nativitate et sanc- 
torum apostolorum festivitate imperator ab urbe Romana revertitur. 
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zurüderftattet,!) während ex in der andern, die fi an eine Synode 
anlefnt, Otto und feinen Nachfolgern ſowohl das Recht einräumt, über 
die Thronfolge zu beftimmen, als auch den Papft zu beftellen und bie 
Bischöfe feines Reiches zu imveftieren, jo daß feiner vor der Töniglichen 
Inveſtitur die Weihe empfangen dürfte?) Beide Actenftüde aber find 
offenbare Fälſchungen aus der Zeit des Anveftiturftreites, mie ſchon 
die vielfachen Berftöße gegen die äußere Yorm darin bemweifen. Weber 
die Belehnung der Biſchöfe (und Webte) im Allgemeinen etwas feſt⸗ 
zufeben, dazu lag damald nicht der geringfte Anlaß vor, weil noch 
Niemand an dem Redte der Herrſcher zmweifelte; den ihm wünſchens⸗ 
werthen Einfluß auf die Cinfeßung der Päpfte hatte fih Otto Hin- 
lfängli durch die wiederholte Vereidigung der römischen Geiftlichkeit 
und Des Volkes geſichert. An eine Zurückgabe des Kirchenſtaates 
endlich an den Kaiſer im Ganzen dachte fiherlih Niemand, mochten 
auch einzelne Gebietstheile noch zwiſchen ihm und dem Papſte ftreitig 
jein. Als möglih und der Zeitlage nicht widerfprechend mird man 
daher höchſtens fefthalten können, daß nad) Benedicts Abfegung der 
Papſt auf jener Lateranfynode den Römern das von ihnen bermirfte 
Wahlrecht ausdrücklich abſprechen ließ und deren Schlüffe in einer 
Bulle verlündigte, welche als faſt unkenntlich gewordener Fern aus 
den jpäteren Fülſchungen noch hervorſchimmert. Einer jolden An- 
nahme würde mindeftend das Verfahren der Römer bei den nächſten 
Erledigungen des päpftlihen Stuhles vollkommen entſprechen.?) 
Bisher war dem Kaiſer alles, was er unternahm, gelungen, aber 
ein ſchweres Misgeſchick blieb ihm noch für den Schluß feines römi- 
jhen Aufenthaltes aufgeipart. In dem Heere, das er ſchon in der 
beginnenden Sommerbhige zur Belagerung geführt hatte, brach eine 
anftedende Krankheit aus, wie fie jo oft um dieſe Jahreszeit unter 

1) Mon. Germ. Lege. U b, 168—170. Die Unechtheit biefer Bulle bat 
bereit® Baronius, dem Leibniz volltommen zuftiinmt (Ann. imp. III, 143—145), 
binlänglid) dargethan, weshalb fie auch von Jaffé (Reg. pontif. p. 947) umter 
die Fulſchun en verwieſen iſt. IL 

) In lürzerer Geftalt Legg. U b, 167—163, in längerer bei Floß Papft- 
wahl unter den Dttonen, Urkb. ©. 147166, in jener von Su (Nr. 3842) 
aufgenommen. Die einzelnen Beftanbtheile biefes Machwerks bat 3. Th. im 
Anſchluß an Floß am beſten Gieſebrecht (Kaiferzeit I, 834) nachgemiefen. Sehr 
auffällig. für dieſe Zeit find darin aud die wiederholten Beziehungen auf 
Juſtinians Inftitutionen (ſ. S. 148. 162). 

3) Der neuefte Bearbeiter E. Bernbeim (Forſch. XV, 622) will im An- 
uſe an Waitz als echten Kern der Bulle namentlich den Satz feſthalten 
(ed. Floss p. 153): Postquam vero Romanorum cognovimus pravitates 
et quia se Bug iure privarınt, tunc per nostram apostolicam auctoritatem 
illas pravitates omnino delendas esse deorevimus, ut nullam ambitio populi 
pontificis habeat eleetionem, neque quid in conmune in regum succes- 
sione, nec in patriciatus dignitate eos aspirare sancimus. Hiebei ift über⸗ 
jeben, daß bereits Lorenz (Papſtwahl u. Kaifertbum S. 81—65. 67) eine ganz 
ähnliche Auffaflung geltend gemacht Bat, allerbings mit bem Unterfchiebe, daß 
er gerade die darın citierten älteren Canones, namentli von Zolebo, für echt 
Bu ‚und als Kern den Sat betrachtet, „baß ber Gewählte erſt nad erfolgter 

immung bed Kaiſers orbiniert werben -folle”. Die Möglichkeit Ddiefer An⸗ 
nahmen, aber auch nicht mehr, iſt zuzugeben. 
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der Herrihaft des Hundsfternd gerade Fremde zu befallen pflegt.) 
Traurig und unthätig mußte man zufehen, wie jo mander, ver am 
Morgen gefund war, kaum den Abend erlebte, wie die edelften 
und angejehenften Männer, die den Kaiſer in feinen ruhmwürdigen 
Thaten unterftüßt Hatten, durch die Pet dahinjanten.?) Am 12. Mai 
war bereit3 der Abt Gerrih von Weißenburg geftorben,?) am 3. Zuli 
folgte der edle Erzbifhof Heinrich) von Trier,) no auf dem Todten⸗ 
bette für das Schidfal feines Yreundes Wolfgang, des Schulvorſtehers 
in Xrier, bejorgt, ferner der allgemein beliebte und geachtete Loth- 
ringiſche Herzog Gotfrid ,) von deſſen Yrömmigfeit fein Lehrer Brun 
eine fo gute Meinung hegte, daß er Almofenjpenden für fein Seelen- 
heil kaum als nöthig erachtete. Biele andere, Edle wie Unedle, traf 


1) Aehnlich ergieng es Lothar IL 869, Heinrich II. 1022, Konrad II. 1038, 
Friedrich 1. 1167, Heinrich VI. 1191, Lautrec 1528 u. f. w. 

2) Contin. Regin. 964: infeliciore quam speraverat omine in redeundo 
fruitur. Nam tants exercitum eius pestis et mortalitas invasit, ut vix 
vel sanus quis a mane usque ad vesperam vel a vespera usque ad mane 
se victurum speraverit; Ann. Hildesh. 963: Et in Ipso anno seva mor- 
talitas invasit exercitum imperatoris. Sieber gehört do wohl auch Bene- 
dieti Chron. c. 36: Coepit denique erescere multe inopie Itelico regno, 
pestilentie famis igne .gladiogue vastante Italis; boves, vaccas in terra 
corruerent; redacta est terra In solitudine, magis magisque famis valida 
pullularent. 

3) Wenn nicht Gerricus abbas Witzenburgensis (bem fein Bruber 
Erdanbert nachfolgte) von dem Contin. Begin. ausdrüdlich zu den Opfern ber 
Ben gezählt würde, möchte man ihn kaum babim rechnen‘, dem das Dlartyro- 
Toglum von Weißenburg (Archiv v. Unterfranfen XIII, 3, 57) bat bereit® zu 
IHI Idus Mai.: Obiit Gerricus abbas nostre congregationis presbiter et 
monacus. Er war der Nachfolger des am 20. Sept. 960 verftorbenen Abtes 
Geile. Bgl. über ihn Ekkehardi Casus S. Galli (SS. II, 128): Kerho 
Wizzinburgensis abbas magni nominis et ipse. 

*) Contin. Regin. 964, Ann. Hildesh. 963, Gesta Treveror. c. 29: 
Heinricus episcopus in Italia obiit, Necrol. Fuld. mai. und min. 964 (ohne 
Zag). Den Todestag haben Necrol. Merseburg, Hildesheim. (Leibnitii 
SS. rer. Brunsvic. I, 65), S. Galli (&. 46), 8. Maximini (ed. Hontheim 

. 981): V Non. Iul. Henricus Trevirorum archiepiscopus, Augiense (Fiontes 

V, 142). Bgl. Othloni Vita S. Wolfkangi c. 4: Interea praesulem 
Heinricum contigit caesaris Ottonis iussione expeditionis causa Romam 
pergere, ibique cum aliquantum tempus moraretur, nimis aegrotare. Sed 
cum se desperaret convalescere, vocavit ad se caesarem, et exposuit ei 
b. Wolfkangi qualitatem ete. Sein Nachfolger Theoderich oder nach anbern 
erft fein zweiter Nachfolger Egbert fette nachmals feine Gebeine in Trier bei 
(Gesta Treveror. c. 29: qui (sc. Theodericus) corpus decessoris sui 
Treberim relatum in cimiterio maioris ecclesiae sepelivit, SS. VLII, 169. 
171), nachdem fie anfänglich in Barma ihre Nuheftätte gefunden hatten (Brower 
Ann. Trevir. I, 468). » 

5) Contin. Regin. 964: Godefridus dux Lothariensis aliorumque in- 
numera multitudo tam nobilium quam ignobilium; Ann. Hild. 963: dux 
Godefridus . . ceterigque non pauei; Ruotger. V. Brunonis c. 41: Hic 
(sc. Godefridus) eodem tempore febre correptus in magnam spem futurae 
quietis exspiravit. De cuius innocentia quodammodo securus ete. In 
einer Urk. Ottos vom 2. Juni 965 wirb er erwähnt als Godefridus bonae 
memoriae dux und ter Kaifer beftätigt eine Schenlung von ifm pro remedio 
animae .. dilecti quondam praedieti ducis nostri Godefridi (Boehmer 
Acta imp. I, 8, St. 369). 
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das gleiche Roos, das nachmals mancher als eine göttliche Strafe für 
die Abſetzung des Papftes Benedict anfehen wollte’) 

Eilends zog Otto daher nah Norden, um bald in reinere Lüfte 
zu gelangen. Am 6. Suli gewährte er zu Acquapendente dem 
Biichofe Goslin von Padua auf Adelheids Fürbitte die Erlaubnis, 
überall, wo e8 ihm nothwendig fchiene, in feinem BistHume um— 
mauerte Burgen anzulegen und den Inhalt der verloren gegangenen 
Beſitztitel durch die eidlihen Ausfagen von je drei freien Männern 
erhärten zu laſſen.) Einige Wochen vermweilte der Kaifer hierauf 
Anfang Auguſt in Qucca,d) wo wir den Pfalzgrafen Otbert, die 
Bischöfe Wido von Modena und Hubert von Parma als Königsboten, 
Ermenald von Reggio und Grimald fowie mehrere Grafen in feiner 
Umgebung nadmeijen können, unter diefen namentlich Adelbert oder 
Alto von Modena, den angeblichen Befreier der Kaiſerin Adelheid. 
Geiftlihe Stiftungen, wie das Salvatorfiofter zu Lucca, San Sal- 
vatore bei Montamiata und das Bisthum Reggio, ließen fich bier 
ihre Rechte und Beligungen beftätigen. In der Herbſtzeit, al3 endlich 
jene unfelige Seuche nachließ, erbolte ſich Otto in Ligurien (vielleicht 
zu Marengo) auf der Jagd von allen ausgeftandenen Mühen.*) 

Italien gehorchte jeit Berengars Gefangennehinung und Benedicts 
Sturze in vollem Umfange, d. h. foweit es nicht dem griechiichen 
Neihe angehörte, der deutſchen Herrſchaft. Noch aber regte ſich 


ı) Thietsari Chron. II ce. 22: Anno dom. inc. 963 ob depositionem 
supra memorstam Benedicti papse .. seva mortalitas inperatoris exercitum 
subseguitur, 

2) Leibnitii Ann. imp. III, 114. 146, St. 338: ad Aquam pendentem, 
bie Daten zerrlttet, für Goslinus venerabilis epiecopus nosterque dilectus 
fidelis. Die Erlaubnis zur Anlegung von Beieftigungen kommt häufiger unter 
Berengar I. vor, |. meine Gesta Berengarii ©. 52. 

2) Bom 29. Juli bis 9. Auguft hfieb Otto minbeftens in Lucca (St. 339 bis 
342) und urkundete für die Aebtijfin Grimma in monasterio domini et salvat. 

ui dieitur Prisciano (Memorie e doeum. Lucchesi V c, 295), für ben Abt 
tilbertue von Montamiata (Ughelli It. sacra III, 617, vgl. die Urk. für 
baflelbe Klofter vom 21. Febr. 962, in der kein Abt genannt wird), für 8. 
Ermenald von Reggio (Ughelli It. s. II, 269), großentheil® Wiederholung ber 
Url. Hugos und Lothars vom 10. Aug. 942 und Ottos vom 21. Apr. 962: 
interventu ac petitione Adeleidae imperatricis dilectegue coniugis nostre 
et Aldiberti ıncliti comitis Regiensis sive Mutinensis fidelis nostri. 
Ermenald ließ am 9. Aug. die Echtheit biefer Urk. in einer Gerichtsfigung be- 
flätigen in civitate Lucensi vor Otberto marchio et comes palacii und vor 
UÜberto episcopus et missus domni imperatoris in Gegenwart Ottos (qui 
ibi a presens est), der Bifchöfe Wido v. Modena, Grimald, ber Grafen Gerard, 
Adelbert, Robingerius, Rodulf, Bernard, Cadulus, Arnulf, Remprand, Sige- 
fred (Muratori Antichita Estensi I, 143). Hieher gehört aud eine ber» 
ſfrümmelte Url. für die Abtei S. Ponzano bei Lucca ohne Datum, Actum in 
civitate Lucca (Stumpf Acte imp. p. 305). 

*) Contin. Regin. 964: Tandem miseratione divina pestilentia cessante, 
imperator in Liguriam pervenit, ibique autumnali tempore pace et otio 
vacans se venationibus exercitavit. Bgl. liber die Dauer der Senche Köpfe 
in Berk Archiv IX, 110. Wie Otto, fo zog fih 1026 au Konrad II. propter 
opaca loca et seris temperiem in montana zurild (Wiponis V. Chuonradi 
e. 14). 


368 Adalbert Umtriede. Eroberung von Comacina 964. 


Üdalbert, der weit davon entfernt war, auf die Krone zu verzichten, 
bon feinem fihern Schlupfwintel aus. Er wagte e3 fogar, den könig- 
lien Caplan Dodo, der wahrſcheinlich der Auffpürung von Reliquien 
allzu eifrig nachgieng,*) wegzufangen und ihn nad Ertheilung von 
Geifelhieben nad Corfica zu fchleppen, von wo er ihn jedoch nad 
einiger Zeit wieder losließ. Um diejelbe Zeit eroberte Biſchof Waldo 
bon Como die Inſel Comacina, die lebte von den Burgen Berengars, 
‚die fi) noch gehalten hatte, und zerftörte ihre Befeftigungen von Grund 
aus. Hiebei überwarf er fih mit dem fräntifhen Grafen Udo, der 
mit ihm, mie es ſcheint, an der Belagerung theilgenommen hatte. 
Diefer Tonnte nämlich den Befehlshaber der Sinfelfefte, Hatto, der 
ih ihm ergeben, nicht, wie er wünſchte, mit dem Kaiſer ausföhnen. 
Seinen Unmillen darüber richtete er gegen Waldo, ala ob er an 
jeinem Mislingen die Schuld trage, und beſchloß, wenn er irgend 
Gelegenheit fände, fih an ihm zu rächen.?) 

Die Weihnachtsfeier in PBapia 3) mit einem furzen Aufenthalte 
dafelbit ſchloß das thatenreihe Jahr. 


1) Contin. Regin. 964. Bgl. über ihn oben S. 357 X. 5: Sollte biefer Dodo 
nit mit dem Töniglihen Caplane Liudolf identiſch fein, der 3. I. 948 erwähnt 
wird? Auch Ottos Sohn Liudolf wird bisweilen Dudo genannt. 

2) Contin. Regin. 964, vgl. über Udo 966. Unter ber Urk. Otto® vom 
13. Febr. 962 findet fid) ein Signum Utonis comitis (Watterich Vitae I, 22). 
Solite er ein Sohn des im 8 949 verftorbenen Grafen Udo fein? Dozio 
(Mon. hist. patr. XIII, 1109 n. 1) bält Hattonem (woflir eine Sanbfchrift 
Attonem Tief) für ibentifh mit bem Grafen Ato von 2ecco, ber im Merz 961 
auf der Inſel erſcheint (vgl. oben ©. 314 U. 2), doch verträgt es fi damit nicht 
recht, dag Ato im Mai 962 und 970 als Graf von Lecco in ungeftörter Thätig- 
fett ift (ebd. 1135. 1258). 

) Ann. Einsidl. 965: Item Otto caesar natalem domini Papiae; 
Contin. Regin. 965: imperator Papiae natalem domini celebravit. 





I. 


Ottss Heimkehr. Kölner Reihsverfammlung. Tod des 
Markgrafen Gero und Srunos von Köln. 965. 


Unmittelbar nah Neujahr 965 brad der Kaiſer von Pavia 
auf,!) am 3. Januar beftätigte er auf dem Marſche zu Mailand der 
Aebtiffin Regingarde von St. Theodota zu Pavia den Belikftand 
ihres Kloſters auf Fürfprache feiner jehr geliebten Räthe, der Biſchöfe 
Adaldag und Landward. Bon Hier z0g er über Como und den 
Monte Cenere nah Bellen; und von dort über Xeggia in dem 
Miforer Thale und den Vogelberg (St. Bernhardin) nah Chur, das 
er bereit3 am 13. Sanuar erreidte.?) Hier wahrſcheinlich ſchloß fich 
an den gefangenen Papſt Benedict ein ſchwäbiſcher Geiftlicher, Liävizo 
oder Libentius, als treuer Begleiter für feine meitere Verbannung 

an.?) Am 18. Januar beehrte der Kaiſer St. Gallen mit feinem 


1) Contin. Regin. 965: et peracta festivitate statim in patriam, 
dispositis in Italia regni negotiis commearvit. Die Url. vom 3. Ian. ift 
auögeftelt ad Sanctum Ambrosium in itinere ipsius imperatoris (Muratori 
Ant. It. DI, 71, St. 346), vgl. oben ©. 331 4. 5. Ueber den Urfprung bes 
Klofters der h. Teodota f. Paulus Diacon. Hist. Langob. V c. 37. 

2) Ann. Einsidl. 965: indeque per montem Cenerem et Luggiam iter 
dirigens Curianı pervenit in octava epiphaniae. (Auch Heinrich IL. 309 
nad Adalbold Vita Heinriei c. 42, vgl. Iohannis Chron. Venet. p. 36, 1004, 
per montem Cenerem in Alemanniam, was Hirfh und Ufinger Jahrbücher 
Heinrich I, 314 wunderlich mißverftanden haben; iiber den Vogelberg vgl. oben 
©. 112 4. 3). Eine aus Chur vom 13. Ian. datierte Urk., Stiftung ber Kirche 
zu Oehningen, (St. 347) muß ſchon wegen der notartellen Unterſchrift verworfen 
werben. ®gL Dümge Reg. Bad. p. 9. 

3) Thietmari Chron. IV c. 12: Liaevizo .., qui papam Benedictum 
exulem a patria suimet, quae sita est in confinio Alpium et Suevorum 
huc secutus, vgl. VI c. 53; Adam. Gesta Hammab. ecel. pont. II c. 12: 
Libentius, quem secum duxit ab Italia pontifex, c. 27: vir litteratissimus 
et omni morum probitate decoratus ab Italia quondam pontificem secutus 
est Adaldagum. 

Jahrb. d. deutſchen Gef. — Tümmler, Otto der Große. 24 
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Befuche,!) daS damals unter Leitung des Abtes Effehard ftand, am 
23. Reichenau,) wo der hochverdiente Abt Gregor von Einfiedeln, 
ein Engländer von Geburt, mit einer Schenkung über mehrere von 
Eedingen eingetaufchte Befitungen und mit einem Privilegium über 
Immunität und freie Abtswahl, den erften Urkunden auf deutfchem 
Boden, bedaht wurde. Daß neben der Raiferin Herzog Burchard 
von Schwaben und Biſchof Hartbert von Chur als Yürbitter auf: 
traten, läßt darauf fließen, daß dieſe beiden ihrem Herrn an die 
enge des ſchwäbiſchen Landes entgegengeeilt waren und ihn ge= 
eiteten. 

Zu Heimsheim auf der ſchwäbiſch⸗-fränkiſchen Gemarkung be- 
grüßten den Kaifer feine Söhne, der junge, damals zehnjährige König 
Dtto und deflen Erzieher Erzbifhof Wilhelm von Mainz mit großer 
Freude.) In Worms kam ihm fein Bruder Brun, der treuefte Ge» 
noffe feiner Mühen, entgegen, um mit ihm daS Feſt der Reinigung 
Mariä (2. Februar) zu begehen.) Tag und Nacht Hatte er ihn mit 
Ungeduld erwartet, mit ihm hoffte er Recht und Gefeß, Frieden und 
Eintracht dem Baterlande wiedergeſchenkt zu jehen. In feinem Rathe 
nahm er jebt ſogleich den erften Pla wieder ein. 

Noch am 21. Februar bezeugte ſich Otto in Worms dem Stlofter 
Reichenau durch Betätigung feiner Privilegien und einiger Abgaben 
aus ſchwäbiſchen Gauen für die gaftfreie Aufnahme dankbar.5) Co 
verfebte er bier mit feinen Getreuen, unter denen fih noch Wilhelm 
und Burchard befanden, die ganze Tyaltenzeit und gieng dann zum 
Oſterfeſte (26. Merz), das er überaus fröhlich im Kreife der Seinigen 


1) Ann. Sangall. mai. 964 (nad Yaffe): Augustus XV. Kal. Fe- 
bruarias coenobium . . sancti Galli (visita)vit ac — — (auf einer rabier- 
ten Stelle des cod. 915 p. 79). 

2) Die beiden Urk. für Ginfiebeln, quem et modo sanctissimus vir 
cunctis virtutibus pollens Gregorius nobiliter regit et monachis deo ibi 
sub regulari disceiplina militantibus praeest, find vom 23. Jan. ausgeftellt 
Augia und Sindliezesowo, die eine auf Bitte des Purchardus dux, bie andre 
ipsius (ber Kaiferin) interventu et Purchardi nostri ducis neenon et Hart- 
perti antistitis nostri consulatu (Neugart Cod. dipl. Alem. I, 612; Boeh- 
mer Acta imp. I, 7, St. 318. 349). l. über Gregor Othloni V. S. Wolf- 
kangi c. 10: pater, Anglorum gente procreatus, nomine Gregorius, qui 
iuvenilibus annis patriam, parentes, feminam quoque sibi desponsatam 
relinquens ad monasterium convolavit, und Die Srabfärift (Fontes IV, 148). 

2) Contin. Regin. 965: eui filii sui . . in confinio Franciae et Ala- 
mannise in villa Heimbodesheim oecurrerunt, et cum magna ibi eum 
alacritate susceperunt. Der Ort Liegt zwiſchen Stuttgart und Pforzheim. 
Bol. über Wilhelm oben S. 325 A. 3 und die Urk. für Hilwartshauſen St. 552. 

*) Ebd.: Inde Wormatiam progressus fratrem suum Brun archiepi- 
scopum in purificatione sanctae Mariae sibi obvium habuit; Ruotger. 
c. 41: Imperatoris praeteren reditum frater eius nocte dieque sollicitus 
expectavit; redeunti in omni gloria laetus occurrit etc. 

s) Dümge Reg. Badensia p. 88, St. 350, Wieberbolung einer Urk. 
Karls IIL vom 16. April 886, darin heißt es: venerabilis Wilhelmus 
Mogonciensis aecclesiae archiepiscopus et Burghardus nobilissimus dux 
Alemannorum necnon Eggehardus Augiensis coenobii venerandus abba 
nostris obtulerunt obtutibus ete. 
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feierte, nach der Pfalz Ingelheim.!) Bon allen Seiten benußte man 
feine Heimkehr, um ſich alten Beſitz, den der König verliehen, durch 
Brief und Siegel des SKtaiferd ftärfen ?2) oder neuen ſich übertragen 
zu laffen. So verwandte fih Wilhelm Hier für daS Magdeburger 
Klofter, das zwei nordthüringiſche Höfe zum Geſchenke erhielt,) Adel» 
heid und Brun für St. Vlarimin,*) und aud) aus Baiern fam die 
Herzogin Judith mit ihrem vertrauten Rathe, dem Bilchore von 
Freiſing, herbei und erwirkte für einen Vaſſallen de3 letzteren eine 
Schenkung in Kärnten.) Bon Ingelheim aus wurde auch das nahe 
Frankfurt ®) und Wiesbaden und da3 entferntere Erftein bei Strap» 
burg bejudht, 7) um gegen Ende Mai nah Ingelheim zurüdzu- 
lehren.) 

Zu Schiffe fuhr der Kaifer den Rhein abwärts nad Köln ;?) 
hier endlih fah er feine alte Mutter Mahthilde wieder, die in 


ı) Contin. Regin. 965: eicque totam quadragesimam (feit 8. Febr.) 
in Francia commorans, in Inglenheim paschn cum magno gaudio cele- 
bravit. 3 Urk. abgeichen von einer unedhten, find zu Ingelheim ausgeftellt 
am 28. Dierz, 3. und 5. April (St. 351—354). 

2) In der Urt. für das Remigiustlofter zu Reims (Bouquet Recueil IX, 
287), einer bloßen Wiederholung von St. 217, heißt e8: Yuoniam imperatoriae 


dignitatis officium esse coustat, ut monasteria . . contra omnes in- 
sectantium incursiones muniantur, ideirco 108 . . regie nostre auctoritatis 
scriptum . . monachis deo sanctoque Remigio . . militantibus olim a 


nobis ante Concessum imperatorii etiam noıninis auctoritate a deo sancto- 
que Petro nobis collata roborare decrevimus. 

3) Leuber Disquisitio 1600: interventu et petitione Willihelmi 
sanctae Moguntinae sedis venerabilis archiepiscopi. 

*, Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 279: interventu et monitu dilecte coniugis 
nostre Adhelheidae imperatricis, fratris quoque carissimi Brunonis archiep. 

5) Zahn Cod. Austriaco-Frising. I, 31: per interventum dılectae ducis 
dominarque luditae necnon oratu satis nobis cari episcopi Abrahae cui- 
dam suu vasallo Negomir nuncupato eine Befigung zu Wirzsosah in 
partibus Karantaniae in comitatu Hartwigi comitis. (Bgl. Hirfh Jahr⸗ 
bücher Heinrichs I, 39 U. 4). Aug dem belannten Ingilanheim als Aus⸗ 
ftellungsort macht Zahn Gelnheim! 

*, Ann. Hildesheim, (\eissenburg.) 965: Otto imperator de l.ango- 
bardis (de Italia revertendo) venit ad Franconofort. 

?) Aus Wiesbaden find 2 Urk vom 12. April datiert für Magdeburg, die 
erftere eine Wiederholung von St. 294 instinetu et monitu Willihelmi .. 
arehbiepiscopi (Riedel Novus cod. Brandenburg. 1, XVII. 423), die zweite 
über den Königshof Roßbach in Heſſen in ius saneti Mauricii ınart. atque 
venerabilium archiepıscoporum, qui pro tempore fuerint rectores eiusdem 
sanctae ecclesiae almi mart. Mauricii (Leuber Disquisitio p. 1606). Aus 
Herestein palatio ift vom 6. Mai eine Urk. für den Abt Gerbobo von Lori 
über das Marktrecht zu Wieslod datiert (SS. XXI, 392), vom 12. für Yeter- 
fingen, die Stiitung der Königin Bertha, und Difentis (St. 360 — 362). 

®) Url. vom 23. Mai für das Remigiuskloſter auf Fürſprache Adelheids 
er Eee: Det an Dtto II.. and für Weihenburg St. om rn 365. 

iernach ift es nicht richtig, wenn Ruotger (c. 42 tto ſchon Pfingſten 
(14. Mai) I Köln feiern Lane ’ a" 
®) Contin. Regin. 965: Indeque navigio Coloniam attingens, matrem 
suaım, domnam Mathildam, et sororem suam, Gerbrgam reginam, filium- 
que eius regem Lotharium sibi obvios condigno ibi amore.et honore 
tractavit; Flodoardi ann. 965: Otto imperator ab urbe Roma regrediens 
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liebender Sorge um den lange abweſenden Sohn alle feine Schritte 
dur ihre heißen Gebete begleitet hatte. Um ihm den göttliden 
Schub auf feiner Heerfahrt noch mehr zu ſichern, ftiftete fie inzwiſchen 
in Nordhaufen, den Geburt3orte ihres Lieblingsfohnes Heinrich und 
ihrer Tochter Gerberg, ein neues Nonnenklofter.!) Auh Otto war 
ihrer Liebe eingedent geblieben, indem er ihr fhon 962 aus Rom 
foftbare Reliquien nah Quedlinburg überfandte, die Leiber der 
Märtyrer Yabianus, Euftahius u. a. und der Jungfrau Laurentia.?) 
Wohlbehalten und im Glanze Taiferliher Herrlichkeit erblidte fie den 
Sohn jet voll tiefen Dantgefühles gegen Gott, der ihr dies zu er= 
leben vergönnt, mit ihm ihre Entel, den jugendlichen König Otto 
und die zarte Mahthilde. Zugleich aber feierte fie ein Wiederjehen 
nicht nur mit Brun, dem Erzbiſchofe, fondern auch mit der viel- 
geprüften Königin Gerberga, die Otto gleihfall3 hieher beichieden. 
Tiefe führte in dem eben herangewachſenen Könige Lothar und deſſen 
Bruder Karl der ehrmürdigen Mahthilde noch zwei meitere Entel zu, 
zu denen endlih auch, ihr Liebling, der junge Baternherzog Heinrich, 
ih geſellte) Es war das letzte Mal, daß hier wie durch göttliche 
Fügung alle Glieder des Königshauſes zufammentrafen. Als die 
Mitglieder der königlichen Yamilie zu traulidem Geſpräche vereinigt 
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Coloniam venit, ibique Gerbergam reginsm, sororem suam. cum filiis 
Lothario rege Karoloque puero ad se venientem, excepit et cum eis 
aliisque multis proceribus pläcitum magnum babuit; Ruotger. c. 42: 
Colonise . . una cum diva ınatre, sorore regina, nepotibus filiisque regi- 
bus totaque illa deo dilecta familia et cunctis regni venatoribus affuerunt; 
Vita Mahthildis ant. c. 14: Cumgue inperator devicto Latio in patriam 
reversus esset, Coloniam urbem petens, ubi frater eius Bruno archi- 
episcopus praesidebat, matrem illue cuın rege filio pariter et pulchra 
virgine obviam sibi vocari praecepit. Venit et regina Gerburg, soror 
eius, et tota regalis utriusque sexus progenies. Sigibert v. Gemblour, 
Chron. a. 965, der die Zuſammenkunft nad Achen verlegt, fügt binzu: con- 
eurrentibus ibi a Franeia sororibus auis, regina videl. Francorum Ger- 
berga . . et Hathuide uxore Hugonis Parisiorum comitis, eine Nachricht, 
die hei dem Echweigen ber übrigen Ouellen wohl nur aus flüchtiger Benutzung 
Ruotgers entftanden ift. Vielleicht darf man ans Sigibertd: tanto ad invicem 
congratulationis inubilo est affeeta zu den bei Ruotger ohne Zufammenbang 
ftehenden Worten sese invicem ein congratulantes ergänzen. Es ift zmeifel- 
baft, ob Hathewi damals noch lebte. Sie farb am 10. Mai eines ımbelannten 
Jahres. f. Die Todtenbücher von Merfeburg und Eſſen: VI Id, Maii Hatha- 
vie comitissa (Yacomblet Archiv VI, 74), dagegen bat das Echternacher unter 
XVII Kal. Sept. Hatawich filia regis Ottonis. 

ı) Ebb.e. 14: Construxit etiam in Northusen coenobium . . sui quoque 
nepotis Ottonis iunioris consensu; V. Mahth. post. c. 21: pro anima regis 
Heinrici et sui carissimi filii, cui patris nomen imposuerat, et quem in 
praefata civitate procreaverat. 

%) Annalista Saxo 962 (SS. VI, 617): In ipeo anno reliquie sanctorum 
martirum Fabiani, Eustachii, Pantaleonis, Ypoliti, Eugei, Miniatis, Valentis 
et corpus sancte Laurentie virginis a predicto imperatore Quidelinge- 
burgensi eivitati transmisse ibi religiosissime suscepte sunt, ebenfo Ann. 
Magdeburg. 962 (SS. XVI, 147). . 

3, Nur die jüngere V. Mahth. c. 21 melbet: secum etiam comitante 
herili puero Heinrico, quem in loco hılii dilexit. 
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waren, trat der alte Biſchof Baldrid von Utrecht, Bruns ehemaliger 
Lehrer, in ihre Mitte, verneigte fih vor allen und ſprach über Die 
Berfammlung den Segen!) Darauf fih zur frommen Mahthilde 
wendend, redete er fie an: „Freue did, verefrungsmwürdige Königin, 
die Gott mit ſolchen Gaben beehrt hat, nun ſiehſt du deine Kinder 
und die Kinder derfelben. Wahrlih, in dir erfüllt fih das Wort 
des Pialmiften, der da fagt: Und du follft deine Sindesfinder 
erbliden.” 

An die königlichen Häupter ſchloß ſich eine Ttattliche Bereinigung 
geiftlicher und weltlider Großen des Reiches an. „Es Steht feſt,“ jo 
ingt ein Zeitgenoffe, „daß kein Ort jemals durch ſolchen Glanz, dur 
jolden Ruhm an ibn verfammelter Menfchen jeglichen Gefchlechtes, 
Alter® und Ranges verberrliht worden.” Neben dem Erzbilchof 
Brun ?) finden wir auf diefem Hoftage von Metropoliten den Reimfer 
Odalrich, der durch feine Herkunft der lothringiſchen Geiftlichleit an- 
gehörte, und Theoderich von Zrier, früher Domprobfi zu Mainz, der 
ganz kürzlich erſt an die Stelle des in Italien verftorbenen Heinrich 
getreten war,?) von Bilhöfen einige ſächſiſche, wie Lantward von 
Minden, den treuen Begleiter und Rath Ottos während feines ganzen 
Römerzuges, Hildebold von Münfter und Drogo von Osnabrüd, 
fodann ſämtliche Lothringer, den alten Baldrich, deſſen wir ſchon ge— 
dachten, Wicfrid von Berdun, Gerhard von Zoul, einen Schüler 
Bruns und dur ihn erhoben,t) Everacrus don Lüttich, der Die 


1) Ebd. c. 22: Interim introiit episcopus Baldericus, qui fuit magister 
Brunonis archiepiscopi et omnibus caput inelinans, regalem conventum 
benedixit etc, 

2) Am vollftändigften erfahren wir die Namen ber Anweſenden aus ber 
Url. des vilgee Everacrus von Lüttich für das Chorherrenfift St. Martin 
ıMartene et Durand Coll. ampliss. VII, 54, Mansi Coll. coneil. XVII, 
489). Auf die beiden Ottonen folgt Hier zuerft Signum Lotharii regis. Die 
Url. ift vom 2. Suni, Actum Coloniae palatio, recognofciert von Bruno 
gratia dei archiepiscopus et primiscrinius. Handgreiflich unecht (von Stein: 
borfi De ducatus Billingor. orig. p. 14 'benußt, von Winter De Billuugor. 
ducatu p. 8 verworfen) iſt dagegen Bruns angeblide Stiftungsurl für das 
Klofter St. Pantaleon, ausgeftellt Colonie die pentecostes i. $. 964 a. imp. 
28 pontif. nostri 11 (Yacomblet Urkb. des Nieberrbeins I, 61, dazu Ber- 
befierungen in Lacomblet Archiv des Nieberrheins VIE, 153), offenbar auf 
Ruotger berubend. Es heißt, fie fei Ottonis augusti consensu et auzilio 
roboratam, der doch in Stalien weilte, unb unter ben Unterfäriften finden 
fih Tiderich von Baiern, Heinrih v. Lothringen, Baldrich v. Lättih, Hadamar 
v. Fulda, Bovo v. Koroei, die mit diefem Zeitpunkte unvereinbar find. Mit 
diefer Urk. fcheint bie Nachrigt der Ann. Coloniens. max. 964 (SS. XVII, 
740) zufammen zu hängen: Hic iacta sunt fundamenta basilicae sancti 
Pantaleonis. 

2) Contin. Regin. 965: Hoc demum anno, imperatore ab Italia 
redeunte Heinrieo archiepiscopo Treverensi Thiodricus eiusdem ecclesiae 
diaconus (instituitur); Gresta 'Treveror. c. 29: Cui Theodericus successit 
(ecod. BC: vir nobilis et magnae auctoritatis, praepositus Mogonciae 
an ecclesiae), vgl. die Urk. vom 29. Mai 961 (Beyer Mittelrh. Urkb. 
‚267). 

*) Ueber Wicfrids Nachfolge f. oben ©. 339 A. 1. Leber Gerhard f. feine 
Url. vom 15. Ott. 952 (Calmet Hist. de Lorraine I preuves 389): postquam 
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Stiftung eines Chorherrenftiftes an feinem Sitze,) durch alle An⸗ 
wejenden unterfchreiben ließ, Ingran von Kamerik, den fanfteren und 
gebildeteren Nachfolger des rohen und ftreitlufligen Berengar, der in 
Köln (am 25. November 962) fein unrubiges Leben beſchloſſen Hatte,?) 
endlih einen der hHerborragendfien: Zheoderih von Metz. Diefer 
nämlich, ein Better des Kaiſers — feine Mutter Amalrada war eine 
Schmelter der Königin Mahthilvde, fein Vater Graf Eberhard im 
Sallande —, nahm feit furzem (5. Merz), nachdem er vorher in 
Halberftadt und zumal in Köln gebildet worden,?) den Sitz des edlen 





divina dignatione, domni quoque Ottonis victoriosissimi imperatoris et 
semper augusti, necnon es domni Brunonis gloriosi archiepiscopi et 
regia germanitate praescellentis iussione dietante . . regimen suscepimus 
ecclesiae Tullensium ete.; Ann. S. Benigni Divion. 962; Obitus domni 
Gauzlini presulis VII Id. Sept.; 963: Ordinatio domni Gerardi pontificis 
IIII Kal. Aprilis; Adsonis Mirac. S. Mansueti c. 10, Mirac. S. Apri c. 
31, Widriei Vita 8. Gerardi ce. 2. 3 (8S. IV, 492. 511. 519). Gerardus 
Coloniae civibus oriundus unb zu Kolu gebilbet, folgte am 28. Merz 963 
auf den am 7. Eept. 962 verftorbenen Gauzlin (f. Über deſſen Tod Mirac. 
S. Apri c. 9, Gesta episcop. Tull. ce. 3, SS. VIII, 640). &x wurde in 
feiner Stiftung Bourieres beigeſetzt. 

1) Martene et Durand Collectio ampl. VII, 54: Sabdita est mihi 
cogitatio frequenti impulsu summi et ineomperabilis viri domni Brunonis 
archiepiscopi, ut si quos possem ad apostolicam colligerem disciplinam 
fagt Everaelus ſelbſt von feiner Stiftung, die er auctoritate domni Brunonis 
archiepiscopi, cui omnia debeo unternahm. Diefe Stiftung erwähnt Anfelm 
(Gesta episc. Leod. c, 24): alteram (sc. ecelesiam) in beatı Martini honore 
consecravit, singulis trigintea fratres canonicos deputarit. 

2) Gesta episcop. Camerac. I c. 85 (SS VII, 432): Post huius 
excessum Engrarmus, ante Corbiensis cenobii S. Petri monachus, obtentu 
Brunonis prefati archipatris, cum quo pro rebus fratrum, quas trans 
Rhenum procurabat, notitiam et familiaritatem habebat, ad episcopale 
solium promovetur etc. Was in dem folgenven c. 86 erzählt wird: eo tem- 
pore Bruno dux . . conventum generalem cum multis prineipibus et 
episcopis apud quandam villam, cuius nomen non subrenit, habuisse 
dieitur u. f. w., lönnte auf die Kölner Verſammlung vielleicht bezogen werben, 
da Ingram nur etma 962-965 Biſchof war. Ueber ben Tob feines Vorgängers, 
der zu St. Bereon begraben wurde, f. c. 84, Todtenbuch von Effen (Tacomblet 
Archiv für Gefch. des Niederrh. VL, 76): VI Kal. Decembris kominem exuit 
Berengarius episcopus Cameracensis. 

2) Contin. Regin. 965: Diedericus, consobrinus imperatoris; Sigeberti 
V. Deoderiei e. 1: Deoderieum, ex pago Saxoniae Hamalant oriundum, 
comite Everardo patre et Amalrada matre . . progenitum .. Matrem 
nempe eius scimus Mathildis reginse fuisse sororem; vgl. über feine Eltern 
e. 22; Wilmans Kaifenurk. ber Provinz Weſtf. I, 434 U. 1; Forſch. XIII, 622, 
c. 2 von feiner Bildung, e. 3 Wahl und Weihe (benedictionis oleo III Non, 
Martii consecratus, ber 965 auf einen Spuntag ). Nah Eklehart (Casus 
S. Galli, SS. II, 129) märe Theoderich ein Schüler des St. Galler Klofter- 
lehrers Kerald geweſen; V. Kaddroae abbatis c. 32: Theodoricus vir im- 
peratorii generis, ingenii eingularis. Die Ann. Mettens. breviss. lafjen ihn 
363, S. Vincentii und S. Arnulfi Mett. 964 ioigen (SS. DI, 155. 157). 
Bon ihm und Wichrid fchreibt Brun an die Kölner G@eiftlichleit (Ruotger. 
c. 49): qui et ipsi alumni vestri sunt, und erwähnt in Köln domnum 
quoque sobrini nostri Mettensis episcopi. Unedht muß die nur in fran- 
zöſiſcher Ueberfegung erhaltene Urt. für St. Gloſſinde fein, in ber Theoderich 
bereit8 am 1. Febr. 962 als Bifchof von Met erſcheint (Hist. de Metz TIL 
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Adalbero ein, des eifrigften Förderers der lothringiichen Klofterreform, — 
man nannte ihn den Vater der Möndde —, der, ſchon am 26. April 962 
zu St. Trond aus dem Leben geſchieden,)) in dem von ihm her- 
geftellten Gorze ruhte. Brun hatte während diefer längeren Erledigung 
die Angelegenheiten des Bisthums WDieß vermaltet.?) Sein Geift 
waltete in allen diefen Kirchenhirten, die er 3. Th. ſelbſt herangebildet 
und ausgewählt. Außer einigen Webten begegnen ung ferner von 
mweltlihen Großen namentlih Herzog Friedrich von Lothringen und 
Hermann von Sadjjen,?) der ebenfalls feinem kaiſerlichen Herm über 
die Grenzen feines Gebietes zur Begrüßung entgegengeeilt war. 

Bon den Gegenftänden, die auf diefer erlaudten VBerfammlung 
zur Sprade kamen, willen wir leider wenig oder nichts. Vermuten 
möchte man vor allem, daß hier eine Familienverbindung verabredet 
wurde, die in dem folgenden Jahre zur Ausführung gelangte,*) 


preuves 75— 78), richtig ift dagegen eine am 16. Aug. 967 «ausgeftellte Urk. 
deert „ano . . presulatus domini Deoderici egregii antistitis III 
ebd. 79). 

) Contin. Regin. 962, Ann. Mettens. breriss. 962, Catalog. episcop. 
Mettens. (SS. II, 270): Adalbero opinatissime sanctitatis vir sancteque 
religionis indefessus ubique reformator sedit annis 35 (vielmehr 32) mens. 
9 dies 25 (daraus Vita Caddrose c. 32). Obiit VI Kal. Maii. Sein 
Todestag auch in einem Deger Todtenbuche (Meurisse Hist. des evesques 
de Metz p. 3151, Necrol. S. Maximini (Hontheim Prodr. ß: 975) zu 
VIN Kal. Mai., Gestor. abbat. Trudon. contin. IH, I c. 12 (88. X, 378) 
mit dem J. 964, VII Kal. Mai. Nah lehterer Onelle ftarb er in St. Trond 
nnd wurde dort begraben, nach ber Vita [ohann. Gorz. c. 39 vielmehr in 
®orze: ubi etism . . sepulehro sibi quam longissime ante obitum collocato 

. venerabiliter est tumulatus, dgl. Gesta episcop. Mettens. c. 45. Später 
wurde fein Grab nah St. Arnulf verlegt, |. Meurisse p. 315. Bei Stepelin 
(Miracula 8. Trudonis ]. I ce. 2, Mabillon Acta sct. saec. VIb, 87) heißt 
«8 von ihm: qui ob nimium cultum quem monachis exhibebat monachorum 
pater appellatus est, vgl. Miracula S. Glodesindis c. 46: Hie monasteria 
quascumgue per amplitudinem suae erant provintiae, retro a multis iam 
annis interius et exterius apiritalibus et corporalibus opibus nimium 
nie studio praeter cetera egregie animum recupersre Induxit; Vita 
Iohann. Gorz. e. 35 (vgl. c. 41): magni postmodum rerum divinarum 
recuperatoris domni Adalberonis. 

2) Url. Theoderichs von Met (Gallia christiana XIII, 392): abbas seu 
fratres sancti Arnulfi nostrae intimaverunt solertise, quod post obitum 
domni Adalberouis pii decessoris nostri, dum . . domnus Bruno archi- 
episcopus, in quo regni tune procuxatio incumbebat, sedem vacuam tem- 
pore aliquanto disponeret, villam quandam nomine Vigiacum, quae iuris 
quidem monasterii fuit, sed longo iam retro tempore in benefieium secu- 
larium cesserat, ex larga ipsius munificentia percepissent etc. 

°) A. a. O.: Signum Horimanni ducis; Frederici dueis. 


) Contin. Regin. 965: Lotharius rex domnam Hemmam sibi coniugio 
copulavit; Flodoard. 466: Lotharius rex uxorem accepit Eınmam fi iam 
(Lotharii); Odilo Epitaph. Adalheidae c. 2. Hiernach werden wir die Hochzeit 
in den Anfang bes Sabre 966 fegen möäflen. Als Fürſprecherin in den Urk. 
kommt fie get am 5. Mai und 30. Aug. 967 umd fpäter oft vor (Bouquet 
Recueil IX, 630: interventu .. amabilis coniugis nostrae Emmae; Forſch. 
3. d. Geſch. IX, 432). Nach der Vita Mahthildis post. c. 20 hätte Adel⸗ 
heid ihre Tochter zuerfi dem jungen Heinrich, dem Balernherzoge, zugedacht, 
Doc, war biefer ungefähr 7 Jahre jünger al8 Emma. Ueber Lothars Berhältnis 
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zwiſchen dem damals vierundzwanzigjährigen Könige Lothar, der fi 
der bejonderen Gunft der Kaiferin Adelheid erfreute, und der etwa 
fiebzehnjährigen Emma, der einzigen Tochter Adelheids aus ihrer erften 
Che mit König Lothar von Italien, die vorher dem jungen Derzoge 
Heinrih von Baiern beitimmt geweien fein fol. Die ohnehin }o 
engen Beziehungen der beiden Reiche wurden hiedurch noch fefter 
gefnüpft. Ungefähr um die nämliche Zeit, oder etwas früher, ver» 
mählte ji der Bruder der Kaiferin Adelheid, König Konrad von 
Burgund, in zweiter Che mit Mabhthilde, einer der beiden Töchter 
Ludwigs und Gerbergag, die ihrem Gemaähle als koſtbare Mitgift den 
Beſitz von Lyon mit ihrer Hand zugebracht haben foll.t) 

Unter den Schenkungen, mit denen namentlihd auch die Klöfter 
zu Zoul bedacht wurden,?) durch deren Reform Biſchof Gauzlin fich 


Ne Adelheid fehreibt Emma der Yettteren nach feinem Tode (Gerberti opp. ed. 
lleris ep. 93 p. 52): Recordamini praeterea verborum vestrorum, quod 
virum meum prae me dilexeritis gquodque ipse prae me vos amaverit. Ein 
Bild ber töniglichen Familie bei Mabillon Annal. IV, 33. Ademar (Historiar. 
1. III c. 30) nennt Emma irrig filiam Tetbaldi Campanensis. 

1) Chronic. S. Benigni Divion. (SS. VII, 236): Lugdunum civitas, 
quam Lotharius Francorum rex dedit in dotem sorori suse Mathildi 
reginae, quam despondit Chonrado Burgundiae regi, daraus Hugonis 
ehronie. 1. III c. 29 (SS. VIII, 364. 366. 601); Albrici chronica 986 (cbb. 
XXUI, 773); Constantini V. Adalberonis II ce. 17: cuius (sc. Ottonies) 
soror Girbergia dedit filiam suam Conrado Burguudionum regi; Schreiben 
bes Abtes Siegfrid von Gorze (Gielebrecht Kaiferzeit IL, 703) mit dem bazu 
gebörigen Stammbaume (SS. III, 215, VI, 32 vgl. III, 407). Bei Obilo 
(Epit. Adalh. c. 6) erfcheint 978 Lugdunus philosophise quondam mater 
als eine Stabt des burgundiſchen Reiches, wozu es vielleicht ſchon 943 gehörte. 
Flodoard (Richer II c. 39) a. 943 meldet: Hugo dux fillam regis ex lavacro 
sancto suscepit, erwähnt eine andre Tochter 948. Vgl. Über ben Zeitpunft 
von Konrads zweiter Heirat (zwiſchen 962 und 966, am 10. Aug. 966 tritt fie 
uerft mit ihrem Sohne Cuono auf) Memoires et docum. de la Suisse 

mande XX, 52. Den Namen von Konrads erfier Gemahlin hätten Hirſch 
(Jahrb. Heinrichs TI, 87—88) und Meyer von Knonau —5 — z. d. Geſch. 
VII, 153) aus ber Urk. vom 23. Merz 963 (Hoffmann Nora collectio I, 
41: pro... remedio animae (coniugis) nostrae Adelaniae videl. reginae) 
erfahren können. Bgl. oben ©. 109 9. 7. 

2) St. 366368 vom 2. Juni. In der erſten für das Nonnenkloſter 
Bouriered aur Dames tritt der venerabilis Tullensis ecclesiae pastor 
Gerardus una cum fratris nostri Brunonis archiepiscopi subventu anf 
und bittet um Beflätigung ber Befigungen unb um Wahlfreiheit (Bouquet 
Recueil IX, 387). Wuffallend und unrichtig ift barin der Titel semper 
augustus und in dem Signum Ottonis maximi, doch fonft nichts verdächtig. 
In der zweiten Url. ftattet Otto das Kloſter bes h. Manfuetus zu Toul, deſſen 
Herftellung Gauzlin begomnen un bem Gerard cum consilio Brunonis archi- 
episcopi ac prineipnm regui ben Abt Adam vorgefegt, mit Gütern aus (ebb. 
338). Aehnlich ift die dritte für St. Evre (ebd. 390), in deren Signam nur 
das magni illustrissimi auffällt. Sicher umecht ift Dagegen von dieſem Tage 
die Urt. für das Klofter Eftival an der Meurthe (Würdtwein Nova subsid. 
IH, 388, St. 370), was Ausprüde beweifen, wie ecclesiae amatoribus pre- 
sentibus, cum comitatu ministerialium, uostram adiit regalitatem (vom 
Kaifer, sub regula b. Augustini, regiae persolvat maiestati, semper 
augusti. Die uotarielle Unterfchrift kann leicht verbefiert werben. Die Her- 
felung des herabgekommenen Klofter St. Eure durch B. Gauzlin fand rad 
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ein leuchtendes Verdienſt erworben hatte, ift eine an das ſächſiſche 
Korvei hervorzuheben „für das Seelenheil der theuerften Mutter 
MahtHilde”,!) eine andre für St. Ghislain im Hennegau (bei Bergen) 
über adtzehn Hufen nad) der Beftimmung de3 in Stalien verftorbenen 
Herzogs Gotfrid und zum Heile feiner Seele.) Indem Otto bier 
und weiterhin den geiftlichen Stiftungen mit vollen Händen fpendete, 
wollte er fi dem Herrn, der ihn fo gnädig durch alle Yährlichkeiten 
hindurch geleitet, in feinen -Dienern dankbar beweifen, zugleich) aber 
auch den letzteren wegen der Yürbitten, mit denen fie feine Waffen 
begleitet Hatten. Hier vielleicht wurde auch Herzog Friedrich genöthigt, 
den Biſchof Gerhard dafür ſchadlos zu halten, daß er feine Burg 
Bar auf dem Gebiete der Touler Kirche erbaut Hatte Er trat die 
ihm gehörigen Abteien Moyenmoutier und St. Die an der Meurthe 
dem Biſchofe ab, fowie den Hof Bergheim, um Bar und andre Be- 
gungen dafür zu erhalten,?) dennoch wußte ſich ſpäter feine Yamilie 
noch eine Zeit lang den Genuß jener Klöſter zu fichern. 

Als die Reichsgeſchäfte in Lothringen beendigt waren, brach der 
Kaiſer (nad) dem 8. Juni) nad Sachſen auf, um nun erft der nad 


einer Ur. beijeiben im J. 936 ftatt (Mabillon Ann. ord. S. Bened. III, 7u5), 
vgl. Mirac. S. Apri c. 30, wonach Waig (Heinrich I. S. 168 U. 3) zu be- 
richtigen. ifl. aa Ecbasis captivi ed. Voigt ©. 5. 

ı) Falke Tradit. Corbeiens. p. 549, St. 372: ob interventum fratris 
nostri dilecti Brunonis et venerabilis abbatis Liudolfi . . pro incolumitate 
amantissime matris nostre Mahtildae et dilectissime coniugis nostre Adel- 
heidis imperatricis auguste filiique nostri carissimi Ottonis. Liubolf folgte 
auf den am 20. Merz diefes Jahres verftorbenen Gerbern als Abt (965 —983), 
f. Ann. Corbeiens. 465, Catalog. Corbeiensium, Necrol. Fuld. mai., min. 
965 (Jaffe Bibl. L, 36. 69, Boehmer Fontes IU, 154. 157). 

®) Boebmer Acta imp. L 8, St. 369: intervenientes apud imperialis 
nostrae munificentiam largitatis domnus scil. Bruno sacrae sedis Co- 
loniensis archiepiscopus germanus noster, simul et Richarius comes fidelis 
noster für eine Schenkung. welche Godefrid ex beneficio quod ex nobis 
habuerat, destinaverat, vgl. oben ©. 366 A. 5. ' 

3) Chronic. Mediani monast. ec. 10 (SS. IV, 91): Qua de eausa 
Gerardus . . imperatorem Öttonem maiorem adiit et ei iniuriam illatam 
suae urbi intimavit. A quo dux satisfacere iussus pro pervasione praedii 
mutuse vicissitudinis conditione duas abbatias Medium monasterium et 
Galileam cum aliquot villis patrimonii sui contradidit ei, ut posset ipse 

acifice possidere quod sumpserst sibi, ähnlich das Chronic. 8. 
Michaelis c. 7 (p. 11 ed. Iross): Villam quoque quae Barrivilla dieitar 
et alias plures ibi adiaeentes, quia sancti Stephanı Tullensis erant, per 
concambium a sancto Gerardo obtinuit, data ei curia quadam in Theu- 
tonica terra, quae Berkeium nominater, datis ei duabus abbatiis etc.: 
Widrici Vita S. Gerardi c. 21: ipse concessit duci Beatrici tempore vitse 
suae et post se uni filio suo temere abbatias Medii--monasterii et saneti 
Deodati etc.; Urt. Ottos 1. vom J. 973 (Benoit Hist, de Toul p. XIX, 
St. 610), worin er dem Biſchofe Gerarb abbatiam quae vocatur Medianum 
monssterium beftätigt, ut Fredericus dux beneficium iam dietae abbatise 
tantum tempore vitae suae teneat . . post autem obitum F'rederici ducis 
cum omni integritate et absque alicuius contradictione domino Tullensis 
ecclesise perpetualiter tenenda reformetur. Am 18. April 975 beftätigte er 
auch abbatiam sancti Deodati (cbb. XXIII, St. 646). Ueber bie Vererbung 
auf Beatrix ſ. Waitz Verigefh. VI, 63 - 65. 
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langer Trennung wiedergemonnenen Heimat recht froh zu merden.!) 
Torausgegangen war ihm bereit3 Erzbiſchof Adaldag von Bremen, 
dem bei feiner lange erjehnten Ankunft viele von feiner Herde drei 
Tagereifen weit entgegenzogen, um den Heimkehrenden mit Freuden⸗ 
thränen zu empfangen.?) Als toftbarfte Ausbeute feiner italienischen 
Heerfahrt bradte auch er einen großen Schatz von Reliquien mit, 
welche nachher, unter die einzelnen Pfarren feines Sprengels vertheilt, 
als fichtbare Unterpfänder göttliden Schußes in höchſten Ehren be— 
wahrt murden. Eine no größere Yülle von diefen Heiligen Gebeinen 
führte 3) der Kaiſer durch feinen Kaplan Dodo dem daran noch armen 
Sachſenlande zu, und bald fonnten, wie früher ſchon Hildesheim, jo 


1) Ruotger. c. 43: Ergo cum . . Bruno .. fratris sui orientem versus 
euntis contubernia . . reliquisset; Contin. Regin. 965: sicque in Saxoniam 
iter dırexit; Ann. Hildesh. 965: et illum annum integrum in regno 
Saxonum manebat, interimgue omnes suos adunavit ad pacem et ad 
concordiam; V. Mabthildis ant. e. 14: Talibus dominauı permulcens 
sermonibus transeuntes in Saxonmum regionen ad eandem Northusen 
devenerunt civitatem (au8 diefen Worten folgt doch nidt, baf Otto Nord- 
baufen gerade zuerft befucht babe). Die erfte in Sachſen ausgeftellte Urk. ift aus 
Thornburg vom 17. Juni datiert (v. Heinemann Cod. Anhalt. I, 31, >t. 
373), kaun aber deshalb fchwerlich echt fein, meil fie ceterorumque nostrorum 
fidellum consilio Popponis etiam Wirciburgensis ecclesine episcopi atque 
(seronis marchionis und zwar über eine Befisung in comitatu predıeti 
marchionis Geronis außgeftelit ift, während doch Gero tereits nicht mehr unter 
den Lebenden weilte. Auch lagen die darin ee a Orte (Loburg und Tauch⸗ 
heim) am öftlihen Elbufer, während die Urk. fie in oceidentali parte Albie 
Huninis liegen läßt. Aus Wagbeburg find Url. vom 26. Juni — 9. Zufi 
datiert, aus Dueblinburg vom 15. Juli, Wallhauſen 28. Juli, 27. und 29. 
Nov., Brüggen 12. Dec. (St. 374—391). 

?) Adami Gesta Hammab. ecel, pontif. II e. 9: Ingens lucrum de 
peregrinatione sua Bremensi eeclesiae paravit. Tune enim collegisse 
traditur patrocinia sanctorum, quibus nuno et in aevum hoc triumphat 
nostrum episcopium, vgl. c. 11. 

2) Thietmari Chron, II e. 10: Multa sanctorum corpora imperator ab 
Italia ad Magadaburg per Dodonem capellanum suimet transmieit (vgl. 
Ann. Magdeburg. 972. 973, SS. XVI, 152. 153); Notiz; des St. Michaels- 
Hlofter8 saec. X (Webelind Noten Ill, 115, vgl. I, 328): In isto scrinio 
reconditae sunt reliquiae sanctorum, quas Dodo presbiter attulit domno 
atque venerabili duci Hirimanno: brachium s. Rustici et martiris et 
brachium s. Floriani mart. etc.; Transl, S. Alexaudri (Schannat Vinde- 
miae liter. II, 73): has reliquias cum quam pluribus aliis idem piissimus 
Otto Magdeburgh solempniter adduzit atque cum eisdem ecclesiam 
metropolitanam ibidem Kalendas Martii enceniavit, (Wahrſcheinlich 
batte alfo Otto die Reliquien feinem Kommen borausgeihict) Annal, Saxo 
964: Corpus sancte Stephane virginis Quidelingeburgensi urbi trans- 
missum est; 965: Eodem anno predictus inperator corpus sancte Tuste 
virginis honorifice transmisit in Saxoniam, ebenſo Ann. deburg. 965. 
Bgl. Necrol. Quedlinb. II (Neue Mittheil. VIII c, 81): VIL Id. Iul. Ad- 
ventus Iuste und I (ebd. 50): III Kal. Apr. Dedicatio sanctae Laurentiae 
et sanctae Stephane in orientali parte; X Kal. Iun. Adventus sanctorum 
de Roma (vielleibt der 5. Stephana: der 23. Mai fiel 964 auf den zweiten 
Finafttag). Ueber Halberftabt ſ. Annal. Saxo 968: Hic (sc. Bernardus) .. 
brachium sancti Sixti pape et martiris cum plurimis sanetorum reliquis 
de Roma attulit. Die letteren werben einzeln in ben Gesta episcop. 
Halberstad. (SS. XXIII, 83) aufgezäßlt. 
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jet Magdeburg, Halberftadt, Quedlinburg, da3 von Herzog Hermann 
geftiftete St. Michaelstlofter zu Lüneburg und andre Orte ſich ſolcher 
Segen verleihenden Gaben rühmen. 

Aber aud Gefangene, die freilich nicht in pruntendem Triumph: 
zuge borgeftellt wurden, legten Zeugnis von den kaiſerlichen Siegen 
ab. Im Gefolge Adaldags gieng der abgeſetzte Papit Benedict in 
die ihm beſtimmte Verbannung nah Hamburg.!) Er murde von 
dem Erzbiſchofe in durchaus würdiger und ehrenvoller Weile behandelt, 
wie es jeine frühere Stellung mit ſich brachte und die perfönliche 
Hochachtung, die er ſich durch feinen frommen Wandel und feine Ge⸗ 
lehrſamkeit erwarb. Liäwizo, der nachmalige Erzbifchof, blieb ihm 
bis zu feinem Tode, der am 5. Juli eines der nächſten Jahre er- 
folgte,?) ein treuer Genoſſe. Benedicts Gebeine ließ fpäter Otto IL. 
aus der Bremer Domlirche, wo fie zuerft beigefebt waren, durch feinen 
Caplan Razo nah Rom bringen,’ wie jener c3 bei feinen Lebzeiten 
gewünjcht hatte, denn feiner Weiſſagung nad follte jene Gegend 
feindlicher Verwüſtung anheimfallen und nit eher Ruhe und Frieden 
finden, bevor er nicht felbft in feine Heimat zurüdgelehrt ſei. Wer 
möchte Hier die tiefe Eehnjuht des arınen Verbannten aus rauhem 
Norden nad) dem jonnigen Xiberufer nit mitempfinden ? 

Die Kaiſerin Adelheid führte, als fie ihren Gemahl nad) Franten 
und Sachſen begleitete, zwei Töchter ihred früheren Todfeindes 
Berengar, Gisla und Rozala, mit fi, die, mit ihren Eltern zu 
S. Leo in Gefangenſchaft gerathen, am deutſchen Hofe in einer ihrem 





!) Filodoardi ann. 965: Benedictum . . abduzit secum et in Saxoniam 
direxit; Benedicti Chron. c. 37: Imperator vero in exilio transmissus 
pontifexz in Saxonis partibus; Gerberti Acta eonc. Rem. c. 28: per- 
petuoque exilio in Germaniam dirigit; Ann. Altah. 964: Benedictus papa 
Adaldago Hamsmaburgensi episeopo committitur; Contin. Regin. 965; 
Ann. Hildesh. 963: Benedictus papa . . Adaldago archiepiscopo com- 
missus in Sazoniamque deductus illicgque vitam finivit; jetm. Chron. 
HI c. 18. 22; Adami Gesta Hammab. ecel. pont. II e, 10: archiepiscopus 
vero magno cum honore detinuit usque ad obitun eius,. 

2) bd.: cum iam Romanis poscentibus ab caesare restitui deberet, 
apud Hammaburg in pace quievit. Transitus eius quarto Nonas Iulü 
contigisse describitur. einen Todestag hat auch das Necrol. Weissenburg. 
(Boehmer Pontes III, 312), Magdeburg. (Neue Mittbeil. des thür. vädt. 
Altertbumdvereind X, 262), Bremense (Baterländ. Archiv für Niederfachlen, 
1835, ©. 296). Sein Todesjahr fteht nicht feft: wenn aud die Ann. Altah. 
964 fagen paulo post moritur, fo tanıt body fein Ende jedenfall noch nicht in 
das J. 965 geſetzt werden, denn die Worte Liävizo® bei Thietmar (VI c. 53): 
Huic dum vizit studiosus adhesi, ebenfo wie die Adam (II c. 10): apud 
no8 in sancta conversatione vivens aliosque sancte vivere docens laffen 
anf einen längeren Aufenthalt [chließen. 

) Thietmari Chron. IV c. 40: cumque adhue aquilonaris haec pars 
optata pace gauderet: Hic, inquit, fragile corpus meum debet resolvi; 
et post haec omnis ista regio gentili gladio desolanda ferisque inhabi- 
tanda relinquitur, et ante translationem meam non videbit indigena 
pacem firmam. Quandocumque vero domi resideo, apostolica intercessione 
paganos quiescere spero. — Die Zeit diefer Uebertragung bat L. Gieſebrecht 
(Wend. Geld. I, 195 A. 2) richtig beſtimmt als zwifchen 953 und 988 fallend. 
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Stande entipredenden Weife meilen durften.!) Während eine dritte 
Tochter, Girberga, ſich ſchon früher mit dem Markgrafen Aledram 
vermählt Hatte, heiratete Rozala (auch Sufanna genannt) um 968 
den Markgrafen Arnulf von landern ,?) dur den fie die Mutter 
des fpäteren Markgrafen Balduin Schönbart wurde, und nad) feinem 
Tode zum zweiten Male, aber nur für kurze Zeit, den jungen König 
Robert von Frankreich, der die ältere Frau bald wieder veritieß. Sie 
ftarb im 9. 1003, am 13. December. 

Getrennt von allen ihren Kindern ſaßen inzwiſchen Berengar 
und Willa in dem lieblihen Bamberg, einer Beligung der frone, 
wohin Otto fie wahrfcheinlih Thon vor feiner eigenen Rückkehr gleich 
nad ihrer Ergebung im J. 964 hatte führen lafien, vielleigt unter 
Obhut des Grafen Berthold. Ihre politiihe Rolle war mit ihrer 
Gefangennehmung und Berbannung vollftändig außgeipielt, und es 
äußerte daher keinen Einfluß auf den Gang der Begebenheiten, als 
Derengar am 6. Auguft 966 zu Bamberg fein wedjielreiches Leben 
ſchloß und feine Witwe Willa noch vor feiner königlichen Beſtattung 


1) Contin. Regin. 965: Duas quoque filias Berengarii in palatio cum 
domna imperatrice decenti sibi honore detinuit; Petrus Damiani opusc. 
47 c. 1 läßt die Kaiferin Agnes erzählen: Postyuam imperator, inquit, Otto 
regnuın Italiae Berengario vietor eripuit captas illico duas eius filias in 
Teutonicas partes exilio transmigravit (bierauf folg: eine Geſchichte von 
ibrer seufchheit, die au® Paul. Diacon. Hist. Langobard. IV c. 37 ſtammt), 
unde freium est, ut utraeque postınodum sorores eligereut sanctiıoniale 
Propositum et usque ad finem vitae monachicum servarent irreprehensi- 

iliter institutum. Liudprand (Antap. V e. 32) erwähnt um 447 einen 
riefter Dominicus: cuius magisteriv duas Willa coınmendaverat natas, 
Gislam scil. atque Girbergam, ut eas litteraram scientia epotaret. Au 
diefe möchte man zunächft denken, wenn nicht in einer Urt. vom Wuguft 961 
vertäme Aledramus marchio filius Guillelmi eomitis et Gilberga filis domini 
Berengarii regis et Anselmus seu Oddo germani viventes lege Salica, 
ipsi nemque iugales etc. (Ughelli 16 suera IV, 770, Muratori SS. rer. 
tal. XXIII, 322, Morioudi Mon. Aguensia Il, 292) 

®) Ana. Einon. min. (SS. V, 19) 450-—-Bt8: Arnulfus iunior uxorem 
duxit filiam Beregeri regis Susaunam; Genealog. comit. Flaudrise (SS. IX, 
306): Armulfus . „ duxit fillam Berengeri regis Langobardorum Ruzelam, 
quae et Susanna, ex qua suscepit Balduinum Barbatum. (Sie heiratete 
teinenfall8 vor 968, da Arnulf bei dein Tode feines Großvaters 965 no ein 
unmäündiger Knabe war); Vita S. Bertulfi abbat. Renticens. c. 37 (Mabillon 
Acta sanct. saec. III, 60): Post immaturam Arnulfi iunioris marchionis 
mortem (f 988) .. Balduinus filius eius cum matre Rozala derelictus est 
parvulus. Hic enim est qui postea prolixae barbae dictus est Balduinas, 
cuius mater Rozala filia iuit Berengarii, regis Italiae, quae post mortem 
Arnulfi priueipis Roberto regi Francorum nupsit et Susauna dicta mutato 
nomine regina regnavit; Urt. vom 1. April 988 (Miraei opp. diplomat. 
11, 943) für Blaubigny: ego Balduinus marchisus cum matre mea Sussana 
repina post excessum vitae patrie mei Arnulphi marchisi etc. Rider 
(Historiar. IV c, 87—83) erzählt, daß Mobert 19 Jahre alt Susannam uxorem 

enere Italicam eo quod anus esset, facto divortio repudiavit, worliber 
te mit dem Könige wegen Montreuil, quod in dote acceperat, in Febde gerietb. 
um %. 1003 melden die Ann. Elnon. min. und Blandinieus. «SS. V, 26): 
biit Susanna regina, Necrol. Luneburg. (Webelind Noten II, 95, vgl. 
11, 55): Id. Dec. Susanna regina. Ihr Sohn + 1035. 
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ihr leidenſchaftliches Herz unter einem Nonnenfleive barg.!) No 
einmal leucdhtete ihnen eben damals ein ſchwacher Hoffnungsſchimmer 
auf, wenn nidt für ihre eigne, fo doch für die Herftellung ihres 
Sohnes auf den langobardiichen Königsthron. Von einer Anzahl 
miövergnügter Langobarden nämlid, dem Biſchof Sigolf von Piacenza 
und etlichen Grafen, wurde ſchon in diefem Frühjahre ein Aufftand 
gegen die deutſche Herrichaft verfucht; Adalbert, von ihnen gerufen, 
und fein Bruder Wido fchloffen fi jofort ihrer Erhebung an.?) 

Da jandte der Kaiſer noch von Franken aus den Herzog Burchard 
mit einigen ſchwäbiſchen Mannſchaften nah Italien. Mit ihnen und 
den treugebliebenen Lombarden fchiffte diefer, um fo raſch wie möglich 
die Auffiändiichen zu treffen und mit ihnen zu ſchlagen, den Po 
abmärt3 und landete in der Gegend, two diefelben ſich aufhalten 
follten. Als fein Heer eben an’s Land geftiegen, jah es lich jofort — 
e3 war am 25. Juni — von Adalbert hart angegriffen, Markgraf 
Wido aber mit vielen andern fiel im Kampfe, und der König mußte 
die Flucht ergreifen,®) die ihm im gewiſſen Berggegenden vorläufige 


!) Ann. Hildesh. 964: ibique (sc. ad eastellum Bavenberg) novis- 
simum diem praesentis vitae dimisit; Contin. Regin. 966: kEodem anno 
Berengarius, quondam Italiae rex, exul moritur et in Babenberg regıo 
more sepelitur; cuius vidur Willa, antequam sepeliretur, velun sibi 
sanctimoniale ussumpsit; Arnulfi Gesta archiepp. Mediol. I ce. 7: ubi 
non multo post in amaritudine animae diem clausit extremum. Sein 
Todesiahr hat noch ba8 Necrol. Fuld. min. 966: Bernger rex, Todesjahr 
und Todestag das Necrol. Fuld. mai., den letteren allein das Necrol. 
Weissenburg., b. Mariae Fuldensis, Merseburg., Fuldense: IH Non. Aug. 
Berengarius rex obiit (Boehmer Fontes Ill, 154. 157, IV, 312. 453, Neue 
Mittheil. XI, 238, Forſch. XVI, 173). Gänzlich ohne Gewicht ift ber Vorwurf, den 
Nicepborus Photas gegen Dtto erbob (Liudprundi Leg. c. 4): Berengario 
et Adelberto enntra ius fasque vitam abstulit. Otto Il. nennt in emer 
rl. vom 27. Sum 973 quoddam nostri juris prediam eivitatem videl. 
Papinbere nominatam (Mon. Boica XXVIII a, 2u1) in ber Graficaft 
Bertbolds, vgl. oben ©. 117 4.5. Beatus Rhenanus (Rer. GGermanic. |. Il, 
p. 181, Argentor. 1610) fagt von Bamberg: ubi regulus ille exul mortuus 
est (sc. Berengarius) et monumentum habet, 

2) Ausführlicher berichtet nur ber Contin. Regin. 965. Die quidam ex 
Langobardis werden erläutert durch das 3. J. 966 erzählte: Sigolfam Placen- 
tinum episcopum quosdamque ex comitıbus Italıcis propter Adalbertum 
priori anno a se deficientes. 

2) bb. a. 965: Quos in prima fluminis egressione Adalbertus insiluit; 
abi et irater eius Wido cum aliis quam pluribus occubuit, ipse vero 
Adalbertus vix fuga lapsus evasit; Ann. Einsidlens. 965: Purcbardus dux 
Italiam hostiliter ingressus bellum cum Adalberto iniit; eoque fugato 
eiusque fratre Widone interfecto ad imperatorem victor rediit; Benzo 
Albens. Ad Heinric. imper. III ce. 15 (SS. XI, 628): O quocies pugnarvit 
primus Otto cum rege Berengario, ubi multi barones perierunt ex utroque 
alveario! Tandem eo de campo belli proiecto filioque eius Widone inter- 
fecto Otto vietor emicuit; Arnulfi Gesta archiepp. Med. 1 c. 8: Gote- 
fredus (974—979) . . contra filios Berengarii dimicavit, 'quorum Widone 
interfecto . . Adelbertus . . factus est in diversa profugus. Den Tag 
beftimmt das Necrol, Merseburg. (a. a. O. ©. 236): VII Kal. Iul. Wido 
filius Berengarii regis obiit. Fuf dieſes Treffen bezieht Vogel (Ratherius 1, 
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Sicherung gewährte. roh des errungenen Erfolges Tehrte Herzog 
Burkhard über die Alpen zurüd und meldete dem Kaijer, mas geichehen 
war. Die Erlegung Widos ſchien wichtig genug, um an dem damals 
vielleicht zu Ehren der Heiligen Felix und Regula angefangenen 
Großmünfter in Zürich durch ein noch erhaltenes Flachbild verewigt 
zu werben.!) 

Adalbert verzichtete, troß der Niederlage am Po, noch keineswegs 
auf die bisher gehegten Hoffnungen, Er blieb, wie e3 ſcheint, im 
Lande und unterhielt Verbindungen mit mehreren Grafen und 
Biihöfen, Die bisher zur deutſchen Partei gezählt worden. Sogar 
der Erzkanzler, Wido von Modena, ließ ſich troß der reichen 
Belohnungen, die ihm fein Webertritt zu Otto eingetragen, von ihm 
wieder ködern und reifte in feinem Auftrage nad) Sachſen, indem 
er argliftig fih den Schein eines dem Sailer treu ergebenen 
Mannes zu geben mußte, der nur käme, um ihm die Ungetreuen zu 
berrathen.?) Da man ihn jedoch hinlänglich durchſchaute, fo wurde er 
bon Otto zur Unterredung überhaupt gar nicht vorgelaflen, fondern 
in ſchimpflicher Weile zurüdgefchidt. Unterwegs aber, kurz bevor er 
hinter Chur den vaterländiſchen Boden erreicht hatte, ward er ber- 
haftet, nad Sachſen gebradt und im Slavenlande unter, fiherem 
Gemwahrjame feftgehalten. An feine Stelle ala Erzfanzler für Italien 
trat der von Otto gleichfalls ſchon begünftigte Bifhof Hubert von 
Parma, der aud ftatt feiner nachmals die fette Abtei Nonantola 
davontrug. 

Zeigte ſich hier in der Lombardei die Herrſchaft der Deutſchen 
bereits wieder wankend und durch Angriffe bedroht, ſo ſchien ſie dafür 
in Rom noch auf um ſo feſterem Grunde zu ruhen. Denn als im 


320) die Worte einer Predigt Rathers (Opp. edd. Ballerini p. 639): milites 
quando etinm meos ad proelium ob caesaris cogo praeceptum, quando 
illos mitto venatum. 


.Y Mittbeil. der antiquar. Gefellfh. in Züri I, 2 ©. 11 (vgl. VIIT, 111) 
mit ber Abbildung auf Tafel 11; Ein Basrelicf mit 6 Figuren, von denen in ber 
Mitte eın Kämpfer mit einem Dolde einen andern erſticht, auf deſſen Schwert 
Guido fteht, während ein anderer feine Nechte feſthält. Das Bild Köunte aus 
dem Ende des 10. Jahrh. ftammen; ein zweite Basrelief, einen Reiter in 
antitem Coftüme (vielleiht Herzog Burkhard LI.) und die Gefchwifter Felix und 
Regula darftellend, bildet dazu das Seitenftüd; die Urfprünge des Großmünfters, 
über welches dort Vögelin handelt, find unbelannt. 

2) Contin. Regin. 965: Interim Wido Mutinensis episcopus vulpina 
ealliditate imperatori se simulans fidelem, ipsique infideles se proditurum 
lactitans, legatione Adalberti fungens etc. Eeine Berbannung kann nicht 
fehr Tage gedauert haben, ba er ſchon auf der Synode zu Ravenna im April 
967 wieder mitwirtt (Fantuzzi Monum. Bavennati II, 28; Leibnitii Ann. 
imp. II, 189). Hubert erfoheint zuerft am 2. Dec. 966 als Erzkanzler (St. 414). 
Ueber Nonantola |. einen am 21. Febr. 970 zu Pavia abgefhloffenen Tauſch⸗ 
vertrag inter dominus Ubertus per dei misericordiam sancte Parmensis 
ecclesie episcopus seu aba monasterii sancti Silvestri sito Nonantula, 
qui per electionem monachorum ipsius monasterü et iussionem dominorum 
 aETT aba existid neenon et Lampertus presbiter (Mon. hist. patr. 

3 . 
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Merz Papft Zeo VIII bereits ftarb,t) Schidten die Römer, ihres 
Schwures eingedent, den verſtümmelten Geheimjchreiber Azo und den 
Biſchof Marinus von Sutri als Gejandte nah Sachſen -mit der 
Bitte um Ernennung eines neuen Papftes, als welden fie nad) einer 
jehr zweifelhaften Nachriht den verbannten Benedict gemünfcht haben 
jollen.?) Otto nahm fie ehrenvoll auf und ſchickte al3 feine Bevoll⸗ 
mäcdhtigten zwei der dortigen Berhältniffe vorzüglich fundige Bifchöfe, 
Otger von Speier und Liudprand von Cremona, mit ihnen nad 
Rom. Unter ihrer Leitung wählte da3 römiſche Volk den Faijerlich 
gelinnten Biſchof Johann von Narni, einen mwohlunterrichteten Mann, 
mit großer Ginmütigfeit, der al3 Yobann XII. am 1. October zum 
Bapfte geweiht wurde.?) 

In Sachſen waren während der langen Abweſenheit des Kaiſers 
neue Unruhen ausgebroden. Wichmann, feines alten Haſſes gegen 
den Oheim, Herzog Hermann, nicht vergefjend, hielt fi nur eine 
Zeitlang durch den bon ihm geleifteten Eid gebunden, nichts wider 
König und Rei unternehmen zu wollen. Nur fo lange verharrte 
er unthätig, al3 er glaubte, daß Dito bald aus Italien heimkehren 
werde. Als fi feine Rüdkehr wider Erwarten verzögerte, gieng 
Wihmann nad dem Norden zum Bänenklönige Harald, um mit 
ihm verbündet den Krieg don neuem anzufangen.*) Harald mwollte 
indefien von ſolchem Bunde nichts wiſſen, fondern ließ ihm fagen, 
nur dann werde er Wichmann trauen, wenn diejer den Herzog oder 
irgend einen der andern Yürften ermordet habe. Inzwiſchen war 


1) Contin. Regin. 965: Eodem etiam anno domnus Leo papa obiit, 
zwiſchen dem 20. Febr. und 13. April nach Jafle Reg. pont. p. 324. Die 
Geſandten famen in Saxonia zum Kaifer, Azo, derfelbe der auch 960 entſendet 
wurde, Marinus. Theilnehmer des Concils gegen Octavian (Liudpr. Hist. Ott. 
c. 9), von Bogel (Ratherius 11, 101) ohne allen Grund in einen Martin 
verwandelt, wovon der Name Marinus ganz verfchieden if. 

2) Adam. Gesta Hammab. pont. 11 c. 10, vgl. oben ©. 379 A. 2. Der 
angeblich baldige Tod Benediets macht die Nachricht verdächtig. 

®) Contin. Regin. 965 erwähnt allein die Abgefandten des Kaifers; 
Benedicti Chron. ec. 39: Obiit hisdem Leo papa. Iohannes episcopus 
Narniensis eivitas electus in sede sanctissima; propter hoc advocatum 
est Iohannes tertio decimi pape; Lib. pontific. (Watterich I, 49): Mortuo 
vero domno Leone omnes Rom«ni . . uno consensu atque spontanea 
voluntate elegerunt sibi domnum lohannem . . episcopum sancte Nar- 
niensis ecelesie bene doctum et honorifice eruditum de divinis et 


f. Jaffe Reg. pont. p. 326. 

9 Widukind ce. 64: Cum autem reversio eius differretur, ad aqui- 
lonales partes se contulit, quasi cum rege Danorum Haraldo bellum ab 
integro machinaturus, alfo etwa 962. 


384 Wichmann bei den Slaven. Markzraf Gero 963. 


durch einen vorüberreifenden Kaufmann fein Abfall und die von ihm 
und feinen Genoffen verübten Räubereien ruchbar geworden. Einige 
bon feinen Gefährten wurden daher ergriffen und als Hochverräther 
bon dem Herzoge zum Tode dur den Strang verurtheilt, Widmann 
jelbft und fein Bruder Efbert, der fih ihm wieder angejchloflen, ent= 
famen mit Roth.) Zu Gero, der früher eine vermittelnde Stel- 
fung eingenommen hatte, fcheint er geflüchtet zu fein.?) Diefer, von 
feiner Schuld, dem erneuten Friedensbruche, überzeugt, brachte die 
Dinge auf den Stand, den fie vor der unter feiner Bürgjchaft flatt- 
gehabten Rückkehr Wichmanns gehabt Hatten. Er überlieferte ihn, 
der nun einmal feine Ruhe Halten konnte, den Slaven, aus deren 
Händen et ihn empfangen hatte, damit jein Tampflufliger Sinn in 
eine Richtung gelentt werde, in der er dem Vaterlande feinen Schaden 
mehr zufügen fönne.?) Bereitwillig wurde er von ihnen aufgenom- 
men, und unter feiner Yührung zogen fie gegen das mädtige und 
ausgebreitete Volk der Lehen oder Polen im Oſten und ftritten mit 
ihnen in vielen Gefechten. Ihr Herzog Mifafa felbft erlitt zwei 
Niederlagen, fein Bruder fiel durch Wichmann und reiche Beute 
lohnte die Sieger.*) 

Gleichzeitig mit diefen polniſchen Kämpfen — es war im Jahre 
963 — z0g Markgraf Gero gegen den no unbegwungenen Stamm 
der Zauliger, die vielleicht mit den Polen im Einverftändnis waren.*) 
Er überwand fie in ſchwerem Strauße, in welchem er jelbft eine nicht 
unbedeutende Wunde davontrug und nebft feinem trefflihen Neffen ©) 
1) Ebb.: ipse autem cum fratre vix evasit, doch ohne Zweifel Eckert, 
da mir feinen andern Bruder fennen. Daß übrigens Wichmann auf Haralds 
Bedingung eingegangen fei, folgt aus den latrocinia feinesweg®. 

2 Ein fpäter eingefhobene® Capitel (c. 65) flört den Aufanımenbang, das 
Eingreifen Geros (c. 66) aber ift nicht denkbar, wenn nicht Wihmann zu ihm 
feine Zuflucht genommen. Er war (c. 60) 958 in fide Geronis Gliique auf- 
genommen. 

» Sie werben fehr unbeftimmt bezeichnet: barbaris a quibus eum 
assumpsit und (c. 59) alienigenis, an die Dänen aber ift mit Dönnige® 
(S. 104) ſicherlich nicht zu denken. 

9 Ebd. c. 66: Misacam regem, cuius potestatis erant Slavi, qui 
dieuntur Licicaviki (d. L Lehen), duabus vicibus superavit fratremque 
ipsius interfecit etc. gl. Chronica Polonor. I c. 4 (SS. IX, 427): Hie 
autem Semimizl magnum et memorandum Meschonem progenuit. Ueber 
den Namen bes Boltes ſ. Schafarit Star. Alterth. II, 394. , 

s) Contin. Regin. 963: apud nos quoque Selavi qui dieuntur Lusin- 
zani subduntur. Dadurch beftimmt fich zugleich ber Zeitpunkt ber polniſchen 
Kämpfe, denn Widutind ſchreibt (c. 67): Eo quoque tempore Gero praeses 
Siavos qui dieuntur Lusiki potentissime vieit. gl. Thietmari Chron. VI 
c. 38: ad Luziei pagum, in cuius fronte urbs quaedam Jarina stat, a 
Gerone dicta marchione (Gehren im Kreife Ludan, eine Veftimmung, die 
Gieſebrecht, Geſch. der deutſchen Kaiferzeit IL, 611 jedoch anzweifelt). Es ft 
auffällig, daß Lusici fon in der Stiftungsurt, von Brandenburg vorkommt, 
allein unterworfen war bie Laufis ja allerdings bereit einmal im I. 932, | 
Waitz Heinrih ©. 146. 

°, Widuk. III c. 67: nepotisque optimi viri casu. Die Geſchwiſter 
Geros waren Eigefrid, der Stifter von Grüningen, und Hidda nah dem 
Ann. Saxo 965, ein Sohn bes erfteren muß der Neffe gemefen fein, wenn 
darunter nicht ein entfernter Verwandter verftanden wird. 
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noch mehrere andre vornehme Männer auf dem Schladtfelde verlor. 

Die Gaue Lufizi und Selpuli, in denen der Ort Gehren (im Kreiſe 

Luckau) an den großen Markgrafen auch ſpäter noch erinnerte, wurden 

hiedurch der deutſchen Herrſchaft Hinzugefügt, und für das Land bis 

aur ef verpflichtete fich der Polenherzog zu einem Zinfe an den 
aijer.! 

Diefer glückliche Feldzug tar die lebte Waffenthat des in un— 
abläffigen Kriegen früh gealterten Markgrafen. Noch einmal foll er, 
wenn died nit eine Vermechjelung mit feiner erften Reife im J. 950 
it, nah Rom gepilgert fein und feine fiegreihen Waffen am Grabe 
des heil. Petrus niedergelegt haben.) Er brachte von dort als Toft- 
bare Reliquie den Arm des h. Cyriacus für feine geiſtlichen Stif- 
tungen mit. Das von ihm fon früher zu Ehren Ddefjelben ge- 
gründete Mönchskloſter Froſe wurde in ein Ronnentloſter umgewandelt 
und mit ſeiner jüngeren Stiftung Gernrode in der Weiſe verbunden, 
daß beide ftets unter einer Aebtiſſin, zunächſt der Schwiegertochter 
Geros, Hathuwi, ftehen jollten.?) Sein ganzes Vermögen, einen ſehr 
bedeutenden Güterbefit, wandte der Held diefem Stifte zu, das er aud) 
zu feiner legten Ruheſtätte erjehen Hatte. Er ftarb anı 20. Mai 965 
und wurde in ber ſchönen, von ihm begründeten Stiftskirche beigefet.*) 


1) Auch Widukind nennt (c. 69) Misacam amicum imperatoris, vgl. 
Thietmari Chron. II c. 9: Gero orientalium marchio Lusizi et Selpuli, 
Miseconem quoque cum eibi subiectis imperiali subdidit dieioni; ce. 19: Mise- 
conem imperatori fidelem tributumque usque in Vurta fluvium solventem. 

2) Tbietmari Chron. TI c. 13: Gero quoque, defensor patriae .. 
Romam pergens, emeritus iam senex, coram altari principis aposto- 
loram Petri arma deposuit victrieia, et apud domnum apostolicum 
sancti impetrans brachium Ciriaci, ad deum cum omni suimet hereditate 
confugit Waitz (bei Dönniges S. 217) bat den Zeitpunkt diefer Reife nach 
der Urf. Geros von 963 (v. Heinemann Cod. Anbalt. I, 26) zu beitimmen 
geſucht, allein dieſe bietet große Echwierigfeiten, vor allem dadurch, daß Gero 
mehrmals die Ottonen barın imperatores nennt, was dod) erft nach 967 mög- 
(ih war, ferner durch den ungewöhnlichen Einzang: Ego Gero divina dispen- 
sante gratia marchio und dur die Ermähnung der zwei Söhne Zipifelb und 
Gero, von denen diefer außerdem nur in der fhon von Heinemann (Cod. Anhalt. 
I, 29) als unecht erfannten zweiten Urt. Geros vor 964 vorfommt, und vielleicht 
auch in der gleidfallg verbädhtigen Beſtätigung Ottos vom 17. Juli 961 (Cod. 
Anhalt. I, 22, f. oben ©. 323 X. 4), während Thietmar a. a. O. ausdruͤcklich 
fagt: dum unici morte turbaretur filii suimet illustris Sigifridi. Wenn 
wir non dieſem Urkundenpaar abfehen, fo könnte Thietmar, der 50 Sabre nadı 
dem Tode Geros fchrieb, jehr wohl feine römiſche Wallfahrt zu fpät und in un- 
richtiger Verbindung mit ber ru Gernrodes angejetst haben. Wenn bie 
Schenkung Ottos an das Klofter Froſe, quod ipse in Frasa in honore sancti 
Ciriaci martiris construxit vom 6. Dec. 950 (Cod. Anhalt. ], 17, St. 180) 
echt ift, fo würde mit Wahrfcheinlichleit daraus hervorgehen, daß er ſchon 950 
jene Religuie erwarb, wie auch eine Reife 963, in bem Jahre des Lauſitzer Feld⸗ 
zuge®, an fih höchſt unwahrſcheinlich tft (f. oben ©. 184). Auch in Magdeburg 
erbaute Gero auf einem ihm gebörigen Grundftüde eine Kirche zu Ehren des 
b. Cyriacus, f. die Urk. B. Bernhards (Cod. Anhalt. I, 34). 

,) vo. Heinemann Markgraf Gero ©. 112, wo man freilich nähere Nach⸗ 
weifungen vermißt. 

*) Thietmar. II c. 13: Firmatisque his omnibus, felici hos obitu pre- 
cessit 13. Kal. Iunii; Contin. Regin. 965: Eodem anno Gero marchionuın 
nostri temporis optimus et praecipuus obiit; Widuk. III c. 75: Gero vir 


Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto der Große. 25 


336 Berdienſte bes Markgrafen Gero 937— 965. 


In ihm farb einer der größten und tapferfien Männer diejer 
eilernen Zeit, ein unermüdlicher Vorkämpfer Deutichlands gegen das 
Slaventhum. Weder Lift noch graufame Härte ſcheute er, mo e3 galt, 
der vielgemandten, oft treulofen Yeinde ſich zu erwehren und fie zu 
bändigen. Neben der mwuchtigen Kraft des Armes und dem ftet3 un« 
gebrochenen Mute beſaß er auch die Gabe, zu überreden und die Herzen 
zu Ienfen, und alle mußten befennen, daß feine Wahl zu diefem Amte, 
die anfänglich jo großen Widerjpruch hervorgerufen, die rechte geweſen 
fei, wie er au) Dttos Vertrauen, das ihn berufen, ſich ſtets in vollftem 
Maße zu bewahren wußte!) Dean darf ihn, deflen Name auch in 
Lied und Sage noch lange fortlebte,?) als den eigentlichen Begründer 
der deutſchen Herrſchaft zwiſchen Elbe und Oder betrachten. Die 
hier errungenen Erfolge find, wenn aud der König gelegentlich ein⸗ 
griff, faft ganz als fein Wert zu betrachten, fein Schwert bahnte dem 
chriſtlichen Slauben, dem er mit aufrichtiger Frömmigkeit ergeben war, 
den Weg und machte die Firhlihen Gründungen Ottos überhaupt 
erſt möglid. Daß das von ihm Errungene noch nicht von Dauer 
war, lag nit an ihm, ſondern daran, daß ſich Niemand fand, der 
den von ihm leer gelafjenen Pla würdig ausfüllen konnte. Co 
ausſchließlich nahmen Gero die wendischen Grenzkriege in Anfprud, 
daß mir ihn nur einmal, bei der Belagerung Regensburgs im Jahre 
954, außerhalb feines nächften Gebietes thätig fehen. 








magnus et potens iam antea defunctus est; Necrol. Fuld. min. (obne 
Tag), mai. 965: Gero comes XIII Kal. Iun.; Necrol. Moellenbeck. 
(Wigand Arhiv für Geſch. Weſtphalens V, 355): XIII Kal. Iun. Gero dux. 
Sein Grabftein ift jlingeren Urſprunges, & v. Heinemann Gero ©. 154. Da 
ber Todestag fiher fefliteht, können die beiden auf Tuchheim bezüglichen Urt. 
vom 17. Juni und 8. Juli 965, die auf feine Fürſprache ausgeftellt find und 
feine —A—— im Gaue Morofceni erwähnen, unmöglich echt fein, weil er darin 
noch als ein Lehender betrachtet wird (Cod. Anhalt. I, 31, St. 373. 378). 

ı) Am 7. Juni 941 beſchenlte Otto feinen Pathen Sigifrib, den Sohn Geros 
(f. oben ©. 118 9. 5), am 28. ehr. 944 gab er cuidam nostro dileeto 
marchioni nomine Gero eine Befitung in Zaufh, am 4. Mai 945 ſchentte 
er dileeti ac fidelis nostri marchionis Geronis petitioni obtemperantes 
eine Beſitzung zu Trebnitz im Slavenlande, umter bem Beirathe Geronis dilecti 
dueis ac marchionis nostri ftiftete Otto das Bisthum Brandenburg, (unb 
Havelberg), am 6. Dec. 950 beſchenkte er das von ihm geftiftete Froſe inter- 
ventu . . dilectique marchionis nostri Geronis, am 28. Juli 951 beftätigte 
er eine Schenkung feine® Sohues Liudolf über 3 Marken an Gero, am 17. Iult 
961 nahm er das von Gero und Sigifrib geftiftete Gernrobe in feinen Schutz 
(Cod. Anhalt. I, 8- 23, die verbächtigen Urt. babe ich ausgelafien). 

2) Ann. Quedlinb. 1013: in monasterio Geronis magni marchionis ; Widu- 
kind. IlIc,54: Erant quippe in Gerone multae artes bonae, bellandi peritia, 
in rebus civilibus bona consilia, satis eloquentiae, multum scientise, et qui 

rudentiam suam opere ostenderet quam ore, in adquirendo strenuitas, 
ın dando largitas, et quod optimum erat, ad cultum divinum bonum 
studium . . iam tamen magnus ac celebris ubique praedicabatur; c. 87: 
Geronem tot victoriis quot proeliis clarum; Thietmari Chron. Vie. 38: 
qui magnus fuit et sic nuncupabatur. — Im Nibelungenliebe fommt öfter 
er marcgräve Göre, ein riter guot vor, v. 685—714. 1050. 1128. 1155. 
1177. 1228. 1428, vgl. Lachmanus Anmertungen ©. 336; Albrici Chronica 
a. 945: iste Gero est comes Gerinus, qui vixit, ut postea compertum est, 
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Eine Theilung der nordöftlihen Marten, welche bei dem dies⸗ 
jährigen Aufenthalte Dttos in Sachſen angeordnet worden fein mag, 
war die unmittelbare Yolge von Gero3 Tode. Unter der Leitung des 
Herzogs Hermann felbft blieben wie bisher die nörblicäften ſlaviſchen 
Landſchaften, die der Abodriten, Wagrier und 3. Th. auch der Liutizen. 
Weiter ſüdlich begegnet uns zuerft Theoderich ala Markgraf, der bereits 
unter Gero öfter gegen die benachbarten Slaven kämpfte. Er fteht 
der fpäteren Norbmark vor, hat demnach die Bisthlimer Havelberg 
und Brandenburg zu verteidigen und die Stämme der Nedarier und 
Heveller zu überwaden.!) Unter ihm ftanden wie vorher unter Gero 
noch einige Grafen.) Im Süden ſchloß fich : hieran die Mark des 
Grafen Hodo, vom Norbthüringgau (Mühlingen) und Serimunt, 
welche etwa die fpätere Niederlaufig, die Neumarkt und einen Theil 
Polens, die jüngften Erwerbungen des Markgrafen Gero, umfaßte,®) 
von der unteren Saale und Mulde über die Elbe längs der Spree 
und Oder bis zur Warthe reichend. 





plus quam annis CCC, vgl. a. 505: Iste Gerinus comes multa fecit et 
vixit ultra 300 annos Pos obitum Karoli Magni (88. XXIII, 723. 764). 

1) Ueber die Berhältniſſe ber Marlen nad Gero handelt nad v. Leutſch 
Markgraf Sero ©. 117 am beflen Gieſebrecht in Nantes Jahrbüchern IL, 1 
S. 147—155. Thiabrih wird von Wibufind (III c. 45, vgl. c. 23) fhon im 
%. 955 praeses d. i. Markgraf genannt, fpäter (c. 70). iſt ein Schreiben Ottos 
Herimanno et Thiadrico ducibus im 9. 968 beftimmt; bier erfcheint ex alfo 
gerade fo wie früher Gero, ber auch einmal dux beißt, Hermann ganz gleich⸗ 
geftellt, ebenfo bei bem Annalista Saxo 983. 998 (SS. VI, 631. 642) Teode- 
ricus dux et marchio, qui partiam illarum defensor extabat d. i. von 
Brandenburg nnd Havelderg, und bei Thietmar (Chron. II c. 3, III c. 10), 
der ihn aber noch diter Markgraf nennt (III c. 7. 11. 13, III c. 15. 36, 
VI e. 34), ebenfo in den Scholien zu Adam von Bremen H c. 43 schol. 
30--32: "Theodericus marchio Selavorum. In der ſehr zweifelhaften Urt. 
Ottos vom 21. Apr. 956 (Köpfe Hrotfvit S. 257), erneuert von Otto II. am 
3. Nov. 975, beißt e8 von Wanzleben in pago Norththuringa dicto in 
comitatu Theodorieci; marchio wird er zuerft am 29. Apr. 966 genannt 
(Ludewig Rel. manuser. VI, 419), in pago Derlingon et Nortduringon in 
eomitatu ipsius marchionis (fir Mamaconis, vgl. Winter in den Magdeburger 
Geſchichtsblaͤtt. 9. Sahın ©. 395) heißt e8 dort von ihm, ebenſo 10. Sept. 980 
(ebd. 425): m Bi: erlingou diete et in predieti marchionis comitatu 
sitam, beide Urk. fir denſelben Mamalo, f. auch die Urk. vom 8. Sept. 980: 
petitione . . Deoderici marchionis (Stumpf Acta imp. p. 385). Abgeſetzt 
983 flarb er 985 (zu Dagbeturg), f. Neerol. Fuld. mai. 985: Dietrich marchio; 
Ann. Quedlinb. 985: Thhiderieus et Ricdach marchiones praeclari obierunt. 

2) ©. Gieſebrecht a. a. DO. ©. 143 4.7 und 8. 

2) Hodo kommt als Markgraf, namentlih in Beziehung auf Polen, öfter 
bei Zhietmar vor (Chron. II c. 19, IH c. 1), IIII c. 9. 38: Hodo inclitus 
marchio, V c. 6), Necrol. Luneburg. 3. 13. Mer; Hodo marchio (flarb 993); 
Brunonis Vita Adalberti c. 10: Otto pugnax marehio. Unedt ift die Urf. 
vom 12. April 965 oder 966, in welcher bie provintia Sclavorum Nizizi 
nominata als feine Sraffhaft bezeichnet wird; am 1. Dec. 971: in pago 
Northuringa in comitatu Hudonis comitis, 17. Mai 973: in pago Northurin- 
gorum .. in pago Sirimunti in comitatu Huodonis marchionis (diefelben 

efigungen Kalbe und Rofenburg werben noch in 2 meiteren Urk. von 992 und 
993 al8 in ber Grafſchaft Huodos genannt), 10. Mai 974: in pago Nor- 
turingia et in comitatu Huodonis comitis, 8. Mer; 978: in loco qui dieitur 
Salabechi (Salbke) in comitatu Hodonis comitis, 8. Juli: in pago etiam 
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Un der mittleren Saale und Mulde gebot Thietmar, ein Sohn 
des Grafen Chriftiaon im Schwabengau und Serimunt, der auch biß- 
weilen ſchon Markgraf heißt, und der Schwefter Geros, Hidda, und 
Bruder de3 nachmaligen Erzbiſchofs Gero von Köln, Schwiegerfohn 

ermann3 von Sadjen.!) Wenn aud fein Gebiet auf erobertem 
Slavenboden zum heil lag, fo Hatte er doch feine eigentliche Grenz» 
Hut zu üben. Ihm fchenkte Otto noch in diefem Jahre (29. No» 
vember) eine Befitung zu Dröbel an der Saale, mwiernohl er ihm 
jpäter feine Gunft entzogen Haben fol. Weiter im Süden endlich, 
dem Umfange vielleicht der nadymaligen Bisthümer Merfeburg, Zeiz 
und Meißen menigftens theilmeife entiprehend und an denfelben 
Orten jeßhaft, finden wir noch die drei Markgrafen Wigbert, Wigger 
(im Zeizer Sprengel) und Günther,?) den letzteren aus einem der edel- 


Zitrici et in comitatu Huodonis comitis; Bulle Benedict8 VIL vom 26. Aprif 
y53 für Nienburg in comitatu Hodonis comitis; Markgraf heißt er endlich 
no in Urt. Ottos ILl. vom 21. Mai 987 (auf Norbthüringen bezüglich), 6. Ian. 
992, 17. April 993 (Cod. Anhalt. I, 35—63). Ueber feine nordthüringifche 
Grafſchaft, das jpätere Mühlingen, |. F. Winter (Geſchichtsbl. j. Magdeburg IX, 284). 

1) Thietmar wird bei Thietmar als Markgraf, Bruder Geros und 
Schmager des Herzogs Bernhard von Sachſen genannt, Chron. II c. 16 (mo 
er von Otto berichtet quia_ prefato fratri suo (sc. Thietmaro) ob multas 
causarum species iratus fuit. im J. 9869), IIII c. 26, VII co. 14. 19; Anna- 
lista Saxo 965: Soror eorum Hidda nomine sancta mulier . . genuit 
Thietmarum marchionem et Geronem Coloniensem archiepiscopum, 970. 
1002, 1029 (SS. VI, 619. 648. 678); Chronic. Magdeburg. (Meibom SS. 
II, 272): egregii marchionis Christiani, qui fuit pater Geronis Coloniensis 
archiepiscopi et Thietmari marchionis Nuenburgensis ecelesiae fundatoris. 
Am 29. Nov. 965 ſchenkte Otto cuidam fideli comiti nostro Thietmaro 
nomine ein Gut zu Dröbel zwiſchen Saale und Fuhne in feiner Sraffchaft; 
am 29. Aug. 970 ftiftete Thietmarus marchio mit jeinem Bruder Gero das 
Klofter Danımersfeld (bei dem Mägbeiprunge) im Harz, von Johann XIII. 
971 beftätigt; 2. Juni 973 fchentte Otto IL. Thhiemoni comiti Befigungen in 
regione Koledizi; 2. Nov. 974 Biendorf in pago Seremode et in comitatu 
Thiemonis comitis; 10. Mai 978: in pago Sueva in comitatu Thietrmari 
com. . . in pago Zirmute ebenfo; 14. Zuli (nah feinem Tode): in pago 
Suevum in comit. praedieti Thietmari marchionis (Cod. Anhalt. I, 33—50). 
Am 17. Aug. 976 gab D. der Merfeburger Kirche Eythra (bei Weißenfels) in 
comitatu eiusdem T'hietmari marchionis sitam zurüd (Stumpf Acta imp. 
25). Bgl. Über feine Graffhaft F. Winter (Magdeb Geſchichtsbl. X, 6). 
Seinen Tod und Begräbnis in Nienburg meldet Annal. Saxo 3. J. 978 
(SS. VI, 627), vgl. au Ann. Magdeburg. 971 (SS. XVI, 151). 

2) Ottos Schreiben von 968 Über die Errichtung des Erzbisthums Magde- 
burg (Bresslau Diplom. C p. 13): Vos autem marchiones nostros, Wig- 
bertum scil, Wiggerum et Guntherium . . obtestamur. Bon biefen farb 
Wigger (Witger) comes 981 nad dem Necrol. Fuld. mai., min., 
Gunther fiel 13. Juli 982 gegen die Saracenen, f. Ann. Quedlinb., Einsidl. 
952 (wo er zu den duces geählt wird), Thietmar. 1II c. 12, Necrol. 
Fuld., Luneburg., val. über ihn außerbem Widukind. IH c. 72, Thietm. 
IIH c. 26: ex nobilissimis Thuringiae australis natalibus (von feinem 
Soßne), VIII c. 10: Gunterii marchionis. In zwei fulbifhen Urt. vom 
27. Mai und 3.: Juni 975 werden die Orte Schletheim und Brüheim (bei 
Bora) in pago Thuringiae in comitatu Wiggeri erwähnt (Dronke Cod. 
Fuld. p. 333. 334, St. 651. 652). Eine Schenlung an ben Biſchof Gifelher 
von Merfeburg vom 19. Merz 978 erfolgte interventu . . fidelium comitum, 
Thiatmari videl. marchionis atque Wikkeri comitis (Jaffe Dipl. XL p. 20, 





Die ſächſiſchen Marken. 389 


ften Gejchlechter des öftlihen Thüringens, das, bis in die Zeiten der 
Karolinger zurüdreichend, zu Großjena am Auäfluffe der Unftrut in 
die Saale feinen Stammſitz hatte.!) So zerfiel aljo die große Mark 
Geros, die man einem Herzogtgume an Bedeutung an die Seite 
ftellen Tonnte, in ſechs getrennte Markgrafſchaften, deren Eintheilung 
noch mehrfah in der nädhften Zeit ſchwankte und fih namentlich für 
die ſüdlicheren derjelben mefentlih vereinfachte, weil Merſeburg und 
Zeiz von fürzefter Dauer waren. Da die Inhaber derjelden zum Theil 
Ion unter Gero nachzumeifen find, jo lag die Veränderung haupt⸗ 
Jählih darin, daß die oberfte leitende Gewalt, die er geübt, fortfiel 
oder doch nur in vermindertem Maße auf den Markgrafen Theoderich 
übergieng, der allerdings einen gewiſſen Vorzug vor den übrigen ge— 
noffen zu haben ſcheint, wie ihm auch wohl der herzogliche Titel bei= 
gelegt wird, und daß die einzelnen Grafen mit einer erhöhten und 
erweiterten Gewalt ausgeftattet wurden. Das Verhältnis zu dem 
Herzogihume Sachſen ward dadurdh nicht berührt, denn auch dieſe 
Heineren Marlgrafen bHeben von der herzoglicden Gewalt Hermanns 
ausgenommen, wie vorher Gero ſelbſt. Jedenfalls liefert dieſe Zer- 
fplitterung den Beweis, daß man die Unterwerfung der Slaven in 
dem Grenzgebiete al3 eine ziemlich gefiherte anjah, die nunmehr auch 
bei geringerer Vereinigung der Kräfte aufrecht erhalten werben könne. 

Nicht minder als die politiihen Verhältniſſe der ſächſiſchen 
Marken beihäftigten Otto die jo eng damit verbundenen kirch— 
lihen. Auf die Bitte des Erzbiſchofs Adaldag befreite er bei 
feinem Aufenthalte in Magdeburg am 26. Juni die drei dänischen 
Bisthümer Schleswig, Ripen und Arhus von jedem königlichen Zins 
und Dienft, ebenjo ihre Leibeigenen von allen andern Berpflichtungen 
als denen gegen die Biſchöfe.) Man darf aus diefer Urkunde auf 
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St. 736). Ju einer unechten Urk. Ottos II. vom 1. Aug. 976 wird ber Zeizer 
Kirche u. a. auf Verwendung Wigers eine Schenkung gemacht in pago Plisina 
vocato in comitatu Wigeri comitis... in pago Puonsowa dicto .. in 
comitatu eiusdem Wigeri comitis . . in pago Ducharin nominato .. in 
comitatu supra memorati Wigeri com., et in pago Weta vocato ,. in 
comitatu ut supra (Lepſius Sei, des Hodftift8 Naumburg I, 173, St. 686). 
Eine dur und durch unechte Urt. Ottos II. vom 18. San. 966 interventu .. 
Wiggeri nostri fidelissimi eomitis über Güter im Grabfelde (Dronke Cod. 
Fuld. p. 329, St. 558) barf doch nicht mit Knochenhauer (Gef. Thüringens 
©. 104 9. 3) benutzt werden. Am 30. Aug. 974 ſchenkte Otto II. dem Bis⸗ 
tpuume Merfeburg einen Forſt und die Stadt Zwenkau in comitatu Gunterii 
‘Gundherii) comitis et in pago (regione) Chutizi situm (Boehmer Acta 
imp. 10, Höfer Zeitfehr. für Archivkunde I, 158; St. 634. 6835). 

1) Bol über dies Gefchleht Knochenhauer Geſch. Thüringend ©. 110 fi. 
Günthers Ahnen find wahrfcheinlih die Grafen Eggihard F 8. Juni 871, 
Günther F 17. Mai 925, Eggihart T 4A. Cent. 954 (Necr. Fuld. mai., min.). 

2) Lappenberg Hamburg. Urkb. I, 47 (St. 374): interventu dilecti archi- 
episcopi nostri Adaldagi ac pro statu . . imperii nostri quicquid pro- 
prietatis in marca vel regno Danorum ad ecclesias in honorem dei 
constructas videl. Slieswigensem Ripensem Arusensem vel adhuc per- 
tinere videtur vel futuro acquiratur ab omni censu vel servitio nostri iuris 
absolvimus, ut et episcopis prescriptarum ecclesiarum absque ulla comitis 
vel alicuius fisei nostri exactoris infestatione serviant... iubemus. Grund 





390 Die däniſche Miſſion. Poppos Feuerwunder. 


ein ungeſtörtes Fortbeſtehen jener Bisthümer ſchließen, wie auch, von 
kleineren Reibungen abgeſehen, das Verhältnis zu Dänemark ein fort⸗ 
dauernd friedliches geblieben war. 

Das Chriſtenthum machte in dieſem Reiche, in welchem es ſchon 
ſeit ſo langer Zeit verbreitet wurde, ohne doch völlig durchdringen 
zu können, eben damals einen großen Fortſchritt zur Herrſchaft. Bei 
einem Gaſtmahle, an welchem der König Harald theilnahm,!) — nad 
einigen geſchah dies zu Ripen, nach andern zu Schleswig — entſtand 
ein Streit über die Verehrung der Götter, wie er fo recht einer Zeit 
des ſchwankenden Ueberganges entiprah, indem die Dänen behaup- 
teten, Chriftus fei zwar ein Gott, doch gäbe es größere Götter als 
ihn, die fih den Sterbliden durh noch gemaltigere Wunder und 
Zeichen fund thäten. Dagegen erhob ſich ein ‚Geiftlicher, mit Namen 
Boppo oder Poppa, und befannte, es fei nur Ein wahrer Gott, der 
Vater mit dem Sohne und heiligen Geifte, die Götzenbilder aber 
jeien böje Geifter, nicht Götter. Der König fragte ihn darauf, ob 
er diefen Glauben an fich felbft beweiſen wolle. Jener erklärte ſich 
ungejäumt bereit, Harald aber ließ ihn bis zum andern Morgen 
bewachen. Am nächſten Tage wurde ein Eifen in Handihuhform von 
großem Gewichte im Feuer rothglühend gemacht und Poppo aufgefordert, 
zum Ermeife der Wahrheit feiner Worte es zu tragen. Er ergriff 
e3 ohne Zögern, trug e8 eine Strede, ſoweit der König beftimmte, 
und zeigte allen Anmefenden feine vom euer unverjehrte Hand. ?) 


GForſch. zur d. Geſch. XI, 570) hat g biefe Urk. Bebenfen erhoben, aber 
diefelben auch Hefeitigt, indem er vorfchlägt, die Worte in marca — Danorum 
inter constructas zu fegen nnd fie fomit al® eine ganz allgemein gehaltene 

munitätöverleihung aufzufafſen, die ſich beſonders auf deutice Beſitzungen 


ezog. 

1) Widukind. Ill e. 65 ſchiebt mit den einleitenden Worten: Dani anti- 
quitus erant christiani, sed nichilominus idolis ritu gentili servientes 
diefe Erzählung zwiſchen Borfälle ber Jahre 962 — 967 ein, womit aber ein 
etwas früherer Zeitpunkt ebenfalls nicht ausgefchloflen if. Einen Fingerzeig 
tönnte der Ausdruck geben: clericus quidam, nunc vero religiosam vitam 
ducens, episcopus, nomine Poppa, wojern wir beftimmt wüßben, von weldem 
Biſchofe die Rede if, vgl. Köpke Bibutind ©. 173. Auf Bruns Lebzeiten führt 
Auotger (c. 40), indem ex fchreibt: Ipsorum etiam barbarorum (sc. Nord- 
mannoruam) immanitatem et intolerandam dudum ferociam mitigavit. 
Siquidem eo tempore et rex eorum Haroldus cum magna suae mul- 
titudine gentis regi regum Christo colla summittens vanitatem respuit 
idolorum. Endlich Solion 21 zu Adam, Gesta Hammaburg. eccl pont. II 
ec. 22: A. dom. 966 Dani ad fidem sunt per Popponem quendam con- 
versi, qui ferrum eandens et ignitum in modum cyxotecae formatum, 
coram populo sine laesione portavit, quod videus rex Haroldus .. cum 
toto populo ad colendum .verum deum se convertit. &igebert v. Gembloug 
it für Die Zeitbeſtimmung ohne allen Werth. 

2) Widuk. a. a. D.: ingentis ponderis ferrum igne succendi iubet, 
daraus Thietm. Chron. Il c. 8: ferrum ingentis ponderis benedictum, bie 
ceyroteea des Scholiaften (f. vorher) ſtünde bamit nicht gerabe im Widerſpruche. 
Aram von Bremen. ber das Wunder durch den Biſchof Poppo von Schleswig 
1010-1015) geſchehen läßt (Geste Hammab. eccl. pontif. II c. 33), erzählt 
zuerſt, daß er, cum barbari suo more signuum quaererent, nil moratum 
statim ignitum ferrum gestasse manu, et illaesum apparuisse, bernad 
babe er noch ein größeres Wunder vollbradit: tunicam scil. indutus ceratam, 
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Tas ſcheinbare Wunder, welches nod lange in der Ueberlieferung 
fortlebte und weiter dahin ausgefponnen wurde, daB Poppo ein 
andre Mal ein Kleid von Wahstuh ohne Schaden an feinem Leibe 
habe verbrennen laſſen in Gegenwart des Königs Erichs des Sieg- 
reihen von Schweden, der damals zugleich über Dänemark herrſchie, 
machte al3 Zeugnis für die chriftlihe Lehre einen tiefen Eindruck: 
Harald jelbit empfieng mit feiner Gemahlin Gunhild die Taufe und 
befahl allen feinen Unterthanen, die Gößenbilder abzufähaffen. !) Ein 
großer Theil des Volkes folgte, zum Theil gezwungen, feinem Bei- 
jpiele, und die chriftliche Geiftlichteit gelangte erſt jebt zu rechtem 
Wirken und Anjehen. Iener Poppo, der die Feuerprobe beftanden, 
wurde zum Biſchofe,?) vielleicht von Arhus, gemeiht. 
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cum staret in medio populi circo, in nomine domini praecepit eam in- 
cendi, worauf er oculis ac manibus in coelum tensis völlig’ unverfehrt 
geblieben fi. Cuius noritati miraculi et tunc multa milia crediderunt 

er eum, et usque hodie per populos et eeclesias Danorum celebre nomen 

opponis effertur. Er fügt pinpu (e. 34): Haec aliyui apud Ripam gesta 
confirmant, alii apud Heidibam. Saro Grammaticus (Hist. Danica 1. X 
p. 499 ed. Müller), der das Ereignis in einen feeländifchen Hafen verlegt, er- 
zählt Übereinftimmend mit dem Scholiaften: candentem ferri laminam chiro- 
thecae formam habentem expediri iussit eique braehium cubito tenus 
inseruit, ac protinug per omnes interrite circumlatam ante principis pedes 
excussit, dextramque nulla ex parte corruptam .. monstravit, vgl. Beterfen 
Danmark Hiftorie LI, 393 ff., angeführt von Grund in den Forſch. 3. d. Geld. 
XI, 569. 582, 584. 

1) Widuk. III c. 65: Ad haec rex conversus, Christum deum solum 
colendum decrevit, idola respuenda subieetis gentibus imperat, dei 
sacerdotibus et ministris honorem debitum deinde praestitit; Adam. 
Gesta Hammab. ecel. pont. II c. 3: Nec mora baptizatus est ipse 
Haroldus eum uxore Gunhild (in falſchem Aufemmenhange f. Grund a.a.0D. 
5.59), c. 22: Haroldus, rex Danorum, religione ac fortitudine insignis, 
christianitatem in regno suo iam duduın benigne suacepit et constanter 
retinuit usque in fimem, c. 25: Haroldus, qui populo Danoruın christiani- 
tatem primus indixit, qui totum septentrionem ecclesiis et praedicatoribus 
replevit .. Memoria eius et uxoris Gunhilde apud nos perpetua manebit. 

y) Nur Saro Grammat. a. a. O. fagt: Quamobrem Poppo a maximo 
pontifice Bremensi Adaldago apud Arusium honorem gerendi pontificii, 
yitae atque operibus suis perquam debitum impetrevit, während bie andern 
feinen Biſchofsfitß nennen. Gieſebrecht (D. Kaiſerz. I, 836) verweift auf bie ganz 
fräten Ann. Ryenses (SS. XVI, 399): qua (sc. Haraldus) ad prae- 
dieationem Popponis capellani domini papae baptizatus fuerat und auf 
Staintel a. 964 (Gicfebreht Ann. Altah. ©. 36): Dacia convertitur a 
Poppone capellano papae, um fdarffinnig zu folgen, daß Poppo ein 
italienifcher Begleiter Benediets V. gemefen jei, allein in ben Ann. Altah. 
ſelbſt hat ſich bie Notiz Stainbel® nicht wiedergefunden. ber Name Poppo 
— iſt für Italien unerhört und das Schweigen Thietmars und Adams 
pricht fehr gegen eine ans fo trüben Quelien geſchöpfte Annahme Das 
Flammenwunder Boppos haben fich auch bie Trierer für ihren Erzbiſchof —7 
(1015 — 1047) angemaßt, ſ. Gesta Treveror. c. 31 ood. B, C (SS. I, 
173): Hic rogatus a quodam Danorum oomite Ottone Daniam venit, 

entemque Danorum adhuc idolis servientem ad Christum convertit; ubi 
incredulis repugnantibus cyrothecam ferream fieri praecepit eamque 
igniri u. f. w. wie bei Xbam. Hoc usque hodie apud Danos celebri fama 
vulgatur, a quibus et Ansgarius (!) vocatur .. Sepulchrum eius Treberi 
a Danis frequentatur (daraus Vita Meinwerci episc. c. 142, SS. XI, 136). 
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Ein mejentlicher Antheil an dieſer glüdlichen Wendung, die etwa 
um 965 erfolgte, gebürte menigftens mittelbar dem Kaiſer, der den 
Erzbiſchof Adaldag ftetS auf alle Weile gefördert Hatte. In Bremen 
geftattete er ihm damals, einen Markt anzulegen, übertrug ihm Ban, 
300 und Münze und nahm die Bremer Kaufleute unter feinen be- 
fonderen Sans: 1) Auch dem Erzbiihofe Brun aber, der eine Zeit 
lang die alte Unterordnung des mit Hamburg vereinigten Bisthums 
Bremen unter fein Erzftift wieder angeftrebt Haben foll,2) wird eine 
Mitwirkung an jener Belehrung zugefchrieben, ja man hat fogar in 
Poppo feinen gleichnamigen Nadfolger auf dem erzbijhöflicden Stuhle 
von Köln vermutet. Jene Verſuche Bruns wurden abgewehrt, und 
der bremiſche Probft Erp foll zur Belohnung der Verdienfte, die er 
fi hiebei um feine Kirche erworben, jpäter (976) mit dem Bisthume 
Verden bedacht worden fein.) Durch die Taufe von Haralds Sohne 
Suen Otto, der angeblih nah dem großen Kaiſer benannt wurde, 
ſchien auch für die Zukunft die Hriftliche Kirche fichergeftellt,*, während 
in Schweden der mit Harald verbündete König Emund, Erichs Sohn, 
ih gleichfalls den Chriften freundlich gefinnt zeigte. Nicht minder 
Halo von Norwegen, als er, au3 dem Lande vertrieben, dur Harald 
dahin zurüdgeführt wurde. °) 


1) Zappenberg Hamburg. Urkb. I, 48 (St. 407): venerabilis Adaldagi 
Hammaburgensis ecclesiae archiepiscopi flagitatibus annuentes etc. Quin 
etiam negociatores, eiusdem incolas loci, nostre tuitionis patrocinio con- 
donavimus precipientes hoc imperatorie auctoritatis precepto quo in 
omnibus tali patrocinentur tutela et potiantur iure quali ceterarum 
regalium institores urbium. Die Urk. trägt zwar das 9. 966, bem a. r. 31 
entipricht, allein a. imp. 4 und ind. 8 weifen auf 965, wohin der Ausftellung®- 
ort Mersburg mit dem Datum bes 10. Aug: viel beiler paßt, als 966, in 
welchem Jahre Otto am 15. Aug. fhon in Worms weilte. 

2) Adami Gesta Hammaburg. eccl. pont. II c. 5: Invenimus adhuc 
in scriniis ecclesiae nostrae Coloniensem archiepiscopum, qui tunc ela- 
ruit, Brunonem, postquam Hammaburg nostram vidit habere suffraganeos, 
veterem de Brema instaurasse querelam, doch umjonfl. Ita vir nobilis 
jdemque sapiens auctoritate pontificis Ädaldagi facile superatus, in 
gratiam nostrae ecclesiae, ut scribitur, cum satisfactione redivit. Es Liegt 
nabe, diefe Nachricht mit ber vorher (S. 390 4. 1) angeführten Stelle Ruotgers 
über den Antheil Bruns ar der däniſchen Mifflon im Berbindung zu bringen 
und daher wäre ih doch nicht ganz abgeneigt, mit Asmufjen (Archiv für 
Staat3- und Kirchengeſch. der Herzogtd. Schleswig, Holflein u. Lauenb. I, 250) 
in dem Wunderthäter Poppo ben nadiherigen Kölner Erzbiſchof zu fehen. 
Gieſebrecht (Geſch. der deutſchen Kaiferzeit I, 320) fcheint den Streit zwiſchen 
Köln und Hamburg irrig unter Wilfrid zu feßen. 

- 2) Adam. Il cc. 5: quendam Erp, diaconem pontificis Adaldagi, quia 
fideliter ei astiterit in praefata contentione Ferdensi ab rege episcopatu 
donatum; Thietmari Chron. III c. 4: Erp prepositus Bremensis inter- 
cessione Aetheldagi archipresulis ordinatur. 

9 Adam. Gesta Hammab. eccl. pont. II c. 3: et filio parvulo, quem 
rex noster a sacro fonte susceptum Sueinotto vocavit. Diefe nur m 
eigenthümliche Nachricht ſteht und fällt mit dem Berichte von dem Dänenzuge 
Ottos, den wir mit Grund vemverfen. 

5) Adami Gesta Hammab. ecel. pont. II c. 22: Emund, filius Herici, 
tunc in Suedia regnavit. Is Haroldo confederatus christianis eo venien- 
tibus placabilis fat. In Norveia Haccon princeps erat, quem .. Harol- 
dus sua virtute restituit et christicolis placatum effecit. 








Schenkungen an Magbeburg. 393 


Wie Otto bereitwillig Hamburgs Madtftellung im Norden för: 
derte, jo hielt er auch unverrüdt an der Abficht feit, Magdeburg für 
den Dften eine ähnliche Aufgabe zuzumeilen. Die Bulle freilich 
Johanns XII., die ihn dazu ermädtigte und welche jeben Widerſpruch 
aus der Mitte der deutichen Kirchenhäupter zu überwinden beftimmt 
war, mußte durch defien Abfekung ihre Kraft eingebüßt haben, und 
wir wiſſen nicht don weiteren Schritten, die der Kaiſer jchon in 
diefem Sommer aut Crreihung feines Zieles gethan hätte Er fuhr 
aber fort, daſſelbe vorzubereiten durch die reihen VBergabungen, die 
er dem 5b. Mauritius unausgefeßt zumandte, indem er zugleich das 
Anſehen defjelben durch die Uebertragung neuer Reliquien vermehrte. 
So erhielt das Magdeburger Stift zur Anſchaffung von Kerzen und 
Räucherwert den Zehnten de3 Tributes von den nördlichen Slaven- 
fämmen,!) ferner mehrere königliche Städte und Burgen in der Nach⸗ 
barſchaft, den Zoll aus dem Gebiete zwiſchen der Ohre und Bode bi3 
an den jogenannten Friedrichsweg,) den Königsbann in Magdeburg 
jelbft, audy über die Juden und die andern Kaufleute, ?) da3 Markt» 
recht daſelbſt nebfi der Münze und dem Ertrage von Land- und 
Waflerzöllen,‘) den Ertrag der Münze und des Marktes zu Geltom,) 
den Honigzehnten endlich von mehreren ſlaviſchen Gauen an ber 
mittleren Elbe oberhalb der Stadt, der Spree und Mulde.) Schenkungen 


2) St.375, vgl. oben ©. 310 4.3. Die beiden Schenkungen von Tuchheim 
allein und Tuchheim und Loburg haben wir oben ſchon ©. 378 X. 1; 385 
A. 4 angezweifelt (St. 373. 378), echt dagegen if Die von dem Löniglichen Beſitze 
gi Behen und Gommern vom 27. Juni (Höfer Zeitſchr. f. Archivt. LI, 342, 

t. ). 

2) Gercken Cod. dipl. Brandenburg. III, 35, St. 379: omnem telo- 
neum infra confinium aquarum, que vocantur Orae et Bode usque ad 
terminum, qui vocatur via Friderici (vgl. Gesta episcopor. Halberstad., 
SS. XXIII, 91), dandum cum omnibus usuris vel fructibus qui quo- 
quomodo vel a navigio advectis vel plaustris vel carrucis vel quibuscunque _ 
vehiculis adductis sive ab equitibus vel peditibus vel cuiuscungue modi 
aut conditionis hominibus supervenientibus allatis mercibus acquirendis . . 
offerimus etc. 

®) Leuber Disquisitio 1191, St. 380: Baunum nostre regie vel im- 
peratorie dignitatis in urbe Magdeburg et opus construende urbi a 
circumiacentibus illarum partium incolis nostro regio vel imperatorio 
iuri debitum .. et ne vel Iudei vel ceteri ibi manentes negociatores 
ullam aliunde nisi ab illo qui eidem ecclesie prefuerit districtionis . . 
sustineant etc. 

%) Leuber Disquis. 1190, St. 381: mercatum in Magadaburg et mo- 
netam omnesque telonei fructus vel usuras etc. (wie in St. 379). 

5 Boyſen Allgem. Hiftor. Magazin I, 104, St. 391: in villa Getlide in 
comitatu Lisgo, cui Burchardus comes preesse videtur publicam monetam 
esse concedimus etc. 

°%) v. Heinemann Cod. Anhalt, I, 32, St. 384: omnem censum mellis 
nostre imperiali auctoritati pertinentem in pago Neletici in comitatu 
Bilingi comitis et in pagis qui dicuntur Siusilli et Plonim totam deei- 
mam mellis ... similiter in pagis ita nuncupatis Niciti et Sprewae ex 
utraque fluminis parte qui dieitur Sprewa necnon et in Lusici 
atque Mrocini et ex utraque parte fluminis qui dieitur Milda omnem 
decimam mellis . . excepto quam nos pro remedio animae nostrae 
sanctis qui sunt in Brandenburg concessimus. Insuper etiam de urbibus 
ita nuncupatis Bidriei, Mokornic, Cirtouua, Burg, Grabouua, Tuchenm, 





394 Dtto in Sachſen 965. 


von einem Umfange, der über die Bedeutung eines Kloſters hinaus 
auf feine dereinjtige Beitimmung deutlich hinweiſt. 

Neben Magdeburg, woſelbſt wir gelegentlih Wilhelm non Mainz, 
Adaldag von Bremen, Anno von Worms, Bruno von Verden, Land⸗ 
ward bon Minden und Bernhard von Halberftadt in. der Umgebung 
Dtto3 gewahren, ') erlangten mwährend des ungefähr Halbjährigen 
Aufenthaltes des Kaijers in Sachſen auch noch einige andre Kirchen 
Gewährungen von ihm. So nahm er (am 30. Juni) das Bisthum 
Berben in feinen Schuß,?) in welchem auf den am 5. Mai 962 ver- 
ftorbenen Biihof Amulung, einen Bruder des Herzogs Hermann, der 
Mönd Bruno von Corvei, ein Verwandter deſſelben, gefolgt war. 
Sener hatte an jeinem Sie eine neue, ſchöne Kirche, jedoch, weil ihm 
Steine fehlten, nur von Holz, erbauen laſſen. Bilhof Drogo von 
Osnabrüd wurde am 15. Juli in Quedlinburg, wo wir wiederum 
die Mutter des Kaiferß bei ihm finden, mit einem bejonders zum 
Waidwerke beſtimmten Walde bedacht wegen feiner anhaltenden Dienft- 
leiftungen.3) Unter diejen wird namentlich feine Theilnahme an dem 
Römerzuge zu verftehen fein. Bon den Genofjen defjelben ftarb in 
diefem Sommer, am 26. Auguft, Biſchof Uto von Straßburg, dem 
Otto (am 17. September) in dem Straßburger Priefter Erchenbald 
einen treffliden und gelehrten Nachfolger gab. * 


Bucounici totam decimam, sen ad nostram manum illam habuissemus 
sive alicui in beneficium concessum fuisset, mellis etc. 

1) v. Heinemann Cod. Anhalt. I, 34, enkung Bernharbs v. Halber: 
fladbt an die Magdeburger Kirche presente eodem dilectissimo domino meo 
et Willihelmo Mogontine eccl. archiep., Adaldago Hammaburgensis eccl. 
archiep., Annone Wormaciensis eccl. episc., Brunone Vardunensis ecel. 
ep., Landwardo Mindunensis eccl, ep., Adalbehrtoque episcopo, aus dem 
Yabre 965, ohne Tag. 

?) Stumpf Acta imp. ined. p. 11. Annal. Saxo 962 (SS. VI, 615): 
Amalungus Fardensis epiecopus obiit, frater Herimanni ducis, eique 
Bruno, Corbeiensis monachus, cognatus eiusdem dueis successit; Neecr. 
Bremense ıBaterläud. Archiv I Niederſachſ. Jahrg. 1835 S. 292), Verdense 
SS. XXIII, 393 n. 15), Merseb. zum 5. Mai Amulungo episcopus; 
Thietmari Chron. II c. 21: Fuit hie (scil. Bruno) consanguineus predicti 
ducis, nova monachus Corbeia; et ob venerationem suam inperator 
eundem Amolopgo successorem statuit episcopo etc. Unter den Mönchen, 
die ımter Abt Folkmar 7 — 942) dem Klofter Eorvei angehörten, erfcheint 
Brun episcopus (Jaffe Biblioth. rer. German. ], 68). J 

2) Möſer Osnabrück. Geſch. Url. IV, 25, St. 882: ob petitionem 
dilectissime matris nostrae Mahtildis atque interventum Adhelheidis 
amantissime Coniugis nostrae, insuper etiam ob frequens zservitium 
Drogonis venerabilis episcopi ad Osnabruggensem suae scil. ecclesiae 
sedem quoddam nemus vel forestum folgen bie Grenzen) . . donarimus 
ea videl. ratione, ut nullus contumatiae deditus nemus prelibatum . . 
sine praedicte sedis episcopi ... licentia studio venandi aut aliquod 
huiusmodi negotium peragendi praesumat intrare „. Der Ausdrud ob 
frequens servitium findet fih auch im der früheren Urt. für Drogo vom 
13. Juni 960 (ebd. 306). 

*) Contin. Regin. 965; Erchenbaldi vereus (Boehmer Fontes III, 3): 
Utonem magnum .. vil Kal. Sept. hominem exutum .. abhinc I 
Non. Sept, terrae redditum ie beider Daten bat Hegel verwechſelt, Chro- 
niten der oberrhein. Städte, Straßburg S. 1055)... serviente Erchenbaldo 
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Ein Todesfall tieferfhütternder Art, das unverhofft frühe Hin- 
ſcheiden feines jüngften Bruders Brun, zog den Saifer gegen Ende 
de3 Jahres an den Rhein. Cinige Zeit nämli nach jener Kölner 
Zujammentunft im Sjuni, von der ſicherlich beide Brüder, als fie von 
einander den zärtlichſten Abſchied nahmen, nicht ahnten, daß fie die 
legte fein merde, hatte fih Brun, wie es ſchon oft geſchehen war, an 
das weſtfränkiſche Hoflager nah Compiegne begeben, um feine hadern⸗ 
den Neffen, den jungen König und die Söhne Hugos, mit einander 
auszujöhnen.!) Was diesmal der Gegenftand ihres Zwiſtes war, ob 
er vielleicht Durch den Tod de3 großen Markgrafen Arnulf von Flan⸗ 
dern am 27. Merz dieſes Jahres und die Nachfolge feines noch 
minderjährigen Enfel$ Arnulf veranlagt wurde, ?) muß dahingeftellt 
bleiben. Diejer Todesfall hatte jedenfalls dem jungen Könige Ver⸗ 
anlafjung gegeben, einen Theil von Flandern bis zum Fluſſe Lys 
mit Arras, Douay und St. Amand für fi zu bejeben. 

Mit der Ordnung der firdjlihen wie der politischen Ungelegen- 
heiter des Meftreiches eifrig beichäftigt, wurde Brun in Reims durd) 
förperlihe Beſchwerden feitgehalten, die bald in eine ſchwere Krankheit 
übergiengen und ihn das Schlimmfte erwarten Tießen. Bon dem ihm 
befreundeten Erzbifchofe Odelrich auf's befte verpflegt, fchien er ſich 
zum Feſte de Heil. Remigius (am 1. October) einigermaßen wieder 
zu erholen; gleihmohl ließ er, des tödtlichen Ausganges ficher, in 
Gegenwart der ihn begleitenden Bilchöfe Theoderih von Meb und 
Wicfrid von Verdun feinen lebten Willen auffeßen.?) Ueber eine 
‚große Anzahl von SKoftbarleiten, Gefäßen, Leuchtern, VBorhängen, 








ferme duorum annorum presbytero XV Kal. Oct. baculato, VIII Kal. 
eiusdem consecrato episcopo ; Necrol. Fuld. min., mai. 965: Uoto episc. 
VI Kal, Sept.; Necrol. Argentin. (Fontes III p. XV, IV, 310; Gran- 
didier Hist. de l’eglise de Strasbourg II 338 n. d) zu VII Kal. Sept, 
ebenfo Necrol. Merseburg. (Neue Mitt. XI, 240), dagegen 8. Maximini 
(Hontheim prodr. II, 986): IIII Kal. Sept. Udo episcopus de Strazburch. 

ı) Ruotger. c. 43: mox in occidente Compendium adiit, ut ibidem 
nepotes suos ab invicem dissidentes ad concordiam revocaret, in fide et 
gratia stabiliret. 

2) Als Tobesjahr geben 964 die Ann. Elnon. mai., min. und Blandiniens. 
(SS. V, 9. 12.25): Magnus Arnulfus restaurator huius Blandiniensis coenobii 
obiit 6. Kal. Aprilis, Genealog. comit. Flandriae c. 4 cod. B (SS. IX, 
318), ben Todestag Kat das Necrol,. Luneburg. (Webelind Noten III, 23, 
vgl. S. 24u): VI Kal. Apr. Ernuldus comes. Dagegen ber zuverläfftgere 
Blodoard erzählt a. 965: Arnulfo quoque prineipe decedente terram illius 
rex Lotharius ingreditur, et proceres Ipsius provintiae.. . eidem subiciun- 
- tur regi. Diefen Feldzug erwähnen au Ann. Laubiens. 963: Arnulpho 
comite mortuo Lotharius rex Francorum Flandrias vastat; Elnon. min. 
966: Loth. rex Atrebatum Duscum abbatiam sancti Amandi et omnem 
terram usque Lis invadit, $Hiemit ſtimmt Dudo Überein, ber ben pus bei 
Arnulfs Lebzeiten ſtattfinden läßt richtiger die Gesta epise. Camerae. 1 c. 100 
(SB. IV, 17. 106, V, 19, VI, 442). Ueber Armılf vgl. dirſch Heinrich 

, 

3) Ruotger. c. 48. Das in c. 49 vollſtändig mitgetheilte Teflament wurde 
nad c. 47 am Tage der Beltattung im Kölner Dome öffentlich vorgelefen. 
Das Vermächtnis an das St. Martinsllofter erwähnt and) das Chronic. S. 
Martini Colon. (SS. 1I, 214). 


396 - Tod Brunos von Köln 10. October 965. 


Stoffen u. dgl., über beträchtliche Geldfummen und mehrere Land— 
güter verfügte er darin durchaus zu Gunften kirchlicher Stiftungen, 
indem er feinem Nachfolger nur eine Beligung zu Rödigen (nördlich 
von Jülich) hinterließ. Seine der vielen Kölner Kirchen vom Dome 
an, dem er früher Stab und Kette des h. Petrus als koſtbare 
Reliquie zurüdgeführt hatte, wurde vergeilen, vorzüglich aber gedachte 
Brun feiner Lieblingsftiftung, de3 neuen Pantaleonskloſters, dem er 
unter dem Abte Chriftian, einem Manne feines bejonderen Der: 
trauens, 1) feine werthvollſten Schmuckſachen, Güter zu Langel, zu 
Weſſem an der Maas u. a. vermadte, andre zu Deu und an der 
Mojel follten zur Errichtung eines Pfründnerhaufes bei demfelben 
Klofter dienen. Dem Stifte, welches er zu Soeft in Weftfalen zu 
Ehren des 5. Patroclus von Troyes begonnen hatte, ſchenkte er gleich- 
fall3 mehrere Beſitzungen, namentli zu Redlinghaufen und Ermitte, 
Rich Pfund und verjchiedene Gegenflände zur Ausihmüdung der 
rche. 

Bruns Krankheit ſteigerte ſich bald immer entſchiedener und, 
nachdem er daS Abendmahl empfangen, ſtarb er in der Nacht vom 
10. zum 11. October, den Seinigen bis zulegt ein Mufter heiterer 
Ergebung und ruhiger Yafjung.?) Seine entfeelten Refte wurden 
nah Köln im Laufe von acht Zagen übertragen und dort unter der 
lebhafteften Theilnahme der ganzen Bevölkerung feiner eigenen Be 
fimmung gemäß am 19. October außerhalb der Stadt in der Pan⸗ 
taleonskirche beigefeßt, 3) wo bald viele Andächtige zu feiner Grab- 





2) Ruotger. c. 28: Christianum suae videl. professionis foronomum 
et in lege domini . . adprime eruditum; Transl. S. Maurini (Mabillon 
Acta saec. V, 336) Wibmung an Chriftian: Bruno ille nobilis filius colum- 
bae .. te invenit, in quo complacuit animae suse. Compertum quantum 
praestitistis saeculo cari invieem et noti et in verbis prudentiae saepe 
admirati. Nah ben Ann. Colon. max. mwurbe er 964 eingeſetzt und ftarb 
1001 (SS. XVII, 740. 741), am 21. Den nah bem Necrol Fuldense 
oe. XVI, 172), 8. Pantaleonis: XU Kal. Apr. obiit domnus 
Christianus primus istius loci abbas etc.; Luneburg. 

2) Ausführlih über feinen Tod, welcher media nocte transacta eintrat, 
ndelt Ruotger c. 45. Sein Tobesjahr geben noch Ann. Colon., Einsidl., 
ildesh., Lamberti, Lobions, S. Bonifacii, Necrol. Fuld. min., Zobesjahr 

und Tag Contin. Regin. 965, Neerol. Fuld. mai. 965 (Boehmer Fontes 
Ill, 154. 157). Nur den Todestag und zwar, als ſolchen ben 9. Oft. bas 
Todtenbuch von Efien (Lacomblet Archiv für bie Geſch. des Nieberrheins VI, 
76. 80), den 10. Folcuini Gesta abb. Lobiens. c. 27, Necrol. Salzburg.: 
VI Id. Oet, Prun archiepiscopus, Luneburg., Gladbacense, Coloniense 
S. Martini (Fontes IV, 582, III, 348. 361), ben 11. Necrol, Colon. ecel. 
maior., Lauresham., b, Mariae Fuld., Augiense (Fontes Ill, 150. 343, 
IV, 144. 455), Altah. (umgebr.), S. Pantaleonis, Merseburg., S. Maximini, 
Thietmar, Il c. 15. Den lesteren Tag bezeugen auch bie beiden Grabichriften 
Bruns in einer Boulogner Handſchrift Nr. 102 (S. Bertini, vgl. Catalogue 
des departements 1V, 634), von bemen bie zweite von Ruotger c. 49 auf⸗ 
genommen ift. 

8) Ruotger. c. 46—48 (vgl. ec. 28): ubi usque hodie perspicue mon- 
stratur, quantus fuerit in oculis bonorum omnium etc, Necrol, Colon. 
eccl. mai.: V Id. Oct. Bruno archiepiscopus. Ipso die conventus vadunt 
ad sanctum Pantaleonem et priores ibi comedunt; Thietm. Chron. IV 
c. 10; Necrol. S. Pantaleonis: in cuius (sc. Brunonis) anniversarium 
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ftätte wallfahrteten. Schon im folgenden Jahre ftürzte das beſchei⸗ 
dene Gotteshaus ein und wurde bon feinem Nachfolger fattlicher 
wieder aufgebaut.) Unter den Leidtragenden, denen ſich aud die 
Biſchöfe von Trier und Lüttich anſchloſſen, auch Diefer ein Juͤnger 
Bruns und in feinem Geifte wirffam,?) ragte befonders der Diaconus 
Folkmar oder Poppo hervor, der unter allen Geiftlichen der Kölner 
Kiche dem Berftorbenen am nächſten geftanden, al3 Helfer in allen 
Geſchäften, und ihn in feiner Abweſenheit vertreten hatte. Ihn be 
tradhtete man daher im voraus als feinen Nachfolger, wie er e3 bald 
auch in Wirklichkeit wurde, ) 

‚Drun ftand bei feinem Tode erft in feinem einundvierzigften 
Lebensjahre, Köln hatte fih nur zwölf Jahre hindurch feiner erz- 
biſchöflichen Leitung zu erfreuen gehabt. So furz die Dauer feines 
öffentlichen Wirkens geweſen war, das allerdings ungemein früh be- 
gann, jo eingreifend und erfolgreich erſchien daflelbe nach den ver⸗ 
Ihiedenften Seiten hin. Die überaus zahlreihen Urkunden, die Otto 
auf Bitten feines geliebten Bruders erließ, *) zeugen von dem großen 
Einfluß, den diefer, zumal feit dem erften italienischen Zuge, auf alle 
Staatögefhäfte erworben hatte. Ihn befeftigte vor allem die zuver⸗ 
löffige Haltung, welche Brun in den Wirren des durch Liudolf und 
Konrad gefhürten Bürgerfrieges einnahm, eine Haltung, in der er 
jedoch die Achtung auch der andern Partei fih volllommen zu be: 
wahren wußte. Wie er fih durch das hohe Zutrauen, das ihm von 
allen Seiten entgegengebracht wurde, al3 geeigneter Vermittler zwiſchen 
Bruder und Neffen bewährte, fo hatte er auch zwijchen den hadernden 
Parteien in Lothringen und andrerfeit3 zwiſchen dem weſtfränkiſchen 
Königshaufe und der Familie Hugos des Großen zu vermitteln. Ihm, 
dem Erzbiſchofe, Ionnte der König die weltliche Vertretung jeiner 


vilieus de Embe de Ascha de Langele de Rulishove de Sulpze de 
Kuningisdorp pro expensis pauperum unusquisque dabit maldr. 1 sili- 
ginis maldr. 1 pise et tres solidos (Manuser. boruss. 4% 234 zu Berlin). 

2) Transl. $ Maurini (Mabillon Acta saec. V, 336) ec. 3: qui (Bruno) 
corpore extra muros urbis secundum desiderium cordis sui reconditus 
in oratoriolo sanetorum Pantaleonis Cosmae ac Damiani medicorum do- 
mini loeum quem vivens coluit mortuus ornabat. Erat autem oratoriolum 
pro tenerz novellae tonversationis infantia angustum et magnis meritis 
magni praesulis impar. Ruit ergo solotenus .. et sui ruina occa- 
sionem editioris fabrıcae praebuit, vgl. Laudes Coloniae (Boehmer Fontes 

, 466). 

3) Bol. oben ©. 302 9. 1; 374 A. 1; Vita Balderici Leodiens. c. 18: Eve- 
raclus episcopus . ., qui primus in hac urbe stadium et religionem 
inieiavit. 

s), Ruotger. e. 46: Folemarus memorabilis probitatis et industriae 
diaconus ac prudens fidelisque hbuius sanctae aecclesiae protus et 
iconomus; in bem XTeftamente Popo genannt. m widmete Ruotger fein 
Leben Brund. Weber feine Nachfolge f. Ann. Colon., Lamberti, Contin. Regin. 
965; Thietmar. II c. 16: Imperator autem fraterna clade turbatus, Wol- 
mero eiusdem familiari capellano ob amorem eius episcopatum et anime 
curam fideliter commendavit, 

*, In mindeflens 36 Urf. vom 22. Juni 942 (f. oben S. 126 A. 4) bie 
zum 2. Suni 965, bie fih faſt auf alle Theile des Neiches beziehen, kommt 
Brun als Fürbitter vor. 
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Maht für den ganzen Welten des Reiches vertrauensvoll überlaſſen, 
Frieden und Recht verftand er ohne Waffengewalt in dem bemeglidhen 
Volke der Zothringer, beifer jogar als fein tapferer Vorgänger Konrad, 
zu ſchützen. 

Einer der gelehrteften Männer feiner Zeit, mitten in einer rohen 
friegeriijden Umgebung ſtets den Studien zugewandt, trat Brun jelbft 
niemal3 als Schriftfteller hervor, fondern begnügte fih wie früher in 
der königlichen Kapelle, jo fpäter in der Kölner Kirche andre zu 
literariſcher Zhätigfeit anzutreiben und ein gelehrteres Geſchlecht von 
Geiftlihen heranzuziehen. Daß er die Alten liebte und mit ihrer 
Philojophie vertraut war, wurde ihm von manchen ſogar verübelt und 
al3 Mangel an Kriftlidem Sinne ausgelegt.!) Diefer Vorwurf war 
jedoch jehr ungereht, denn Brun übte nicht bloß jelbft die Lehren 
des Chriſtenthums mit voller Hingebung, er förderte aud) in dem 
Kölner Sprengel nr feiner vielfahen andern Geihäfte das Wohl 
der Kirche auf alle Weile, wie die Erwerbung von Neliquien,?) neue 
Etiftungen und Kirchenbauten, reiche Geſchenke, eifrige Predigt und 
Fürſorge für alle, die zu feiner Herde gehörten, darthaten. Das 
Klofter Lorſch und andre ihm anvertraute Stifter wurden durch ihn 
zur Regel zurüdgeführt?) und umeigenmügig wieder aufgegeben. 
Während er die Miffethäter und die Anmaßenden durd) feine Strenge 
nieberfchmetterte, war er mild und demütig gegen die Demütigen. 
Oft mit dem Gedanken an den Tod befhäftigt, ſuchte er fich in der 
Stille durch Thränen der Buße darauf vorzubereiten. Unter der 
Menge lebte er wie ein Einfiebler, er faftete an fröhlicher, reich— 
bejegter Tafel, vermied meidhlihe und Toftbare Gemänder, da ihm 
ein ſchlichter Rod und ein Schafpelz ſtets das Liebſte blieben. Alle 
Bequemlihkeiten, auch den zur Verſchönerung dienenden Gebraud) 
Öffentlicher Bäder wies er zurüd.*) Sein Beilpiel wirkte mehr als 
jeine Belehrung nit bloß auf Geiftlihe, die fih jeine Schüler 





1) Thietmar. II c. 10: Ibi Brun archiepiscopus Coloniensis ob 
inanem philosophiae executionem a summo iudice accusatur et a beato 
Paulo defensus iterum inthronizatur. 

2) Ruotger. c. 31: Sanctorum corpora atque reliquias et quaelibet 
monimenta, ut suis patrocinia cumularet et per multos populos ultra 
citraque hac celebritate gloriam domini propagaret, undecumque collegit. 
Ueber die transl, S. Evergisli ebenfo wie über die S. Patrocli haben wir 
eigene Berichte: SS. IV, 279. 280; über den h. Eliphius aus Toul vgl. Ad- 
sonis Mirac. S. Apri c. 29, Widriei Vita S. Gerardi c. 5 (8S. IV, 495. 
519); über ben Stab des 5. Petrus aus Metz f. die Infchriit bei Brower 
Ann. Trevir. I, 483, benugt in der Chronik Albrichs a. 953. 972 (SS. XXLUI, 
766. 771), was der Herausgeber überfehen tat. 

3, Bol. oben S. 281 9.1. Dankbar gedenkt feiner ba® Necrol. Lauresham. 
(Fontes III, 150, vgl. Chronic. Lauresbam. 88. XXI, 390): V Id. Oct. Brun 
archiepiscopi et abbatis. Hic thuribulum magnum argenteum duosque 
nolarum circulos fecit, a fratre suo Ottone imperatore 30 hubas in 
Bruomat sancto Nazario dari expeeiit. 

4) Ruotger. c. 30: Haec autem pro tempore et loco modo palam 
modo secretius egit, ut et laudem humanam subterfugeret, et tamen 
subditis exemplum hoc agendo praeberet. 
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Die Schule Bruns. Otto in Köln, Weihnachten 965. 399 


nannten,!) wie fein Better Theoderih von Met, Wilfrid von PVer- 
dım, Eberadar von Lüttih, Gerhard von Toul, fondern auch auf 
MWeltliche, von denen fo manche, wie jener Herzog Gotfrid?) und 
Graf Ansfrid von Brabant, nachmals Biſchof von Utrecht, ein Mann 
von unbeftechlicher Strenge und mufterbaftem Wandel, ihn als ihren 
Meifter und ihr Vorbild verehrten. Sie waren dann feine tücdhtigiten 
Helfer, um das meifterlofe Bolt der Zothringer im Zaume zu halten. 
Die durch die Bifchöfe Adalbero von Metz, Gauzlin von Zoul u. a. 
eingeleitete Kloſterreform fchritt unter diefen Umftänden Träftig weiter 
fort, das Unweſen der Laienäbte, da3 in Lothringen herrſchend ge⸗ 
wejen war, hörte nad und nah auf und der neu erwachte geiftlidhe 
Gifer bewog auch mande von den Großen, entfrembete Güter den 
Mönchen freiwillig zurüd zu geben oder wieder zu verfchaffen. 

Daß ein Todesfall wie der feines liebſten Bruderd und treueften 
Gefährten Otto tief erfhüttern mußte, mer möchte das bezweifeln; 
dennoch vermochte er ihm nicht einmal das lebte Geleit zu geben, 
fondern ſetzte noch längere Zeit nad} diefem Ereignis feinen Aufenthalt 
in Sadlen fort. Erft am 12. December befand er fi mit feiner 
Gemahlin zu Brüggen an der Leine auf dem Wege nad) dent Welten,?) 
wohin die Bermwailtheit LTothringens ihn zog. Zu Köln feierte er 
Weihnachten in zahlreiher Berfammlung, von deren Theilnehmern 
uns die Bilhöfe Evracrus von Lüttich und Ingran von Kamerit mit 
Namen genannt mwerden.*) Diefer meihte gerade am erſten Weih- 
nadtstage Folkuin, einen noch jungen aber jehr gelehrten Dann, zum 
Abt von Lobbes, der als Geſchichtſchreiber feines Kloſters ſich ſpäter 
große Verdienſte erwerben ſollte. 

1) Ruotgeri Prolog.: Quot quantosque de alumnis tanti viri epi- 
seopos, quantos in quacumque eeclesiasticae professionis disciplina pro- 
batissimos novimus, qui etc. Bgl. oben ©. 374 X. 3. Wenn Sigibert 
(Vita Deoderiei Mett. c. 2) Heinrih und Egbert von Trier zu Bruns Schiilern 
rechnet, a ift dies durchaus grundlos. u 

2) Ruotger. c.41: Godefridus dux quem ipse nutrivit; Thietmar. IV 
ce. 22. Graf Ansfrid wurde zuerft von feinem Obeime Robbert von Trier 
(F 956) erzogen, inde a patruo suo, seil. suo equivoco . .. strennuo do- 
mino Brunoni archiepiscopo Agrippinensi traditur ad res militares. Sic 
bonae indolis adolescens penes ipsum cottidie proficiebat, donec primi 
Ottonis manecipatus est servitio, vgl. Über ihn oben ©. 329 A. 2; Hirſch 
Heinrich I, 348. 

2) Boyſen Allgem. Hiftor. Magazin I, 104 (St. 391): interventu dilecte 
coniugis nostre Adelheidis. 

*) Contin. Regin. 966: imperator Coloniae natalem domini celebravit, 
cunctague ibi Lothariensis regni negotia, prout sibi videbatur disposuit; 
Folcuin. Gesta abbat. Lobiens. c. 28: domnus Evracrus Folcuinum .. 
aetate iuvenem Laubiensibus praefecit abbatem; quem cum esset idem 
pontifex Coloniae in praesentia imperiali in frequentia magna populari 

. ibidem ordinari fecit. Ordinatus est ergo ab Ingranno Cameracensi 
episcopo die ipso domini natalicio; Ann. Laubiens. 965: Fulcumus fit 
abbas natale domini. 
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Ottes zweiter Römerzug und griechiſche Berwikelungen. 
Stiftung des Erzbisthums Magdeburg. Ausgang des 
Kaiſers und Schilderung feines Weſens. 
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Ottos zweiter Rämerzug. Synode non Rarenna. Kaiſer⸗ 
kränung Ottes II. 966 -9. 


— — — 


aha Die lothringiſchen Angelegenheiten feſſelten den Kaiſer in den weſt⸗ 
lien Gegenden bis in den Merz 966 hinein, doc) erfahren wir wie ge» 
wöhnli von Anordnungen allgemeinerer Art jo gut wie nichts. Die her- 
zoglidde Gewalt über das obere Lothringen blieb dem Grafen Friedrich, 
der diefelbe Schon unter Brun geübt —* Folkmar von Cöln da⸗ 
gegen hatte nur feines geiſtlichen Amtes zu warten. Die Stellung 
al3 Erzlaplan, die Brun bekleidet hatte, gieng ebenfalls nit auf - 
jeinen Nachfolger über, fondern wurde jebt von dem Erzbiſchofe 
Wilhelm ausſchließlich geübt, jo daß eigentlich erft jeit dem Tode 
Bruns der Mainzer Metropolit der ſtändige Erzlanzler des deutjchen 
Reiches geworden ift. Die Beziehungen zum meftfränfiichen Reiche, 
dem Brun fo oft feine Thätigkeit gewidmet hatte, treten jebt auf- 
fallend zurüd: ein Beweis für die allmälihe Beruhigung, die jenjeit 
des Rheines eingetreten war. Auch von Beſuchen der Königin Ger- 
berga am deutſchen Hoflager verlautet nichts mweiter. Sie wird bis 
in das Jahr 968 überhaupt nur erwähnt. Mit den Söhnen Hugos 
des Großen ſcheint der junge König, der fih in diefem Winter mit 
babe, „ermahlte, durchaus in gutem Einvernehmen geſtanden zu 
aben. 

In Köln eröffnete Otto das neue Jahr in Geſellſchaft ſeiner 
Gemahlin und feiner Söhne Otto und Wilhelm. Am 7. Januar 
beftätigte er dort noch dem Klofter St. Marimin auf Bitte des Abtes 


1) Bon dieſer Zeit heißt e8 in ber Relatio 8. Richarii abbatis (Mabillon 
Acta saec. V, 563) v.12 fj.: Post regem primus regni tunc iura tenebat|] 
vir humilis eunetis, cunetis pius atque benignus, Pklius Hugonis Magni 
dux inclytus Hugo. Ueber die Verbindung mit Emma |. oben ©. 375 U. 4. 
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408 Otto im Achen ind‘ Wiitegen 966. 


Witker einige "ältere: Schenkürigeh "' namenlich · die der lauf · den Par 
gute zu Drebeiiofen” erBauten “Wiedhe:)®) :" Wett IFT. verwente "cr In 
cher, „bein dorzuglichſten KRönigsfitze venat Ver Alpen, "tie Bin 
der Mhinde 'Heilst, =)‘ Son else Böoßen "ufeükn, "bstukter 
Biſchöfen Wilhelm won Mainz, Theoseriih ah Trier Theodetich! son 
Meb, And‘ von Worms, Lankwärd den Mindenanb Gerkind von 
Toul. Er beftätigte Hiet dein von⸗Karb dem Groößenhegründeten 
Marienſtifte die Veſtßungen ,“ die es von: dem Grafen Imms im 
Lüntich, Mühl: und’ Auelgaue eingekauſcht Hatte, nebſt einer Kreche 
u Düren. Außetdem geſtand er in feierlichet Weiſe nach dem Be⸗ 
Ita der Verſammlung den Stiflsherren das Rechn zu, ſich ihren 
bft aus der eigenen Mitte zu müßten, und berpfiitete fi und 
feine Nachfolger, die Matientapefle und ihr Cigenthum nierhals weder 
einem Biſchofe noch einem Laien eigen zu geben, indem er detartige 
Uebertragungen als einen ſchüdlichen Misbtauch! verdammte. 
Bon Achen zog der Kaiſer nah Maaſtricht, woſelbft am 22. und 

24. Januar fi die Hiöfter Blandigni, Ronel: und Stemelek ihren 
Beſitz, das letztere auch Immumiilit, Selbſtündigkeit and Wahlrecht 
beftätigen kießen.) In der Pfalz zu Rmwegen hielt ſich Otto einen 


» +, 


—— 
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») Beyer Mittelihein. Urkb. I, 280. 281 (St. 392. 393), beibe Tolonie 
außgeftellt. In der erften erzählt Otto, qualiter venerabilis ikerus Abbas 
de coenobjo 8. Maximini ...., Golonie — imperialem adierit. ele- 
mentiam und benätigt die Schenkung ſeines Vaters Über bie aecrlesia, in 
nostro regali fisco Iheodanis villa nominato. constituta nebft, Zubehör, in 
ber anderen, interventu dilecte caniugis nostre Adalheidik idélisque 
archiepiscopi nostri Willihelmi ftellt er. das nor K. Dagobert geſchenkte Gut 
zu Sell (ad valles) zuchd, ut calices aquae, quos hactenüg ob p upertatem 
aestivo tempore pro calicibus vini, quos Dagobertus rex. instituit, acei- 
piebant in antiquum et pristinum statum redeant et mütentur,. 

2) Lacomblet Urkb. des Nieberrheing 1, 63 (St, 394): Nos etium periculoss 
tempora predecessorum nostrorum 'imperätorum seu regum imtuentes, 
quorum aliqui quasdam abbatias, que sub tuitione et inmunitate im- 
peratorum et regum erant, electionemgue iter se elegendi abbatem 

berent ad episcopia, seu ad abbatias, eu etiam guod peius est Iaicis 
dissipandis suo precepta tradidjssent. . um communi Consjlio proderum 
nostrorum, episcoporum videl. Willehe i Maguntiengje ecclesie arthi- 
i, Th Thedter 
tdi Mind 


epiacop eoterici Treverenais écel. archiep., ei Metensis'ecdl. 
ep., Annonis Wormacensis eccl. ep.. Lantwärdi Mindonensis eccl. 'ep., 

erhardi Tullensis eccl. ep. religuorumgue primatum nöstrorum abbatum 
dueum eomitum hoc palatium Aquisgrant Areeiptnm, cia Alpes regiarm 
sedem hoc preeepto firmamus, ut canonlci i „pröfate apäls .'. liberam 
inter, se habeant lidentiam canohigum ‚eligendf abbateni, 4ul modb hie: 


positus dieitur etc, — Fe 

3) Miraei Opp. diplom, I, 281, 638 ;. Wauters Mölanges d’'histoite I, 
39; ne et, Durand Coll. ampl. I, 48 (St. 395397); für den vane- 
rabilis abbas Womarus Blandiniensig Loenöbil und für bekr Apr Möreifeih 
von Stanelot und Malmeby, heine auf, Fürbitte Abelgkibe und Wllpefine, ‘Fi 
ber Ießteren Urk. ‚beißt 8: Et ut nullis Innguam‘temporibus ‚alicuz, ir 
beneficium Gedant,''a&d ‚sub. nostya nostremimgue" sueceskoruı 1 eignet 
perpetualiter consistant. , In dem, beiben ‚Urt, TA ‚pie‘ ug Abalberin⸗ 
non Nyvel, die auf Aurbing Iheid& und Atos TI Y ei üb eo 
zuerſt ben ungewöhnlichen. Lite Jtopernt&s ‚Bugustun Rp naridtätt db Fran 
corum, ‘bet er bis zam 28. Zul d. 3. Beidehält, vhl Inäkiser Shikipte 









ib des Heheuot, üher auf; 3) Dein Kxghifcofe ih von Arnr 
* ee he al u —— ge⸗ 





Aberizug er 
en, ‚die er. ihm als Damprobie ſhen ‚non beinaße fünf Jahren 
denkt, hakte, -uncdem ſio den Brübgen Lantpert, Megingaud und 

ingp wegen Ranbes und andzex Uebeithaten abgeiproden —— 

Santbext, day Altefte Bruder/ wieder zu Gnaden aufgenommen, erhi 

jpäter-jeinan Antheil warid, das übrige - aber. verwendete Theoderich 

mit Genehmigung: des. Kaiſers zur Ausſtauung ‚der von ihm.erbauten 

Gangolfsliche in Mainz. Bon beinfelben ließ. Otto ſich auch die 

reihe Servatiusabtei in Naſtricht abtreten, ‚weil „mir in jenen Begen- 

den für die Führung der Keichageſchafte mehr bedürfen“ — fie war 
lange Zeit zwiſchen den Erzbiſchöfen yon Trier und den fotheingiigen 

Hexzogen freitig..gewelen;— ‚und entſchadigte igu dafür durch Meber- 

lafſung des Ronnenklojierd-Dexen in Zrier: - ein Tauſch, der freilich 

bald genug von ‚neuem angefochten wurbe.®). . 








pe Eiommn B 


Grentanı Weryb. Immnuniliifurt.:C 36, der Hierin den Yrsbuurd einer aß 

der Stuhöhlang Grumas mit Lothar Iergeliteten Ober hoheit Ouos über das 

tik Reich ‚erhliden will: eine Annahıze, die ich für völlig unwahrſcheiu · 
ie. ” u 


) Die legte bafelbft außgeftellte Urt, für das Marienfift zu Agen ift vom 
16, ehr, auf. Hürbitte Wühelms (Kacomblet F, 64),-eine andre aus Noviomago 
fin * 8 Alner Bantaleongklofler ift ohne Tagesdatum (Boehmer Acta imp, Y, 
it. du, 401)... ; 

rl In ber Urt, vom 23. Mal H61 ſcheutie Otto tale predium quale 
Lantberto atque Megingoz2o per Emichonem comitem secundum ius 
seitumque Frangorum iudieiumve scabinorum 'nblatum et in fiscum 
regium dehita bannorum examinatione transmissum est, hoc est 
quad in Kirero marca ‚vel in Bergero marca sive in Husenbachero 
marca ‚seu in Wikenrodero marca necnon. in Puzvilaringerg marea 
possidere videbantur; am 4. Februar 966: qulequid praedii Megin- 
Ina et‘ Reginzg fratres antequgm ob latrocinia et malefacta 








in Bergun, . . . 
(entte D. diefslsen Befiyungen, tuelhe Megingaudus et Reginzo germani 





Beyer ‚Wittgfepein. Uxth. X, 285: Somplaciit, ut abbaeiam almi 
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206 NMahthilde, Aebtiſſin von Quebliubnutg (D6B-—B99), 


Weber Bulsburg, wo am 1. Merz die Ronnen von Cffen be- 
ſchentt wurden, ) kehrte Otto nad Sachſen zurück und verweilte dort, 
namentlich in Quedlinburg und Wallhaufen, bis Ende Juli.) Wah— 

tend diefes Aufenthalies wurde Mahlhilde, die einzige Tochter, Die 
Adelheid ihrem: Gemahle geboren hatte, damals erſt im zwölften 
Lebensjahre ſtehend, aber bon ausgezeichneten Gaben des Geiſtes wie 
des Körpers, zur Mebtiffin des Servatiuskloſters zu Queblinburg er- 
wählt und im Gegenwart ihres Baterd': und Bruders, ihrer Multer 
und Großmutter, auf deren Wunſch fie-Biefem Stifte zur Erziehung 
übergeben worden, ®) in einer zahlreichen Verfammimtg der Großen und 
des Volles auß jenen Gegenden bon den anweſenden Erzbiſchöfen und 
Biſchoöfen eingeſegnet.) So erhielt Quedlinburg, mie früher Ganders⸗ 
Heim, ein bejonderes Unterpfand für bie fortdauernde Huld des 
Königshauſes. Die trüben Erfahrungen, welche der Kaiſer an feinem 
Eidam Konrad gemadjt Hatte, mochten das ihrige; dazu beitragen, für 
die zweite Tochter eine andre Beſtimmung zu Kr 
In Gejellichaft feiner Mutter Mathilde. befuchte Otto Hierauf 
mod) ihre jüngfte Stiftung Nordhauſen, wo er eine ganze Woche 
hindurch mit ihr vermweilte.d) Sie legte ihm dieſe ihre Schöpfung 
viro sune ve nune plseita „dnullavit ee. Dieſen Zabel eignen fh die 
. Gesta Treveror. c. 29 an. Das Klofter Deren: fchentte ho Zwentibald pem 
- &xfifte Trier 395 und Otto befätigte dies (?, Beyer I, 208 255). 
2) Lacomblet Nieberrh. Urkb. 1, 65 (St. 402). D. ſchentte curtem quae 
est sita in villa Ericsele, quam olim ob petitionem filii nostri Liutolfi 
Mise suse Mathildi in prophkum conkeseimäs, nub zwar Diuspargo quod 
vulgaliter diewus Diusberg, | | 
3 St. 408—406, Urt aus Quedlinhurg vom’ 22. und 23. April, 17. Juli, 
aus Wallhauſen von 28, Juli. Die zu Merjeburg am 10. Aug. ausgefellte 
Urt. (St. 467) ſcheint mir in das 3. 965 zu gehören, da fie fich init der Reife 
nah Worms zum 15. Aug. nicht wohl vertragen wirbe' 
°s; Vita Mahtbildis ant. c. 10 (post: &, 15) Puskllam: quoque ab ava 
Machtild dietam rex tradidit in contubernium sanctimonialium in Qui- 
dilingaburgensi coenobio, suae inplendo optimae matris voluntatem. 
' %) Annalista Saxo 966: Eodem-anıo,-antegaam rex iret im Ztalium, 
Machtild, uniea filia eius . . communi eomsendu oleri et pepali reli- 
giosissime congregationis sancti Servatii in abbatissam elseta ent, ac 
'presentibus patre .. et matre.. .. aviaque sus Machtilde regina necnon 
rege Ottone fratre 500 cunctisgue optimstibus rugtopis :illius utriusque 
sexus, non uno, uti moris est, benedicehte. epissopo, sed tunetis 
regni archiepiscopie et episcopis in hou opus leetis benedicta 
est. Zu den lesteren gehörte nach Bt. 403 vielleicht Hurtbert von Chur. 
Ueber ihre Geburt vgl. ober ©. 292 A. 2. Wibnlind tt ihrer in 
den Borreden zu 1. I ımb ZI mis übertriebenen Lobfprüchen, vgl. auch 
III e. 12: fiham quoque sunctas  matris eius vocabulo : insigai de 
qus non praesumimus aliquid diegre, num eius elaritas prascellat omne 
quod dieere aut scribere valemus; äbmiich Ste Ann Quedlisbsrg. 999,. wo 
e8 u. a. heißt: Mechtild . . eorpore sensibusgue plus caeteris id Metatis 
maturestens . . wndeolmo ortus sui anno metrepolttas sibi hasssditeriae, 
kicet tantis impar omeribus, imperatorum tamen vollwultn. patrum' ecaon 
communi electione, antistitum bemedictione regendo :prasficiturs Dbilo 
h. -Adalheidae ce. 9): 'unica 4Apieatisdima et:prüdeatissima filis; 
“OR, . Mahthildis reg. amt, c. 14. anähfe im ummnitiöcken Mefhtuh 
, ildig 'reg. ant,: c. 14 zählt im unmittelbaren an 
die Rbıner Beratung” transenntös in: Saaunüuh: segionema: ad: (demdem 


Dites. Abſchicd pp: ben. Mutter. Sehen XII. ‚peutricben. 407 


8. Derz mb. Egg nicht bloß. —— deſſen, 
wos n dahin. geitift ch Ionbem and neue Vergabuugen. 
Du na —5 daß dies das lebte Beiſammenfein mit dem ein- 

igen — Sühne jein WARE, ber ee noch geblieben war. Tief. 

at feierte fie. daher am age des Aufbmiches mit ihm die Meſſe 
und mahm unjer heißen Thränen Abſchied. Als fie en vor bie 
Piorie begleitet, mo dep Kgiſer fein Roß beſtieg, kehrte fie eilends 
- in die Kirche guräid und: kühle. bie Stelle, an der an ſo eben noch ge & 
flanden, Wie Graf Witigo, und eimige ‚andre Herren. aus dem 
- folge Died; dem Kaiſer drayken meldeten, ſprang er angenblidlih vom 
Pferde, gilte. in Die Kirche. zu .-dar weinenden und für ihm beienden 
Mutten zurüd, und knigte Box ihr mit ben Worten nieder: „On ber⸗ 
ehrite Herrin, mit welchem Dijenſte vermögen wir euch dieſe Thränen 
zu nergüten?" Bald aber mußten Ne nach biefer. Wieberuereinigung 
ſich dennoch für immer. von. einander, losreißen. 

Nach Italien. fand bereits der Entihlup Otios feft, um beſſer 
zu befeffigen und zu vollenden, was bei feinem erften Aufenthalte 
noch ſchwankend uud unficher gebfiehen war. An Rom hatte der von 
ram Kaiſer beitätigte Papſt Johann XII. fi ſehr bald mit dem 
römischen Stadtadel überworfen, indem er, auf Ottos Beiftand ver- 
trasend,: bemjelben: als Gebieter 'entgegentrat.!) Cine Verſchwoͤrung 
wurde gegen ihm angezeitelt, an deren Spitg der Stabtpräfeet Petrus 
— ein vom Kaiſet wiederhergeſtelltes Amt —, der Graf Rotfrid von 
. der Campagna und ber Bekarius. Stephan” fanden, Neben den 
Adlichen aber beteiligten ſich an der Bewegung auch viele auß dem 
Volke, daS mit dem päpftlihen Regimente zugleich das Jo) ber 
"Sremden abſchütteln wollie. Die Bunnerführer der Miliz ergriffen 
‚den Vopft .am. 16. December, und unter Mishandfungen — man 
ſchlug ihn fogar in’s Angeſicht — wurde er auf die Engelsburg ge- 
—* 2) von bort: aber: alsbald mach ber Campagna in das Gebiet 


—_ — — 


Northusen devaneramd .eivitatem, eh ad praeftum monasterium quicquid 
mater :vel filiun-sox ‚dedarant addems, et ipse nessiones CAste manu 
„ propris subeignata: Afirmitor in':perpetuum tradidi. Inde alias populunı 
"rogend 1) do Paragrand agrans urbes, aliquad tempws. in kis morabatux regionibus. 
enuo pekäit, Glio 'mimul- assumsto. Biel ausführlicher, aber in dem⸗ 
—* Zuſammenhange (postos pariter pezrezerunt) ſpricht davon bie V. Mahth. 
: posten, c..22,. bie ansaelidid emmähnt: Postea nepteim dies.in qudom eivi- 
‚taße pommorabäntaer. Da Mabtbie der Weiße ihrer Enlelin zur Aebtiffin 
- 966 —— fo fo four ‚bie, ie Nonbhäufer Bufammenhmft als letzte ſich nicht un⸗ 
— F “ Inenı Tag: von —8 angeſchloſſen A * ey nelne 
i —— en. Forſch e 
Begin 265 Qui stesim — Bomanoaum t elatiore 
auimp quams üportereh: Ansequitur,- ques.in brevi inimieissimos- ot infostos 
gesitur. - Gregoronins (Meichi..bex Store Rom LI, 319 U. 2) zieht bi bieber 
ng des Abtes Hugo von Farfa — Xu, 540), bie ich jedoch mit 
"Sem Hensnögeber. den Ondren unter Johann XV, fee, zu. deſſen Nepotiemus 
Re ebenfo Wien den en des Abtes Io —8 —— beflex xaßt. 
VYivitao ponkik.: (ed. Waterioh I., 64); 'postigham sedit mens. 
u dies XVI comprehensus est a Rofredo Campanino cotaite tum: Petro 
. Braaßensto ni, adinmerio: vulgi . populi. qui veoantar: deealtones recluse- 
.ıTesskguit; em. seastellum, sancti Angelis: Contin, Bagin, 965: ab arbis 








AS 


Retfrids  ehfllkrt. ya kgriitoterigen  Berbannımg: Ans der: Qufl, ix 
welcher ex: biet: aufänglich gehalten. warb, q 8 ehrihem: ſhater gu 
enttommen..'). 01 Be L Be a2 Be 5 WAR ara 

Richt bloß⸗ Rom; auch: im em *88 ilen <hm: engeren 
* wandte die Herrjchaft. Konig Abnlbeet, obgleich: durch 

die voxjuhvige Niebderlage "kur: Po geſchwnt ſetzte Gen feine: Be⸗ 
mähmgen Fort.,.: fh; wieder eine "Barker gu 'bilben.:: &x halte foger: 
an dem’ frantiſchen Grafen Ude einen ‚Helfen gefimden, indem ibiefer 
nad Itallen zu gehen beabſichtigte, um mid ſeinem Veiſtande ſich an: 
dem ihm verhaßten Biſchofe Walbo non Komp’ zu::räden und den⸗ 
ſelben wo moͤglich des Augenlichtes zu Beraubeii.?) Sein Plan wurde 
indeſſen beror er: iht: ausführen: connte, entoect, —— —— 
vor dem Kaifer überführt, mußte er in Die. Werbarrnungg 
dem eidlichen Verſprechen, den Boden des Reiches nicht ferner de 
freien zu wollen. Er brach es noch in demfelben Jahre und Tehrte 

Baitlen -zurüd, mußte das Land ‚aber! Leiter Dinge bald 
toieber verlaffen, ohne daß weiter. etwas von —— verlautete Die 
Ummälzung in Rom, Die lombardiſchen Umttiebr, vor allent auch 
die rer die deutiche Herrſchaft über Das umlore alien meiter, 
auszudehnen, von wo Hilfsgeſuche des Bapites wiederholt nach Deutſch⸗ 
land gelangt N) betnogenl denmach den Kaiſer, einen nenen Nömer⸗ 
zug vorz 
“ hier Ahr ließ Otto. Eothſen unter der Obhut des Her⸗ 
zogs Hermann 9 und. #9 um. ‚Seile von Maxi ‚Simmelfaßrt, 


.. ° 2 





‚fr 


ranfecto et guodam Rothedo comprehendisur,' Under , ben. zu befttafexben 

——— — nennen jene: (p. 65) noch den Stephanns vestatarius, 

Martin. Oppaviæus. (SS. L 4315: Hic a Petro: prefeeko urbis ‚Rome 

conprehensus est: et. in castelio sancti Anıgeli detrusus; Liudpr:: Lag..: 

c. 5. nennt die Ruer dominorum auorum amostolicorum 'tertores, ra 

Bensdieti chron. .c.: 39/ Bomani vero secrandum Consnptwdinen | Illoshan 
‚.gieetus papd de Leteranensis- üo,.slii pereutiebant paput 
lapasi —* eins. pereukiehat, alüi: »auter nutis oruciabantur. - 


. 2*3 eb 5 ra yarıe an un enelumas, | Ueber die Bit“ 
re ieſer Begebenheiten f. pontif. ’p. 
“Bei ben —— Begın. 966 Pr fpätenı :e: —S gas tene 


batar. Iohannem :apestölieum ‚absolvunt,. bei::Bemebict (o. 39). bingagsn:. 
Iobannes papa fugstus de custodia in Marsorum: — ‚et sie pro⸗ 

erantes ‚ostiliter in Babimemsis est: ingressus, c in anime. ad . 
© — vevermun, wodura ‚boch eine. ſui here Befreiung aus der daft⸗an⸗ 
gedeut 

2) Gontin.- Regin.: ‚086: Udo comes Soniurstionem out ‚Adkiberta,. 
Berengarü filio habens, es in Italiam‘ adı' excancandun Waldonem 
mahlım episnppum ‚ireı disponems , Toperslonen mAiestakis: on era6 con 


viggitur, ‚et earkamgitto;, nB aligumtenus; 
ingredi, ı regno expellitur. Mit yon —— age a muß pm — ge — 


meint kein, weil. 48 am. Schlufie:bt3 Zahnes heit: 
oblitus, .Eraneiam dngreditur,. unde iterium -- ne —— —8* 
revertitun... U tr nehm  IZ ey nal 

2) Benedioti Gliront' N 3»; Sepi ;gnim ,pondäfen «ahı — 
clamide in Saxonis, nt rexliret-et saure Bemank 'aenslemist , 

4) Annalista $asp 988 (BE. VI, 62190- "Nas äop v.BRömant pingen.. 
predicto..duei regende.:interin Sazonie bomtmisit:| u ill an rt 
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(15. Yuguf) nad. Worms, ıun dort eine allgemeine Reichsverfamm⸗ 
Img zu. bakten.!), Die Reichsserweſing und die Leitung feines 
Sohnes, de3 jungen Königs Otto, übertrug er wiederum dem in- 
Warms anweienden Erzbijchofe Wilhelm von Wainz,?) Wer den 
Berhanklungen :ded..Reichäinges willen wir nur; dab duſelbſt ‚zwei 
Brüdern, Kommd und Eberhard, nach dem Urtheile der’ Franken wegen 
unehelicher Geburt ihr Exbe im Maienfelde, Nahegau und Speier⸗ 
gan. abgeſprochen und non Otto hernach an St. Moriz und daR zur. 
tümftige Erzbistum im Mugdeburg verliehen wurde.s) An Stelle 
des am 11. ebruar verfiorbenen Biſchofs Starchand von Eichſtedt, 
eines Freundes des h. Ulrich, den Otto mehrfach ausgezeichnet Hatte, 
wurde in Worms Reginold, ein dorzüglicher Dichter und Muſilex, 
der ſogar Hebraiſch verſtanden haben ſoll, zum Biſchofe geweiht.) 


— m — 


2) Contin. Regin.. 966: Imperator .iteram In Iteliam ire dispenene, 
assıinptionem segmctas Maxiae Wormatine celebravit ibique babito cum 
omnibus regni maioribus coneilio. . . 

N Widukind. III c. 74: Eo tempore, quo haec intra Italiam gere- 
bantur, summms pontifex Wilhelmus . . a patre sibi commendatum 
regebat Francorum imperium. 

2) Urk. vom 24. Yung. (Beyer Mittelxh. Urke. I, 283): interventu dilectae 
coniugis nostrae Adalheidis et fidelis archiepiscopi nostri Willihelmi 
monasterium puellarium Kescelenheim nominatum (seffelheim bei Koblenz), 
in pago et comitatu Meinefelt situm, quod iudieio optimatum Francorum 
in nostrum imperisle. ius devenit, quoniam GCuonradus’ et Eberhardus, 
qui illud hactenus possidere visi sunt, exheredes et inlegales sunt 
adiudicati . . deo sanctoque Mauricio Magadaburg perpetualiter ser- 
viterem . . liberaliter ofladimus . . wis archispiscopus ibi a nebis in- . 
stituendus suigue sneressores ; . inoffense temeant, vol. die faft gleiche 
lautenbe Urt. vom 25. (Kremer Origg. Nase. II, 75), in ber 28 ſtatt monast. 
Kese. ı. f. w. civitutem Wisilla (d. i. Oberivefel) haft, und eine britte vom 
27. (ebd. 77, St. 4009-441), worin Otto an —— ſcheutt tale predium 
quale in nostrum ius indicio procerum nostroram Wormaciae diiudieatum 
ess, ideireo quia hi vid. Ouunradus et Eberhardus, qui idem predium ° 
habuesint, antea iudicio omnium primatam Francorum non lagitime esse 
prebati sunt sicque fisco 'nöostro legsliter addictum demum per ad- 
monitionem filii nostri .Willekekmi Magoneiacensis aeccl. ven. archiep. 
partem illius predii totum quod situm est in pago Nahgewe scil, infra 
urbem Mogunciam monastersum quod vocatur Hagenenmunistar ſowie 
ihre Güter zu enheim (bei Ingelheim) man Speierborf (bei Halo), vgl. 
Wedekind Westen I, 398.‘ Diefe Uberlennung art Stein (Bei bed Könige 
Konrad &. 336) fhon: wor 948 zu ſetzen, fcheimt mir nicht zuläffig. Tod ' 
eines Srafen Eberhard zum 3. 966 meldet der Contin. Regin., Neer. Fuld. 
mei. (VI. Id. Mai.) ' min. 966, Mariani Beotti Chronic. 988, ben: Wil- 
mans (Raiferurk 1,.434 n. 1) für den Bater des Biſchefs Theoderich von’ 
Mes hält, doch ſtarb dieſer nach Sigeberts Vita Deoderici u. 22 (83. IV, 
492). em 1. Mai; jener iſt vielmehr Grat Eberhard. vom Niebertahngau, |. Stein 


Konrab ©, 327: ; . . 
im. 3 966: Starchandus Rubilotensis ecelesine episcopus 


u. 


9 Cont Kegmn. 
obiüt, eui Reginoldus:saccessit in episcopatu; 'Nesrol. Puid mai., min. 
966; Frising. (Forſch. XV, 162); St. Emmerammi cod. Mailing.: IH 
Id. Febr. him epibeogus.‘ Seinem "Todestag III Id. Rebr. dem 
falfhew Topesjahre 969 dar and Gumdechar 2: 11,: 244. 245.246). :Bgl. 
über bride Bi A ‚Hiasetensis c.17-—14 (ebb. 2595. Auf ihn’-begiehe 
ich eine Notiz bei:Wi ingi Jatalog. epist. Argentina. .p.33: Gum prae- ı 
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>: Den Mhein aufwärts: Eat der Kmſen, alähanız ſeinen Bug. am: 
am. Di Augilbcherfhrte- er: Epejen;h) Am 4. undr 2b: finden: wir 
ähn au. Strakbang im Gtſaßz. am 27. gu Muradi: ‚Bow dort gien 
e3 nad) Chur ?) und weiter über die Alpen (d. 5. Über deu: Serie) 
in dexſelben Richtung, in- der er. Frdiherimur „jeinen. Rüdweg ein- 
geihlagen. ‚Eine zahlveichere Begleitung dautſcher Yürften ſcheint nicht 
-Rattgefunden: au. ‚heben, da Otio für feine weiteren Unternehmungen 
auf ſeine italieniſchen Getreuen ‚rechnete, dis ihm ihre |Mafjallen zur 
Romfahrt ‚zuführen: mnBten,.., Von. .ben.::deutfchen.: Piſchöfen folgten 
ihm imSbejondexe Lantward von Minden und Diger von Speier,?) 
die, mit den Berhältnilten Jtaliens von früher her veriraut, dem Kaiſer 
auch diesmal ala Rathgeber jur Seile ftehen ſollten.. 
In der Lombardei ſtieß Otto uirgenp auf Wiberfland, Adalbert, 
wenn er gleich jeinen Hoffnungen noch kejneswegs entjagte, hatte ihm 
da3. Feld geräuant, Biſchof Sigolf ‚von, Piacenza, einſt ein, Zeuge 
her Lehnshuldigung Der ialieniichen Känige zu Augsburg, und einige 
von den Grafen, Die im vorigen Jahre zu ihm ‚abgefallen waren, 
wurden zur Strafe nad Sachſen und Franken in die Berbamnung 
geſchickt) Wido von Modena dagegen, ber das gleiche Loos erlitten, 
warb damals oder etwas jpäter feinem Sibe zurüdgegehen,: wie wir 
auh nad einem Jahre etwa Sigolf wieher im Beſiße feines Bis- 
ſums ſehen. Am 2. December ſtand Otto auf Dem Peg nach 
om bereits zu Vado in der Grafſchaft Piſa, wo er dem Biſchofe 
Petrus von Volterra ſeinen Beſitz beftätigte, ſelbigem feinen König⸗ 


fato enim archiepiseopo Maguntino. Erobenbeldus consecrawit episeopum 
Eistettensem in Wormatia, die aus guter Duelle zu ſamuien ſcheint. Mon 

eifelbafter Echtheit find 2 Urt. Dito® für Starchand, beide unbatiert und auf 
Sürbitte Brunos, Beſtätigung von Herrieden md Anuminität für Heidenheim 
(Mon. Boica XXXIa; 189, 190.51. 548. 534), jene nom Sötte III. 10. Mor. 
995 beſtätigt. . von vor . 

1) Urt. bei Zinig Deurfhes Reichſsarchiv XXI, 1293 (St. 408): nos Gum- 
besto fideli nostro dilecta Adalheida coniuge noatra: neonon: Willeiemo 
archiepiscopa iptervenientibus in pago Wormatiegse in villes. Thuring- 

eim nuncupata (Türkfeim) 4 mansos Francorum iudieie. in- nostrum 
fiscum redactos in proprietatem . . donavimus. Vielleicht wurben biefe 
4 Hufen aud in Worms eingezogen, 0 

2) Contin. Regip. 966; inde per Alsatiam, et Curiam Alpes transcen- 
dens Italiam intravit; Ann. Hildesh. etc, 966: Iterum tercia vice abiit 
Otto imperator ad Italiam; Ana. Magdeburg. 966: festinus Alpium iuga 
transgreliens. Auf den Weg des Saifers weiſen die Strasburgo Ausgefteilten 
Url. vom 24. und 25., Die aus Ruvacha vom 27. Auguſt (St. 409-411). 
arte au zog zweimal Auf demſelben Wege, ſ. Johannis Chron. Venet. (SS. 

‚30. 33). nn >. 

) Dort Namen begegnen uns In den Actenftliten aus Ravenna ſ. S. 118 A. 3.4. 
Ueber die Italiener ſ. Ratherii Itinerarium c. 1 (Opp. 437); Non imperiali, 
quia imperstum est minime, lussu (sc. illuc vahoy: milites solum ‚ut 
mitterem ıneos, ab eo cum mihi sit imperatum (Anfaıg Der. 968). 

m Contin. Begin. 9665 in transalpings partes Franeiae vel Saxoniae 
‚eustodiendos ‚direzit, vgl oben ©, 381 9.2. ‚Die Bulle für Weißen vom 
2. Jan. 966 unterſchrieb wieder Sigolfug epißoqpus aanetke, Plagentinae 
ecclesiae (Cod. dipl. Saxoniae reg. I, 7). Ba j 
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Fuß. herlich und ihm geftatiete, zut Sicherung deffelben q viel⸗ 
facha Erpreſſitugen fich dies Vogte gu: wählen. Ungehorfame Geiſtliche, 
die dennoch die Zehnen von ihren Tauflirchen bezögen, ſollten aus⸗ 
geiiößen wen.) ı “nit nn 
Node bevor · der Kaiſer fo weit worgerädt war, erfolgte umter dem 
Windende' ſeiner bevsrftehenden Annäherung it Rom ein völliger 
Uinfchwung. Die Anhänger des vertriebenen Lare erhoben ich 
unter Yohanned, dem Sohne des Crescentius: "Graf Rotfrid wunde 
erſchlagen,) and der Beſtiurſus Stephan ſtarb, dielleicht Bei dieſer 
Gelegenheit. So konnie nach einer Verbannung von zehn Monaten 
md achtzehr Tagen Johann auf feinen Sitz und in' den Lateran 
zurückkehren, am 12: Roveinber etwa,s) indem die Mömer, unter 
Fahrung der Beifllichleit mit Lobgeſängen ihm entgegerziehend, ſich 
mit anſcheinender Reue unterwarfen und für die ihn zugefügten Un- 
Hilden feine Verzeihung anriefet.*) Bei dem Fürſten Pandulf von 
Suapua ſcheink der Papſt in ber Zwiſchenzeit eine Freundliche Aufnahme 
gefunden zu haben: zum Dante dafür erhob er in dieſem oder dem 
naͤchſten Jahre Capıa zu einem Erzbistgum,d) dem zuerſt Pandulfs 
Bruder Johannes vorſtand. 

Wenn die Bevblkerung Roms gehofft hatte, durch rechtzeitige Um— 
fehr die Rache zu entwaffnen, jo follte fi dies freilich bald als eine 
‚völlige Täufhung Herausftellen., Sie folgte dem Einzuge des Kaiſers, 


1) Fontanini Vindieiae antig. diplom. p. 25% (St. 414) auggeftellt in 
castro quod dieitur Vado in comitatu Pisense, darin heißt es: Petrum 
saver. Volaterrensis eccl, autistätem nostram suppliciter adiisse presentiam 
snaeque ecvekesise variis a nonnullis occupationes imvasiones altque 
‘ diminorationes tum sub oecasiune libellvorum quamque etiam diversis 
'süuperfluis .violentäss in rebus seu familiis contra dei ae nostram volun- 
tatem illatas lacrimosis quetimoniis intimasse n. f. w. ° ‘ ' 

2) Vitae pontif. Rom. p. 64: Opitulante autem misericoräia dei inter- 
feetus est Rofredus comes x quddam lohanne Cencii Ailio; Contin. Regin. 
%%6: Botfredo iam 'mortuo, — 

sy Vitze Pont. Rom.: Et munsit in exiio menses M et dies XXVIII 
vgl. SS. XXI, 431). 

) Contin. Regin. 966: Romani imperatoris metuentes adventum; 
Benedieti Chron. c. 33: et clera et populo Romano cum ymnis et laudi- 
bus obviam ei processerunt. Et missa celebrata in ecelesia sancti Petri, 
in palativ Lateranensis ingressus. ' 

5) Leonis Chragica monast. Casin, Il c. 9: Huius abbatis (se. Aligerni) 
nono decimo anna Johannes papa de Boma exiliatus venit Capuum, et 
. zogatus a praefsto princhpg Pandulfo tunc primum in eadem civitate 
archiepiscopatum constituit. Iohanne eiusdem principis fratre inibi aonse- 
graso; ‚Rompaldi ann. (SS. XIX, 400): Hic etiam papa Iohannes nobilitavit 
apuam Arehiepiscopatu, in qua civitate tune. Hnelpahatur Pandulfus 
cognomento Capüt ferreus;. Chronic. Atinense (Muratori SS. rer. Italic. 
vH, aus) fhöpie aus Leo und fügt hinzu: Cui etiam tradidit cum multis 
‚aliis civitatibus episcopätum Atinensem. vd; über den Zeitpunkt die An⸗ 
merktung Wattenbachs SS. VII, 635 n. 56 und Köpfe In Berg Krhie IX, 112. 
Hr, g- pottif.- p.' 826) fügt fi auf bag gefälfchte Ohrun. com. Capuae, 
“nicht minder arteri; Pontif. Rom, vitae F, 685. . "7 - 


L 
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ter mit :Bnrler Macht gun Waihmachtefeier ulm," anf dem. Ike: 
Ben Deu : ——* d des I— Mollea de an; beat Aufflande 
theiſgenommen, hüßken IR ade 15. am. inigen,: vbn ten :Borsehmen 
(den Eontaln) wurden mehrere, wie e dnp: Papſt Benedict, mod. Sachſen 
in hie. Vetrbaummg —— 2). Der größte Schimpf aber traf. den 
Shädtpräfesten Petrus;. der :anf ‚der Fluch engti wgriffen, nad Rom guxüd⸗ 
geführt: und dem Pupſte übergeben murde.) Meſer, der. keime: Guade 
gegen überwimdene Feinde Tante, ließ ihm: den Bart abſcheeren und 
ihn zuerſt mit den Hanten, an den Reiterßamue Mari’ Auxels auf⸗ 
hangen, Die mon damaltz auf ven Kaiſer Konftentin beson, ein 
wardendes Beiſpfel fl alle, nie Aehnliches im Sinne irugen.: Ban 
dort ‚herabgenommen, ward er ſodann ambekleidet und verfehrt auf 
einen Ejel gelegt, deſſen mit einem Glüsichen- nerzierten Schmang er 
ala Zügen ergreifen mirßte. Auf fein. Haupt 3 man einen be⸗ 
fiederten u wei ähnliche Schläuche he man am feine 
Schenkel, und jo. ward er zum Hohzne durch gay Rom geführt, um 
endlich, nachdem er durch Geiſelhiebe und Lingere haft gebt batke, 
über Die Alpen in's Blend zu wandern. : Die Grabmähler der Trhon 
verftoxbenen llebelthäter, Rotfrida und Stephans, ließ Der Kniſer öffnen 
und ihre Gebeine zerſtreuen.“) Andro der Schuldigen ſollen exjchingen 
ober geblendet ‚worden fein: . . 

&. wurde mit Dintigen Sireuge, die alemeinen Oraujen er erwegen 


— 


Lontin , Regin, 967; Ann. "Tfildesh, 966: et inde adiena uina 
sancti Petri, ique deo 'et: saneto Petro supplicando gratiarum actiones 
referens, eo quod cuncta erga eum prospero cursu agebahtur. 

2) Vitae pontif. Rom. p. 65: At ubi adveniens Romam Otto im- 

perator audivit, quanta fecerant Bomani praedicto Iohanni papso, com- 
Drehendit Komanorum consüles et ultra’ möntes diretit in exilium. De 
valgi populo, qni vocantar decarcones duodeeim euspendit in patibalis; 
Omtin: Begin.. 967: 13 ex maioribus Romunoram, qui wuctomes expulsionis 
domni lokannis papae videbantur, suspendig interize. iussik (Gregoron 

Geſch. der Stadt Rom ILL. 373 A. A voereinigt.. jeue, A bafin. daß 27 
ben Fuͤhrern des Volkes auf Rom ſelbſt, der 13. auf Traſtevere fam); Martini 
Oppuviens. Chronie. (83. XXI, 431): de persecutoribus erus "ab: Ottene 
imperatore supplicium est sumptum. Nam nobiles urbis, quos culpabiles 
invenit, alios trucidavit, alios laqueo suspendit, quam plures vero in 
ezilium ad. Saxonie partes ı tramem isit Line andi ui dag. :c, 41 ‚Mitephorus 


wirft Otto vor; daß er Romanorem alios ‚gin io, Mlios suspendie interenit, 
oculis alios prrurvit, ezilda alios relegovit Lindyiaamd:antmertet ei&: Post- 
modum vero -inmergpırtes ‚'cbuiza ‘so. ct demmum -epostalicum aus 


iurisiurandi violatores ..; esoklit, ingularit, —— — et œilio tele 
Chronic. ‚Balermit, e::176:' aliqustntulos ex Boimanig :duspendere ‚iu Tee. 
Otto), 4uia dam :ipse ämp —— pr lmalda Asian: tertine: Papt 
Johannes: a Iohamne ‚Albesiei xeramt ztque.foedarunt ...; 

.- #).Vitse' pontif: Rom;:p. din Petzammutem: praefebtum.! per: ‚qurama 
hase ommia male: pespeteäta: sant, i in —— —— (do Kotstin. 
Beegaa:: 967 :ı. deeepto. praefiecte ur tu.ıdleßerl denueap 
Cönstantini 'ogi.: Gregowsuins III, ee —— — 
warfen Die Römer ABb. ante cabslinm: —— IGonta: pn}: u. 

9 Vita pont Rom. De Boſnedo voro aostüte —— —— — 
quin zmortui' 'erami;: hangitı imperhtan: ‚elodiera aeipıilern. HOTEL It. ousa 
eorum foras :protiei: “: ne 2 ONITEIT CC HROO TED G 
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mochte, bie eng verbidene: aiſeclichen und ipfiiee"Antdritlt pacgzleich 
in Der anffaffigen Etast wiederhergeſtellt. Ein Monch Wenedict von 
dem berachbartenr Berge Sothchel det noch hie win qo großes dentſcheh 
Geer: erbiidt: zu Haben vglauble,r) nis DaB, mid weldeniwer Kaiſer 
damas eingegogas: war, Tray in: ſeiner Ibemus'nohen:&hronit mw 
Klagen übet dası Schithjal der einigen Stadt aus, : bie 'uh31 Die’ Gap 
pfinsengen:: biefer Tuge wiederſpiegeln. „Wehe: dir, Rom, duß du, 
durch ſo viele. Volker umterdrüdt und niedergetreten Bil: Nach von 
dem Sachſenkoͤnige bifl. du. genommen worden, deine Vellker Infteten 
dus Schwert arnd deine Stärke ih zu nichte gewotden. Dein Gols 
und Silber ſchleppen fie m ihren Säcken davon: :Die Mutter warſt 
du, jept biſt du zur Tochter geworden, was du gehabt, haft bu 
verloren. Deiner erſten. Kraft bit du beraubt, zur Zeit des Papftes 
Leo bit Bu: nom erften: Jullus zertreten worden. Hoch Haft bu einit 
über den Bölfern: Ittuimbhiert, die Welt: niedergeavonfen, die "Könige 
der Erbe erwürgt: Du: haft das Soepter und die größte Macht gehabt, 
bon bein: Sachſemönige biſt du geplündert und arg: gebrundſcha 

worden. So wie es von einigen Meilen gejagt worden iſt und tm 
deinen Geſchechtsbüchern geſchrieben ſteht: Ehedem Haft: du die fremden 
Bihler. bekampft und ar. allen Endert vom Rorden 363 zum Mitten 
die Welt befiegt. Seht bift du vom Volke ver Dewtjchen: in Befik: 
geuonmen, Dur’: warſt allzuſchn. Alle> deine Mauern mit Thürmen 
und Zinnen waren, wie es noch erfunden wird: du hatteft 381 Thürme, 
46 Schloͤſſer, 6800 Zinnen, 15 Thore. Wehe dir, leoniniſche Stadt, 
Thon längft marft bu genommen, jeßt aber biſt du vom Sachſenkhnige 
in Verlaſſenheit geſtürzt. ..: . un. . J 5 
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Mit dem Papfte und in Gegenwart des Erzbiſchofs Petrus don 
Ravenna, des Biſchofs Ratherius. non Verona und mehrerer deutſcher, 
italieniſcher und roömiſcher Biſchöfe hielt Otto in der Peterskirche eine 
Synode in den erſten Tagen des Januar 967. ab. Hier wurde es 
von ben Großen in Anregung gebtadt,?) daß wegen vielfucher Mein- 
eide nicht weiter geſtaitet werden ſolle, hei ‚Streitigkeiten über Land⸗ 

H. Benodieti Chron. ı0,.89: Tante dene. gemia Gallearum Italia 
sums ingresei,' Aæumne anten et poster. non sünt. inventi. FW 

+9) Ottonis:kapitula Lægg. II, 823: Antiquis est institutum tompori- 
bus; ut.si:.chrlaram imscriptio tuae comstahat ex. prasdiis, falsa ab ad- 
versario: dicevetur, saurosgmetis — tnotis veram.esde ab ostensörg 
probabatur, sidque: sibi praediuin deliberatione iuditum vemdieabat.. Qua 
ex:'rg wog" detestabilis in Italia impbobusinie mon senjtandas inolevit, ut 
legum spedie: iuraiu . tequireitet, - gar deem:.non firhändo minime 
perigrare, formidaret; ; ere.-sgitür quo -pilssirhus:. raxı Gtto Romao 
undtionem  kussepit. impperü, 'residente : in‘ synddo: anımme: (et «uniwersali: 

a: domme Iohaane 'tertio:decimo akı Italiae proceribus ‚est ad X 

ut! in "sänctns mutäta lege facinus ihdignmum :destrueret 'ete:- BVgl. 
über bie Zeitbeſti g: Bogetius Capitulurien.im tangobarbenvsiche. ©. 1773 
bie 675; Leggs: kV; 569. : Bow; einer. Synode. ſpticht Btatherias | kindrarium 
@-9:p.'4497:: Sapientisgimos emiuk tam'deristo ıEgmao quam .et.die. bis qua 
cum domino nostro venerunt semper augusto illic affuturosjcegnascn: .. 
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bei unch einen Fid Tor: ven: Nichterndie Echthelt einer augepweifetten 
VUrkunde ac erhurten, die Sache jedoch? fitr dierinalubchs vicht erlenkatr- 
Unter den Anmeienben findest nacht Den cFürſten Puandulf won 
Capun, dei‘ zogleich als: Markgraf von: Swehito: kn Cameriuv be⸗ 
zeichnet wirdte) Dieſe Vermutlich Hier: erſt orlamgte Vergrſerung· feiner 
Macht verdankie evmochricheinlich ſriner ange Berbindumtz mit Johaun 
und einem Anſchlufſe⸗/an die deutſche Publ, für welche Tem Beitritt 
bar Fein mußte. Dem. Roms benlichbucten Plöfertr: Barfa Inwi 

es, vor denen jenes arg berwildert "und ‚Barwahrloft bar," ad 

ihren Webten Johunne rd Georg Beitiikigten Qtto am 40. imnd II. 
Jauuat ‚Ale rühetent Berlechungen der Dovgiigenif) 1:3; ste nı = 
Im Februar zog der Kaiſer weitet ven: Mor. Aacqh ben Stchen 
indent er jo den bisherigen Aoeiß Feiner Mucht berichtete denmieh 
unterlag ihm keinum gweifel, daß iſowib reinft Rerl der⸗ Grtoße und 
die: Herrſcher ſeines Haufes aAber das Herzogihum“ Benevent geboten/ 
igm ebenfalls: die daraus! herworgegangenen: üvſtertchümer Demeverth 
Salerno und Bapus: umerworfen ſein / michten. oſor — intädefer 
Hinficgt feinen Brei: grogentheild:: :nachien ichen Moafl Pandulf won 
Cupuo ohne Ameifel: Thon: in Roms gegukbiht : gätte,.:utıtekwari: fich 
and Metzog Landulf vor: Bentbent; Deſſecn Brarber.3% 1: mfrıae] Tre 
bitte. ſeines geliebten. audit venatigee Dito:: am. 43, Yehruir- denk‘ 


- 


ten runs 
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’) Urt. Ottps vom 11. Ian ‚967, (Mura Wr Bar? Y% 416): 
Ber vir Hreneräb Als — ĩosus Kalle nast ir Bade 
quod. dieitur in Sublacum venit * g ium he one Du; etri apos —5 — 
prineipie, ubi cum domno Iohanne —* zauets Inoão pro utiltatẽ 
eiusdem ecclesie et, venerabilium locorum intereramus, circuinedentibus 
cum Ravenate archiepiscopo cum ‚plurimig episcopis ex Romano territorio 
atque Italie et ultramontenp re R0 necnon presente Càpuano princj 
qui et marchio Camerini et, Spoletani ducatus afque cikcumstapff us 
multis ex nostris ex diversd ordine fidelibug efo.. Val. bie ſchon "won 
Muretori (Annali d'Italia a. 967) angeführten Gerictäurt „son Februar 967 
und 29. Aug. 968. Muratori SS. rer. Ital. Ib, 441; Ilb, 954), in de 
Bandulf in bem Gebiete von Fermo und zu Yarlica viz Gericht fit: ferner 
Urf. für Farfa von 968 temporihus Pandul ‚prineipis, ducis et march Tonis 
anno JI mense Iunii per ind. XI (Fatteschi, Duc di Sppleto p. 302) 
und die Bulle Johanns XI. flir Benevent vom 26. ai. 969 (Jaff 2866). 
2) ©. die Url. vom 10. unb 11. Jan. Musetori. SS. har Itat, I] b, 477, 
Ant, It. V, 465 (St. 416, 417). . Ueber .ben Abt Shen ugp Desknotie 
Farf. c. 13, Aun. Farf. 96%: Hodelxieus: recassit, ‚ Inhannes: ab 
(SS. xı, 538, 588). nf diefe Uxk. bezieht fich ber Abt Johann ſpater 
974 (Fantuzzi- Monum, Ravennati V, 246): Insuper ex..ipso Impezatone 
clarissimo ‚poseidebat de ipso menastario. PIRgWAHEN... ei ob 
 Widukind. III ca. 68€ liter ‚.daces: Beneveniomm ‚subiseetit; 
Liadpr. Leg. ce. 27: ventum. est. ad nobikiesimos‘ primeipes :Capaantim es 
Bemeveutawum, quos ipse 2 nominat.. Borvos, inquſt, mweos!dtimimda 
tuns in tutelam. recinit suamı;' x. 36: Principes: ists :apprime .nabilesi:et 
domini mei sunt militese fagt Liudprand). Die-Ehrbuit vonl Salerne- c. 68 
ergihit: Deisde Campuniae finibus venit bBtdfimyud'ei’ prineefis:.Beneven- 
tamus Pomiuifus’ in'eims venit Occufsum, cum ':ipäo:ı suaqhe ‚egoniufe cum 
magno ti i tripudio —— — ııt, et statım: in ideiz i 
tor Gisa rineipi misit, da Folgeude gan Tobenbaft; ‚Weckfeib we einer 
Schweſter Silk alfs gemacht wird. 
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Biſchof Zonbulf "von Benebent: aller ſthuugen nd; Privilegien feiner. 
Rinde”) -Yweifelbaft sieibt Ans: Berhäldinis Giſulfs on lee er. 
ſcheint fi dDamals moch: nicht: dem Sdaifer / angeſchloſſen⸗ zu haben. :- . 
Bon: dieſem Ausfluge: kehrte Otto halb wieder nach Rum zum: 
und: begakı ſich mit: dem Papfie zugkeich üher -Spoleko nad; Ravenna, 
ums. bier :an dieſemaltem: Sitze der Betten weſtromiſchen Kaifer “mit 
ihm: dos Oſtecfeſt (31: Merz) zu feiern) Indem er den ganzen 
April hindurch daſelbſi herweilte, veneistigke ſich um tie beãden Ober⸗ 
Hiupter: Den: Chriſtenhen eine xbenſo zahlreiche; als: ·glaͤngende Ver⸗ 
jantmäung geiſtlicher: ind weltlichen. Wudenträger; bie, Reichstag und 
Synode zugleih, eine. Reihe der wiätigften ſidatlichen wie kirchlichen 
Angelegenhtiten: erledigte). Bir ‚finden / daruvterdrei Erzbiſchoöfe 
Petrus von: Ravenna, Welbert von Mailaud umnd Radoald bon Aglei, 
der. den: Teb eines Patriarchen führke, don deutfchen 'Bifchöfen nur 
die Beier treuen Begleiter: Mos auf daeſem wie auf Dem. früheren 
Römerzuge, Luntward und Oitger,“): dazun kamen mehr als: fünfzig 
Biſchofe, die. nad) und mach aus dem ˖ Abaren and mißtleren Itaieũ 
und nemendich auch: aas dem unmiu lluren Spenge] von Rom hier 
zaſammentrafen. Von: belamteren Ramen: Onos Erzlanzier Hubert 
von: Paenie und .deflert: abgeſetzter Bongängenr Wido von Modena, 
Nacherius pn Berona: uud Kiudpnanb (Likgo) von Crempua, Exmenald 
von Reggio u. ſ. m.) Sigolf von Piacenza fehlte natürlich noch. 





2) Urt. in Beneventank civitate ausneftefft bei Ughelli It. sacra VIIL 
58 (St, 418): Landolfus dilectus noster nostram deprecatus est excellentiam, 
ut in ecelesia , . Beneventanae et Sipontinae sedis episcopalis, ubi Lan- 
dolfus reverentissimus episcopus praeest etc. ' Hieher gehört wohl Lupus 
Protospatar. 967;,.descendit Ötto rex et senex, pater Öftonis regis. 

, Contin. Rögin. 967: Inde progrediens per Spoletum Kavennam 
adiit, ibique pascha celebrans cum dommo Iohanne' papa, plurimos ibi 
ex Italia et Romania episcopos coadunarit, et habita synodo multa ad 
utilitatem sanctae ecclesiae adinvenit. | I 

, In der Bulle für Magdeburg: Ipeo namque anno una uobiscum 
favente et consentiente ihvictissimo praedicto inperatore, acta est magna 
synodus Ravennae XII Kal. Maii convenientibus archiepiscopis et episco- 
pis circumquaque ex omnj Italia, residentibus nobis in ecclesia b, Severi 
confessoris Christi, et ibi statutis omnibus rebug ecclesiasticis secundum 
statuta canönum et decreta antecessorum nostrorum (Cod. Saxoniae reg. 
I, 3), fiir Ouevlinhurg: allubescentibus consentientibusque in hoc nostrae 
apostolicae peternitati archifratribus in synodam Ravennae aggregatis, 
nimirum Petro Ravennute, Rodaldo patriarcha ' Aqwilegense, caeteris 
etiam episcopie Widone Sylvae Candidenei, Benedieto Portuense, Marino 
Sutriensi, Siceone Biesano (corr. Bledane), Iohanne . . Spirense, Lan- 
doardo Mindonense, Luittifido etiam Pupigense, Etutprando Eremonense, 
Huberto: Parmeise, aliiaque simul co ibus nostris episcopie Italicis 
es ultrampntanis: mamero 'guinguaginta'(Leibuitii Ann. imp. II, 188) 
Die Bulle für Salzburg uuterfchrieben: 3. Grybifehöfe an :54 WBiichöfe, - umter 
denen Sico won Bieda und Liutfrid von Para Fehler (Kleimahrn Invavia 
Anh. ©. 186; Jal6 2847-49. 9 

4). Gualbertus; archiep: · Modiolan. wirb in der lixk für Banana (Fan- 
tezsi Monum.:Rav, - AH, 27) und im der. Bulle für Salzburg genannt, ebenio 
Landwardas und Otkerus (wofür: in jener Obherius Acht)! : 

8) Liubpraud unterſchrieb ſich als Liuzo (Lincio) Cremonensis gecl ep, 
die Urt. für Aglei Dagegen nennt ihn Liutprandum venerab. Cremon.: eecl 
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Unter den weltlichen Häuptern exbliden wir zum Beſuche des Kaiſers 
erfchienen feinen Schwager, ben König Pontad von’ Burgund, ferner 
einen Herzog Bucco (vielleicht Burchard von Schwaben ?), den Pfalz 
grafen Dibert und Markgrafen Adelm, ven Grafen Atto (Adalbert) 
bon Modena und andre italienifche Große.) An der Kirche S. Senero 
außerhalb der Stadtmauern, die mit einem Klofler verdunden war, 
gegenüber von ©. Apollinare in der Borftabt Claſſe fand die Ber: 
jammfung ftatt.?) | 

Was Otto ſchon vor fünf Jahren bei feinem erſten Beſuche im 
Rom vergeblich angeftrebt hatte, in völligen Einvernehmen mit dem 
Bapfte alle die geiftlihen und weltlichen Angelegenheiten, die ihm 
vorzüglich am Herzen lagen, zu oronen und zu entfcheiden, jollte ihm 
hier erft in erwünſchter Weiſe zu Theil werden. Mit Recht rlihmte 
Johann im einer zu Ravenna erlaffenen Bulle, Rom, da8 Haupt bes 
Erdkreiſes und der Sit der allgemeinen Kirche, durch Miſſethäter faft 
zu Grunde gerichtet, jei von dem Heren Otto, dem großen, von Gott 
gefrönten und dreimal gejegnetn Cäſar errettet und mit aller Ehr- 
erbietung in feine frühere Würbe wieder erngeiebt worden und nad 
Conſtantin Babe als dritter fein Sohn, der Kaiſer Otto, die römijche 
Kirche am meiſten erhöht.?) Erft Hier nämlich wurde die durch Jo⸗ 
Hanns XI. Abfall einft unterbroddene Herftellung des Kirchenftaates 
voflendet, indem Otto dem Bapfte Stadt und Gebiet von Ravenna, 
ſowie vieles andere zurüdgab, was feit fanger Zeit feinen Vorgängern 
entfremdet worden.“) Durch diefe Abtretung ließ ſich jedoch 


— —— — 


episcopum (Ughelli It. saora V, 45). In der Bullbe Johauns für B. Martin 
von Ferrara (der bei Kleimayrn fehlt) find umterichrieben Martin von Sutri 
(vielmehr Marınus), Wido Sersenatis ecul. (wahrſcheinlich gleih Duodo 
Cesinate ecel. bei Kleimay m) und Sohanne® Vorneliensis eccl. fonft un⸗ 
belannt (Mansi Goll. coneil. ZIX, 1; Jaffe 2850). 

4 Fantuzzi II, 27: cum eis residentibus Odbertus gloriosus marchivo 
et comes palaeio, Conradus filius(!), Conradus rex, Bucco dax et vassus. 
imperielis, Adelmus marchio, Amizo eomite, Eriprando comite, Atto 
comite Modanensi u. ]. w. Die Anweſenheit bes Tegteren gebt uud; aus einem 
am 22: April abgefchlojienen Tauſchvertrage zwiſchen dem Abte Donninnus von 
Leno et inter Adalbertum qui et Atto gr. dei comes Mutinensis bervor, 
Actom in loco qui dieitur S. Severo ubi domimns Otto imperator praeerät 
(Tiraboschi Mem. Modenesi I Cod. dipl. 133). Der bei Fautuzzi gemamtte 
Gondebertus comite Veronense ift vielleicht der Vorgänger des 908 vor⸗ 
fommenben Nanno. or 

2) Fantuzzi II, 27: infra cium (civitatem?) dudum Classis infra 
mansionem domnicatam, hubi domnus Otone imperatore residebat prope 
sanetum Severum. Der Ort lag haud procul ab urbe Ravenna amd zwar 
inter Ravennam et monasterium saneti Apolinaris, (Jaftde Bibl. III, 


509. 513). 
®) Cod. dipl. Sax. reg. I, 3: tertius post Constantinum, 'ber zweite iſt 
Karl der Große. Bgl. unten &. 41199. 2. n 
*) Contin. Regin. 967: et apostolico Iohanni urbem et terram 
Ravennatium &liaque complura, multis retro temporibus Romanis ponti- 
fieibus ablata reddidit; Tindprandi Leg. e. 5: sanctoraum apostolorum 
vicariis potestatem et honorem ommem contradidit; baher verſichert er 
(c. 17): Sane quiequid in Italia, sed et in Saxonia, Bagoaria omnibus 
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nicht abhalten, auch ferner feine kaiſerlichen Rechte im Ravenna zu 
üben,. wie denn Kan (näter das Weichbild —— mit Münze, 
al. Malt, Mauern und. Thoren im Belibe der Haiferin Adelheid 

ent!) . 1 nn nn | 

Die er tömilchen ‚Kirche ihr Recht gewährt murbe, fo. juchte der 
Kaifer, indem er jelbf Gericht Hielt, auch allen den vielen Klagen 
gerecht zu werden, die über Beeinträchtigung der andern Kirchen durch 
weltliche Gewalt zu ihm drangen.?) Die Entſcheidung. jener hiemit 
nahe zuſammenhängenden Rechtsfrage über, die Beibehaltung der Eide 
als Bemeiämittel für die Echtheit non . Beligtiteln wurde ‚wegen ber 
Abmejenheit einiger vornehmer Männer nohmals vertagt.) Unter 
den Stlägern trat auch der Richter Urfus im Namen-des Ewbiſchofs 
von Ravenna auf. (am 7, April) und bejhuldigte einen Diaconus 
Rainerius, Sohn des ehemaligen Grafen Teudgrim, daß er gewaltfam 
in Ravenna eingedrungen jei, ben Erzbijchof Petrus ſelbſt in Banden 
‚gelegt und jeinen irdenfchag geplündert habe.) Nachdem Rainerius 
Ihon auf zmei frühere. Ladungen in Rom und in ©. Apollinare bei 
Ravenna nicht erjchienen war, blieb er auch diesmal aus; daher be= 
lehnte der Naijer ‚nunmehr, wie es dem, geltenden Rechte entiprad, 
mittelft des pergoldeten Stabes, den, er in Händen hielt, den Gr 





domini mei regnis est, yupd-ad apastoloram heatorum ecnlesiam respicit, 
sanctissimorum apostolorum vicarie gontulit. Et si ast, uf. dominua meus ' 
ex, bis omnibus .civitates, villas, milites aut familiam obtineat, deum 
negavi. In einer für den Biſchof Martin von Ferrara daſelbſt ausgeftellten 
Bulle fpriht Johann von unferer Graffhaft Ferrara (Mansi XIX, 1; Jafle 
2850). Diefe Bulle ohne Actum und Datum bat mandyes Berbächtige (vgl. 
oben S. 435 %. 5), Martin erſcheint wie ein Nirglich Geweihter, und bo war 
er Fhon län. Biſchof (Vogel Rarberims II, 18). Die Synode findet Hier ftatt 
infra basilicam b. Apollinaris .convocatur, von den fonft Bekannten Theil⸗ 
nehmern wirb Niemand genannt. Ueber bie Kicche von Ferrara verfügt Johann 
ut sit semper sub nostra -eleetione ı ordinatione et tohnseorationo et 
distrieta(!) unb. bebrabt. alle, Die.fie von der Gewalt bes papſtlichen Stuhles 
loßreigen wiliben,. mit dem Bannflucht. Umwereinbax.-fchehnt mir hiemit eine 
Gerichteurk,, in welcher im I. 970 Biichef — vom Cremona als Inhaber 
der Grafſchaft Ferrara auftritt (Savioli Annoli Bolognesi. Ib, 5. 

ı 9 8. die Bulle Gregors V.-ülr Gerbert non Rabenna (UÜgbelli It. dacra 
I, 353; Jufld 2874); ax. gratnite Jaxgitione hestra: post:mortene Adeleidae 
imperatrieis augustge, donamane Aibi'kuseque ceckemiae distriotam Raren- 
natjis urbis, riham integram, :;mpneam, telondus,. mbrcatarf, mmuros et 
ompes portas eivitais, +. 11 er oo 

3) Fantuzzi II, 27: sicut longa consuetudo designat renidentibur cam 
eig Remanomm Frangorum Ianpabarderum atque Sasonum . . manorum 
genus E 1 eh 

.'% Lege: 11,39; .:LV,, 5681...Iudicho..itagpp ‚domsi papaa piissimique 
augpsti expeotatum eat, ad illam uaque aynpdum..quao patua ponk Änter- 
capedine habita est Ravennae. Cumque ibidem ex eadem re proclamatio 
repptereiur,..gb .quarumgdamı ıproogrup: absentiam waque. ad id: tempus est 
expectatum etc. a a . 

‚‘). Fantuzzi I, .28;. eo,qnod iam ante hoc tempua venit ipge Baine- 
rius, cum.‚»ng, forcja. et introivif in ipso meo episcopio saucte Ravenn. 
ece]. per,vim et diavidicavit meam; sedem et aprendit meam pexsonam 
et_misit me in vincula, quod ‚erat in carcerem, et tulit tesanrum . de 
möäm ecclesiam et, de weo spiscania quo denumarare non possunit. 


Jahrb. d. deutichen Geſch. — Tümmler, Dtto der Große. 27 
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— zur etigng. wit dem: ten. Gute Des Vettlaglen 
und beuuftrdgie ſeinen · Pfutzgrufen Otbert den. Mni io ann baranf 
zu legen. Cbasfd. bie: hei’ das Gigenthum bes Uebelthaders zum 
Schadenerſatze für ‚vie won ihm heimyejuchte Kurche dienen meißte, io 
beftätigte Oito in’ Raven. Dem’ Batyianiien' Radould sontAlafer unter 
andern Gerechikamen Teineb Bisthams un De Giner des Vangö⸗ 
bacdden Roundald, der m den Zeiten des Raliera Verenger Radoaid⸗ 
Borgänger ‚Ren : ermorbet — 
. Bo: dem Meichlüfien,. welche: dit ticllerhi am * April wan 
Mole zufamınentckienne Synode Fire das allgemeine Seſto ver 
— aßte/ in uns nichts weiier bekannt, als daßz fe, wahtgchein lich 
iderholung der älteren Kauones, den verheirabeten Geiſtlichen 
— Ab entweder men ihren Weibern zu: ſchelden oder ihrr Amt 
niedergulagen;?) Dieſe Satzung, menn fie fireng hätte durchgefutzrt 
werden ſollen, würde die niedere ilalieniſche Geiſtlichbeit, die 
durchweg auf Koſten ihrer Kirchen und Gemeinden des Fumilienlebens 
erfrenbe auf. bat hürteſte berroffen Haben .: :'Hatte-fchen der ehrwilroige 
BiſchofAtto mon Beucelli heagehlich,f ie &ShelofgteitTemer ıMBriufter 
geritten; die Ach‘ nameutlich much: drauf ſtittzten, u fie’ * Ihrem 
Beheäsunterhelt nes uerbäidhen: Beiſtandes wolickteit,?) fo nal“ 
mals Roiherins non -Bernmn, dev: ohnehin; mil feiner AU He 
befikudtgers Gnher:: Iebte / als er Craft machen wollte, auf’:offenem 
Miberitomd, und .imgat. der Graf RManno won Werona "unberjtäiigte‘ ie 
auffaſſige Goitligpkeit / gegen ihren ie und besbok. inch, aM hen 
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2.12)’ Ott6 [cent qulcgaid qquidam ——— nomiue Rondaräuf 
pmediotse eceleaine handle mein. Lebium "putriatchuih ihterfecit  Aqülleine 
et in omnibus Anibun- Foriiplji porsidere'visds 'est, quon omapum Tuklicko 
legeliter in ius eiusdem ecclesie - idit —S— ach — qyeratio- 
nis necem etc. (Ughelli It. sacra 

2) Ratherii epist. XII Ad Ambtbs. „Cancel Hopp. p b. Su‘: "Celebrata 
mediantse Aprili universäli’.synodb Ravennaé, — convotavi 'ex 
omnihus nqstrae dinecesit pleirihus‘ prisshyrteros ıet- diaconoꝶ zelahran‘ Rx 
praecepto serenissimi imperatoris, quae. inibi . —— BUN . eꝝ Is 
qui conveneranf aliquj cum maxima delikeraygrunt r bi , guod mega 
Mulierositatem relinquerent neque ab ofäcio Cessarent; 
nonem com. (p. 559): dum presbyteros ad synodum venire et —— 
ipsius popae de uxgrihas dimistendis ‚audim -et-omıni mode -episcopis 
obedire adeo: prohihegtia, at 808: mare;militum-in vestris manibus wei 
piatis; Discordia e. 6 431): etiam illud.ihe:ımarime n Dper amm 
quoniam quidem, cum de dispittenda ‚muligtositate: augrist imsoh isst 
sdversum illos voluntas,- — ‚p@Re excüsafao- ‚enatätit, zoh ‚pesse propter 
inopiam hoo ullo modo 
5) 6. Attos ‚Schreiben 3 die Geiftlichleit vom Bereeii — 
rontins, p. 304), Worin: Ah u. a. heißt: itenem 'sund,i. qui: de 
dontuberaio se azcusare quaemint, dum sulum.quasi ndcesbitahen.empo- 

zunt; aiunf enim, quis Aisi ipsarum menibus au —— — iam ıfame 
vel nuditato defieramup, umb .ngl. Bogel Matherine 366-374... Matber 
ſpricht äfter, von Biden Vergehungen, ſ. ic... la Quass ‚pamditssten- 
‚auratorum , univeraitas, tota,,: si. aemo in is qui ‚men.caukbı. „daten aub sit 
moguita; Lib. ‚apolageh:. e: ji : Br monagamas fore —— — 
lieum , , sit, trigami undrigeme, ‚ch hen. gesalyiapi. et 
con . bro hihilo ducunk, (Önn. Bu AS ta 


Stiftung des Eybisthuiuis Miagbeburg 967. 49 


* En eriheinmn, ob biefer fidy auf das Geheiß des Kaifers 
Sprengeln ir auch nicht einmal’ von 

—* —5 — zur hut Durhfifstung der Robennatifchen Beichlüfe. 
Bor allem: brachte num Quo auf der Synode den Lieblingsplan 
zur Sprache, deſſen Ausführung er jert Jahren verfolgt; die. Stiftung 
des Erzbiäthums Magdeburg,) derm daß die gu Bunften deſſelben 
von Auhaun AIL erlaſjene Bulle and dem Sturze diefes Papfies 
nicht mehr alle Hinderniſſe aus dem Wege räumen konute, lag wohl 
auf der Hand. So herichtete denn Otto nor den .verfammelten Bätern 
bon den vielen üben und großen Geſahren; unter denen ex 'die 
zahlreichen Slavenuödter jeufeit :der Elbe dem ‚Shriftermipume zugeführt 
babe; Weil fie aber im Glauben noch neu und unbefeftigt feien, fo 
wilnjshe er von "der. Synobe zu erfahren, durch welche Mittel und 
Berlehrungen fie ver einen Rückfalle in das Heidenthum bewahrt 
werden lönnken, hem er fie mi allem: Eifer entrifien babe. Dr 

Biſchofe dankten Darauf Bolt für alles, was erreicht worden, und 

eriänien, wie ed von ihmen erwartet murde, bie jluviichen Stämme 
würden im Slanben um dadurch geſichert werden Iirınen, daß man 
en: paffenben Otten "Bir: die einzelnen Laudſchaften Bisthümer unter 
ihnen errichze. BDenmit- aber dieſe Einrichtungen ‚eine größere Sietig- 
jeit vnd beſſere Ordnung: erhielten, bedünfte es eines Erzbiſchofes, an 
den. ala an ihr Haum fie ihre Angelegenheiten. und Styatigleiten 
bringen: bannten. Da der Kaiſer num zu Magdeburg Im Halber⸗ 
Hädten Sprengel auf ber —— — ‚Greirze viel Volles am» 
gefiedelt, Kirchen erbaut, zahlreiche Reliquien, zumal des h. Mauricius 
und Innocentius, ‚anlammengebredit und ein Domſtift mit Burgen, 
Dörfern, Gütern und Zehnten reichlich ausgeſtattet habe, ſo fei dieſer 
Ort deu. geeignetfie, um daſelbſt ven erzbiſchöflichen Sitz zu errichten. 
Eine Bath die Unterſchriften gller Anmefenben. beftäftigte Bulle 
Sohanns XIII. vom. 20. April ertHeilte'dem Willen des Kaiferd und 
der Berfammlung bie höhere Weihe.) indem der Papit darin mit 
überſchwauglichen Wosten die Berdienfte Ottos pries, a HL er, 
daß Magdeburg an der Elbe fortan eine den übrigen gleichftehende 
Retropole ſein rolle. As Suffraganbiſchöfe bafür Beftimmte er die 
EN Eaeetio ecciesine Mugdeburgeneis (Meibom Rer. Germanietar. I, 


7W— 781, in ihrer Echtheit angezweifelt, worüder unten ©. 441 9. 6), roßrelich 
auigeaunmmen in bie Ann: —— a. 069 (88. XVI, 149), Vomp in 


N edı dipl. Baz. reg. I, 8. Bon dem Unterfäriften if nur die des 
Patriarchen Rodald von Aglei in ber Abfchrift erhalten. Der Papſt beſtrmmt 
aesente et consentiemts suriota: synodo et ipso inperatore, ut Magda- 
‚gıta —* Albium flariam . . deinoepe metropolis sit et nominetur 
anetoritıse b. Petri spostolerum prineipis, et ea, qua praedecessores 
nestri' Constantinopelim statwerunt.  Idao, quia Ailius noster 'saepe iam 
nominatus Otto . .:teftius post Uomstautinum maxtme Romanami eeeleriam 
i comesseimus, us yon posterior sit veleris urbibus metropolitanis, 
sed. eum; primis prima et emm: autiguis antiqua inconvelsa permanent, 
bavan. Dad Chronie, 3Magdeb. (p. 275 ed. Meibom): ut testatur praedictus 
aps Ichamnes, a quo voeutus et descriptus est: tertids post Constan- 
tinum et Carolum augustorum augustissimus. - 
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420 Synobe zu Ravenna, April 967. _ 
. a Sale BE SEE RZ EU ν 

chon beftehenden von Brandenburg und Havelberg und gab überdies 
end in Meriebirig: Zeh -und- een neuẽ: BEFAMIEE zu Ike 
richten. " Hfemit waren die wefentlicher Umriſſe der TAhftigen Riten 
verfaffung m den Marken urgebeiiet; wichrend ſüunf! Juhre zuvor nur 
erſt von der Errichtung der Bisthünmer Magdeburg id Meriebind 
die Rebe geweſen Da der hochbejahrte, -Iberdies- ſehr angefehen? 
Biſchyf Bernhard von Halberſtadt auf der Shnode nicht zugegen 
war,!) jo wurde die Vollziehung der Bülle no ausgeſetzt, bis er 
zur Entlaſſung Meng ans feinem Sprengel zugefitinmt: : “-- : 

Mit der gleichen: fährigkeit, die’ der Papft in det Mugde; 
Burger Sache den Wünſchen des Kulſers entgegengebracht. nahm er 
am 23. April ‘auf Bitten‘ Ottos und ſelner Mutter‘ Mähthikde die 
Abtei Quedlinburg in feinen bejonderen Schub und- ficherte derfekben 
dadurd im Angeſichte der Synode ihre Freifeit und Ihr Eigenihnm 
gegen eine jährliche Abgabe bon einem Pfunde Silbers ar den päbſt⸗ 
lichen Stuhl su.” Diefe für alle Reiter gegebene Gewährung get 
zunächſt der jugenplichen Aeblifftn Mahthilde, der Tochter des Kaifees 
Gegen den abgeſetzten und geblendeten ˖Etzbiſchof Herold von Salz⸗ 
burg, der noch immer nicht gutwillig auf die Ehrenrechte und' bie 
Ausübung ſeines Amtes verzichten wollte, wiederholte der Papft 
(25. April) unter dem Anſchluſſe der geſamten Synode den ſchon 
von ſeinem Vorgänger verhüngten Bannfluh”) und beſtätigte von 
nenem die Wahl Friedrichs. Herold ſcheint dieſe nochmalige Ber- 
fluchung nur kurze Zeit überlebt zu Haben, da ſein Name ſeildem and 
der Geſchichte verſchwindet. J 

Noch während der Kaiſer zu Ravenna. Hof Hielf; traf daſelbſt 
eine griechiſche Geſandtſchaft ein, die unter den üblichen Geſchenken 
Frieden und Freundſchaft von ihrem Hexrru entbot.“) Auf den 
ſchwachen und guimittigen, aber allen Ausſchweifungen fröhnenden 
Romanus II., der unter Hinterlaſſung von zwei unmundigen Söhnen 


"Ya. Ds quia praesul Halverstadensis aynodo huic non; affyj 
eausaea clausulam h eius adventum differne placuit,, vgl. —E fr 
5: Ibi etiam episcopatumn facere conatus apud Berusrdum . . In, cuing 
diocesi urbs prefata iacet, quamdiu |vixit, impetrare non .potpit. Berne 
bard war nah dem Annalista Saxo a. 968 (SS. VL 621).natus ex 
nobilissimo Saxonum genere .. et primus inter prigeipes regni. ., .. 
2) Leibnitii Ann. imp. Li}, 188 (Jafle 2848): canporis et ‚mentis 
generositate praefulgidae, . utpote augustae liberalitatis Mahggildae Au} 
comparabiliter laudabili abbatissae venerabilis manasterii dicti Quitj- 
kn rg. U J nen 
a Juvavia Anh. 183 (Jafte 2849). Die Bulle ift an die Biſchöf gön 
aput sanctam synodum -Rayenne nobiscum gain. Das Necrol. 
Salzburg, (Fontes IV, 581) bat zum 31. Ayguft N r us arahjenipas 
luvavensis, ebenſo daB Necrol. Krising. och. in. d. Geſch. KYn.- el; 
III Kal. Sept. Heralt axchiepiscopps ‚obüt. | Todeaiahr it unbeiaunk 
#) Contin, Begin.:967,:, Dgmnp imaneratore in Italia commorante, jegası 
Niehefori, Gragoſqrum imperataris. Ravennae ad. eym vererunt ata, , 
gleich dies dem Zufammenhange; nach in bau Sommer, gehoͤren. wür 
wir. diefe Sendung doch auf. ben April berieben, müffen.,Da, —— 
Aufenthalt des Koiſers in Ravenna. Ende Sapiember zu. yat Meleriti: eiden 
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Berbandlungen mit bem griechiichen Reiche. 421 
und zigei, Köhten am 15. Merz 963 ftarb,’) wer fünf Monate 
fpäter der tapfere Feldherr Nicephorus Phokas, der Eroberer von 
Greig, als Koifer- gefolgt, der bald darauf durch feine Bermählung 
mit Theophano, der Witwe feined Vorgänger, die,. von geringer 

wit, für die fchönfte Frau ihrer Zeit galt, ſich auf dem 

zone noch beifer zu hefeftigen ſuchte.) Obgleich ein großes Unter⸗ 
nehmen, das Nicephorus im Herbſte 964 gegen das axabiſche Sicilien 
ausrüftete, mit einer nölligen Niederlage feine Heeres und feiner 
Flotte endigte,5) — der erite Anführer Patricius Nicetas wurde ge= 
fangen, des zweite, Manuel, ein Better des Kaiſers, getödtet — 
jo wear. er doch nicht geneigt, von jeinen Anjprüden irgend 
etwas. fahren zu laſſen, und die an Dtto. gerichtete Gelandt- 
haft mag daher trog der freundlichen Yormen, in denen fie auftrat, 
doch vor allem dem Zwecke gegolten haben, einen Verzicht auf Capua 
wıd Benevent als ein ‚den Griechen gehöriges Gebiet zu erwirken. 
Otto aber gründete auf diefe Anknüpfung, zu welder der rauhe und 
kxiegeriſche Nicephorus die Hand geboten, fofort einen ganz andern 
Plan, durch deſſen Ausführung er zugleih die freitigen Rechts⸗ 
eniprühe zu friedlichem Vergleiche zu einigen gedachte, nämlich den 
einer Heiratöverbindung zwilchen beiden. Reihen. Nachdem er alſo 
die griechiſchen Gejandten ehrenvoll aufgenommen und entlafien hatte, 
exwiederte er jeinerjeit3. ihre Sendung durch eine Botſchaft, deren 
Meberbringer namentlich der Venetianer Dominicus war.t) Unter 


1) Bol über ihn Symeon ister c. 1 (p. 757 ed. Bekker); Leonis 
Diaconi —* Ic. ai * (p. 4. 30 ed. Hase), Georg. Cedreni 
Bistoriar. Compend. fl p. 336; Mariani Seotti chronic. 985 (463); Ro- 
manus rex Greeorum nmultum pius et laudabilis obiit. Seine Bermäßlung 
wit Theophano füllt zwiſchen 949 und 957, aber jebenfall® näher an das letztere 
Fahr, da er 938 geboren war. denn er gelangte im Nov. 959, 21 Sale alt, 
auf den Thron, und fein ältefter Sohn Baſilius war Damals 1-2 Sabre alt, 
f. Krug Chronol. der Byzantier S. 284. 295. 304. 

2) Ueber jeine Zhronbefeigung Constantini Porphyrogen. de cerimon. 
aulae Byzant. I c. 96 (p. 433 ed. Reiske), Leonis Diuc. Hist. Ill c. 8. 9 

.47 ed. Hase), Georg. Cedreni Historiar. Comp. Il, 348, Liudprandi 

. ce. 41. 52° Nicephorus periurio atque adulterio regni apicem est 
adeptus. Ueber Theophano f. Leo Diac. Il c. 10: Ares FE Konuov ud 
yErove yution, melleı ÖE xal OWmeros Bor Ta0BV Toy TÜTE Yuvar- 
x09 untoyepovon; EL c. 9: duıngent Tais Won zei avrögpnua Tuy- 

uyovoay daxasver; 'Üheophan. contin. VI c. 34: xuinr ulr 1 uduarı, 
fa» St ri; oye, xzodufar de ri; wuxh ÖVönarı Avuoradlor . . h zo 
oroudaselda .. Beoypavo zur’ akier. 

2) Ausführlich Handelt dariiber Amari (Storia dei Musulmani di Sicilia 
17, 260278). a 5. 

) Contin. Regir. 987: quibus honorabiliter susceptis deeenterque 
remissis donmus imperator nuntium suum eidem Graecorum imperatori 
bb coniungenda in matrimonium suo 'filio, regi Ottoni, privigna ipsius 

chöfori, Gilie -seil. Romani imperatoris Constantiopolim dirigit. Bei 
&ndptatid (Leg. c. 35) nirb er als Dominicus Venedicns genannt, und von 
ſelner Botſchaft fügt Nicephotus (c. 25): regis Ottonis’ nuntil, qui praeterito 
fe ‚präeeesserant anno, iuramento mihi promiserunt .. nunquam illum 
m slique nostrum scandafizare Imperium, ‚Knti® fr c. 31: inreiurando 
nobis affırmans, Aufquam deminum tuam esse id cogifäturum, nedum 
facturum (d. i. einen Angriff auf das griedifche Italien). 


422 Helratsptäne für: Otto IL. 967. 


Betheuerang der’ friedſichen Abfichten des weftlichen n Kefferreichs Ti 
dieſer für den jungen. “önig,, Otto’ um bie‘ | Jah bet: Pri 
Theophano, der Tochter Romanus' TE.’ und“ der era Se 
tochter miihin bes regierenden K | 

Mit dieſem Anutrage, der —5 des $ neie ai ' 
erhöhen und zugleich feine Madhifteftin ng im tallen zu rät 
tigen —— hicug ohne Zweifel der HH — den 
Otto in Gem nchaft —* dem F ganz ergebenen Papfte faßte, den 
für Deutſchlagd beifimmten Thro olger ſchon ber. einen en 
zum römiſchen Satfer krönen zu laflen. -Wbgefehen pon det grtößeten 
Sichetung der Nachfolge, die‘ Hieburch nach dem Bkiſpiele ber-exflen 
Karolinger erreicht wurde, fo mußte offenbar der funde Satfer als 
ein würdigerer Bewerber um die‘ Hand der griecht chen Kaiſertochter 
erſcheinen. Papſt und Kaiſer wnen aber" gemeinfchaftlidh Ein⸗ 
a en an Otto nad tſchland ud forberten ihn -auf, 
im ‚Herbfte nad) Italien aufzubrehen, up mit ihren das Weihnachts- 
fett in Rom zu begehen,’ m tie Wilhelm mb ben übrigen 
Reichsfürſten aber gebot der Kaifer, die er sndertier Einteitimgen zu 
feiner Fahrt zu treffen,.?) 

Die Kbfenbung diefer Briefe erfolgte wahrſcheinlich ef nad 
dem Aufbruche von Ravenna, woſelbſt Otto zum. letztken Male auf 
Fürbitte des Biſchofs Liudprand 'am 29. April für Aglei urkundete. 
Während der Papft fehr befriedigt Über das, mas er erreidht” hatte, 
nad Rom zurüdtehrte,®) begab fih der Kaifer für die heiße Jahres- 
zeit in bie fühleren Bergaggenden bon Toscqna, in jainer Begleitung 
die Raiferin und der Pfalzgraf Otbert, der qudı hier bereit ſein follte, 
allen, die Recht fuchten, es am feinen Statt‘ zn gewähren, mie Died 
namentlich das Florakloſtex bei Arezzo erfuhr.t) Am 24 September 
finden mir den. Kaiſer abermals in Ravenna!‘ er ſchenlte hier dem 








1) Contin. Regim. v8. Interim. papa Ichatines. et imperator tegi 
Ottoni litteras invitatorias - miserunt, .efj uf um ipeis ad: natalam domini 
Bomas celebrandum festinaset iusserunt.- I -- 

' % Am. Hildsah. 987: Hoe —— imporator Ingnsos anos 
ad Willihelmum archiepiscopum et ad alios principes eius, t Ottonem 
filium suum ... cum. omni regali dignitate, proveherent ad Italiam, ebenfo 
Lambert aun., von Thietmax (Cüiron. Ic, 22 vgl. c. 2» gänzlich mis 


rßan 
3) Contin, ‚Regio. Ber: ehmgye inde Romem cum magns , taetitia 
ser aulen, vero in partes Tusciae secessit. (et Luganiae, ‚fgeint‘, mir ‚in 
fjalſcher Zuſatz 

*) om 12. Juni iſt eine Gexichtsſitzung des Pfalzgrafen Otbert locus 
zuneupatus prope montem .Vultrajo..qui eat in comifatu Volaferranense, 
ubi dominus Hotto imperator augustus praeerat mit den Biſchöfen von 
Parma, Arezap, lorena, Vollerra zu Gunßen des Sehe {L&b- 
mitii. Anm. imp. ; an 24. Juni made Otto im Te" 
ia villa que dieitur Marila bem Exzpriefter Bigtor von Chur, auf Haie 
- Adelheid, pro inmenss a servicio quod semper. ee nos 


non desistit eine .. Scheulung Vintſchgau u, ‚Mob 1 
Rhaet. .I, 89);. 3 ‚Uxt für bie dapde ©. SR axig hei is y 

Abzug ‚befannt und ohme Actum (Mabillan.. Acta Sangt,. rin, Se. * 
is 4 


Ottos IL Zug, nah Rglien. 8 423 
Veroneifr Zemolloſtez: qie Burg. Rymanianum mit. hen. gräfljchen 


Rech nahen ihre. Terlen, Snjaßen.}), Su LLI. 1 525 BE a L r 
Znzwijchen. wiſtete der. damals breiehnjähtige König, Otto. zu 
dem Zuge nad Italien... zus, bon wo aus gu Jein Baler 


bie Arähasen . Romfahtten, gugelieten,. hielt sr zur, Vorbereilüng der 
inigem sinei; ‚@uf. weldem ex Kereits, ſehr viele Bemeile 
feiner ünktigen Klugheit zunb Milde gegeben. haben joll.2) In Frant- 
fuxt feierte ‚ex..jodann, Sphgnnig. und. Peter und Baut, fehrte aber zur 
Bakzgibung, ber, wftung don dort noch eiumal nad) Sahſen zarüf. 
Eine ‚Krankheit des Erz of Wilhelm. non. Mainj hätie für jein 
Barhaben leicht jahr, ſtörennd warden können, hoc er olte ſich derſelbe 
zuzn Glücke bald wieder... Anfang September. Lonnfe. daher in an— 
gemeſſener Beglettung der Aufbruch bon Saochſen exfolgen, und_ber 
Michaelistag wurde. ſchon in. Augsburg. begangen.) Nachdem Otto 
den. Brenner glücklich überfchritten, befand Re am 15. October zu 
Brixen) und. bejtätigte hier, dem Biſchof Richbert von Seben den 
Berg der. ſchon hon ſeinem Vater demtelbein verliehenen alten Kapelle 
Ludwigs des Deutſchen zu Regenshurg. Als Fürſprecher ermirkten 
dieſe Urkunde der Biſchof Theoderich von Dei, der kaiſerliche Vetter, 
der. bald einen ſehr einflußreichen Platz im Ratte Otiqs einnehmen 
jofte,. und ein. Öraf Hupko, Lehrer. des jungen Königs, den wir.nur 
aus; diefer Erwähnung ‚tennen., In Verona feierten, darauf Vater 
und Sohn, nachdem fie über ein Jahr hon einander getrennt gewefen, 


3) Ugheili ft. saera V, T41 St. 491): Onstellum quod. vocatür Ro- 
manlanum cum Iberis hominibüs, 'gai'vulgo berimamii : dieuutur, qui 
prius ad nostarıen Testirictuin: respieiehant. eto. '. ° . a 
: 2) Daatid. Regin. 967: Tune sex pro .dispememsia reg ;nagotiis ante 
snwm..in: Itgliem äter Woxrmatjam venit, ibique. in primo suo ito, deo 
propitio, plurima futurae prudentiae simul et clementiae suae indieia 

raemonstravit. gl. über die Art feiner Mitregierung Waitz Berfgeic. 
VI, 2125. sh S. 3233 U..b;5: 325.9. 3, RIO. 35 374 W393. ..- 

: 4) Biemit ſchließt der Coutin: Reginomnie in der Außgabe der Mon. kierm. 
SS. I, 629, aber den wirklichen Schluß Gar uns ber Aunaliste Baxo bavahıt, 
wie zureift Mibniy(An: imp. TIER, 108)" vermutete, fi Waitz in den: Nachr. ber 
Grrriger'Gefenfß. von 18i1 S. 31h ne 

\ —* Annalistk' Saxo 967!" indegte progressus der "Frientinartt velten; 
nit Öttos (Mon. Beida XXNVlila; 180, St. 366): novekimt dmnies. . 
tideleg . . qualiter venerabilis nomine Rihpertus Prihsinepsis sancrae eoel. 
"episcöpus nosträm afiens clementiam ' per: interVentum ' venerabilium 
virorum Diotriti episcopi et Huotonis comitis dfleetigue mägistri nöstri 
preeatus ert, ut antiquam cappellam . . in Radaspona civitäte ... quam 
prius venerandae memoriae 0 pius 'genitor ‚noster Otto mAp. aug. remi- 
‚nisceng illjus pristini, servicii prefato episcopo . . in" proprietatem do- 
oaverat. At nos per ’dilektorum ratiönabitem virorum supplicätionem 
et ob illius profmptissimf optimani obsequii vohimtatem’ praefatam capel- 
‚am 'pfaeseripto'episcopo donarimus ete. Dieſe pamals verfüllene‘ Kapelle 
Inn dilapın ent FE Dar hit en water ori, 
onpe Ludwig dern Deutſchen geſtiftet, |. meine Geſch. bes Oſtfränk 8 

89 I K elite: capelları quam oHm 'reterem — 





1 


190% jeiebet_$yr ymd frattete, ffe vehfich ‚a8 (Mon’'Boica XXVITLR 
ehr —38 hich (Mon on Ten * 
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ein Fröhliger,; Wiederjeben.. an, ‚meldem Konzab ‚won. Yurgend, der 
Sem —— to, , un, ‚äh Verjgmmlung bon 
Großen des dalieniſchen Reiches RA ‚ad weltlichen: Siantes, 
daruntex der Ar Radoald von. Aglei,) Heilnahm.. -Erzbifchof 
Adaldag von Hamburg. enfjaribte..hiehex. einen eigenen-Boden,- um ſich 
bon. dem jungen Könige, die Immunität feiner Sie. beftätigen zu 
laſſen, modurd fie mit ihren Beſitzungen ban- jeher hexzoglichen oder 
marfgräflihen Gemalt ausgenommen -murde.?) . Wahrigeinlid;- ‚Hier 
brachſe der König Konrad die. bedrängte, Sage des burgundiſchen 
Kloſters Moutier-Grandval zur Sprache, das, einfl dem Grafen But 
frid zu Lehen gegeben,. von ihm und jeinen Kindern wie zin. volles 
Eigenihum behandelt. wurde. Die beiden Ottonen uud. die Anweſen⸗ 
den erflärten fi Er gegen eime. Derartige, Beräußerung: eiges 
unter Zöniglider Genehmigung gefifteten Kloſters ‚und gaben: dadurch 
Kontod Anlaß, den Nachkommen des Grafen Lutfrid ihre Beute wieder 
zu entreißen.?) . . | rn Er 


2) Annal. Saxo 967: Verone patri sup qecurrit; Üttapis kapitıla 
(Legg. 11, 33): usque ad id tempus est expettatum, quod glori osissimi 
sagusti Ottonis 'rex Otto gloriosus Hlitıs, et Chaonradus Burgundiae rex 
Italiam properantes Verenae vollogwiaun cum onmibus Ttalla& proceribus 
habuerunt, Die Anmefenbeit Radoalds ‚ergibt ſich aus den: Worten Racherxs 
über eine damals von ihm außdgeftellte Ur. in der ep. XV (Opp. p. 567): et 
manu patriarchae et mea Omniumque nostrae provinciae Coepiscoporum 
firmaveram, Aus 'Beroua vom 2b, October IR- eine Urt. Ottos "IE. ſur 
Weißenburg exhalten (Traditionen Wirenburg, ed. Zeuss P.'317, SE 561), 
bie aber, angeichen bavon, daß Kto ohne feinen Water 'twitionem imperialem 
ertheilt und von dem Pippinue quondam imperater ſpricht, fi ſchon dadurch 
als Fälſchung —* Das fie dem om 20. Sept. NED) bereitß verſtorbenen 
Abte Geilo ertheilt wird. Ans beim richtiger Aetum nid der notatiellen linter- 
ſchrift: Ambrosius net, ad v. Hupperti srchicap: möchte man jedoch fchliehen, 
daß eine echte Vorlage vorhanden gemefen. Sickel (Acta Karoliwer. Il, 386) 
ſcheint die. Ark, für:echt zu halten. 17.0 Er 

2) Lappenhera Hamburg. Urs, I, ab (Bi. 562%: Adakdagus s. Ha ati- 
burg. ecel,. archiepiscopus mostnam: vegiam deprbcatus ‘est dignitat em 
por fidelem auum miwum semme Wigbertum, quategus pzusepta -a 
nostris anfecegsoribus suge 3. eeel, antas collata nostns. :Hlitione 'con- 
firmarentar. Cuius petitiomem quis: instam wase:coguorimue, pi genito ris 
nostri, Ottonis seil, iıhperatoris gonsilium quid inde nobis faezeadum sisut 
investigavimus, ipse verg non sdlum caneilium dabat,.verum'otiam’/ uo' ta 
ageremus preeipiebat, maaime quia quosdam si haee.in quoquam Trangure 
prossent temptantes audivit, Quaproptei eoncedimus pxedicto mona 
cum amnibus uliis monasteriis sibi sukdikis vid. Bremun, Bukkum, .Bircsinun 
et Haramusla . ,„ ut nullus dax nequa rhafchio-vel domes/dut alial quuedagı 
iudiciaria potestas- ullam sibi in "predietir oınnibus Aus t poiestaten. 

3 Urt. Konrods (Trouillat Mennments de Bälp Z. 1351: tum ..etdum 
inventa eat conyentio Ottania.imperskoris et Alii au regis et: nostrw duvi- 
bus ibidem praasemtibus episeopis comitibus Anultis caueterisquo” com- 
pluribua. Illie 1208 peremoetantes, si. saomaaterium,' di d’ per priväle 
eaustructym, est, pex manlım regiam -in'.praprietätein. dewi'..hüeret, vilis 
qunotis ommuniter indigantibas, guon; nudkatenus: livivam Base, abns Hitim 
dederant ınohia, wi presdicti. Lutfridi fliein legediter ad ‚patatiu av ınosteufn 
vocaremusn: æte. Dieſe Upk. trägt "bus Distem .d:6:19, Des HET! : Im weches 
Jahr fie. wegen, ber. den beihen Ottonen ertheilnen "itel. ammögtng nehleen 
far, : aber. auch dies von Forel (Memoiren:de la Buisse: Römande: 40) 
u. a. dafür geſetzte :Ichr 942 will: gar nicht: pPaffen. G. van’ Woyß (Auzeiger Fü 
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Sofbvit ſollke An aber auch die gemeinfam von beiden Haäͤuptern 
a ng ſich in wohlthätigen Wirkungen dem italtenifchen 
Belle kundihun. Bei’. Beno, außerhaſh der Stadt, fand am 
29. October eine Reichsverſammlung für gralten fatt, anf welcher 
„auf Grmd vierfaher Ringen zum dritten Male über den Misbraud 
verhandelt wirrde, durch einen einfachen Eid auf die Evangelien ein 
angebliches Eigenfhumsrecht erweiſen zu bürfen.!) Durch ein neues 
Geſetz joe daher in Zukunft alle derartigen Streitigkeiten befjer 
geregelt: werben, d. h. ed mard an die Stelle des Eides das Gottes⸗ 
urtdeil des Zweikampfes gefegt.d: Biejes Tollte eintreten, wenn bei 
einem Streite um einen Beſiß der eine Theil die urkundlichen Be— 
weile des andern gefälſcht nenne, vorausgeſetzt, daß der, welcher die 
Anklage der Fälſchung erhebt, felbſt zum Kampfe bereit ſei. Auch 
bei gerichtlichen Händeln über 35 Güter ſollten die Vögte zu 
- dem gleichen Mittel greifen. Desgleichen habe der Zweikampf zu 
entfeheiden bei Zwiſtigkeiten über die Belehnung mit einem Gute, bei 
der in Abrede geftellten Unterſchlagung einer anvertrauten Sache, 
ſobals dieſelbe den Werth von 20 Schillingen Üüberſteige, wenn 
Jemand behaupte, daß er mit Gewalt zur Abtreiung eines Gutes 
‚gedrungen worden jei, bei Diebſtahl oder Raub, deſſen Gegenftand 
den Werth don ſechs Schillingen Aberfchreite. Von den Laien follten 


fhwdzer. Geſch. N. F. 1870 ©. 74), dem Watts beigefallen Ift (Berfgeſch. VI, 
330 A- 4) vermitete Naher das J. 065 umd fehte dic Sufammenfunft der 
dermſchen Herrſcher mit Konrad amf bie Heimlehr von Italien. Auf dieſe aber 
fcheint die Berfanmulung nice zu paflen, Die doch erſ nad ber Bereinigung in 
Heimeheim Hätte frattfinden Tönen, deshalb vente ich Tieber an den Tag Zu 
Bexone mu: f die Urk. Kontads im das 3. 968. Hiezu ſtimmt bie Unter⸗ 
ſchrift m vice Heinrici zanoellarii, da diefer auch unter der Urk vom 1. Ian. 
967 vorkommt (Bouquet IX, 701), dagegen findet fich tn den 3. 061 und 964 
Biſchof Berold ftatt feiner (Bouquet a. a. D. Mdm. de la Suisse Rom. 
1X, 551). ‚Die at. (efbft iR verbäditig, worüber weiter unten. 
1) Lege: II, 88: In hoc (se. oolloguio) cum ab omnibus imperatorise 
aurgs magnis questibus puisarentur, ut mutata lege fraudem hanc tam 
divam ab Italie tolleret,. conveniestibus cunctis et consentientibus legem 
huiuamodi asceumdum inferiora promulgurit capitula ımb zwar Aetınm sub 
urbe Verssense in Ioeo qui dicitur insula saheti Zenonis IIII Kalenda- 
‚rum. Nevemhrium :a. dom. inc: 967 ete., Benedicti Chron. c. 38: Fecerunt 
autem .hisdem.imperatorie legem, et eomelusit: in legibus Romunam legem 
et Langobaudism, et.in ;ediotis Lengoberdorum' a i precepit. 
: „ A) . Ottas 11 Capitel finden fich.wusikärkich erſäntert in ben Liber Pa- 
iencis, Legg: IV, 667-580, ed.: Boretius,. wo ihr Inhalt in den Verb zu⸗ 
* efaßt wird: Nos halli dunu:ditst rex maxinas Otto. Die Neuerun 
xichtete ſich vorzuͤglich gegen ein Geſetz des Königze Wido Legg. I, 657, IV, 
562 0. 6. Kin Ichureiches Beiſpiel von ber Anwendung des nenen Geſetzes gibt 
die Sericheäfttsung vom d. Belt HTL zur Beupna, we Anno "und fein Neffe 
‚Martin die Exbirheit eined Berrombsen für ſich beanfprachen, welche bie Prieftdr 
Sn 9. ey un. Besittn anf ‚Orun einer: u ee Ph 
ne exflären-- tt,! per‘ punme zu beweiſen, daß il. ei, et ipse 
Yiyennius : abrogatus - edrum dei wedia. por 'punname deferrdemdkim et 
:eadem :eartula adterandum :imuta capitulere, qualiter donmnus Otto ese 
‚imstitutum;, fiererfcheitten onm;ewaugelis et 'scutd et fuste zums‘Rampfe, Aber 
die Gegenpoutei del iam..cdictd pinrme: se: ridn oomlunsit Murktori Antichlth 
Estens) 1,158) Gegen :ben gerichtlichen Smeittumpf.ertiäctiich Alts Opp. p-323). 
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nur die Grofen berechtigt äeie, ame Boigk.gu- haben: Kirchen, Grafen 
und : Mittinen won. u: peitakkeh,: Muudh:-iifre , Bögde: ta. Ziosifaumpt, Fir 
Beh :mı8feihten zu kaflen, die andern fuelen Wanner munten mit-ihner 
agenen · Perſom eintreten,n und nun bei:gnganter Jugend, zu hohem 
Yen. oder. -Rrauiheit - durften: auch ſie einea Verireier zum; Kanipfe 
heller. : Dies Geſetz aber wurde quf alle Bewohnerdeß Konigreiches 
Ralien, auch auf die, welche nach wmiſchem Rechte lehten / ausgedehnt 
und dem nalten Langobardenzechte a Radıixag. hinzugefügt. Aus⸗ 
genommen, ben DEM) Gotteburtheile :murde; der:. Styeit: üher- Roſſe. 
Rich’. dgl. die Nemand:kei einem: andern ‚fände: umd vielmehr, der 
Entſcheidung ‚durch Das Zeugnitz dreier zuyerxiaſſiger Gewährsmannen 
vorbehalten. Endlich wand — und dies Inüpft an, die Veſchlüſſe von 
Navenna ar. :berboten,: doß die Söhne von Bijhäfen, Prieſtern 
und’ Diacanen jemals Notare;: Schultheiße, Grafen oder Richter werben 


dürften. Er ze Ka Bu Bu AAEE Pa Eee 3 BGE Fo BE En So EB EEE Ze Br Eee 
So ſuchte Dite durch die echt germaniſche Sikte der-Gottegurtheile, 
die er ſelbſt in. ſchwierigen Fragen für diegerechteſte Entſcheidung 
hielt, ven Echäden und: Uebeln Italiens Ahhilfe zu ſchaffen. Vielleicht 
greng auch Don: diefer Berfammlung die Ernennung jtöndiger Königs⸗ 
oten für einzelne Sprengel ans, um den Railer in feinen veichs⸗ 
gerichtlichen Befugniſſen zu. vertreten. Wenigitens-findet-Tich im-nächiten 
Jahre das erite Beiſpiel eines ſolchen für;die Grafſchaft Mailand in 
der Perſon des Adelgis oder Azo, dem. Otto durch Brief und Giegel 
fine Vollimacht ertheilt.)) Nachdem der Kajſer mit ſeinem Sohne in 
Berana noch das Feſt aller Heiligen (1. November) gefeiert hatte, zog 
er mit ihm weiter gen Mentun.?) : Bor jenem Aufbrude von jener 
Stadt übergab er-dem Biſchofe Ratherius, den der mehrtägige Aufent- 
haft des kaiſerlichen Hofes in große Unkoſten geſtürzt hatte, zur vor⸗ 
länfigen Eutſchadignng ejne Summe Geldes, die. ex zum. Bqu ‚ber 
Kirche des h. Zeno, jenes Schukpetrons, vermenden ſollte.) 
Als man .nuf dem Wege. nach Mantug ham hei dem, jpäteren 
Monzambano am Mincio. Dalt machte, empjieng Ratherius hier am 
5. November von der kaiferlihen Huld noch überdies ein umfaſſendes 
1) 5, die Gerichtsſitzung aus Mailand vom Januar 968, ‘in welcher in 
iudicio resideret Adelgisus qui et Azo de eadem civitate dilectum fidelem 
et missus domni Ottonis serenissimi imperatoris ex hac causa ab eo con- 
stitutus etiam et preteptum de anulo ipsins domni iimperatoris ‘In calce 
sigillatum ibi oetensit et legere fecit' hane formam dontinente. Otto 
beauftragt ihn, bei Strettigteiten in der Gräfſchaft Mailand ihn Hber feinen 
Pfalzgrafen zu vertreten (Aff& Btorfa di Parma 1, 359, vgl. Ficker Forſch. ger 
Rechtsgeſch. Staliens IE, 43). DE EEE Zn SEE BE ESS 
. .. %) Annalista Saxo 967, Celehrata vexo ibi sanetorum omninm’ fektivi- 
tate, per Mantuam indkque navigio Ravennam, digressi.. 
3) Ratherii Lib. apologet. e. 2. (Opp. p. 500): Cum glerlonissimus 
hine abiisse dispgeuisset Jugwst s‚eradidit ‚fidei..mege- quiddam. argenti, 
ex qun pesficere deberem : hasilicam. sancti Zewonis, „ut ıscifyr, aostri 
a ae Th era a 
0 rIarat-nom 'AIcQ PRian megn. viqlenfia, IRA, C 8 . 
Bogeltathrais.L.37% us? Aatateäl — en Keen 1 


Priefkegiuim Fir ſein Bistham.ty Auf Zurbnie ſrines Sohnes ge 
währte · Oro demfelben zu Aline früheren Beſttzuugen noch eincge 
MWor⸗und: Wfergölle: ſowie Marktdechn; ums hob aAber die der Kimhe 
von Werbua gehörlgen Ortſchaften jene Gorichtübarkeit der Grafen und 
egetenn :auf, ſodaß forzan der Viſchof doer ſein Beamier 
kein Aber Die Vergehen ihrer Bewohner richten folie.®)- ' „Und weil 
verſelbige Biſchoſ ar "und freid And adır: auf Bottesmmd urfere 
Hilfe angeniefen Jon virled Ungemdch erliten hat, ſo wollen wir 
Dur) dies Mutel ihre: unterſtutzen, daßßz er, abgeſehen wer: feinen 
tonftigen: biſchbflichen Rechten, in bevorrechteter Weiſe von unſerem 
Knigsſchude gedeckt werde.“ Alle, die ihnm wis Bisher beunruhigen 
oͤber ſich wider ihn auflehnen, ſollen daher beſonderen Strufen an⸗ 
heimfallen: Geiſtliche ihter Habe beraubt‘ bis zu entſprechender Genng- 
fhrung "son der Kite entferne: werben, Knechte vie ihnen zukom⸗ 
mende Buße erleiden und in des Biſchofs Gewalt bleiben, die Grafen 
md Ihre Unterbeamten, die fick: einer Bingriff m Fein Gigenthum oder 
feine Redite erlauben, dem Kalſet 1100 Pfund Goldes entrichten und 
em Biſchofe feinen. Schabden erſetzen. Niemand ſolle ihm die Bes 
wohner ſeiner Ortſchaflen⸗ abſpenſtig muchen ober andre in Der Wider⸗ 
ſeßlichken gegen ihn bdeſtätken. Ulle detrügeriſchen Entfremduugen von 
Kirchengütern ſeit feinen’. Amtsantritte ſollen aufgehoben ſein. So 
möge Rather,' von allem Ungemache: befreit, Gott dienen und feine 
Grabe für den Kalſer und fein Haus ungeſtört mrufen. 
VDieſe wohlgemeinte Urkunde erreichte ihren gweck doch ſehr wenig, 
ba die tiefe Zerrütirnnng, die dadurch geheilt werben’ ſollie, zwiſchen 
dem Biſchofe und den Versueſern fortbeftand. Den: Verſuch, den 
Nakherius gleich Darauf unternahm,‘ durch eine von dem Patriuvrchen 
und den andern in Berona anweſenden: lombardiſchen Biſchöfen mit 
unterzeichnete /Willenserllatung, die Lage der: durftig geſtellten niederen 
Geiſtlichkeit auf Unkoſten der höheren zu verbeſſern, rief vielmehr evſt 
einen dilgemeinen Sturm gegen Ihn hervor ms untergrub, da auch 
det Gtaf Nantıoaif der Seite ſeinet Gegner'ſtand, ſeine Stellung 
dald velkändia.d) - "tn, 
Don Mantua fuhren die Könige inzwiſchen zu Schiffe nad 
Ravenna und berweilten dajelbft einige Tage.) In dem Kloſter 
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.) . Ratherii app. edd. Ballerini.p. 457—462 Aetum Balsemade (ein 
Drt, der. dajelbſi n. 16. als bei dem Tpäteren. Monzambano befindlich nach⸗ 
gaewieſen wird) intęrventu earisaimi et equinomi nostri ausgeſtellt 
perlenise Veronensi, cui. eleęmontia nogtra imperiali, auctore deo, Ratherius 
episcopus presidere dinoscitur, Stumpfs Negeft dieſer Urf. (Nr. 433) bezieht 
fie.irrig auf, ©, Zeno. ER SR 
2) Daher Pin Ratherlus ar Nanno (ep. XI p. 559%:'Imperkfor etiam 
corpora parochianorumi sucrüth epistopis Consentiat suis, vos ipsas animas 
eis anferat, — 581 
"3% Sal Aber biefe Ztren Bohr: Rat u TI. 
8) ‚Annel. Bad HET Arie Fir aut mlabun: "©; "dig Wiek. fie 
So Severo in prefats monasterio (Mittareili" Aun. Ommaldul.:1,..975.Bt. 
434)" resälleritibus’ nobiseum' venerabf# Rdduldo Ayhileensi -patriarche, 
Petro Ravennati archiepiscopo, Diederico Metensi,; Lahdwardeo -Mindensi 
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S. Sebexo, wo. im Freuhjahre die. Synode ſtattgtjunden Halle; ver⸗ 
handelte der Kaiſer mit dem Patriarchen Ruddald non: Aglei, , Dem 
Erzbiſchofe Pers von Rmenna, den Biihäfen: Thaoderich don Miet 
und Lantward von Minden: über.:die - Auliegen und. Vedürfniſſe der 
Kirchen. Da klagten (am 25.Nopember) die Moͤnche von ©, Sevexo 
jelbit, von der Rabennatiſchen Geiftlichkeit umerſtützt, Oito ihre Not, 
wie durch Fahrluſſigkeit der Aebte, wie die Kloßergüter an Laien bex«. 
ſchleudert hätten,. aus Mangel die’ Zucht ‚gelodert und die Kirche in 
ihrem Berfalle. jedem. Ummetter preisgegeben ſei. Der Kaiſer beitätigke 
dem Stifte. :feine alten Beitbungen : und ermeiterte fie durch eine un 
dieſelben grenzende Inſel. Weberdies beflininzte:er, mie es fihon friiher 
in ähnlichen allen geſchehen war, daß Grundſtüde des Klaſters in 
Zukunft nur an fſolche Leute ausgegeben werben: follten, die fie mit 
ihrer eigenen Hände: Arbeit bebamen wollten... : von, 
Wahrſcheinlich noch in Rapenna?) trafen zwei Abgeſandte des 
mit Otto. befreundeten Dogen Peter Bandiano IV. non Benehig. ein; 
Johann Contarini. und. der Digeonus Johannes. Auf ihre "Bitte 
und die Yürfprache der Haljesin Adelheid, deren Nichte Waldraku mit 
dem Bogen: vermühlt war, : beftätigte der Hatten der Benetiauern ihren. 
Beſitzſtand imnerhalb des Königreiches: Italien 2) (am 23, Derember).. 
Außerdem aber erneserte ex auch den:allen Vertrag über den Gyenz⸗ 
verkehr zwiſchen Venedig und jeinen: italieniſchen Rachbarn, der im 
wejentlihen auf die unter Karl dem Großen und Lothar I. ftatt- 
gehabten Feſtſetzungen zurüdgieng und für die Venetianer die Ber- 
pflichtung enthielt, alljährlich m Merz dem Reiche 25 Pfund Denare 
zu —5 Sicherung gegen feindliche Einfälle, Auslieferung flüdh- 
tiger Sklaven, Beſtrafung des Diebſtahls zumal von Vieh und des 
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episcopis et de statu ecclesie. tractantibus maxima tocius clerici Raven- 
natis ecolesiae et maxime“monächorum ex monästerio b. Serbri con- 
fessoris pröclambeio questa est possessiones evckesiastions ita a laieis 
invaga, utob famem et nuditatem regal constringi mitrime:-walerent, 
esclesie tevta eaderent, pärietes preoipitium imminerent, turbimes '.et 
nimbi altaria et quiegaid 'ad ornatus fuerut -cofidie fedarent.: Mes enim 
est quasi hec its ommem #ccolesinsticam possessionem audäverat, ut prawt 
et cupidi abbates.et rectores unde ‚annusliter 20 librarum precium in 
obsequiam fratrum habere per libellos #setufisgtie -inseriptiouies: :abBol- 
vendos 10 solidos censmliter laieis tradenent'ere. : Vgl. ober S. 345 U. 4. 


her A It. 414. fih nicht vertragen würde, mirhin ſcheiutder Ott unviejtig 
er rt. ‘ hs tn u f tn ta tallaı 

2). A. 0.D. p:'16: quemadmodum. termporibus Karoli pet: :deeretum 
cum Greceis sancitum poseideremt. Weber beit guyhalt beB Dertuanen | Rue 
ſchütter Benebig umtex benr Herzog Peter II. pels So 78 - 83. VBertrag 
mit Berengar ſteht in den Forſch. z. d. Geſch. X, 279— 285. 
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Kaiferkrönung Ottos II. Weihnachten 967. 429 
Todtſchlags, ſchnelle Rechtspflege und Freiheit des Verkehrs bildeten 

den: Haupfinhadt: ullet: dleſer Vertrage, wie biefelben: zuietzt Verengar 

u. BEE em hathe. , 

Yon: Mimenna: ſetzte "fig dus Haiferkiche Hoflager welter: mh 

Rom in Bersegung. : Unterwegs nahm Otto ſeinen Getremen "Banfred, 

den Sohn Hildebrands. auf Firbitte Adelheids in Feilen beſondeven 

Schutz ud geitatiete thin auch gegen dus Verdneſer Geſetz: fich vor 

Gericht Vertreter zu ſaſſen.) Am:Di. December Imegis man dor 

Rom: ari; Fon: am 28. liß Ih. hier der Abt Adam von Bafanria 

auf‘ Fürbitte: des Erzkapluns Hubert ° feinen: gefantten ae bei 

—— Am Heiligabend vor. dem: Chriftfeſte het der Kaiſer Jeinen 

felerl ichhen Einzug, invenr bis un den britten Meilenſtein vor der 

Stadt eine ſehr große Zahl von Vornehmen mit Kreuzen, Fuhnen und 

vobgeſangen in herkommlichem Prumke ihm oenegenkamen.“) Vor den 

Pforten der Peterskirche auf jeinem Thaon ſitzend, hurtte Johann XIII. 

der Rahenden, um: fie in dus Heiligthum zu geleiten, und an erſten 

Weihuachtsfeiertage einpfieng "der fange" König vor dem Allaxe des 

h. Betrug‘ die Krone, bie ihn zum Cäſar- und Auguftus  madjte.*) 

Die Menge, fo ſchwer fie Früßer unter ber deutſchen Fauſt Hatte büßen 
müffen, ließ es mit an jubelndem Zurufe fehlen, und :allerı Getreuen 
erſchien vie enge Bereinigung ‚ver beiden Kaifer mit dem Papfte hoch⸗ 
erfveulich und jegengreih. Wenmn die Hoffnung, dem jungen Herrſcher 
eine feiner würdige Bramt und dem fernen Byzanz zu’ gewinnen, 

3) Miktarelli Ann. Camaldul. 1,78 (8.437), Otto -beftätigt ip Hbie, 
in ben Groffhaften Arezzo und, Chinfi und, vimmt ihn sub nostre defensionis 
mundeburdum: Damus guoque ei licentiam in’ placito suum adiutorem 
mittere quälem elegerit enam causant in’ iudicio legafi defendendam. 
Eolite aber Hostia, wo biefe Urk. auegeftellt ift, wirklich Oftia bei Rom fein? 
Schwer wäre e8 dann zu begreifen, warum Otto nicht eber feinen Einzug 
gehalten Abor auch Oſtiglia am Pol yant nicht. 

2) Muratori SS, xer. Italic. Alb, 27 (St, 438}: intervrentu noeti.. 
dilentissimi fidelie Huberti soil, Parmensis ecglesie premulia inflexi. . 
ı %) Annsliste. Saxo 967: Homam. tendentes '12. Kal, Ianuarii . per- 
venerugt et tereio ab urbe miliario maximam, sauatorum multitudinem ı 
cum ..craeibus et signia :et. laudibus .obwiam hahuerunt. Domnus autom 
pepe in -gredibus B. Peiri residens: eos houerifige suacepit, .e6 sequenti . 
die eta. Wenn warden Tag: der Anlınıit vor Rom wen dem bed Finzuged . 
unterſcheidet, das sequenti die nur auf den letzteren hefieht, ſo iſt es acht 
näthig, mit Muxatori XII Kal. Ian. in IX zu ündern. B 
ae hi Widukind. II 0, 70 @dweibew Ottos; Filins moster. in nativitate 
domini coronam a:beato spostolieg.in imperii dignitatem auscepit; Anal. 
Saap 967 :- sequenti die Ottonem.xegem annlamatione tanius Romane plebis 
ante ‚opnfessionem .b. Petri eessrem.et augustum ordinarit; ‚Hrotsvithee ı 
Gęem Oddonis v. 1502-1805; Ann. Luabiene., S.Bonifacii, Colan. 208: (Otto 
minor): imperium suacepitz Anz. Ottenbur. 961, Blandiniens. 968, Mania. . 
nus Scot. 990.1968);: Ann: Hildesh;, 961: iHiogus,ipee Otto senior snscepit 
eum; et, serum Jdednzit Bomam;. commtetidayitque.ilkıuı apostolieg Ichanai . 
ppatzrigre, ut ab ieo augnıstalem beuedichianem. renspisset: .ı . veleti' pater : 
eius; Lamberti ann. fügen von dem Papfte Hinzu: quod et libenter faeik: . 
nd) Anal. -84x50::9875 ‚feige: ent. nom: mndiga nebtratium ‚et Roma- 
norum legieie.: de maundiseima, :dnekten egub 008 : OO ı Pape, 
conymtlone. Mit- diefen» Warten Ichloß vet Fortfeder Öteginad, : 1: 2 
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auch noch nicht Sofort verwirklichte, fo brauchte fie doch auch ebenfo 
wenig aufgegeben zu werden. Dem vor Weihnachten von dort zurüd- 
kehrenden deutſchen Geſandten Dominicus,!) der, wie fich jpäter heraus⸗ 
ftellte, feine Vollmachten überfchreitend, den Griechen zu weit entgegen» 
gelommen war, indem er ihnen eiblich alle ihre Anſprüche in Italien 
zuſicherte, folgten griechiſche Botfchafter auf dem Fuße, deren fried- 
liche Berfiherungen auf eine günftige Yortführung der begonnenen 
Unterhandlung Hoffen ließen. 


1) Contin. Regin. 967: Qui iterum eodem anno ante natalem domini 
ad imperatorem revertitur. Daß bie griechiſchen Gefanbten ihm mindeſtens 
ſehr bald gefolgt fein müſſen, ergibt fih aus ihrer Erwähnung in dem Schreiben 
vom 18. ——8* 968 bei Widukind ILI,c. 70. Ueber Dominicus ſ. noch Lind⸗ 
prand (Leg. c. 26): Sed praeteriti nuntii Draeter iussionem domini mei 
promiserunt, iuraverunt, conscripserunt. Auf Verſprechungen ber Griechen 
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En Midmanıs und der Königin Mahthilde. | Stiftung des 
Erzbisthums Magdeburg. Kämpfe und AUuterhandiungen 
mit den Grieden. 968969. 





Das Yahr 968 begann ganz ebenjo wie das vorhergehende mit 
einer Synode in der Peteräfirhe, an der diegmal neben dem Papfte 
und dem alten Kaiſer auch der junge theilnahm. Ueberdies waren 
gegen vierzig Bilhöfe zugegen,!) darunter der Patriarch von glei 
und der Erzbiſchof von Ravenna, von deutfchen Kirchenhäuptern aber 
außer den ſchon öfter genannten Bilhhöfen von Minden, Speier und 
Met nur noch Wilfrid von Verbun,?) der wahrfcheinlich gleich feinem 
Meter Amtsbruder im Gefolge des jüngeren Otto über die Alpen 

ezogen war. Auf die Yürbitte der beiden Kaiſer ertheilte Johann 
mehreren Kirchen Privilegien: jo beftätigte er am Neujahrstage 

der Aebtiſſin Gerberga von Gandersheim, der Tochter Herzog Heinrichs 
von Baiern, die Rechte und Befitungen ihres Klofters,®) am 2. Januar 


ı) Die Bulle für Gandersheim (Jaffe 2852) wurde ausgeftellt in sinodo 
que apud corpus b. Petri apostol. princ. acta est in mense Decembris 
unb zwar coram archiepiscopis et episcopis videl. Italicis et Ultramontanis 
numero 36; in ber für Her&felb (Stumpf Acta imp. ined. p. 16) heißt es: 
Habita igitur sinodo et multorum venerabilium patrum coepiscoporumque 
nostrorum conventu Romae in ecclesia b. Petri princ. apost. assedentibus 
sugustissimis imperatoribus Ottonum utrisque. linterfchrieben find außer 
Wibdo von Silva Candida, der die Bulle außgefertigt, 39 Biſchöfe. Ganz ebenfo 
in der Meißner Bulle (Cod. Saxon. reg. I, 5), mit vemfelden Cingange. _ 

*) In ben beiden Bullen für Meißen und Hersfeld ſteht Aufredus episc. 
Verelecensis (Verdecensis) eccl., woflr Stumpf (p. 18) Wicfredus ep. 
Verdunensis ecel. verbefjert, weil biefer ſpäter nachgewiefen werben kann. Ein 
Zweifel an der Nichtigkeit bleibt berechtigt, zumal da Aufreb gerabe zwifchen 
Faenza und gejote ftebt. 

) Marini Papiri diplomat. I, 50, von Köpfe Hrotfvit S. 259 nicht 
angefochten. 
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dem Abte Thietfrid von St. Marimin bei Trier Immunität und 
Koönigsſchutz,) dem Abte Egilulf von Hersfeld für fein Kloſter die 
freie Abtswahl, die Unmittelbarkeit unter dem päpftlihen Stuhle und 
die Unverletzbarkeit feines Güterbeſitzes.?) 

Wichtiger als diefe Gewährungen, die nichts weſentlich Neues 
enthielten, war die gleichzeitig erfolgende Stiftung des Bisthums 
Meißen, melde der PBapft, wie fie von dem Kaiſer vorgeſchlagen 
war, genehmigte und ebenfo wie die Urkunde für Hersfeld von 
allen anmefenden Biſchöfen unterjchreiben ließ.) Der Sib def- 
jelben fjollte fih zu Meißen an der Elbe, an einem von Heinrich I. 
befeftigten Plage, in dem ehemaligen Gebiete der Daleminzier be» 
finden, woſelbſt Otto zu Ehren de3 Evangeliften Johannes ein Stift 
errichtet und dafjelbe unter die Zeitung Burchards geftellt Hatte. Der 
nämliche Burchard war aud zum Biſchofe für den neuen Sprengel 
beftimmt, doch blieb feine Weihe noch verfchoben bis auf die Begrün— 
dung des Bisthums Magdeburg. Ueber das für daS neue Bisthum. 
beftimmte Gebiet aber läßt fi aus der vorliegenden Bulle nichts 
Zuverläffiges entnehmen, weil ihr Text dur ſpätere Einjchiebfel. 
verfälſcht worden ift. 

Bon Rom zog Otto mit feiner Gemahlin bald darauf gen Süden 
nah Capua, um die Angelegenheiten des unteren Jtaliend zu ordnen. 


— — — 


1) Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 286 (Jaffe 2853). Thietfrid folgte als Abt 
967— 983) auf den am 18. Mai 967 verfiorhenen Alolf, ſ. Ann. S. Maxim, 
ontin. Regin. 967, Necrol. Ss. Maximini, b. Mariae Fuldensis (Fontes 

IV, 453) über feinen Tod. Die Bulle ift mindeftens fchlecht überliefert ober 
überarbeitet, da fie mehrere Namen entitellt, 3. B. Rudolfo Aquileg. ftatt 
Rodaldo; Hubaldo Parmense ftatt Huberto; Leone für Liuzone Cremon. 
Ganz unridtig find Marinus von Benevent und Gregor von Mailand. Im 
Ganzen werden nur eilf Namen genannt und die Bulle per manum Sicconi ep. 
ausgefertigt, während Wido fie mit unterjhreibt. Ganz richtig heit eg: Ultra- 
montanis autem 'Theoderico Metense, Lantwardo Mindonense, Otkaro 
Spirense. Den fadhlihen Inhalt der Bulle wiederholt Johann XV. (ebd. 315 . 

2) Stumpf Acta imp. p. 16. Ailulfus Herolfesteldensis abbas vir 
vitae venerabilis heißt er in ber Urkunde. Egilulf mar Abt von 962 oder. 
y63—970, f. oben S. 332 N. 1, und ftarb 970, worauf Gozbert folgte (Necr. 
Fuld. mai. min., Ann. Hildesh., l.amberti 970; Altah. 970). 

3) Cod. dipl. Sax. reg. I, 5—8. Johann beftimmt, daß das Stift (mo- 
nasterium) in eivitate Misna sita videl. in provincia quae dicitur Tale- 
mence, cui etiam monasterio virum venerabilem nomine Burcardum hono- 
rifice praefecerunt unter ber alleinigen GerichtSbarkeit des päpſtlichen Stuhles 
fei, beichreibt dann nad der Verfügung bes Kaiſers die Grenzen und verfägt,. 
daß intra terminos Misnensis ecclesiae, cui venerabilis episcopus Burchar- 
dus praeesse dinoscitur, fein andrer Bifchof geiftlihe Amtshaublumgen vor⸗ 
nehmen und daß Niemand von den Gütern ber Meißner Kirche etwas ent- 
fremden folle. Grosfeld (De archiepiscopatus Magdeburg. origin. p. 399—41), 
ben fich Giefebrecht (Kaiferz. I, 838) und Winter (Ardiv f. b. hä. Sch. 
N. 5. II, 144) anfchließen, hat bereits die Bedenken gegen biefe Bulle hervor⸗ 
gehoben: Burchard konnte noch micht Bilchof heißen, da er erft ſpäter ‚von Abal- 
bert geweiht wurde, bie Grenzbeichreibung ift mit Rüdficht auf fpätere Pläne 
gegen Magbeburg interpoliert worden, bie letzten Säte ber Bulle endlich ſollen 
eine Eremption von Magdeburg begründen, welche Meißen im I. 1402 wirklich 
erlaugte. Man würde daher das Actenftüd wohl ge ih verwerfen müſſen, 
wenn nicht Die Unterfchriften mindeſtens eine echte Vorlage vorausſetzen Tießen.. 
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Gerade hier erreichte ihn die Botſchaft von dem Untergange feines 
Better! Wichmann. Den Anlaß dazu Hatte ein alter Zwieipalt zwiſchen 
den beiden Slavenfürften Selibur und Miftam gegeben, von denen 
jener über die Wagrier, diefer über die Abodriten gefeßt, von ihren 
Bätern ber mit einander haderten.t) Ihre gegenfeitigen Beſchwerden 
vor dem Herzoge Hermann von Sachſen führten endlih zu einer 
Berurtheilung Seliburs, dem eine Geldftrafe von 15 Pfund Silbers 
auferlegt wurde. Diejer griff wegen des vermeintlich erlitienen Un⸗ 
recht zu den Waffen und bat Wihmann dur feinen Boten um 
Hilfe. Nichts Angenehmeres konnte diefem begegnen, als eine Ge- 
legenheit, an dem Oheim Rache zu nehmen, Mit feinem Gefolge zog 
er daher eilends den Slaven zu, faum aber war er von Selibur in feine 
Feſte aufgenommen worden, jo wurde diefe von dem Sachſenherzoge 
eingeſchloſſen. Mit einigen Begleitern verließ er die Stadt bald wieder 
unter dem Borgeben, daß er von den Dänen Hilfe holen wolle. Aug 
- Mangel an LXebendmitteln und an Futter jahen fi die Belagerten 
Ichon nad) wenigen Tagen zur Ergebung genöthigt. Diefe ungenügende 
Borjorge bei einem Dianne, der wie Selibur von Jugend auf an den 
Krieg gewöhnt war, erregte Verdacht, als ob es nicht mit reiten 
Dingen zugegangen jei, ja man traute dem Herzoge zu, daß er felbft 
die MWagrier zu einer nur feheinbaren Erhebung angeftiftet habe, um 
jeinen Neffen dadur in das Garn zu Ioden. Diejer war ihm freilid 
doch entgangen, aber die Befagung der ſlaviſchen Feſte ergab ſich auf 
Gnade und Ungnade. ALS der Herzog den Fürften Eelibur wegen 
feines Abfalles hart anließ, erwiederte diefer: „Was beſchuldigſt du 
mich der Treuloſigkeit? Siehe, dort ftehen die durch meine Treu⸗ 
Infigteit wehrlos da, die weder du, noch dein Herr, der Kaifer, be= 
jiegen konnte.“ Hermann vernahm dies fchweigend, entzog dem 
Slaven zwar feine Herrihaft, aber nur um fie jeinem Sohne zu 
übertragen, den er als Geijel bei fi gehabt hatte. Die zurüd- 
gebliebenen Gefährten Wichmanns dagegen beftrafte er auf verjchiedene 
Art. Die Beute des Ortes wurde den Truppen überlaflen; das eherne 
Bild einer ſlaviſchen Gottheit, welche man mit Saturn verglid, er= 
regte das Staunen de3 Kriegsvolkes.?) 

Nah dem Berlufte der Genofjen begab Ih Wichmann nad dem 
Dften unter die Heiden und fuchte den Stamm der Wilinen, der zu 
den Redariern zählte, zum Kriege gegen den Polenherzog Miesto, 
feinen alten Feind, aufzureizen.d) Diefer, von der drohenden Gefahr 

ı) Widukind. IH c. 68: Selibur praeerat Waaris, Mistav Abdritis; 
vorher duo subreguli genannt. Bgl. über die Site biefer Böller Adam. Gesta 
Hammaburg. ecel. pont. Il c. 18. 

2) Ebd.: simulacro Saturni ex aere fuso, quod ibi inter alia urbis 
spolia repperit, magnun spectaculum populo ‚praebuit. Bol. über bie 
ſlaviſchen Götterbilder L. Gieſebrecht Wendiſche Gefchichten I, 65 und unter ben 
der Zeit nach näherfiehenben Zengniflen Thietmari Chron. VI c. 17. 18. 

) Widukind. Ill ce. 69: ad orientem versus iterum se paganis in- 
mersit egitque cum Slavis qui dieuntur Vuloini. Da bie von ihnen er- 
fittene Rieberlage in c. 70 den Redariern zugeichrieben wird, fo müſſen fie ein 
Theil von dieſen gewefen fein. Man barf —8 nicht mit Dönniges (S. 134) 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 28 
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unterrichtet, wandte ſich an den Böhmen being Boleſlav, deſſen 
Schweſter Dobrawa, d. i. bie Gute, er im J. geheirätet Hatte,y 
um VBeiſtand, und der fandbte ihm zwei Haufen‘ bohmiſcher Reiter. 
Als dann im J. 967 Wichmann das feindliche Heer gegen Ihn ins 
Feld führte, ſchickte Mieslo zuerft fein Fußvolk gegen ihn, weldyes 
den Befehl Hatte, nach einiger Zeit zuridzinneihen und fo die Gegirer 
fich nachzuziehen, bis dieſen die Reiterei im den Rüden fiel. Bu 
Wichmann. fi) Dort vorn und Hinten bedrängt ſah, wollte er fein Heil 
in der Flucht ſuchen. Seine Gefährten aber‘ machten ihm zum Bor- 
wurfe, daß, während er ſelbſt auf ſeinem Roſſe leicht entkommen 
plönne, er fie, die er zur Schlacht. verleitet, im Stiche ließe. So 
wurde er genöthigt, vom Pferde zu fteigen und zu Fuße sieh den 
Andern den Kampf fortzufegen. Den ganzen Tag über behauptete 
er Kb mannhaft, fegte dann die Nacht hindurch in voller Küſtung bie 
Flucht fort und erreichte jo am Morgen von Hunger und Beſchwerden 
erichäpft eine Scheune. Hier fanden ‚ihn einige Bornehme von den 
Feinden, erfannten an den Wuffen,. dab es ein 'angefehener Bann 
jet, und erfuhren auf ihee Frage, es wäre Wichmann. Ste forderten: 
ihn auf, die Walten niederzulegen, und verkürhten ihr Wort, daß fie 
ihn underfehrt: zum Herzoge führen und fi bei dieſem fr ihn ver⸗ 
wenden wollten, damit er ihn dem Kaiſer überließe. Auch in dieler 
dringenden Noth vergaß Wühmann nicht ſeines Ranges und Ruhmes 
und verlangte, mit den Waffen zu ihrem Herzoge Miesko gebrucht zu 
werden, weil er nur ihm ſich ergeben wolle. Auf dem Wege dahin 
wurde er bald von unzähligem Volke umdrängt, das ihn heftig an⸗ 
griff. Er wehrte ſich trotz einer Ermüdung und erſchlug ihrer noch 
viele; endlich zu Tode gehetzt übergab er das Schwert dem vornehmſten 
unter den Feinden mit den Worten: „Empfange dies Schwert umd 
überbringe es deinem Heran, Damit er es als Siegeszeichen Habe und 
es feinen Freunde dem Kailer, überfende, auf daß dieſer wiſſe, er 
tönne entweder einen gefallenen Feind verfpoiten oder einen Ber- 
wandten beweinen.“ Hiemit wandte er ſich gen Often, betete in der 
Mutterſprache zum Herrn und haudte bald ſeine trotzige Seele and. 
Sp endete Wichmann,?) deſſen kühner Mut eines beſſeren Lone: 
an die Wolliner denen, deun die Redarier fahen au der Peene in Sreelig And 
Stargard. Adam von Bremen (II. c. 18) erwähnt Wälini ohne nähere Ber 
zeichnimg Bgl. Zeuß Die Deutſchen S. 653. on rn 
1) &bb.: gener enim ipsius erat; Thietmar. IV c. 35: Hie (sc. Miseco) 
a Boemia regione nobilem sibi uxörem senioris Bolizlavi duxerat sororem, 
quae sicut sonuit in namine, apwrnıit veraciter in re. Dobrawa enim 
sclavonice dicebatur, quod teutenico sermone Bona interpretatur; Cosmue 
Chronica Boemor. I c. 26: A. d. inc. 977 obiit Dubravca, quae .. iam 
mulier provectae aetatis cum nupsisset Poloniensi duci . .; Chronica 
Polonor. I c. 5 (SS. IX, 428): Postremo unam christianissimam de 
Bohemis Dubrorcam nomine in matrimonium requisivit (sc. Mesco). _ 
2) Widukind. Ill c. 69: Is finis Wichmanno talisque omnibus fere, 
ui contra imperaterem arma sumpserunt. Den Tobedtag' det uns das 
ecrol, Luneburg. überliefert, das zum 22. Sept. meldet: Wichmannus 
comes et multi alii ocoisi et Hoico oecisus. Daß biefer Tag it dag 9.967 
fiel, läßt fih aus dem Zeitpunlte der Meldung bei den Kaifer ſchließen. 


or 
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werth geweſen wäre, als er es ſich ſelbſt bereitet. hatte, atır 22. Sep⸗ 
tember 967. Sein Erbgut, deſſen Beßtz einſt die ködtliche Feinbſchaft 
zwiſchen ihm und ſeinem Oheim Hermann entzündet hatte, verlieh 
der Kaiſer nachmals zur Hälfte an dad von biefem geftiftete Michnelis- 
Hofter in Lüneburg, zur Hälfe an das Kloſter Kemuabe am ber 
Weſer.) Die Wehr Wichmanns nebft der Nachricht feines Todes und 
des Sieged, welchen. die Polen als Freunde des Reiches über Die 
Redarier davongetragen, wurde Otio nach Capua überbracht. Bon 
bier aus ſchrieb dieſer am 18. Januar 968: au den Herzog Hermann, 
den Markgrafen Theoderich und die übrigen füchſiſchen Grafen.) „Nach 
Gottes Willen befinden wir uns wohl und alles nimmt einen ganz 
glüdlichen Verlauf. Uebrigens fonımen eben Botfchafter des Königs 
von Konflantimopel: zu ung, bon ſehr herborragendem Range, die, wie 
mir vernommen haben, gar eifrig nad Frieden fireben. . Wie aber 
immer die Sache auch gehen mag, auf feinen Fall: werden fie nad 
dem Willen Gottes einen Krieg gegen uns wagen. Die Landſchaften 
Apulien und Calabrien, melche Hie-bisher inne gehabt; follen fie 'herams- 
geben, wenn wir uns nicht einigen. Wenn fie ander unjerem Wunjche 
willfahren, daß fie nämlid iz hebarfieheaden Sommer unferent gleich⸗ 
namigen Sohne eine Gemahlin in's Franlenreich ſenden, fo wollen . 
wir den Weg nad Fraxanetum einſchlagen zur Ausrottung der Sara- 
cenen mit Gottes Beiltand., umd ;fn gedenken wir zu euch. zurück⸗ 
zukehren. Ueberdies moilen wir, daß Die Rebarier, wenn fie, wie wir 
vernommen, eine jo große Nieherlage erlitten haben, vor eud) feinen 
Frieden erhalten, denn ihr wißt je, wie oft fie die Treue gebrochen 
und melde Unbilden fie zugefügt haben. Daher überleget dies mit 
dem Herzoge Hermann und ſetzt alle eure Kräfte ein, damit Ihr durch 
ihre Vernichtung der Sache endlich ein Ende made. Wenn es nöthtg 
wäre, wollen wir ſelbſt gegen fie ziehen. Unfer Sohn ‚hat zu Meih- 
nachten von dem Nachfolger der Apoſtel mit der Krone die kaiſerliche 
Würde empfangen.” : 

Auf einem ſüchſiſchen Yamdtage gu Werla wurde diefer Brief 
vor den Fürſten und der Abdrigen Bollamenge verlefen. Das Laifer- 
lihe Gebot aber wegen des Slavenkrieges blieb nad ihrem Rath— 
fchluffe unvoflfixedt, weil ben Redariern ſchon zudor Yriede gewährt 
worden war. Ba überdies ein Angriff von Seiten der Dänen drohte, 
der freilih hernach nicht wirklich Tkattfand, fo glaubte man für zwei 
Kriege auf einmal nicht Hinlänglide Streitfräfte zu befiken. 
brachte der Fall Wihmanns, des ewigen Ruheſtörers, Sachſen den 
Frieden ſowohl nad außen wie nach innen. 


7) Annalista Saxo 967: Hereditatem Wigmenni inperator dirisit im 
duas partes, et unam ex his tradidit monasterio quod Herimannus dux 
in Liuneburh construxerat, alteram concessit abbacie que dieitur Kemi- 
nada ĩuxta Wisaram fluvium. Heo duo cenobia dono inperatoris maxime 
fundata sunt et regali auotoritate corroborata. Bgl. unten beit Gecurß IEL.. 

2) Widukind. Hi ce. 70: Imperator itaque sceeptis aymis Wichmanni, 
de .nece eius iam certus factus scripsit epistolam etc. 
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u ed Berne erugee 
436 Otto in Benevent. Belagerung von Bari. 

n re . ” Da: : ad at * ta u dep 
Der Koffer hatte: Mich inzwiſchen von: Aapne- und) Meneyentge⸗ 
wendet. Am 16. Febtnan, Meftätigte: er. hier dem ⸗Abte Egilulf non 
Hersfeld für feine treuen Dienſte die freie Abiswahl zud bie Be 
freiinng.. de Stioflerh - vom jeder biſchöflichen Gemalt.!) Da. er ber 
Meinung. wor, die. Griechen mürden es nicht wagen, ‚gegen ihn zum 
Schwerte zu greifen, ſo rüdte er von Benevent im Merz meiter nad 
Apullm- vor, um dieſe Landſchaft entweder dauernd. in Beſiß zu 
nehmen, oder fie wenigftens- vorläufig als Unterpfand für fneitere 
Antethawdlungen zu beſetzen.“) Mit einem deutſch⸗italieniſchen, jeden⸗ 
falls nicht Fehr zahlreichen Heere . fchritt .er Hier zur Belagerung der 
feften Hauptitadd Bari, bie einft, nachdem fie. vorher dreißig $ ahre 
lang In ‚ven Händen der Saracemen geweſen war, ‚bon Kaiſex Ludwig 
II. eroberi, jeit 87 eisen werthuallen Stützpunlt der griechiſchen 
Macht im unteren Stollen bilnete.?) Schon nach Zurzer Zeit aber 
überzeugte ſich Otto,) daß die felten Mauern Baris, die aud feinem, 
mit ben Griechen bexrbündeten Vorgänger Ludwig lange Zeit. getroßt 
hatten, zumal bei dem Mangel einer Flotte,“) nicht Turzer Hand zu 
nehmen jeler, wenn ex auch ihre Umgebungen mit euer und Schwert 
berheerte. Um jo: beretwilliger lieh er den, Rathichlägen des . ihm 
jett Jahren vertranten Biſchofs Liudprand von Cremona Gehör,e) der 
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) Mer Heiflfhe Landbesgekh. III, 31 (Bt. 444). Otto amt ihn Agalulfum 
virum ‘'sanctitate redimitum. at ommino vemeratione dignum und. rt 
ihm feine Wünfdye simulque considerantes eius sanctitatem et auae fideli- 
tatis magnitudinem, qua multociens in nostris ser(vic)iis desudare cogno- 
vimus. Vu beim Ausſtellungsorte Beneventi vgl. Ann. Bendvanfani 968 
(SS. III, 476): Otte rex venit in Italiam et in Beneventum. . 

: 8.&. ben Brief Ottos: Apuliam st Calabriam provincias, quas hac- 
tonus tenuere, nisi conveniamus, dabunt, | in 
2 über die Verhältniſſe von Bari im 9. Jehrh. meine Geſch. bes 
Oſtfraͤnt. Reiches J, 185. 704 - 7053 II, 25. Der Mönch Bernard ‚kant unter 
Nicolaus auf feiner Pilgerfahrt nad) Jeruſalem ad civitatem Barrem Sarra- 
cenorum, quae dudum ditioni subiacebat Beneventanorum. Quae civitas 
supra mare sita duobus est a meridie latissimis muris munita, ab aquilone 
yore an prominet exposfta (Itinenuium ec, 3 bei Mebillon Acta sanct. 

, 523). | Zur Ä nn 

% Lupus Protospater. 969 (38, V, 55): introivit Otto rex in Apuliam 

mense Martii et obsedit eivitatdm Bari '(irrito.oonasu feen «inige Hand: 
ſchriften hinzu); Ohronic. Salerait. o. 170: Ipse imperator deinde Apuliae 
‘ Ainibus 'venit et valido eam scilicet denudavit,. et. civitas Varim_ ali- 
quantulum em obsedit et. quantum -valuit undique eonstrinxit. Bel Find- 
‘prandb’ (e. 3) fait Nicephoriis: imperii nostri insuper civitates ‚bomicidio 
aut incemdio sibi subdere temptarit, et quia affectus eius' pravus effectum 
habere non potuit etc., ferner Chep: e. 18); --Filius non abfuit, uxor non 
defait; Sazones, Suewi, Bagoarıi, Italici omnes cum eo adfuerupt, et cum 
civitatulam 'unam sibi zesistentem capexe nescirent, immo heqüfrent, quo- 
modo mihi. resiefent venienti? ngL ec. 45: Cum obsideretis Bar&ts und 
e. 57: Induparster enim areas oonscenderat Otto, } Caede simuf fıhmis- 
que sibi loca.subdere temptane. ee 
2) Dielen wirft ihm Nicepporu® uicht ohne rind vor 6. 18): : Nec est 
‚in mari demiuo tuo . classium numerus. ’Nuvigantium'- forsittide‘anihi 
soli inest, qui eum classibus apgrediar ete., tgl. e.:33. 19° 2:9 

6) Leg. c. 57: Sed precibus remeat Romanas victor ad wrbasfinde 
meis; c. 7: Sed et optimam amicitiae arabonam fraternitati tuse nune 





* 


Sendimg Lindprands nah Conſtantinopel 968. 437 
geftügt auf feine genaue Kenntnis griechiſcher Sprache und Sitten 
uud feine” after Berdindungen in Eonftantinppel, Hd anheifhig machte, 
gen den Bericht auf Apulien und Calabrien dem jungen. Kaifer 
o bie Hand der. Brinzeffin Theophano zu gewinnen.) - | 
So wurde alfo Lindprand mit ben vrforderfihen Vollmachten 
und überaus reichen Geſchenken ſowohl für den griechiſchen Hof als 
für alle feine Gönner) etwa im Merz oder April in ber Thak In 
die ſtolze Kaiſerftadt entfandt, die er über Patras und Corfu am 
4. Suni erreihte. Oo aber verließ mit jenem Sohne und Heerxe 
den Boden Apulien, indem er nad Rom umkehrte, und bereits. am 
4. Mai finden wir ihn in der Nähe don Cwita di Penne in ben 
Abruzzen.) Der Nath des Biſchofs von Cremona war ein ver: 
fländiger, für beide Theile vortheilhafter. Durch Die vorgeſchlagene 
Vermählung und die damit verbundene Anerkennung feines abend: 
fändischen Kaiſerthums von Selten der Griechen burfte Otto hoffen, 
fein Anjehen zu fleigern und den Anſpruch feines Hauſes auf das 
Kalſerthum zu fihen. Die Abtretung jerier beiden vom grisdifchen 
Reiche behaupteten Landſchaften ranbte ihm nur, was er ohnehin noch 
nicht befaß, und bewahrte Deutfchland vor ſehr weitausſehenden Ber- 
wickelungen auf einem ſchwierigen und ‚gefährlihen Gebiete. Dem 
griehifchen Hofe dagegen wurbe dur die Ausjöhnung mit dem neuen 
fahfifhen Kaifertfume die Möglichkeit gegeben, fi ganz ungeftört 
gegen den gemeinjamen Feind der Chriſtenheit, die Saracenen, zu 
renden, denen man fo eben erft vergeblich Sieilien zu entreißen vere 
ſucht Hatte, oo 
Duch die Sendung Liudprands, über deren Erfolg fange Zeit 
nichts verlamtete, kam ein Stillftend in die italienischen Verhältniſſe, 
der Otto die Muße gewährte, fid) wiederum ganz den beutfchen An- 
-gelogenheiten zuzuwenden. Auch örtlih mar er der Heimat näher ge- 
rüdt, indem er ſich Ende Juni auf einem Berge bei Piſtoja, ftet3 
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dominus meus eöntulit, cum Appuliam omneın potestati subditam, meo 
interventu, cuius hoc suggestione malum factum esse dicis (reliquerit). 
Cuims rei tot sunt testes, quot suns totius Appulise habitatores. Die 
GSriechen nannten ihn dagegen (Leg. c. 4) einen Rundfcafter. 
9) Leg. c. T: misit me dominus meus ad te, ut si fillam Bomani 
imperaforis et Theophanne imperatrieis domino meo filio suo Ottoni 
imperatori atıgusto in coniurium tradere vokieris, iuramento mihi affir- 
mes, et ego pro gratiarum recompensstione haec et haee dominum meum 
tibi facturum et observatarum iureiurando affirmabo, vgl. c. 57. In c. 26 
beruft, er fih auf feine ſchriftlichen Aufträge. R 
2) Leg. c.32; c. 65: illud vestrum pretiosissimum seutum miro.opere 
desuratum et fabricatum, quod mihi domini mei augusti dedistis easteris 
<a. muneribus, ut amicis meis Graecis darem. !indprand erwähnt a. 65 
den Beſuch von Corfu, c. 59 den von Pattas auf der Hinreife 

2) Il. bei Ughelli Isalia sacra I, 1114 (St. 445), ausgeſtellt in comi- 
.-tatw:Bimmensi iuzta flumen quod nuncupatur Ricaria a ürbitte Adel» 
keive venerabili episcope loanni nastro carissimo fideli Veftätigung aller 
" eb - : I», B 
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n 7— Dem Iin, und en. Bilchofe Thenderih You 
De begleitet, einige Lage aufbiel£ 1, © 0 
u Mehrere wichtige Todesfälle, zu denen ber Hintritt der Biſchofe 
Dywogo von Osnabrlid und Hidebolp von Münſter im. J. 967 nur 
in minderem Grabe zw zählen ift,* hatten, nämlich nypilaen die 
Geſtalt der Dinge in Dentichland wefentlich verändert.‘ Am 2. ober 
‚3. Webruar farb Biſchof Bernhard von Halderftadt, der sobre Un» 
Aberwindtiche Gegner des neu zu 'erriöätenben rzblsthums agde⸗ 
Bu nachdem 'er vierumdvierzig Jahre hindurch den Krummſtab de 
109 Hatte, in Hohem Anfehen ſowohl megen jeiner vornehmen Ab- 
 tanff als usdy wegen, feiner echten Frömigte 1.3) Am 2. Dierz endete 
Ottos Sohn, der Erzbiſchof Wilhelm von Mainz‘) als er jo eben im 
Ä 2 Oted uckmbete dm 29: Junt Suterventu diledte <omiukis nostre 

Adeleidae ot Theoderiei venershilis Metensis perl. Spisuopi für daß Klofter 

Eiten, Pistoriae, am 30. für das Klofter: S. Bincenzg di Volturug in mqnte 
ubi Stafulo regis dieitur, ebenfo am 1. Juli in monte ubi Staphule, is 
dieitur (Lacomblet Nieberch. Urfb. 1, 65; Muratori SS. ter. Ital. I d. 19: 
Gattule Aecens. ad hikt. Casin. 72, St. 446-448). Die miete Veh. erwähnt 
&&o ( Obroniea monast, Casin, II c.4),  . ' 

3) Ann, Corbeiens. (Jatfe Biblioth. I, 386): Anno dom. inc. 967 2 
Id; Marti obiit Mabtbildie xegina; 6 'Nonas Martii ebüt Willikelhas 
erchiepiseopus; 2 Non. obiit Beruhardus episenpus; 15 -Kal. Decembris 
ohiit Hildiboldus episcopus;, 7 Idus Novembris  obiit Drogo epineopus. 
(Der Annalift geht bei. dieſer Aufzählung radmärts vom Merz 248 bis. Rovemider 
967; hinter 2 Non. ift Februgzii zu evwgänzen) Den Todestag‘ Drogos hat 
auch daB Todtenbuch von Osnabrid. (Mittheil des Hiftor. Beteins ın Oan. IV, 
188) amd Diefen (Neue Witth. XI, 244), den Todestag Hüildibolda Das 
Ießtere unter XUII Kal. Nov. Hiltiboltus episc. obiit, ebenfo 5. Mariae 
Fuld. (Fontes IV, 455). Die. beiden Todtenbücher von Fulda fehen Hildi- 
bolds Tod exit unter 969 (Fontes Ill, 154. 157); loveanz. von —— — 
Chronics episcop. Monasteriens,, Müunſterſche Geſchichtsqu. I, 18): jus 
(sc, Hilleboldi) temporibus fuit in univereo munde mazima meortalitas 
hominum, & qua et ipss perüt. Auf Droge folgte ber kaiſerliche Kansler 
Liudolf (ſ. Stumpf —* IL, 8. 48), auf Hildibelb Dodo. Erchenbald 
von Straßburg weihte cum Volomaro S, Coloniensis. eucl, -arahiepiseopo 
Lyndolfum Osinburgensem apud Xantum (Wimphelingi Catslog. p. 33). 
Urf. Otto J. und II. nennen Liudolf einen Blutsverwandten (Miöfer Osnabräd. 
Geh. IV, 26. 28, St. 517. 648), Doch weiß ih nidt, weshalb Wilmane 
(Kaiferurt. I, 423) ihn gerabe zu einen Bruder Wichmauns LI. madıt. 

3) Necrol. Fuld. min., mai. 968: Bernhardus episc. V Id. Febr: (Ann. 
Vorbei, dagegen zum 4. Febr.);. Thietmari Chron. II c. 12 (ebenfo wie bas 
Necrol. Halberstad. in beit neuen Mittheil. VIIE c, 61, Necorol. Breinense), 
zum 3. Kebr., fälſchlich im 48. Jahre ber Welbe, daraus Annalista Saxo 963, 
bei dem er heißt fa. 823): vir nobilis ae sanctus ac reghi prineipum primus 
und (a. 968) vir summe abstinentise et religionis egregie. Hieraus ſchopfen 
wieder die Gesta episcop. Halberstad: p. 85. Bl. Widukind. III ce. "15: 
Jllo quoque ternpore Bernbardes, ut ab omni populo praedicabatur, suis 
temporibus sacerdotio dignissimns, diem fuaxit extremum. Ueber ben Zeit⸗ 
puult feiner Weiße im 3. 026 f. Ball Jahrb. Heinrkhe ©. 718, doch paßt in 
einer Url. Bernbatbe. von 065 die Zeltbeſtimmung ordinationis autem mee 
anno XLIII hefler zu 923 (v. Heinemann Ood. Anhalt. I, 34). 

9) Sein. Todegjahr haben das Neerol, Fuld. min:, mai:, Aydın. 8. Boni- 
facit breviss., Hi . 6te., 8. Nakarfi (88. III. 118: XVII, 39; Tag mub 
„Sahr Neer. Fuld. mai. (mit dem Zufaße ordinationis :sue anuo —2— 


Tab be# Erzbiſchoſe Wilheln von Maim 968. 439 


Autdlindurg feine auf den Tod daniederfiegende ——— ilde 
dbeſucht hatie. Er ſtarb zu Rotklebersde auf dem nach Mainz 
‚begriffen (woſelbſt er im St. Albansflofter begtahen -myrbe),, indem 

jene, die ihm Jaum erft ihre letzlen Aufträge mitgegeben, jeinen Tod 
mit, prophetiigem Blide horausiah,!) ‚Wem Wilhelm auch ‚früher 
„ven großartigen Plänen, feines Fönigligen ‚Beten. in Bezug. guf' Die 

Stiftung der ſlaviſchen Metippole in etwas 'engherziger: Weile. wider⸗ 

bt Hatte — ein Widerftand, den er wahrjcheinli nicht. bis zulegt 
‚geithielt, 2) — fo befaß ex doch im übrigen Difoß volles Bertrauen 
und vertrat ihn bauptfächlich während feiner Römerzge, zumal während 
des erſten als Leiter und Erzieher des jungen Königs Otto, der. nad) 
feiner Eingebung urkundliche Verfügungen erließ.) Ein Huger und 
frommer Mann, gegen Jedermann zuportommend, heißt er bei Widu- 

End, der. ihn perſönlich tannde.*) Selbſt Belehrier,. aber allzuſehr 

Durch. das praktiiche Veben in Anſpruch genommen, beförberte er bei 

andern wenigſtens Irterarifche Thatigkeit, und durch jeine Hände ſowie 
duürch die der mit ihm befreundeten und verwandten Aebtiſſin Ger- 

Berga pon Gandersheim wollte daher die Nonne Hrotivith. ihr Gedicht 

über die Thaten Ottos dem Kaifer vor Augen legen. Wilhelms 
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hıldis post. e. 25: Episcopus autem inde in Radaelvéroth pergens 
. 3bique medisinalem wecipiens n ar 


‚mit Waitz (2 rigefh V1, 477) einen. „päteren Bericht" neuen. 
’) ©. bie. be ilio . archiepi 
nostri alaffenen Uxt. Ottos IA. vom 21. i 903, St. 552. 553. 

.*%) Widuk. III e, 74; Hrotſviihs Widsumng der Gesta Oddonis an 
Gerherga, (SS, IV, 317): Veatro autem vestrique. familinrissimi;, eui hamc 
rusticitatem sanxistis praesentatam: iri, soil. archipraesulis  'Wilbelmi 
indicio, aquoquomodo factaum sit, aestimandum relingee, Ueber das Ver⸗ 

3 idutinds zu Wilhehn Säpte Bibulmb S. 66, doch bat Watten⸗ 
gch ( Deutſchlands Beirhichtägn. J, 245) : genen dieſe Bermutuiigen mit Recht 
Einſpruch erhoben. 


Ar Tod ver Men RR 15 Mer D6ße 


faatamannmfiges Wirte" gult ganz und gar den Annern "'vonfichen: 

rhaltuifſen und der Verwcltung der DMattızer Kirche ;:-noh Ztüliun 
hien er ſich Hbkig ſein, and man "Darf wohl zweifeln; db: er won 
ſeinem ſtreng kirchlichen Standpuhtte aus: das Vorgehen des Vaters 
egen die Päpſte Johaun XII. und Benedict V. gebilligt Haben: wiünde 
Sebenfalls-uber Tot er dufſelbe doch auch nit. m 

Dieſen beiden Todesfällen hervorragender Männek;;' don been: 
der erſtere hochbejahrt tat, der lebtete erſt im ruſtigſten Lebensalter 
ftand, folgte, ſchon länger erwartet und gefürchtet, am. 14. ne 23 
Hinfceiden der Königin Mahthilde.!) Aneinem Sonnabend beſchloß 
fie ihr Leben, eBenfo mie 32 Jahre früher ihr‘ Gemahl Heinrich, ined 
diefen Wochentag hatte fie ſtets daburch gefelert, daß ſie Mrme.und: 
Pilger badete, bewirthete und oft auch wit Kleidung beidhenkte.?) 
„Wenn wit zu ihrem Preiſe etwas zu ſagen wünfchten, ſchreibt Wodu⸗ 
find, To verſagk uns bie Feder, weil die Tugenden einer ſolchen Frau 
unſere Faſſungskraft überrugen. Denn wer könnte ihte Unetmüdlich⸗ 
teit im Gottesdienſte würdig darlegen. Jegliche Nacht erfüllte ihre 
Zekle mit allen Weiſen und Arten: göttlicher Geſänge. Denn ihte 
Zelle, in der fie nur kurze Seit vruhte, befand ſich neben ber Krche 
Jede Nacht trat fie aus dieſer ſich erhebend in die Kirche, obgleich ſte 
Sänger und’ Sängerinnen in ihrer Zelle, vor der Thüte wo auf 
dem Wege zur Kirthe —— Ut hatte, welche die Gnade 
Gottes loben und preiſen ſollten. Innerhalb ver Kirche ſelbſt erwartete 
fie unter Wachen und Gebet die Meßfeier. Wenn fie irgendwo von 
Kranken in der Nachbarſchaft hörte, ſo Befwchte fie dieſelben und 
brachte ihnen, weſſen fie bedurften, den Armen that ſie Handreichungen, 
Gäſte, an denen es nie fehlte, nahm ſie mit aller Freigebigkeit auf. 
Sie entließ Niemand ohne ein freundliches Wort, faſt Niemand leer 
von Geſchenken oder ohne irgend eine. nothwendige Beihilfe: Oft 
ſchickte fie Wanderern, die ſie aus ihrer Zelle von fern erbſickte, Lebens⸗ 
mittel, Obgleich fie ſolche guten. Werke in ‚großer. Demut bei Tage 
und bei Nacht übte, ſo legte fie darum doch nichts : bon ‚ihrer Fönig- 
lichen Würde: ab, und obgleich fie inmülten. der Volksmenge als eine 
Königin thronte, fo war ſie doch überall die Tröſterin der Trauernden. 


?) Ann. Corbei.' 967 (f. oßen S. 438 9. 2); Neer. Puld. mai,, win. 869, 
Ann. Lobiens. 968, Thietmar. LI c. 12, Vita Mahthildis ant. c. 13. Ihren 
Zobeötug geben nvch Wibufndb (EIl C. 75), Diptychon' Trerir. (Brower: Ann. 
Trevir. I, 470), Necrol. Herisiense und von Borghorſt (Wilmang Keifeturt 
bes Proviitz Wett. I, 438 Ann. 1, 684), Hildesh. (L.uiboitli SS. rer. Häuuß vie 
I, 7184), Luneburg., Quedlinburg. (Neue Mittheil. VEIL:c, 49), : Hialberstad. 
(ib. 63), Weisseubtrg! (Fontes IV, 810); Gebetbuch der Känigie' Sennim 
(Mabilldn ‘Acta sanet. saee. V, 351). ' ER te anletag, 

2) Vita.Mahrthildis post. e, 17: ' Praster 6otidiamam: largitatem’elemse- 
sinarum singulari honore celebratit sabbatum, Wal. 0,26. Liubprund (Ant: 
IV c. 14) fchreibt noch Bet Ihren Lebzeiten: Ubi sc, in Quiteingburg)iedveenet 
bilis: &ius:eoniux. rpgnigme: eousörb ax tadem gente.: noiwinaı Machthild, 
ultra.; onines gas vidörita eb audierim: meararıas, pro delicteruym ext 
pistiohe enelehre' 'exequierum offitium : yinamame:.:deo-::hontiagg offesne 
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er und Mägde in; ihren Bann he ies ſie in verſchiedenen 

na in der Schrift; den en famıte- ‚Die Buh ſtaben 

ed neh dem Tode des an gräimdlich -erkernte.!) Sp gah 

* ae vol an Tagen, voll aller Ehren, voll van guten Werken, und. 

Almoien; mnachdem ſie alle - ‚Bondeficen : Schaͤtze ven den Dinern und 

Dienerinnen Gottes: und: Bean Armen vaerthoilt Hatte, ihr Seele 

Chriſtus zurück.“ Ein frowmer Ginfiedler: aber glaubte hie. Seele 

der Sömigin ſomie die des Wilchofs Bernhard von einer unzäplbaren 
Gagelfepnt zun Himmel: getragen zu jehen. 

Sa Quedlinburg, wohin Mahthilde um Weihnachten 967. - BON. 
Rerdhaufen surlidgelehrt war,“) beſchloß fe ihr Leben und fand fie 
an der Seite des Königs Heinrich ihre legte Muheftätte‘) Gin mit 
Gold 'geftidtes. Gewand, das gufällig ihre Tochter, die Königin Ger- 
bexga, iht jo eben als Geſchent — hatte, bededte ſie und Heinrich 
im Grabe.) Ein dauerndes Andenlen Hatte. jie namentlich in den 
von ihr gegrfindeten Rlöftern hinserlaffen, deren Wachsthum und Ge⸗ 
deiben fie fort und fort af das ſorgfältigſte überwachte.“) Dazu 
gehörte vor allem das Stift zu Ehren der Heiligen Sionfins 
und Servatius, dem ihre Enkelin Mahthilde damals vorſtand, auf 
dem Berge von Quedlinburg, ferner in der Vorſtadt bajelbit auf dem 
königlichen Hofe ein zweites zu Ehren des Upoftels Jakobus und bes 
h. Wigbert, in Nordhauſen auberhalb der Stadt das noch unboll- 
endete Kloſter zur Jumgfrau und zum heil. Kreuz unter ber Leitung 
der. Hebtiffin —— einer von Mahthildens vertrauteſten Freundin⸗ 
7— zu Enger in Weſtfalen, dem alten Stammſitze Widukinds ihres 

Ahnherrn, erweiterte und erneuerte fie deſſen Stiftung zu Ehren des. 





+4) V. Mahthiklie amt. ©. 11: festia anoque diebns lectioni vacans se 
oooupabat aut ipsa legendo aut ab aliis audiendo; V. M. poat. c..18 fügt 
Hinzu et quid ud sacra scriptura praecepit memoriter tenuit. 

®) Neder ihrer iezten Aufenthalt an eiben Orten |. Vita ant. c. 15, 
Dot? c. 24, wonach fie am: 22. Dee. Nordhaufen verlieh. 
MV. aut. e. 1b: iuxta sepuleram doinini swi Heinrici reqwieseit; post 
c. 28; Thietmar. IL o. 12; loeundi Tranel, S. Servatü c. 27. Ebenda eihft 
in medio basilicae sancti Petri et sancti Stephani wurde nad ben Ann. 
Quedlinb. 939 ihre Entelin Mahthilde begraben. Ueber Heinrichs Grab vgl. 
Waitz Jahrbücher Heinrichß S. 180 und über bie noch vorhandene Krypta 
Sue Geſch der beutichen Bayhınft &. .130. . 

:.. 4%) Väta:Mahth, ant. e. 15: muncä filiae:eius roginae Gerburgis pallium- 
ferentes - auro intextum. 

. &) cher. ihrer Stiftungen ſ. Ansaliste Saxo, Ann. Magdeburg. 968 
(BB: VI, G21; XV, 149), wo Hinzugefügt wird: Et.licet omnjum statum 
enlenierum, quss- -vel auntüs. invisere vel per semet ipsam adiye potuerat, 
opibus totisque viribus sustentare curaret, hee tamen que. predizimug, 
mensstenia quasi propioti affeotu .eibi suoque nomini Asscripta,. sin 
lggiter omnigeneris eammpdorum. ueikus. forexe non degtitit. Irrig r 
bie: V. ‚Meht, anf. ©. 11, daju rauch das Minfler Gernrode. 

NS der Vita ant: c: 11. heißt:fie Kicbar guae ipsins in- ‚winisterium 
prücekocte erat, % +46 ur posten ©. 16: Richburch. fidelis pedin- 
vadgun, 17, 28: Ri quam nuptr eomstitnerat: abbatissam, 24. Sie 
farb nad dem —* uld. —* am 4. Nov. 1007. a u 
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"An Kloftee?) Von ee ern ag der Königin zuleft Rord⸗ 
ein mit ihrem Soͤhne, dem Sailer, tm ’oiefe ihre jhagſte Schöpfung 


‘annelegen fein, das Nordhäufer Kofler durch einen Theil ihrer’ Güter 
öeher uszuftatien und bon dem Papite eme Yulle zu jener Siche⸗ 
'kung zu erbiften. ' u SS 

So ichmetzlich der Tod der huchbetagten, allverehrten Mutter das 


») Vita Mahth,. ant. ce. 11, poster. e. 15: Palithi clericoram instituit 
esterram; Ann. Palid. 924: Machtildis regina gloriosa Palidensem ec- 
elesiam sed et Northusensem fundarit. Be 

2) V. Mahth. post. e. 26, ant.c. 16: Qua ille voce percepta totus 
'excussus, fauie pallidus, lacrimis obortis uberrime flevit, materno jüum 
exeitante amore. Deinde omnia se impleturum quae genitrix petierat af- 
firmabat etc. Am 10. Apr. 970 fchentte Otto für das Seelenheil feiner Eltern 
dem Ronnentlofter in suburbio Northusen, quod a predicta domina Mech- 
tilde regina sdifkicatum in honvrem sanete . . dei genitricis . . erectum.. 
oo ne das benachbarte Dorf Bliebumgen (GZeitſchr. des Harzyvereins 

328). 

*) Annalista Baxo 968: Qui (se. Hildiwardus) regulariter unauimi 
tbeius cleri we populi consensu eleettus vetavus huic eelesie ab Herimanno 
Saxonum duce in Werlaon castello constitutus intravit episco us. 

Tag der Wahl verbanten wir den Gesta episcopor. Halberstad. (SS. XXI, 
88), vgl Forſchungen XI, 503. ' 

‘) In den Ann. Quedlinburg. 996 heit ce gemma etiam sacerdotum 
et apiscopalie auream decus dignitatis ımd illius (sc. Christi) bumilitutis 
et dilectionie, super quam credi potest, pie imitator effectus; Thietmar. 
H c. 14: Electum naınque a euncto sanctae Halrerstidensis aecclesine 

. eiero et popalo Hifliwardum tune prepositum et a domno suimet Bem- 
hardo .ad hoe presignatum; IV ce. 17: verus Israelite; Annal. Saxo 968: 
-Hiläiwardum aureum decus prioram presulum ,  presentibus normam, 
posteris eahete vite exemplam; Gesta episcop.' Halberstad. (59. XXIII, &). 

*) Ame. Quedlinb. 923: Cui Bernhardus in episcopatu suecessit, efüs- 
que siscessor Hildewardus naseitur.‘ Ueber feine Herkunſt f. "Thietmari 

on. c. 14. - zu ' " 7 
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leiſteten daher ben Faifexlihen Weiſungen Folge und mählte Katto.?) 

Die beiden neugewählten Biſchöfe, Hano und Hildemard,f) beſchied 
Otto nad Stalin, um vor ihrer förmlichen Belehnung mi ihnen 
über die Magdeburger Sache in. Berhandlung zu treten. Ahnen 
folgten über die Alpen von ihren Amtsbrüdern noch Reginold . von 
Sicfebt, Abraham don Freifing und Eberachar von Lüttich, der oft 
non der Heerfabrt aus poetiſche Grüße zur Aufmunterung an feine 
Domſchüler fandte, jomie Adalbert, der vertrieheme Viſchof von Ruß⸗ 
land, nicht bloß um ihren Rath bei dieſer Gelegenheit zu ertheilen,) 


7 Hilpimarb weihte am 16. Oct. 992 die von ihm erbaute Kirche zu 
Halberftadt ein: Festivitas autem erat eadem Christi confessoris Galli, in 
euius monasterio predictus presul edoctus ast, et idao semper studuit in 
hac celebritate suum perficere desiderium (Thietmari Ohren, IV c. 12). 

2) Ann. Hildesheim... 968: Egillulfus Herveldensi« abba tuansmissus 
est ex parte imperatoris de Italim,. ut fretres Fuldenses Wirieharium 
eligerent ad abbatem. Indeque adiit Mogontiam, at ile <lerus simulque 
totus populus Hattonem virum venerabilem sibi constituerent in dominum 
pontificalis honoria Werner, ber in Gerharbs Vita Oudalziei c..26. 28 in 
näheren Beziehungen zu bemjelben erſcheint, war nach Bromer (Antiquin Fukdens. 
p- 83) huius divi matertera satus, . 

) Ann, S. Bonifacii breviss. 968: Hatto episcopus eleetus aut, Wer- 
nerus abbas electus est; Lamberti ann. 968; Mariani Scotti ehron. 990 
(965). In Hattos Grabſchrift (Jaffe Bibl. III. 720) heißt es von ihm: Ruæxsus 
doctorum pater extiterat monachorum || Fulde coenobii. Ä 

4) Thietmar. II c. 14: Hiliwardum . . Romam venire preeepit. Auf 
ben Namen Rom ift hiebei wohl fein befonberes Gewicht zu legen, ba Otto [chen 
in Ravenna mit ihm. verhanbelte. .. ' 

8) Auf der Ravennatiſchen Synode unterfhrieben u. a. nach den Ann. 
Magdeburg. 968 (SS. XV], 150) Hatto, Hildeward, Reginoldus Rubiloneneis 
aecel. ep., Adelbertus Rugorum ep., Lantward von Minden, Everacrus 
Leodicensis aeoel. ep. Die Synobalarten laſſen Adalbert fort, fügen aber 
hinzu Abraham s. Frising. eccl. eps. und Wigfrib von Verdun (Leibnitii 
Ann. imp. Ill, 240). aloe Verzichturk. unterſchrieban Ederacrus und 
Reginold —* 234), die Bulle Johanns XIII. für Benevent vom 26 Mai 
969 Die Biſchöfe von Berdun, Freiſing Cichſtedt, aber ihre Echtheit iſt zweiſel⸗ 
haft E. unten 8 462 A. 3). Die Anwefen dei des Plittichers in Italien folgt auch 
aus Auselmi Gesta episc. Leod. c. 24 (SB. VII, 202), me-«8 u. a, heißt: aao- 
larım magistros litteris animare, ipeis crebre dplei . egrmiag alludere 
solebat . . sepe ab, Italia, sepe a Calabria, ut caras filion.ad studie. in- 
cendebat; vgl. Vogel Ratherius I, 422. WMW I 


re..h 
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fdndern diedrei arſtexen wahrſcheinlich auch deshalb, un das Faifer 
liche Heer zu verſtärken, das vom: Zeit. zu Zeit. frilchen Zuzuges bes 
durfte :bei.:der fo unermunzteti weiten Ausdehnung ber Heerfahr. Na 
Navenno wurde file den Anfang October eine Synode beſchieden,“ 
die diesmal ohne Mitwirkung des Papſtes in derſelben Severikirche 
sufammenirat,, in welcher au die vorjährige ſich verſammelt hatte. 
Unter den italienischen Kirchenhirten, an deren Spitze Erzbiſchof Petrus 
von Rabenna fland,?) fehlte jegt Matherius von Verona.“) Der un 
obläffigen Feindſchaft ſeiner Geiftlichkeit und Geineinde war er in 
diefem Sommer, als er weder an dem feilen päpftlien ') noch an dem 
kaiſerlichen Hofe einen Rüdhalt gegen feine Widerſacher erlangen 
konnte, freüvillig gewichen und hatte fi, mit Schäßen reich beladen, 
in die. niederländiſche Heimat nach Lobbes zurüdbegeben. Mit Hilde- 
ward hatte der Kaiſer ſich vorher verftändigt und bon ihm die für 
feine Stiftungen erforderlichen Abtretungen gegen Zuficherung der 
Willfährigkeit für alle feine Wünfche erbeten. Exit nachdem Hilde 
warb feine Genehmigung gu allem ertheilt, übertrug Otto dur den 
Hirtenftab ihm die Biſchofswürde mit den Worten: „Empfange 
hiemit daB Sühngeld deines Vaters.“*) Ä . 
Auf der Synode jelbft d) wiederholte der Halberftädter Biſchof 
feine frühere Erklärung, daß er für Unredt halte, aus Begier nad 


m. 


) Nach den Url. Ottos I. und TI. tagte die Synode mindeſtens vom 1. 
Bis 6. Oct. (St, 449 —454; 561— 566), agepen wird Die in Ravenna «im 
24. Sept. fiir S. Zeno ausgeſtellte Urk, die Böhmer 1. a. hieher feßen wollte, 
richtiger mit Stumpf (Nr. 431) unter 967 einzureihen fein. 

*) Die Magdeburger Ann. haben im Ganzen nur 14, die Erectio 34 Unter- 
tiften von Biſchöſen. Den an beiden Orten, in jenen in Martinus episcopus 
tres aecclesine verftlimmelten Bifttof halte id für ben M. Ferrariensis 

(vgl. oben ©. 443 N. 4). Schon Leibniz beanftartdete (Ann. imp. III, 238) in 
biejer bie Unterfgrift: Liutprandus sanctae Cremonensis epise. ecol. inter- 
fui et subsceripsi, his iuste peractis, Constantinopolin redıens, bie mit den 
Daten feiner Geſandtſchaft (4. Juni bis 18. December) völlig unvereinhar wur 
auf Fälſchung beruhen fanı. Die übrigen Namen, unter deren Sigulf von 
Piacenza zweimal erfheint, geben von Echreibfehlern und Auslaffungen ads 
gelehen feinen fonderlihen Anftoß. Für Grimoaldas (von Reggio) 3. B. ift 
menaldus zu leſen, f. die Urt. Hattos (Ann. imp. Ill, 294). 
3) Ueber Rathers Schickſale nal. Vogel Natherins S. 388422. Folkuin 

(Gesta abbat. Lobiens. c. 28) ſchreibt daräber: Qui pertaesus civiim 
ınsolentie,-simulque suspectam habens innatam jllis et peculiarem per- 
fidiam, de reditu cogitabat, aber and) ihm ft er ein mirae leritatis vir 
und er kam an afferens setum auri et argenti, non dicam pondera, sed 
ut ipsius verbis utar, massag et acervos. Eein Nachfolger Milo unterfägreibt 
die Urk. Hattos. 

| 4) Meber Rom fagt er in feinem liber apologetie. (opp. p. S07)'e..T: 
venalem illam, ut ait Sallustius, adiens urbem, pretio, pt omhıa Antiquitas, 
ibi emtas quasi apostolicas deferens litteras, mit Bezug anf feine‘ Eeguer. 
. . 5) Thietmari Chron. II c. 14: Tali munere inperutor 'urridens - 
manus suscepit eundem curamque ei baculo committers pastoralem: 
Accipe, int, precium patris tui.. . “ 

9) Wir befigen über diefe Verhandlung brei Berichte, Pie anf eine uriprilmglic 

.. gemeinfame Duelle zurückweiſen, beu ausführlichften in ber Ereotiö, winen 

 Higgeren in ben Ann. Magdeb. 968 und in dem Chroniv. Magdeburg. 
(Meibom Rer. Germanie. 83. If, 272), itt welchem letzteren die Ihiterfcheiften 
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ver Zehnter zu hemmen was zum Hene um Wachsthume ver Kirche 
und des Sprengels gereichen ſolle. Daher überlteß er nnd: dem Mathe: 
der Biſchöfe an die Ragdeburger Kirche ven Theil feines Sprengels, ter 
wiſchen der Ohre, She, Saale, Bode und dem jogenanhten Frieddichtzwege 
ag, d. h. in weſtlicher Richtung dis zu den Burgen Unfeburg (am der 
Bode), Wanzleben und Haldensleben,i) ‘an die Merſebutger ‚Dagegen 
DaB Gebiet im Südoften zwiſchen dem Wilberbache .ıbei Eißleben), dem 
Talzigen See, der Saale, Unftrut, Helme und dem Graben bei Wallhauſen.) 
Hatto von Mainz genehmigte urtundli, daß Für Die Mautichen Völler 
jenjeit der Elbe und Saale ein erzbiſchöflicher Sik zu Magdeburg und 
ein biſchöflicher in Merjeburg errichtet würde und entließ zu Gunften 
des erfteren die Biſchöfe von Branvenbirrg und Havelberg ‘aus dem 
ihm gebürtenden Gehorfame.?) Der Biſchoſ von Halberſtudt, ber dad) 
nur gezwungen und jehr ungern *) zur Zerftlidefung ſeines Sprengels 
die Hand geboten, wurde für feine großen Einbußen ®): durch bie 


fehlen. Ban Hout (De ehronieo Magdeburg. p. 28--33) bat bie kirectio ‚für 
eine $pärere Falſchung ertlärt wegen der irrigen Unterfchrift Liudprands (wogegen 
Adalbert B. der Rugen fehlt), wegen der Nichterwähnung Merfeburgs und wegen 
ber ganz unerhörten Unterſchrift: Ego Ambrosius palatinus cancellariüs sub- - 
'scripsi complevi et dedi. —* haben wir es nicht mit einer echten ur⸗ 
rkundlichen Aufzeichnung, ſondern mit einer Im Halberſtäbter Zuterefſe unter- 
nommenen Berfälfhung zu thun, melde die Aufhebung bes Bisthunnd Merſe⸗ 
burg vorausſetzt. Aber auch die Ann. Magdeburg. geben nur einen mangel- 
‚Kaften und theilweife eniftellten Auszug, in welchem ſich von Hersfeld bie falſche 
Angabe findet: cuius etiam abbatiae ipse (sc. Otto) fundator erat. Richtiger 
bezieht dies die Erectio auf die Magdeburger Kirche: quia jamdictus dominus 
esepar eins fundator et constructor erat. gl. Aber bie von’ Hersfeld ab- 
getretenen Zehnten weiter unten ©. 446 U. 1. | 
ı) Thietmari Chron. II c. 14: partemque pärrochiae, quae sita est 
‚inter Aram et Albim et Badam fluvios et insuper viam, quae 'Fritherici 
‚dieitur (ſchon am 9. Juli 965, verlieh Otto an Magdeburg omnem teloneum 
.iafra confinium aquarum que vocantur Orae et Bode usque ad terminum 
‚qui. vocatur via Friderici); Ann. Magdeb. 965: omnem parochiam sitam 
‚‚jater fuvios Albiam Salam Horam et Bodam, usque ad ea loca ubi castra 
(Unzesburch, Wanzleya, Hortersleva (Chronic. Magdeb.; Öttersleve). Ein 
‚vom Grosfchb (De archiepiscop. Magdeb. origin. p. 75) zuerft veröftentfictes 
päpftliches Schreiben, welches Die Magbeburger Geſchichtſchreiber bemitt Haben 
dl. daſelbſt ©. 55), bat Undesburg Wansleva Haldesleva (Cod. Saxon. reg. 
bh 18). gneber ben Sriedrihsweg vgl. die Magdeb. Schöppeudhronit von Janide 
& 58 U. 1. ’ " 
%) Fhbietm. a. a. O.:.parrochiam iacentem inter Auvios Willerbizi et 
salsum mare et Salam ac Unstred et Helmana et foveam, quae est iuxta 
: Vadeshusun. . \ 

8, Leibnitii Ann. imp. III, 234, von ſechs Biſchbfen unterfchrießen außer 
Hatto, ohne Datum umb Actum | \ ; 
4%) Thietm. I _c. 14: Hic autem, ut erat. sapiens, piae Conivebat 

jeioni; Ann. Magdeb. 968: Hildewardus episcopus . . prompta et 
‚. ‚hylari.mente, pie, eius peticioni ammuit, bagegen heißt e8 anf ber Synobe 
Benediets ‚VII. vom 10. Sept. 981 .(Cod. dipl. Sax. reg. I, 14), daß Otto in 
Merieburg sedem episcopalem sine eonsensu atque subseriptione canotliea 
fratris · et pnepiscopi nestri Hildewardi, auius ipsa diocesi continefur, 
Gonstituisse, jedenfalls cine unwahre Uebertreibung. 35.5. 
1 3) &gnobe Benediets fa. a. O): IIud etiam, additum est, illam écele- 
„aiszn.Halberstadausem . . gemina, disciesione adeo esse attenuatam, ut 


pristinae religionis vigorem servare non possit. 
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Schenkung vorn Gütern entjhäbigt.!) Die anweſenden Bijchdfe, deren 
Zahl auf 54 angegeben wird, befräftigten durch ihre Unterfchrift 
biefe Abmachungen, die Uberdies der päpftlichen Beftätigung unterlagen. _ 

Zum erfien Erzbiſchofe der neuen Mefropole fol Otto urfprüng- 
ih den diitten Abt des Morizklofters Richarins beſtimmt haben, 
nachdem deſſen Beibe Vorgänger Anno und Othwin bereits Bifchöfe 
von Worms und Hildesheim gemorden.?) Ein Brief aber, der ihm . 
heimlih überbracht wurde, mit irgend melden Anſchuldigungen, 
fimmte ihn, fo wird erzählt, gänzlih um, und er Ientte nunmehr 
feine Wahl auf den vormals ei land gemweihten Biſchof Adal= 
bert, den einftigen St. Mariminer Mönch, felt zwei Jahren Abt von 
Weißenburg. 2) Ohne Zmeifel war diefe Umftimmung des Kaifers, 


— — 





1) Annalista Saxo 968: Igitur inperator eodem tempore multa bona 
Halberstadensi eclesie et sancto Stephano contulit. Die Abtretung Halker- 
flades wird in dem Berichte Aber bie Synode durchaus ale Tauſch dargeſtellt 
(facto in praeeentiarsın pari estimatione congambio): Hecepit autem ad 
vicem &b imperatere im ‚partem et wtilitatem smae: aenlesiae omnem 
decimationem in Hosgowe, ut terminatur in fluviis Sala, Willerbike et 
Wippers, cum omni possessione quam de abbatia . .. Herolvesfelt idem 
imperator sgqua commmutafione acquisierat. Bereits von Lentſch (Markgraf 
Gere ©. 126: U. 229) fand in biefer Angabe einen Widerfpruch mit der von 
Thietmar (1L c. 14) gemeldeten Abtretung an Merſeburg, wie auch weber Der 
Annal. Saxo nad Die Gesta episcop. alberstad. etwas Davon erwähnen. 
Er verweir mit Recht auf eme Maimer Synode von 1133, die nam langem 
Streite mit Halberftabt dem Hersfelder Abte bie Kirchen zu Aliftebt, Rieſiedt 
Dfterhaufen cum omni . deeimatione de Friesenefeld et Hassega zufprad 
und vom Kaifer (26. Oet. 1134) und Bapfte Heftätigt wurde (Werd Hell. 
Lanbesgefch. II Urkb. 8I—84, St. 3300). Bereit Otto II. aber, machte am 
20. Mai mit dem Abte Gozbert von Hersfeld eine Taufe) de derimationibus 
cunetis, quas in Vresinevelde et Hassega visus est possidere, begrenzt 
duch Wipper, Wilderbadh, Saale u. f. w, um fie an Memleben zu geben 
Mend a. a. D. 31—3, St. 740). Wenn Brosfeld (De archiepisc. Magdeb. 
origin. p. 48 n. 2) auf die Urk. Ottos vom 30. Merz 949 hinweiſt (v. Heine- 
mann Cod, Antnlt. I, 15, St. 158), fo wirb barin doch nur ein Theil jener 
Behnten von Gersfelb eingetaufcht, nämlich Wormsleben und Widerſtedt mit 
den dazu gehörigen Zehnten amt nörblichen Ufer des Wilverbaches, und biefe 
werben ferner an St. Moriz in Magdeburg vergabt. Der urfprünglide That- 
beftand bleibt jedenfalls ımflar. | 

2, Thietmar. II ce. 14: Imperator vocavit ad se Richarium Magada- 
burgensis ecclesie abbatem tereium (feit 954), — nam Anno et ÖOtwinus, 
tunc episzopi, prefuerunt ei — volens hune dignitate sacerdotali de- 
corare. Bed viss quadam epistola, quae clanculym sibi deferebatur, 
omisit, daraus ber Annal Saxo nnd die Ann. Magdeb., fowie das Chronie. 
Magdeb. (p. 273), welche Tetteren beiden‘ durch eim fichtliches Vlisverſtändnis 
der Worte Thietmars fchreiben: coram Annone Wormaciensi ct Othwinp 
Hildinesbeiınensi epiecopis, secum tunc forte commorantibus. Ueber Richar 
fagt das Chronie. Magdeburg. p. 272: Bicharius nulli eo tempore in 
omnibus, quae ad honestatem spectant, secundas habitus. Nur in einem 
Berliner Copialbuche hat fick eine Urk. Ottos interventn dilecte conmugis 
nostre regihe abbatis nostri Rieherii vom 12. Dec. 956 a. r. 22 ind. 
erhalten (Bt. 240), 

3) Contin. Regin. 966: Erchanbertas, Witzenburgensis coenobii abbas. 
obiit, et imperstor electione monachorum Adalbertum Rugis ordinatum 
episcopum eidem monasterio praefeeit. Exchanbert ftarb nad ben Mar- 
tyrolog. Weissenb. am 9. Februar (Fontes IV, 310). 
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wenn fie überhaupt begründer iſt, ſchon länger: Zeit vor der Ru 
vennatiichen Synode erfolgt, da er zu dieſer Adalbert beichieden Hatte - 
und ihm bereit3 om 2. October für Magdeburg das weßfäliſche 
Kloſter Enger, Bibra (bei Edartöberga), die Stiftung des Grafen 
Bilfing, und das Gut Bodenhauſen ſchenkie.) Die beiden erſteren 
Verleihungen wurden zu ihrer größeren Sicherung bon dem jüngeren 
Otto in eigenen Urkunden beflätigt.?) Adalbert alfo, ein allgemein 
geateter Mann, wiſſenſchaftlich gebildet und vorzüglich durch feine: 
enntnis ſlaviſcher Sprade und Sitten für das neue Umt em- 
pfohlen,?) au dem Kaiſer durch längeren AufentHalt am Hofe wohl⸗ 
befannt,*) wurde zu der großen Aufgabe exrloren, die neue hoffnung: 
volle Schöpfung regt eigentlich) exit in das Leben zu rufen und lebens⸗ 
fähig zu maden. 
Bon Ravenna, mofelbft der Kaiſer noch einige Zeit verweilte, 
— er gemährte hier u. a. dem Biſchofe Odelrich von Bergamo die 
Erlaubnis, einen Markt auf einer Inſel anzulegen, und fchentte ihm 
die ehemaligen Güter Berengars und Willas in dee Graffchaft Ber⸗ 
game’) — entfandte er Mbalbert nah Rom.*) Hier wurden zu 


— — — 





1) Zu den drei Urk. Ottos (St. 449-451) wird allerdings leine Berfon 
genannt, {onbern, fie werben dem Magdeburger Grzbiichofe im Allgemeinen aus⸗ 
geftellt. Graf Billing, der Stifter von Bibra im Eichsfelde, it wahrſcheinlich 
derfelbe, beifen Tod die Ann. Corbaiens. 967 melden. Kuochenhaner (Sec. 
Thüringens ©. 181 A. 1) u. a. bezweifeln bie Schenkung von Bibra am 

burg, weil nad der Bulle Johanns XII. vom 25. April 963 Graf Bi das 
Kllofter unmittelbar unter den päpfllihen Stuhl gestellt hatte (Origg. Guelf. 
IV,'556,.Jaff& 2836), allein warum hätten bie Ottonen nicht eine Verfügung 
jenes Papftes umftoßen follen? 

%) Jaffe Diplom. p. 15—17 (St. 564. 565) beide presibus dilesti 
archiepiscopi nostri Adalberti permoti. Diefen Titel konnte Adalbert wur 
von Magdeburg Hafen . 

») Bgl. über ihn oben ©. 321. Thietmar (UI c. 14) nennt ifn inclitum 
patrem et per omnia prebatum, ogl. III, 8, wo er Igine proße Wachſamkeit 
preiſt; Joh. Canaparius (Vita S. Adalberti c. 3, 88. IV, 682): qui (sc. 
Adalbertus) ab eo, quod verbis docuit, moribus et vita nusguam regessit ; 
Adami Gesta Hammab. eccl. pont. U c. 13: Adalbertum summae sancti- 
tatis virum; Chronic. Magdeburg. (p. 274 ed. Meibom): Adelbertus .. 
bie instructissimus omnium liberalium artium scientis, perfectus discre- 
tione, manauetudine, innocentig, in diebus sui sacerdotü solerter com- 
misso invigilabat gregi Inter ceteras quoque dotea gratiae .. spirit 
emicuit prophetiae; feine Grabſchrijit in ben Ann. Magdel. a 981, vgi. ebd. 
969: quidam magni nominis et meriti Adebertus; Johanu XIII. ſchreibt 
ibm (Cod. Saxon. reg. I, 4): Ita te... vita moresque tai hactenus ido- 
neum reddidere, ut multa tibi eredere, plura etiam committere, siout 
bono dispensatori, non haesitemus. 

) ©. ben Contin. Begin. 962, Urt. des Bifchof® Berufarb von Halber- 
flabt von 965, in der er neben andern.am Hofe anweienben Biihöfen genaunt 
wirb (v. Heinemann Cod. Anhalt. I, 34, ber irrig au bem Paffauer bemft, 
ta doch ſchon Grosfelb P 44 n. 3 das richtige yatte): 

%) Lupi Cod. dipl. Bergom. II, 287; Ughelli It. sacra IV, 436 (St. 
452. 453). In jener nennt Dtto ertum episcopum fidelem nostrum 
archicancellarium als Fürbitter, in dieſer Ichenft er auf Adelheids Bitte dem 
Odelrich presul nosterque Äidelissimus: illos mansos qui fuerunt de iure 
Berengarii et Wilae in comitatu Bergomensi u. f, w. 

*) Dtto an bie ſächſiſchen Biſchöfe (Bresslau Dipl. C p. 13): Adalbertum 
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St. Peter dem Papfle die Synodalacten nebſt den Verzichturkunden 
Hattes und Hildewards zur Genehmigung vorgefegt und von ihm 
anerkannt.) Johann XII: erklärte den Biſchof Adalbert der exz⸗ 
biſchoflichen Würde für würdig und verlieh ihm ‘am 18. October, 
dem Tage des Evangeliften Lucas, das Pallium, das er, wie feine 
älteren Amtsbrüder in Mainz und Zrier, an beftimmten Feiertagen 
foltte tragen dürfen. Außerdem wurde ihm, da ganz Slavien jenfeit 
der Elbe und Saale unter der neuen Metropole ftehen follte, das 
wichtige Vorrecht ertheilt, nicht bloß die ihm untergebenen Bilchöfe 
zu weihen, fondem aud im Einvernehmen mit dem Kaiſer ihre 
Sprengel abzugrenzen.®) Andere Vorrechte Hingegen, die Adalbert 
damals erlangt haben fol, wie den Primat vor den älteren Erz- 
bifchäfen von Salzburg und Hamburg oder die Aufnahme unter die 
Sarbinäle der römischen Kirche, beruhen nuf jüngeren Erbichtungen. *) 


— —— 





episcopum . . archiepiscopum et metropolitanum totius ultra Albiam et: 
Salam Sclavorum gentis... fieri decrevimus, pariter et elegimus, quem 
et Bomam pro pnilio a domno papa suscipiendo direximus. Johann XII. 
verleiht es ihm baher spiritwalis filii nostri Ottonis imperatoris augusti 
petitione (Leibnitii Ann. imp. III, 245). 

1) Johanus Bulle (a. a. O.): coniratres Hatto S. Magunciensis ecel. 
srchiep. et Hildiwardus Halberstedeneis eecl. ep. et conprovinciales 
episcopi, eicut per consentaneas et pelitorias litteras ab ipsis propriis 
mamibus roboratas, qu&e in praesentia nostra ante corpus b. Petri a 
releetas suut,. didicimus, in praedieta Magadeburg eivitate archiepisco- 
palem sedem privilegi ostolicae sedis statui ordinaverunt. Nur die 
Ertlärung Hattos hat * erhalten (ſ. oben ©. 445 A. 3), nicht die Hildewards. 
Letztere, bie ſich doch ohne Zweifel auch auf Merſeburg bezog, wurde wahrſchein⸗ 
lich mit Abſicht vernichtet, um fpäter, wie es auf der Synode Benedicts VII. 
vom 10. Sept 981 geſchieht, behaupten zu Können, daß Hildeward feine Zu⸗ 
ſtimmung nicht gegeben und es daher wider das Recht fel, cuiquam episeopo 
sine smac subscriptionis assensu suam alio transferendam parrochiam 


surripere. 
ae Sohanne XIIl. vom 18. Det. 968 (Jaffe 2858): Unde, quia 
ob hoc agendum ad apostolicam sedem ipse venisti . .. quia ad pro- 
fectum christianae religionis et innumeri populi salutem valere scimus, 
ipei pallium tibi ad missaram solempnia celebranda damus; ipsi, mimia 
ileotione commoti, circa te ponimus; Thietmar. II c. 14: Aethelbertum 
. ad archiepiscopatus apicem. . a. dom. inearn. 97) 15 Kal. Novembr. 
spostolica anctoritate promovit. Richtiger fett der Annalista Saxo biefe 
leihung in dae 3. 968, 15. Kal. Nor. hoc est in festivitate sancti Emve 
ewangeliste, äfnlid aber unter 970 erzäblen bie® die Ann. Mugdeburg., mit 
denen ba8 Chzon, Magdeburg., das fein Jahr net, wörtlich Uübereinftimmt. 
Thietmar (III e. 8) ſelbſt läßt Adalbert, der am 20. Sani 981 farb, tereio 
decimo suae ordinacionis anno fterben. Mad; dem Chronic. Magdeb. p. 314 
regierte er annis tredecim 'menses octo, wo offenbar duedecim zu ver- 


ern iſt. 
2) Bulle Johanna (Cod. Saxonise reg. I, Y, Jafld 2860): qualker 
episeopis tuae sodi subieckis, parrochias rationabiliter ut e dividas 
et distribuas, tuao dispensatienis et discretionis ezamini committo, et hok 
serenissimi spiritualis filii nostri Ottonis imp. aug., qui eiusdem tage 
ise fundator et auctor est, cura, diligentia et iudieio fieri per prae- 
sentis privilegti munimen statuo et comfirmo ete. 
*) ebb. 246 (Jaffe 2859), bennkt von ben Ann. Magdeb. 870 und dem 
Chroniec. Magdeb. p. 274, und ein unbatierte® paͤpfliches Schreiben (Oed. 
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: MNachdem ſomit in Rom alles nad dem Wunſche Otios geordnet 
war, wurde Wdalbert yon ihm in die Heimat eutlaſſen,) ‚indem als 
Vertreter des Papſtes deſſen Bibliothekar, der Biſchof Wido von 
Silva Candida und der Cardinal Benedict ihn begleitelen, von ande⸗ 
rer Seite Hatto von Mainz und Hildiward von Halberſtadt,“) welcher 
letztere felbit exit dur) jenen am 21, December die lange verſchobene 
Biſchofsweihe erhielt.) Ein Laiferlihes Schreiben, an die ſächſiſchen 
Bilhöfe, Grafen und Getreuen gerichtet, gab Adalbert das Geleit und 
forderte alle, Die es angieng, zu feiner Unterfüßung auf.) Otto er- 
Härte darin, nachdem er die Wahl des neuen Erzbiſchofs gemeldet 
und feine feierlide Einfeßung anbefohlen, daß von ihm im Beifein 
der päpſtlichen Legaten Biſchöfe für Merjeburg, Zeiz und Meißen 
geweiht werben jollten. „Und weil der ehrwürdige Mann Boſo fi 
ihon viel um die Belehrung des Slavenvolkes zu Gott abgemüht 
hat, jo ſoll er die Wahl zwiſchen der Merjeburger und der Zeiger 


Saxon. reg. I, 17—18). Die völlige Uupwälfigfeit dieſer Actenſtücke hat Gros⸗ 
feld hinlänglich dargethan (p. 48-56), zumal aud aus dem Grunde, weil ſich 
tein Beweis für ihre Geltung erbringen Ih . 

ı) 3u Leibnitii-Ann. mp. III, 279 (St. 459) und anberwärts fiebt eine 
Urt, Ottos vom 31. Oct., woburd er bie Abtei Weißenburg für immer mit 
ber Magdeburger Kirche vereinigt. . Obgleich biefelbe formell nichts Anftögiges 
barbietet, erregt fie doch fachlich die ‚größten Bedenlen. Es heißt darin m. a.: 
cum beatissimae memorias lohannes pape . . nostrae serenitatis propesito 
virum venerabilem Adalbertum Romae transpesitum in yprimi archi- 
episcopatus apicem . . promevendo Consecrasset, nunciis se literis nobis 
a se missis multimode rogavit, ac dei sancotigue Petri... iussu oom- 
monuit. Die dem Namen Johanns binzugefügte Bezaachnung, an der ſchon 
Leibniz Anſtoß nahm, ift für einen Lebenden undenkbar, wicht minder aber wieber- 

Ite Briefe und Boten des Papftes innerhalb eines Zeitraumes von 14 Tagen! 

azı kommt, daß wir von einer. Zugehörigleit Weißenburgs zu Magdeburg 
nichts willen, daß vielmehr gerade auf die Kitehprache Adalberts (als Abte® von 
Weißenburg) Otto U. bielem Klofter freie Abtswahl ohne Beihräntung und 
bie gleichen Rechte mit Fulda, Reichenau und Prikm einräumte (Zeuss Tradit. 
Wizenburg. 318), Ich halte daher die Urk für eine auf Grund irgend einer 
echten Vorlage entflanbene Bälfhung. Allerdings mäfjen dann auch bie beiden, 
ſchon fonft verdächtigen Urt, Ottos II, vom 6. San. 975 verworfen werben, wo⸗ 
durch er dieſe Schenkung beſtätigt (St. 638. 639). 

2) Ann. Magdeburg. 970: praefatus archiepiscopns eum legatis Ro- 
‚manaea aecclesiae, Widone scil, episeopo hibliothecario et Benedicto oar- 
dinali, qui illum cum Hildiwerdo Halverstadensi episcopo sedi suae 
inthronizerent, dimissus, ad imperatorem remeavit lets; quem imperator 
niehilominus gaudens . . cum .litteris commendasiciis Magdeburg desti- 
nevit, ebenjo Ehronie, Magdeburg. p 274. 

2) Annalista Sazo 968: Qui ab Hattane Megentino arohiepisco . 
12. Kal. Iau. ordinatur (dem Tage des Apoſtels zo impbeling 
Catalog. epise, Argentin. pi 34 wird kon Erchembald von Straßburg be⸗ 
richtet, er Babe cum eoldem Udalrich- (Augustensi episcope) ZHildeverdum 





voeum acolamatione et mauuum: elevatione eleetue sune sedi inthronizetur 
tamimodis desideramus. J 
Jahrb. d. dentſchen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 29 
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mr ‚haben."t) Insheſpndere drug der Haiſer den: übe die ſlabiſchen 

ken ie bien Grafen Wigbert, Wigger und Gunther anf. in: allen 
—5 dem Erzbiſchofe fir. feine. Abſichten millfährig. und Hilfe 
reich zu ermeiſen. Fuͤr eine anfländige Wuskektung :dernemen:Biichöfe 
jolten die ſächſiſchen Sürften unter der Mitmirlung Adalberis zu 
Weihnachten in Berathung:treten.?) Endlich wurde es den Biigöfen 
von Hanelderg und Brandenburg zur Hit. ‚gemadt, bie deß 
Magdeburger Erzbiſchofs zu unterſchrei en und ihm Treueund: Ge⸗ 
Horfam zu geloben. 

Bon dem Spubel des Dolfes begrüßt, hielt Molbert jenen Eingug 
in Magdebing, °) wo er von ben ſachſiſchen Fürſten und bon Der 
Betftlichfeit, Die zum Weihnachtsfeier zuſammenſtrömte, in Den Dom 
von St. Moriz, die großartige, lange vorbereitete Stäkte des neuen 
Metropoliten, eingeführt wurde. Die Benedictiner, welche bei Baeler 
Kirche bisher ein warmes Neſt gehabt,- mußten ven. Geiſtlichen des 
nenen Domſtiftes, über welche. Adaldag zum, Prohſte geſetzt wurde, 4) 
den Blab räumen. Schon am 9. Miguſt waren fie uor Die Thope 
der Stadt in das zu Chrm Johannes des Täufers für fie meuerbauke 
Klofter Bergen ausgezogen,5) indem fie ihren Nachfolgern einen 


. — —— —— * * 


Ebb.? "inter Mirsehurgehstı ir Eitieendeni necelestäm quain volit 
electioriem habeat. Xhletmer (Chron. IE c: 23) glbt bie® ungenau wieder. 
indem er: jagt: elsoeionemqus (ae tribus donstituendis' ‚episcopatibus ei 
dedit Misnensis Citioensis atque Merseburgeneis: 

2) Ebd.: qui cum illo in natale domini erunt, baber ſchreibt Thietmar 
(II o, 14): Tune mieit cum ad vedem sun cum: o honore pre- 
ciptems unfversis Saxonias priweipibus, ub- proximum natale domint cum 
0 essent. 

2) Thietmar, II c. 18: Arehiepiscopus autem a elero et omni populo 
magnifice susceptas; Ann. Magdeburg. 970 (Chronic, '): 
Affuit omnis sexus et etas gaudentium, fuit prorsus generale tripadium 
(das vorhergehende aus deu Schreiben des —*8 Aun. Hildesheim. 968: 
—* eodem anno Adalbertus archiepiscopus constitutus. est in Mage- 
da 
Ä "Ann. Magdeb. 970: Adeldagum primum aecclesiae Magdeburgensi 
prepositum instituit. 

5) Ammalista Saxo 969: Monachi autem, qui prins ibidem conversa- 
bantur, transpositi sunt in meontem, qui dieitur ad S. Iohannem in 
‚suburbio eiusdem civitatis 5. Idus August., hoc est in vigilia sancti 
Esurentii martiris (die 968 auf «einen Sonutag fiel), etwas ansfübrlicher 
Ann. Magdeburg. 969 (Chron, Magdeb. p. 273), wo noch Binzugefligt wird: 
Cumque illorum corda de hac migratione non inmerito gravanst tristieie, 
<aesar eis pro consolatione praediorum suae hareditatie non parva. dona 
adiscit. (Gine Schenkung Ottos vom 12. April 965 nt ben. ni ehnten in 
der Provinz Nizizt, die fon der Annalista Saxo erwähn 622, bei 
Jaffe Diplom. XL p- 10, ift ficher eime Fälſchung, vgl. inter in ben 
ausge Geſchichtsblaͤtt. X, 19 gegm bie durch Holftein verſuchte Rettung.) 

Die Sn ber Mönche muß wohl mit Großfeld (p. 57 _n. 3) fiher in 

8 gefeigt werben, wie auch die Mogbeburger Quellen fie nor- ber Cin⸗ 

iung Koolbets exgäblen. Was Holftein für eine frühere Ortndung von 

fter Bergen, angeblih im 3. 961, beibringt, iſt durchaus mit ftihhaltig 

Bogner — V, 316ff.), da es Ah weſentlich auf ve vebmmühnte 
aunechte 1 
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werthvollen Schatz von Bädern und Kithenfämud zurädlieken. !) 
Ihr —A— bireb dem Erzſtifte. Zum Andenken un dieſe für 
e fo betrubende Begebenheit veranſtalteten fie alljährlich an dieſem 
e baarfuß eine Trauerproceſſion an ihren früheren Si und 
feierten dort Die Mefle.?) Der Abt Ridarius, in feinen Hoff⸗ 
nungen graufam enttäuſcht und tief verbitiert, überlebte Dielen 
Umſchwung nur kurze Zeif, ) worauf zum Heile für die Sache Har- 
ding ihm folgte. 

Gerade am Weihnachtsfefte ſchritt Adalbert zur Vollziehung der 
ihm aufgetragenen Weihen: jener vom Kaiſet befonders empfohlene 
Boſo, ein Mönd) aus dem St. SEmmeramäflofter zu Negenäburg, der 
za Polen oder Bojau (das von ihm feinen Namen erhielt) bei Zeiz 
die erſte ſteinerne Kirche erbaut und dutch unabläſſige Predigt eine 
große Menge Boltes it9 der Taufe zugeführt hatte, wählte fich, 
wie ihm freigeſtellt war, jet das Bisthum Merfeburg als das frieb- 
lichſte *) und wutde für Diejes geweiht, Burchatd nach Trikyerer Be⸗ 
ſtimmung für Meißen, Hugo für Betz.) Außerdem nahm Avalbert 
die Biſchoöfe Dudo von -Havelberg und Dodelin von Branderburg, 


?) Chronic. Magdeburg. p. 273: Monachi quoque succedentibus 
sibi clericig reliquerunt in These et aliis rebus plurims ornamenta, quae 
ibidem imperiali munere et propria industria fuerant congregata. 

?, Ann, (Chronie.) Magdeb, 969; Annalieta Saxa 969: Permansit 
autem talis institutio ueque ad adventum Hirsaugiensis ordinis,.d. 5. 6% 
auf ben Abt Hilvibold feit 1099. ’ 

2) Ann. Magdeburg. 989: Qui dum se tanto honore privatum intelli- 
gens, minus equo animo ferret, ac in impediendo tam saneto proposito 
imperatori quoquo pacto obviare proponeret, ne malicia mutaret in- 
telleetum illius brevi pulsatus valetudine terrena mutavit cotlestibus, 
sucoessitqued in ipea sedis mutatione Hestdingus in eadem songregatione 
nutritus et electus. In dem Magdeburger Todtenbuche (Reue Diittb. X b, 262) 
fießt unter II Id. Mai. Richarius abbas obiit, vieleicht ftaxb er ſchon 968. 
Harding wird von Thietmar (IH c. 81 3. 3. 981 erwähnt uud farb an einem 
4. Mai nah ten Todtenbüchern von Magdeburg, Vierfeburg, Lüneburg, &t. 
Maximin (Neue Mitth. XI, 256), im 3. 990 nad Meibom (SS rer. Ger- 
manic. III, 293). 

*, Thietmari Chron. II c. 23: beneficium Citicensis aecelesiae pro 
magni laboris süi debita remuneraeione percepit, et iuxta predictem 
eivitateın in quodamn saltu, quod ipse construxit ac suo nomine vocarit, 
templam domini de lapidibus edificat consecrarique feecit, darunter kann 
doch wohl nur Poſen (Bofau) bei Zeiz nerfianden werden, trot der Einwen- 
dungen von Lepfins (eich. des Hodıfliftd Naumburg I, 147). Warum follte bis 
1114 die Kirche nicht gänzlich verfallen können? Er wählte dann die Merfeburger 
Kirche eo quod pacifica erat. Aus Thietmar fchöpft bie Chronica episcop. 
Merseburg. e. 1 (SS. X, 166). Die Gesta abbat. Bergens. (ed. Holstein, 
Magdeb. Geſchichtsobl. V, 371), die Boſo vorher nach Magbebing verfetgen, haben 
leinen ſelbſtändigen Quellenwerth für diefe Zeit. Boſo ftarb 1. Nov. 970. 

8) Thietmar. 1I c. 14: Archiepiscopus autem... in his festivis diebus 
consecravit Bosonem . . Burchardum Misnensis eclesie provisorem 
primum, Hugonem episcopum Citicensem primum, vgl. III c. 11: Hugone 
primo tune epiecopo hinc effugato. Diefelben Namen baben bie Ann. 

agdeburg. 970, da8 ſtliche Schreiben (Cod. Sax. reg. I, 18); Ann. 
Veterocell. 968 (SS. XVI, 41): Episcopatus Misnensis sumpsit exordium. 
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den ‚ueiten Inhaber dieſes Stiftes in ſeine ih 1) indem. fie mit 
den übrigen ihm und feinen Nachfolgern Unterwerfung . gelobten. 
Erſt eimus. fpäter ſcheint gu dieſen fünf Suffeagan einem als 
ſechſtes Poſen Hinzugelommen zu jen.?) 

Zugleich mit der Eiuführun ber neuem Biihöfe and auch die 
Abgrenzung ihrer Sprengel ftatt,® N) ‚die gegen Halberfta t wenigſtens 
ſchon im Ravenna rege et werden Da Magdeburg -umfaßte bier: 

nad) . derjenigen Theil des Gaus Nordthüringen, welder, durch Die 
Elbe von dem Bisihume Brandenburg gejchieden, im Norden bis zur 
Ohre reichte, im Weiten bis zur Bewer, Olve und dem Saarbache, 
im Süden bis zur Bode und Saale, Jenſeit .der letzteren abex ger 
hörten dazu woch die ſlaviſchen Gaue Serimunt (fpäter Wörbzig), 
Nudcizi, Weletici (fpäter Weſtin) und Nifizi, von der Mulde oſt⸗ 
wäris über Belgern hinaus. Bei biefem nur mäßigen Umfange bes 
Sprengels, iunerhalb defien jedoch der Gülerbeſiß der Kirche ein ſehr 
reicher war, mußte die ſchon erwähnte Ausfattung mit SMöftern 
und Beſitzungen in andern Theilen des Reiches ‚doppelt erwünfcht 
em. Das Bisthum Merjeburg *) vereinigte mit den bon Megan has 
am linken Saalufer abgetretenen: Gauen Friſenfeld und. Yaflegau das 
alte Sorbenland zwifchen Saale und Mulde und über biefe hinaus 
an beiden Ufern die Gaue Scitice, Suifuli, Chutize, Queszizi. So 
ſehr Hildeward auch in aller Yorm die Einbußen feines Bisthums 
auge landen batte,.jo entſpann ſich dach zwiſchen ihm und Malbert 
Aber viel (ben bald ein ſehr heftiger Sireit.) Su viel Ipäterer Zeit 


ı) Thietmar. I c. 14: hiis Tadonem evaptarit, prius Gonseoratem . 
Additus est his confratribus Brandeburgensis secelesiae primus paster 
Thietmarus ante hoc unetus. Erſt Tpäter (Chron. III o. 10) exidemt dei 
ihm Dodilo eiusdem sedis antistes secundus. Daß Thietmar in der Perfon 
des Brandenburgers irrt, beweiſt ſchon das angef. Schreiben Otios, wait bem 
die Magdeburger Quellen üßereinftiminen: Super hase domni episcopi Dudo 
et Duodelinus in archiepiseopi nostri electione volumds w subscxibant 
et üdem „gubiectionemgub ill} promittant. 
2) Thietmar, H c. 14: et Iordan episcopus Posnaniensis priengs, vgl. 
IV c. 35. Daß dies Bisthum erft etwas "Ipäter us gekommen . jet, macht 
Grosfeld (p. 47) wahrſcheinlich, wie es ad- fhon Lepſiu (Geht. bes Seanite 
Naumb. I, 133) vermutet hatte. Adam (Geste Hanmab ecei. pont. il © 14) 
nennt nur fünf Sufraganbietpümer. 
S; engen ya c. 14 a an single aulbusg sque , parrochin.: al. 
ie Grenzen zwiſchen Halberſtadt und Magdebürg gi t amı aenameften. 
Wung unter Biſcho Mani — ) in den Ges —— Halberstad. 
S. XXIH, 92). Shehnung Aber die: f —* —8* verweiſt 
—*8 (p. 46) au die chon vor der Errichtung des Erzbisthums ſeit 981 
erfolgten Shentungen bon Zehnten u. |. m. an St. Moriy in biefew Seg 
Seit Merz 965 er gt. 35) findet fih eine’ansorädliiche Beziehung 
auf die King NE Adam; Gesta Haınmab;: Arie; 
DI.c. 14. . Ausfübhrli Imer ER ® ipung and Übgrenung! bt ———— 
Sprengels (Mägbeb. Geſchich 
Füur die —— ig Son gehe. PIEReN N auhrichten 
int (Ir e. 9) von ber Theilung 8 Sprengela wichtig⸗ ogt Naila dein: 


u Eynobe Benedicis vom TO. Sept. vor Cod. Bazom — . 
Recitata est etiam epistola ab Hildewardo episcopo Halberstatensis 
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dagegen, al3 man ſich längft in die vollendeten Thatſachen gefunden 
hatte, beftarıd als freundliche Erinnerung an die ehemalige Zuſammen⸗ 
ehörigfeit noch wie Sitte, daB von ben beiden Biichöfen ven Magde⸗ 
—* und Halberſtadt der Ueberlebende ſtets fAr die Beſtattung des 
BVerftorbenen Sorge tragen follte.!) ' 

Günftiger als Für Magdeburg und Rerjeburg logen die Berbält- 
niffe für die Bisthümer Zei, und Meißen, weil dieſe beiden ohne 
Berlegung älterer Rechte und Anſprüche auf völlig neugewonnenem 
Boden angelegt werden Tonnten. Jenes erfiredte fi R, an ber Pleiße 
und Eifer, die Saale aufwärts bis in die Gegend von Naumburg 
und e3 fielen feine Grenzen Merfeburg gegenüber mit den Grenzen 
der Gaue von Pleißen und Teuchern zufammen, mit Meißen berührte 
es fih an den Ylüffen Mulde und Ehemnik und reichte im Süden 
bi3 nach Böhmen. Meißen erfizedte ſich?) auf beiden Ufern der Elbe 
don dem öftliden Gau Chutize bis nah Brandenburg, bis zur Oder 
und Böhmen mit Einfluß des Gaus Lufizi, der urfprüngli dem 
Brandenburger Biſchof zugedacht war, über ein meites Markgebiet. 

Sp Hatte Dito das Ziel langer Mühen erreicht und das jechfte 
deutfche Erzbistlhum, die Metropole für die nordöftliche Slavenwelt, 
am der Grabftätte feiner unvergehlihen Gemahlin Edgitha begründet 
und reich ausgeftattet,*) aber ihm ſelbſt war nicht vergoͤnnt worden, 





ecclesiae delata, humiliter expetens, limites suae diocesis et Magda- 
burgensis confusos, ne discordiis loeus pateat, nostra diffinitione discerni, 
unde inter confratrem et coepiseopum nostrum Adelbertum arehipraesulem 
et Hildewardum lites immensas exortas pene usque ad homicidia didi- 
cimus profecisse. 

3) Gesta episcopor. Halberstad. a. 1193 (SS. XXIII, 110, ygl, a, 1201 
p- 115): Ex antiqua enim Magdeburgensis et Halberstadensis ecclesie 
sonauetudine est, quodammodo iusticıa exigente, ut superstes episcopus 
mortuum debeat sepelire, maxime ob hoc, quia due sedes episcopales in 
una parroehia seil, Halberstadensi site sunt, ideoque fraternitatis debito 
stunt oonnexe. Schon Adalbert wurde 981 von Hildiward beftattet, ſ. Thietm. 
III co. 8, Walterd, wie e8 ſcheint, 1015 von Arnulf, ebd. VI c. 46. 

2) ©. Lepfind Geſch. des Hochſtiſts Naumburg 1, 4. 

2) Grosield (p.47 m. 2) bemertt mit Recht, daß iu ber Bulle Johanns XIII. 
über die Grenzen von Meißen (Cod. Sax. reg. I, 6) bie Ausdehnung ultra 
Albiam . . uaquuo ad caput Mildae, et sic deorsum per ambas plagas 
eiusden fluminis, usque dam Milda intrat in Albiam eto., bie |pätexe, 
von Thietmar (III c. 9) gemeldete Erweiterung vorausfegt, und nicht minder 
if bie angeblich zu Rom am 19. Oct. 968 auägeftellte Urk. Ottos gefälfcht, bie 
den gleichen Umfang angibt (ebd. I, 4, St. 457, vgl Gieſebrecht Deutfce Kaifer- 
zeit 3, 838). Zu dieſer Geſellſchaft gehänt auch eine ältere Stiftungsurf. Ottos 
zom 11. Jan. 948, für melde fchon die notarielle Unterfchrift töbtlih iſt (ebd. 1, 
22, Bt. 154). Bene beiden, ebenfo wie St. 1057, find nad Winter (Archiv f. b. 
fühl. Geſch N. F. U, 143-156) im 11. Jahrh entitanden, um bie Mulde als 
MWeſtgrere gegen Magbehurg zu gewinnen. 074 ſchenlte Otto dem Bisthume 
ven Zehuten in quinque pruvinelis, hoc est Dalaminza, Nisane, Diedesa 
wt Milssasis et Leine (ebd. 11, St. 500). Die urſprünglich für Brandenburg 
beſtimmte Lauſitz (Bresslau Diplom. C p. D) ges alfo nım an Meiken fiber, 
vielleicht eniftand deshalh als Nachweis eines älteren Aurechtes die Urt. St. 134. 
.. ©. Anbolj von ns ver gute Gerhard v. 172 .fj.: si berieten ai 
beide daz si durch gotlichen ruom ein richez erzebistuom mechten 
ir eigen 'd& man, wol:.möhte zeigen durch unser .vrowen êre gotes dienst 


} . 
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der erhebenden Weihe ſeiner neuen ertꝛtgteh weduen wie er 
mo im Hufe dB Ya Höfe: Ehenfo pe gelangte er, Lay 
das faraceniſche Rüypneft in Garde⸗Fratnet guszunehnien das’ qu 
der ſteten Auspländerung der Rompi det; die vor’ Dort ausgleng, ‘and 
noch als Räckhalt für den verttieberien König Aulbert ' geftihtli 
werben Tonnte, vielmehr. nahmen ihn die Verwidelungen mit den 
Griechen ausſchließlich in Anfpruch. Wenn dir der kaiſerkiche Ge⸗ 
ſandte, Biſchof Lindptand bon Eonfantinopel, felbſt noch nicht zurück- 
gekehrt, noch auch ein Brief oder Bote von ihm eingettoffeni mar, fo 
verlautele doch jedenfulls fchon genug von Kiiner Sendung,) um fie 
als eme Dr en zu Tafen- N . .* 
Anm 4. Juni in Conftantinopel angelangt, wurde der Biſchof 
von Ctemona ſamt“ ſeinen Begleifern in einem Takten- und zugigen 
Narmorpallaſte einquartiert und von Dortiheteit viel weniger‘ zuvor 
tommend "aufgenommen; als er in Erinnerung an ſeinen fräheren 
Veſuch erwartet hatte. Noch bevor er den‘ Klier felbſt geſehen, ent- 
pam. fi zmifäen, Ihm und ‘ben Kanzler Zen ein Streit fiber 'ven 
Titel, indem biefer, wie ed bei den Byzankinern bergebradit mar, dem 
müchtigſten Herrſcher des Abendlandes doch nur den töniglichen Namen 
zugeftehen mollte.2) Am Pfingfttage, den 7. Juni, wurde’ Liudprand 
"zum erfien Male don Nitephorus Phokas ur Audlenz zugelaſſen. 
Wie jo ganz aber fand er dieſen verſchieden bon dem freundlichen, 
gutmätigen und- freigebigen Gonftantin;’ zu welchem ihn einſt die Auf⸗ 
träge Berengats geführt hatten!?) Ein unermudlicher Krieger, ber 
immer möre. ditz geschach, Bi gäben dran eigen, dar zuo Jienestman 
stete bürge unde ladt. ditz ist noch Magdehbtre genant: ze Sälisen in 
dem lande ez lit. der keiser stifte2 b& der zit mit sollien kreften das 
ex treit von richeit imıner werdekeit in höham nainen hinnan für; Herzog 
Eruſt e. 2 (Haupta Beitkihr. VIL, 10. 0 

) Aus keiner anberg Unelle würden mir von biefer Senkung willen, wenn 
wir nicht Liudprands Bericht ſelbſt noch befähen. Gemeint iſt berjeibe vielleicht 
tr Benedieti Chron. ec. 38: Statimque huntfas 'iransmisit in Cons no- 
polim, ut de sanguine regale suos natos iungere. Das Ausbleiben ber 
Nachrichten aus Conſtantinopel erwähnt Liudprand ſelbſt (Leg. c. 1. 53). 

3) Leg, ©, 2. -Die in der Schrift Gomflantind. (De cerimon. aulae 
Byzant. ll 6, 48 p. 689 ed, Reiske) erwähnte Adreſſe an die Könige won 
Sachſen, Baiern, Gallien ober Germanen row nag/plsnrov däye beweiſt in- 
ſofern wenigſtens nichts, als fie. ber Zeit ber gaifertrönung voransgeht. Leber 
einen ähnlichen Titelftreit zwiſchen Baſilius und Ludwig II. vgl. meine Geſch 
des Offtänf. Reiches I, 706-709. Auf ben Stanbpuntt deg griechiſchen Kaifers 
ſtellt ſich der Chroniſt von Salerno (a, 11): Imperator quippe, amnimodis 
non dici netest, nisi-qui regnum Romanum praeest, hoc est Constan- 
tinopolitanum. Beges Gallorum nunc usurparunt sibi talem ‚nomen, ‚nam 
antiquitus omnimodis sio mom vocitati unt, . ern, 

eg. ©. 55: Constantinus, .inquiunt, imperator, homo. lenis, in 

alatio manens perpetuo, huiusmodi rebus amicas sibi nationes effecerat; 
Nieephorus vero basileus homo zeyuzesp, id est militiae deditus, pala- 
tium ceu 'pestem abhorret; ef vocatur 3 nobis prope simultatis amator 
atque argumentösus, ‚qui non pretio sibi gentes smicas, sed terröre .et 
‚gladio sibi subditas facit. Bgl. beſondets c. 3. 23 nnd c. 40. Die Hier 
gegebene Schilderung bat Köpfe (De vita Liudprandi p. 34) mit der be Leo 


iaconu® verglichen und das im beiben Mebereinftimmende hervorgehoben: Sthr 
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den Pallaß wie Die Peſt ſcheute ſireng ‚gegen ‚ch.delbik und ‚andre, 
larg und einfach, ja ——— er h ber Rehe naub 
und —— farm, Baar. „tiefbjegenden „ überbujchten Augen, 
Duntler Geſichtsfarbe, Heiner Geſtalt, hreiter Bruſt und ſchon vor» 
gerückteren Jahren, e er auf den G SH radez 
einen ‚widerwärtigen, abſtoßenden Eindrudk. Mit lebhaften Vorwürfe 
empfieng ex ‚iu ſoſort wegen der Sewalitheten, Die Otto gegen die 
Römer ſich exlaubt. habe und wegen des Freilich erfolgloſen 
auf. dis zum griehiihen Reiche gehörigen. Städte in Apulien. Durch 
dieſen letzteren vorzüglich ſei die durch einen Ehebund zu befefligende 
Freundſchaft beider Reiche zerriffen warden. Liudprand erinnerte dem 
aber daran, dag, Otto Rom han der Herrſchaft ber Bußlerinnen 
freit, unter welche es buch Dermaßläffigung der, griedtigen Kaifer 
gerathen jei, und bafelbft nur Meingidige und Aufrührer bejfraft 
be, daB ferner Apulien, ein feiner Benölferung nah durchaus 
italieniſches Land, von. Alters her zu Italien gehört Habe; dennoch 
deutete er. an, daß fein Herr ‚geneigt ſei, es fürderhin aufzugeben, 
wenn die bon ihm gemwünjchte Vermählung zu Stande, fomme, ſich 
telbit: aber fchrieb er das Berdienft zu, ihn zu vorläufigem Ntüdzuge 
bewogen. zu haben, | — 

Dieſe erſte Unterredang führte au keiner Annäherung, vielmehr 
eh ſich Liudprand ſelbſt an der kaiſerlichen Tafel von ſchmähenden 
Süechebreden gegen ſeine Auftraggeber verfolgt, die er freilich beißend 
genug zuruck zu geben mußte, und bald auch in ſeiner ungeſunden 

ohnung von Krankheit heimgeſucht. In einem zweiten Geſpräche 
mit dem faiferlihen Oberfämmerer Baſilius wurde zwar von diejem 
die Yamilienverbindung, mern fie auch eine Grniehtigung Kt) nicht 
ganz und gar bon der Hand gewiefen, als Gegenforderung aber die 
Heraudgabe: von Ravenna und Rom nebit allem, mas jüdlich von 
diefen Städten liege, verlangt. Wenn aber Otto ohne Berwandtichaft 
mit dem griechiſchen Hofe nur’ im Freundfchaftf zu leben Begeßre, jo 
möge er Rom freigeben und die Fürſten von Benevent ‚und Capua 


. 


— — — — — — 


gt ſtimmt dazu much der orticher des Georgius- Hamartol, p. 862 ed. 
uralt, der nach einer wahren Häufntg von Lobſpruchen binzuflige: Alla di 
nakıy eiyev (sc. Zlartinıe) Öörı oddla nrov erepyirızös oude ubyarodaaoc. 
xcl tovro Arov omod ’oxtırale kd Kalı avıob narvra xzaı Huolages dErdpov 
zugis yUlda. Noch viel weiter ausgefäihrt wird dies bel Georglus Cebrenus 
‘(Histor. Comp. II p. 367-370. 373), der bod feine Tapferkeit gebilvend 
anerfennt (p. 830, 340: 364); er fchlieht: Imws muanros LyEvero wagiı nantös 
dvggwnov al nares LöNyar my Töurov Yendksdas ' xeraorgogrv. Bgl. 
Chronie. Salertiit. e. 173: Hac teınpestate imperhtor Nicifürus "praserät, 
vir bonus et iustus atque diversorum gentium proeliätor; c. 174: cum 
'esset jüstus et iure Tegis servator (Leo Diae. 7; ©. 8: Zpronwrera dıxalen 
za vyouoder@v doyeiat). a ot . BE Se 

. ...D Leg.'c. 15: Inaudita res est, ut porphyrogeniti porphyrogenit&. . 
gentibus miscestur, Conſtantiu (De adızin, imp. c. 13 IR 64. Bekker) 
. indem er Familienverbindungen mit andern Wölfen verrofeit, nimmt bie Franken 
ausdrũclich aus, dia nV. arwdtv Tov uegiv txelvwr zu) yerwy rräpı- 
"gersıay xai —BE .. nn | on 
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als auffäffige Unterthanen dem Slaifer überlafien.’) Nodmels beſchied 
nad (auf von drei Wochen Nicephorus . den leidenden Biſchof zu 
fi in fein Lager vor der Stadt, aber nur, um unter Zurikdweilung 
de3 dem. Könige Otto nicht gebürenden. Faiferlichen Titels gleichfalls 
die Preisgebung bon Benevent und. Capua als Unterpfand der 
Freundſchaft zu verlangen. Un diefer gänzlich unerfülldaren Forderung 
hielt der Kaifer feft, auch nachdem ex am 22. Juli aus feiner Hupe 
Habt zum Kriege gegen die Saracenen nah Syrien aufgebrochen 
war?) und Kudprand zum Jepten Male am 25, vor fi geladen. 


Hatte. | 
Während diefer ih als einen Gefangenen behandelt jah und 
nur nach Entlaffung und Befreiung aus feiner unerträglichen Lage 
ſchmachtete, fand ein Bote des vertriebenen Königs Adalbert, Grimigo 
eine überaus freundliche Aufnahme und wurde (19. Juli) auf einer 
riechiſchen Flotte don 28 Schiffen zurückgeführt. Duch ihn Hatte 
albert entbieten laffen, daß er mit 7 — 8000 Gepanzerten- bereit 
fiehe, um vereint mit einem griechiſchen Heere die Deutjchen zu ver 
jagen oder zu Boden zu fireden, vor allem aber bedürfe er des 
Gelde3.®) cephorus überfandte ihm eine Summe, die er aber nur 
erhalten folle, wofern er fein Verfprehen gur Wahrheit made, ine 
zwischen follte Adalbert in Bari als Geifel verbleiben. und "jein Bruder 
Konrad an feiner Statt in’3 Feld rüden.*) Während Hierin die 
feindlihen Gefinnungen des griechiſchen Kaiſers ſich unvechülli lund⸗ 
gaben, kränkte es den Bij 9 von Cremong noch tiefer, daß am ber 
Hoftafel ein Bulgariicher Gejandter von durchaus rohem und une 
geſchlachtem Aeußeren einen vornehmeren Pla als er erhielt, wenn 
dies glei) auf einem früheren Dertrage mit den Bulgaven beruhte. 
Nachdem Liudprand a am 27. Yuli die längft exbetene Erlaub⸗ 
nis zur Heimkehr erlangt Hatte, wurde er dennod bis zum 2. October 
in &onftantinopel unter mancherlei Widerwärtigteiten hingehalten. 
Ein Brief des Papftes, zur Unterflübung bon Ottos Abſichten ge 
ſchrieben, worin derſelbe den Verſtoß begangen hatte, Nicephorus 





ı) Mit diefer Forderung fiimmt es überein, dag Konftautin (De cerimeon. 
aulae Byzant. II c. 48 p. 690) neben einanber bie Fuͤrſteu von Sardinden, 
Benevig, Kapua, Salerno, Neapel, Amalfi und Gaeta als folge nem, am - 
welche eine kaiſerliche zeAsvors ergeht. * .. 

2) Von den Eroberungen, die Ficepporus in dieſem Jahre in Syrien machte, 
handeit Leo Diaconus (Histor. IV c. 10) . L on 

8) Leg. c. 29: Interea Grimizonem, Adelberti nuntium se adire iussit, 

uem cum navali suo exercitu redire praecipit (worber beißt derſelbe, a. 6, 
delberti miles) ,„. Adelbertus octoa milia lorieatorum.se, habare Nice- 
phoro mandavit, quibuscum, Argivo sdminiculante .ezercitu, vos fugars 
aut sternere dieit, rogavitque aemulum vestrum, ut pecupia illi .mitier. 
retur, pe illos avidius ad puguam instigaret. _ BE RR 

©) Leg. c. 309: si Adelbertus cum septem milibus loricaterwm.et.00: ... . 
amplius, sicut mäandavit, se ädierit, tune .donativam eis illud disteibmat,: - 
Cona frater suus cum ipso et Argolico exereitu vos, impugaet, Agelbentesi- .. 
vero Bareis iligenter custodiatur, donec potitug vietore —AI 
Sielte et nit art, dann folle ex fomt dem Gelbe ben Duticer: Äberilelat:. --- 
we em. W J M F 2: 2 — — .. 


- * 
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Kaiſer der Griechen ftatt der Römer zu nennen, erregte noch einmal 
den hoͤchten Unwillen am Hofe, von deſſen Wirkungen aud der Ge- 
ſandte berührt wurde. Die koſtbaren Stoffe fogar, welche er Dr 
feine Herren gelauft hatte, hielt man zum Theil zurüd, weil ihre 
Ausfuhr verboten ſei. Enbli durfte er doch nad einem Aufenthalte 
von 120 Tagen die ihm verhaßt gewordene Stadt?) und fein Ge- 
fängwis verläffen, um nach einer langen und beſchwerlichen Rüdfahrt 
über Korfu erft zu Anfang des folgenden Jahres in der Deimat wieder 
anıulangen. - Wenn wir den Biſchof von Cremona fpäter zugleich im 
Befite der Grafſchaft Ferrara ſehen, fo bildete dieſe vielleicht Die 
Entſchadigung feiner großen, wiewohl vergeblihen Mühemwaltungen.?) 
Nicht der Rückkehr Liudprands und feines mit Galle getränkten 
Berichtes Über die erlittenen Unbilden bedurfte es, um Dito gegen 
die Gtiechen in Harniſch zu bringen. ‘Deutlich genug ſprach feine 
lange unfreimillige Abweſenheit und das Ausbleiben aller guten 
Nachrichten. „Wie eine Löwin, der man ihre Jungen geraubt,“ be= 
ſchloß der Kaifer, °) ſicherlich ſchon im Sommer, gegen die treulofen 
und enntaßenden Griechen vorzugehen, und unmittelbar nad) der Ra- 
vennatiſchen Synode brach er gegen fie auf, indem er der Küſte der 
Adria nad Süden folgte. Am 51. October ftand er zu Ancona, *) 
von wo Biſchof Adalbert in die Heimat entlaſſen wurde, am 2. No= 
vember hielt Otto im gtrider erfammlung von Bildhöfen, Grafen 
und anderen Großen Gericht bei Yermo, „als wir gegen Apulien die 
Heerfahrt vorhatten, um das von den Griechen entriffene unjerem 
italifchen Reiche wieder zu erwerben,” wie es in einer Urkunde heikt.?) 
Diet führte der Abt des Kloſters S. Eroce am Chienti, Johannes, 
lage gegen den Bifchof Gatdulf von Fermo, der im Widerſpruche 
mit der urjprünglichen, von Karl III. beftätigten Stiftung des Bilchofs 





1) Leg. c. 58: ex illa quondam opulentissima et florentissima. nunc 
famelica, periura, mendace, dolosa, rapace, cupida, avara, cenodaxa civi- 
tate cam : diasöste meo lintre egressus. Auch bei Ratherius Transl. S. 
Metronis c.2 (Opp. edd. Ballerini 304): quos mendax protulit potissimum 

raecia. 

9.6&. die Gerichtßburk. vom 6.... 970,. nach welder Leucio episcopus. 
sanct® Cremonensis ecelesie gegen den Erzbiſchof Petrus bon Ravenna pro 
comituto Ferrariense als defien Inhaber gemwiffe Leute mit ihren Dienften in 
Anſpruch nimmt (Savioli Annali Bolognesi Ib, 50). 

Leg. ce. 53: quia me din hic morante litteraa non recepit . . 
vitium a vobis, meque captum putat. et vinctum, aestuatque animus eius 
totus, ut'legenae, catulis raptis, donec vindjetam iusta faciat scerbitate 

. atque jram in vos evomat. 


Obgleich wir die in Ancona ausgeftellte Urt, Ottoß (St. 459) oben - - . 


©. 449 9. 1 für eine Flſchung erffären mußten, glauben wir fie doch, nJ8 
auf echter Grunbiage entftanben, fir das Itinerar benugen zu. dürfen. 
5) Fioravanti Dissertaz. sopra la basilica nel territorio di S. Elpidio, 
Lorete 1770 p. T8—80, ausgeſtellt in- Sub porticu in der Mark von Fermo, 
St. 469: (ogf. Belhmam in Perg Archiv XII, 559): notum esse volumus,. 
82 um in: Apaliam expeditionem ageremüs, uf ipsam sublafam a 
id nestro: TVthlieo regnd redintegrare laboraäremus, causa orationis 
sanctam Firmanam adirimus ecclesiam. Ibique dum in iudicio residentes, 
ut proclamantibus prout posse sufficeret legem faceremus etc. 
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Theodirias dem Alofter a en Tate da es DO ·nux 
zu einem Zahreſzing Don: 10.Schilling ihm -berpflächtet ſei.· Eine Kr 
unde des Kaiſexs Bexengax, anf. melde der: Biſchof Ti fur ſeinen 
Anjpruch füügke, vande daher als ungerecht und der Abſicht des Stiſ 
ters widerfprechend geradezu kajſiert durch die Hand. bes Erzlapl 
Hubert!) : Um 16. November machte Otto zu Pescara in den Abruzzen 
ſeiner Gemahlin Adelheid auf: Fluͤrbitie ihres Sohnes mehrere. Höfe 
im. ah pn ‚Sefza Jamie: Den. Hof. Steinmeiler. im Speiergau 
zum We)... .. 
Bon hier an verliert ich; für mehrere. Mignoke die unmiitelbare 
Spur des ‚taiferlichen Heere, Das verwüſtend und ‚erabernd "feinen 
Weg durch Apulien. nad). Calabrien fortiegte und aud) Das Weihnachts- 
fe in dieſen fernen Landen hegieng.*) - Nur ein dentmürhiger Bor- 
fll-wirh uns aus:biejem Jahre nach überliefert, - Am. 22, December 
nämlich, zwilhen neun und ‚zehn. Uhr: Morgens, trat völlig über- 
raſchend eime jo ſtaxke Berfinfterung. ber. Sonne ein, daß ihre Scheibe 
glanztos erjchien, die helleren Sterne fichtbax warden und Vieh amd 
sogel ſich wie bei Einbruch der Nacht. zurücdzogen.*) Da ergriff ſelbſt 
die tapferiten Männer. des Heeres eine Angſt, als ob das jüngfte 


1) S6b.t Qui ut hoc fueste pesset; Berengärii imperataxis praoapto 
ornoratna nespondit . , (Quer: qremibus, apperuis ‚intuskum et -eomtpa 
kegem, .ut posteriora agripka priora excedant. Tum indieio tam episco- 
porum guamque comitym seu et iudicum fraeto sigillo scissaque mem- 
ratıa per manum Huberti episcopi et archieancellarii nostri nostra 
preceptali' auotoritate conſirmamus et .cdrtoboramus b. v. Thheoditii pre- 
dieti episcopi statutum inviolabiliter mansurum ete. Bgl. über bie Stiftung 
be Klofere im 9%. 883 meine Geſch. nes Oftiränf. Reiches II, 221 N. 60, 
5 . 82. | u i j 
3) Würdtwein Nova subsidia I, 399. 402 (8t. 461.362), bie eine 
Piscarie ausgeſtellt, die andre Aterno civitate que sita est in imperto nostro 
et dieitur Piscaria, beide per interventum et petitionem Amanfisstmi Ali 
nöstri Ottonis imperatoris dilecte conlugi nostre Adelheide imperatrtei 
regnorumque nostroram tonsorfi. 

) Ann. Lobienses 96%: hoc anno imperator natale domini in Apu- 
ha... celebravit, daraus Annalista Saxo 969. ebenfalls: ungenau jagt 
Lupus ‚Protospatar. 969: et in alio anno intravit in Calabriam mense 

cetobris. ' et 
#) Ann. Sangall. mai. 968: Hoc anno eelypsis solls facta est XI Kal. 
Ianuar. Juna 28 hora diei 3; Arm: Farfens. 369 (SS. XI, 589): Öl fait 
in tenebris mensis Decembris die 22; Ann. Casinät. 969, Bentvent. 968. 
969): Sol absceuratus est decima die ‚stante mensis Decembrös; Ann. 
avens. 969: Hoc anno facta est eclipsin solis undeeim6 Kal. Tantiurũ, 
hora diei inter tertiam et quartam 1898. III, 172. 175. 188); Lupus 
Protospatar. 969: et sol obscuratus est in mense Decembris (S8. V, 654); 
Leonis Chronica mon. Casin. II c. 9 (zu 966) .. ita ut multae stellae 
apparerent; Liudpramdi Leg. c. 64 in Eorfu am 22. Dec. dum mi mensa 
positus panem comederem ..; Cedpeni Historier: Domp, Ip 375 mitei 
totınv Üpav us zal Korpa'yarivaı, am uefüpefiögnen o'Dikcon. Hist. 
Ve. 11, ber and hinzufügt 795 zum ‚old zul daomjBe tou ö 'piutos 
xdeiuerwdlvrzs of avIgamor, 10 — — — 
Ißer dehoͤrt wohl auch Fr i8 der Anfı. Floriad. 956 (!, 83: MR; 286): 
clipsis solis factus est 11, Kal: Ianugr. et stellue: appareerinl a piima 


| | f 
hora usque tereiam. Bar 
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Gexicht hereinbräche, und: fie” ſchämten ſich nit, - untet Meinfäffern, 
Kikten, Karren u: dal. eine Zuftucht vor dert Schtecknis zu fuchen.) 
Der gelehrte Biſchof Eberachär von Luttich aber, dem ber natürliche 
Grund bieſer Erſcheinung keineswegs verborgen wer, blieb‘ bei. Döfler 
Beſinnimg und wußle auch Die: andern allmälich zu beruhigen, indem 
er zu den einzelnen umhergieng, fie wegen Ihrer Feigheit ausſchalt 
und fie an die Verdienſte ihrer Vorfahren, melde: fie durch ihr Bew 
nehmen ſchaändeten, ſowie am ihre eigenen tapferen Thaten im Felde 
erinnerte. Bald kehrte der natürliche Glanz der Sonne wieder, und 
bie Helden ſpotleten gegenfeltig über ihre Verzagtheit. 

Ueber die Einzelherten der "Kriegsführung Oilos fehlt es an all 
und jeder beglaubigten Nadjricht: und vergebens "fragen wir nach jener 
griechiſchen Flotte von 28 Schiffen, die um 19. Ni von Conflan- 
tmopel nady den italiſchen Gewäfſern ausgelaufen War,®). und nad 
dem Heere, welches die Söhne Berengars gegen den Kaifer in dag 

fd führen wollten. Adalbett und Kontad- verſchwinden viemeht 

Tve dom Schauplatze der Begebenheiten: dieſer, um fi mit Otto 
auszuföhnen, der ihm ſchließlich den Beſttz der Mark’ Jovred ließ,) 
jener, um unverföhnt ven Boden des‘ Balerlandes für ünmer zu 
räumen. Bon feinen langen Srrfahrten, die den Vertriebenen zum 
Gegenſtande des Spottes unter den, talienera: gemadt haiten, — 
doch rühmte man auch ihm, wie einft ſeinem Leidensgefährten Adalgis, 
riefige Kötpertraft nach —, kam er endlich nach Autun, vermutlich 
durch verwandtſchaftliche Bande bewogen, und ſtarb dart Ir her. Ber 
bannıung.*) Bon ſeiner, jenen Gegenden durch Die Geburt angehörenden 


1) Anselmi Gesta episcop, Leod. e. 24: Imperator cum exereitu 
longe per agros diffuso Calabriae fines. tenebat, cum ecce repentinum 
omnes.ingenti pavarg solis perculit deliqnium .. Stupet super his pru- 
dens antistes, non de eglipsi solis, enius naturaliter factae optime noverat 
rationem, 'sed de inrationabili tot virorum fortium formidine, quos minimo 
terrori fore suspicabatur hostibus, in quorum medio conaederant, si rem 
nataralem. ita timuisse ab. illis fuigaent anditi ‚Vgl. S. 449 9. 9. 

®») Liudpr. Log. c. 29: Fuermnt chelandia 24, Rusiorum .naves 2, 
Gallicae 2. oo R u a J W ur 

$) Arnulfi Gesta archiep. Mediolan. I c. 8: Conone’ pactione quieto. 
Kies; rflätigt ei Shenlung an bie Domherren von Veycelli aus Iprea vom 
30. Empt. 987: :Naus Corado qui et Coma marchio filius. bone memorie 
Berengarius gr. dei rex.et Yhjkla filia Ardoini item ipse warchio iuga- 
libas, qui professi sumus pos Äpei ingalibus ambo ex nacione nostra 
legem vivere Saliche (Provgna Studi eritici soyra la storiq d’Italia p. 331). 
Gerbert als Abt von Bobbip bar ihn um feinen Schutz: Cononi Italico 
marchioni, Quamris. nullia officiorum meritis vestram promereamur gra- 
tiam, virtus tamen ac nobilitas vestri generis ef propria addueit nos de 
vobis bene. sentire, meliors sperare etc. ‚(Gerberti opp. ed. Olleris p. 9 
ev 16) 0.0: J laut on . 
u * Arnufi, Gesta arobiep, Med. I c. 8: Adelhertus ceteris ‘animosior 
‚diebus vitae .omnibug factus est in diverss profugus; Cantilena super 
statum.regis Alberti (SS. V 54):.. Pro regali sceptro nostro fruere 
iam navis rostra;. Donizopis V. Mathildis, v. 369 —* Exul | a regno 
factas, pertransiyit mare magnum; || partibus in nostrig non ultra venät 
bie hostis, Benzo Albensis Ad Heinrie, IV 1, III e. i5: Post hec’Alius 
eius rex Albertus ad varios eventus belli semper inter primos repertüs .. 
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Gemahlin Gerberga hinterließ er einen Heinen Sohn Otto Wilhelm,t) 
der durch die Lit eines Mönches gerettet und bon feinem Stiefoater, 
dem Herzoge Heinrich) von Burgund, aufgezogen, als Graf in Burgund 
derein die erſte Rolle au fpielen berufen war, Go kehrte das Ge- 
ſchlecht des Markgrafen Anskar an dieſelbe Stätte ungefähr zurüd, 
bon wo es urſprünglich etwa adtzig Jahre früher im Gefolge Widos 
feinen Lauf nah Italien angetreten. 


Durch Apulien febte Otto zu Ende des vorigen oder An- 
uns dieſes Jahres (969) feinen Marſch nah Calabrien meiter 
ort, begleitet von Pandulf dem Eijentopfe, indem * Scharen 
durch Raub und Brand das Land heimſuchten. Er feierte Oſtern 
(11. April) hier im fernen Süden, ?) und in einer acht Tage ſpäter 


Quem magnus Otto erterminavit ab Italia, sed deficiente terra receperunt 
eum maria. Ubi per trihennium iactatus fluctibus evasit captivus, ve- 
niensque Augustidunum obiit peregrinus, Gur ganz inthämlich hat warn 
biefen Ort auf Augsbuing gedeutet.) Den Zeitpnukt feines Todes bat man im 
dem Oatal regum Ambros. (85. III, 217) zu finden geglaubt: Berengarius 
et Adalbertus .. regnaverunt in pace annos 12; et viscerunt se post- 
auan coronam acceperant annis 24 et menses 4 et dies 5, d. h. bis zum 
d. April 975, eine Zeitbeftimmung, bie nur für Adalbert aller möglich wäre, 
dgl Fe Geſch. Berengars II S. 40 %. 7, der biefen Ka al$ Chron, com. 
apuae ceitiert! Sagenhaft meldet Donizo von ihm (V. Mathildis v. 304 fi): 
Fortis hie extitit armis. Stans in equo dextza si ussit sua quanquam,} 
mox cecidit longe conciso sepius osse. Wehnlih das Chronic. Novalie, 
(III ©. 22) über Algiſus. Bei Leo (Chromica mon. Casin. I c. 61, SS. VL, 
623 n. q) beißt er Albertus strenuissimus valde vir. 
”) Uitk. Heinrichs IL. für ©. Beniguo vom Mei 1014 (Hoffmann Col: 
leetio I, 246, St. 1821), worut er befätigt omnia praedia illa et: cortes, 
quas dedit Ötho qui et Wilelmus comes, Gilius Adalberti, nepos Beren- 
garii regie ipso loco infra fines Longobardiae ex haereditate parentum 
et propinguorum suorum; Chron. 8. Benigni Divion. (Dachery Spicileg. 
1, 449): Dedit idem ipse comes Ötto sancto Benigno potestatem Vira- 
riensis villae pro anima Henrici dueis, qui eum looo filii adoptavit (f 1092, 
Det. 15 nach den Anm. S. Columbae), et genitricis sune Gerbergae usoris 
praedieti ducis se filt sui Widonis et Hermitrudis uxoris. über ihn 
Air Seintih I, 392 — 388, der befonber8 auf Bodulf. Glabri Hiast. 
1I ec. 2 (Bouquet Recueil X, 27) verweiſt: Willermus Henriei ducis pri- 
vignus ac Adalberti Longobardormmn.ducis filius eidem reg aliquamdeo 
llis extitit .. qui licet advena puer etiam furtim sublatus a Lop- 
gubardorum patria matrigque non mediocriter astute per quendam me- 
nachum redditus in Burgundia in tantum convaluit, ut in divitäs et im 
militia non inveniretur secundus in patria, baber in ver Vita 8. Willelmi 
Divion. e. 17 (SS. 1V, 656): comite maximae pärtis Burgundiae Willelmo. 
Ueber fein Ende ſ. Ann. S. Benigni Divion, 1026 (88. IV, 41): Hoe auno 
obiit Otto Burgundiae comes; Chron. S. Benigni (a. a. DO, 460): Ko inmr 
pore mortaus est Otto qui et’ Willelmus diotus est comes Anno videl. 
1027 et in hoc sancti Benigni monasterio sepultus, „bi et filius eins 
comes Wido 'ante aliquot annos tumulatus ineehat.. Gerade aus Dem 
Gau von Onde um Dijon fammte fein Geſchlecht. . nt, 
*) Ann. Lobiens. 469: hoc amuo imperater ... pseaka im Calshris 
celebravit (daraus Ann. Saxo); Ann. Casinates 969: magnus Otte: Urie- 
bria ingressus est; Chron. Salernit.. c. 178: Beinde. Uslabrias: Snibus 
venit, incendäs, praeistionibus vehementer. eam videlicst -attwirit..: Much 
bei Anſelm (Gesta episcop. Leod. o. 4) wirb Calabria: gemamit. .: ;.: ;. 
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auf der Ebene zwiſchen Caſſano und dem Sanguinarifhen Felſen 
auögeftellten Urkunde,?) in welcher er auf Yürbitte des Erzkanzlers 
Hubert feinem Baffallen Ingo und deſſen Söhnen alle ihre Güter 
im oberen Italien beflätigte, erflärte er, dag er hier nach kaiſerlichem 
Rechte allen feinen Getreuen, ſowohl den Calabreſen, als auch allen 
übrigen Italienern, Franken und Deutſchen Geſetze gübe und Ur⸗ 
kunden ausſtellte. Am 28. April ſtand er bereits wieder zwiſchen 
Bopino und Ascoli in Apulien,?) am 1. Mai bei Bovino quf der 
Rückkehr von diefem Zuge, begriffen ®) und beſchäftigt, einzelne ita- 
lienifche Getreue geiftlihen Standes, mie namentlich den Abt Adam 
von Sajauria, für die geleifteten Dienfte zu belohnen. Die heran- 
nahende heißere Jahreszeit mag zunädft die nordiſchen Strerter zum 
Rückzuge genöthigt haben. 

Wie viel der Kaiſer durch dies Unternehmen, als deſſen Ziel er 
felbft die Eroberung Calabriens bezeichnete, wirklich ausgerichtet, muß 
dahingeftellt bleiben. Allem Anschein nad hielten fi die Griechen, 
im Felde fih ſchwächer fühlend, in ihren feflen Städten geborgen, 
von deren Einnahme nichts verlautet,*) und ließen die Deutſchen un- 


ı) Affö Storia di Parma I, 358 /St. 464): Si fidelium nogstrorum 

ionibus maxime iHorum, qui frequenti conamine in nostze fidelitatis 
obsequio desudant, aures nostre sarenitätis acoommodaverimue, ‚pramptio- 
res et devotiores eos circa nostrum famulatum effici non est ambigunm, 
weiterhin: cum nos in Kalabria residebemus in confina atque planitie, 
quae 6st iuter Cassanum et Petram sanguinariam, ibique nostro imperiah 
iure nostris fidelibus tam Calabris, quamque omnibus Italicis Francisque 
atque' Teutonicis leges praeceptaque imponeremus,. ordinatim Hubertum 
venerabilem S. Parmensis ecclesise episcopum et axehicancellarium 
nostram adiisse clemenfiam, quatenus Ingeni nostro dileote deli auisque 
Kliis, Überto seil. atque Ribaido sen Oberto, eorumquo haeredibus res et 
proprietates sibi pertinentes infra regnam Italieum conisoentes con- 

aremus eto. Daher heißt es in ber Inventio sanetox, a d. Deoderico 
repert, (83. IV, 478) von Otto nud Adelheid; Italiae sceptra pia justoque 
moderamine pacifies ac solide usque in fines Calabriae gubernantibus; 
Ann. Corbeiens. 970 (?): Seeunda profeetioue Spoltanes et Camerinos, 


Tuscanos Calabriamque subegit. 
Sarioli —— — b, 46 (St. 465); Actum in Appulia inter 


deas oivitates Asenlum et Bivinum feliciter, Otto nimmt darin inter- 
ventu presbiterorum S. Bononiemsis eeelesie seil. Petri aliisqua Petri 
Ioannis et Bonizonis, qui nobie in exeroitu militiee servwiarunt die ganze 
Seiftligfeit von Bologna mit all ihrem Reſitze sub noſtra suegessorumaque 
nostrorum Uefensione. 

2) Nuratori 88, rer. Itabie. ILb, 828 St. 466): Actum in Apulis in 
suburbi6 Biviio. Darin Heißt 8: quoeärca moverit omnium sanctae dei 
eeelesiue fidelium . . universitäs, nohis redeuatibus de Calabria (quam 
noutro wubdere conati aumus imperio)’ Hubertum venerabilem sanctae 
Parmenbis ecclesiae epiqeopum et arebieanaellerium nostram .adiisse ole 
mentiam, quatenus venerabili: abbeti Adas deaudanti in, nogtro servitio 
et pro nobis statuque nostfi regmi ardnti eanfirmaremua.... mostzs PIR@- 

'auctoritate. monasterium. sun . . in loco qui: dicitur Insula 


in eic.'. . : . ı., * 2 

“1:4 Romosldi’anh.ı (8S. XIX, 400): Anno ah- incarnat. dom. 967 hie 
iı Apuliam venit eum exercitw! et oppidum. Bayim, ax © gepit, 
cepitque civitatens Bzbinuni: atque Ascıdum Greoſe expellene Diele fpäte 
Nächricht ift ohne allen Werth: Bari wurde 968 umfonft belagert und befanb 
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geſtraft: das platte Sand ‚verheeren. Nebenbei wurde auch das Fürſten⸗ 
Ihum Salerno, das ſich Ihnen bisher no nicht angeſchloſſen, gleich⸗ 
falls nicht verſchont. Der Herzog Giſulf ſcheint in der That dadurch 
bewogen worden zu ſein, eine kunze Zeit zu det deutſchen Pariei 
überzugehenẽẽ6*— 
Während der. Heerfahrt ſtarb Pandulfs Bruder, Der Herzog 
Landulf von Venevent; jener begab ſich daher alsbald nach Benevent 
und ſetzte dort feinen Sohn Landulf zum Füriten ein.) Für Bene—⸗ 
vent wurde ber bisherige Biſchof Landulf (ſeit 958) auf emer' Synode 
zu Rom am 26. Mal von dem Papfte zum Erzbiſchofe erhoben. ?) 
Da dies auf Bitte Pandulfs und feines Sohnes, ſowie andrerjeits 
auf ven Wunſch des Kaiſers geſchah, jo erfieht man: daraus, wie 
fehr dieſer auf alle Weiſe befirebt war, das Haus des Eiſenkopfs, als 


- 





na dem Chron, Salernit. c. 174 ‚nachher uoch im griechischen Befige. 
—* wurde nad derſelben Quelle (e. 174. 174). Bipino Fk bedrängt 
and bie Ausftellung einer Urk. in suburbio bemweift, daß die Stadt ſelbſt nicht 
in Ottos Händen war. Nicht minder wurde nu ben Chrom, Salernit. e.173 
Agenli..vom den Griechen bebampied.. Won dem Chron. Gsveuse. und feinen 
Pianiafien jeheg wir nasixtih at Pa . 

J Chron. Salernit. e. 470: et nulla dampna vel oppresionem in prin- 
cipatum Salernitanum gessit (wo für nulla ‘doch wohl multa ober non- 
nulla au lefen if). Giſulfs ſchwankende Stellung ergibt fih aus c. 172 
und 174. 

a) Ebd. dum Paldolfus cum ipso impdratore Calabriam morarentur, 
eius germanus Landulfus prinoeps diem clausit extremum .. Set dam 
talia comperisset Paldulfus, Calabriam religuit imperatorem, Beneventum 
venis suumeue fillum Landolfum principem swblimavit: Ann. Benevent. 
469: obät hio Landolfas (nach der Sonnenfinfiernie): Carens. 869: Lan- 
dulfus filius sapredieti Pandolfi (vorher). Nach der Ohronica 8. Benedieti 
(53. UI, 202) Yarten die beiden Bruder, deren Regierimg 961 nad ben Ann. 

enewent. begann, gememfain 7 Sabre 6 Monate regiett, nach dem Chron. 
Salernit. 8 Jahre. 

3) Die von Iafle (Nr. 2866) nicht beanſtandete Bulle Johanns XIIL 
(Ughelli It. sacra VIII, 61) bat Stumpf (Nr. 468) angeziweijelt, weil fie nicht 
zu den Daten einer Urt. Ottos für Afti fiimmt (Nr. 467), welde am 19. Mai 
ın Romania prope castellum quod dicitur Conca super fluvium Cesorana 
in sylva de Collatritane ausgeſtellt if. An fich könnte aber auch dieſe, nicht 
im Original vorhanden, leicht im Datum einen Fehler haben, wie 3. B. auch 
bie Regierungsjahre Ottos Il. darin fehlen, ja ihr Inhalt erregt fogar Ber- 
dacht, meil ex die frühere Bewilligung für das Bisthum Mfi (St 316) weſent⸗ 
li erweitert. Ueber Benevent jagen die Ann. Benervent. 970: Papa Iobannes 
primum consecravit Landulphum archiepiscopohum Beneventanum; und 
vigesimo sexto anno domni Pandolfi et primo anno domni Landolfi filii 
eius, primus annus archiepiscopetus Landolfi episcopi und ba® Chron. 
Salernit. c. 173 nennt Landulf 970 Erzbiſchof. Im der Bulle ſelbſt, welche 
intervenientibus videl. Paudulpho Beneventanae et Capuanae urbium 
principe, seu Spoleti et Camerini ducatus marehione et duce simulque 
et Landulpho excellentissimo principe filio eius wirb ein früßerer ch 
des Papſtes in Benevent erwähnt (nobis olim apud eam manentibus), ben 
bie Ann. Benevent. in der That zum 7. Sept. 967 verzeidmen. Auffallend ift 
allerdings, daß Otto IE. nur in der Datierung vortommt, aber woher hätte 
ein (italienifcher) Fälfcher die Namen ber Bifhdfe von Verdun, Freifing umb 
Eichftedt fo richtig angeben follen? Bon Zohan XIV. gibt es eine Pakiume: 
bulle für Benevent vom 6. Dec. 983 (Jaffe 2925). 
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heil Apuliens 
Borsringen ber taiferlihen in dieſer Richtung :erleihten. :Die peutfdhe 
Oberboheit erfannte auch der Herzog Johann von Gaela an, wie eine 
Urkunde vom Merz diefes Jahres beweiſt, Inst. welcher der kaiſerliche 
Caplan Notker von St. Gallen in Ottos Wuftzage einen Streit 
zwifchen dem Biſchofe Bernard. von Gaeta und zwei Brüdern jchlichtete, 
die derfelbe als Knechte in Anſpruch nahm.!) 

. Währenn Otto ſich nad bem minder heißen Norben Italiens 
wenbte,?) blieb mit dem Grafen Pandulf anf befien Bitte ein kleiner 
Theil des Heeres zuxück, mit welchem dieſer, verftirtt durch einige 
Beneventaner und Capuaner, gegen dad apuliſche Bobino einen An⸗ 
griff wagte.) Die Griechen nebft den Bewohnern der Stadt, da fie 
die Gegner nicht (ei zahlreich ſahen, machten einen Ausfall, erlitten 
aber durch Pandulf eine ſchwere Niederlage, fo daß fie flüchtig dem 
Thore des Ortes zuftrehten. Diefer, durch einen Schlag niedergeftredt, 
raffte ſich flugs wieder auf. Bei einem zweiten Ausfalle, den bie 
&riedyen mit noch größerer Uebermacht anternahmen, glückte es ihnen 
befier. Pandulf ſelbſt ftürzte, da fein Roß unter ihm verwundet war, 
und mern aud einer der Seinigen ihm jofort ein andre boxführte, 


!) Ughelli Italis sasra I, 590, mit ber 12. Subiction. (= 969) und bem - 
18. Yahre des Imperiums. wofür das 8. ſtahen müßle, perrexistia ad ipmam 
imperatorem; qui videl, imperator dedit vobis mwum missum et capel- 
lanum suum clerioum nomine Notsicherum, qui venit robiscum im Uateta 
et in Traietto et in Argenti, us remitteres vestros famulos sub vestri 
saeri episaopii potestate, cum quibus feciskis nos ad eius venirse indi- 
cium. Die Berhandlung fand flatt in praesentie dieti Notticheri missi .. . 
et in praesentia domni loannis et dommi loanni patris et filii gloriosi 
consulis et ducis et coram domnum Marianum ducem Fundanum et 
domn. Dauferam comitem Traieotanum et d. Doeibilem filium domni 
Gregerii ducis et Marinum Constantinum comitem etc. ine zweite Ver⸗ 
handlung fand coram eodem Notherio Othonis imperatoris misso zwifden 
3. Beruarb bon Gaeta und dem Grafen Dauferiuß von Traetto ſtatt. Rotler, 
dee fpätere Lütticher Biſchof (feit 21. April 972), war nad ven Ann. Hildes- 
heim. 1008 praepositus monasterii b. Galli, nad) Anfelm (Gesta episc. Lead. 
c. 25) genere yuidem Alamannus. 

2) Chron. Salernit. c. 170: Iterum ipse Otto Ravennam properavit, 
jedenſalls nicht auf dem kürgefien Wege, An die zu Gonca «füblih von Rimini) 
ausgefelite Urk. deren Datum zweifelbait iſt, ſchließt ſich eine audre vom 30. 

ni: cam domnus Octo imperator augustus in legatione eui imperii in 
comitatu Matine resideret altercatio faeta est ante oum inter Bononienses 
et Mutinenses de confinibus et terminis episcopatus eorum, ausgeſtellt in 
curia domni Ottonis imperatorie (Saviali Annali Bolognesi Ib, 48), fo- 
dann vom 8. Juli, Actum in Pliste, wodurch Dito ben Abt Odilo von Eluny 
eam abbatia sancti Sabini in loco qui dieitur Tuscana in feinen Schub 
nimmt (Mabillom Acta sanet. aaec. V, 769, St. 468. 470). 
.  # Chron. Salernit. 6.171: Dum haec putrata fuissent, ipee Pakdulfus 
Ottonem rogavit, quatenus secum de suis aliquantos in suffragium 
zitteret, at Apuliam cum ipsis nimirum graderent. Ule vero aliquantos 
ex suis illi dedit, et sic ipse Paldulfus cum pawis invenibus Bene- 
ventanis Capuanisque civitatem Bivinem adiit etc. 
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jo waren doch inzwifchen feine Mannſchaften ſchon zur Flucht zerftreut. 
Er ſelbſt, nachdem er viele Feinde getödtel und bereit vom Kampfe 
erlahmte, wurde ſchwer getroffen, vom Pferde geworfen und endlid) 
als Gefangener zu dem griechiſchen Patricius Eugenius geführt. Von 
feinen Begleitern waren ebenfalls nicht wenige vermundet, mehrere 
gefangen oder getödtet, der Met entkam. Gilulf von Salerno hatte 
gerade feinen Gaftalden Lando den Beneventanern zu Hilfe jenden 
wollen: diejer aber vernahm unterwegs jchon das geſchehene Unglüd 
und lehrte wieder um. 

Nah einer andern Erzählung, die von gewichtiger Seite tommt,!) 
hätten die Griechen nur durch Hinterlift ſich diefen Erfolg zu ver- 
hoffen gewußt. Sie follen nämlich eine Geſandtſchaft an den Kaifer 
gerichtet und ſich bereit erklärt Haben, ihm die für feinen Sohn be 
gehrte Braut auszuliefern. Daher habe diefer einen Theil des Heeres 
mit mehreren vornehmen Männern zur Empfangnahme an den ver- 
abredeten Ort geihidt, wo dieje, nichts Feindliches fi vermutend 
und ganz unvorbereitet, von ihnen überfallen worden jeien. So hätten 
bie verrätheriſchen Griechen dann ihr Lager geplündert, viele erfchlagen 
oder zu Gefangenen gemadt. Wie dem au fein mag, Pandulf 
amt zu dem gegen ihn ergrimmten Kaifer nad Conftantinopel 
gelandt. ° 

Die Griehen verfolgten ihren Sieg auf der Stelle. Eugenius 
fiel in das Beneventanifche Gebiet ein, Avellino wurde bon ihnen 
angegriffen, der Gaftalde Sifonulf, der es verteidigte, gefangen fort- 
geführt, da die Bewohner der Stadt ihn auslieferten, Gapua ſelbſt 
erbuldete gegen vierzig Tage eine Belagerung und viele feiner Be 
wohner wurden fortgejchleppt, Marinus von Neapel zog ebenfalls 
herbei, die Umgegend mit Yeuer und Schwert zu bermülten. Da 
indefjien bie Einjhließung der Stadt nicht fo raſch, wie man gehofft 
hatte, zum „Ziele führte und Die Capuaner dem Beinde manden Ver— 
luft beibradten, auch Entjaß durch die Deuiſchen zu fürchten war, fo 
zog der Patricius mit veicher Beute und 500 Gefangenen wieder ab?) 
und fehrte jeldft frieblih über Salerno heim, wo Fürft Gifulf ihn 
auf das glänzendfte bewirthete und ſich ſomit der griechiſchen Partei 
wieder anſchloß. Das griechiſche Heer zug indeſſen durch das Herzog- 
thum Benevent nad) Apulien zurück und bemüchtigte ih unterwegs 


1) Widak. III c. 71 (im unmittelbaren Anſchluß ar den Brief des Kaifers 
vom 18. Ian. 968, als ob nichts inzwifchen geſchehen märe): Grecorum itaque 
legatis imperator satis credens partem exercitus cum plerisque prinei- 

ibus viris direxit ad condietum locum, quo eis secus sponsiontm lega- 
torum puella traderetur ... Graeet vero ad artes paternas conversi. . 
subito super inprovisos-et nichil adversi suspieantes irruunt u. |. w.; dariu. 
daß der Angriff ein umverhöffter war, ſowie in der Rieverlage und der baranf 
folgenden Gefangenſchaft ſtimmen beide Duellen überein. Ber Widnkinds weiter 
Entfernung vom Schauplatze kann er Leicht falſch berichtet werben fe. 
Chronic. Salernit. c. 172: Set iniquitas eorum in illorum verticem 
nimirum descendit; quia dum cemeret ipse patrieius sine effeetu ibidem 
morarent, et erebrissime Langubardi suos non paucos vulnerarent atque 
necarent, et metueret ne forte Francoram exereitum super eos irrueret 
. . Capuam liquit etc. Zu 
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durch Verrath noch mehrerer Ortſchaften, machte auch einen vergeb- 
lichen Verſuch auf Benevent. 

Dtto war inzwiſchen durch Toscana, mit den gewöhnlichen 
Regierungshandlungen beſchäftigt, nad der Lombardei gezogen, to 
wir ihn am 26. Juli zu Pavia treffen. Theils die Abſicht, manche 
Berfügungen für Deutfchland zu erlaffen und fich mit den dortigen 
Berhäliniffen m nähere Verbindung zu fegen, theils und vorzüglich 
das Bedürfnis, feine dentichen Streitlräfte zu ergänzen, mag ihn 
ſoweit rüdmärts geführt Haben. Bon den beutichen Begleitern, die 
am längften bei ihm ausgeharrt hatten, ftarb Biichof Lantward von 
Minden am 27. September diefes Jahres,) Otger von Speier hielt 
no Stand, da der Kaiſer ihm gerade am 4. October zu Brenna 
(füdmeftlih von Siena) die Immnunität feiner Kirche beftätigte, ) fo 
dag in der Stadt fowie in det Borftadt von Speier nur der Voigt 
des Biſchofs Gerichtsbarkeit üben ſolle. Mit befonderem Lobe gedachte 
Otto der treuen Dienfte jeines geliebteften Vetters, des Sifchofs 
Theoderich von Metz, die er durch eine Schenkung des Kloſters 
Wanfjore an der Maad und der damit verbundenen Abtei Haftiere 
belohnte.) Diefe Hatte Adalbero von Meb geitiftet, jenes jeit 944 
Graf Eilbert und feine Gemahlin Herifindis für pilgernde Sren= oder 


ı, Das Todeßjahr 968 haben Necrol. Fuld. min. unb mai. (Fontes 
ill, 154. 157), deu Tode 27. Sept. Necrol. Visbeacense (Fontes IV, 4v8), 
Merseburg. (Neue Dutpei XI, 242), Moellenbeck. Wigand Archiv für 
Geſch. Weſiphalens V. 371). Damit ftimmt Lerbeccii Chronic. epp- Mindens. 
(Leibnitii SS. rer. Brumsvie. 1, 166) überein, ba8 ihn am Tage bes Cosmas 
ımb Damianus flerben läßt: Hunc idem imperator specialiter honorare 
volens, bagulum pastoralem pretiosum de lignis habeni b. Petro et eoole- 
siae Myndensi obtulit. Milo folgte ihm. 

2) Remling Urktundenb. vou Speyer I, 15 (St. 479). Otger ftarb uad den 
Ann. Weissemburg. 970. nad dem Necrol. Spir. 13. Auguſt (Fontes IV, 
322). Im der Urk. beißt es u. a., daß nisi advocatus familiae s. dei genitr. 
Mariae in civitste Spira rel Nemetina vocata aut forie murum eiusdem 
civitatis i. e. in villa Spira quae eidem urbi adiacens est, zullus ex 
iussione et Concessione nostrs deinceps publicus placitus presumat habere 
etc. Ihm folgte Balderih, von dem Ekiehart IV. von St. Gallen fchreibt 
(S8. H, 129, vgl. p. 131): Palzo Spirensis episcopus in loco nutritus, quo 
nemo, fams ferente, tune erudieior, ilßer feine Weihe f. Wimphelingi Catalog. 
epise. Argentin. p. 34: Exckenbaldus consecravit . . cum eodem Udalrico 
Balderieum Spirensem. 

®», Bouquet Recueil IX, 392 (St. 477): interventu dilectiseimae con- 
sortis imperii nostri Adelheidae augustae nostrique carissimi filii Ottonis 
augusti concessimus .. Metensi ecclesiae simulque venerabili eiusdem 
s. sedis presuli nostzoque dilectissimo sobrino Deoderieo suisque deinceps 
in eadem sede suocessoribus locum quandam in pago Lomacensi nomine 
Waleiodorum etc. lieber Wauflore vgl. oben ©. 152.304 U. 3, Sigeberti Vita 
Deoderici I e. 6, wo biefe Urt, erwähnt wird, und das Chronic, Velcio- 
dorense (Dachery Spieileg. VII, 525 fi), das in feinen Angaben ſehr un- 
zuverläſſig iß Der erſte Abt war für kurze Zeit Malcallan, dann ber h. Kad⸗ 
drpe. In dem Berichte Über die Auffindung der Reliquien (88. IV, 473): 
episcopus Deodericns ipsi maguifico imperatori . . mira dileotione atque 
consapguinitste coniunctus, in eadem Italica expeditione constitutus, in 
qua triennium fere militavit . . (Gr diente 967—972) - 

Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, Otto der Große. 30 
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Schottenmönde,. aus, denen die erſten Achte Malkallan und. Kabbroe 
felbft. Herbargiengen. .. Fur dieſe Dienſte, Die vi fatt fünf Jahre 
fang in Italien feſthiellen, wußte Theoderich ſich noch andexweitig 
ſchadlos zu Halten, indem er aus Köſtern und verfallenen Kirchen 
mit unerjättlicher Gier Reliquien zuſammenraffie und feine einfluß- 
reiche Stellung bei dem Kaiſer dazu misbrauchte, um fie. für feine 
Verwendung Biſchöfen oder. Aebten  abzubringen.!) | , 
Auf den Verkehr mit Der Heimat weiſt es Hin, wenn Biſchof 
Anno von Worms, der frühere Magveburger Abt, in Pavia erſchien, 
um dem neuen Eraflifte on der Elbe den Befig des heſſiſchen Gutes 
Hunoldshauſen zu verſchaffen, das ihm. ſelbſt Früher verliehen worben,?) 
oder wenn des Kaiſers Neffe, der eben hexangewachſene Herzog Hein- 
rich von Baiern, in Montechio dem Erzbifchofe Friedrich von Salp 
burg die Abtei Chiemſee beſtätigen lie‘) Zu ben wichtigſten An- 
gelegenheiten, die hier der Entſcheidung Ottos unterlagen, gehörte Die 
Befebung des Erzbisthums Köln, da Folkmar, der Nachfolger Bruns, 
dereits am 18. Juli dieſes Jahres ſtarb.) Er hatte feinem Vor⸗ 


V S. z. B. a. a O. p. 415: Tune etiam episcopus Ariethinus non 
modicam portionem sasguinis 'beatiss. prothomart. Stephani ., et de 
sanguine Innoceatam in alia pixide, et de oapillis sancti Petri, brervi- 
<ulis per sjngula appositiq; quamris-invitus gi’ sweawo in disari apud 
imperatorem sui suärumgue rernm pogitus, dedit; et quia redemptipnis 
suae facultas eum angustabat, precatorem suum nostrum veneräbilem 
praesulem per hoc et per corpüs sanoti Vincent paravit, ac sie in 

tiam imperatoris, eo intervenietite, vix redit. ' 2 | 

2) Boyſen Hiftor. Magazin I, 148 (St. 471) Papise, am 26. Juli in- 
stinetu et monitu venerabilis episcopi Annonis quoddam predium Hunol- 
deshuson nominatum .. quod idem venerabilis episcopus in beneficium 
habere videtur .. 

°) Kleimayın Juvavia Anh. 186 (It. 474) in Tuscanis in loco qui 
dieitar Monticulo super flurıum Arme prope civitatem I.uccam am 30. 
Det. andgeftellt per interventum ac petitionem Heinrici ducis nostrique 

arentis. Ueber die Schenkung von Chiemſee an Salzburg f. meine Geſch. des 
Dffränt Reiches II, 479. 533. 

4) Nur die Ann. Colon. (Codie. eccl. Colon. deser. Jaffe et Weatten- 
bach p. 129) Haben unter 967: Obiit Poppo archiepiscopus, cui successit 
Gero, bagegen Ann. Colon. max. (83. XVII, 740) zu 969: Folemarus 
Coloniensis archiepiscopus obiit, cui bone memorie Gero successit, beögL 
Necrol. Fuld. mai. und min. zu 969: Bopbo aArchiepiscopus; Caesarii 
Catalog. archiepise. Colon. (Boehmer F'ontes II. 273): Folcmarus. . sedit 
annis quatuor. Wattenbach (Geſchichtsquellen I, 266 X. 2) bält daher 969 fir 
bag richtige Tobesjat. Seinen Tobestag bringen übereinftiimmend Thietmari 
Chron. II ce. 16, Neerol. Merseburg. (a. a. ©.): Folgmarus archirpiscopus 
Coloniensis, Luneburg. (p. 53 ed. Wedekin } Colon, Gladbac. (Fontes 
UI, 343. 360), Hildesheim. (Leibnitü SS. TI, 76 \, S. Pantaleonis: XV Kal. 
Iul. Vuolemari episcopi. Ueber St. Bantaleon vgl. Translatio S. Maurmi 
(Acta sanct. ord. S. Bened. saec. V, 336); Ann. Colon. max. 964: Hic 
iacta sunt fundamenta basilicae sancti Pantaleonis, ubi sanctus Maurinus 
invenfus multis claruit miraculis; 980: dedicatur ecclesia b. Pantaleonis 
9. Kal. Nov. a venerabili Warino archiepiscopo (88. XVII, 740). Bielleicht 
dei Diefer Gelegenheit wurde die Geſchichte der Auffindang des h. Maurinus von 
Stephan aufgezeichnet. Ueber feine Amtsführung fagt Shietmar: in omnibus 
egreie conversanti. 
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änger und Lehrer ein ſchönes Denkmahl der Verehrung gefebt, indem 
den Diaconus Ruotger veranlakte, das Leben und Wirken beffelben 
zu ſchildern. Die von Bruno geftiftete Pantaleonsfirche außerhalb 
der Stadt, die bereit? 966 wieder einfühege, ließ er größer und ftatt- 
licher aufbauen und wurbe für dies Werk ber Pietät dadurd belohnt, 
daß bei der Grundlegung ſich die Gebeine eines unbelannten Heiligen 
Maurinus fanden. Die Wahl der Kölner fiel auf einen Sachſen, den 
Tatferliden Kaplan Gero, Bruder des Markgrafen Tbietmar, dem der 
Kaiſer anfänglich diefe Warde nicht zugeflehen wollte, weil er, wie 
es beißt, jenem Ihielmar aus verſchiedenen Gründen zürnte. ’) In— 
deffen der Himmel hatte einmal feine Nachfolge beichloffen, und wie 
ihm ſelbſt dieſe durch eine Erſcheinung der Heiligen Petrus und 
Ambrofius während der Meſſe verkündigt wurde, fo foll Otto ein 
Engel mit entblößtem Schwerte erſchienen fein und Ihn durch drohen- 
den Zuruf zum Nachgeben gedrängt haben. In Pavia empfieng 
Daher Gere von ihm den Hirtenftab. 

Bon nicht geringem Emfluffe auf die Iothringifchen Verhältniffe 
war ein Wecjel auf dem erzbiſchöflichen Stuhle von Reims: auf 
Odalrich folgte abermals ein So der Meter Schule, Adalbero, 
Sohn de3 Grafen Gozlin und Neffe des Herzogs Friedrich, aus 
einex der mächtigften Familien alje.2) Anfänglich mit tirchlichen 
Stiftungen und Reformen im Sinne feines großen Oheims, des 
Biſchofs Adalbero von Met, beichäftigt, erwies er jpäter al3 herbor- 
zagender Staatsmann dem Haufe der Dttonen in underbrüchlicher 
Anhänglichkeit die wejentlichften Dienfle. 


9 Thietm. Chron. II c. 16: Gero, frater Thietmari marchionis, a 
clero et ab omni populo electus est; et hoc imperatori mox adnuntiatur. 
Hie .. dare.huic episcopatum noluit. Interea is, quia capellanus tunc 
erat, in uno dierum missam celebrans in Papia civitate etc. Gerade ne 
Erwähnung von Pavia, mo Otto in der That im Sommer 969 verweilte, macht 
bie Erzählung glaubwürbiger. Das Chronic. Magdeb. (ed. Meibom p. 271), 
das im übrigen Thietmar folgt, gibt bie Worte bed Engeld abweichend von 
diefem wieder: eique torvo vultu et voce indignanti dizit: Ultio Geronis 
erit huius plaga mucronis. | Hung magis adscisce confirma. sie resipisce. 

*) Ann. Mosomag. 969 (53. III, 160): Hoc anno ordinatus est Adal- 
bero Remorum archiepiscopus; Richeri Historiar. Il c. 22 (vgl. c. 25): 
Huic quoque regalis nobilitatis vir Adalbero, ex Mettensium similiter 
collegio, strenue ac felieiter successit. Nad den Gesta episcop. Camerac. 
I ce. 102 war er der Mitfchäler bes fpäteren Biſchofs Rothard von Kanıeril in 
scolis Gorgiensis monasterii (d. i. zu Gorze). Ueber feine Samilie f. Jäſchkerski 
Godfried der Bärtige ©. 9. Die Ann. Remenses (SS. XVI, 731) jegen feine 
Nachfolge in das J. 967. Als einen Freund der Deutfhen Hagt ihn fpäter 
8. Ludwig V.an, Richeri Historiar. IV c 2, vgl. Wilmang Jahrb. Ottos III. 
S. 7, der beſonders auf zwei Briefe Adalberos verweift, in benen er multa 
circa nos Ottonum beneficia und antiquam benevolentiam divi augusti 
O, circa nos nostrumque familiare obsequium erwähnt (Gerberti opp. ed. 
Olleris p. 15. 26, ep. 27. 42); Miracula S. Theoderici abb. (Duchesue rer. 
Franeicar. SS. Ill, 437): rege Lothario favente domnus Adalbero indutus 
est infula Remensis pontificii. Hie alteri Adalberoni Metensi quidem 
episcopo adhaerebat propinqguiori linea consanguinitatis, a quo quia 
fuerat a puero educatus moribus quoque nec discrepabat episcopus 
factus. Suis enim diebus in ecclesiasticis disciplinis administrandis nemo 
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Die. übeln Nachrichten, welche über die Fortſchritte der Griechen 
im Süden an ben kaiſerlichen gi gelangten, bewogen Dito zur 
Abſendung eined Heeres in jene Gegenden, er felbft aber nahm au 
dem Zuge feinen Theil. An der Spike der deutſchen Xruppen, melche 
ih mit ben Koiefinen vereinigten, fand der tapfere Markgraf 
Gunther von Meißen, Graf Sigfrid und Cono.) Wan rüdte zuerfi 
gegen Capua, non wo aber die Griechen bereit3 äbgezogen waren, 
dann wurde das Neapolitaniiche Gebiet ausgeplündert und mit den 
Gapuanern zufammen die Stadt. Neapel ſelbſt bebrängt. Avellino, 
das fi vorher freiwillig den Grieden angejchloffen, warb jebt wieder 
von den Deutſchen und Benevenfanern erobert, In Benevent hörte 
das Heer ſodann die Mefje bei dem Erzbiſchofe Landulf und empfieng 
von ihn dag rer jowie den biſchöflichen Segen für bie weitere 
Heerfahrt. Eugenius fand man nicht mehr in Apulien vor, denn 
er mar feiner Grauſamkeit wegen von ben Eeinigen abgejebt und 
nad Gonjtantinopel befördert worden. 

ALS. das, deutjche Heer feinen Marſch gegan Ascoli fortjeßte, be: 
gegnete ihm der Patricius Abdila mit jehr zahlreichen Scharen, und 
unfern der Stadt wurde man handgemein. Vorzüglich durch bie 
Zapferleit des Grafen Cono erliiten die Byzantiner in xaichem An- 
griffe eine vollſändige Niederlage, in .ber nicht wenige Tielen, die 
übrigen flohen. Den Anführer rettete nur fein gutes Pferd vor der 
Gefangenſchaft, verwundet erreichte er Ascoli. Ein zweiter griechiicher 
Heerhaufe, ben Abdila gegen bie Spoletiner — hatte, wurde 
von deren Grafen Sico?) ebenfalls auf's gründlichſie geſchlagen, ber 
Anführer Romuald, ein Bruder Pandulfs, der aber, unter den Griechen 
aufgewachten, «3 gang mit ihrer Baxter hielt, nebit vielen ander ge» 
fangen genommen.?) Während auf griechiſcher Seite gegen 1500 Mann 


spicacior inveniebatur, Append, ad Flodoard. (ed. Sirmond p. 
domnus Adalbero, Henrici comitis frater de terra Lothariensium, ad pon- 
tificalem cathedram favore .. Lotharii regis assumptus est. Qui siquidem 
vir nebilis . . religionem Bemensis ecclesiae nimis tepefactam in bomum 
reparavit statum. . , 

1) Widuk, HI c. #2; At ille super his commotns ad hoc dedecus 
diluendum cum gravi manu viras eminentes, domestjcis et axternis 
iam saepe claros factos, Guntharium et Sifridum mättit in Calabriam; 
Chronic. Salernit, c. 173: Dum, patrate, talia fuisseut, nom multos 
dies exercitus Alamannorum Spolitinorum. Saxonumque Capuam venit, 
set Graecorum falanx minime ibidem repperit. Ich zmweifle mit, daß en 
biefen beiben Orten. von bemfelben Zuge bie Nebe it. licher Gunther ſ. oben 
©. 355 U. 2.. Dex nur in bem Chron. Seuernit, ‚genannie Kono * vielleicht 
derſelbe, ver in ber Vita .Deoderici vorfommt: Haec gmuis lbertus 
clerieus cum Conone comite transtulit S& IV, 474), nämlich Reftquien aus 
Stalien na Metz. Cr beißt dort comen Alemaungrum Sazanımque ipse 
ante comes yocabatır nomine Lang, Sie namt⸗ u eh nö K — 

& D.; Spolitinorum comes, Sico nomine, ohne. J 

ber in ‚Der ‚Ur Duos ‚fix. ©. Vincenzo Di Molkurno „als Seo -marehio ae 


illo religiosior, simulque in secularibus iudiciis —* Demo Be - 
403): 


palatii erſcheint (Myratori 88. ‚rer, Ital. AB): 

*) Bgl. ©, 132: : quia. germanug. Raldglfi ymualt. inter, Gragcos q 
pueritia fuerat et.iam minime- patria ‚sua,repedare volebant propter- suam 
superbiam. m 
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fielen, ſoll auf ber midern nur ein einziger Spoletiner verwundet 
worden jein.. Die Gefangenen ließ man zum Schimpfe mit ab- 
geſchnittenen Rafen laufen, unter großem Jubel und mit reicher Beute 
wurde der Rückzug nad Avellino ımd Benevent angetreten und von 
dem griechiſchen Gebiete Tribut eingetrieben.) So war bie deutſche 
Maffenehre im Süden glänzend wieberhergeftellt: 

Dem Kriege des deutſchen mit dem griechiſchen Reiche, der bei 
dem entjhloffenen Charakter des Kaiſers Nicephorus langivierig und 
blutig „genug zu werden drohte, gab, als eben Antiodhta den griechi⸗ 
ſchen Waffen erlegen war, em hoͤchſt unerwarteter Zwiſchenfall eine 
für das erftere erwünfchtere Wendung. Nicephorus Phokas, der 
Schreden aller Feinde des Reiches — mehr als hundert Städte und 
Burgen eroberte er im Morgenlande — durch game frenge und un⸗ 
beftechliche Gerechtigkeit aber wie durch ſeinen Geiz bei den Seinigen 
vielfach mehr gefürchtet als geliebt, wurde in ſeinem Palafte im der 
Nacht vom 10. zum 11. December ımter ſchmählichen Mishandlungen 
——— Seine Gemahlin, die lüſterne und ruchloſe Theophano, 
hatte in ihren Gemächern die Verſchworenen verborgen göatten, welche 
die That vollbrachten; des Kaiſers Vetter, Johannes Tzimisces, ftand 
an ihrer Spite und trat jene Erbichaft an. Von Heiner Statur, 
aber feurigen Geiſtes, rieſenſtark und von ungebändigtem Chrgetze, 


1) Widuk. UI c. 72: Graeci autem praeterita victoria elati et minus 
cauti ceciderunt in manus eorum; ex quibus innumera multitudine caesa, 
quos supererant eapientes, obtruncatis naribus, noram Romam remeare 
permiserunt. Tributum in Calabria et Apulia a Grastis extorserunt, 
talique vietoria illustres facki et spoliis hostium ditati, ad imperatorem 
reversi sunt (ähnlich Chron. Salernit,: auferentesque spolia multa ditati 
sunt valde), Obgleich Widukind von Calabrien Kprict, fo meint er doch ficher 
den nämlichen Sieg: bei feiner weiten Entfernung vom Scauplage konnte er 
btefe beiben Landfchaften beicht verwechſeln. 

2) Widukind (III c. 74) bringt jedenfalls irrig dem Sturz des Nicephorus 
mit der Niederlage in Verbindung: Populus autem Constantinopolitanus 
audiens a suis male pugnatum consurrexerunt &adversus imperatorem 
suum, doch weiß er, daß berfelbe machinatione coniugis propriae cuiusdam 
militis insidiis fiel. Eigenthümlich erzählte Marianus Scotius 991 (9869): 
Nieaphorus rex @recoram et senex cum timuisset a flliis suis proici, 
voluit eunuchizare eos. Tunc vero mater eorum regina, quia per nullum 
aliud ingenium filios liberare potuit, Iohanni suasit regem oceidere et 
imperäre. lohannes itaque occulte cum funibus intravit per fenestram 
in palattum et occiso rege ita egressus est et imperarit, fagenhaft Abemar 
(Bistoriar. 1. III c. 22, SS. IV, 125): imperätris, mater Basilil, metuens, 
ne super filios suos tirannidem ageret ete., womit im wefentliden aud bie 
fpäteren arabijhen Geſchichtſchreiber Gregor Abulfaradſch und Abulfeda Über- 
einſtimmen (Leo Diaconus ed. Hase p. 383. 388). Wichtiger meldet das 
Chronie. Salernit. c. 174: Nam cum esset iustus .. Theophanu erade- 
lisima sad uxor propter suae chupiditatis ardorem una cum lohanne 
Similchi, et qui ille illo in tempore ducatum gerebat, erudeliter illum, 

uod dietum nefas est, necaverunt, et Imperium ipse Iohannes excepit. 
Ausführiä und in glambtirbiger Weife berichtet fiber den rögang deg ice“ 
pporu® Leo Diaconug (Histor. V c. 5—9, p. 83— 92 ed. Hase), Georgli 

amartoli' Chronic. contin. ed. Muralt p. 863, wofelbft ausdruͤckich Die 
Lehe der Theophano zu Joharmes als Grund des Mordes angegeben wird: 
ine) Eyonlev nnegennloxag ze) gyeinuare xal omuasouıslas. 





470 Johannes Tzimisced, griechiſcher Kaifer. 


enußfüchtig, doch auch mild und freigebig, ein trefflicher on 
—* dieſer es nicht ertragen können, von Nicephorus, dem er ſelb 
vornehmlich zum Throne verholfen, des Oberbefehles über die Heere 
des Oſtens beraubt und zu unehrenvollem Müßiggange verdammt zu 
werden. Indem er dafür graufame Rache nahm, und fi zugleid 
jelbft auf den Thron ſchwang, erntete die Kaiferin, die ihm Hilfreiche 
Hand geboten, nicht die gehofften Früchte, jondern wurde jofort nad) 
der Inſel Prote verbannt, um dort ihre Thorheit und ihr Berbredhen 
zu beweinen. | 

Als Otto in Pavia das Weihnachtsfeſt feierte,) Tonnte er von 
diefem Umſchwunge ſicherlich noch nichts vornommen haben. 


1) Ueber ben Charakter bes Johannes ſ. Leo Diacon. Hist. VI c. 3 
p. 96 ff.; WEHT amartol. contin. p. 859. Er war 45 Jahre alt, Rico 
ones Di der Zaiſtin welche Du 
In an aba hr N 
. Je dag, v ı Dann * —XR st ETC 
i: —58 —8R go: hoc Kniöchätaler A — N reicher 
Dazu ſtimmt die am 16. Dec in ;efißtate Papiae infra palatium für 
Theoderi von Metz ausgeftellte Urt. (St. . 
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In Pavia, wo Otto das vorige beſchloſſen Hatte, begann er auch 
das neue Jahr 970 und verlebte Hier mit Gemahlin und Sohn 
mindeftend den ganzen Januar. Unter den Urkunden, die von feiner 
Kanzlei audgiengen, befanden ſich wiederum mehrere Güterſchenkungen 
für das neue Erzftift Magdeburg,!) fowie eine für das Klofter Bergen, 
das ugeig das Recht der freien Abtswahl und die Freiheit von welt⸗ 
lichen Dienſten erhielt.) Für die Zinsleute des Veroneſer Kloſters 
S. Maria ad Organum verwendete ſich der Patriarch Radoald von 
Aglei, den wir häufig in Ottos Umgebung ſehen.“) Von jenſeit 
der Alpen kam eine für Kaiſer und Reich gewichtige Todesbotſchaft: 


— — — — — 


i Otto ſchenkte auf Fürbitte Adelheids und Ottos II. am 23. Januar fein 
Eigen in Gubdenftein, am 24. municipium Sputine dictum in orientali parte 
Salae fluminis situm cum omni burgiwardo suo, d. i. Rothenburg, das fchon 
in mehreren früheren Urf. (St. 292 294. 355) vorkommt, am 25. das Gut Retha 
am Zufammenfluß der Fulda und Werra nebft dem lidus Opold, ferner Bornfie t 
in Korbtbüringen, quod hactenus Folcmarus Coloniensis aecclesiae archie- 
piscopus in beneficium habuit (St. 479 - 482). 

2) Jaffe Diplom. XL p. 14 (St. 477) mit 16 Kal. Septembris ftatt 
Februarias, wie e8 in der That heißen muß, über ein Gut, weldes der getreue 
®untram übergab zu Wider ım Sau Kuningesfunbra; Forſchungen zur beut- 
chen Geſch. XI, 623 vom 25. Januar. Nad der Bewilligung der Abtswahl: 

ecnon eiusdem loci abbates cum omnibus ad sui regiminis ecclesiam 
iure pertinentibus debito totius mundanae servitutis absolvimus etc. Die 
beiden erften auverläffigen Url. für dies Kloſter. 

3) Biancolini Notizie delle chiese di Verona V a, 52 (St. 478) vom 
22. Januar: interventu et obsecratione Radaldei sancte Aquileiensis ec- 
clesie reverentissimi patriarche quibusdam incensitis monasterii b. Mariae... 
in villa Aciago. Nad einer Gerichtsfitzung vom 3. 971 war das Klofter dem 
Patriarchen Radald übergeben (Muratori Antich. Est. p. 152). 


412 Tod Hattos II. von Mam;. Otte nad Ravenna 970. 


Erzbiſchof Hatto von Mainz, der frühere Abt von Fulda, ein dem 
Kaifer ſehr ergebener Mann, nachdem er keine zwei Jahre feinem 
Amte vorgeftanden, Harb am -17. oder 18. Januar.) Atı feine Stelle 
trat Robert oder Rodbert, ‘über deifen Perjönligleit nur wenig Zu- 
verläffiges bekannt 'ift.2) | . —— 
Den Po abwärts über Yerrära®) zog Otto im Metz. nad 
Ravenna, wo er Oſtern (27. Merz) feierte Ä und einige Wochen ber 
weilte, begleitet - von dem Biſchofe Anno von Worms, der ſich ſei 
dem vorigen Sommer feinem "Gefolge angeſchlofſen Hatte, und von 
dem Abte Thietfrid von St. Marimin, der fih den königlihen Schub 
und bie freie Wahl ber'Bögte beftätigen Tieß.5) Der Aebtiſſin Helm⸗ 
1) Ann. Hildesbeim., 'Weissemb,., Lamberti 969: Hatto arehiepiscopus 
obiit, cui Ruodbertus successit; Necrol. Fuld. mai. und min. 8970: Hatto 
archiepiseöpüs;- Marlani Sootti Chrotic. 970’ (83. V, 565) mit: dem zu« 
rihtigen Danm: obüt 6. Kal, Mai; Ann. 8. Nazarii 97%: -Hatto archie- 
piscopus obiit. Seinen Zubeötag, bei 18. Januar, bat das Necrol. Moguntin. 
Jaffe Biblioth. III, 722), Weissenburg. (zum 17. zweimal), Fuldense (Korid. 
XVI, 172), b. Mariae Fuldens. ebenſo (Fontes IV, 310. 451), Lauresham. 
(ebb. III, 144) 3 16: Hattonis archiepiscopi et sbbatis mostrae congre- 
erh hio sannto Nacario Virnheym, Riemvis, Wibilings ncquisivit 
Berwechſelung mit Satto L., ber. zugleich Abt von Lorch war, f. Waiß Heinrich 
S. 200); feine Grabſchrift aus St. Alban bei JafféoBibl. II, 719. Auf 
biefen Hatto bezieht bie „joe geihichtlichen Kernes entbehrenbe Sage urfprängli 
ben Mi tm, ſ. 3. B. die Sucoessio episeop. Mogentin. von -1508 (Fontes 
IV, 358) a. 468: bie Hatfo a muribys devoratus est in Reno, quia multi- 
tudinem- pruperum cremavit- in horreo tempore famis (von einer Hungers- 
noth im J. 968 wiſſen wir mur- aus Conſtantinopel), vgl. weine Geld. bes 
Oftfränf. Reiches Il, 586: A. 46, 695. , en en 

2) Ann. S. Bonifacii breviss. 970 (SS. III, 118): Buodbertus episcopus 
eleotus. Erchenbald von Straßburg weihte cum ein Udalkico Rutbertum 
sanctae Maguntinae oetiesiae archiepiseopum (Wiznphe ingi Ostalop. epise. 
Argentin. ?. 34): Die betzte ad vicems Hattonis arehieapellani unterfertigte 
url. Ottos iſt vom 3. Sanuar (Bord. XL; 624), bagegen ſteht beveis® in eier 
Url. vom 24. ımd zwei vom 25. ad vicem Ruperti archieapellani (Bt. 480 
bis 482), wo entweßer, wie es v. Heinemann in St. 482 thut (Cod. Anbalt 
I, 36), Huperti (Gubert v. Parma) zu leſen uber ber Rame Aobberrd fiir ei 
" fpäiere @raänzung: zu halten 'ifl. a BE J 

2) Ans Ferrara vom 22. Merz iſt eine Urt, für ben Biſchof Ildeprand nor 
Modena (vir venerabilis Ildeprandus epi ‚mostergue dileotus · fidelis) 
datiert, welche jedoch Ichen Dem Herausgebe — — * Metmorie: di: Modena 
1, 185, 8t. 484) verdächtig erſchien. Sie ganlibet: dem Bisthum ommem. distrio- 
tum ab eastrum eivitutis nove m. f.w. - :: 

“) Ann. Lobiens. 9703 hoc anno .: . pascha Bavennae..zeleimarit. 
UrE ad daſelbſt am 20. Merz und 10. bis 11. Rpril amegeftellt (Bit. 4S5 bie 
489. 58 Zeitſchtift des Harzvereins VI, 328 able Or. 

Beyer 











Otto in Apulim, 473 


burg von Hilwarthähaufen !) ſchenklten Bater und Sohn 6 Hufen 
mit 6 Familien zu Gimbte bei Münden (11. April.) Graf Ezziko 
mußte bier in feinem Auftrage als Stellvertreter des Pfalzgrafen 
Gericht halten und entſchied u. a. einen Streit über einige von der 
Grafſchaft Ferrara beanſpruchte Orte zwiſchen dem Erzbiſchof Petrus 
bon Ravenna and dem Bilchofe Liudprand von Eremona..al3 Grafen 
zu Gunflen des erfieren.) Im Mai gieng der Slaifer nah dem 
Süden, und ſchon am 25. treffen wir ihn in der Nähe von Gapua.?) 
Die Foriſetzung des Krieges gegen das griechijche Reich führte ihn in dieſe 
Gegenden ; zunächſt wurbe Neapel von feinen Scharen bedrängt und 
erlitt großen Schaden an Vieh.“) In jeinem Lager erichien Aloara, 
die Gemahlin des gefangenen Herzogs Pandulf, mit ihrem Sohne 
und rief den Beiftand des Kaiſers für feine Befreiung an. Otto 
wandte ſich mit feinem Heere in das griechiſche Apulien, woſelbſt er 
unweit von Bivino fich feitfebte und hier biß in den Sommer hinein 
die Landſchaft weit und breit verwüften ließ.5) Auch Bivino felbft 
wurde bedrängt und alles ringsum zerflört. 





sese reclamando ob frequentem oontentionem quotannie habitam inter 
suam eceletiam et Laurishamensis ecelesiae abbatem de quibusdam utili- 
tatibus que sunt in pago Lobedungowe et. Die Bay Gifelyers zum 
Bitchof von Merſeburg erfolgte-intereessione Annonis ep. Wormat. (Thietm. 
He. 28). Er wurde im Juni YT1 geweiht. 

1) Die Url. Otte IL per’ intervrentum ae petitionem dilecte matris 
nostrae Adelheidue imperatrisis augustae, kußgefidlit civitate Ravenna foris 
murum prope civitatem, bat Stumpf (Acta imp. 21) zmerfi herausgegeben, 
von der entſprechenden Urt. Ottos 1. iſt eine gefälſchte Ansiertigung Hr bie 
Aebtiſſin Hemma abgebrudt (Origg. Guelf. V, 7, St. 48». 489. 567), berem 
Inhalt im übrigen gleichlautend ift. . j 

2) Bavioli Annali Bolognesi I b, 50 (der Monat iR nach die sexto aus- 
gefallen): Dom resideret in iudioio et in gemerali placito domnus Heceioo 
commes missus ot missus imperislis simulque cum eo Leucio apiscopus sancte 
Cremonemsis ecclesie in mansione pedeplana , . que est posita in ipsius 
burgo Ferrariensis, anweſend Petrus v. Ravenna, Adelbert v. Bologna, Übertus 
episc. Liviensis, Johannes ep. Commeclensis (Corneliensis in der Unterjchrift), 
Leo von Ferrara. Petrus Bütte fi auf die päpftlichen Privilegien uud. auf bie 
Beftätigung Ottos (quando in Italia ingressus est et postea illum coronatus 
fuit ilıter illum per suum precaptum alia vice confirmavit, ut nullus 
meus residentes habıtstoribus sancote nostre Rarennatis erclesie nec servos 
ad nulllus alius plaeltum perpetere debeat neque per nullam ministracionem 
publicam faeere nec tibi supradieto Liucio episcopus neque ad istu tuum 
commitatum Ferrariense neque ad ullam aliam distrioeionem nisi ad meum 
placitum tam ii venire debeat e$ in meam dlistrieionem stare etc.). 

s, Otto ſchenklte dem Kloſter Monte Eaffino unter bee Ahte Wligern das 
Klofter Barren am Fluffe Sangro tet modo deaortum est usquead solum) und 
war in looum ubi Oillioe dicitur Capuano territorio (Gattula Accessiones 

73, 3t. 481), erwähnt use Leo von Oſtia, Ohronica monaat. Ossin, II c. 4: 

) Ohronie. Salemit. co. 114: Dum italian peraeta fuissent, Otto iam 
saspe dietus cum multitudine hostinm Neapolim peoperevit atque undi- 
que eam animaliis demadavit... . a 

9 Am 3. Yang: beflätigte Otto der Geiltklirde, Eiten bis / von ben. Grafen 
Vichmaan 9 Güter Actum in Apulea ad üiritatem dieitur 
Bunii.(?hcombler Nieberrh, Urtb. I, 67, St. 491), Mais (Inhrb. In,: 154 U. 3) 
fhlug :.dafür :Biviei vor, Wi t (eich. der deuiſchen Kaiſetzeit I, 553) 
minder wechricheinlich Banzi unfern Benofe. . Fe \ 


ara Unterkienbinngen. nis: Couſtantinopel 


* * Anſpruch —e— Tentte ein ‚ob: fchidte: ven Bere 
Bandulf; den dein Vorgänger: Ir’ n :gehalten:- md ſogdat wit 
ARoxtern hedroht: hutie, eilendꝰ ni zũrück, une ds: Band 
kon. der —— zu''befuwien:!Yy" Der: Batkicng Seat —8* don 
Dary de —— ‚mis allen: Ehren — und 
durch — Bermuittelung, der ohne Bubeifek: mo * 
erhiettingens wegen: dei. Pringeſfin Theoßhano und: bene 
au: überbeingen: hatte; :tity Otis fich zum Ritdänge Iwegen,‘) "io 
er zugleich auf‘ ben: Beſitz dieſer Lanvſchaft werzichtete. 
Pandulf wurde —2* in feine: fruhere Stellung wiever * 
geſetzt/ MBit iihm mund dem Pfalzgrafen Ezzilo cher‘ Ezzela rwidmete 
Im ‚September. Otto -ia den: Abruzhen wiedetum:dert: friedtichen 


RG. 

Tpätigfeit, Befipftreitigteitert: dacrch jeinelt richtertichen Ausſpruch zu 
jhlichten. Die Klöfter S. Bincenzo di Volturno?) und_Cafauria er- 
Hgielten :durh ſein· Gericht·) mehrere ihnen vorenshaltene Sehr: zuräd. 
Im Seiober-1 dag er Bei herngia det, t Sege my und. am“ Weihnachs. 


+ 


1 — di Salernit.“ e. ria ai us —— Bond ea * vin- 
-eufis dum quibus nexus erat jusej vi atque .cejeriter, illum 

miusit, "Yultenus Otto suas afvas sine’ difstiong 'regredf: Albert et Mi 
Iehanıfi itnperatori obmifriodis:fildn' sirvare; Widukind. 3I:o.-13: Osn- 
stitutus autem rex Continuo captivos absolvit. 

2, Ohron. Salernit. ec. 174: per exorationem Pandol£ ande imperator 
Apukidm ıdeneriö es. Geiiüm progeravit. Ipse vere P füs ad ‚digei- 
— ristinam est reversus. 

uratoti S®. rer. Italic: Id; 448’ (St. 498): Brerfe "kcriptum 
badiehtke Sualiter in terfitorio Marsicano in campo asti ad ipsam &vi- 
tatera a Marelospam dum in placido resedisset dommus Otto magnts „m- 
perator andolfus princeps Atx et marchio pro s Weller 
justitiam fleri Fariendam, mit nen Oeso Bifchof, Walderius Bft de 
Furcone et Albericus . . e arsi ibi que. residentibus Ezzeca en 
ii, Die Wrafen Betruß, — Sico‘ march jo sacri het, Betuld, 
nus, Ah komitibus de ista eomltatu et Ingezzo Stlabus et 
prandus Selabus u. f. w, Maynarb und Lupo Grafen, hernach folgen Alanami 
unb Salichi. (Goflte bie hier und in der folgenden Urt. — —— 
nicht die Nachkommen der von Paulns Diaconus, Hist. Langob. Ve. * 
—— bnigarifchen Eppinie | fein u), Der Kit, — ven a PBanlus 
tein‘ quem in manu sus tenebat nett einer Beftkung. den Un = 
— nad Ezeca Sigmtum Theodorieci s. Mettensis etclesiae —* humiis 
— Faſt lan vlt wit der borhergehenben iſt biefe zwei, — 
rer, Italic. IX d, 962, St. 494), in de 
MH ae et cömite palätii erfiheint.. ünd der ct an gegen einen 
gewiſſen Opteram eine Befigung behauptet, 
} Sigebarti Vita Deodariei c. 16 dar AN, 474)4 ‚Zu salte, qui.Coliis 
dieitan, qui Pexnsio adiaoet civitati, u —* mperakoe autumnslp exerce- 
venstu,.monasterium ayas Anfigquissim Thyoperi €, boxt 
die Beheine bes-B. Asrlepiotatıt und zwar 7. — —Se Aus —— 
Orte haben wir eine Urk. Ottes vom 1. Meri 978: in comitatu 


colle qui, dieimar apnd Kalle (Sk, 495%... Das . ale —* nen 
sul if —— in einer —E — 55 
et oomes palatia fur das Floralloſer zu Avend anı Fi in af 


Okt. Mom und- Ravenna 970-+971. 475 


An ab ſich Por. :Bailer: nach Warn: - Ihn egleitete.. auf bieten 
: Beten; der. Biſchof Thanderich; der halb mit Gewokt, halb 
a ai. den: nalieniſchen  Bitchöfen :thne-tofikaren: Neftqquien abwendig 
au machen Amtfuhr: : Der rap | jetbft. heglüdte ihn um mit. einer 
Eandole dab. heil. Gtephan. ı: Bei: biefem Aufemijalte —— 
lerite det Keiter den Monch Gerbert aub-Hurillae ' kennen, 
Megleitung: des Gnefen:Borell win Barcelsem. und —— Get 
yon Bid: mad, Rom. gelammen- war ————— 
dem Kaiſen als Kenner ver BRatkeinatit: empfohlen wurde der glänzend 
Degahte. Shuglüng, ben; ihm amı Hafe erh and. —* dadurch 
en Grund zu. den‘. engeven Beziehungen ‚;bie idw; päbeu! mit dem 
Stile ufe: Peace RE cn 79 unit 
m 1, Rpv: far won Me ebumg,:ralif Beh. Gitelher 
Telgte, ‚und: nm: 27: :Deceraber: brannte bie aikeeie: Pich, Dot 
burg: mit: den in:ihr werwaheten Sehen ab): * ur 
Aeber Oxeuum um Perugia, 08 tie im. Saßte. ar PR © ⸗ 
feſſe (16. Amil) nad —* NY Diefe, altehrwürdige — — Be 
welcher er außerhalb ihrer Mauern fih an dem Bade eine Pfalz 
Halte erbahen laſſen, ſcheint er ganz bejonders geliebt, zu haben, denn 
an te hier, mie ‚auch — "1 A on öfter \ chehen war, längere 
Zeit dad hieit inii ‚den. Warlgiafen Pandulf und pielen anderen 
itafienifchen ı Füxften.-giwe Reicpeberjammalung: a) N Antern anderen 


- 


fr ehute.doe 
I von el) 
— a abi. downus Imperator praserat (dato Antichiktepe 
a" arme 
Lobiens, 971: ‚anno natale.domini Bons, N Aebravit. 
se je ı Hufen alt Pegel KL wohl. bie ar ix ber Vita Deoderici 
475):..9et Roi * ‚nobis tunc comstitutja wunqro dompi 
Iohannjs pignera sanctarum Dignas at Emeritae ....aimul ‚et aliaa eigil- 
katim.repositas -. . diversorum aanptorum reliquias aceenit; in ihos ‚ot 
sandalium sancti | tephani.. R 
;®) Richeri Historiar, io. 4. 4: ‚quia musich astronomie. in 
Italia. tunc; ‚penitus ig antur.,. F ‚papa Ottoni regi Germaniae. et 
Jiag per legatum indicavit,. illuc huiusmadi. advenjssg iuvenem, qui 
sim .aptime nosaet, suosque atrenue —— valeret, vgl, über ben 
Bel ® in er — Gerberie bi polit. Stellung ©. 20. 

971: Hoc, sona exustum est palatium (famosum 
temp —— Lamberti) in —— (Dornburg), haranıd Thiet- 
mar Au. U, c. 22; Ann, Altah, 971: m. est bonorabile templum 
in Torenburg. cum omni regali the esauro rn “Kal, Ian, N oh e den ra 
Aunalista Saxo 971. Bgl. Aber vie tagt bon: Dorndang Tue vw yon 
Kenfius B (Mine © Echriften I 212220). ya zo, . "ders Wk hi 

an. Lobiens. 971: Hoc — dig? Fr n ee elchranit 

ben ng des Jahres 971 bezie d en r Theode vo etz 

18.19 ar: ‚Hoc % ? t natäle‘ “dominf, ‚dam ua Tre reviertereimur,, in 

ei —8 an 2 * 1 et ao. J. —* —— wir ne ee für 

ie ato am Grafſcheeft rus Gebo- 
— 3 ‚Auftritt tkatak —— ‚A 11380, St. 496). 

PER a: alic! A. b, 478 (Bi! 9): 'ı An. dem; ine.:971 

"on * 'resideret' Th regia:auka''ndti longe a menfbus 

— — — quau ipss Aufpefatör - elariselinhe' in 'hondremt sul 

thariv'ediieris fundakc y preeeperat uxte Yivın pönes" miuros: Fpeius eiWitatis 


478 RPechtsſpruch über das Kloſter Farfa 971. 


Streitigkeiten gelängte auch die Frage über wen Beſitz der Abtei 
Farfa Hier zur Entſcheidung. Dem. neu und rehtmäßig gewählten 
Abte Johannes nämlich beftritt der frühere Abt Hildebrand das 
Klofter,2) das er einft von König Hugo um Geld gekauft Hatte. Ob- 

{eich Hifdebrand den unmürdigften Lebenswandel geführt, mit feiner 

eifhläferm Anga mehrere Söhne und Töchter gezeugt und das reiche 
Dermdgen des Stiftes verpraßt Hatte,2) jo hegte man doch einiges 
Mitleid mit feinen grauen Haaren und gewährte ihm auf Lebenszeit 
zwei Kloftergüter zum Nießbrauche.)) In Yarfa aber, wo die Mönche 

rößtentheil3 dem Beiſpiele von lafterhaften Aebten wie Campo und 
Sitdebrand gefolgt waren,*) Tonmte jebt endlich an eine Herftellung 
der tiefgefuntenen Zucht und des Befibes gebadht werben. Um die Für— 
ſprache des Biſchofs Theoderich für dieſen kaiferlichen Rechtsſpruch, der 
durch den Herzog Pandulf, den Grafen Petrus und den Kanzler Petrus 
gefällt wurde, zu gewinnen, hatte der Abt Johannes demſelben die 
Leiber der Heiligen —* und Jacinthus geopfert.) Der Abt Paulus 





decurrens, qui dicitur muro novo; ftunc eo imperatore clarissimo ibi 
plurima sui imperii ordinans et disponens und weiterhin: Quae omnia .. 
vera esse claruerunt coram ipsius imperatoris praesentia residentibus ibi 
plurimis Hitaliae primeipibus, videl. Pandulfo prineipe et marchione et 
Auberto Furliensi episeopo atque Petro eomite et ceteris quam plurimis 
episcopis comitibus sacerdotibus diaconibus elerieib etiam maltis et lafeis. 

a Olto bereits Oftern in Ravenna feiexte, fo ift kein Grund, biefe mäbatierte 
Urk mit Stumbf erſt in ben Deceniber zu ſetzen. Bu 

1) Bor den Kaifer traten labaunes abhbas monasteri sanctae Marine 
und Heldepraudus :ipsius menasterii menschus, qui introgressi altercari 
inter 86 soeperunt altis contentionibus, quis illorum abbas Tpsins mons- 
‚sterii deberet esse legaliter, ngl. Hugomis Destructia Farfensis c. 13: 
Ad Maxchiem vero oum properasset (sb. Utto) prelibatus Johannes con- 
seeratus abhas istius monasterii reclamare eoepit de Hildebrando imvasıee, 
qui per tanta tempora im pertinscie tam orudeliter perseveraverat. Quem 
venerandus impermor ante suam presentiam statim exhiberi precepit 

um sua coniuge Inga nomine videntibus cunctis qui aderent. 

%) Bel. über Hildebrand bie Deatructio Farf. o. & 6. 7. 11, mo es non 
ihm peibt: fidentergue cunctas distrahebat filiis et filiabus quos plures 
habebat res monasterii und totum.quod in marchia erat borum predicti 
monasterij potestative tenuit usque ad tempus Öttonis primi impenatosis; 
Catalog. abbat. Farfens.: Hildebrandus; iste concubinis et filiis ac filia- 
bus suis res huius monasterii Jdedit (SS. XI, 586) Ä 

2) Url: quia Heldeprandus erat vetulug et plurium canium atque 
aetatis decrepitse concederent ei vel duo laca, unde vietam et vestitum 
cum ceteris sibi subiectis habere potuisset ... nichil tamen amplius quae- 
reret nec aliquam querelam faceret, Destructio.c, 13: Super inpium quo- 
que Hildebrandum misertus est. on 

4) Destructio Farfens. c. 12: Monachi vere eiusdem loci, ‚qui vi- 
ventibus malis abbatibus impie cum illis.egerant, posteaguam: sie rectose 
ceperunt esse, non iam in monasterio sed in willis ceperunt. habitare. 

ublice cum suis non dicam concubinis sed. uxoribus, quig .. nupkialiter 
illas suscipiebant .. Furabantur denique quaecumgque djripexe:-poterant 
de monasterio ete., vgl. vorher c, 6: - re —3.57. * 

6, Vita Deodericı c, 16: Hos (sc. Protnm. et Iacintum), abbas qui- 
dam de monasterio sanctae Marise quod dicitur Farfara venerabili pom- 
tifici nostro, dum de causa sua eum apud imperstorem sibi fieri inter- 
cessorem rogaret, quis nullo tantum munere eum cognoverat delectari, 
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von S. Vincenzo beklagte fich, daß die Leibeigenen feines Kloſters 
bisweilen durch falſche Zeugniſſe ihre Freiheit zu erlangen ſuchten und 
empfieng (am 22, April) zum Schußze feiner Rechte eine kaiſerliche 
Verbriefung.!) Der hochbejahrte Erzbifchof Petrus von Ravenna, den 
wir oft in der Umgebung des Kaiſers erhlidt, legte freimillig fein 
Amt nieder und erhielt Dei feinen Lebzeiten ben Abt Honeftus von 
dem Klofter S, Npollinare in Glaffe zum Nadfolger.?) | 
Auch, mit Deutſchland fanden in Ravenna mande -Berührungen 
ftatt. Der alte Biſchof Üdalrich von Augsburg,‘ der eine. Wallfahrt 
nah Rom unternommen hatte, beſuchte auf der Rücreiſe ſeinen kaiſer⸗ 
lichen Herrn und die Kaiferin.) So freudig eilte Otto ihm vor die 
Thüre ſeines Gemaches entgegen, daß er in der Haft nur einen Schuh 
angezogen hatte. Gern bewilligte er das Geſuch des Biſchofs, ſchon 
bei feinen Lebzeiten die Verwaltung des Bisthums jeinem Neffen 
Adalbero, dem Sohne Seiner Sätoetler Liutgard, zu übertragen, der 
ihm dann auch nad; feinem Tode folgen follte. Aus Lothringen dam 
der Aridiaconus Wibold von Noyon zum Sailer, um fi bon ihm 
das Bisthum Kamerik übertragen zu laffen, für welches er ermählt 





partem primo obtulit, set postea mira inſtantia demnj praesulis,..quie- 
quid inde reperire potuit, adieeit. Aus ber bimzugeflgten Beitbeftimwusmg 
(oben &. 475 8.4) ergibt fi, baß dies auf nem Wege nad Ravenna geſchah. 

ı) Murstari 88. rer. Italic. I b, 440 (St. 504). Darin wird berichtet: 
Paulum abbatem monasterii sanoti Vineentü interrentu Pandwä principis 
et marehionse nostri fisielis dileotissimi adiiäse uostram olementlam, pro- 
clamans se de quibusdam famulis eui monasterii, qui alias divemas prae- 
sumptive partes petuut et callide date pretio inguirunt 'eibi Causatores 
u. ſ. w.; ‘er verfügt, daß fie eingebracht werben jollen anb ut nullus sit, qui 
in aliguo placito tortum 'audeat dieere monachis iam dicti venerabilis 
monasierii aut. oprum advocgtorikus ete. Trotz ded Zahıes 912 muß Pick 
Ur 971 eiegt werben, wozu das zehute Jahr des Neide®, ‚bie 14. Indietion, 
das Actum Ravennae und die Vermittlung PBandaife paffen: 

2) Gerberti Acta eone. Rem. e. 43 (SS 'III, 682%): Item quae ciren 
Ratherium ... vel circa Petrum Ravennatem archiepiseopum um vel con- 
suetudine provenerunt, ab omnibus abrogata sunt. Üterque enim nec 
abdicationie porreeto libello nec sacerdotahbus depösitis insignibus, suc- 
cessorem uüeeperat . . Petrus vero Homestum, monasterri b. Apolfinaris 
abbatem. Quem Honestum domnus papa Iohanmes cogmomento Bonus, 
ad consecrandum prius sibi oblatum vidrt, quam de Petri deiectione vel 
fama nuntiante cognoverit; Petri Damiani opusc. 19 c. 2: Petrus etiam 
archiepiscopas Ravennatem dimisit ecelesiam, cwi mox adhuc superstiti 
Honestus, primo videl. Ottone liabenas imperii gubernante, successit, 
daran Albriei Chronica 971 (88. XXIII, 770): Petrus Ravennatum epis- ' 
copatum dimisit, post quem Honestus preficttur. Ebre fräher fchon einmal 
Hattgehahte Berbrängung de8 Petrus durch Honeftuß mit den Ballerini (Ratherii 
opera p. OVIH) anzuriehtnen, dazu fehlt e8 an jedem zwingenden Grunde. Die 
Worte ab omnibus abrogata sunt beziehe ich arf Die Reimſer Synode felbſt, 
welche die beiden Fälle nm ihrer Gleichartegkeit wegen zuſammenſtellt — 

2) —— Ita Oud ei e. ai: ee reditm iniit, et Ravenham 
visitare disposuit. ueque cum adpropinguaret, impératorem glorjosum 
Ottotem oum imperatrice Adalheida 1bi thänere eomperit, * —*— —* 
numtio, adventum eius ĩlli indicavit; et iNe statim nuntiam sequerido, ad 
hostiuin cubiculi imyperatoris pervenit etc: - a E 


— i 
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wur.t)‘ &x brachte aus alien zwer Schöne Handfchriften Heim, aber 
ſeine Gefundhen hatte⸗durch bie Reife in der: ung — — 
jo gelitten, da er nach Taum einem Jahre farb. Wahrſcheinlich von 
Rabenna aus, gegen Ende des Jahres, Tehicte der Natfer, ohne Zweifel 
auf Orund vochergehendet Yuficherungen, abermal eine, und Amor 
befonders glänzende Geſandiſchaft nach Gonftantinopel. Der Erzbiſchof 
Gero von’ Coln,“) begfeitet-von zwei Biſchöfen, uter denen vielleicht 
wieder Liudprand von Bremona,d) und einigen Grafen, gieng als 
Brautwerber an den griechiſjchen Hof. Vorher beſuchte er der Papft 
in Rom umd lieh von ihm feine neue Stiftung Dammersfeld am 
Harz beittitigen.*) m Sonftantinopel ward er in der geneigteften 
Meile empfangen und trug als toftbarftes Geſchenk den Leib des h. 
Pantaleon , eines Diokletianiſchen Märtyrers aus Nilomedia, davon. 


ı) Gesta episeop. Camerae. I e. 89-91 155, VII, 488. 488): ad 
imperstorem, qui tune temporis, in ‚paröbus Italiae morabetur, ad tantum 
munus suscipiendum ire festinat. Erat autem aestivum tempus, quod ei 
maxime ipeo ih itinere abitis et reditus obfuerat etc.; vgl. Üder ben Zeit⸗ 
puntt bafelöft m. 4. . | 

2) Hugonis Chronicon 1. II c. 8 (SS. VIII, 374): brachium sancti 
Pantaleonis . . quod attulit cum corpore eiusdem a Nichomedia Coloniensis 
episcopus, optentum dono Constantinopolitani imperatoris, quando pro 
eius filia Ottoni Il in matrimonium iungenda iussu eiusdem ÖOttonis ad 
eumdem imperatorem Jegatus missus est, cum episcopis duobus, ducibus 
et comitibus. Et cum optenfis, pro quibus ierat, ‚lıoentiam redeundi ac- 
cepisset, et imperator ei sociisque eius munera plura optulisset, et acei- 
pere renuissent, Corpus sancti Pantaleonis ab eo archiepiscapus petüit et 
optinuit, et reversus Coloniam detulit. Fuerat autem cum eo in expeditione 
ipsa quidam eius Consangnineus, dominus castri de Commarc£io et multa 
prece obtinuit ab eo brachium corporis sancfi Pantaleonis. Ich ſehe feinen 
durchſchlagenden Grund, biefe Nachricht mit Leibniz (Ann. imp. III, 292) in 

weifel zu ziehen. Wenn Brun Reliquien des h Pantaleon aus Rom exhalten 
atte, ſo hinderte bieß doch nicht, deren auch aus Konftantinopel zu erwerben. 
ür Diefe Erwerbung fpricht aber fehr der Umftand, daß Theophano das Kölner 
Pantaleontlofter dum advixzit, summo honore coluit et rebus propriis muni- 
ficenter cumulavit und daß fie 991 in, der Kirche dieſes Märturers begraben 
wurbe, utipsa decreverat (f. Ann. Colok ax. 991, Quedlinb. 991, Thietmar. 
IV c. 10), vgl. audi Necrolog. S. Pantaleonis: XVII Kal. Iul. obiit Theo- 
phanu imperatrix, que sanctum Albinum a Roma translatum nobis cantulit 
et largis donis ecelesiam nostram venustavit. Woher dieſe befonbere An- 
Kingtiäteit, wenn nicht ein beſtimmter Snjammenbang obwaltete? Das Chronic. 

ovalic. app. c, 15 verwechſelt Otto II. und III. 

2) Transl. S. Hyımerii (SS. Ill, 267 no. 23): sed tamen non fuit hoc 
illi datum, quia imperiali servitio coactus Constantinopolim directus, illuc 
amplius haud est reversus. Diefe Nachricht wird von Köpfe bezweifelt (De 
vita Liudprandi p. 14), well Liudpranb (Liufo) zum letztenmale in einer Urk. 
vom Juli 972 erwähnt wird (Monum. hist, patr. XII, 1285), in einer Weiſe 
freilich, die nicht deutlich erlennen läßt, ob er noch lebte: quas (sc. res) ante 
hos annos detinere videtur domnum Luisonem episcopus sancte Cremo- 
nensis ecclesie. 

*) v. Heinemann Codex Anhalt. 1, 38 (Jaffe 2876): Dilectus ac spiri- 
talis filius noster Gero sanete Colonieneis ecelesie archiepiscopus, limina 
apostolorum digna devotione visitans ao nobiscum plurima in statu 
religionis communicans retulit, se fratremque suum Thietmarum mar- 
chionem Christi admonitos amore, quendam locum in honore sancte 
Marie semper virg. instaurasse etc. Dieſer Beſuch in Kom bilpete doch 
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Der Aufenthalt Quos in Ravenna; ber bis üher das Weihnachts 
feft Hingus bauerte,!) fheint im Sommer hurd einen Bein) Paniab 
unterbrochen worden zu fein. Bon hier wenigſtens und ficherlich von 
einem Reichstage gieng ein Geſetz Ottos nus, das man als eine Et⸗ 
gingung der früher in Verona exlaljenen Beftimmungen beitachten 

n.3) . Während: nad diejen der Zweilampf nur dann als Beweis⸗ 
mittel gelten ſollie, wenn die Echtheit der urkundlichen Befibtitel an⸗ 
gefochten wurde, fo joll nunmehr in jämtlichen Prozeſſen, in denen 
es fih um Grundfüde handelt, der Zweilampf das alleinige Beweis⸗ 
mittel fein. Derjenige aber, der e& gar nicht wagt, den Zweikampf 
anzunehmen, jol nit nur in der Sache felbit unterliegen, ſondern 
überdies noch Einziehung feines Vermögens erleiden. 


Bon Ravenna, wo der Kaifer am 7. Januar 972 den Venetianer 
Bitale Candiano mir einer Befigung in Iſtrien beſchenkte,“) begab 
er ſich zum Ofterfefte (7. April) nad Rom.) Schon war nad vier⸗ 
jährige Werden das Ziel endlich erreicht worden: Aheophano, Die 
Zochter Romanus I. und der ſchönen Theophans. und Nichte des 


wohl die Einleitung zur Reiſe nach Eonftantinopel, für welde bie Monate 
December bis April genitgende Zeit darboten. Dazu ſtimmt es gut, daß nad 
den Ann. Lobiens. 971: obiit dominus Everacrus Leodicensium episcopus 
mense ÖOctohri 6. Kal. Nov. {eol. Neecrol. Stabuleuse, .Leodiense zum 
28.- Oet., 88. VIl, 202 n. 15) 972: dominus noster Notkerus mense Aprili 
octavis paschae et 9. Kalend. Maii apud Bonnam a domino Gerone 
archiepiscopo instituitur Leodicensium episcopus; Ann. Stabulens. 972: 
en Ge episcopus. Diefer lange Zwifchenraum, erffärt fih aus ber Ab⸗ 
enbeit Geros. 

3) Am 1. Dec. ſchenkte Otto dem Erzftifte Magdeburg das Gut Koterig in 
Rorbtgürimgen anf Bitte Adelheids und Ottos II. zu Ravenna (die erfte Urt, 
welche Willigis als Kanzler fchrieb; v. Heinemann Cod. Anhalt. I, 37, St. 
498). Stumpf fett im biejen Aufenthalt and die im 35. Negierungsjahre zu 
Ravenna andgeftellte Urt. Otto®, woburch er dem Meißner Bifdot Folchold den 
Zehnten von fünf flavifchen Provin⸗en ſchenkt. Diefelbe kann aber fchwerlich 
echt fein, denn wie hätte Otto I. von Heinrich fagen können (Cod. Saxon. 
regiae 1, 11): Haec a pio genitore nostro imperatore augusto ita decreta 
atque sancita simul et iussa novimus. Quapropter ut haec suae simul et 
nostrae concessionis traditio ete. Die chronologiſchen Daten fehlen größten- 
theils und ganz ungewöhnlich ift das Actum: Willisus cancell. ad vie. Rod- 
berti archicap. notavi in Ravenna civitate. Anftoß erregt auch die Voran⸗ 
ſtellung Ottos II. vor feiner Mutter Adelheid. — Ueber Ravenna val. Ann. 
Lobiens. 912: Hoc anno imperator natale domini Ravennae . . celebravit. 

2) Leg. IL, 35: Capitulum Ottonis magni Romanorum imperatoris 
angusti datum Papia anno inc. dom. 971. Si inter ecclesias vel alios 
ingenuos vel liberos homines, aut inter ecclesiam vel hominem de prediis 
seditio vel certamen sit, pugna decernatur. Si non audeat, res sue in- 
fiscentur, et ecclesie vel homini cui iustitia pertinet, res sue reddantur, 
vgl. Dazu oben ©. 425; Boretius Capitularien im Langobarbenreihe S. 175. 

2, Stumpf Acta imp. ined. p. 19 (St. 501) auf Fürbitte der Kaiferin 
Adelheid (vgl. oben ©. 346 U. 1. 9 mit dem J. 973 imp. 11. 

4) Ann. Lobiens. 3972: Hoc anno imperator... pascha Romae cele- 
bravit; Ann. Benevent. 972: Otto imperator iterum venit Ramam, anno 
28. domni Pandolfi et 3. domni Landolfi filii eius. 
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regierenden Kaiſers Sohannes,?) befand fih als Braut Otto IL. auf 
dem Wege nad dem alten Rom: in Benevent wurde fie bon dem 
Biſchofe Theoderid von Met im kaiſerlichen Auftrage begrüßt und 
empfangen.?) Sie fam, begleitet von aahlreichem Gefolge, mit über- 
aus reichen Geſchenken, darunter auch koſtbaren Reliquien,?) ein Unter 
pfand des Friedens und der Freundſchaft für zmei bisher feindlich 
entzweite Reiche... Ihre Herkunft aus griehiigem Geblüte erſchien 
als die vornehmfte, des ſächſiſchen Herrſcherhauſes würdigte; als ſchön, 
beredt und geiftvofl und von befdeidenem Weſen wird fie und ge- 
ſchildert;) erft jpäter tadelte man an ihr, der man fonft nichts vor- 


1) Thietmar (Chron. II c. 9) neunt fie non virginem desideratam, sed 
neptem suam, Theophanu vocatam. Daß er fidy in erſterer Hinficht irrt, be- 
Iwein Aubprande Leg. c. 7 binlänglih, wonach Dtto forverte liam Bomani 
imperatoris et Theophanae imperatricis. Die Verwandtſchaft mit dem 
Kaiſer Johannes (vgl. auch Ann. Casinates 969: magnus Otto . . accepit 
coniugem filio suo Ottoni neptem Iohanni Constantinopolitani imperatori 
qui cognominatus est Cimiski, Ottos II. Url. vom 14.: Theophanu lohannis 
Constantinopolitani imperatoris neptim elarissimam) beruht darauf, baf 
biefer, wie Leo Diaconns (Hist. VII c. 9) und Georg Cebrenus melden (I 
p. 392) Theobora, bie Schweſter des Kaiferd Romamıd II, ihre Zante alfo, 
im November 971 geheiratet hatte. Merkwürdig und gewis nicht zufällig ift es, 
daß Theopbano von den Byzautinern todtgeſchwiegen wird. Als unrichtig mäfen 
wir die Namensform Theophania bezeidnen, wenn fie fi auch in dem Necrol. 
Fuild. min. 991 (Dronke Tradit. Fuld. 181) ımb Weissenburg. findet 
(Fontes IV, 312). Olleris Bat fle in den Briefen Gerbert® überall be geftellt, 
obgleich Die Handſchriften durchweg Theopbanu lafen (Gerberti opp. p. 28'n. 5)! 

2) Sigeberti V. Deoderiei c. 16 (SS. IV, 475): Cuius (se. Vincentii) 
modum translationis postea domno praesule Beneventum veniente, dum 
nurui imperatoriae a Graecia venienti obviam missus esset, plenius 
cognovimus, 

2) Widuk. Ille. 74: puellam cum magno exercitu et elaris muneribus 
ad ımperatorem destinavit; Benedicti Chron. c. 38: Plaeuit verba im- 
perator Greeorum; gaudebundus effeetus aurum et ntum infini 
cum puella transmiserunt in terra Romania; Tbietmarı Chron. II ce. 9: 
magnificis muneribus comitatugue egreio; Vita Mahtbild. ant. c. 16: Theo- 
phaau cum innumeris thesaurorum divitiis; Casus monasterii Petrishus. 

e. 29: Otto quoque imperator (III) capeum ei dedit (ec. Gebeharde II 
Constantiensi) argento vestitam, in qua brachium saneti Philippi apost. 
cum aliis magnificis et multiplicibus sanetorum reliquiis habebatur (vgl. 
Vita Gebehardi e. 13); c. 30: Mater quippe iam dieti principis Ottonis 
de Grecis adducta fueret, unde etiam dietum brachium secum veniens 
adportaverat (88. XX, 635). Gebbarb II. + 996. 

*) Ann. Sangall. mai. 983: Teophanu, quam sibi pater ex ngbilikus 
Greeorum suscepit uxorem; Annalista Saxo 972: Otto inperator filio zus 
Ottoni Grecam, illustrem ingenio, facundam, vultu el tissimaın, Theo- 
phanı Constantinopolitanam in pascha fecit adduei am, ebenjo Ama. 
Magdeburg. 972, die noch Pimufügen Grecam illustrem imperatorise stirpi 
proximam, ingenio facundum; Thietmar. Chron. IV c. 8: Haec, quamris 
sexu fragilis, modestae tamen fiduciae, et quod in Graeeia rarum est, 
egregiae oonversationis fuit; c. 10: quia de optima eias conversatione 

m mihi ad noticiam venit, ideo superius strictim de inmensa eius 
nobilieate explicul; Thangmari V. Bernwardi e. 2: cum venerebili. et 
sapientissima matre domna Theuphanu augusta. 
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werfen konnte, daß fie durch allzu üppigen Pub ein böſes Beiſpiel In 
Deutfhland gegeben Habe!) _ | j 

Acht Tage nad) dem Oſterfeſte, 14. April, wurde zu allgemeiner 
Freude der Deutſchen und Staliener die Hochzeit glänzend In der 
Peterskirche gefeiert,2) indem Johann XI. fetdft die junge Fürftin 
ur Kaiſerin jalbte und frönte,3) die Ehe aber nach dem Mufter des 
Frommen Tobias erft in der dritten darauf folgenden Nacht voll- 
zogen.) Otto, an Kraft und Kühnheit dem Vater gleihend, doch 
von Heinerer Geftalt, zählte damals achtzehn Jahre, feine Gemahlin 
konnte etwa das ſechszehnte überfchritten haben.) 








1) Othloni Visio XVH (SS. XI, 385). Eine Nonne erblidte Theophanu 
in ber Hölle: quia videl. multa superflus et luxoriosa mulierum ornamenta, 
quibus Graeeia uti solet sed eatenus in Germaniae Franeiaeque provinciis 
erant incognits, huc primo detuli, memeque eisdem plus quam humanae 
naturae conveniret circumdans et in huiusmodi habitu nocivo incedens, 
alias mulieres similia appetentes peccare feci. Sal. über bie geiedüße Sitte 
Petrus Damiani (opusc, 50 c.11). Wenu Bruno (V. S. Adalberti c. 12) in 
ber That Theophano pulerum lutum nennt (f. Gieſebrecht D. Kaiferzeit I, 848), 
ß kann dies dem Zuſammenhange nach keinen tadelnden Sinn haben und 
utum würde dort fo, viel wie Staub bedeuten, ſ. auch Gieſebrecht Jahrbücher 
Sitos UI. ©. 146. | nn 

*) Den ® fungstag bezeugt bie Urt. Ottos I. (Leibnitii Aun. imp. 
III, 288): Ann. Hildesh. 972: Ottoni imperatori iuniori venif, imperatrix 
Romam de Constantinopoli 18. Ka). Mai. octaba paschae; Widuk. IH 
c. 74: Guam ipse statim filio tradidit, celebratisque magnifiee nuptiis, 
omnem Italiam super hoc et Germaniam laetiores reddidit; Aunalista 
Saxo 972: celebratisque ibi regalibus puptiis in octava pasche nurum 
filio iunzit, ebenfo Ann. Magdeburg.: Vita Deoderiei Mett. c. 16: Cum 
iam Roma, regiis nubciis * ingenti gloria peractis, reditum in patriam 
disponeremus, 

®) Url. Ottos (a. a. O.)) Theophanu ... in maxima Romulea urbe, 
sancto summoque ecelesiarum principe b. Petro apostolo votis nostris 
favente, dominique lohannis sanctissim et universalis papas teitii decimi 
benedictione prosequente; Ann. Lobiens. 972: ubi (so, Romae) tuno 
equivoeo atque imperatori suo Theophani nomine ab apostolieo Iobanne 
coronata in legitimo matrmmonio est sowiata; Benedieti Ohren. o. 38: in 
ecclesia apostolorum prineipi oorona capitis impositis et nuptias Celebrate, 
et laudibus decorate, imperatrix Romana effecta. est, et secandum Gre- 
corum lingua Pyphanu vocitabatur; Vita Mahthild. ant. co. 16: eum 
feeisset ambos imperiali desorari nomine. 

*) Ann. Altah. 972: Otdoni gloriosissimo imperatori missa est filia 
imperatoris de Graecia suo filio item imperatori maritali conmubio ac 
procreatione posteritatis sibi copulanda 18. Kal. Mai. Romam die dominios 

ima post resurreckionem . domini, et 'eodem die extemplo Apostolica 

emedictione fiebat dignificata ae post temsia noete cum divina timene 
nateraliter illi coniunota — Ganz unbrauchbar ift bie Fundatio monast. 
Bruuwilar. c. 5. (Bert Archio XII, 156), weiche Theophano zu eines Tochter 
des Kaiſers Johannes macht und die Hochzeit nach Pavia verfekt. 

23 Rach griechiſcher Auffaffung (Laudpr. Leg. t. 15) war Theophano in 
purpura nati filia in purpura nata, doch trug ibe Bater Romanus ber 
Purpur ſchon als Kind ſeit Oſtern 945 mit feinen Bater (Krug Byzaut. Chrono⸗ 
logie 230-263), vermählte ſich mit ber älteren Theophans nach 849; fein 
ältefter Sohn Bafilins murbe 957 — 958 "geboren (Krug a. a. D. 295). Nehmen 
wir an, daß Theophano das erſte Kind dieſer Ehe war, fo konnte fie etwa 955 
gehoren fein, als ihr Vater 17 Jahre alt war, und hätte ſelbſt mit 16—17 

bren geheiratet. Weber Ottos Aeußeres |. Gieſebrecht Jahrb Ottos IL ©. 3. 

Jahrb. d. beutigen Geld. — Tümmler, Otto ber Große. 31 
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An dem Hoczeitstage jeldR.Tieß Otto feiner Braut eine urlund» 
liche Berihräidung Über die ihr beftimmte Morgengabe ausitellen.!) 
Dazu follte in Italien Iſtrien nebft der Grafihaft Pescara gehören, 
jenjeit der Alpen aber Walcheren, Wicheren (bei Gent), die Abtei 
Nyvel mit 14000 Hufen, die kaiſerlichen Höfe Bappard (am Rhein), 
Tiel an der Waal, Herford, Tilleda und Norbhaufen, das einjt Die 
Königin MahtHilde befeffen hatte, nebſt allem Zubehör zu freiefter 
Verfügung. Der alte Kater beitätigte die Schenkung feines Sohnes, 
die, prächtig mit Goldbuchſtaben auf Burpurpergament geſchrieben, fi 
bis jetzt noch als Denkmahl jenes frohen Feftes erhalten Hat. Daß 
ein Friedensfhluß mit dem griechiſchen Reiche der Vermählung vor- 
ausgieng, fei es unmittelbar, fei es ſchon im J. 970, ift mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, wenn uns auch fein unmittelbare Zeugnis darüber 
mehr vorliegt Benevent und Capıra blieben unter deutſcher Oberhoheit 
troß der Unfprüce, welche Nicephorus auf diefe Gegenden erhoben 

atte, Apulien und Galabrien aber, Neapel und Salerno wurden bon 
tto dem griechiſchen Reiche nicht ferner ftreitig gemadt.*) In meifer 
Selbſtbeſchränkung ließ der alte Kaiſer diefe weit entlegenren Gebiete 


!) Leibeitü Amn. imp. I3I, 292, Origg. Guelf. IV, 461 mit Facſimile 
(St. 568, vgl. Wattenbach Schriftweſen im Mittelafter & 142): eidem dilentis- 
simae aponsae nostrae dote legitima maiorum more nostzorym quaedam 
tam infra Italicos fines, quam et Transalpinis regnis nostris habenda et 
iure perpetuo concedimus possidenda, Histriam Italiae provinciam cum 
comitatu Piscariae; trans Alpes provincias Walaera, Wigle cum abbatia 
Nivellae quatuordecim milibus eo pertinentibus meansis; imperatorias 

uogue curtes nostras propria maieſtate dignas, Bochbarde, Thiele, 

erivurde, Dullede, Northuse, eo quod aviae nosteae domnae Mahtkildis 
semper semperque augustae . . fuisse dinoscitur. Bei Herivurde ift es 
zweifelhaft, ob darunter das weſtfäliſche Herford oder ein niederländiſches Her⸗ 
werden pr verſtehen ſei, das auch in ben Gesta episcop. Camerac. UI c. 19 
(SS. VIL, 471) als Herewardus erwähnt wird. 

2) Thietmar hält allerdings Kalabrien für einen Theil bes deutſchen 
Reiches, indem er erzählt (Chron. III c. 12): Calabriam a crebra Grecorum 
incursione et Saracenorum depredatione magnam vim perpeti cesar com- 

eriens etc. und weiterhin (ec. 13): quae (sc. duae naves) iussu basilei 

icaphorus Calabriam petierunt colligendi gratia tributi; quae licet 
Romano specialiter serviat inperio, tamen ne aliquam a Grecis paciatur 
molestiam, auri debitum quotannis voluntarie persolvit Constantinopoli- 
tanis. Ihm tiderfprechen völlig die Ann. Sangall. mai. 982, die von Otto LI. 
berichten, daß er non contentus finibas patris sui egressus est Occupare 
Campaniam, Lucaniam, Calabriam, Apuliam et omnes ulteriores partes 
Italiae usque ad mare Siculum et portum Traspitem. Qua causa im- 
perator Constantinopolitanus, sub cuius erat haec omnis terra imperio etc. 

aß Thietmar ungenau unterrichtet ift, Tiegt auf ber Hand: wir werben 
am richtigften un® ben Ausgang den Anerbietungen Ottos (f. oben ©. 437) 
entiprechend denken Dürfen. Ganz fabelhaft ift bie Grählung ber Fundatio 
monasterii Brunwilar. c. 5 (benutt von ber Ann. Colon. max. 3. J. 975): 
(Otto) fit certus a Graeeia, Ioannem imperatrieis Theophanu patrem 
defunctum aliumque eius in loco regem esse constitutum sibigue de 
Calabria, uxoris suae haereditate, consuetum denegare tributum. 
plorans mterdictionem mittit legationem, responsum accipit, Calabriam 
non Theophanu imperatricis sed haereditatem et dotem esse sanctae 
srucis (Berk Archiv XII, 156). 
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fahren, die er zwar verheerend durchzogen, keineswegs aber wirklich 
erobert hatte. Daß fein Sohn, der Gemafl der Griechin, fpäter auf 
feine früheren Pläne zurüdgeiff und den Berfuch erneuerte, fie in 
Beſitz zu nehmen, follte ihm wenig Segen bringen. In wie weit fi 
das griechiſche Reich zu einer Anerkennung des römischen Kaifertitels 
der Ottonen herbeiließ, vermögen wir nicht anzugeben. 


Nach der Hochzeitäfeier verweilten die beiden Kaifer noch mehrere 
Moden in Rom, minbeftens bis in den Mai binein, dod find ung 
nur menig Spuren ihrer Thätigkeit erhalten. Im Auftrage des 
Königs Lothar, vielleicht zur Verherrlihung der Hochzeit, traf um dieſe 
Zeit etwa der Reimfer Arhidiaconus Gerannus ein. Ihn begleitete 
auf feiner Heimtehr Gerbert, von Otto auf feinen Wunſch entlaffen, 
um bei jenem, einem berühmten Philofophen, in die Schule zu gehen.!) 
ALS Fürbitter erjheint in den zu Rom ausgeftellten Urfunden mehr: 
fach der Biſchof Theoderich von Met, der, dur das lange Zujam- 
menleben, wie durch die nahe Verwandtſchaft gefördert, einen immer 
größeren Cinfluß auf den älteren wie auf den jüngeren Otto ge 
wonnen batte.?) Auch bei dem Papfte, der ihm zu manchen früheren 
Gaben noch einige Stüde von dem Nofte des h. Laurentius ſchenkte, 
Band er in hohem Anſehen, doc fagte mmt ihm nadj, daß er überaus 
habſüchtig und beſtechlich jei.?) Dem Sophientlofter in Benevent und 
feinem Abte Azo, den der Kaiſer als feinen fehr Tieben Gelreuen 


4) Richeri Histeriar. III c. 45: Quo tempore G. Remensium archi- 
diaconus in logica clarissimus habebatur. Qui etiam a Lothario Fran- 
corum rege eadem tempestate Ottoni regi Italiae legatus directus est. 
Unter dem ©. hat Blidinger (Gerberts Stellung ©. 44 A. 119) ben Gerannus 
arehidiaconus vermutet, der im Mai 973 auf ber Synobe zu Tardenois mit« 
wirfte (Mabillon Acta saec. V, 359). für den Zeitpunkt vermweife ich auf bie 
beiden QYullen fir Adalbero von Reims vom 23. April 972 (Jaffé 2893. 2884), 
die doch offenbar mit diefer Sendung zufammenhängen. 

2) V. Deoderici c. 16 (Inventio sanctor.); cuiusque consultu pro mira 
sapicntiae praerogativa cuncta palatina agebantur negotia (vgl. oben 
©. 465 X. 3); Thietmari Chron. III ce. 9: Fuit bie (sc. Tbiedricus) amicus 
cesaris (Öttonis Il) et valde ei carus. 

3) Diefen Vorwurf erhebt Thietmar (a. a. O.): cui (sc. Thiedrico) qui- 
dam, eum ab eodem iussu imperatoris ad matutinam ioculariter bene- 
diceretur: Saciet te, inquid, deus in futuro, quem hic omnes non possu- 
mus auro: vgl. das leidenſchaftliche Schreiben bes Herzogs Karl von Lothringen 
(Gerberti opp. ed. Olleris ep. 36, p. 21— 23), worin es u. a. beißt: urbem 
propriam rapinis exhausisti . . eiusmodi miseriis montes aure03 coacer- 
vasti etc. Aus ben rechtfertigenden Worten Alperts (De episc. Metteusib, 
e. 1, SS. IV, 699) leuchtet der üble Ruf bindurdh, den Theoderich fi nach 
manden Seiten erworben batte Im Lothringen ſelbſt wurde er hochgeſchätzt, 
ſ. Vita Johannis Gorziens. c. 45: studiorum omnium lux hac nostra 
nominandus aetate, et cum usui tum ornatui rerum omnium totus natus, 
maximus et inclitus praesul domnus supervenit Deodericus; Vita Kaddroae 
c. 32 (SS. IV,453): qui (sc. Ieodoricus) .. licet occupatus seculi negotiia — 
neque enim aliter poterat tantae consulere urbi — intentionem sui animi 
circa sanctorum memorias locosque construendos et restaurandos 
verterat, 
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rühmt, beftätigte derfelbe den gejamten Befik im Königreiche Italien 
wie auf) in Apulien, und nahm es in feinen befonderen Schub.!) 
Die Mönche des ehemaligen Kloſters Novalefe, melde, aus ihrem 
urfprünglihen Wohnfite im Thale von Suſa dur die Ränbereien 
det Saracenen verdrängt, der Freigebigkeit des Markgrafen Adalbert 
bon JIvrea einen Erſatz dafür und cine Zuflucht an dem angenehm 
gelegenen Orte Breme, unweit der Mündung der Sefla in den Po, 
verdantten, beffagten ſich bitter über den Markgrafen Arduin den 
Kahlen von Turin, der, gierig wie ein Wolf, ihnen das Thal von 
Sufa und andre Beligungen entriß und nur bes Not oiieftigft zum 
Lebenäunterhalte übrig fieß, indem er fich zum Herren über das Klofter 
aufwarf.?) Der Abt Belegrim, der eine Klageſchrift an den Papſt 
überjandt Hatte, erlangte ſowohl vom Papſte al3 vom faifer®) zur 


1) Ughelli Italia sacra X, 462, beſſer m Neuen Archiv fire ält. deutſche 
Geſchichtslunde I, 151, vgl. 199, :8t; 302. 508 om 22. April. Otto. berichtet 
darin, daß Hubertum venerabilem Parmensis ecclesiae episcopum et 
archicancellarium necnon et Theodoricum venerabilem Metensis eeclesiae 


-episcopum ngetros dileetissimes fideles oulminis nostri sublimitatem 


adiisse unb zwar für das Nlofter der h. Sophia in loco qui nuncupatur 
Beneventum situm, cui preesse widetur Azo venerandus, abbas et 
noster karissimus fidelis und weiterhin Nos quoque ratam eorum petfitio- 
nem (nta Veftötigung) considerantes atque fidelitatem et sanctitateın. prae- 
dieti Azonie abbatis animo inclinati etc. en 

3) Ihre Klageſchrift an den Papſt in; dem Chronic. Novalic. app. co. 3, 
worit e& u. a. heißt: Sed moderno tempore . . marchio Arduinus rapax 
loupes, latens eub imagine candide ovis, ingenque destructor ecolesiae 
Christi, forme predietum destructum habet coenobium.. Derjelbe faß nad 
1. V oc, 4 in civitate Taurini, vgl. Über feine Herkunft ebd. c. B, über fein 
Auftreten gegen das Klofler 0. 19. 21. Die Abfaflungszeit erhellt nur daraus, 
daß die Bedrückangen nah dem Abzuge des Kaiſers (Anfang 965) begannen 
und jedenfalls erſt längere Zeit nachher das Geſuch an den Papfi ergieug., An 
den Papft und nur durch deſſen Bermittlung an ben Kaiſer, weil der Abt 
Gelegrim) hatte verſprechen muſſen. quod deinceps non proelamaret se ante 
aliquam imperatoris praesentiem de tal facto und meil daher Niemanb 
wagte ad corterg ire. Dal, oben ©. 184-4. 4, 33T U. 6. * 

‘a Mon. hist. patriae Chartar. I, 226. 230 (Jufld 2882, St. 505), ſeut 
vom 21. April, bie ſich auf wie postulatio fratrum Bremktwmsis monesterũ 
bezieht, -ift ‚auGgeftellt per interventam:. karissimi et reverentissimi. ftatris 
nostri Theudoriei sanete Metensis ecolesie presulia, dieſe vont 1. Mai Astum 
iusta hastkieam saneti Marcelli plebie sancte Remanme declesie, beibe 
großentheils gleichlautend. Erwahnt wird, daß prerlictum monasterium 
prius tempore Caroli.. prope Alpes statutum est in locb bei 
nuneupato ei postmodem Sarr&cenorum persecutione imminente ab Adel- 
berto deo devoto marchiome ad. opidum Bremetum transiatum -videter. 
Der Kaiſer bewilligt per interremtum nostre serenissime auniugis Arnleleide 
auguste et 'uarissimi consanguamei nostri ‚Theuderiei Mietensis: cenlewie 
reverentissimi presalis ud beitütigt cellam ' qwoque: vocabelio ı=. Andreas 
in eivitatd Taurinensi .. :.et omnia que: msonasterio: d. Petri apost.: 
Novalitiu eiren montes. et ultra montes 'pertinemt.; Gine Schentung. des 
Martgraten Rbalbert an ‘jene Kine +Man.. hist, !patr,' Ohark, +, 181) <dft- yon: 
al ap iso wicht —— — um Mai 928: mit 

dengat abgeſchloſſenen Kaufvertrage bei ejer-demmus-Beremgarius makraltio,.: 
Alan 0 meworid Adeibekt! -iMustzis 'märekio.: (Mom. Ask: pair’ 
,‚894). .. et dr „no Dwunidiet: 


. 
ı. 
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ir 
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Sicherung feines Kloſters eine Beflätigung aller Gerechtſame befjelben, 
darunter aud) der Andreaskirche zu Turin. Den früher beabſichtigten 
Geldzug gegen die Saracenen, durch deren Berfolgung die Mönche 
viel hatten leiden müffen, gab Otto jedoch auf, um bie Heimkehr nicht 
noch länger zu berzögern.!) Nicht das Reich, dem dieſe Prlicht zu: 
nächſt obgelegen hätte, jondern Graf Wilhelm von Arles, im YBunde 
mit dem Markgrafen Arbuin, erwarb fi das Verdienſt, die gefürch— 
teten Räuber, nachdem diefe kurz zuvor nod den ehrwürdigen Abt 
Majolus von Cluni mit vielen Gefährten zu Orfiöres an der Dranfe 
überfallen und nur gegen ein hohe Loͤſegeld in Freiheit gefegt hatten, 
aus den Schlupfminteln, die fie gegen neunzig Jahre inne gehabt, 
endlich und für immer zu verdrängen. 

Der Kaiſerin Adelheid, welde aus ihrem reihen italienischen 
Befite ein Möndhsklofter zu Ehren des Erlöfers zu Pavia geftifter 
batte, auch für das Seelenheil ihres erſten Gemahls Lothar, beitätigte 
der Papft dieſe Stiftung und nahm fie mit Uebergehung des Biſchofs 
von Badia unter feine beſondere Auffiht und Obhut.?) Die Leitung 
Be Widukind. III c. 75: imperstor . . indicavit ab expeditione 
F'raxaneti abstinere, vgl. Odilonis V. S. Syri (Mabillon Acta saec. V, 
179): dominus . . per Willelmam illustrissimum virum et christia- 
nissimum principem meritis b. Maioli iugum Saracenorum ab humeris 
christianorum deposuit et multa terrarum spatia .. ab eorum tyrannica 
dominatione ... eripuit; Rodulfi Glabri Hist. I c. 4 (88. VII, 55): Ipsi 
denique Sarraceni paulo post in loco qui Fraxinetus dieitur eircumacti 
ab exercitu Wilehmi Arelatensis ducis, omnosquo in brevi perierunt, ut. 
ne unus quidem rediret in patriam (vgl. Äber dieſen Grafen Wilhelm Hirfch 
Heinrich 1, 377). Den vorangehenden Ueberfall des h. Majolus im Yulı 973 
bei dem Weiler Pons-Ursarii, d. i. Orsières, zählt Syrus ausführlich (Vita 
Maioli 1. HI c. 1-5, 8S. IV, 651, wo aber der Drancus feittegwegs bie 
Durance if). Nach empfangenen Löfegelve gieben fie ad Fraxinetum per con- 
sueta devia unb merden bort vernichtet. Rad dem Chron. Novalic. I. V c. 
18 geſchah dies durch den Grafen Robald in der ‘Provence, den auch Markgraf 
Arbuin von Turin unterſtützte und dem ein Verräther Aimo ben Weg wies. 
Sanz unbrauchbar find fpätere Angaben, die dies Verdienſt dem h. Bobo von 
Bog zuſchreiben (Acta sanct. Bollandi Mai. V, 1851. 

2) Monum. hist. patr. XIII, 1277. 1281 (Jaffe 2885. 2886). Die eine 
Bunde if an Adelheid ſelbſt, Die anbre an den B. Petrus von Pavia gerichtet. 
Das Kilofter bezeichnet der Pant alg monasterium dei et domini noatri 
salvatoris sitam non longe a Ticinensi coivitate, quod . . modo aedifitiis 
renovasse et ancxisse religiosorumque monachoram aggregacione sub 
venerabilis abbatis reguları institutione excoluisse et ex propriis rebus 
ditasse videmini. Die Mönche follten beten tamı pro requie prioris viri aui 

. mem. Lotharii regie quamque pro statu imperii clementissimi filii 
nostri Ottonis invictissimi augusti simul etiam communis filii earum ac 
nostri item Ottonis augneti suneque animae mercede. Bgl edb. 1405 die 
Ud. Ottos II. vom 30. Sept. 931 (St. 826), worin er die einzelnen Beſitzungen 
aufzählt und Odilonis Epitaph. Adalheidae co. 9: Postmodum in Italia 
iuxta Titinensem urbem monssterium a fundamentis inoepit et ad honorem 
salvatoris mundi honorifice imperiali auctoritate et: aua largissima 
donatione pesfecit, praediis et ornamentis amplissims .ditavit, ac iam 
disto patri Maialo ordinandum perpetuo cammısit, Syri V. 8. Meioli II 
c. 23: imperätrieis non contempnendae peticionis tunc ezoratus instantia 
iuxta Tiemensem urbem sancti Salvatoris desudare cvepit in fabrica. 
Ungweifelgeft unedyt if vie Bulle für das Kloſter b. Mariae bei Pavia, das 
Theophano erbaut haben foll (Mon. hist. patr. XIII, 1275). 
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derfelben übertrug Adelheid dem frommen Abte Majolus von Cluni, 
der, jeildem er auf Ottos Einladung am Hofe erfchienen war, ſich 
die unbegrenzte Verehrung des Faiferlihen Paares zu ermerben ver- 
Handen Hatte.) ' ' ' 
Für die Angelegenheiten der deutſchen Kirche wurde in Rom 
von Kaifer und Papſt der Beſchluß gefaßt, im nächſten Herbfle eine 
Spnebe nad Singelheim zu berufen. Einen Anlaß dazu follen bie 
Klagen des Biſchofs Liudolf von Osnabrüd über die Beeinträchtigungen 
gegeben Haben, welche die Klöſter Korvei und Herford feinem Bis— 
thume zufügten.?) Obgleich Otto ſchon feinem Vorgänger Drogo am 
13. Jani 960 die zu Osnabrück gehörigen Zehnten im vollen Um- 
"fange zugelichert Hatie,?) je behaupteten Ha iene beiden Stifter den- 
noch im Beſitze Dezjelben, der ihnen bereit3 unter den Sarolingern 
zu Theil geworden. Liudolf, ein Blutsverwandter des Kaiſers, war 
mit diefer jeiner Beſchwerde zu ihm nad Ravenna gelommen und 


ij Syri Vita 8. Maioli II c. 22: Per hunc (sc. Heldrieum) enim eum 
sibi accersivit . . Cuneti eum venerabantur optimates cunctigue diligebant 
prineipes, Hunc imperator habebat auricularium, hunc a secretis fidum 
mtermintium. Si quis apud imperstorem aliquod habenet negotium 
mediatorem beatum quaerebat Maiolum. Dex Zeitpunkt dieſes Beilannmen- 
feine bieißt unklar, Doch gehört es vielleicht ſchon in Das I. 967, in welchem 
Majolus nad Pavia kam. 

2) Urt, Ottos vom 171. Sept. 972 (Möfer Osnabrüd. Geh. IV, 286, St. 
517): Liudolfus Osnebruggensis aecelesiae episcopus nosterque fidelis- ac 
consanguineus necessitate eompulsus de Saxonioa terra Ravennam weque 
serenitatis nostrae 'clementiam adiit, querimoniam faciens evclesiam suam 
deeimis . . iterum a Corbeiense abbate et Herifordetise abbatissa suisque 
fautoribus temeraria praesumtione depraedatem se . . quoniam iter 
nostrum Romam direximus praedietum episcopum nobiscum illue usque 
venire fecimus. Ihi vero boc negotio ceterisque pro quibus venkmus, 
apud patrem nostrum Johannem apostolieum traetatis, elus iussu et 
consilio mox litteris directis synodum Inglinheim edigregandam proximo 
auctumnali tempore pxo ecelesiastico honore stabiliendo in hac re oete- 
risque quam plurimis condiximus. (ine ausſuhrliche und kritiſche Dar- 
ftellung des nabrfider Zehntenſtreites gibt Wilmans (oiſerurt. der Brov. 
Weſtf. 1, 319— 3x6), der unfere Urk. für eine anf ehter Grundlage entſtandene 
Fälſchung Hält (S. 35I— 35). 

3) Möfer Osuabr. Geld. IV, 306 St. 274). Anf dieſe im Originale 

erhaltene Urt. bezieht fidh die von 972 mit den Worten: unde iam XTI annis 
transactis apostolica auctoritate et multorum nostri regni principum 
consultu et iundicio diffinivimus et Drogoni . . nostrae libertatis et im- 
munitatis pracesptum super hae eadem re fieri. rnecopimus. Diele vor 
allem wichtige Urt. hat Wilmans (ebenſo mie Erhart) it feiner Unterſuchung 
gäuplih überjehen. Verbäctig find mir darin die Worte: cuius petitiom ob 
amorem domini nostri . . et dilectionem dilectissimae matris nostrae 
Mahtbildis atque interventu Adalheidis amantissimge coniugis nostrae 
insuper <tiam ob Arequens servithum einsäem ME ls € er Assen- 
sum pracbentes, weil fie ganz ebenfo in einer unverbädhtigen I. 
. Droge vom 15. Juli —* ——— Moðfer IV, 25, St. 382). —x 
iſt auch außex den ſchon von Wilmans gerügten regni prineipes die Berufung 
auf eine zahlreiche Reichsverſammlung nnd anf den Papfi: postes Fe‘ epi- 
scopus literas apostolico sigillo insignatas, ‚qua& haec ita fieri diebere 
affirmarent, ostendebat. 0 ng 
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ſodann mit ihm nach Rom gereift, mo die Entſcheidung auf die er- 
wähnte Synode vertagt wurde. 

Noch im Mai zog Otto von feinem letzten roͤmiſchen Aufenthalte, 
den der Papft nur kurze Zeit überlebte, — denn er farb no am 
6. September beiletben Jahres,) — abermals nad Ravenna, wo er 
am 25. dem Apollinariskloſter zu Claſſe, da3 deſſen Abt, der damalige 


Erzbiſchof Honeflus, aus tiefem Verfalle twiederhergeftellt hatte, zu⸗ 
‚gleich mit ſeinem Sohne ebenfalls dutch eine etwas verdächtige Urkunde 
den geſamten Belik verbürgte.) Am 11. Juli beſtätigte er mit 
dieſem zu Brescia dem Kloſter Pfävers in Churwalchen bie freie 
Ahtswahl und den semigafchu; ) am 25. in Bavia dem Patriarchen 
Radoald von Aglei auf Fürbitte Theoderichs von Me alle Ber- 
feihımgen feiner Vorgänger, au das Bisthum Concordia und das 
Klofter Seſto.) Am 30. Juli wohnten beide Kaiſer in dem Am⸗ 
broſiuskloſter zu Mailand einer Gerihtsfigung bei, in welcher jenes 
gewiffe Beſitzungen herausgeben mußte, die es den Domherren von 
Bergamo unrehtmäßig vorenthalten hatte. Als Vertreter des Kaiſers 
exſcheinen hier ber Markgraf und Pfalzgraf. Adalbert, der Sohn 
Otberts (den er nur vertreten zu haben ſcheint) und Ezziko als 


a 


1) Ueber bie Zelt bes Tobes Johauns XI. f. feine Grabſchrift Bei Wat- 
terich Vitse pontific, I, 86. ' 

2) Mitterelli Ann. Camakdul. I, 88 (St. 506): .cenobium quad dieitur 
Classis nostrorum decessorum temporibus tam per vambicionem quam 
per: emplhiteosin ita in disseipatione positum fuit, ut eiusdem monasterii 
‚campbite eunctis necessitariis indigebant vestrisque sacria subsidiis sub- 
venientihus ita, restaurata nunc cernitur, quod bonis universis habundat 
eta. Diefe ist. iſt trotz der Uebereinſtimmung ihrer Daten ſchwerlich echt: der 
Bittfteller wirb darin gegen allen Brauch im directer Rebe eingeführt ıtaliter 
exarasse clementism), ungewöhnlich ift im Texte sigilli nostri impressione 
‚nun die Angehängte Bleibulle mit Otto imperator Romanorum, in ben Datum 
ger Bufay sewper zu augustus und eublidy bie Unterfchrift Petrus 'cancellarius 

ofme Erzlanzler. Ueber das Kloſter vgl. Syri Vita S. Maioli II c. 23: Per 
idem tampus b. Apollinaris coanobium . . ad b. Benedietj instituit tra- 
mitem ibique suum ordinavit abbatem, . 

3} Otto® 1. Urt. filr Dlayorinus, den abbas Fabariensis monasterii bei 
Stampf Aeta imp. ined. 311, Otto® LI. bei Zapf Monum. auecd. 67 (St. 
598.970). Sener bat, ut eosdam monachos atque res praedicti monasterii 
propter quorundam perversorum hominum tergiversationes sub nostro 

‚ mundiburdio . . eonstitueremns etc, Actum Brixiae. 

4) Stumpf Acta imp. ined. 312, Nr. 509. Der Kaifer erflärt: Deo- 
dprieum venerabilem antistitem sanctae Metensis aecclesiae nostraque ex 
‚progenie ortum . . postulasse, quatenus . . sanctae Aquilegensi ecelesie .. 
gui preesae videtur Rodaldus insignis patriarcha . . ommnes suns res. . 
eoroborare dignaremur. Tuius digpis precibus moti atque ipsius Rodaldi 
sanctissimi patriarcae fidelitatem conaiderantes interventa_ ac petieione 

‚ ainsdem Deodoriei nostri dilectissimi propinqui . . concedimus afle Be- 
ſitzungen, aud die, für welche bie urfundlihen Belege etwa zu Grunde giengen. 
Da gegen die Echtheit diefer in civitate Papia audgeftellten Urt. fi fein Be⸗ 

erhebt, Jo lann um fo weniger bie für Bobbio von demſelben Tage 
ediolani. in monasterio 8. Ambroxii datierte Urt. echt fein (Men. "hist. 
pam Chart,. I, 232, St. 510), in welcher Otto biefem Kfofter comitatum Bo- 

‚biensem zufiert, ſowie merum et mistum imiperium in iamtlieto comitatu 

006 mehr als 50 He Eine zweite Url. für dafſelbe Klofter vom 36. Jull (St. 
512) bat Stumpf bereit8 beanitandet. en od 
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Köonigsbote.) Schon am 1. Auguſt war Otte nad Pavia zurück⸗ 
gelehrt, two er der bon feinem großen Borgänger Karl geftifteten 

arienkirche die einſt vielumftrittene Abtei Chebremont bei Yüttich zum 
Geſchenke madte.?) | ' 

In der eriten Hälfte des’ Auguſt wurde der Rückweg über bie 
Alpen angetreten ®) und zwar, wie ſchon öfter (über den Septimer 
und Ehur) nad dem Bodenjee, deſſen liebliche Ufer Otto zu mehr- 
tägigem Verweilen einluden. Am 14. trafen die beiden Kaifer ir 
St. Ballen ein, am Borabend der Himmelfahrt Mariä, und wurden, 
wie bei folden Beſuchen gebräuchlich, von dem Abtle Notter, dem treif- 
Uchen Nachfolger des gelehrken Burchard, der fi Freiwillig zurückgezogen, 
und der Brüderfhaft mit eigens zu dieſem Zwecke gebichteler Lob: 
gelämgen und feſtlicher Bewirthung empfangen:*) Befondere Ehrfurcht 

egeugte Otto dem in hohem Alter erblindeten Oheim des Abtes, 
Notker Pfefferlorn, einem weitberühmten Arzte, ven er felbft geleitete 
und an feiner Seite niederfitzen Tieß, : der jüungere ‚Otto ſoll dagegen 
aus dem reihen Bücherſchaßze des Klofters ſich einige Andenken aus 
gemwähltbaben.”) Dem Stifte verblieb als Erinnerung an den letzteren 


2) Mon..hist. patr. XIII, 1283 (Bt. 511): ad’ -monasterio. sameti Am- 
brosii, ubi domnns Otto et item Otto imperateres preerant in laabia 
copate teges erclesie per data licehcia domni Arnulfi uruhiepissopi 's. 
Mediolan. ececl. in iudicio residerent domnts Adelbertes marehio et eomes 
palacii seu Equico vassus et missus idem imperutoris ud eingulas deli- 

erandas imtenciones etc. Ber neueſte Heransgeber will Egioo lefen, jebem- 

Tale doch wohl der obenerwähnte Eszieo oder Kizzeen, wie ſchon Flicker ver 

nntete (Forfchungen zur Rechtsgeſch. Italiens 'I, 322). Ueber Adalbert |. 
. 314. j 

2) Lacombfet Nieberehein. Urkb. I, 68 (St. 518): Karoles Imperator 
augustus . . locum  quendam Aguisgrani, sed vulgari vocabulo Ahle 
nuncupatum quasi ab exordio erigere lataque facaltate adeo est 
sublimare, ut capellam ibidem miri deoore artıfhiei? ia honore sanete 
Marie . . construi feeisset etc. ° .. i 

®) Ann. Hildesheim., Lamberti 972: Eodem anno. Otto senior im- 

erator cum iwmiore Ottone de Italia perrexit in Frausiam; Thietmari 
Ehron. If c. 20: Post haec subditis sily eunctis hostium owmeis, arduam 
Alpium transcendit viam, Bawariam iinvisens regionem. NRüch dent urfanbe 

lichen Itinerare ift diefer Beſuch Balernd unmögkich 
) Ekkehardi IV Casus S. Galli (88. II, 146): Parantur in’adventum 
illorum multimoda laudum recens dicetatarım exterarumgue, ut solet, 
rerum copiosa impendia. Veniunt in locum in vigilia asomsionis, quae 
fait in die sanctae Potentianae virginis. Suscipiantur bonors quo desmit. 
Schon ber Herausgeber, von Arr, bemerfte (n. 331, daß Cllehart Rer bie Him⸗ 
me Iabrt Chriſti und Dlariä verwechſelt habe, da der Tag ber Potentia na der 
19. Mai iſt, Otto aber nad den Zeugnis ber Urk. um 14. Yuguf’in auneti 
Galli coenobio eisalpino ſich vbefand. Notker mar bei Lebzeiten Yehred "Bor 
gänger® Purchard am 15. N 971 Abt geworben, nad den Ann. Sangell. 
mai. Daß aber Ekkehart ihn durch eine nach Speier — Abordnung -deb 
Klofter® don den beiden Ottoͤnen zum Abte erbeten‘ w ißt, iſt mit Ya 
p" yaflar (Bunde 


ent 
geitpinutte pölllg unvereinbar und märbe nur zum J 
. Galli, SS, II, 138—141). Bgl. oben 5, 290 4. 2. En. 
9 Lrots des Einfpruces vom (Schw. 762-9. 3y Aaun Die Erzthluch 
Elleharts, allerdings einige unmðgliche Nebennmſtände, wie die Amweſenheftt 
Bruns und Konrads von Lothringen, enthält, doch nur hieher gehören, wie uch 
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eine Urkunde,!) die erfte, die er auf Berwendung feiner theuerſten 
Gemahlin Theophans ausftellte, Betätigung aller feiner bisherigen 
Gexechtſame, der freien Abtswehl, des Königsjchußes, des Rechtes, 
durch einen Zwangseid die Anjprüche des Kloſters zu erweilen, u. |. w. 
An deriſelben Tage verbürgte er auch dem Stifte Einjiedeln jeine 
fäntixhen Beligungen.?) 
Bon St. Gallen zogen die Kaiſer weiter nad dem Schweiter- 
Hofter Reichenau, und hier ‚gewährte Otto II. den Mönden von Ein⸗ 
ſiedeln nad dem ae bed, Herzogs Burchard von Schmaben Die 
Zoßfreiheit in Zürich.?) Leber ben Abt Eggehard van Reichenau 
ward die Abjegung verhängt, weil er im ſeiner fünfzehnjährigen 
Regierung das ihm anvertraute Gotteshaus durch ſchlechte Wirthichaft 
in Noth und Anmut gebracht hatte, der Probſt Roubman, ein firenger 
und fcharfer Gebieter, trat als Abt an feine Stelle und brachte die 
Abtei wieder zu großem Meichthume.‘) Derjelbe Roudman hatte im 
St. Ballen .einen Jehr übeln Nachruhm Hinterlaffen, da auf feine An⸗ 
ſchuldigung, daß die St. Galler nit genugjam der Regel Benedicts 
usdier der. wenig Fräftigen Leitung des Abtes Burkhard nachlebten, im 


Heibemanu annahm (Forſch. 3. d. Geſch. VIEL, 110). Ueber Notker |, -Eehart 
a. 0. DO. p. 116. 124. 135. 197, Gr farb 975 nad ben Ann. Sangall. mai. 
und zwar am 12. Mo. ſ. Nearol, S. Galli 3. %.: U Id. Nov. Obitus 
Notkeri benignissimi doctoris et medici. 

1) Stumpf Acta imp. ined. p. 314; Warimanu Urkb. ber Abtei St. Gallen 
IU, 2% (St. 572): venerabilis abbas monasterii sancti Galli Notker per 
noatri genitoxie dileotissimi ac coimperatoris voluntatem carissimaeque 
coniugis nostrae Theophanu ohnixum interventum imploravit, quatinus 
conscriptiones et precepta ab antecessoribus nostris . . edita nostra etiam 
oonfirmatione roboramus ete. Obgleich das Original XV Kal. Sept. hat, 
wu doch, wie auch Wartıngun anmimınt, ein Fehler ſich eingefchlichen haben, 
ba bie andre Ur, aus St. Gallen vom 14. datiert ift, und vom 17. und 18. 
Ust. aus Reigenau md Konſtanz vorliegen. IL 

2) Wirtemberg. Urkb. I, 218 (St. 571): patxa nostro dilectissimo ae 
eol re volenta. i 

RnB Geſchichte ber Abtei Zürich ©. 34 (St. 573) Augiae Insnlari, 
anögeltellt Beientia ac voluntsse Burgebardi Alamanorum ducis servis dei 
solikeriie in eoenohio silvestri Meginradescella, weiterhin perdonavimus 
scilicet, ut homines illoram necessaria servitia providentes mercimonio 
quolibet in hac civitate (se. Turego) negotiantes vel nummulariog quae- 
rentes sine omni districtione hoc peragere liceant. 

.*) Herimann. Aug, Chronic, 972: Augiae Eggehardo abbate ob res 
secelesiae in paupertatem redactas 'incusato et ab Iimperatore Ottone 
privato Rondmannus praepositus abbas 24. promotus praefuit annis 14 
nimiague abıbatiam ditavit; Catalog. abbat, Augiens. (SS. U, 38): Egge- 
Jardus annis 16. Iste ecolesiam S.Iohannis construxit, tandemque propter 
res monasterii in paupertstem redactas ab imperatore Ottone Il depo- 
zitur. -Er farb mad; dem Necorol. Aug. (Fontes IV, 143), am 22., nad em 
Necr, 6: Galli am 23. . Weber ſeinen Nachfolger |. Purchardi Gesta 
Witigowonis v. 73. 84 (SS. IV, 624): vita postquam privabar amata | 
Ruodmaani patzis, mihi (sc. Augjae) qui largitor honoris |] augebat dotes 
sub gaza divite pollena, v. a part (Casus S. Galli; | Ik, 123): 
Positas ’est .. , Augiensibus abbas de fratribus ipsorum Rundmannus, 
Fe cum Buig tyrannioe prasesset ., linguam quoque malignam in sanoti 

alli momackop , . quaqaa poterat dilatabat..— . 
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J. 966 eine Ahorbaung von 8 Biſchöfen und 8 Aebten von dem 
Kaiſer beauftragt wurde, die Zuſtände des Kloſtexs zu. unterſuchen.) 
Obgleich ihr Bericht: fait durchaus günftig gelautet haben ſoll, wurde 
deunoch nachmals auf Roudmans Betreiben ber. Lothringer Sanbrat, 
ein Mönch non St. Maximin, mit der Refoxm des Stiftes beitant 
der er ſich ſchon nach 16 Wochen wieder entzog. 

Nah den beiden Klöſtern ſtattete der Kaiſer der benachbarten 
Stadt Konſtanz und ihren frommen Biſchofe Konrad eine mehrtägigen 
Beſuch ah (18.25. Auguſt), der wiederum durch mehrfache Gnaden⸗ 
heweiſe bezeichnet wurde: das Klofter Rheingu (hei. Schaffhausen) 
empfieng eine Beſtätigung aller früheren Berleihungen,’) Abt Giſel⸗ 
fred non Kempten Zollfreiheit im Lobden⸗, Kraiche und Nedargau, bon 
wo die Mönde ihren Necarwein zu beziehen pflegten,*). über ben 
Sünigehof Zizers endlich, den Otto por Jahren, dem Bisthum Chur 
geſchenlt hatte, fand zu Gunſten des damaligen Biſchofs Hildibald 
eine Verhandlung, ſtaft.) Ein gewiſſer Arnald, Kr Sohn Udalrichs, 
— —- * . . . . 

1) Ueber die St. Galler Bifitation I Ann., Sangall. mai. 965 unb 6, 
nicht gleichzeitig, fondern von Ekleharts IV, Hand müchgetragen, der ums 
ausführlichen Bericht in feinen Casus, 88. II, 123—146, hinterlaſſen Bat. 
Heidemann (Forſch. VIII, 106-118) verſuchte, dieſen in der Hauptſache zu 
retten, [han Mabillon rägte. (Ann. III, 598) die ſtaxlen und unlösbaren Wider- 

prücde in ben Namen, die ex auf aunllare mündliche Weberlieferung zurückführt, 
och fteht dem freilich Effeharts ausdrüclliche Berufung auf einen, fehriftlichen 
Bericht im Wege (p. 131,n. 18), und bieibt es befremdlich, daß bie Namen 
der Geſandten in lıbro vitae nicht nachzuweiſen find Alle Berfuge eimer zeit- 
lichen Einotdnung finb mislich, und Täßt ſich wohl nicht Über eine: ganz allge- 
meine Auerbennuug ber Thatſache hinauskommen. Die polemiſche Abſicht Chie⸗ 
harts bat Heidemann (a. a. DO. ©. 98. 113) gewiß richtig erannt. 

2) Zapf Monum. anecdota ], 457 (St. 514): venerabilis Constantiensis 
aeclesiae episcopus Chuonradus nostram imploravit serenitatem etc. 
Actum Constantiae. u 

3), Moh. Boica XXXIa, 210 (8t. 515)! Giselfredo Campidonensi abbati 
cum obnoxia fratrum eorundem postulatione rogitanti . . perdonavimus, 
ut hommes illorum’servitio incumbentes vel plaustrorum vehiculis vinum 
fratribus deferentes vel cuiuslibet neeeasarii eommodo hac via tranzeuntes 
in comitatibus Lobitungeuve, Creikikeuve, .'. eartceuve & nullo hominum 
theloneum reddere constringantur 'ete. 
*) v. Mohr Cod. dipl. Raet. 1, 91 (Bt. 516: das ur Sidel zu S. Paul 
wieder anfgefundene Original bat bie Daten XV Kal: Pr "y72 ind. : 

a. r. 34 a. ı. 12), nad Bieberholumg der Url. vom 28. Dec 956 (St. 236) 
heißt e8 bier: obeuhte namque prelibato elusdem ecelesiae episeopo BHildi- 
baldus ven. episc. eius loeo satis pro Meritis subrogatus est, quod posten 
quidam Armaldus Udalrici filius querelando nos adiens firmiter professus 
contra ius locum eundem sibi fuisse subtractum multoque equius ad uam 
ecelesiam Schenninis vocabulo appertinere eandem curtem, quam ubi nos 
contradidimus. Nos quippe veritatis rei perspiciendae sausa cives 
Curienses Constantie nobis obviam eonvehire jussimus : .; stb'wostri 
praesentia ceterorumqte nostrorum primatum ' Bernmonis videl. eomitis 

alatini, Chuonradi, Udalriei, Adalberti, Häcbaldi, Rihwini (Neffe ‘des 
‚“Ubalridy), Gotefreii, Managöldi, Lanttoldi, WoHreti, LiwtoMi comikum 
aliorumque optimoram quamplurtam: iurando firmare: ac :veraeiter com- 
probafe, si iamdicta eurtis tune temporis quando’ eam illue tradittimus, 
nostri esset iuris'' ac potebtatis te. Hartbert von Chuv ftetb m 968 
‘ (Eichhorn Episcop. "Orden ens. p. 56), am 29: Dee. dd den Neerol: 8! Olli 
" (rt. Oaller L FK,: 62), ‘dm 6. Yarute’ na ‘dent "Neorök:'tändnider. 
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Aa nämlich der Krone daB Anrecht darauf befitittin und den Hof 
fire die Kirche Schennis im Anſpruch genommen. Durch das eidliche 
Zeugnis mehrerer Bürger von Chur, die der Kaiſer nad) Konſtauz 
tommen ließ, wurde Fine Behauptung vor einem Hofgerichte von 
10 Grafen und andern ſchwäbiſchen Großen, an deren ‚Sie ver 
Pal; — Berno fland, widerlegt mb der Könlgshof dem Bisthume 
zuge ſprochen BE j 

Dom Bodenfee aus gieng es weiter rheinabwärts nach Franlen, 
und hier in Ingelheim Am um die Mitte Eeptember die ſchon in 
Rom beſchloſſene Synode der -gefamten deutſchen Kirche fatt. Un ⸗ 

mein vollzählig erſchienen hier die Kirchenhirten,) Rodbert don 

lainz mit acht Suffraganen, Gere: von Köln mit drei," Theoderich 
von Trier ebenfallb mit drei, — den Tothringifchen Biſchöfen, die 
Turrz zuvor zu Ehren der aus Italien emführten Reliquien’ zwei neue 
Atäre in der feit viet Jahren neu erbauten, noch -unvollendeten 
Bincenzlirche in Me am 6. Auguft geweiht hatten;?) — Friedrich 
von Salzburg und Adaldag von Hamburg allein, Adalbert von 
Magdeburg endlich, der ſich hier zum erfienmale den fünf älteren 
Metropoliten ebenbürtig enfäloe, mit zwei Sufftaganen. Yußerdem 
fehlte es nicht am vornehmen Geiftlihen-und Laien, ‚zumal da jeder 
der Biſchofe einige geiftfiche Begleiter mitzubringen pflegte. 

Bon den Angelegenheiten, welche eine jo ftättliche umd glänzende 
Verfammlung durch mehrere. Tage Heihäftigten, iſt uns jedoh nur 
äußerft wenig belannt, In dem Streite des Biſchofs Kiudolf von 
Osnadrüd über die ihm durch die Alöfter Korvei und Herford vor- 
enthaltenen Zehnten fol die Synode völlig zu feinen Gunſten ent- 








' 


Corieneium. Ueber die Weiße Hildebalds ſ. Wimphelingi Catalog episcop. 
Augentin, p- 34: .(Brckenbaldus consegravit) gum. eodem Wiateico .. 
Wildebaldum (corr. ‚Hildeh.) Curiensem, 

’) Ihre Namen, ofiendar aus wirklichen Synobalacten, in, ber Urt. Ottos 
für Dsnabrüd (Möfer Dsnabruc. Geih. IV, 26) mit dem Zufage: Multique 
alii nostri xegni prineipes, duces, camites, clerici et laici, quorum nomina, 
et numerus comprehendi non possunt; Gerhardi V. S. Qudalriei e. 23: 
Postea vere revertentibus de Italia imperatoribus, patra sail. et eius proli, 
ad Franciam, facta est synodus in loco qui. disitur Ingelunheim, ad 
guam archiepiscopi cum caeteris suis auflraganeis sanctum Oudalricum 
‚cum euis legatis hanorifice inyitaverunt; c. 24: ‚Praedieta vero sinodus 


. ia, autumnali tempore pexacta est Hieraus jöpft Herimanni Aug. chron. 


% 912. Wibutinb, (TI c. 75) fogt vom ber Rüdtehr des Kaiſers: cum vietri- 


cibus alis Galliam ingressus est. 

. 3) Sigiberti V. Deoderiei e. 18. Die Altäre 
der h. Lucia aus Spracus und ber h, Protus und | 
Ann..S. Vincentii Mett. 970: Translatio sanctae 
quierum, quas domngus Deodericus ab Italia in 
Ann... Araulfi 970: Translatio sancte Lucie., 


Theoderich dorthin ftiftete, -f. ben Catalog. codie. co 


1764) p. 154. 247. 254. ‚Ju einer Sammlung ve 
Rinbet: fh die Angabe; in. hoc corpora continent 
Banstorym, quorum corpora et. reliquiae. opera. d« 
‚Metonsla epjecgpi ab Italig deo miserantg tranala 


‚ 8... Vineepgü.ıpart, ‚ac levitas a,se eonstrackum ir 
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ſcheidend die beiden Stifter zur Herausgabe verjelben jowie zur Zah⸗ 
lung einer Straffumme von 30 Pfund Goldes verurtheilt haben,*) 
indeften unterliegt die darüber ausgeftellte Urkunde gerechten Bebenten 
und es fcheint wegen jener Zehnten beim Alten geblieben zu fein. 
Unter den Anmefenden befand fi auch der hochbetagte und alluer- 
ehrte Biſchof Udalrich von Augsburg mit feinem Schweſterſohn Adal- 
bero. Dieſer, ſorgfältig von ihm ergogen und im Felde wie am Hofe 
ſchon längſt ſein gern geſehener Vertreier,2) war nach Genehmigung 
des Kaiſers ſeit eiwa zwei Jahren von ihm mit der Verwaltung bes 

nzen Bisthums betraut worden, mit der er den Beſitz der Abtei 

ttobeuern verband, und während Udalrich beichlofien hatte, den 
nahen Tag feines Hinſcheidens in der Kutte der Benedictiner zu er⸗ 
warten, trat Adalbero als fein anerlannter Erbe hereitö mit dem 
Hirtenftabe auf. Diefe Anmaßung die er auch in UÜdalri Be⸗ 
gleitung in Ingelheim foxtjegte, erregte allgemeinen Unwillen und 
Adalbero wurde gendthigt, zu beſchwören, daß er nur unwiſſenilich 
eine derartige Ketzerei fih habe zu Schulden tommen lafien. Bon 
feinem Wunfche aber, in ein Klofter einzutreten und den Neffen nod) 
bei feinen Lebzeiten zum Bifchofe mweihen zu laflen, wurde Udalrich 
durch ‚die gütlichen Vorſtellungen feiner Amtsbrüder zurüdgebradit, 
indem dieje darauf hinwieſen, wie übel ein ſolches Veiſpiel auf ehr- 
geizige Verwandte umd Geiſtliche andrer Bilchöfe wirken Tünnte.?) 
Zufrieden geftellt durch die eidliche Zuficherung der Nachfolge für ihn 
hatte der alte Biſchof den Schmerz, im April des nächſten Jahres den 
reichbegabien und vielverſprechenden Jungling plögli vor ſich dahin⸗ 
ſterben zu ſehen.“) 

Von Ingelheim begab ſich Otto nach der alten Kaiſerpfalz 
Tribur und beſchenkte hier am 7. October ſeine Nichte, die Aebliſſin 
Gerberga von Gandersheim, mit Gütern zu Boldshanuſen und Bellingen 
im Taubergau.d) Zwiſchen dem Erzbiſchofe Adalbert von Magdeburg 
und dem Abte Werinher von Yulda wurde daſelbſt in feiner Gegen» 
wart ein Tauſch über beiderjeitige Befigungen abgejchloffen, wodurch 


1) A. a. O.: Sieque abbas et abbatissa suique fautores synodali 
sententia convicti decimas episcopo reddiderunt et triginte libras auri 
pro iniustitia illata . . persolvendos promiserunt, vgl. Wilmans Kaiſerurt. 
‚ 361. 


2) Vita S. Oudalrici ec, 3: De hac pro carto sedulitate eins sorvitü 
cottidiani .concessum est eius avuneulo episeopo Uudalrico, ut praefatus 
Adalbero in eius viee itinera hostilia cum milicia 'epissopali in volen- 
tatem imperatoris perageret et in curte imperatoris eius vioe assiduitahe 
servitii moraxretur, c. 21. 22. u 

2) Vita S. Oudalrici e. 24: quia ei ex 16 talis consuetudo imeipit 
perpetrari, in posterum multis reverendis et bonie episeopis ab eorum 
nepotibus et cieriois talia desiderantibus muita concrescunt adversa. 

“ Ebd. ec. 24 (datans Herimann. Aug. 978), Ann. Sangall. mai. 97%: 
et nepos eius Adalbero. | 

5) Leibnitii Aun. imp. II, 297 (St. 518): ob interveutum dilestissimae 
coniugis nostrae Adelheidae‘. . Gerbyrgae Gantheresheimensi abbatissze 
neptiqu& nostrae imperiali. BE 
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jener. eine Anzahl von flavifhen Familien bewohnter Dörfer erhielt.?) 
Am 18. October hielt Otto fi mit feinem Some in Nierftein auf, 
woſelbſt fein Neffe, der junge Baiernherzog, und fein Better, der Biſchof 
Theodetich von Meb, bei beiden Ottonen ſich für die Paflauer Kirche 
verwendeten.) Auf den am 15. Yuni 971 verftorbenen Woalbert ®) 
war in diefer ein Vertvandter des Erzbiſchofs Friedrich von Salzburg 
md Zögling des Kloſters Altaich, Piligrim, als Biſchof gefolgt.) Ihn 
beſeelte der Ehrgeiz, ſeiner durch die Verwüſtungen der Ungern ſchwer 
beſchädigten und tief herabgekommenen Kirche nenen Glanz zu verleihen. 
Dazu aber ſchien dieſer Zeitpunkt vorzüglich geeignet, da innerhalb feines 
ehemaligen. Sprengeld die deutſchen Waffen wieder erobernd vor⸗ 
giengen und ſchon ſeit etlichen Jahren ein Markgraf Burchard, der 
zugleich Burggraf von Regensburg mar, über einen Theil der alten 
Oſtmark gebot. In feinem Gebiete zwiſchen Wltaicher und Freiſinger 
Beſttzungen am linken Donaumfer bei Krems lag bie Wachau, melde 
Dtto jet Piligrim zum Gefchente machte.) Wern Tehterer bei diefer 


vr. 


1) Dronke Cod. Fuld. 331, Urk. Ottos IT. von 22. Oct. 973 (&t, 612): 
Adalberti scil, sunetae Magadaburgensis wecclesiae archiepiscopi et 
Werinkarii venerandi abbatis sanoti Fuldensis caenpbü ooucambium aly 
illis in praesentia piissimi genitoris nostri Triburie factum nostra item 
auctoritate roborare decrevimus ete. . 

2).Mon. Boiea XXVIlla, 192. 194 (St. 519. 574). In der erften heißt 
es: interventus. nepotis nostri 'karisesimi dueis -Heinrict atque Tiheotheriei 
reveremdi -praesalis: nostram imperialem implorarerunt celsitudinem, qus- 
tenus sanctae Lauriacensis aecclesiae venerabili pontifici Piligrimp quan- 
dam traditionem cuiusdam antecegseris nostri Lhudowiei scil. regw . . 
renovaremas, itt ber andern dilectus nepos noster Heinricus dux videl. 
Baioarioram noswam imper. implordvit celeitudinem ete., beide mit bem- 
Actum Nerintein:und allerdings verwiten Daten, doch möchte ich ihre Echt⸗ 
beit nicht mehr anfechten, wie ich ea heben. Cptligeim v. Paſſau ©. 63) mit 
ungenügenden Gründen gethan babe, und nad mir. Elumberger Ardiv für. 
öfterreih. Geſch. XLYI, 268 - 270). Stumpf Hält ihre Originale im Münchner _ 
Reichsarchive Für unzweifelhaft: echt. | | . 

2) Eeinen von den Paflauer Onellen (ſ. Piligrim S. 146) überlieferten 
Zobestag beftätigt da8 Necrol. Frising. (Forſch. XV, 163); XVII Kal. Iul. 
Adelbertus episcopus obilt. Er wurde etwa 945 Bſᷣol | 

9 Wolfherii V. Godehardi prior e. 6 (SS. XI, 172): (F'rithericus) 
praedieto pueri (sc. Glodehardi) magistro de Altaha accito insimul eos 
.. Pataviam . .. transmisit ibique eos suo quidem nepoti Panzoni eius- 
dem loei epiecopo, qui paulo anta ipsius wdiuvamine de eodem Altahensi 
menasterie, in hune ‚spiscopatum subingressus est, commisit; Arnoldus 
De: Emmersmmo II-c. 2: qui (sc. Piligrimus) erat adprime erudifas ' 
et genere aobitissimue. | on 

5) Mon. Boica a. a. ©.: in loco qui dieitur Wachova in 'ripa Damabii- 
in eomitatu Burchardi marckionis vineas quasdam et montem: ete., ebenfo 
194: . in gemitata ‚reverandi "marchionis Puxeherdi, . Dtto IL befätigte : 
22. Juli 976 dem Biſchof Pili ‚St, Hütten aw ber. Trafen, worüber c8‘ in - 
einer ‚Aufgeihnung non 985 beißt (Mon, Boica XXVUIb, 209): Treisimam 
civitatem sancti Ypoliti martiris ea integritate, ut quondam heate mem. .. 
Adalbertus epiecopus sub Purchardo marchiopg in, sua tenuif vestifura; 
Arnoldus De 8, Eiinmerammo 1 ec. 16: Erat quidam vir ingenuus Burchardi 
marebicomitis et prefecti Ratisbonensis vasallus, ugl. IT c. % Nah der. 
Bermutung von Waig (SS. IV, 415 n. 66) wäre diefer Burchard der in der 
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Gelegenheit, ebenſo wie vor ihm bereits dinige Male Adalbert, N ſich 
Biſchof von Lorch nennt, nach einem vormaligen Biſchsfsſitze in der Nähe 
von Enns, und neben dem Paſſauer Stephan der Lorcher Laurentius 
als patvon Ihrer Kirche Yorlommt,?) jo mei dies zunüchſt auch 
darauf hin, wie ihre Gedanken: und Pläne ſich dieſen oͤſtlichen Ge⸗ 
genden zuwandten. Auch in Kärnten wird zum erflen Male wieder 
im 3. 970 Marchward, der Stammovater der Eppenfkeiner, für die 
öftihen Gegenden als Markgraf genummnt.?) 

Die Zeit‘ ſchien endlich gefommen, da die Ungen, feit Jahr⸗ 
zehnten eine Geiſel für alle ummohnenden chriſtlichen Völler, fich ver- 
anlaßt fühlen mußten, ſelbſt in den Kreis chriſtlicher Geſittung einzu- 
treten und dinch ihre Belehrung dauerhaften Frieden mit den Nach⸗ 
barn au maden. Gegen das deutſche Reich ſeit der Niederlage auf 
dem Voechfelde volllommen friedlich - gefinnt, ſuchten fie doch das 
griechtfehe in den fechziger Jahren noch öfter heim und wurden durch 
ihren Antheil an dem ruſſiſch⸗bulgariſchen Kriege in die Schlacht bon 


— 


V. Oudaleici' co. 28 emwähnte Graf Burdgarb, ber Vater des Biſchos Helurich 
von Augsburg und mithin ein Sohn de& Herzogs Arnolf nom Baiern, bo 
nimmt er bieje Mutmaſumg felbft wieder zurlüd (ebd. 553 n. 21). ur 

3) An der Ingelheimer Synode von 948 betbeiligte ex ſich nad Slobsarh 
und der Wiener Händſchrift (Legg. IL, 24 n. b) als Adalbertus Bazsoensis 
(Pataviensis), dagegen in einer Weingartner Handſchrift (Canisit Lect. ant. 
V, 1058), fowie in der von Xofta aus dem Anfange des 11. Jahrh. (Mon. 
hist. patr. Chart. II, 41), heißt er audy hier fchon Lauriacensis eccl. episc., 
zu Augsburg 952 wieder Patavensis (Cauis. 1063), zu Regensburg Weihnachten 
960 Lauriacensis (Annaliste Saxo %1). Diefe Zeuguiſſe laſſen fich nicht mit 
Blumberger einfach abmweifen (Archiv für öftreich. Geſch. XLVI, 266). 

2) Die Schenkung erfolgt domino nostro et sanctis martiribus Stephano 
wur Laurentio, vgl. die Url. Ottos II. vom 5. Oct 977 (Mon. Boica 
XVllia, 223, St. 715): sanctae Lauriacensi aecclesige quae in honore 
sancti Stephani sanctique Laurentii martyrum foris murum aedificata 
est, ubi antiquis etiam temporibus prima sedes episcopalis habebatur. 
(Auch diefe Urt. ift nah dem Urtheile Stumpfs ebenfo unzweifelhaft mie bie 
übrigen von Blumberger a. a. D. ©. 270 ff. angefechtenen echt, mit alleiniger 
Ausnahme von St. 685. 716, doch find auch diefe beiden Fälſchungen älter ale 
Blumberger meint, da fie fhon in dem älteſten Paſſauer Eopialbuche ftehen, 
welches, mit der Urk. vom 6. Merz 1067 ſchließend, fiher noch dem 11. Jahrh. 
angehört). Bgl. Über daB alte Lorch die Abhandlang von Glück, die Bisthümer 
Noricums (Sitzungsber. der philof. hift. KL. der Wiener Alabemie XVID. Es 
ift fehr auffallend, daß Edlbacher (Entwickelung des Beſitzſtandes ber Hifchäfl. 
Kirche zu Paffau, Linz 1870 ©. 11. 39) die von allen neueren Forſchern ver⸗ 
worfene Urt. Arnulfs für Wiching fiber bie Verlegung des biſchoͤflichen Sitzes 
von Lord nach Vaſſan wieder fir „unzmeifelhaft echt“ nimmt. Nach dem Urtheile 
Stum pfs gehört fie der Schrift nach in den Anfang bes 11. Jahrh. 

s Urt. Ottos für Salzburg vom 7. Merz 970 (Kleimayrn Juvavia 
186, St. 483, angebliches Original aus dem 12. Sabrh.): quedam nostri 
juris praedia in comitatu Marchwardi marchionis nostri in plaga origen- 
tsli constituta ete., vgl. Über die Lage biefer Orte in der Graffhaft Hengift 
Felicetti von Liebenfeld Steiermart vom 8.—12. Jahrh. IL, S. 51. Graf 
Udalrich von Ebersberg beiratete Rihcardem sororem Marhwardi presidis de 
Carinthia, cui ipse suam in coniugium vocabulo Hademuodem dedit 
(Chronic. Ebersperg., 88. XX, 12). gl. Hirſch Heinrich I, 118. 150. 155. 
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Arkadiopolis im %: 970 verwidelt.)) Schon vor: der Augsbutger 
Schlacht Hatten zwei Häupter des gejpaltenen ungriſchenVolkes, der 
Karchan Bultzu und der Gylas in -Ganflantinnpel, die Taufe au⸗ 
genommen und waren mit den Abzeichen des Patriciates geſchmücdt 
worden. War auch die Belehrung des erſteren, wie fein nachheriger 
Abfall bewies, nur ſcheinbar gemeien, ſo zeigte ſich Die des letzteren 
um jo wirkſamer, denn ein von dem Patriarchen Theophylaktus 
(933—956) zum Bifchofe gemeihter Mind) Hierotheus taufte in dem 
Gebiete des Gylas, deſſen Tage nicht näher belannt ift, viele Heiden 
und verbreitete chriſtliche Anfhaumgen.?) Mit einer dem, Chriften- 
tHume angehörigen Schweſter des Polenherzogs Miedlo, wenn wir 
fpäteren Berichten trauen dürfen, einer Frau don männlichen Geifte, 
vermäßlte fi Herzog Geiſa, oder Dewir. der Sohn des Taxis, Der 
als Nachkomme Arpads Die Herrichaft Über das gange Bolt al3 fein 
Erbtheil in Anſpruch nahm, m Wahrheit aber mehr nur über die 
weſtlichen Theile des Yandes von Gran aus geboten zu Haben jeheint.*) 
Unter Geifa, dem eigentlihen Begründer eine ungriiden Staates, 
beginnt die Einführung des Chriſtenthums, das er, ſelbſt noch Heide, 
zuerit begünftigte und fogar dur Zwangsmaßregeln befürberte, bis 
er ſich emolich jelbft dazu befannte.*) | 

Der erfte, welcher in Deutihland von biefem Umſchwunge der 
Berbältnifie Gebrauch machte, war ber Schwabe Wolfgang, ber frühere 
Freund und Mitichüler des Erzbiſchofs Heinrich von Trier, der zuerft 


— — 


y Bel. Büdi Oeſterreich. Geſch. I, 3:6 ff. Wir kennen Ungerneinfälle 
in bag „gerehrice eig in den Jahren 934, 94%, 948, ſodann 961, 982, 

2) Georgii Codreni Historiar. Compend. II, 328: all 0 ur Tvlas 
Eveusive 17 nloreı, un avrös &yodov note zara Poualaor meromxes, 
unte Tobs alsaxoufvous Xguarıavors arnueinrovs_£ur, all Euvouyueras 
za Äinımelsins afımv za) Eisvdegav. Aus dem Schweigen Conſtantins in 
bem Bude De administr. imp. über diefe Thatſachen darf man fchliehen, daß 
fie nit vor 950 ftattfanden. 

2) Bgl. über ihn Büdinger Deierrei, Geſch. I, 396. 

*) Brunonis V. Adalberti ec, 23: Miserat bis diebus ad Ungrorum 
seniorem magnum, immo ad uxorem eius quae totum regnum manu 
tenuit, virum et quae erant viri ipsa regebat, qua duce erat christianitas 
coepta, set inmiscebatur cum paganismo polluta religio, et coepit deterior 
esse barbarismo languidus et trepidus (tepidus ?) christianismus; Stephani 
vita minor ec. 1: Pater eius (sc. Stephani) rex quidem, sed primum 

ntilis fuit. Postea . . vitae et viae lumen agnovit; Vita maior co. 2: 
rat tunc princeps . . nomine Geiza, severus quidem et crudelis veluti 
potentialiter agens in suos etc.; Thietmari Chron. VIII c, 3: Huius (se. 
tephani) pater erat Deuuix nomine, admodum crudelis, et multos ob 
subitum furorem suum occidens. Qui cum christianus efficeretur ad 
corroborandam hanc fidem contra reluctantes subditos sevit . . Uxor 
autem eius Beleknegini ... supra modum bibebat et in equo more militie 
iter agens quendam virum iracundiae nimio fervore occidit. Daß bieje 
Stelle nicht, wie Bübinger (Defterreich. Geſch. L, 392) annahm, auf den Eylas, 
lonbern auf Geiſa gebt, hat Zeißberg (Archiv für öſterreich, Geſchichtsqu. 
XXVLN, 116) unmibderleglih dargethan, Geiſas Vermählung mit Miestos 
Oweiter Athleiva dagegen beruht erft auf einer Duelle bes 12. Jahrh. (f. 
ebd. 114). 


496 Wolfgang, Bilhof von Regensburg 972. 


in Trier, dann in dem Kloſter Einfiedeln fi als Lehrer durch Ge— 
lehrfamteit wie durch möndifhe Strenge ſehr hervorgethan und viele 
Schüler um fi verfammelt hatte!) Er reifte, von dem Bifchofe 
Udalrich von Augsburg zum Priefter geweiht, im Anfange des 3. 972 
als Glaubensbote nah Ungarn, hatte aber dafelbft faum einige Zeit 
gewirkt und erft mit geringem Erfolge den Samen der Heifälehre 
ausgeftreut,2) als Biſchof Piligrim, in deſſen Sprengel er ohne feine 
Grlaubnis das Merk begonnen, ihn zu ſich nach Pafſau berief.) Bon 
hier aber ließ er ihn, den er einige Zeit als Gaſt bei fi} behalten, und 
bewährt gefunden, nicht auf daS frühere Arbeitöfeld, das er vermutlich 
ih und den Seinigen vorbehalten wollte, zurüdfehren, ſondern er 
empfahl ihn vielmehr dem Kaifer mit dem Beiltande des bei demfelben 
pielvermögenden Markgrafen Burchard für das durch den Tod feines 
bisherigen Inhabers Michael am 23. September *) erledigte Bistum 
Regensburg. Unter Zurüdmweifung det übrigen Bewerber, darunter 
eined Verwandten des verftorbenen Biſchofs, für deſſen Wahl diefer 
erhebliche Geſchenke vorbereitet hatte, fand Wolfgang die Gunft des 
Kaiferd und wurde von ihm für das Bisthum beſtimmt und nad 
Hattgehabter Wahl im December zu Frankfurt damit befleidet.>) 


2) Ueber feine Anfänge f. Othloni Vita Wolfkangi ec. 1—11, Arnoldus 
De S. Emmer. II c. 1; Hirfd Heinri I, 112. 

*) Ann. Einsidl. 972: Wolfgangus monachus ad Ungaros missus est, 

ui secundo anno Radesponensis episcopus ordinatus est; Arnoldus de 
3. Emmerammo II c. 1: per Alamanniam devenit exul in Noricum. Ad 
cuius orientalem partem cum humili comitatu pertendens predicandi 

atia Pannoniae petiit confinia. Othloh (Vita Wolfkangi c. 13) fügt 
Imu: Ubi cum veterum fructices errorum extirpare . . frugemque fidei 
inseminare frustra laboraret . . 

2) Arnold (aus dem Othloh nur abfchreibt) a. a. D.: Apud quem etiam 
rogatus et iussus mansit aliquot diebus; hoc inter cetera prudenti secum 
tractans mente, quare prohibitus sit ab adducenda ad deum Pannoniorum 

ente. . 
9 Michaels Todesjahr melden bie Ann. S. Emmerammi brevise., 
Ratispon. 972 (SS. XVII, 571. 593), Necrol. Fuld. mai. 972 (Leibnitii SS. 
rer. Brunsvic. Ill, 764), min. 978 (Dronke Tradit. Fuld. 179); Auctar. 
Garstense 972 (SS. IX, 566); feinen Xobestag Necrol. 8. Emmerammi 
(Mon. Boica XIV, 393), von Obermunſter (Fontes III, 487), Weitenburg., 
Frising. (Fontes IV, 573. 587). Weber fein Ende berichtet Arnold (De 8. 
Emmer. Ic. 17): cum pro episcopatu cuidam nepoti suo ab imperatore 
postulando palatii stationem petere decrevisset, xeniaque, quibus hoc se 
inpetraturum sperabat, paravisset, persuasum est ei . . quatinus petitio- 
nem, quam facere vellet, thesauris . . martiris Emmerammi subornaret 
(was er dann bitter bereut). 

°%) Ann. 9. Emmerammi min. 972: Sanctus Wolfkangus ordinatur 
episc. ; Ratispon., Eineidl,, Auctar. Garst., Ann. S. Rudberti 972 (SS. I, 94; 
I, 145; IX, 566. 772). Ausführlich Arnold II c. 2—4, deſſen Berichte 
Othloh (c. 14) nur noch hinzufügt: Sicque legaton celeriter misit, ut idem 
famulus dei in locum cathedrae pontificalis eligeretur, deinde . . ad 
Franconofurt . . deduceretur. Piligrim fhidte ad” marchicomitem, cuius 
consilio multa solet facere imperator (vgl. über diefen Hirſch Heinrich I, 
27 4. 4). Arnold und Othloh Taffen beide irrig bereits Otto II. regieren, 
—— nicht mit Hirſch (a. a. O. S. 114 A. 2) irgend ein Gewicht zu 
egen iſt. 
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Wenn auch Wolfgangs Miffionsreife keine nahhaltigeren Wir⸗ 
lungen hinierließ — denn es find doch wohl nur Yabeleien, welche 
ihm die Belehrung ded Königs und des Volkes der Ungern zum 
-Chriftentgume zufchrieben ) —, jo befundete fie wenigftens die größere 
Geneigtheit derjelden zum Anſchluſſe an das chriſtliche Abendland.?) 
Daher gefhah es vielleicht Schon in diefem Jahre, daß Otto den 
Biſchof Bruno von Verden dorthin entjandte,?) mit einem Briefe an 
Piligrim non Paſſau, worin er diefem auftrug, ihn mit allen er- 
forderlihen Mitteln hinreichend auszuſtatten und ihm Leute, Rofie 
und andre Neifebevürfniffe biß zur Grenze zu gemähren, weil feine 
Sendung, wenn fie von Erfolg wäre, dem Paſſauer Bifchofe und 
den Seinigen zum Vortheile gereihen würde, Hiebei jcheint ed ſich 
nur um politifche, nit um kirchliche Zwecke gehandelt zu haben,“) 
wenn nicht etwa gar bie mweitere Ausdehnung des Bisthums Paſſau 
im Oſten in Trage fam. . 

Schon am 4. December jchenfte Otto auf Yürbitte feines gleich 
namigen Cntel3, des Sohnes des unglüdlichen Lindolf, zu Frankfurt 
dem Stlofter Hornbach den Markt in Uhrbad.?) Ebendaſelbſt feierte 
er Weihnachten ®) und beftätigte er am 27. December dem Abte 
Saleman von Lori, der auf den am 1. Auguft verftorbenen Gerbodo 
gefolgt war, die Rechte feines Klofters.”) Schon wieder wurde in 


2) Dthloh ſpricht im feinem Prologe (SS. IV, 525) von einer älteren Bio- 
graphie Wolfgaugs: Ubi vero dissimilis habebatur sententia, ut est illud 
quod dieitur regem gentemque Ungariorum ad sacram fidem convertisse 
neenom baptizasse, aber er nerwirft Diefe Nachricht ausdrüclich. 

2) Vita Stephani maior c. 2: paganismi licet adbuc ritibus obvolutus 
(sc. Geizs), tamen appropinquante spiritualis fulgore karismatis, cum 
omnibus circumquaque positarum provinciarum viceinis de pace, cuius 
aumquam antea fuit amator, coepit attente tractare. 

2) Ottos Schreiben an Piligrim von Mabillon (Vetera anal. p. 434) 
au8 ben Cod. Monae. 19412 Auer herausgegeben, fällt zwijchen 971, in welchem 
Zahre Biligrim Bifhof wurde, und 976, in welchem ver darin erwähnte 
Bruno ftarb, alle andre bleibt nur Bermutung Es könnte vielleicht Diefe 
Sendung der ungriſchen Gefandtihaft von: 973 als Kinleitung voraus. 
geaangen fein. Räthſelhaft ift die Notiz des Necrol. S. Galli I Non. 

ebruar. Obitus .. Prunwarti episcopi; iste sancti Galli servus erat et 
‚plurimos Ungariorum cum rege ipso couvertit (f. St. Galler Mittheilg. 





‚ 13) . | 
4) Dtto ſchreibt: Nobis enim älluc erit delegandus, quo rex eorundem 
.Dostro quam propere arbitrio sit colligandus. Vobis ergo magnopere 
sit studium hanc citissime fieri legationem, nam si, ut apud nos sedet, 
prosperabitur, vobis in hoc vestrisgue omnibus admodum ceonsuletur. _ 
) Mon. Boica XXXIa, 214 (St. 521): equivoeus noster Otto et 
dilectus nepos nostram adiit serenitatem etc. fir ben Abt Adalbert von 


6) Ann. Lobiens. 979: Otto imperator .. natale domini in Frrancone- 
fort ... calebravit; Othloni V. S. Wolfkang! c. 14: ad Franconofurt, ubi 
‚imperator natalem dominj celebraturus erat. 

7) Chronic. Lauresham. (88. XXI, 394) mit unridtigem Titel, obse- 
erante venerabili abbate Salemanno. Seine Nachfolge melden die Ann. S. 
Nazarii (38. XVII, 33) 972: Gerbodo abbas obiit et Salamannus ei in 
regimen succesait. Deu Tod Gerbobos meldet zum 1. Aug. das Necro!l. 
Lauresham., b. Mariae Fuldens., Fuld. (Forſch. XVI, 175), unter 972 

Jahrb. d. beutichen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 32 
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diefem Jahre das Bistyum Kamerik durch den Tod Wibolds erledigt.") 
Einen von den Bornehmen der Stadt zum Nachfolger gemünfchten 
Mönch Rotbert wies der Kaiſer zurüd, meil er den Kamerikern bie 
Wahl nicht abermald freigeben wollte, vielmehr ernannte er einen 
vornehmen und gelehrten Sachſen, Tetdo, Probft zu S. Eeverin in 
Köln, der nur mit Zagen feine neue Würde unter einer als trotzig 
und auffällig verrufenen Bevölkerung antrat, deren franzöfiihe Sprache 
er nit einmal verftand. In der That zeigte er ſich feiner ſchweren 
Stellung nit gemadjen. 


Nachdem der Kaiſer das neue Jahr 973 in Zrankfurt begonnen 
hatte, 309g es ihn vor allem nad Sachſen, das er feit mehr denn 
ſechs Jahren nicht gejehen. Auch bier fand er mie anderwärts das 
königliche Anfehen troß diefer langen Abweſenheit unerjehüttert und 
den Frieden gejichert, obgleich fih das unbegründete Gerücht verbreitet 
hatte, es fei dort eine aufftändische Bewegung im Werke.) Zu den 
erfreulichften Ereigniſſen der Zwiſchenzeit gehörte bie Entdedung von 
Silberadern in dem Rammelöberge bei Goslar?) und die Eröffnung 


Necr. Fuld. mai,, minus (Fontes IT], 148. 154. 157. IV, 453). Bei Ekle⸗ 
hart (Casus S. Galli, SS. I, 128) Yeißt er Kebo Lorisham abbas, vir 
nominis reverendi prae multis. Die Namen der 48 Brüder, die unter ihm 
im Klofter Iebten, bei Reifferscheid Bibl. patr. Latin. Ital. I, 199. 


1) Gesta episcop. Camerac. I c. 92: Videns vero imperator, quod 
quia ante Wiboldum secundum suam electionem facili assensu eorum 
precibus attribuit, ideo etiam admittendi episcopum facultatem suo vellent 
fortasse arbitrio reservari, cum omni profecto refragstione eorum legationi 
effectum impertire negavit. Verum quidem altiore consilio preventus 
Tetdonem, sacris moribus strenuum, non modice literatum, primis atque 
maioribus Saxoniae progenitum, Coloniensis aecclesiae sancti Severini 
prepositum, licet renitentem . . conpetenter tamen . . sublimarvit (ngl. 
üiber bei zweifelhaften Zeitpunft SS. VIJ, 4388 n. 43); c. 99: episcopo utpote 
simplici viro et linguae regionis ignaro . . iniurias saepe irrogabant, 
vgl. Hirih Heinrich I, 356—359. Sewe Herfimft aus Köln bezeugt die In- 
ventio S. Maurini c. 9 (Acta sanctor. Bollandi Iunii U, 281): Thiedo 
post datus episcopus tunc in monasterio sancti Severini eustodis offcium 
administrabat, d. i. unter Follmar im 9. 966. Zu früh fett ihn die Vita 
Gerard! Broniens. c. 21 (Mabillon Acta sanct. saec. V, 266). &r 
ftarb 979. 


2), Widukind. III e. 75: Pulsavit quoque fama eum, quasi plerique 
Saxonum rebellare voluissent; quod quia inutile erat, nec relatione 
dignum arbitramur. &olten biemit die Worte ber zweifelhaiten rk. Ottos 
für Osnabrüd (Möfer Osnabrück Sei. IV, 26) zu verbinden fein: Et multos 
acceptis inde beneficiis (nam nos de hac vita decessisse apud illos diffe- 
matum est) in eoruam adiutorium coniurasse? Ein fallches Gerücht von 
dem Tode Ottos würde am leichteften unruhige Bewegungen in Sadfen er⸗ 
flären. Benedicti Chron. c.38: In Saxoniagque pergunt cum magna letitie. 

3) Widuk. III c. 63: Ergo qualiter . . terra Saxonia venas argenti 
aperuerit . . nostrae tenuitatis non est edicere; Thietmari Chron. c. 
8: Temporibus suis aureum illuxit seculum, apud nos inventa est primum 
vena argenti; Ann. Palid. 960 (SS. XVI, 64): Otto imperator in terra 
Sazonica venas auri et argenti primus industria sus aperuit. Der An- 
nalista Saxo a. 1009 (SS. VI, 660) berichtet Dagegen unter Heinrich II., daß 
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ben Bergbaus daſelbſt, durch den dieſe Stadt raſch emporblühen 
ollte. 
Nah Mugdeburg wandte fih Otto zuerft, defien Erzbiihof Adalbert 
ihn bereit3 im vorigen Jahre in Ingelheim begrüßt hatte. Wie erzäplt 
wird, fo foll diejer den Unmillen des Kaiſers dadurch erregt haben, 
daB er in deſſen Abmejenheit feinen Stellvertreter Hermann mit 
Glodengeläut und unter Anzündung aller Kerzen im Dome empfieng 
und ihn bei Tafel auch und fonft wie einen König ehrte. Otto ließ 
ihm in feinem gerechten Ingrimm jagen, er jolle ihm fo viel Roſſe 
fenden, als er Gloden geläutet oder Kronleuchter angebrannt habe, doch 
gelang e3 dem Erzbitchofe, durch feine Boten den kaiſerlichen Zorn zu 
entwaffnen.?) Noch kannte Otto den Dom nicht in feiner Vollendung. 
Zu feiner Ausſchmückung hatte er früher nad) dem von Karl dem Großen 
in Achen gegebenen Beifpiele italienifhe Marmorfäulen, vermutlich 
aus radennatifhen Gebäuden, nebft Gold und Edelfteinen kommen 
laffen und unter feinen Wltären und in feinen Säulenfnäufen 
barg derfelbe die koftbarften Reliquien.?) Wie bier fon längſt feine 
unbergeklihe Gemahlin Edgitba, Graf Ehriftian und andere Getreue 
ihre NRuheftätte gefunden, fo gedachte auch er, in dieſer feiner Lieb— 
lingsftiftung fich fein Grab bereiten zu laffen.?) 

Zur Feier des Palmjonntag (16. Dierz) kam er dorthin ) und 


ein Franke Gunbelcarl fih von dem Könige den Berg qui Rammesberch dici- 
tur zu Leben geben ließ, locum Goslarie edificare cepit primusque venas 
metallorum argenti cupri seu plumbi ibidem repperit (ma® andre auf 
Heinrich I. beziehen, f. ai — Heinrichs S. 235). Die Gründung 
Goslars wird auf Heinrih I. zurädgeflihrt (f. ebd. 99 U. 4), und fchon im 
J. 1001 unter dem Bilchofe Bernward von Hildesheim erfcheint es als ein an- 
gefehener Ort (Vita Bernwardi ce. 27: Reliquias nichilominus . . Goslariae 
per illum direxit, ibidem sua industria in celebri loco reponendas), ba= 
gegen meldet Adam (Gesta Hammab. ecel. pontif. III c. 27): Ea tempestate 
caesar Heinricus (III) ... in Saxonia Goslariam fundavit, quam de parvo, 
ut aiunt, molendino vel tugurio formans venatorio etc., offenbar unrichtig. 

1) Thietmari Chron. Il ce. 18 (barau® Ann. Magdeburg. 972. 1135, 
Annal. Saxo 1135, SS. VI, 770, XVI, 152. 185). Bon dem Grafen Heinrich von 
Stade, einem Gegner Hermanns, erfuhr der Kaifer de ausceptione dueis quo- 
modoque is in medio episcoporum ad mensam loco imperatoris sederet 
lectoque dormiret. 

2) Thietmari Chron. II c. 11: Preciosum quoque marmor cum auro 
gemmisque cesar precepit ad Magadaburg adduci. In omnibusque 
columnarum capitibus sanctorum reliquias diligenter includi iussit etc., 
vgl. Chronie. Magdeburg. ed. Meibom p. 272; Brunonis Vita S. Adalberti 
c. 4: in pulcro littore Albis fluminis sancto Mauricio pulcherrimam do- 
mum prope construzit; Herzog Ernfi c. 2 (Haupts Zeitfchrift VII, 194): 
egregiam in honore Mauricii et sociae Thebaeae legionis basilicam mirae 
fabricae fundavit. Diejer alte Magdeburger Dom brannte 1207 größtentheils 
ab, f. Otte Geſch. der roman. Baukunſt in Deutichlaud ©. 118. 

®, Thietmari Chron. a. a. O.: Corpus egregii comitis Christini alio- 
rumque iuxta supra memoratam posuit ecclesiam, in qua sibi sepulturam, 
quamdiu vixit, preparari concupivit, vgl. oben ©. 70 U. 2, 148 N. 3. 

% Thietmari Chronic. II c. 20; recto itinere ad Magadaburgiensem 
pergens eivitatem palmas ibidem festivo duxit honore; Ann, Magde- 
— Vz. Seine Anwefenheit [yon an dem vorhergehenden Tage beftätigen bie 

ri. St. 524. 525. 
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wurde, wie e3 an folden hohen Kirchenfeſten Sitte war, bon den 
Bilhöfen und der übrigen anmejenden Geiftlichkeit in feierlihem Auf- 
zuge mit Kreuzen, Reliquien und Räucergefäßen zum Morgen- und 
Abendgottesdienſte in Die Kirche geleitet. Nahdem er dann dort 
jeine Aufmerkſamkeit ausſchließlich den göttlihen Dingen zugewendet, 
fehrte er unter zahlreihem Gefolge von Prieftern, Herzögen und 
Grafen in die Pfalz zurüd. Am andern Tage brachte er in Gegen- 
wart und unter Zuflimmung der Kaiferin und feine Sohnes dem 
h. Mauricius außerordentlih reiche Geſchenke dar an Landgütern, 
Büchern und Schmudgeräthen, indem er zugleih die Rechte der 
Schirmvögte näher feſtſtellte.) Die Erbauung von Mauern wurde 
unter ihm wenigftens begonnen. ?) Otto fand die Magdeburger 
Kirche in fröhlichem Gedeihen und zumal die Schule daſelbſt hoch⸗ 
angejehen durch die Wirkſamkeit Oktriks, den man an Beredfamteit 
mit Gicero verglich. 3) 

Eine größere Berfammlung vereinigte fih ohne Zweifel auch 
hier wieder um den Kaifer, wie es meift in den feftlichen Zeiten zu 
geſchehen pflegte. Auf die Yürbitte des Grafen Sigfrid von Lützel- 
burg fiellte Otto ſchon am 15. in dem Klofter Echternach, der Stif- 
tung des h. Willibrord, die Benedictinerregel wieder her, die einft 
abgelommen war, al3 Karlmann, der unglüdlihe Sohn Karls des 
Kahlen, dort einen Zufluchtsort für feine lebten Tage gefunden hatte. 
Dem neu eingejebten Abte Ravenger ſchenkte Otto überdies die bis— 


ı) Tbietmari Chron. a. a. O.: tradidit postera luce ineffabilia deo 
munera invictissimoque eius duei Mauricio in prediis in libris caeteroque 
apparatu regio confirmans omnia legitima advocatorum tradicionegue 
scripturarum presentia et laude inperrtricis et filii atque sub omnium 
testimonio Christo fidelium, daraus Ann. Magdeburg. 973 (SS. XVI, 153). 
Eine Urk. darüber Bat ſich nicht erhalten. 

) Annalista Saxo (Ann. Magdeburg.) 1023: Muros etiam urbis, quos 
Otto imperator incepit, ipse perfecit (se. Gero); ebenfo Chron. Magdeburg. 
p. 286, wo e8 auch heißt: De thesauro etiam quem ab Öttone primo 
imperatore collectum sancto Mauritio reperit, domum ipsius variis arna- 
mentis et aedificiis episcopii decoravit. Diefelben Quellen erwähnen ein 
xenodochium, quod primus Otto nuper in villa Rothardestorf dicta con- 
stituerat. 

3) Thietmari Chron. III c. 8: Cum enim episcopus et Ohtricus num- 

uam convenirent moribus, magna confratrum et hospitum, quia magister 

fuit scolae, caterva bene elaborata, maluit idem (corr. inde) exire, quam 
in monasterio permanere; bei feinem Tode non ullum sapientia atque 
facundia sibi relinquens similem, vgl. IV c. 19; Joh. Caneparii Vita 
Adalberti c. 3: Ipso tempore erat magister scolarum Octxricus quidam 
philosophus, sub quo turba iuvenum et librorum copia multa simis 
crescente studio floruerunt; Brunonis V. Adalberti c 5: Scolis tunc 
praeerat Octricus, quidam facundissimus astate illa quasi Cicero unus, 
cuius memoriale clarum usque nunc intra Saxoniam habetur; quem 
quantus foret, discipulorum facies inspecta sine lingua sonat etc. 
(darunter auch nah Thietm. VI c. 26 der jpätere Biſchof Wigbert von Merſe⸗ 
burg); Bächeri Historiar. III c. 55: Quo tempore OÖtricus in Saxonia 
insienis habebatur ete.: Adam (II c. 10) rühmt im Bremen einen Schul- 
meifter Tiadhelm, qui erat ex discipulis magni Octrici Magdeburgensis. 
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herigen Lehen de3 Grafen Riharius zu Edfeld und Xehmen.!) Sig» 
frid, der felbft als Laienabt das Kloſter bisher zu Lehen gehabt, 
blieb der Voigt deſſelben und verfchaffte als folder den Echternachern 
nachmals das Münzrecht fowie mehrere Beligungen. ?) 

Am 19. Merz begab ſich der Kaiſer nad) Quedlinburg, um die 
Auferſtehung des Herrn in der Stadt zu feiern, mo feit furzem feine 
theure Mutter neben dem Vater beigejeßt mwar.?) Unter großer 
Freude der Seinigen, die ihn endlich wieder nad) jo langer Trennung 


1) Beyer Mittelrhein. Urkb. I, 292. 293 (St. 524. 525): Hoc (seil. mo- 
nasterium) itaque pravitate cuiusdam Karlomanni invasoris sic fuerat 
destructum, ut monachi inde expulsi et canoniei sint intromissi, Hortatu 
ergo venerandi comitis Sigifridi fidelis nostri in eodem monasterio 
monachicae vitae religionem innovare decrevimus preficientes ei vene- 
rabilem virum Ravengerum abbatem, qui monachis in regulari proposito 

raesit et prosit. Urt. Sigfrid8 von 992 (Bertholet Hist. de Luxembourg 
II p. XI): Haec ego 9igifridus licet indignus honore tamen comitis 
sublimatus considerans dum egregia datione abbatiam S. Willibrordi pro 
benefieio suscepissem eamque per multos annos potestative direxissem, 
pro salute animae meae cogitavi aliquid illis tribuere, unde victum 
possent habere. Denique tunc cum consilio fratrum ac totius familiae 
petit clementiam dominantissimi regis Ottonis humiliter petens, ut mihi 
iceret de eadem abbatia quidquam dono perpetuo eis largiri (fie erhalten 
einen Weinberg). Subsequenti item tempore cum meo instinctu et rogatu 
praefatus imperator Otto pro restauratione monasticae vitae abbatem 
Ravangerum eidem ecelesiae 9. Willibrordi praefecisset, ipse venerabilis 
abbas una mecum memoratis fratribus de parte ecclesiae molendinum 
unum in loco qui dicitur Enge... tradidit. Der bier genannte Graf ift 
ber Sigefridus comes de nobili genere natus, der 963 von St. Marimin bie 
Burg Tüselburg eintaufchte (ebd. 271), vgl. Hirſch Heinrich I, 530-534; Urt. 
für Stanelot von 968 (Ri Url. zur Gelch. bes Nieberrheind S. 42). Leber 
Karlmanns Aufenthalt in Echternad f. meine Geſch. des Oſtfränk. Reiches I, 
797, 11, 691. Otto II. beftätigte die Urk. feines Vaters 950, besgl. Otto II. 
(St. 766, Boehmer Acta imp. 21). gl. aud) die Grabſchrift Ravengers 
(Hontheim Prodromus II, 984) v. 3 fj.: Hunc Otto primus transmisit 
caesar opimus \ Sifridi monitis, egregii comitis. |; Misit et hunc talem, 
qui vitam coenobialem || hic reparare pio sufficeret studio., Nam locus 
iste bonus hoc tempore religionis |; factus erat vacuus rebus et exiguus. 

2) Ur. Ottos III. vom 3. Aprıl 992 über das Münzredt interventu 
fidelis nostri Sigifridi comitis, am 14. Oct. 997 beftätigt er Die Schenkung 
von Münderchingen, welche comes Sigifridus supradicti monasterii advocatus 
demſelben gemadt; am 26. Januar 1041 gab fein Sohn Heinrich curtem 
Epternacum . ., quem beneficii nomine visus est habere dem Klofter zurüd 
(Bertholet Hist. de Luxembourg III p. X. XIlI. XX, St. 962. 1126. 
2203). In dein Necrol. S. Maximini fteht unter XVIIII Kal. Sept. Sigi- 
fridus comes, qui dedit isti ecclesiae Mersche cum appendiciis suis 
(Hontheim Prodr. a. a. O., ebb. feine Grabſchrift: Ob culmen generis quon- 
dam non infimus orbis etc.). 

®, Ann. Altah. 973: Otdo imperator maior et filius eius Oto item 
imperator cum imperatricibus 14. Kal. April. Quidilingaburg venerunt 
ibi diem paschalem celebrant; Ann. Hildesheim., Quedlinb. 973: Otto 
senior imperator cum iuniore venit Quidelingaburg ibique celebraverunt 
pascha 10. Kal. Aprilis; Widukind. IIl c. 75: proximum pascha loco 
celebri Quidilingaburg celebraturus ... restitutum patriae cum filio cum 
magno gaudio celebrabant; Thietmari Chron. 1l c. 20; Vita Mahthild. 
ant. c. 16; Ann. Lobiens. 973: pascha in Quitelingeburg celebrarit. 
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in ihrer Mitte jahen, begieng er hier das Ofterfeft (23. Merz), das 
durh die Mitwirkung fremder Herrſcher und Geſandiſchaften noch 
biel größeren Glanz erhielt. Bon jenen erfählenen auf Ottos Befehl 
die beiden verſchwägerten Herzoge Boleflad von Böhmen und Miesko 
bon Polen mit reichen Geſchenken, oder e3 ſchickte nach andern zu— 
verläfligen Angaben der leßtere wenigſtens erjhredt feinen Sohn 
als Unterpfand und Geifel für feine Treue. 1) In dem vorher: 
gehenden Jahre nämlich war er, wir wiſſen nicht weshalb, von dem 
Markgrafen Hodo angegriffen worden, dem auch Graf Siegfried bon 
Walbeck (der Bater des fpäteren Biſchofs Thietmar von Merfeburg) 
mit feinen Leuten Hilfe leiftete. Am Iohamnistage Tam es zu einer 
Schlacht, in welcher Hodo und Siegfrid zuerft die Oberhand Hatten, 
jodann aber Miestos Bruder Gidebur die beiten Streiter erſchlug, fo 
daß faft nur jene beiden entlamen. Das Treffen wurde bei Eibini 
(Zehden) in der Nähe: der Oder geliefert. Der Kaijer, von dieſer 
Trauerfunde erſchüttert, gebot noch von Stalien aus beiden Theilen 
Einhalt, bei Verluft feiner Gnade, bis er felbft die Sache unterſuchen 
könne.) Ohne Zmeifel geihah dies eben jebt zu Quedlinburg, doch 
willen wir von dem: Ergebnis nichts weiter, als daß daS abhängige 
und befreundete Verhältnis Polens zum deutſchen Reiche zwar be= 
ftehen blieb, aber auch Markgraf Hodo al3 ein bei dem polnifdhen 
Herrſcher hochangeſehener Mann feine Stellung behauptete. 

Der in Quedlinburg anmejende Böhmenherzog Bolelland war der 
arbeite Diefes Namens, Sohn und Nachfolger jene wilden Boleflav, 
der fi dur die Ermordung feines frommen Bruder Wenzel zur 
Herrſchaft emporgefhwungen Hatte. ?) Der jüngere Boleflav zeigte 
eine ungemein eifrige chriftlihe Gelinnung und zur Verbreitung des 
wahren Glaubens unter feinem rohen und noch kaum befehrten 
Volke ſoll er nicht weniger als zwanzig Kirchen errichtet Haben. Seine 
Schweſier Mlada, die eine kirchliche Erziehung erhalten und fogar 
die Kenntnis der Schrift ſich angeeignet Hatte, unternahm eine Wall- 
fahrt nad Rom, mofeldft Papft Johann XII. ihr felbft die Weihe 
zur Aebtiſſin eines Stiftes von Benedictinerinnen mit dem veränderten 
Namen Maria ertheilte. Nach einer Bulle, welche fie aus Rom mit- 


1) Thietmar. II c. 20: Huc confluebant inperatoris dietu Miseco atque 
Bolizlavo duces; Ann. Altah. 973: Boneszlawo dux Sclavienus regiis eum 
inumerabiliter donans illuc venit muneribus. Miszego etiam dux Sela- 
vienus terrore compulsus filium mittit obsidem. 


%) Thietmari Chron. U c. 19: Hac de fama miserabili inperator 
turbatus de Italia nuncios misit, precipientes Hodoni atque Miseconi, si 
gratiam suimet habere voluissent, usque dum ipse veniens causam discu- 
teret, in pace permanerent. 8 Zeitpunkt ift ber 24. Juni 972 angune men, 
ber Ort bleibt unficher, f.. Zeißberg (Archiv für dfterreich. Geſchichtsqu. XXXVIII 
83). Ueber Hobo vgl. oben ©. 387 A. 3. 

3) Cosmas (Chronica Boemor. I c. 21) melbet den Zob des naerus 
Bolezlaus zum 15. Juli 967 und rühmt (0. 22) den jüngeren Boleflan wegen 
feiner chriſtlichen Tugenden. 
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brachte, *) follte das letztere mit der Georgelicche verbunden werden, 
an die Kirche Der h. Beit und Wenzel dagegen ermächtigte der Papſt 
den Herzog die Stiftung eine neuen Bistums für fein Voll an⸗ 
zufchließen , doch folle er einen lateiniſch gebildeten Geiftlihen dafür 
beitimmen , feinen, der ih nad Art der Bulgaren des ſlaviſchen 
Ritus bediene. Die lebtere Bedingung, durch weldhe Johann Böhmen 
für die abendländifche Kirche fichern wollte, wurde fpäter durch die 
Wahl des Sachſen Thietmar zum erften Prager Bilchof erfüllt, die 
Ausführung des Planes aber, durch melden das Bisthum Regens- 
burg jein bißheriges Anrecht auf Böhmen verlieren jollte, erforderte 
doc noch längere Zeit, wenn auch vielleiht in Quedlinburg davon 
die Rede geweſen jein mag. Erſt unter der Regierung Ottos II. 
und zwar in dem 3. 975 oder 976 fand dur den Verzicht des 
Bischofs Wolfgang die Gründung des Prager Bisthums ftatt.”) 
Früher als für Böhmen murde für Polen, das noch einem 
Sprengel zugetheilt gewejen war, ein neues Bistum begründet, 


— 1 


ı) Nur Cosmas (a. a. O., SS. IX, 49) hat uns dieſe Bulle Bemahrt, bie 
ber Herausgeber (n. 28. 29) im Anichluffe an frühere Foricher für eine Fälſchung 
erflärt, hauptfächlich megen ber Worte: Verumtamen non secundum ritus 
aut sectam Bulgariae gentis vel Buziae, aut Sclavonicne linguae, sed 
magis sequens Instituta et decreta apostolica, unum pociorem tocius 
ecclesiae ad placitum eligas in hoc opus clericum, Latinis adprime 
litteris eruditum ete. Dennoch bat Wattenbad (bie flam. Riturgie in Böhmen 
S. 226) die Bulle ſamt dieſer Stelle in Schug genommen. Auffallend bliebe 
mir doch die Erwähnung der Ruſſen, wenn wicht die Annahme nahe Täge, daß 
deren Name erft fpäter eingefchoben fei. 

*) Cosmaß fett (1 c. 23) die Gründung von Prag und die Weihe des 
Sachſen Dethmar Durch den Mainzer Erzbifhof fhon 967, ren Top Dethmars 
(c. 24) auf ven 2. Ian. 969; Aun. Pragens. saec, XIII, 966: Hoc anno 
constitutus est Pragensis episcopatus; Dethmarus primus Prageneis 
episcopus; 968 Sanctus Adalbertus secundus Pragensis gpiscopns. Ein 
Zufag zur Chronik Ottos von Freifing 1. VI cc. 24 (8S. XX, 240) meldet 
unter 967: Johannes papa indulget Bolezlao duei Boemiae .. ut in Pra- 
gensi eivitate ordinetur sedes episcopalis, Urdinatur itaque consensu et 
iussu ÖOttonis imperatoris primi Ditmarus Saxo in Pragensem episcopum 
a Wilhelmo arebiepiscopo Moguntino, doch ftamnıt dies mwörtlih aus Etkke— 
hards Auctar. Altah. 967 (SS. XVII, 862). Diefen fpäten Zeugniſſen ftebt 
das des Othloh gegenüber (Vita S. Wolfkangi ce. 29, SS. IV, 558), wonach 
erſt Wolfgang unter Otto 11. Regierung gegen Entihädigung in bie Stiftung 
mwilligte, und bie Urt. Heinrib8 IV. vom 29. April 1086 (Cosmae Chronica 
Boemor. 11 c. 37, St. 2882), infofern fie die Stiftung zwar auf Otto J., aber 
zugleih auf Benedict zurüdführt. Entſcheidend ift neben Othloh noch eine Notiz 
bei Wimpheling (Catalog. episc. Argentin. p. 34): (Erckenbaldus consecra- 
vit) cum eodem (scil. Willigiso Maguntino archiepiscopo) Dietmarum Pra - 
geneis ecclesiae episcopum apud Bruchmagod. Alfo zu Brumpt im Elſaß 
von Willigis, ber am 25. Jannar 975 Erzbiſchof murde, und von Erchanbald 
von Straßburg warb Dietmar germeibt. Dazu ſtimmen bie Ann. P’olonor. mit 
ben 9. 974. 975. 980 (88. XIX, 616. 617). ferner eine Urt. des Erzbiſchofs 
Willigie vom 28. April 976 (Gudenus Cod. diplom. I, 353) aus Mainz: 
Quapropter auctoritate ipsius Astipulantibus quoque assessoribus nostris 
venerabilibus episcopis Spirensi Wormatiensi Pragensi Morsaviensi pro 
manifesto parriecidio Gozmarum ab officio et beneficio deposuimus etc. 
Bor diefem Tage muß alfo Dietmar gemeiht mworben fein. (Bal. auch Gieſe⸗ 
brecht Deutfche Kaiferzeit I, 841.) 
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deſſen Entftehung jedenfalls noch unter Dito den Großen zu jehen 
ift und vielleicht von Mifeco unter Mitwirkung des Kaiſers ausgieng. 
Mit dem Sige in Poſen, der damaligen Hauptfladt, follte eg unter 
der Metropole Magdeburg ftehen und wurde zuerft von einem Biſchofe 
Sordan bekleidet. !) Diefer ward in feinen Bemühungen zur Ber- 
breitung der Seien Lehren eifrig von dem kurzlich getauften 

erzoge und feiner Gattin Dubrava gefördert. Zu den heidniſchen 
Sitten, an deren Ausrottung fie arbeiteten, gehörte auch die Gewohn- 
heit, daß dem verftorbenen Manne die Frau im Tode nahfolgen 
mußte und enthauptet mit ihm auf einem Scheiterhaufen verbrannt 
wurde, ein Beweis eheliher Treue, der auch bei andern ſlaviſchen 
Völkern vorfommt.2) Durch die Belehrung Polens murde der An⸗ 
ſchluß defielben an das Reich jedenfalls befördert und befeftigt und 
nicht minder die Verbreitung des Chriftentbums in den Landen 
zwiſchen Elbe und Oder. 

Cine beſonders ftattlihe Gefandihaft Iraf in Quedlinburg aus 
dem Süpoften ein, nämlich zwölf ungrifche und zwei bulgarifche Große.°) 
Jene brachten ohne Zweifel friedliche Verſicherungen von ihrem Her- 
zoge Geiſa und fuchten einen freundſchaftlichen Verkehr beider Reiche 
einzuleiten, wie er durch die Sendung des Biſchofs Bruno von Verden 
entweder vorher ſchon angebahnt war oder demnächſt fortgejegt wurde. 
Mit der bulgariſchen Geſandtſchaft fand vielleiht die griechiſche und 
ruffifche in einigem Zufammenbange, die ebenfalls bei diefer Gelegen- 
heit erwähnt wird, *) denn dem tapfern Kaiſer Johannes Tzimisces 
war es gelungen, den Bulgarenkhan Boriſes zur Unterwerfung zu 
bringen und die Ruflen unter Swiätoflab, die zuerſt als Freunde der 
Griehen gelommen, dann auf eigene Yauft erobert hatten, vorzüglich 
durch die Heberlegenheit in der Neiterei, glüdlich wieder aus dem 
Lande zu treiben. So ftand feit 971 die griechiſche Macht füdlich 


') Tbietmari Chron. II e 14: Additus est his eonfratribus .. Iordan 
episcopus Posnaniensis primus; IIII c. 35: lordan, primus eorum an- 
tistes, multum cum eis sudavit, dum eos ad supernae eultum vineae 
sedulus verbo et opere invitavit. Bgl. über den Zeitpunft feiner Einfegung 
Zeißberg (Archiv für Bfterreich. Geſchichtsqu. XXX VII, 74 A. 3), der nament- 
ih auf die von Stumpf (Mitlofih Slav. Bibl. II, 301) herausgegebenen böh⸗ 
mifhen Annalen verteift, a. 96%: Polonia cepit habere episcopum. 

Thietmari Chron. VIII ce. 2: In tempore patris sui, cam is iam 
gentilis esset, unaquaeqgue mulier post viri exequias sui igne cremati 
decollata subsequitur, vgl. Bonifatiı ep. 59 (Jafld Bibl. III, 172): Et 
laudabilis mulier inter illos (se. Winedos) esse iudicatur, quae propria 
manu sibi mortem intulit et in una strue pariter ardeat cum viro aue 
Adam (11 c. 18) bemerkt über die Polen: quia nec habitu nee lingua discre- 
pant (von den andern Slaven). 

*) Ann. Hildesh., Lamberti 973: legati . . Ungariorum, Bulga- 
rlorum, genauer die Ann. Altah.: 12 primates Ungarorum, Bulgano- 
rum duo. 

9 Ann. Hildesh., Lamberti 973: Illucque venerünt legati plarimarum 
gentium, id est... Grecorum , .. atque Ruscorum cum maghis mune- 
ribus. Ueber bie Beziehungen ber Byzantiner zu ben Ruſſen vgl. Willen lieber 
die Berbältnifie der Ruffen zum Byzantin. Reiche, Berlin 1881 ©. 40 - 54. 
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von der Donau neugeflärlt da und trug auch ihrerjeitS dazu bei, die 
Ungern in ihre Schranfen einzufchließen und zum Anſchluſſe an die 
riftliden Staaten zu nöthigen. 

Bon dem Dänenkönige Harald, deſſen Ablichten man ſchon feit 
einiger Zeit mistraute, erjchienen gleichfalls Gejandte, die nicht nur 
feine friedliden Gefinnungen betheuerten, fondern fogar einen früher 
feftgefeßten Zins überbradten,!) von dem wir freilich nicht willen, 
auf welches Gebiet er fich eigentlich bezog. Erſt nad) dem Tode des 
alten Kaiſers im folgenden Jahre brad Harald, da ihm die Gelegen- 
heit günftig jchien, gegen die ſächſiſchen Marken los. Die unter Ham— 
burg ſtehenden Bistümer konnten ſich auch fürder einer ungeftörten 
Wirkſamkeit erfreuen. Als vierted war dazu für das Yand der 
Wagrier und Abodriten (das öftliche Holftein und Meklenburg) Olden— 
burg getreten, da3 als ein flavifches urjprünglih unter Magdeburg 
hatte ftehen follen, der größeren Nähe wegen aber dem Hamburger 
Metropolitenverbande zugetheilt worden war.?) Die Anfänge diejes 
zunächſt noch ſehr unbedeutenden Bisthums, als deſſen erjter Vorfteher 
Evraccus genannt wird,°) liegen durchaus im Dunkel, doch gehören 
fie ficder erft den jpäteren Jahren Ottos an. 


.— — 


ı) Die Ann. Quedlinb. und Thietmar erwähnen nur kurzes Geſandte 
der Dünen, dagegen Ann. Altah. 973: etiam legati ducis Haroldi, quem 
putabant resistere imperatori, omnia sua deditioni Otonis subiiciunt cum 
statuto vectigali, vgl a. 974: Haroldus rex Danorum, incentor malorum, 
wo es weiterhin von ibm heißt: promieit illi censum dare, quem antea 
dedit. Thietmar in den einleitenden Berfen zu L. H rühmt von Otto: Ocei- 
dentales sedat Danosque feroces. Vgl. Grund in ben Forſch. XI, 576. 

2) Thietmar (a. a. DO): Episcopatus construxit denique senos (b. h. 
Magdeburg und feine 5 Suffraganbistblimer ohne Polen). Er fett (VII c.4) 
das Bisthum in ber Antiqua civitas als beſtehend voraus und zwar (VIII c. 4) 
für die Abotriti et Wari, obne befien Stiftung zu erwähnen. Derſelbe Biſchof 
Bernhard, der in den Ann. Hildesh. 1023 Haldenburgensis genannt wird, 
beißt in ven Quedlinb. Mekilinburgensis episcopus, ebenſo Rembert i. 3. 992 
in ben Gesta episc. Halberstad. (SS. XXIII, 87). Adam von Bremen- (Tl 
c. 14) berichtet: Sextus episcopatus Sclavoniae est Aldinburg. Eum quod 
vieinior nobis est, imperator Hammaburgensi archiepiscopatui subiecit 
ibique archiepiscopus noster primum ordinavit episcopum Euraccum vel 
Egwardum, quem latine dieimus Euagrium. Hiernach wird man die Gtif- 
tung laum vor 965 anfegen dürfen, und da Abalbag erit 953 flarb, kann er 
fehr wohl auch noch die beiden folgenden Bichöfe, wie Adam (II ce. 24) melbet, 
geweiht haben. Hiemit fiimmt e8 gut. daß in der Url. Ottos für die Ham- 

rger Suffragane vom 26. Juni 965 (St. 374) Aldenburg noch sicht genannt 
wird. Gegen das Zeugnis Adams bat ber jüngere Helmold (Chronica Slavor. 
I c. 12) tein Gewicht, wenn er ben erflen Bilchof Marco nennt und das Bis— 
tum Schleswig erft nach deſſen Tode von Aldenburg ſich abzweigen läßt, vgl. 
Lappenberg in Pertz Archiv IX, 384 — 388, Hirfelern Die Slavenchronik des 
Helmold ©. 18. Giefebrecht (Gef. der d. Kaiferz. I, 333) erzählt dieſe Stiftung 
in untichtigem Zufammenbange Ueber den Ort fagt der Scollaft Adams 
(II ec. 18 sch. 16): Aldinborg civitas magna Sclavorum, qui Waigri dicun- 
tur, situm est iuxta mare, quod Balticum . . dieitur, 

2) Adam, II c. 14. 24: Egwardum vel Evargum, Neorol. Möllenbeck. 
(Schannat Vindemiae liter. 5 138): Idus Febr. Ecwardus episcopus, 
angeführt von Lappenberg, ber jedoch (S. 389) von Tritheims Fabeleien über 
biefen Bifhof feinen Gebrauch hätten machen follen. 
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Aus Italien fanden fih in Quedlinburg Boten der Römer und 
Beneventaner ein.) Weber jene gebot nit mehr Johann AIL 
— er war am 6. September 972 geftorben —, jondern Benedict VL, 
ein Römer von Geburt, über deffen Wahl und Verhältnis zum Kaiſer 
uns nichts Näheres befannt if.?) Auf die Anweſenheit der Italiener 
deutet eine Urkunde fiir das Bisthum Cremona vom 28. Merz, durch 
welche Otto auf Yürbitte Adelheids nicht mehr feinem getreuen Liud- 
prand, fondern deſſen Nachfolger Odelrich alle Rechte feiner Kirche, 
namentli die Herrſchaft Über die Stadt und ihren nädhften Umkreis 
bon fünf Millien, beftätigte.®) 

Dttos Aufenthalt in Quedlinburg, welder im Ganzen fiebzehn 
Tage dauerte,*) wurde durch einen Todesfall getrübt, der nad) fo 
vielen früheren Verluſten ihm bejonders nahe gehen mußte. Herzog 
Hermann don Sachen, der ihm noch fo eben an Gold, Silber und 
andern Dingen reiche Geſchenke überbracht Hatte,®) erkrankte und farb 
am 27. Merz.) In ihm verlor der Kaiſer einen feiner treueften und 
zuperläffigften Freunde, einen Mann, dev durch Klugheit, Gerechtigkeit 
und Wachfamteit jederzeit den im ihn geſetzten Erwartungen ent- 
ſprochen und nicht minder für die Förderung der kirchlichen Intereſſen 
ftet$ ein warmes Herz gezeigt hatte.) Sein Sohn Bernhard oder 


— — —— —— 


!) Ann. Lamberti 973: Romanorum, Graecorum, Beneventorum; die 
Ann. Hildesh., Altah. und Thietmar lafjen die Romani fort. 

2) Bol. oben ©. 487 9. 1. Ueber Benedict |. bie Gresta pontificum (Wat- 
terich Vitae Rom, pont. I, 65): Benedietus VI diaconus, natione Ro- 
manus .. ex patre Ildebrando monacho ingressus est mense lanuario 
die XIX; Martini Oppaviens. Chron. (SS. XXII, 431). 

®) Mon. hist. patr. XIII, 1300 (St. 526): Oldericam ven. sancte Cre- 
monensis eccl. antistitem obtentu Adeleid nostre coniugis ac consortis 
nostri imperii celsitudinis nostre clementiam adiisse. Er gefteht zu Cre- 
monensi ecclesie quicequid curature, telonei aut portatiei aliquo Ingenio 
de iamfata Cremonensi civitate ad publicam functionem pertinuit, tam 
de parte ipsius civitatis comitatus quam de parte curtis Sexpilas, neenon 
ripam cum menibus et turribus ipsius civitatis, seu etiam omnia que a 
am dietis antecessoribus ecclesie ipsius episcopatus precepto donationis 
et confirmationis sunt concessa, nominative circa civitatem undique per 
quinque miliariorum spatia. 

*) Widukind. III c. 76: Manens autem ibi decem et septem non 
amplius diebus, descendit inde, er blieb alfo vom 19. Merz bis 4. April. 
Vita Mahthild. ant. c. 16: sacratissimos illic permanebat dies. 

5) Ann. Altah. 973: Herimannus etiam dux sibi dilectissimus secum 
adventando argento, auro, aliis regiis muneribus prae vzeteris illum 
honestarit. 

°%) Necrol. Luneburg. p. 23: VI Kal. Apr. obiit Hermannus primus 
dux Saxonie fundator huius cenobii; Necrol. Merseburg: V Kal. Apr: 
Herimannus dux; Moellenbeck. (a. a. DO. p. 139) zum 27.; Necrol. Fuld. 
mei. ımb min. 973: Heriman dux. Der Umftand, daß das Necrol. Merse- 
burg. unter dem 1. April zum zweiten Dale einen Herzog Hermann bringt 
(Hermann III. von Schwaben, geft. 1. April 1012), bewog Thietmar (Ile. 25), 
irrig bielen Tag anzımehmen. 

) Widukind. IIl ce. 76: Tristis autem illa loca perambelat ohitu 
optimi viri ducis Herimanni, qui prudentiae ac institiae mirseque vigi- 
lantiae in rebus civilibus et externis, cunctis retro mortalibus aeternam 
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Benno, der ihn in jenem Amte und feinen Lehen nachfolgte, lie 
jenen Körper nad) der von ihm geftifteten Miichaelsfirche zu Lüneburg 
Ichaften, bei welcher er ſodann, gemäß dem väterlihen Willen, das 
Kloſter vollendete, doch blieb er noch unter dem Banne, den Bifchof 
Bruno von Berden über den Lebenden verhängt Hatte und auch auf 
die Bitten des Sohnes nicht zurüdnehmen wollte.) Tief erſchütterte 
den Kaiſer fein Hinſcheiden inmitten einer jo zahlreihen und feſtlich 
heiteren Verſammlung, die zur Befeftigung des Friedens nicht wenig 
beitrug und weiche alle die anmwejenden Großen, durch reiche Geſchenke 
geehrt, befriedigt verließen.?) 


—. 


reliquit memoriam; Thietmar. II c. 20: Herimannus autem dux ibi tunc 
moriens inperatorie gaudia turbavit; Ann. Magdeburg. 973: licet illa 
Hermannus, praedietus Saxoniae dux sibi dilectissimus tunc moriens 
non modicum conturbaverit; Adami Gesta Hammaburg. ecel. pontif. II 
c. 8: Postquam vero ducatum Saxoniae meruit, iudicio et iustitia guber- 
navit provinciam, et in defensione ecclesiarum sanctarum studiosus per- 
mansit usque in finem. Nam et Bremensi ecclesiae . .. fidelis extitit ac 
devotus, multa bona faciens in fratres et in ommes Saxoniae con- 
gregationes. 

1) Thietmari Chron. 11 c. 20: Huius corpus dum ad Liuniburg a 
filio suimet Bernhardo deferretur, contigit ibi Brunonem Ferdensis eccle- 
siae antistitem in proximo esse etc. (der Grund wirb nicht angegeben); 
Adami Gesta lI c. 21: Hermannus Saxonum dux obiens heredem suscepit 
filium Bennonem, qui etiam vir bonus et fortis memoratur, excepto quod 
degenerans a patre populum rapina gravavit. Auch er fand 1011 fein 
Grab in Luniborg cenobio beati Michahelis ... quod ipse a fundamento 
construxerat et in qua monachorum congregacionem adunaverat (Ann. 
Hildesh. 1011) Ueber die Richaelätirche |. oben ©. 378 4.3, 435 U. I und eine Urk. 
(Wedekind Noten III, 118), laut welcher Herzog Bernhard entnimmt de ecele- 
siasticis ornamentis, quibus egregius vir, pater meus dux Heremannus 
ipsam eccelesiam mirifice decoraverat, duas pendulas coronas . . et duos 
leunculos argenteos .. et duo candelabra aurea etc, Die Nachricht des 
Chronicon S. Michaelis saec. 13 (SS. XXIH, 394): Iste Hermannus pri- 
mus castrum Luneburg construxit et cenobium in honore S. Michahelis, 
quod ipse multis prediis et ornamentis ditavit; in quo etiam cum uxore 
sus Hildegarda honorifice sepultus est eique successit filius eius Bernar- 
dus, wird, infoweit e8 fi um die Stiftung des Klofter8 handelt, von Köpfe 
(Widukind S. 122) in Zweifel gezogen und die darauf bezüglichen drei Urk. Ottos 
(St. 245. 386. 387) angefochten. Den Sachverhalt bezeichnet die Grabicrift 
Hermanns (Noten III, 111): Huic erat in voto monachorum quod foret 
ordo . . | sed raptus mundo complenda reliquerat almo || Bernhardo duei 
claro virtute paterna, || haut secus ac iussus qui cuncta peregerat actu; 
Weiland (SS. XXIII, 393) bat daher mit Recht die Anficht Köples be— 
ftritten, zumal ba auch das Necrol. Verdense die Gründung Hermann 
und Amelung zuſchreibt. Ebenſo urtbeilte vor ibm Hirſch, Heinrich II, 
304 X 2, Fi unten Excurs III. 

2) Widukind. UI e. 76: ubi diveraarum gentium multitudo con- 
veniens; Thietmari Chron. Il c. 20: cum omnibus regni totius primariis; 
consummatisque pacifice cunetis, diteti muneribus magnis reversi sunt 
ad sua laetantes. ine ähnliche Verſammlung ſah Queblinburg 991, von der 
e8 in den Ann. Quedlinb. heißt: quae quilibet pretiosissima possederat 
pro zeniis deferendo, morauf dann auch die Erfchienenen bonorifice donati 
im patriam redierant. - 
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Bon Quedlinburg zog Otto im April über Walbed, mofelbft er 
die Abtei Herford mit einer Verleihung bedachte,) nah Merfeburg, 
defjen Stiftung und Einrihtung von ihm noch nad) einigen Seiten 
verbollftändigt wurde ,?) und traf Hier mit der Baiernberzogin 
Sudith, der Witwe ſeines Bruders Heintih, zufammen. Die drei 
Urkunden, melde er zu ihren Gunften ausftellen ließ, find Die 
legten, die wir überhaupt von ihm haben.?) In der einen fchentte 
er ihr die Saline Reichenhall im Salzburggau, in den beiden andern 
verlieh er dem Nonnenklofter Niedermünfter zu Negensburg mehrere 
Dot zu Beutelhaufen, Schierling, Rogging, Lindhard und Peuerbad). 

iefes zu Ehren der Jungfrau und des Bekenners Erhard, eines an- 
geblihen Biſchofs von Regensburg, geftiftete Kloſter hatte erft durch 
die Herftellung unter Judith Bedeutung erlangt, jo daß es faft ganz 
als ihre Schöpfung angejehen werden konnte. Dort Tieß fie den früh 
verftorbenen Gemahl beftatten, dorthin übertrug fie auch Reliquien 
aus den Morgenlande, als fie nad) dem Beifpiele Hiddas, der Mutter 
des Erzbifchof3 Gero von Köln, nach Serufalem eine Wallfahrt unter: 
nommen hatte,*) ja endlich trat fie jelbft in dieſe Genoſſenſchaft ein. 

Aus Augsburg kam die traurige Nachricht von dem Tode Adal—⸗ 
beros, de3 Neffen und vorausbefliimmten Nachfolger des Biſchofs 





ı) Erhard Regesta hist. Westf. I, 47 (St. 527) für bie Aebtiſſin Imma 
de quodam mercato cum omnibus inde exigendi usibus, id est moneta, 
“ teloneo vel quicquid ad publieum videtur pertinere mercatum in loco 
Adonhusa nominato, auf Furſprache Adelheids. 

2) Widuk. III. e. 76: ascensionem domini apud Merseburg celebra- 
turus; Thietmari Chron. II c, 27: Ascensionem autem domini inperator 
in Merseburg fuit, et quicquid de promissione remansit, devota mente 
ibidem complere studuit (daraus Ann. Magdeburg. 973. welche dieſe Worte 
bob wohl irrthümlich auf Magbeburg beziehen: ibique supplesset omnem 
quam distulerat de Magdeburch promissionem suam). 

») Mon, Boica XXVIIla, 196—200 (St. 527—-529), alle drei ob interven- 
tum dilectissimae coniugis nostrae Adalheidae, die erfte venerabili domnae 
Iuditae fratris nostri beatae mem. Heinrici ducis viduae, die andern beiden 
neenon (ob) venerabilis domnae Iuditae salubrem petitionem und zmar 
sanctimonialibus in urbe Ratespona ad inferius monasterium sanctae Mariae 
sanctique confessoris Erhardi commorantibus. Vgl. daB Gedicht auf Heinrich 
den Zänter (Hirſch Heinrich I, 122 A. 1), worin es beißt: Progenies domnae 
venerabilis alta Iudittae, , Quae spretis mundi faleris et pondere regni. | 
Optans se frenis monachilis subdere legis | Augmentavit opes, maiores 
struxit et aedes || Huius basilicae sanctae sub honore Mariae und oben 
©, 267 4. 6. K. Heinrih II. nahm am 20. Ron. 1002 das Klofter in feinen 
Shut, quod divae mem. avia nostra Iuditha olim in honore sanctae dei 
genitr. Mariae a fandamentis in abbatiam erexit et donis praediorum 
inter alia pro loco ditavit (Mon. Boica XXVIIl a, 900). 

*) Pauli V. S. Erhardi c. 6 (SS IV, 533 n. 18): Iuditba ductrix, 
quae idem auxit monasterium, dum iret ad sepulchrum domini Hierosoly- 
mam, ut reges solent, plurs vel aperte vel abscondite vel ossa vel cor- 
pora conquisivit, quae ubi terrarum vel ubi in praefata conderet ecelesia, 
nec ipsa sciri voluit . . Ipsa vero quia humata est in ipsa ecclesia, evi- 
denter edocet in illam loeum solum maxime studuisse, ubi notum feeit 
humari se voluisse. lieber Hibda, welche lerusalem orationis grata petens 
bafelbft ftarb, |. Tihietmari Chron. 1I c. 16, Annalista Saxo 965 (SS. VI, 
619), Chronic. Montis Sereni a. 1171 (SS. XXIU, 153). 
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Udalrich. Er war plötzlich nach einem Aderlaß geſtorben. Die Abtei 
Ottobeuern, die der Kaiſer ihm früher verliehen hatte, gieng jetzt an 
Udalrich jelbft über, dem Otto fein Beileid melden fieß.!) 

Otto feierte in Merjeburg Chriſti Himmelfahrt (1. Mai), das 
lebte chriſtliche Feſt, welches zu begehen ihm vergönnt war, und 
empfieng eine Gejfandtihaft aus Afrika, die ihm Geſchenke darbradte,2) 
ohne Zweifel der Fatimiden, deren Haupt Muizz ſchon im J. 969 
durch jeine Feldherren Aegypten und vorübergehend 970 aud Syrien 
erobert hatte. Diefe Sendung hieng doch wahrſcheinlich mit der Lage 
der ſicilianiſchen und italiſchen Verhältniffe zufammen und mit dent 
DBorrüden der deutſchen Macht Bis in die Nachbarſchaft der faraceni- 
ſchen. Kine unmittelbar feindliche Berührung zwiſchen Otto und den 
Arabern Hatte unſeres Wilfend nit ftattgefunden, menigftens mar 
jener nicht ſelbſt betheiligt, al3 einer feiner Vaſſallen Atto, der Sohn 
de3 Markgrafen Transmund von Spoleto, einen mufelmännifchen 
Anführer Bukoboli ſchlug und nad Tarent verfolgte.) Der nähere 
Zuſammenhang dieſes Ereigniſſes bleibt uns unklar. 

Als Otto am 6. Mai weiter dur‘ Thüringen ziehend nach dem 
Klofter Memleben kam, fieng er an, fih ſchwach zu fühlen, und eine 
Todesahnung ergriff ihn an demjelben Orte gerade, an welchem einft 
jein Bater aus dem Leben gejchieden war.‘) Am 7. Mai, dem 
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1) Gerhardi Vita S. Oudalriei c. 24. 25. (Der Tod Adalberos erfolgte 
zu Dillingen sancta ebdomada finita, d. h. nad der Oſterwoche): Imperator 
autem per eundem nuntium abpatiam concessit et consolationem magnam 
et multimodam salutem remandavit. 2gl. oben ©. 492 4. 4. 

2) Widuk. IH c. 76: Post susceptos ab Africa legatos, eum regio 
honore et munere visitantes secum fecit manere, barauf bezieht fich Die 
Widmung von ]. II: yuamquam in Africam Asiamque patris tui iam 
potestas protendatur. Auf das Vorbringen ber Fatimiden nach Syrien bezieht 
fih Thietmar (Chron. IT c. 16): Nam Saraceni Ierusolimam tune inva- 
dentes nil reliquere vietis. (Gefhenfe aus Afrika an K. Heinrich IV. erwähnt 
Benzo von Alba, I ce. 11: leonem cum comitatu mirabilium bestiarum, 
unb die Vita Heinriei IV imper. c. 1). 

3%) Nah Widulind (III c. 75: superatis Graecis victisque Sarracenis 
unb Sarracenos . . armis vicisse) müßte man annehmen, daß Otto mit ben 
Saracenen gefämpft habe, worüber jebody jedes Zeugnis fehlt; dagegen berichtet 
Lupus Protospatar. 972 (SS. V, 55): pugnavit Atto filius 'Transamundi 
mareise cum 40 milibus Sarracenorum. Caytus eorum Bucobuli vocabatur; 
et vicit Atto cum 60 milibus suis persequene Agarenos usque Tarentum. 
Diefer Kampf, ben Amari (Storia dei Musulmani II, 312 n. 3) wohl mit Recht 
nur für ein unbebeutendes Gefecht hält, wird dadurch noch rätbfelhafter, daß 
damals Pandulf der Eijenfopj Markgraf von Spoleto war, auf deſſen Sohn 
erst Transmund folgte.e So erjcheint Graf Atto, ein Sohn Transmundi ducis 
et marxchionis, urfunbfi im 3. 1017 (Muratori SS. rer, Italic. II b, 986). 

©. Waitz Heinrich S. 179 A. 2. Die fagenreichen Ann. Palid. (88. 
XVI, 64) beriditen, daß Otto, ba er auf der Jagd in gremio militis ent. 
ſchlummert war, feminam arbores supereminentem cerulea facie et veste 
erfehienen jei, die ihm auf fein Befragen fagte: Effluxio ventris nomen mihi 
est et veni ventrem tuum ad tempus inbabitare, postmodum in visceribus 
septem principum recondenda. Die fieben Yürften (anfer Burchard von 
Schwaben, dem Grafen Oudalrich etwa und Hermann, ber vorangieng) wüßte 
ih nicht namhaft zu machen. 
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Mittwoch vor Pfingften, das er in Memleben Hatte feiern wollen, 
ftand er nad feiner Gewohnheit früh Morgens auf!) und beſuchte 
die Frühmette, doch bedurfte er fchon der Ruhe, des miederfehrenden 
Schlafes. Nah der Mehfeier that er nad Gewohnheit den Armen 
die milde Hand auf, foftete jelbft ein wenig Speife und legte fid 
abermals nieder. Dennoch erſchien er zur beflimmten Stunde heiter 
und vergnügt an der Tafel. Er beſuchte noch die Vesper; Hier be= 
gann er zu fiebern und von plößlicher Schwäche ergriffen zu werden. 
Die Herumftehenden Yürften, al fie dies bemerkten, brachten ihm einen 
Seffel, auf dem er ſich niederließ. Ste ftügten ihn, der fchon wie 
ein Sterbender das Haupt finken ließ; noch verlangte und empfteng 
er das Heilige Abendmahl, dann gab er ohne Stöhnen in großer 
Ruhe den Geift auf.?) 

Der entfeelte Yeib wurde in das Gemach zurückgeſchafft und als es 
Ihon jpät war, der Tod des Kaiferd dem Volle gemeldet. Da er- 
tönte von allen Seiten fein Ruhm und Brei, mit warmem Dante 
erinnerte man daran, wie er mit väterlicher Liebe die Unterthanen 
regiert, fie von den Feinden befreit, Ungern, Saracenen, Dänen und 
Slaven überwunden, Italien erobert, mie er die Gößentempel bei den 
benachbarten Heiden zerftört, Kirchen und Geiſtliche eingeſetzt Hatte. 
An dieſes und vieles andere Gute gedachte man bet feinem Leichen- 
begängniß. 


3) Die Einzelheiten iiber Ottos Tob verdanken wir nur Wibulind, ber aus⸗ 
drüdlich jagt: Tertia autem feria ante pentecosten locum devenit qui 
dieitur Miminlevu. Otto urkundete früher dort 942, 948, 956 (St. 105. 168. 
218. 249). Aus Widukind ſchöpft Die Vita Mahthild. ant. c. 16, bie ben Kaiſer 
fogleih von Quedlinburg nach Memleben gehen Läßt. 

2) Das Tobesjahr Ottos geben noch Ann. Sangall. mai., Corbeiens,., 
S. Bonifacii, Pragenses, Einsidlens. 973: Otto magnus imperator obiit, 
Mettens. breviss,, 8. Vincentii Mettenses irrig 972, S. Maximini Trevir., 
Blandinienses zu 974, Virdun., Laubiens,, Ratispon., Necrol. Fuld. min. 
Todesjahr und Fobestag Marianus Scottus 995 (97%), Ann, Lamberti, 
Ottenbur., Altah. 973: Inde abit in Thoringeam ad Mimileiba obiit Nonis 
Maii; Necrol. Fuld. mai. 973, Ann. Lobiens., Einsidl. 973: Otto magnus 
imperator 8. Idus Maii obiit, Herimanni Aug. Chron. 973: Otto imperator 
per ipsum tempus Non. Mai. subito mortuus; Gesta episc Halberstad. 
(SS. XXI, 85): Otto autem magnus . . in Mimmeleve morte occubuit 
repentina.. . Non. Mai. a. dom. 974; den Todestag allein haben Necrol. I.aures- 
ham., Gladbac., Einsidlense (zum 8. Dat), Weissenburg.: Non. Maii Otto 
magnus imperator, Visbeccense, Weltenuburg., Salzburg. (aud) Cod. Vindo- 
bon. 387): Non. Mai. Otto magnus imperator, Prumiense (Fontes IL, 147. 
359; 1V, 144. 311. 462. 497. 569. 574), S. Pantaleonis: Non. Mai. obiit 
Otto imperator frater domni Brunonis archiepiscopi, qui nobis curtem in 
Urck pro remedio anime sue contulit; Fuld., Frising. (Forſch. XV, 163; 
XV], 173), Altah. (ungedr.), Curiense, 9. Galli: VIII Idus Mai. et est 
obitus gloriosissimi imperatoris Ottonis ;°S. Emmerammi: Non. Mai. Otto 
magnus imperator (Mon. Boica XIV, 381), $S. Maximini (Hontheim 
Prodromus II, 976): Nonas Mai. Otto I imperator, qui decem curtes, 
Vallis et decimam eum suis pertinentiis diu ablatis restituit et multa 
bona secclesiae feeit ei legibus suis confirmavit; Bernoldi (SS. V, 392); 
Magdeburg.: Non. Mai. obitus Ottonis magni ıimperatoris, Merseburg.: 
Otto maior magnus imperator; Quedlinburg. reue Mittheil. VILI c, 77, 
Xb, 262. 266, XI, 233), Möllenbeck. (zu VIII Idus), Herisiense (Wilmans 
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Am andern Morgen empfieng Otto IL, längſt mit dem könig⸗ 
Iihen und kaiſerlichen Namen geſchmückt, nochmals die Huldigung, 
indem alle ihm Treue gelobten und in dem Lehnseide ihm Beiltand 
gegen alle Widerſacher verſprachen.)) Er ließ die Eingemweide feines 
Baterd in der Kirche zu Memleben begraben,?) die er zur Förderung 
feines Seelenheiles ſpäter reich beſchenkte und zu einem felbftändigen 
Klofter erhob,?) die Leiche aber wurde den Wünſchen des Verftorbenen 
gemäß einbalfamiert nah Magdeburg geichafft, um dort an Edgithas 
Seite ihre Ruheftätte zu finden. In einem Sarge aus Mörtelguß mit 
einer ‘Platte von antitem Marmor, der fi bis auf den heutigen Zug 
erhalten Hat, wurde jie unter Mitwirkung der Grabifchöfe Gero von 
Köln und Adalbert von Magdeburg dem Dome, der Schöpfung Ottos, 
übergeben.) Das Neiterftanpbild des großen Kaifırd, das ſich mit 


Kaiferurt. I, 504), Luneburg. (mo imperator ausgefallen ift); Aquense (p. 28 
ed. Quix): Non. Mai. obiit Otto primus imperator qui dedit ecclesie 
nostre Ercelenciam ; Grabſchrift v. 25 (SS. IV, 637). Die Kirche zu Walbeck 
ließ die Webtiffin Mahthilde 997 in ipso augusti ‚patrie sui Ottonis die 
anniversario am 7. Dai weihen nad den Ann. Quedl. 

2) Widukind. III c. 76: Mane autem iam facto ... imperatoris filio, 
ut in initio certatim manus dabant fidem pollicentes et operam suam 
contra omnes adversarios sacramentis militaribus confirmantes; Thietm. 
II. c. 28: Aequivocus autem eius .. iterum conlaudatur a cunctis in 
dominum et regem; vgl. Köpfe Widulinb 97. 132. 136. 

2) Thietmari Chron. II c. 27: Sequenti vero nocte viscera eius soluta 
in ecclesia eancte Mariae sunt tumulata. 


3) Ebd. III c. 1: Piae genitrieis suae instinctu . . Miminlevo, ubi 
ater suus obiit, iusto acquisivit concanbio decimasque quae ad Hereves- 
eld pertinebant; et congregatis ibi monachis liberam fecit abbaciam. 
Gemeint ift die Url. vom 20. Mai 979, worin die von Hersfeld eingetaufchten 
Sapellen und Zehnten aufgezählt merven, Predictas vero capellas decimationes- 
que . . quas concambii lure acquisivimus . , pro salvatione anime geni- 
toris nostri . . tradimus ad quendam locum Mimilebo dietum . . ubi ıdem 
senior noster ultimam humane sortis ingressus est viam et..inius.. 
abbatis monachorumque sibi subiectorum, quos inibi ad dei servitium 
collegimus . . transfudimus. Am 22. Sept. 980 ſchentte er das von Osna⸗ 
brüd eingetaufchte Wildeshaufen sancte dei genitrici Marie monachisque in 
Mimilebo die noctuque deo et. . sancte dei genitr. Marie, ubi dominus 
genitor noster Otto Imperator angustus vita corporali exutus est, famu- 
Jantibus (Wend Heſſ. Sandesgefh. II Urkb. 33. 34, St. 740. 779). Heinrich LI. 
machte jene Beftimmurg wieder Ydgängig und fchenkte 5. Febr. 1u15 Memleben 
an Hersfeld (Thietmari Chron. VII c. 22, St. 1643), vgl. Knochenhauer Geſch. 
Thüringens ©. 155—161, Hirſch Heinrich III, 3—7. 

*) Widukind IIl c. 76: transtulit corpus patris in civitatem . . voca- 
bulo Magathaburg, ausführliger Thietmari Chron. II c. 27: corpus autem 
eiusdem aromatibus conditum ad Parthenopolim translatum est ... mar- 
moreoque inpositum sarcophago sepultum est ab archiepiscopis Gerone 
atque Aethelberto ceterorumque auxilio episcoporum clerique tootus; vgl. 
e. 5: iuxta quam (sc. Aedith) post obitum suimet pausare desideraverat 
ipse; Marian. Scot. Chron. 973; et sepultus est apud Megedeburc; Ann. 
Altah. 973: corpus Magaedaburg delatum; Bonithonis lib. ad amieum 
(Jaffe Bibl. II, 621): Idem cum Mainburc aecclesiam mirae puleritudinis 
fabricasset . . languore correptus vitae terminum sorfitus est. Cuius 
corpus in prefata aecclesia condecenti honore humatum est; Adami Gesta 
Hammab. ecel. pont. II c. 21: Otto magnus imperator . . migravit ad 
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zwei ſymboliſchen weiblichen Figuren zur Seite dajelbft auf dem alten 
Martte erhebt,!) wurde, dem vermeintliden Gründer zu Ehren, erſt 
in der Zeit der ſtädtiſchen Selbitändigfeit am Ende des 13. oder 
- Anfang des 14. Jahrhundert? errichtet als ein Sinnbild wahrſcheinlich 
der der Stadt zuftehenden Gerichtöbarkeit. 


dominum et sepultus est in civitate sua Magadburc; Herimann. Aug. 
Chron. 973 (SS. V, 116): apud Parthenopolim quae Ma edeburg dieitur, ubi 
archiepiscopatum summo studio fecerat, sepultus est; Neerol. S. Maximini: 
Megideburgi sepultus est; Fundatio monast. Brunwilar. c. 4 (Per& Archiv 
XII, 155): Cuius corpus in ammirandae magnitudinis domo, quam ipse 
in honore sancti Mauritii construxerat . . est bumatum; Kaiſerchronik (ed. 
Maßmann II, 453) v. 15983: Magdeburc hiez die stat, | dä er sit be- 
graben wart. lleber die Gräber Otto® und Edgiths vgl. Brandt Teer Dom zu 
Magdeburg ©. 92. 94. 

ı Bal. v. Quaſt Die Statue Kaifer Ottos d, Cr. zu Magdeburg (v. Duaft 
und Otte Zeitſchr. für chriſtl. Archäologie und Kunft I, 108—124:, wo and die 
üblihe Deutung ber beiden Frauengeftalten auf Edgith und Adelheid mit Hecht 
zurückgewieſen wirb. 


IV. 


Ottos Perfönligkeit und Welen. Das deutſche Reich 
unter feiner herrſchaft. 


Dtto der Große ftand bei feinem jo plöglich eintretenden Tode 
erft im zmweiundjechzigften Lebensjahre, und hinter ihm lag eine 
Regierung von nicht ganz fiebenunddreißig Jahren. Verſuchen wir, 
und bier am Ende jeiner irdifchen Laufbahn die Züge feines Weſens 
zu bergegenmwärtigen, jo erjcheint er uns, im Weußeren dem Pater 
ähnlich, al3 ein Mann von ftattlihem und breitem Wuchs voll könig⸗ 
liher Würde, jein Haupthaar, das er kurz zu jchneiden pflegte, hie 
und da ins Graue fallend, jeine Augen leudhtend und von auf: 
bligendem Glanze,!) die Geſichtsfarbe röthlich (mie es noch mehr bei 
feinem Sohne der Yall war, der deshalb jogar den Beinamen des 
Rothen erhielt). 2) Den Bart trug er länger als es die Sitte der 
Väter geweſen war, und bei diefem feinem Barte pflegte er, wie noch die 





1) Widuk. II ec. 36, vgl. dazu Köpfe Widukind ©. 35. Die Benukung 
Einharbs ſcheint mir nicht erwiefen. Liudpr. Leg. c. 40: Graecorum rex 
erinitus ... Francorum rex contra pulchre tonsus. Ueber Heinrich® Geftalt 
jagt Wibulind (I c. 39): accessit et moles corporis regiae dignitati omnem 
addens decorem, faft ebenfo von Dtto: Accessit ad haec et moles corporis 
omnem regiam ostendens dignitstem; Fundatio monast. Brunwilar. c. 3 
(Bert Archiv XII, 153): corpore robusto atque eminenti vigebat, dagegen 
von Otto II. Joh. Canaparius (Vita S. Adalberti c. 8): in parvo corpore 
maxıma virtus. 

2) Widuk. a. a. ©.: facies rubicunda. lieber ven Beinamen Ottos I. 
j. Annal. Saxo 974, Ann. Magdeburg. 972. 974: ab habitu faciei agno- 
mine Rufo; Gesta episc. Halberstad. (SS. XXIII, 85), Leonis Chronica 
mon. Casin. II c. 9; Ann. Zwifalt. 982 (SS. X, 53); Ekkehardi casus 
S. Galli (SS. II, 122): Otto Saxonicus rufus; Chronica Polonor. I c. 6 
SS. IX, 428). Rubolf von Ems (der gute Gerhard v. 87): den röten 
eiser hiez man in, meint Otto I. Nach ver Vita Brunon. alt. c. 6 hatte 
Brun eine barba rubicunda. Bgl. Gieſebrecht Jahrb. Ottos I. ©. 3 9. 8, 
Waitz Verf⸗Geſch. VI, 116. 

Jahrb. b. deutſchen Bei. — Dümmler, Dtto ber Große. 33 
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Cage meldete, zu jhwören.!) Die langen, zottigen Haare auf feiner 
Bruſt erinnerten an eine Loͤwenmähne, ihn felbft nannte man mohl 
zumeilen einen Löwen.?) So wird, als der Kaifer einft in St. Gallen 
während des Gottesdienftes feinen Stab fallen ließ, dem jüngeren 
Otto das Wort zugeichrieben: „Mi wundert, daß ibm, der das 
Reich fo feit Hält, der Stab niederfiel. Denn wie ein Löwe hat er 
noch alle Reiche feitgehalten, Die er erworben, und mir, feinem Sohne, 
nit den geringiten Theil davon abgegeben.” Ein im Käfiht an 
Stetten gelegter Löwe erjhien dem Abte Majolus von Cluni im 
Traume al3 Vorzeihen von dem baldigen Tode des Kaiferd. Sein 
Bauch war der Größe angemefjen, fein Gang ungleich, bald raid, 
bald bedächtiger. Seine Tracht nur die vaterländifche, wie fein ganzes 
amd Er Tiebte. das fürftlihe Vergnügen der Jagd, für welche 
es in Italien eingezäunte Gehege gab, wenn aud nicht ganz Jo 
leidenihaftlih als fein Vater, den die Volksſage deshalb als den 
Bogelfteller verewigt hat;!) auch das Brettjpiel gewährte ihm öfter 


») Widuk. a. a. O.: prolixior barba et haec contra morem antiquum, 

{. Ann. Saxo 952: Tex affırmat per barbam — quod suum jurasse 
fuit — ete., ebenfjo Ann. Palidens. 950, Repgauifche Ehron. ed. Schöne p. 33: 
also swor he io; Compilatio chronolog. bis 1410 (Leibnitii SS. rer. 
Brunevic. Il, 64); Cuonrat v. Wirzburg Otte mit dem Barte v. 4 fi.: 
Schoene und lanc was im der bart, wande er in zöch vil zarte; und 
swaz er bi deme barte geswuor, daz liez er allez wär. Er hete roeto- 
lebtez här etc.; Sächſ. Weichbildredht ed. v. Thiingen p. 2: was auch sein 
barth roth vnnd lang. 

2) Widuk.: pectus leoninis quibusdam sparsum iubis; Ann, Zwifait. 
973: Otto magnus, qui et primus, Leo cognominatus; Ekkehardi casus 
S. Galli (SS. 11, 138, vgl. 140): Et rex (Otto II) “deus, ait, in cuius manu 
corda sunt regum, facıat vobis leonem meum mitem et placabilem’! — 
sic enim patrem vocabat; locundi Transi. 9. Servatii c. 28: Surrexit 
ille quasi leo de cubili suo, indnit loricam sicut gigas; Syri Vita S. 
Maiolı c. 10: suspirans cum lacrimis dixit (sc. Maiolus) Hac zocte per 
somnium leonem videbam immanissimum, qui clausus in cavea cathena 
constringebatur ferres. Et ideo indubitanter sciatis, quia Otto imperator 
hoe anno rebus excedet humanis. Bel. ©. 516 U. 4. 

°) Widuk.: babitus patrius et qui numquam sit peregrino usus; 
Liudpr. Leg. 0. 40: Graecorum rex... tunicatus, manicatus, teristratus .. 
Francorum . . a muliebri vestitu veste diversus, pileatus, An Adelheid 
wird in vestitu etiam mediocritas gerühmt (Odilo Epit. Adalh. c. 22). 
Abt Sigfrid von Gorze pries 1043 bie altnäterifche Einfachheit in den Zeiten 
ber Otionen und Heinriche (Gieſebrecht Deutſche Kaiferzeit IT, 706). Ucher 
Theophano vgl. oben ©. 4181 9. I. Den italienifchen Btfchöfen wirft Rather 
vor (Opp. p- 146): ubi vero ventum fuerit ad vestitum, peregrinis, ut 
dixi, quam patrioticis amiciuntur ornatibus. 

% Widuk.: in venationibus creber, tabularum ludos amat, über 
Heinrich vgl. I c. 39 (Vita Mabth. ant. c. 7): In venatione tam acerrimus 
orat, ut una vice quadraginta aut eo amplius feras eaperet. Erwähnungen 
von Ottos Jagdfreuden hat Wibulind II c. 40, III c. 40, bas letzte Mal ans 
Thüringen; Contin. Regin. 964 und Sigebert. V. Deoderici c. 16 (ofen 
©. 474 4. 5) ans Stalien; Tbietmari Chron. II c. 2, IV ec. 22: quasi 
delectationis causa aviculis insidiando; Ann. Palid. 970. Lindprand (Leg. 
c. 37) beftätigte es Nicephorn® auf feine Srage: vos brolia et in broliis ani- 
malia, onagris exceptie, babere (vgl. Ant. Ic. 42, III c. 14). Ueber das 
Brettpiel |. Ekkehardi casus (SS. II, 104): ipsique interea in litoris 
planitise luderent tabula; Chron. Salernit. c. 76: ad tabulam ludebet. 
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Unterhaltung, und bisweilen tummelte er mit koͤniglicher Wucht fein 
Roß im Stampffpiele.?) 
Ä Die niederſächſiſche Mundart, die den Oberdeutihen als eine 
halb fremdartige erſchien, mar Ottos Mutterfprade und die einzige, 
die er geläufig redete,?) denn nur felten ließ er fich herbei, fran- 
zöfifh oder ſlaviſch zu ſprechen, obgleich er e8 vermodhte.?) Gelegent- 
lich wird ihm jedoch der romanische Morgengruß bon man in den 
Mund gelegt.) Die lateinische Sprache blieb ihm fremd, da er, als 
Krieger in rauher Zeit aufgewachlen, feine gelehrte Bildung erhalten 
hatte. Verhandlungen oder Schriftftüde in lateiniſcher Zunge mußten 
ihm daher verdolmetſcht werden. Aber wir wüßten auch nicht von 
irgend welcher näheren Beziehung zur deutfchen Literatur, außer daß 
auf feine Ausföhnung mit Heinrid ein Geiftliher am Hofe ein halb 
deutjches, Halb Tateinifches Lied dichtete und vielleicht überreichte. 
Doch beſaß er eine raſche Yallungsgabe, und es fehlte ihm nicht an 
Sinn für höhere Geiftesbildung, denn ebenfo mie feine Mutter erſt 
ala Witwe lefen und jchreiben gelernt Hatte, fo lernte auch ex bie 
Buchſtaben in reiferen Jahren nah dem Tode Edgithas, fo daß er 
Bücher zufammenhängend leſen und verftehen konnte, 5) eine Kunſt, 
die damals unter dem deutjchen Adel noch etwas verbreiteter geweſen 
jein fol, als im folgenden Yahrhundert. ©) Seinen Sohn Otto, 


1) Widuk. II c. 36: equitatus gratiam regia gravitate interdum 
exercens, vgl. I c. 39 über Heinrih: in exercitiis quoque ludi tanta emi- 
nentia superabat omnes, ut terrorem caeteris ostentaret. Bon Kampf- 
fpielen zu Rofie kann mur die Rede fein, vgl. Waitz Verf.-Geld. V, 401 4. 1. 

2) Liudprand, Hist. Ott. c. 11: quia Romani eius loquelam pro- 
priam, hoc est Saxonicam, intellegere nequibant; Arnoldus De S. Em- 
merammo I c. 7: imperator ore iucundo saxonizans dieit (in Regensburg). 

®) Widuk. II c. 36: Praeterea Romana lingua Sclavanicaque loqui 
scit. Sed rarum est, go earum uti dignetur. Nach der Meinung des 
Herausgebers ſpricht Widukind bier von dem Franzöſiſchen, das er zwar früher 

Ile. 17, Gallica lingua nennt, weil e8 ſicher ift, daß Otto kein Latein ver- 

ftand. Zu Ingelheim ließ er ſich 948 ein Iateinifches Schriftftid iuxta Theo- 
tiscam linguam verbolmetichen (Flodoardi Hist. Rem. IV c. 35, Ann. 948, 
vgl. Ofrörer Kirchengefch. III, 1214, der dies als principielle Bevorzugung der 
deutſchen Sprache beutet!), für die Römer diente ihm 963 Liudprand als Dol« 
metfher (Hist. Ott. c. 11); eimen Brief der St. Galler überfegte Otto U. 
fidus interpres Saxonice reponens (SS. II, 139), vgl. Wattenbachs Ge- 
ſchichtsquellen I, 232, Rüdert Geſch. der neuhochd. Schriftfpradhe I, 101. 

4) Ekkehardi casus 8. Galli (SS. II, 140): Tandem ille terribilis 
egressus cum Ottonem ducem cum eis offendisset assistentem, arridens 
ei bön män habere romanisce dixit. 

>) Widuk. 1I c. 36: Ingenium ei admodum mirandum; nam post 
mortem Edidis reginae, cum antea nescierit, litteras in tantum didiecit, 
ut pleniter libros legere et intelligere noverit; Vita Mahthildis reg. post. 
e. 15: Post obitum Edith illustris reginae . . sacras lectiones studiose 
legebat; über Mabthilde Widuk. III ce. 75: nam et ipea litteras novit, 
quas post mortem regis lucide satis didieit; Vita Mahthild. ant. ce. 11. 
Ueber Gerberga vgl oben ©. 16 9. 4. 

6, Siehe die von Wattenbach (Geſchichtsquellen I, 237 U. 4) angeführten 
BZeugniffe, doch konnte ber Graf Udalrich von Ebersberg Teicht gebilveter ſein, 
als jeine Standbesgenofien, da er wegen feiner Miögeftalt zuerit im Klofter 
St. Gallen erzogen wurde (SS. XX, 12). Auf der Synode zu Trosiy im 

. 33 * 
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deffen Mutter Adelheid jelbft für eine gelehrte Frau galt,?) Tieß ex 
von früh auf und mit gutem Erfolge in die Wiſſenſchaften ein- 
führen.) Er zog auch gern namhafte Gelehrte in fein Rei, mie 
auf dem erften italienifhen Zuge den Grammatiter Gunzo von No= 
bara, oder an feinen Hof wie den St. Galler Eflehart, aber daß er 
jelbft bei ihnen in die Lehre gegangen, nach dem Beifpiel de3 großen 
Karl, ift freilich nicht nachzumeifen.®) 

Otto bedurfte nur wenig Schlaf und er ſprach fo Häufig im 
Schlummer, daß man ihn falt für einen Wachen Halten fonnte; 
durch ein lateiniſches Lied weckten ihn einft die Diener, als der Palaft 
brannte.*) Seinen Freunden mußte er nichts abzufchlagen und be- 
wies ihnen ein Zutrauen, das unerfhütterlid war. Selbſt an die 
Schuld überführter Verbrecher zu glauben, wurde ihm ſchwer, und 
manchem erwies er nachmals ſolche Gnade, als ob er ſich nie gegen 
ihn verfündigt Hätte. Freilich Hatte er diefe allzu große Milde bis- 
weilen zu bereuen, wie das Beiſpiel Heinrich und Eberhard Iehrte.’) 


— — — — — 


J. 909 wird von den vornehmen Laienäbten im Weſtreiche vorausgeſetzt, daß 
fie in der Regel nicht leſen können (Mansi Collectio concil. XVII, 271: Si 
forsitan oblatus fuerit huiusmodi codex, respondebit illud Isajanum 
Nescio literas’ ... vel ipsam abecedariam lineam penitus nesciens spiri- 
talem discretionis modum tenebit?), Bon Wenbilgarb dagegen, der Ge⸗ 
mahlin des Grafen Udalrih vom Argengau, beißt e8 bei Ettehart (SS. I1, 119): 
cum esset literata. Jedenfalls zu meit geht die Behanptung Scherers (Geſch. 
der deutihen Dihtung ©. 5): „Der deutfche Adel fprach lateinifh und verftand 
bie lateiniſch aufgezeihneten Volksrechte.“ 

1) Ekkebardi Casus S. Galli (SS. II, 146): naın litteratissima erat. 
Odilo (Epitaph. Adalheidae c. 10) fagt von dem Abte Eceman von Selz: 
quem in divinis litteris habere voluit assidue praeceptorem. 

2) Richeri Historiar. Ill c. 67: Otto... liberalium litterarum scientia 
clarus, adeo ut in disputando ex arte et proponeret et probabiliter con- 
celuderet. Er fprad 981 mit Hugo latiariter, was diefem ein Bifchof latini- 
tatis interpres verdolmetſchte (ebd. III c. 85). Ueber feine oT Etkehart 
von St. Gallen |. Casus S. Galli (SS. II, 126) und Woltold |. Thietmari 
Chron. IV ce. 5 (secundo Ottoni, cui magisterio prefuit). ?ebterer, auf 
Bocco genannt, war Bifhof von Meißen 970—993, 23. Auguft. Vgl. Watten⸗ 
bach Geſchichtsquellen I, 234. 

2) Folcuini Gesta abbat. Lobiens. c. 22: Advocatur Ratherius et 
habetur inter palatinos philosophos primus. Ueber Ekkehardus palatinus, 
den Lehrer der Herzogin Habwig von Schwaben, ſ. Ekkehardi Casus S. Galli 
a. a. O. über Gunzo oben ©. 203. 

*) Widuk. II c. 36: Ekkehardi Casus S. Galli (SS. II, 140): Et ille: 
Nunquam oculi perspicaciores, Leo mi, erant. quam tui! Enimvero ita 
et de leone legitur, Ekkehardus ait, quia oculis apertis dormit. In dem 
Modus Ottine heißt es v. 6 ff.: Stant ministri, tremunt, || timent dor- 
mientem attingere, || et chordarum pulsu facto || excitatum salvificant, ! 
et domini nomen carmini inponehant (Müllenhoff und Scherer Dentmäler 


uk, II c. 36: inprimis pietate erat clarus, ball c. 7: rex, nt 
erat celementissimus, e. 10: proxima sibi semper solitus elementia, c. 29: 
vieiua sibi semper clementia, c. 25; Contin. Regin. 939: solits sibi ... 
misericordia; Liudprandi Ant. IV c. 15: Blandus et mitis patiensque 
sanctis, | pestifer, durus rabidusque saevis; Leg. c. 40: satis ubi com- 
petit misericors, severus ubi oportet, semper vere humilis; Vita Mahthil- 
dis ant. c. 6: Otto .. ceteris mitior moribusque modestior, populo corde 
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Seine Standhaftigkeit, die er nie glänzender zeigte, als in den 
Stürmen der Jahre 939 und 953 vor Breiſach und vor Mainz, 
hielt die Wankenden und Mutloſen aufrecht.) 

Den Bräuchen und Satzungen der Kirche war Otto von ganzem 
Herzen ergeben und ſtets fie zu erfüllen beeifert.?) Cr betete, als er 
bei Birten die Noth der Seinigen fah und ihnen nicht helfen konnte, 
und er betete ebenjo brünftig, als die Botſchaft von dem plößlichen 
über jeiner Feinde Gifelbert und Eberhard ihn aller weiteren Sorgen 
überhob. 

Reliquien als Gegenftände der Verehrung ſammelte er im Sinne 
feiner Zeit mit Eifer, woher er fie nur immer befommen fonnte, fei 
es aus Frankreich, fei e8 aus Stalien,?) und in den Schuß der 
Heiligen feßte er ein unbedingtes Vertrauen, fo in den des h. Lau- 
rentius auf dem Lechfelde, in den des 5. Vitus bei einer Erfrantung. 
Für die Genefung feiner Tochter beſchenkte er (944) das Kloſter 
Quedlinburg. Bon den 30 Pfund Silber, die Otto für feinen täg- 
lien Tiſch verwenden konnte, joll er der Sage nad) je 6 für Magde- 
burg und andre firchliche Stiftungen geopfert haben.) So oft es 


— 





tenus acceptus. Nah einer ſagenhaften Erzählung foll von ben unter Otto 
beftraften Empörern Graf Ernft (oben ©. 243) feine Grafſchaft unter beim Be: 
dinge wieder erlangt haben, daß er bavon Tas Klofter Anhauſen ftifte (Bruschius 
Chronol. monaster. p. 27). 

1) Widuk, II c. 36: opere omnium mortalium constantissimus; c, 24; 
tanta constantia ac imperio usus est; III c. 30: satis inperterritus tali 
necessitate. 

?) Ann. Lobiens. 973: dominus noster Otto imperator augustus pius 
et pacificus, qui in omni gloria sua non vidit confusionem, Thietm. II 
Prol.: Pacis amicus erat; Ruotgeri V. Brunonis c. 5: vir in quem spi- 
ritus dei donum contulit singulare veritatis et fidei; Brunonis V. Adal- 
berti c. 9: Otto pius, Otto rigidus, fluxa gubernare doctus, cuius aurea 
tempora nunc cum gemitu memorat, cum pressa malis ecclesia absque 
ulla requie hostes insurgere dolet; Gesta episcop. Camerac. I c. 94. 97: 
Otto imperator sanctissimus ... cultor devotus ecclesiae, spes pacis, 
amator religionis; Rodulfi Glabri Historiar. I c. 4: Otto... in ececle- 
siarum atque elemosinae expensis valde liberalis extitit. Aus noch fpäterer 
zeit urtheilt Eigebert (Vita Deoderici ce. 7, SS. IV, 461): Iure felicia 

ixerim Ottonis teımpora, cum claris praesulibus et sapientibus viris res 
publica sit reformata, pax aecclesiarum restaurata, honestas religionis 
redintegrata. 

®) Heber den 5. Mauricius f. oben ©. 65. 319, über Autpert Z. 156; 
Flodoardi Hist:. Rem. 1 c. 4: Beati denique Timothei ossa rex Otto con- 
cedente Artaldo archiepiscopo transferri tecit in Saxoniam et monasterium 
monachorum in eius instituit honore. In qua translatione multa mira 
feruntur ostensa. Nam ut Anno tunc abbas (937— 950), nunc episcopus 
mihi retulit, a quo eadem sacra pignera translata sunt, praeter alia 
plura remedia zul inter caecos et claudos fuere curati; Transl. S. 
Alexandri (Schannat Vindemiae liter. III, 73); Sigeberti Vita Deoderici 
c. 16 (SS. IV, 473): Porro Euticium imperator Otto sustulerat, Widuk. 
IIl c. 62: meritis sanctorum, quibus_ fidele iugiter obsequium praebet. 
Bgl. oben ©. 133. 255 299. 331. 354. 357. 

%) Ann. Palid. 935 (SS. XVI, 62); ad cuius mensam cotidie 30 libre 
argenti pertinebant, quibus sex ademtis ecclesiam Magdeburgensem .. 
fundavit aliasque quam plures. 
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nöthig war, fich unier der Krone zu zeigen, pflegte ex fi auf dieſe 
höhere Weihe duch ein Yaflen würdig vorzubereiten. Durch Traum⸗ 
gelichte, die ihm als göttliche Weifungen erſchienen, ließ er fi zu- 
weilen in jeinen Beſchlüſſen beftimmen.‘) 

Freundlich und Huldvgll trat der Kaiſer Allen enigegen, wenn 
nicht die Strenge des Richters auf feiner Stirn thronte, und -gern 
ichenkte er aus vollen Händen.?) Die Gerechtigkeit aber wird als 
die vorzüglichfte feiner Zugenden, die Herſtellung des zerrütteten 
Rechtes als fein Höchftes Verdienſt gepriefen.?) Seine Gerechtigkeit 
ift ebenſo jprihmwärtlich geworden, wie die Karla des Großen: noch 
im ſechzehnten Jahrhundert führten die Meifterfinger den Beſtand 
ihrer Schulen auf einen Urtheilsſpruch Dttos zu Pavia im J. 962 
zurüd, woburd fie von dem Vorwurfe der Ketzerei freigeſprochen 
worden feien.t) Als ex zum erſtenmale über die Alpen zog, da 
ftellte fich ihm, jo wird erzählt, 5) ein Weib als Klägerin dar und 





ı) Widuk. II ce. 36; Thietmari Chron. II ce. 16. 17 (bei ber Wahl 
der Biſchöfe Günther von Regensburg 942 und Gero von Köln 969). 

2) Widuk. II c. 36: praeter regiae disciplinae terrorem semper 
jocandus, dandi largus; c. 2: iuxta munificentiam regalem; Liudpr. Leg. 
e.40: nunquam parcus; Thietm. Chron. II ce. 18 (daran® Ann, Magdeburg. 
972): Quem (Heinrih von Stabe) torque aureo donatum cesar dimisit 
remeare. 

3) Liudpr. Ant. IV c. 14: cuius (sc. Ottonis) mundi partes aqui- 
lonaris et occidua potentia reguntur, sapientia pacificantur, religione 
laetantur, iustique iudicii severitate terrentur; Adami Gesta Hammabarg. 
ecel. pont. II c. 3: Otto igitur rex divino fultus auxilio . . iusticiam et 
iudicium populis fecit; Hrotsvithae Gesta Oddon. v. 14—16: Nam fuit 
immitis reprobis, blandus quoque iustis, | Summo conservans studio 
legalia iura, || Aequa satis meritis, reddens quoque praemia cunotie. 
Gesta episcop. Camerae. I c. 94 (88. VII, 439): tutor fidissimus, norma 
iustitiae; Ann. Magdeburg. 974: Negleceta namque iustitia et indicio 

uae fuerant aurea praeparatio sedis paternae (unter Otto N); Hugonis 
structio Farfensis ec. 13: qui (sc. OUtho) legem et iusticiam firmiter 
coepit tenere per totam Italiam; Sädf. Weichbiſdrecht (ed. v. Thlingen ©. 2); 
Ann. Palidens, 935: Otto rex .. in exigenda iusticia severus . .. in tan- 
tum autem iustitie inservivit, ut bipennim eius iudiciariam in media 
curia infigi nulla dies quantumvis festiva interceperit (SS. XVI, 63). 
Als Hart fhilbert Ihn Konrad von Wirzburg (Otte mit dem Barte v. 12 ff.): 
swer iht wider in getete, der muoste hän den lip verlorn: über swen 
der eit gesworn von des keisers munde wart ‘dü garnest ez, sam mir 
min bart, der muoste ligen töt zehant, wand er dekeine milte vant an 
siner lhende danne, dagegen Ruboli von Ems (gute Gerhard v. 88 ff.): er 
kerte muot herz unde sin mit keiserlicber phlihte an vride an guot 
erihte an zuht, niht an getiusche n. f. w. Bgl. andy Dietrich von Achim 
hardius Sylloge p. 269). Ueber Beflrafungen unter Otto ſ. Waitz VI, 
485. 489. 496. 

*) ©. das Gedicht bei v. d. Hagen WMinnefinger IV, 888— 890 über die 
12 alten Meifter von Pavia, das aud VBapft Leo VIII. nemt, vgl. Badernagel 
Geſch. der deutſchen Literatur &. 218 A. 26, 254 U. 22. 

°) Annalista Saxo 951. 962; Ann. Palidens. 930 (Repgauifcie Ehron. ed. 
Schöne p. 32). Cine völlig fabelhafte Erzählung von ber Redhtöpflege Ottos 
enthält der Cober des Mönches Eberharb von Fulda (Dronke Tradıt. Fuld. 
P- 139). Hiernach fol ein Graf Adalbert‘ von Altenburg zwei Neffen Ottos 
udwig und Heinrich haben Hinrichten lafſen, weil fie mit feinen Tochtern Un- 
zucht getrieben, dafür Hätte ihn Dtto ſelbſt enthaupten laſſen, er aber babe zu⸗ 
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verlangte Recht gegen ihren Entführer, der ihr Gewalt angethan. Der 
König ſprach * ihr: Wenn ich lebend wiederkehre, will ich die von 
dir erlitiene Kränkung bei mir erwägen. Da ſie ſagte, er werde es 
vergeſſen, wies er mit dem Finger auf eine Kirche: dieſe ſolle ihn 
daran erinnern. Die Kirche brachte ihm auf dem Heimwege in der 
That das Weib in Erinnerung: er ließ ſie abermals vor ſich führen 
und ‚befahl ihr, ihm ihre Klage vorzutragen. Jene aber, die ſich 
fogleich nad der früheren Anklage mit ihrem Entführer rechtmäßig 
verbunden und ihm Kinder geboren hatte, fand jedt Teinen Grund 
zur Klage mehr gegen ihn. Ber König aber verficherte beim Barte 
Oitos, der verurtheilte Räuber müſſe fein Beil noch ſchmelen. So 
erfüllte er die Bitte der Yrau, die nicht mehr wollte, und richtete ohne 
Dani. Wenn hier die Sage die Gerechligkeitsliebe des Kaiſers über 
treibt, als deren Sinnbild jein Richtſchwert ſtets am Hofe aufgepflanzt 
worden fein foll, fo erntete fte ‘in vielen amdern Fällen des Dante: 
genug, durchgreifend ohne Anfehen der Perſon und des eigenen 
Sohnes oder Bruders nicht verfhonend. In den innern Stämpfen 
verloren Diele als een Habe und Gut dur das Volfs- 
geriht. Aber auch Todesſtrafen, Hinrichtungen dur den Strang 
famen einige Dale vor. Biel graufamer freilih wurden die ſlaviſchen 
Aufftände, die römische Empörung niedergeijlagen, an den Ge— 
fangenen, fogar durch Berfümmelungen, blutige Rache genommen. 

Diele Kämpfe mußte Otto beitehen mit großer Beſchwerlichkeit, 
und er erfüllte im ihnen gleichmäßig die Pflichten des Krieger umd 
des Feldherrn.1) ALS einen glülichen Führer konnte man ihn 
Darum preifen, deſſen Heere nur da Nachtheile erlitten, wo fie nicht 
feinen Weijungen gefolgt waren, tm Gegenjabe zu feinem Sobne 
Otto, der, perfönlih zwar nicht minder tapfer, doc weniger dom 
Glüde begünftigt wurde.?) Wie viel fih Otto auch des Rathes Andrer 
bediente, keineswegs fehlte ihm die Umſicht und Weisheit, fein großes 
Reich felbitändig und nach eigenem Ermeflen zu lenken. Niemals 
erſcheint er als ein Werkzeug Andrer, niemals durch Andre verbuntelt, 
nur für eine kurze Yrift allzu nachgiebig gegen den tückiſchen Bruder, 
wofür er jhmwer genug büßen mußte. Aber allen Dlännern, die in 
vor no 940 Theres an das Klofter Fulda geichentt. Eine verworrene Er⸗ 
innerung an Adalbert von Babenberg jcheint mir bier zu Grande zu liegen, 
vgl. Knochenhauer Geſch. Thüringens S. 165 N. 2, 

ı) Widuk. III c. 23: Ipse namque erat patiens laborum, supra quam 
eredi possit de homine ab adolescentia delicate nutrito; Vita lohannis 
Gorz. c. 127: bellicosissimum multarum gentium vietorem; Liudprand, 
Ant.V c. 18: fortissimus rex Otto; Hrotsvithae Gesta Oddonis v. 146 ff. 
(SS. IV, 322): Ad bellum certe quoties processerat ipse, || non fuit po- 
pulus, quamvis virtute superbus, | laedere qui set vel exsuperare 
valeret | Ipsum coelestis fultum sclamine regis; eins nec oessit telis 
exertitus ullie, || ni sua spernendo forsan regalia iussa || illie pugnaret, 
quo rex idem prohiberet. Zu v. 152 vgl. oben ©. 54. ' 

2) Modus Ottino:v.51: umum mode defuit, nam inolitis raro proeliis 
triumpbabat (Miüllenhoff und Scherer Deulmäler S. 35); Brunenis Vita 
Adalberti c. 10 (ebd. 399), | ö 
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Kirche und Staat em Gewicht zu beanſpruchen und zu üben bereihtigt 
waren, blieb in feinem Rathe ihre gebürende Stellung gewahrt und 
ein freimütiges Wort war ihnen geftattet.!) Daß er die Männer 
feines Vertrauens mweislih zu wählen wußte, zeigt vor allem die Er⸗ 
Hebung Hermanns und Geros in Sachſen, die fo viel Reid und Aerger- 
nis bei andern erregte. 

Otto bewährte fih als zärtliher Sohn gegen feine Mutter Maht⸗ 
Hilde, deren Hinjcheiden ihn tief betrübte. Nur vorübergehend wurde 
im Anfange ihr Berhältnis dur die allzugroße Tyreigebigteit der 
Mutter geftört, wie fi) in ganz ähnlicher Weife Otto II. ſpäter eine 
Zeitlang gegen feine Mutter Adelheid verhegen ließ.“) An fittlicder 
Reinheit ftand Otto J., gleih feinem ganzen Haufe, den Tarolingifchen 
Vorgängern voran. Nur aus ganz früher Zeit wird uns von einer 
Berirrung de3 Yünglings mit einer vornehmen Wendin gemeldet, 
der der Erzbifhof Wilhelm das Dafein verdankte. Die Ehe mit 
Edgitha war eine jehr glüdlihe, wenn auch wenig Glück ihren früh 
dahinweltenden Sprößlingen, Liudolf und Liutgard, zu Theil werden 
follte, und die fromme, hausmütterliche Königin blieb bei Gemahl 
und Doll in gejegnetem Andenken. Politiſche Berechnung ließ ven 
Witwer dann, nad) mehreren Trauerjahren, zur zweiten Ehe jehreiten, 
wodurd er fih ein kluges, glänzendes, zu herrſchen gewohntes Weib 
verband, eine wahre Genojfin des Reiches, zumal für Italien.?) Kein 
Name erſcheint unter denen, welche Gunſtbeweiſe von dem Saijer 
erwirkten, in den Urkunden jo Häufig wie der ihrige. Diele Zeit 
war überhaupt mweibliden Einflüffen günftig: die Königin Willa von 
Stalien wurde mehr gefürchtet und gehaßt, als ihr Gemahl; Ger- 
berga regierte mit ihrem Gatten und für ihren Sohn. Wie fehr 
Adelheid Herz in jüngeren Jahren nah irdiſcher Herrlichkeit ver⸗ 
langt haben mochte und obgleih fie auch in ihrem Alter ſich der 
weltlichen Regierungsjorgen nicht entledigen durfte, immer ausschließ- 
liher gab fie nah dem Tode Ottos fih den kirchlichen Intereſſen 
unter Leitung des Abtes von Eluni und der angeftrengtejten Au3- 
übung frommer Werke, namentlich der Almofenfpenden, hin.*) Diefe 
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ı) Tbietmari Chron. II c. 18: Comes prefatus (Heinrich ven State) 
taın ingeniosus erat, ut cesarem iratum pre caeteris principibus placare 
potuisset facilius, et quia eius fuit consanpuiueus, gratiam iuperialem 
usque in exitum suimet vitae fideliter obtinuit. 

2) S. oben ©. 147. Ueber Otto I. vgl. Odilonis Epitaphiaum Adal- 
heidas e. 6. 7, Annalista Saxo 978; Syri Vita S. Maioli c. 9. 

°) Ann. Quedlinburg. 999: Adelheida . . inclita Romanorum im- 
peratrix augusta, quae statum imperii terra marique sibi subacti una 
cum suo consorte, augusto scil. magno et pacifico Üttone, non minus 
meritis moribusque insignierat egregüs, quam ille viribus et —— 
consolidasset eximiis. Nach einer von Köpte gemachten Zuſam ung 
bat X. von allen Berfonen des königlichen Vertrauens am häufigſten inter⸗ 
veniert, nämlich in 21 un 52 Mal (wovon 54 auf Deutſchland, 27 anf 
Italien, 4 Urt. auf Reims fällt). Mahthilde kommt unter Otto nur 5 Mal vor. 

) Ebd st obitum itaque eius et ipsa per totum seculo moriens, 
quasi non sibi nata sed inopum usibus tantum divinitus esset proviss, 
quidquid habere potuit ... inter caetera virtutum insignia manibus pau- 
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theikte fie, aufgeihürzt wie eine Bäuerin, noch in ihren ſpäteſten 
Lebensjahren mit beiden Händen jo unermüblih aus, daß ihr zuleßt 
die Kräfte verjagten. Ihrer Fürſorge erfreute fich beſonders das Kloſter 
Peterliagen in Burgund, die Stiftung ihrer Mutter, Quedlinburg, 
der Sitz ihrer Tochter, dad Salpatorklofter zu Pavia und Selz, ihre 
eigenen Schöpfungen. ), Als fie fehsundzmanzig Jahre nad ihrem 
Satten am 17. December 999 ftarb, zeugten die Wunder an ihrem 
Grabe zu Selz im Elſaß bald von ihrer Heiligkeit. 

Nächſt der eigenen Familie ftand Otto, wie früher feinem Vater 
Henri, der fählifhe Stamm am nächſten.“) Das öftlihe Sachſen 
und das daran fi) ſchließende Thüringen waren innerhalb der großen 
feine engere Heimat, in der er aın liebiten und längiten weilte. Außer 
dem vor allem begünftigten Magdeburg und Quedlinburg, der Stif- 
tung feiner Eltern, fahen hier auch Kleinere, jet faft verfchollene Orte, 
wie Werla, Wallfaufen, Dahlum, Brüggen u. a., nicht felten das 
töniglihe Hoflager in ihrer Mitte Nah Sachſen beſuchte Otto 
das rheinische Franken am bäufigften, das feit dem Untergange Eber⸗ 
bards unmittelbar unter die Krone geitellt war. Seltener fam er 
nach Schwaben, fait nur auf den italienischen Zügen, ebenjo felten 
nad Baiern, daB er freilich in den beiden großen Aufftänden unter 
jeiner Regierung zu unterwerfen hatte. Unter allen deutſchen Königs» 
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perum in coelestes deportandum thesauros hilari mente et facie com- 
mendare non destitit; Thietmari Chron. Il c. 28: Quantum vero pro 
liberatione animae senioris suimet Aethelheidis inperatrix invigilaverit 
usque iu finem, dietis non valet conprehendi nec factis; Annalista Saxo 
992 (SS. VI, 637); Vita 8. Kaddroae c. 54 (SS. 1V, 484): sancta Adelei- 
dis augusta .. ut omnes quos religioni amicos noverat, hunc quoque 
beatum virum sincero amore diligebat. 

*) Odilonis Epitaph. Adalheidae c. 9. 13; Thietmari Chron. IV c. 27; 
Ann. Argentiu. 999 (SS. XVII, 87); Herzog Emft c. 41 (Daupts Zeit- 
fhrift VLL, 251). 

2) Bon Heinrich hebt dies Wibufind hervor (I c. 39; II c. 6), ebenfo 
Thietmar. 1. Ic. 10: Ab hoc. . Heinrico et successoribus suis usque 
huc Saxones elevati ct in omnibus sunt honorati; VI c. 8: Saxoniam .. 
securitatis ac tocius ubertatis quasi florigeram paradisi aulam; Ann. 
Quedlinburg. 1021: se suaque omnia aurene Saxonum, saxea corda 
gerentium fidei commendans, in quibus patres, sceptrigeri imperatores 
videl. ..., vincendo reguantes, regnaundo fructuose Imperantes firmiesimam 
spei infixerant anchoram; quosque regni columnam profitendo muni- 
menque egregium congaudendo, paciferumque heroum germen inclitum, 
veste togata, sed nunquam vel sero scissura continuo indutum gratu- 
lando, nil illis excepto deo coguatogue sibi diademate praeferre studendo, 
pateruo dilexerant effectu; Widuk. Ill c. 14: regemgue quem in Francia 
pene perdidit, in patria magnifice recepit. Auch für SHrotivith, welche 
(Gesta Oddonis v. 4 fi.) das Reich anfieht ale von dem Franken übergegangen 
ad claram genteın Saxonum, ift Dtto primus Saxonum rex post patrem 
strenuorum (Primordia Gandersheim. v. 566). gl. oben ©. 2, Waik 
Heinrich S. 114. Dem Mönche Benedict von Soracte iR Otto durchaus ber 
Saxonicus rex ſ. c. 35. 36. 38. 39 feiner Chronit (SS. AU, 717—719), 
Ekkebardi Casus S. Galli (SS. II, 104): quod cum rege Saxonico sen- 
tiret insimulatum. Auch die Vita Mahthild. ant. c. 4 richt bon "einem 
Saxonicum inperium; Rodulf. Glaber Histor. I c. 3: Otto rex Saxonum; 
ec. 1: sumpserunt imperium Romanorum reges Saxonum. Vgl. oben S. 330 A. 3. 
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häufern älterer wie neuerer Zeit bat der Schwerpunft des Reiches 
do vorzugsweiſe in einer beitimmten Landſchaft beruht: Dtto ver- 
leugnete niemals den ſächfiſchen Urſprung, wie aud ihn die Sa 

por allem als den Ihrigen anjahen und liebten. Die fühlt 
Klöfter Korvei und Gandersheim, denen fi ſpäter Quedlinburg an⸗ 
fließt, Haben am meiſten für die Verewigung feiner Thaten geleiftet, 
die zumal bei Widulind den glüinzendften Abfchluß aller früheren 
Gropthaten feines Stammes bilden. 

Schon von Beilgenoffen wird Otto I., der erfie und der größte 
der Ditomen ,?) der Große genanni, ber einzige unter allen deutfchen 
Königen des Mittelalters, dem biefer Beiname zu Theil geworden, 
und das Urtheil der Mitlebenden ift von der Rachwelt beftätigt 
worden. Dan verglich ihn mit Karl dem Großen als deſſen würdig⸗ 
fien Nachfolger ,?) und einigermaßen erinnert er auch an in. Er 
ſelbſt ſuchte dieſe Erinnerung berbor, indem ex fich in Achen feierlich 
frönen ließ, und diefem Orte, als dem vorzüglichften Site des Reiches 
diefjeit der Alpen, bejondere Ehrerbietung zollte. Gleich den Karolingern 
gieng er wieder als Schubherr der römifchen Kirche über die Alpen 
und erneuerte die Abhängigkeit des alten Langobardenreiches. Gleich 
ihnen ftellte er fi den folgen Herrfehern von Byzanz ebeubärtig an 
die Seite, verſchwägerte fih mit ihnen und zwang jie enblid, ihn 
als ihres leihen anzuerkennen. Böllig im Geifte des großen Karl 
- aber zog er gegen die Heiden des Oſtens und Nordens, ein bewaff⸗ 
neter Mpoftel des Herrn. Biel weiter als jener unterwarf er die 
Slaven — über Polen und Rußland erweiterte fich unter ihm der 
Geſichtskreis unſeres Volkes —, beifer wußte er die Dänen an der 
Kette zu halten, und fein ruhmvolliter Sieg über die Ungern mar 


ı) Odilo Epit. Adalheidae c. 5: primi et maximi Ottonis; Thietmar. 
VII c. 6, Brunon. Vita Adalberti c. 4, Transl. 8. Celsi c. 2.(8S. VII, 
205). Ueber ben Beinamen Magnus xgl. oben ©. 263 A. 2, Waitz Berf.-Geid. 
VI, 113. 3a eier Url. Otto II. som 22. Oct. 995: dono serenissimi 
avi nostri Ottonis magni imperatoris, vom 15. Sept. 896: avus moster 

i nominis Otto, ähnlich Heinrich Il. in mehreren Urkunden. 

2) Thietmari Chron. II c. 28: post Carolum Magnum regalem cathe- 
dram numquam tantus patriae rector atque defensor possedit, ebeufo in 
den vorangeftellten Berfen: Non fuerat tantus Caroli de morte patronus; 
Chronic. resham. (SS. XXI, 358): Reliquit autem heredem regni 
ÖOttonem primum, qui nulli post Karolum Magnum secundus victricibus 
semper armis regni sui terminos dilgtavit, unde cognomen ut vocarehur 
Magnus promeruit. (Auch Konrad II. wurbe fpäter mit Karl dem Gr. ver- 
glihen, f. Wipo Vita Chuonradi c. 3. 6); Katherii Qualitatis conieotura 
c. 16 (opp. p. 396): qui (sc. Otto) cum prae omnibus, qui per hoc tre- 
centorum annorum curriculum Romanum gubernaverunt . . imperium 
nobilitate potentia strenuitate industria virtute prudentia sapientia 
benignitate constantia fortitudine clementia aequitate Opulentia largitate 
ceteraque commodorum ad hoc omnium singulariter affluat copia per- 
agendum etc.; Vita lohannis Gorz. c. 43: Otto cesar omnium retro prae- 
conia superans et universo orbi non minus gloriae am fructui natus; 
Willelmi Malmesbur. Gesta reg. Anglor. I c. 68 (SS. X, 453): Oto maxi- 
mus nihil probitatis debens omnibus ante se imperatoribus, ita virtute 
et gratia mirabilis. Ueber Achen f. oben ©. 402 A. 2, 438 A. 2. 
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wenigftend ſchwerer errungen, als einft die Unterjochung des morſchen 
Adarenreihed. Alle dieſe Waffenthaten geſchahen zugleich im Ramen 
Chriſti: neben die Tarolingischen Erzbisthümer Salzburg und Bremen 
ſtellte fih das ottonifche Magdeburg nicht minder einer großen Zur 
funft gewis, die legte Schöpfung diefer Art, die den Kreis der deut⸗ 
ſchen Metropolen für Lange Zeit abſchloß, aber auch Bremen erhielt 
jet exit zu weiterem Ausbau Suffraganbistpümer. Wenn die Er- 
oberungen Karla des Großen allerdings noch glänzender erſcheinen, 
jo waren auch die Grundlagen feiner Macht, wie fte ihm fein Bater 
Pippin Hinterlaffen, an ſich ſchon flärker und umfangreicher und er 
baite bei weitem nicht mit fo vielen Hemmniſſen und Schwierigleiten 
im Innern zu lämpfen. 

Indem Otto das römifche Kaiſerthum erneuerte, ftärkte er da⸗ 
dur das dem oftfränkifchen Reiche vererbte Anrecht auf Italien, das 
er freilich nicht erft don der Kaiſerkrone berleitete und erwarb zugleich 
ein Schugredht über Rom. Sein letzter deutſcher Vorgänger Arnolf 
hatte noch eine Oberhoheit über Yranfreih und Burgund mit feinem 
deutichen Sfünigreihe verbunden, wiewohl er die ihm dargebotene 
Krone des erfteren Zandes ablehnte. Niemals aber hat Otto als 
Raifer über jene romanifhen Staaten Hoheitärechte in Anſpruch ge⸗ 
nommen, !) ſo mwerig wie über das verichtwägerte und befreundete 
England, mit dem ein öfterer Berlehr ftattfand.?) Der Einfluß, den 
er in ihnen zu Gunſten des ſchwachen Königthums9) übte, war an 
feine Perfon gelnüpft — regierten doch in beiden feine Schwäger, 
in Frankreich jpäter fein Neffe und zugleich Eidam feiner Gemahlin — 
und beruhte in ihren damaligen innern Zuſtänden, die feine Ein- 
miſchung bervorriefen, ohne dab er fie ihnen aufdrängte. So Hören 





— 


2) Weber das Verhältris zu Burgund f. oben S. 111. In einer Urt. 
vom v. Merz 957 (vielmehr 961, f. oben S. 424 4. 3) berichtet Konrad von 
Burgund, daß das Klofter Grandval durch Schuld feines Vaters dem Yutfrid 
und deffen Nachtommen zu Lehen gegeben mworben je. Tune enim inventa 
est oonventio Othonis imperatoris et filii sui regie et nostra, ducibus 
ibidem praesentibus, episcopis, comitibnus multis caeterisque compluribus. 
Die Anweienden urtbeilen, dag man ein Klofter nicht zu eigen geben könne, 
worauf Konrad es dem Sohne Lutfrid? entzieht (Dachery Spieileg: VI, 
187). Abgeſehen von der unrichtigen Datierung, tt die Art, wie Graf Yutfrid, 
der Stifter und rehtmäßige Eigenthümer des Klofterd unter Lothar I., hier er- 
wähnt wirb, fo fonderbar, daß die Echtheit der Urk. zmeifelhaft erfcheint und 
man wohl feine weiteren Schlüſſe darauf bauen darf. 


2) Bol. oben ©. 171 A. 6. Stubbs (Memorials of St. Dunstan p. 
XV) at e8 wahrſcheinlich gemacht, daß in der äfteften Vita S. Dunstani 
c. 13 (p. 23) ımter König Eadmund (gefl. 946) deutſche Gefandte erwähnt 


werben: viri venerabiles, regni videl. ÖOrientis nuncii cum rege tunc 
hospitantes und m c. 33 (p. 46): Quem cum interrogaret, quis esset, 
respondit voce Saxonica se ex Orientis regni partibus esse seque una 
cum rege quaedam nuptialis verbi habere secreta. Der nähere Zufanımen- 
ang biefer Beziehungen, welche auch Pauli anerkennt (v. Sybels Hiftor. Zeitfchr. 
VIII, 198) bleibt und verborgen. 
3) Etwas ſpäter fehreibt Gerbert (ep. 166 p. 92 ed. Olleris); Regium 
nomen quod apud Franeos pene emortuum est. 
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wir in Frankreich nichts mehr von beutfhem Eingreifen, feitdem 
Lothar fi mit feinen kapetingiſchen Bettern verglichen. 

Weit entfernt von maßlojer Ländergier, begnügte ſich auch der 
Kaiſer mit dem Befibe Stalienz, mit der Unterwerfung eines Volkes, 
da3 der Fremdherrſchaft längft gewöhnt und bedürftig war und in 
ihm den Heriteller einer feften monardijähen Ordnung, den Wieder- 
bringer von Frieden und Gerechtigkeit pries. Nur injofern herrſchten 
die Deutſchen über die Staliener, als fie ihnen ohne deren Zuthun 
Könige gaben; im übrigen waren beide Völker gleichgeftellt, und es 
ſcheint faum, daß die Welfchen etwa ſchwerere Laſien trugen, al3 ihre 
deutſchen Reichägenofjen.?) Diefer Gewinn aber wurde mit verhältnis- 
mäßig geringen Opfern an Gut und Blut erlauft,?) wenn gleid) 
ihon unter Otto der italienifche Himmel feine Tüde zeigte. Bon 
einer Abneigung gegen die Römerzüge ift bei dem deutſchen Volke 


— 


1) Hrotſvith (Ad Oddonem I v. 6) erwähnt nur Geſchenke aus Stalien: 
Muneribus variis Romanus donat et orbis. Ganz im Allgemeinen unter- 
foheiden die Ann. Quedlinburg. 999: regni videl. censum toto orbe tribu- 
tarig iure vel etiam donario quaesitum. Tribut entrichteren unterworijene 
Böller, wie die Polen und Böhmen, nad der Meinung Gieſebrechts (Kaiſerzeit 
1, 824) aber auch die Italiener, weil bie Ann. Palidens, 955 melden: Longo- 
burdi quot annis rex Otto vixit, ad ducentas libras auri purissimi de- 
scripti sunt, eine Ueberlieferung, die fih an cin durch Willigis aus 600 ober 
1200 Pfund ſolchen —— —* Tributes angelertigte® goldenes Kreuz im 
Mainz unter Otto III. anlnüpft (f. ebd. 983, Jaffé Biblioth. III, 691, Ann. 
S. Disibodi 1160, SS. XVU, 29). Auf die Worte der Kaiferchronit v. 15928 
fi.: jä geböt er ouch dö umbe muneze unde umbe zol, daz man immer 
mör sol dem riche dar von dienen, will auch Giefehredht fein Gewicht Tegen. 
Gewichtiger könnten einige Stellen Benzos von Alta feinen, an denen er 
Heintih IV. zur Vermehrung feiner Einkünfte in Stalien auffordert, IL ce. 5: 
ad imperii herarium restituatur provinciarum vectigalis peccunia, c. 6: 
cum videas alios tuis vectigalibus felices .. reddantur ergo quae sunt 
caesaris caesari . . insuper tale quid iudaico more usurpatur per Latium 
quod ultrice lege in maximam summam librarum auri augmentabit pala- 
cium; c. 1: provideat sibi rex suisque successoribus investigando sepius 
de regalis fisci publieis pensionibus; IIl ce. 1: Quiequid habebat dives 
Liguria his (Heinrichs Vorfahren) effundebat absque penurig; quid plura? 
praepoteus rerum magna Italia gaudebat fore hiis tributaria (SS. XI, 
600 ff-, 622), Franto De quadratura circuli 1. IH, Ang. Mai Classicor. 
auctor. 11l, 345) fagt von Heinrich und Otto: Et quibus misi illie Ger- 
mania debet, quod sibi cum cunecto orbe ipsa exsolvit tributum Italia? 
Per quos alios uostri imperatores Romani sceptri facti sunt suceessores ? 
Obgleich es ſicher ift, daß die Deutſchen fich in Italien fehr bereicherten (I. 3.8. 
Ann. Quedlinburg. 1014), fo glaube ih doch, daß tein eigentlicher Tribut 
erhoben wurde, fondern nar Geſchenle und Leiflungen für das Heer, wozu Straf- 
gelber, Sintünfte aus dem Reichsgute, Zölle u. |. w. kamen. 

2) Alle an ten Römerzligen Oitos berbeiligten Yürften und Biſchöfe Taflen 
fih nicht nachweifen, annähernd aber geftatten Die uns befannten Namen einen 
Schluß darauf, daß ihre ach gar nicht groß war und weſentlich Durch das 
Aufgebot der italienifhen Vaſſallen verftärtt wurde. Auf geringe Zahl diefer 
Streitkräfte beutet e8 hin, wenn Tiubprand (Leg. c. 29) mit Bezug auf das 
griechifhe Heer an Otto fchreibt: Mihi credatis, velim, et credetie scio, 
omnem ipsum exercitum quadringentis vestris, si fossa murire non im- 
pediant, posse occidere. 
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damals nidht das Geringfte wahrzunehmen.) Zraurige Erfahrungen 
madten in Italien erſt Otto DO. und IIL, jener, weil er die von 
feinem Vater weislich eingehaltenen Grenzen überſchritt, diejer, meil 
er, die Heimat verachtend, ſich völlig den Welſchen hingab. Sn 
Deutihland jelbft wurde Ottos Anfehen dur die faiferlide Würde 
nur gefteigert, und eben deshalb bb trotz feiner wiederholten 
längeren Abmefenheit die Ruhe im Reihe ungeftört. Die von ihm 
enterbten Söhne des Grafen Reginar warteten jeinen Tod ab, um 
von neuem loszubrechen, desgleichen der Dänenkönig Harald. 

Tür die Befeſtigung der Nachfolge in feinem Haufe war es bon 
dem größten Werthe, daß er, glei den erften drei Karolingern, ſchon 
bei feinen Lebzeiten feinen Sohn nicht nur zum Könige, fondern auch 
zum Mitkaifer maden konnte.) Seinem feiner Nachfolger auf dem 
deutichen Throne ift daS Gleiche gelungen. Bilden die beiden Ber: 
mählungen Ottos mit fremden KHönigstöchtern ſchon eine Steigerung 
gegenüber den Berbindungen feine® Bater3 mit vornehmen rauen 
ſächſiſchen Stammes, jo wurde durch die Verbindung des jungen 
Kaiferd Otto mit der Griehin Theophano das Königshaus noh um 
eine weitere Stufe über alle andern Häupter des Volkes empor- 
gehoben. *) 

Die Schirmherrlichkeit über die römische Kirche dehnte Otto wei— 
ter aus als feine fränfiihen Vorgänger, indem er ſich mit feinen 
Biſchöfen zum Richter über den päpftlihen Stuhl aufwarf und der 
römischen Geiftlichkeit ihr freies Wahlrecht beſchränkte.) Heinrich IL. 
und Sigismund find um ähnlicher Verdienſte millen hochgepriejen 
worden, und, wenigftens in fo weit daS Verfahren des Kaiſers den un- 
würdigen Octavian betraf, nahm feiner der gleichzeitigen deutichen 
oder italienifchen Bilchöfe irgend welchen Anftoß daran: weder Bruno 
noch Adaldag, no Udalrich von Augsburg, noch irgend einer der 
anderen ehrenfeften und gefinnungätreuen Männer, an denen die 
deutihe Kirche jener Tage wahrlid nit arm war, erhob Ein- 
ſpruch gegen Ottos Handlungsmweife, denn nur wenig erft hatte das 
Gift Pſeudoiſidors ſich in die Kirche eingefrefien. Die römifche 
Geiftlichfeit aber unter dem herrfchenden Einfluffe des Adels übte bis 


1) Bon Heinridh® II. drittem Zunge nad Stalien Heißt e8 in den Ann. 
Quedlinburg. 1021 ausbrüdlid: idque regni optimatibus inhianter 
poscentibus, 

2) Ueber die vergeblichen Bemühungen Friedrichs I., das Gleiche zır erreichen, 
ſ. Töche Kaifer Heinrich VI. S. T—11. 41. 

®, Gerbert (Opp. ed. Olleris p. 298) fchreibt daher an Otto III: summo 
Graecorum sanguine ortus Graecos imperio superas, Romanis here- 
ditario iure imperas. Auf bie Abſtammung von Theophano that ſich noch 
Adalbert von Bremen viel zu gute, ſ. Adam. Gest. III c. 81. 
2) Es bleibt zweifelhaft, in wie weit Otto ein Wahlrecht ber Römer beftehen 
ließ (vgl. oben ©. 865 A. 3); nach Lorenz (Papſtwahl u. Kaifertb. ©. 67) 
nahm er nur die laudatio, d. 5. die Zuftimmung nad erfolgter Wahl, für fid 
in Anſpruch; die Nachrichten über bie Ginfegung der einzelnen Päpſte unter 
ben Ottonen find aber nicht genau und vollfiändig genug, um ein ficheres 
Urtheil zu geftatten. 
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auf Otto ihr Wahlrecht in der ſchmählichſten Weife, um Männer bon 
durchaus weltlihem Sinne und Wandel, ohne alles Berflänonis für 
ihren erhabenen Beruf, auf den Stuhl Petri zu fegen und fie oft 
nad) kurzer Regierung wiederum zu ftürzen, fo daß man von dem 
Regimente vornehmer Buhlerinnen ſprechen konnte, unter welches 
Rom gerathen fei.*) 

Die wahren Interefien der Kirche ſuchte Otto zu fördern, indem 
er in Rom ji in das biöherige Recht und SHerfommen über die 
Beſetzung des päpftliden Stuhles einen Eingriff erlaubte; ebenſo 
eifrig aber förderte er fie auch ſonſt, wo er nur immer vermochte, 
und es fehlte feinen Handlungen nicht an dankbarer Anerkennung.?) 
Den italieniſchen Biſchöͤfen ficherte er ihr von den weltlichen Großen 
vielfach gefährbetes und angefochtenes Befitzthum und trat der Ent- 
frembung deſſelben entgegen.?) Deögleihen nahm er aber auf 
die deutſchen Klöſter gegen die Biſchöfe m Schuß, die ſtets danach 
firebten,, fie in Abhängigkeit von fi zu bringen, theils durch ein 
allgemeines Gejeg zu Gunften der Reichabteien im 3. 951, theila 
durch Verfügungen zu Gunften einzelner, jo für St. Marimin gegen 
Trier.) Stiftungen, wie die Möndstlöfter Prüm, Yulda, Hersfeld, 
Reichenau, oder wie die Tyrauenklöfter Herford, Quedlinburg, Eſſen, 
Gandersheim, ©) genofjen daher großer Selbftändigteit, Lorſch, das 
längere Zeit unter bifchöflicher Zeitung geflanden, Weißenburg u. a. 
erhielten durch ihn die Wahlfreiheit wieder. ©) 


ı) Am beften rechtfertigte Liudprand (Leg. e. 5) Ottos Anftretn: Ro- 
manam civitatem dominus meus non vi aut tyrannice invasit, sed a 
tyranni, immo tyrannorum, iugo liberavit. Nonne effeminati domi- 
nabantur eius? et quod gravius, sive turpius, nonne meretrices? Was 
Gfrörer (Papſt Gregorius VII. B. V ©. 316: Über die Stimmung des deutſchen 
Heeres berichtet, ift volllommen Dichtung. 

2) Vita lohannis Gorziens, c. 43: quo (sc. Heinrico) gloriosissimus 
Otto cesar, omnium retro praeconia superans et universo orbi non Minus 
gloriae quam fructui natus, exortus est; Sigiberti Vita Wicherti e. 11 
(SS. vın, 512): Pius enim rex Otto, vere ad restaurandam rempublieam 
et reparaudam dei secclesiam directus a deo. 

2) Bgl. oben ©. 345 A. 4, 411 A. 1, 427 U. 4, Gfrörer Kirchengefch. ILL, 
1327, beilen Beifpiele meift nur VBeftätigungen älterer Schenkungen find. 

* Bol. oben E. 185. 444, Wait Bert.-Gefh. VIL, 214, mofelbft von ben 
ängefübzten Berfpielen Weißenburg zu ftreichen ift, f. oben ©.449 4.1. Ginen 
Tabel fpredden die Gesta 'Treveror. c. 29 aus: Item Otto supradietam po- 
testate de hac ecclesia tulit et aliam quae dicitur Horrea, quasi sua 
esset, pro Mastreth huic ecclesiae delegavit, cum ad eum nichil per- 
tinuerit (oben ©. 405 4. 3). 

9) In den Stiftungsurk. für Elten und Vilich werben dieſe letzteren Klöfter 
als Mufter der Freiheit aufgeftellt (Lacomblet Niederrhein. Urkb. I, 70. 74), 
für Hilwartshauſen dagegen ir die Wahl der Aebtifjin yelon und Sanders» 
beim (Stumpf Acta imp. 8). Bgl. Waitz Berf.-Gefh. VII, 266. 

6 Für Hersfeld verfügte Dtto 4. Nov. 936 (Wend Heſſ. Urkb. II, 27, 
St. 59): ordinationes eis episcopus de Moguntia absque munuseulo faciat 
et tabulas benedicat. Et si in ipso monasterio aliqua discordia evenerit, 
tunc ipse abbas et monachi de alio monasterio abbatem et episcopum 
sibi Coniungant seque pacificent. Quod si ibi nom possint,-tunc ad 
sinodum nostram veniant (vgl. ©. 436 X. 1), für Lori 29. Febr. 956 
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Wenn gleich in Lothringen ſich manche Klöſter noch in Laien⸗ 
händen befanden, denen ſie nicht ſogleich entzogen werden konnten, 
wie nicht minder in Italien, ſo widerſtrebte Otto nicht bloß weiteren 
Uebertragungen dieſer Art — wie er denn ſogar im J. 939 im 
Augenblide der höchſten Gefahr einem Grafen die Bitte um die Ber- 
leihung von Lorſch abſchlug!) —, fondern er förderte auch eifrig 
die Einfegung wirklicher Aebte in jenen andern, fo in Stavelot, 
Moyenmoutier, Echternach, und verbot ausdrüdlich die Uebertragung 
der Klöfter zu Lehen.“) Dieſe Heritellungen hängen mit der Reform 
der Klöfter, mit der Erneuerung der alten Benedictinerregel zu voller 
Strenge zuſammen, melde, von Burgund und Lothringen ausgehend, 
fih in vollfiem Maße der Töniglihen Uinterflügung erfreuen durfte 
und ihre nachhaltigen Wirkungen weit über die Zeiten der Ottonen 
hinaus erftredte.?) Soll Otto doch fogar den Wunjch gehegt haben, 
der Leitung des heil. Abtes Majolus von Cluni, dem Adelheid die 
Unterwürfigleit einer Magd bewies, ſämtliche deutſche und italienifche 
Klöfter anzuvertrauen.*) Durch feine zweite Gemahlin feinen ihm 
überhaupt erft in fpäterer Lebenszeit die Cluniacenſer näher getreten 
zu fein, mährend Männer wie Eginold und Johannes von Gorze, 
Baltram von Lure und Kaddroe Shen früher feiner Gunſt genofien. 
In Baiern, wo durch die Ungernnoth und Herzog Arnolf die einſt 
fo reihen und blühenden Klöfter gänzlich in Verfall und z. Th. unter 


(SS. XXI, 390, St. 237): perpetuam vel liberam eisdem monachis eligendi 
cum opus fuerit abbatem inter se licentiam et arbitrium regalitatis 
nostrae pietate concedimus, vgl. oben ©. 280 A. 3, 344 U. 2, meine Geſch. 
bes Oftfränt. Reiches II, 639, über Weißenburg oben S. 294, Gfrörer Kirchengeſch. 
IL, 1325. Leber Fulda ſ. S. 166. 

1) Liudpr. Ant. IV c. 27. Otto erflärt: ego tamen satis me dare 
sanctum canibus censeo, si monasteriorum praedia, quae a religiosis 
viris deo sunt militantibus tradita, tulero saeculoque militantibus dedero. 
Anbers verhielt fih Dtto zu S. Servaes oben ©. 405 U. 3. 


2) Val. oben S. 178.302.377.500; Syri Vita 8. Maioli e. 20: Hic enim vir 
licet imperiali potiretur fastigio, magna tamen erat illi circa monasteria 
devotio, quia nequaquam se feliciter imperium sperabat tenere, nisi 
summo rogi studeret non displicere. Et ideo saepius ingemiscebat, dum 
qui per religionis habitum se dco devoverant, scculari intento> negotio 
ire per abrupta cernebat. Ueber ben Zuftand ber Klöfter vor Oito f. Vita 
lohann. Gorz. c. 20: nee ullum omnino monasterium in ceunctis Cisalpinis 
partibus, sed et vix in ipsa Italia audiebatur, in quo regularis vitae 
diligentia servaretur; c. 34: seculi macula quedam cuncta fere coenobia 
offuscaverat. 

2) Noch am 25. Juli 1087 richtete Biſchof Burkhard If. von Halberftabt 
Slfenburg ein in religionem monasticam iuxta b. Benedicti regulam 
secundum ordinem dumtaxat Cluniacensem vel Fructuariensem seu 
Gorzieneem Geſchichtsqu. der Provinz Sachſen VIa, 6. 8). Bgl. oben 

*) Syri Vita S. Maioli II c. 22: Quem (sc. Maiolum) adeo pro 
salutari dilexit doctrina, ut quae sibi in Italia subdebantur et Germania, 
eius ordinationi committere vellet monasteria. Imperatrix vero, acsl 
smeillarum ultima, impendere cupiebat ei devotionis obsequia etc., vgl 
Odilonis Epit. Adalheidae c. 7. 9. 
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biſchöfliche Hoheit, gerathen waren, dachte Otto ebenfalls an ihre 
Herftellung, doch war die Zeit dafür noch nicht gekommen.) 

Bei der Stiftung der neuen Bisthiimer gieng Otto, wie e3 
dem geltenden Rechte entſprach, durchaus im Einvernehmen mit dem 
päpftlihen Stuhle vor, indem er die einen (948) unter unmittelbarer 
Mitwirkung des Legaten Marinus, die andern (968) kraft ausdrüd- 
licher Vollmacht des Papſtes begründete. Die Vollendung der Iebteren, 
durh melde an der ſlaviſchen Mark der Ausbau der deutjchen Kirche 
zum Abſchluß gelangen jollte, hemmte lange der engberzige Wider- 
ſpruch der Kirchenhirten von Mainz und Halberftadt, die auch nicht 
das geringite Opfer zu bringen bereit waren. Dennod enthielt fid 
der Kaifer jede eigenmädhtigen Vorgehens, er achtete ihre mohl- 
begründeten Rechte und febte endlih nur auf gütlichem Wege durch, 
wa3 er für heilfam und mwohlthätig erkannt Hatte. 

Damit Staat und Firde zu ihrem gemeinfamen Belten Hand 
in Hand giengen, war e3 vor allem erforderlich, daß fein Widerftreit 
in ihrer oberſten Führung ftattfünde Wie Otte Sorge dafür trug, 
Männer auf den Stupl Betri zu bringen, die feinen Abſichten ent« 
gegenfämen, jo mußte eine richtige Belegung der Bisthümer fernes 
Reiches ihm noch viel mehr am Herzen liegen, zumal da er gleich zu 
Anfang feiner Regierung an Friedrich von Mainz jo überaus un 
günftige Erfahrungen gemadjt hatte. Nachdem auch Baiern in dieſer 
Beziehung dem übrigen Reiche gleichgeftellt worven, gebot er über 
die Vergebung der Bisthlimer fat ebenſo unumſchränkt, wie über die 
‘ der Grafihaften. Ch bei diefen das Geſchlecht in Betracht kam, bei 
jenen die Wahl, ob diefe Durch die fyahne, jene durch den Hirtenftab 
verliehen wurden, 2) bei beiden gab das freie Ermeffen des Königs 
den Ausſchlag. Er wid, wenn er wollte, mwillfürlih von der Wahl 
der Gapitel ab, die er in andern Füllen auch mohl im voraus be- 
ftimmte.?) Einzelnen biihöflichen Kirchen, wie 3. B. der Halberftädter 





1) Vita Godehardi poster. ce. 3: Quod (die Regel) et Otto pius rex 

. saepius decrevit in aliquibus loeis redintegrare, sed plurali infortanio 
obstante . . non potuit perficere. Weber die bairiſchen Kläfter im 10. So 
and ihre Herftellung ſ. Se Heinrich I, 98 ff. In St. Emmeram war nl 
bloß, wie Wait (Verf. -Gelch. VII, 213 A. 1) meint, Bifchof Iſengrim Abt, 
fonbern e8 war bi8 auf Ramwold 975 überhaupt mit dem Bisthume ver 
unden. 

2) Bol. Waitz Berf.-Gefch. VI, 55, VII, 279. Diefe Form wird öfter aus⸗ 
drüädiih erwähnt, 3 3. bei Adam von Bremen (HI c. 1): Adaldagus feralem 
pastoralem suscepit a magno Ottone, bei Amslb (De S. Emmerammo IT 
e. 8): imperialis eum assumens potentia per pediam pastoralem honorem 
ei dedit pontifienlem. 

2) Bon bem SKaifer Nicephorus PBholas, ver au Kirchengut zu Staats⸗ 
zweden einzog unb eine Art von Spolienrecht ausübte, meldet Cedrenus 
(Historiar. mpend. Il, 368): x«i 76 #7 navtom yaleıwreoor, xzal Vouov 
exdEusvos, & w xal yes Enloxomor Tov !unoglotor xal xolaxuv VX- 
Eyonıyar, Ötopılöusvoy un Aver TS avrod Yyrauns zul moorgoris Enloxo- 
nov 7 umplleodu 7 ngoreglLeode. Hehnti e Klagen erhebt Atto von 
Bercelli (De pressuris ecclesiast. l. IE, Opp. ed. Burontius p. 347 sqq.). 
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und Wirzburger, wurde ebenjo, wie mehreren Töniglichen Klöſtern, das 
freie Wahlreht ausdrücklich gemwährleiftet.!) Aehnliche Gemwähr- 
ungen finden fih bisweilen ſchon unter feinen Borgängern, fo 
von Karl dem Einfältigen für Trier, von Heinrich L für Paderborn. 
Wenn nad dem Tode eines Biſchofs oder Abtes die Abzeichen feiner 
Würde an den Hof gebradt wurden, um neu verliehen zu mwerden,®) 
ſo fehlte e8 nicht an Unerbietungen und Gefchenten der Bewerber, die 
zumeilen die Anklage der Simonie rechtfertigen,?) und an mandherlei 
menſchlichen Rüdfichten auf Verwandtſchaft, mächtige Fürfpreder u. dgl. 
Daß durchſchnittlich fo viele tühtige und ausgezeichnete Bilchöfe gerade 
die Regierung Ottos zieren, von denen manche aus der Föniglichen 
Kapelle oder Kanzlei herborgiengen,*) ſpricht ficherlich nicht gegen dieſe 
Art der Beſetzung. 





— 


Ueber Ogo von Luttich, Gerhard von Toul, Tetdo von Kamerik vgl. oben 
S. 145 A. 2, 373 9.4, 498; der Kaiſer beftimmte bie Wahl bes Abtes Hatto 
zum Mainzer Erzbiſchofe. Auch werben ihm bie Worte in ben Mund gelegt 
Vita 8. Deicoli c. 28 (Mabillon Acta II, 118): Cogitayi multoties illum 
patrem nostrum b. virum Baltrannum, quia praecordialiter illum diligo, 
si mihi vellet consentire, pontificali honore sublimare. Bol. Dünniges 
Deutſches Staatsrecht I, 510 9. ı, Waitz Heinrih ©. 112, Berfgeſch. VII, 276. 

1, Urt. für Bernhard von Halberfiadt vom 4. Febr. 937 i öfer Zeitichr. 
U, 336, St. 63), für Poppo von Wirzburg vom 13. Dec. 941 (Mon. Boica 
XXVilla, 178, St. 101): olero in loco qui Wireiburg nominstur .. 
licentiam damus eligendi inter se quemcumque voluerint ad pastoralis 
offieii regimen, cum necessitatis causa hoc expetierit fieri et hoc nostrae 
auctoritatis precepto samcimus, ut nullus successorum nostrorum alium 
eis nisi quem ipst elegerint antistitem constituat. Atto von Bercelli (a. a. 
D.) verlangte freie kanoniſche Wahl, Prüfung des Gewählten durch den Metropo- 
fiten und bie andern Bifchöfe, si vero dignus inventus fuerit, tunc cum 
consensu et notitia principis, ad cuius ditionem eadem parrochia per- 
tinere videtur, solemniter . . consecretur. eg meine Geld. des Oftfränt. 
Reiches IT, 639, Gfrdrer Kirchengeſch. ITI, 1825, Waitz Verfgeſch. VIE, 270 9. 2. 

3) Nah dem Tode Udalrichs von Augsburg 973 quidam clerici .. ad 
curtem imperatoris baculum episcopalem ferendo iter agere coeperunt 
(V. 8. Oudalrici c. 28), desgl. nad dem Tode Üvergers von Köln 999 
(f. Lantberti Vita Heriberti c. 4), Nah Kralohs Tobe 958 überbringen 
die &t. Baller dem Könige forulam und erfuden um bie Benennung Burchards 
zum Wbte, Otto ferulam exigens tribuit ei verbis, quibus solitum est 
abbatiam (SS. LI, 120. 121). Fuͤr bie Aufeinanderfolge diefer Hcte ift bie 
Angabe Über Erhenbald von Strakburg interefiant (Fontes IL, 3): XV Kal. 
Octobris baculato, VIII Kal eiusdem consecrato episcopo. 

8) ac Einbprand (Ant. li co. 37) gelobte Heinrich vor ber Ungernſchlacht: 
Simoniaca heresis deo invisa . . quae n decessoribus nostris hactenus est 
temere custodite, modis omnibus a nostzo sit regno expulsa, Bon Michael 
von Regensburg erzählt Arnold (De S. Emmerammo I ee. 17); Is atqui cum 
pro episcopatu culdam nepoti suo ab imperatore postulando palatii sta- 
tionem petere derrevisset, xeniaque, quibus hoc se inpetraturum sperabat, 
paravisset, persuasum est ab his, qui optabant apud principes ecclesiasti- 
cas venales fore dignitates, quatinus petitionem, quan facere vellet, 
thesauris . . martiris Emmerammi subornaret. Bon Wormsô beißt es 999 
(Vita Burchardi c. 4, 98. IV, 834): adfuerunt iterum non pauci aures 
imperatoris variis rogationibus pocunigegue promissionibus pro episco- 
patu incessanter adimplentes; vgl. Wait Berigeih. VII, 2u2. 

4) 3.8. Adaldag von Hamburg, Poppo von Wirzburg, Lindolf von Osna⸗ 
brüd, Gero von Köln, Theoderich von Trier, vgl. Wait Verigeſch. VII, 291. 
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Bifhöfe und Mebte ſaßen im Rathe des Königs, zogen zu 
Hofe oder rüdten in’s Yeld glei den weltlihen Großen — wenn 
auch mande firenger Gefinnte ſolchen Hof» und Waffendienft für 
unrecht hielten !) — ja fie führten bisweilen das Schwert, nicht bloß 
wie Michael von Regensburg gegen die Heiden, fondern wie der 
wilde Berengar von Kamerik fogar gegen aufläflige Meitchriften.*) 
Wenn fie den Aufrührern und Hochverräthern ſich gefellten, unter 
lagen fie der Beſtrafung duch den weltlichen Arm. Gefangenichaft 
und Verbannung Tonnte fie treffen, wie dab in Deutichland Friedrich 
von Mainz und Rotdard von Straßburg, in Italien Wido von 
Modena und Sigolf von Piacenza erfuhren. Ohne Zuthun des 
Kaifers nur bon dem Herzog Heinrich von Baiern gieng Die Ber 
frafung des Patriarchen von Aglei, jowie die Blendung und Ab⸗ 
jegung des Erzbiſchofs Herold von Salzburg aus, welche leere zu 
ihrer rechtlichen Giltigkeit nachträglich von Bapft und Synode gul- 
geheißen werden mußte, aber auch ohne Schwierigleit gutgeheißen 
wurde. Noch leichter entſchloß man fih zur Abjekung von Yebten, 
wie Kralohs von St. Gallen durch Liudolf, Eggehards von Reichenau 
jeiner ſchlechten Wirthſchaft halber durch Dtto felbfl. Um den An- 
Iprüchen de3 Reiches im Kriege zu genügen, mußten die Biſchöfe und 
Aebte mande geiftlihe Güter an weltliche Lehnsleute vergeben, aus 
denen fie im Frieden einen Hof um fich bilden fonnten.®) - Bon den 


*) Nach der Vita Ratbodi c. 11 (Mabillon Acta V, 80) weigerte Ir 
Ratbod von Utrecht (geft. 917) jeglicher Dienfteiftung geg gegen ben König, um 
nicht mit weltlichen Dingen zu befaffen. Dem, h. Ubalrih wurbe geflttet, daß 
fein Neffe Adalbero in eius vice itinera hostilia cum milicia episcopali in 
voluntatem imperatoris perageret et in curte imperatoris eius vice assi- 
duitate servitii moraretur, bamit er ſelbſt ſich feinen geiftichen Pflichten widmen 
tönne (Gerhard. c. 3, 88. IV, 389). Bgl. oben S 
2) Ueber Michael f. oben S. 182, über Berengar Gurte Camerac. episc. 

Te, 83. 84: ber heil. Gau erh, veffen Kirche er nicht einmal verſchont batte, 
eriäiien ihm ſtrafend im Schlafe und traf ihn heftig mit feinem Stode. 

Brunn rübmt Ruotger (c. 25), daß er absque bello et humana 
alles zur Ordnung gebracht, ber h. Udalrich feuerte die Seinigen zu Roſſe gegen 
bie Ungern an stola indutus, non. clipeo aut lorica aut galea munibus 
(Gerhard. e. 11). Sein Jaghet er Heinrich fiel cum. aliis plurimis e 
gegen die Saracenen. Bol. Gfrörer Kirchengeſch. W. 1302. Rather Eleis Een ben 
Kr egevienft —F Zrige durchaus unerlaubt (Bogel Ratherius von Verona 
e 2 opt ob . 342 X 2). Ebenſo Atto bon Bexcelli (De pressuris 
—8 ı p. 328 ed. —— — 


3) Gfrörer a. a. O. 1303. Erzbiſchof Egbert von Txier Hagt in 2 Url, 
von 980 und 981 (Beyer, Mittelch. Urtb. I, 810), ec Wune nichts für die Klöſter 
. Ppresertim cum ipsius episco ii maxima pars Kiti eeset, in 
beneficium distributa,- ita ut nulli locorum „Proptia hereditate prodesse 
possem. Biſchof Everadar von: —* litt multa familiaris rei angustis, 
uippe qui a viris militaribus e piacopio — di rivatus osset villie 
(Au salmı Gesta epise, Leod. o. 24, 2083). ichfledt —8 feine 
Baflaller aus den Gltern von Herrieben (Anonym. Haserens. c, Be ebd. 256). 
Biſchof Heinrich voy Augsburg, (973082) intus magna amgustis mentis 
angebatur . . pro eo quod quidam milites benefieis asoclesiastica ad illies 
potestatem iure pertinentia contra eius voluntatem possiderent, fein Bor- 
gänger udelrich monasteris . . numquam in beneficium laiscorum ooingemsit, 
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Klöftern waren die bairiſchen wegen ihrer Beraubung durch Herzog 
Arnolf von allen kriegeriſchen Leitungen befreit. Auch jonft gab es 
einzelne Erleichterungen: der Abt von Werben follte 3. B. nad) einem 
Gnadendriefe Ottos nur dann zu Felde ziehen, wenn ihn bejondere 
Geſchenke des Königs dazu in den Stand feßten, der Biſchof von 
Worms nur im Nothfalle.) Weiter ausgedehnte Dienftleiftungen 
wurden gewis auch bejonders belohnt. 

A Wenn Otto im Allgemeinen beftrebt war, die Kirchen in ihren 
Nechten uno Befigungen zu fohirmen, jo findet ſich doch nicht, daß .er, 
wie oft angenommen wird, jene In Italien weſenllich erweitert hätte. 
Schon feine tarolingifhen Vorgänger begannen feit Wido non Spoleto 
und Berengar I. hie und da den Bilchöfen gräfliche Rechte in ihrer 
Stadt, bisweilen fogar daruver none, nebit dem Befige von Mauern, 
Thürmen und Thoren, dem Marktrechte umd andern Gerechtfamen 
zu überlafjen.2, Otto bat derartige Vergabungen nur beftätigt, oder 
m geringem Maße erweitert, Neues kaum binzugefügt, er iſt alfo 
hierin lediglich dem Beispiele feiner Vorgänger gefolgt.) Immerhin 


nisi de exterioribus locis ad eadem monasteria pertinentibus alicui de 
isto pago in quo monasterium sitam est concessisset, ut ibi advoeatum 
monasterü habere potuisset. elbe et de vasallis suis semper secum 
aliguos sapientissimos habere voluit (Vita S. Oudalr. c. 5. 28, SS. IV, 
393. 418). Bol. Waitz D. Berfgeih. VL, 31. 76, VII, 206. 

1) Meber die bairifhen Klöfter f. oben ©. 68 X. 3, Über Werden Ottos 
Url. vom 30. Dec. 936 (Racomblet Urfb. I, 51, St. 60): Abbas illius mona- 
sterii ad castra et in hostem ire non cogatur, nisi forte regia liberalitate 
adiutus copiam quandoque accipiat lud faciendi (ange von @frörer 
Allgem. girhengei III, 1330); über Worm$ Urt. vom 27. Nov. 965 (Schan- 
nat Hist. Wormat. II, 21, St. 388): .nec ab hominibus ipsius ecelesiae 
hostilis expeditio requiratur, nisi quando necessitas utilitatı regum fuerit 
simul cum episcopo suo pergant (ie fon dudwig ber * Sickel Acta 
Ludowici 17), doch Teifteten unter Otto III. Franko und Burchard von Worms 
deeres oige nach Italien, jener plus quam unius auni spacio (Vita Burchardi 
c. 3. 8, SS. IV, 833. 836). Bgl. der Reichskirchengut S. 114. 124. 126. 

2) Segel Geſch. der Stäbteverf. vo, Ital. II, 70—73, im Anſchluſſe an 
Vethmann⸗ Hollweg Urfprung der lombard. Städtefreiheit ©. 99-107, Dünimler 
Gesta Berengarü ©. 57. 

®, Bethimann-Hollweg (a. a. O. ©. 108) bemerkt mit Recht; „Die Ottonen 

b bierin nur dem Beiſpiel ihrer Vorgänger gefolgt.” Cine Reihe von Bel- 
pielen, aber in untritifcher Weife, bat Dönniges (Das beutihe Staatsrecht I, 
411) zufammengefellt. lo berndt auf bem gefälfchten Maleipini, die am 
weiteften gefenbe Urt. für Hubert von Parma M ebenfo wie die für Bobbio 
unecht (oben S. 336 U. 3, 487 N. 4) bee! Ottos IT. Urt. für Bergamo vom 6. Dt. 
0968 (Mon. hist. patr. XIII, 1243, St. 566), die ſchon Lupi vermarf. Sehr 
verdachtig wegen der ſonſt ungebräuclichen Beſimmmung nad Stadien iſt bie 
unbatierte Urt. für den Bifchof Aupald von Novara (Ughelli It. saera IV 
098, St. 548). Unter Otto II. gehßrt wahrſcheinich bie Urt. fie ben Biſcho 
Andreas von Lodi (Men. hist.’ patr. XII, 1291, St. 866), welche nicht ganz 
mit der nom 22. Nov. 975 (ebd. 1852, Bt. 688) Hhereinftimmt, desgl. die für 
den Biſchof Wido von Achui (Bt. 726); unter Otto II. bie für den Bifchof 
Leo bon Veroelli (8t. 1191). Die beiden Urt. für Neggio vom 20. April 962 
and 7. Aug. 964 (8. 307. 911), Berleifung der Grafſchaft u. |. w. find faft 
wer Wieberholung der Urt. Hugos und Lothare vom 10. Ang. 942 (Muratori 
Ant. le, ], 661) mm mit dem Unterfchiebe, daB aus den tribus quatuor 
miltiarfis geworden find. Die Ark. für Cremona vom 28. Mer; 973 wiederholt 
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aber durfte er trog einiger ungünfliger Erfahrungen nod mehr auf 
die Treue der Biſchöfe bauen, als auf die hoͤchſt unzunerläffige und 
dureh die häufigen Thronwechſel wankend gewordene der weltlichen 
Vaſſallen.“) 

In Deutſchland hingegen entwickelte ſich der Begriff der Im⸗ 
munität, der urſprünglich nur in dem Ausſchluß der öffentlichen 
Deamten von dem gefreiteu Gebiete beſtanden hatte, dahin weiter, 
daß Biſchöfe und Reichsäbte jebt felbR eine durch ihre Vögte zu übende 
Gerichtsbarkeit mit Erhebung der Gefälle in ihren Herrſchaften erhalten, 
woran fi) dann die Uebertragung ganzer Grafſchaften an fie jchließen 
fonnte.?) Yür dieſe hatte Heinrich I. bereit3 in Toul das erfte Bei- 
ſpiel gegeben, in Kamerik firitten Biſchof und Graf um die Ober- 
gewalt in der Stadt.) Hier alfo fand eine wefentlihe Stärkung 
der Gewalt der Geiſtlichkeit fatt, indem fie die volle gräfliche Ge- 
rihtöbarkeit über alle Bewohner des Stadt erwarben, doch gerade zu 
dem Zwecke, um die alte Reichsverfaſſung aufrecht zu erhalten und 
eine Urk. Berengars vom 1. Sept. 916 (Mon. hist. patr. XIII, 810. 1300, 
vgl. 1376). Dem Bifchof Bruning von Aftt beftätigte Site 25. Sepi. 962 alle 
Urkunden praecipueque illud, per quod praedieta mater eociesin iure 
proprietarıo distrietum in mercatum atque ommem publicam functionem 
eius possidet civitatis et ceircumeiroca intra duo milliaris eoniacentia, 
(Mon. hist. patr. Chart. I, 196, St. 316), in einer fpäteren Urt. fiir Biſchof 
Rozo dagegen vom 20. Mai 969 (ebb. 221, St. 467) u. a. integerrime 
distrietum et theloneum ipsius civitatis in circuitu et cireumquaque 
usque ad 4 milliaria, weiterhin ut omnis ineola seu colonus atgue abita- 
tor et residens terrae et terrarum atgae illius eastri — a mullo homine 
per placitum aut per legem distringatur dilanietur nisi ante a pre- 
taxatae s. ecolesie presulis suiqus miesi presentiam et talem legem ibi 
faeist qualem ante nostram atıt nestri comitis palstii ‚presentiam faesre 
debuerant. Diefe Berleihung von Befugnifſen der Reichegerihtäbarkeit waͤre 
wie Fider (Forſch. zur Reichsgeſch. Italiens II, 185) hervo , freifih etwas 
Neues, aber bie nur in einem Copialbuche Überlteferte Urt. IR auch keineswegtß 
unverdächtig (vgl. oben ©. 462 9. 3). Alle Übrigen Url. Otto® betreffen Änıner 
nn — Sereditiame, wie fie auch unter ſeinen Borgängern ſchon an Biſchbſe 
verliehen worden. 

- I) Ueber bie Stellung der. Baffallen zum Rönigthume ſ. Attos Schreiben 
an Waldo (opp. p. 315): sed nume rebelles milites resistere demino zuo 
manu armata non formidant eumgue expellere a i selio omnimodis 
laborant und weiterhin 2 320): secandi ——— inis milites ita nos 
admonere oportet, ut divina iugiter mandata emtodiant suique regie 
fidelitatem, quam iurande promiserunt, tarlolabilum temneant 

7) Heußler Urfprumg ber dentſchen Stabtwerfaflung ©. 34. 51, gerüge auf 
Arnold Verjgeſch. der dentſchen Kreiftäbte 1, 28-37, Walk —— U, 233 ze 





ste, 
Im Dttes Verf. für Speier z. B. vom 4. Det. 969 (Düm eg. Bad 
St. 473, angef. von Walh 235) verfügt er: ut nullus comes vel ullus publi+ 
ous index ex iudieiaria potestate aut aligua ouiuslibet potestatis i 
persona, nisi solus advocatus familie sanetae dei ‚genitr. Mariee in. eiri-. 
taste Spira ... aut foris muram eiusdemn civitatis id est.in villa Spira, 
qune eidem urbi udiacens est nullus eK iussione et Coneessione noatra 
inoeps publicus: placitus praesumat habere, von Otte ZH. beſtatigt 

84). 

2, Heurrichs Urk. für Zoul (Vaitz S. 236 A. 1) wurde Ma won Otte IE 
beftätigt (comitatum quoque civitätis Tullenris quem iam dietus episcapus 
Gauzelinus ab avo genitore nostro obtinuit ete.,, Benoit Hist. oul 
p. XX, St, 610). Ueber Kamerit ſ. Gesta episc. Camerac. I e. 71. 73. 
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die Grafenrechte, melde anderwärts mit der Grundherrſchaft ver- 
ſchmolzen und fi mit ihr vererbten, in ihrer alten Bedeutung eines 
Amtes fortzupflarzen und der freien Verfügung des Reiches zu fichern. 
Diefe Wandlung vollzog fig mehr auf thatfähhfihem Wege, als durch 
ausdrüdliche urkundliche Verleihung, die öfter nur nachträglich den 
neuen Redtszuftand anerfannte. Sn einigem Sujammenhange — 
ſteht auch die unter Otto fortſchreitende Ummauerung von Biſchofs⸗ 
ſitzen und Klöſtern, doch haben ſich gerade aus ſeiner Regierung nur 
wenige Ueberlieferungen davon erhalten.*) 

Die ausgedehntefte weltliche Gewalt, die in Deutſchland noch fe 
in geiſtliche Hand gelegt morben, übertrug Otto fetnem Bruder Brun, 
indem er ihn, den Erzbifhof von Köln, zugkeich zum Herzoge von 
Lothringen machte. Diefe Verbindung war jedod nur vorübergehend, 
aus perfönlihen Verhältniffen entfprungen und ohne Nachwirkungen 
für die Folgezeit. Eine ganz ungefhichtlide Auffaffung fpäterer 
Sahrhunderte erft Hat die nachmaligen herzoglichen Rechte des Kölner 
Erzbiſchofs darauf zurüdgeführt.?) Dem Biihofe Hartbert von Chur 
dagegen, defien treue Ergebenheit durch die Lage feines Bisthums 
an den Pforten Sttaliend doppelt werthvoll mar und der überdies 
viel durch die Saracenen gelitten hatte, fchentte der König alles Kron⸗ 
aut in der Sraffhaft Chur, die halbe Stadt Chur, den gefamten 
dort zu erhebenden Zoll und die Münze, das Thal Bergell mit dem 
Geritsbanne und verſchiedene andre Befigungen.?) Magdeburg, 

2) Ueber Augsburg ſ. oben ©. 253 9. 1, fiber Meg ©, 237 © 5, über 
Ba beburg ©. 600 A. 2, über St. Gallen &. 425, über Gotze und St. Arnulf 

. 308. . 

* Vita Branonis alt. c. 12, Ann. Colon. max. 965 (89. IV, 278, 
XVII, 740): in so ipsum ducatum ot omnes suceessores auos, ut sint 
duces et archiepiscopi . „ retorserit (biefe ganze Stelle ift keineswegs, 
wie ber Herausgeber n. 18 nit, aus Rnotger geflefien, fonbexn eher mit der 
Vita alt. verwandt, was Kereitd Hegel, Chroniken der deutſchen Stäbte XII, 
©. LVIA. 3 bemertte); Dislog cleriei et laiol (Boehmer Foontes III, 404): 
Otto imperstor illam (sc. ducatum) fratri suo Brunoni erchiepiscopo et 
ecclesie Coloniensi in perpetuum concessit. | 

®) Am 15. Det. 951 fhenfte Otte dem Biſchof Hartbert omnem fiscum 
de ipso Curiense comitatu, sicut aotenus ad regalem pertinebat cameram, 
eum districtione iusta ad eundem fireum inquirendum, veluti prius ad 
nostrum opus et ius a quadrariis iaquirendum fuerat constitutam; am 12. 
Men 953 omnem teloneum - ab it(in)erantibus et undique confluentibus 
emptoribus atgque de omni negetio in loco Curia peracto, de quo semper 
consuetudo fuerst teloneum exectandum; am 38, Des. 956 den Königähof 
Zigers, insuper ocism navem episcopalem in laeu Rivano quod antiquitate 
statutuen est post dominieas 4 naves quintum loeum ompi tempore abs- 
que, telense et eensu sem obtinere preeipimus; am 16. Januar 958 

imidiam ° m ipsius oivitelis eum tali distrietionue et iure sicuti 
hactenus ad usstram pertinebat potestetem et sicut honrines ipsius totius 
provincine eensuales ae liberi cum aedifieiis in muro et assiduis vigiliis 
et tustodiis intus et foris et cum ommni sus pertinentia in curtilibus et 
structuris debitores sunt, außerdem theloneum vero omnem quoeumque 
modo a negotiatoribus exigatur in ipso loco et integritatem monetee 
similiter (von Mohr Cod. diplom. I. 69— 5), vgl. Merkel De republ. Ala- 
mann. D. 0659, Waitz Berfgeih. VII, 287 X. 1, St. Galler Mittheil. XV, 
n. . . 
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das er beſonders begünftigte, erhielt ebenfalls Marftrecht und Münze, 
Ertrag de3 Land» und Waflerzolles, den Königsbann auch Über Juden 
und andre Kaufleute. Dit ähnlichen. Rechten wurden auch einzelne 
andre Kirchen bedacht, dem Erzbiſchof Adaldag von Bremen z. 9. 
wurde die Errichtung eines. Marktes mit Bann, Zoll und Münze 
geftattet, Baldrich von Utrecht, ein vertrauter Anhänger Dttos, erhielt 
freies Munzrecht und viele Güter.) Durch diefe Nutzungen in Verbin⸗ 
dung mit der vorerwähnten Gerichtsbarkeit, die fi) namentlich an einen 
Markt leicht anſchloß, wurde der Grund zu der fürftlihen Stellung 
der Biſchoͤfe und Reichsäbte gelegt, welche Dtto zwar mwefentlich be— 
fördert, aber keineswegs zuerft hervorgerufen hat. 

Das Herzogtbum als eine Zwilchenftufe zwiſchen der königlichen 
Gewalt und den einzelnen Stämmen ließ Otto beitehen, wie es 
unter jeinem Bater fortbeftanden Hatte und machte feinen Verſuch zu 
der verunglüdten Politik Konräds I. zurückzukehren. Stattlich warteten 
ihm daher gleich bei feiner Krönung in Achen die vier Herzoge ala 
Inhaber der Hofämter auf und vermehrten durch ihren Glanz den 
der Krone, der fie dienten. Sie erſchienen hier als feine Baffallen, 
wie fie auch gleich den Grafen mit ihrem Amte belehnt wurben.?) 
Konnte er zwar nad) dem Tode Eberhards im J. 939 Franten un» 
mittelbar mit der Krone vereinigen?) — eine naturgemäße Berbin- 
dung, da der König felbft als das Haupt der Franken angefehen 
wurde —, jo ward dafür wieder dad an Umfang und Bedeutung 
noch wichtigere Sachſen von der Krone getrennt und empfieng in 
Hermann, dem Stammvater eines neuen herzoglidden Haujes, da3 man 
jpäter das bilungiſche nannte, einen eigenen Herzog.) Diefer aber 
ftand wohl dem Range nad) den Übrigen Herzogen glei, doch keines— 
wegs Hinfichtlich der Ausdehnung feiner Gewalt, die im Anjchluffe an 
die dänische Markt (die Grenzhut gegen Dänen, Wagrier und Abo— 
driten) nur über einen Xheil des ſächfiſchen Gebietes ſich erftredte 
und wahrſcheinlich mit der Bogtei Über Bremen, Verben und andre 


1) Ueber Magbeburg f. oben S. 393, über Bremen 9. 392. 424, Adam. 
Gesta Hammaburg. ecel. pont. II c.: 2: Adaldagus . . Bremam lango 
prius tempore potestatibus ac iudiciaria manu compressem praecepto 
regis absolvi et instar religuarum urbium immunitate simulque libertate 
fecit donari, vgl. Weiland das ſächſ. Herzogth. S. 17. Weber Utrecht f. St. 62. 
2 dete imp. ined. 297, St. 159, ©. 217, V. Ratbodi e. 10; Hirſch Hein- 
rich I, 344. | j 

2) Ueber Eberhards Herzogthum f. Waitz Heinrich S. 224-226. 

2) Mais (Verfgeſch. VII, 124) betrachtet es als eine weſentliche Aenderung, 
u ber in ber Zeit Ottos I. der Grund gelegt worben, „daß :ber Herzog zu bei 
Bafiollen bes Königs gerechnet warb‘; r febe nicht ein, mit welchen Grunbe, 
da fhon Toſſilo Karls des Gr. Vaſſall war und desgl. die neuen Herzege 
unter Konrad und .Geinri bie Sehnehulkigung leifieten, wie ich trog feiner 
Einwenbungen (Berfgeih. V, 69 U. 1) mit Küple annehme (Wibulinb ©. 163). 

*) Ueber Hermann vgl. den Excurs und Waitz Verfgeſch. VIL, 67. 102. 
138, nor bem Steinborff, De ducatus Billingor. origine, das Materind om 
vollſtändigſten gelammelt Hat. Dem herzogl. Zitel führt Hermann and im den 
Ann. Elinon. min. (88. V, 19): Mathildıs, filia Herimanni ducis Saxoniae 
und in ber Genealog. comit. Flandriae Bertiu. (35. IX, 306): Sliam Heri- 
manni ducis Saxonum Mathildem. on 
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Stifter verbunden war. Wann ihm diefe Stellung übertragen worden, 
ob auf einmal im J. 958, ob in Abftufungen (937--961), läßt fi) 
nit mehr feſtſtellen; zur Verflärkung derfelben dürfte vorzüglich auch 
die lange Abweſenheit Ottos auf den Römerzügen und feine Ber 
tretung dur Hermann beigetragen haben. Daher heikt fpäter fein 
Sohn Bernhard der zweite nad dem Könige,.) d. i. für Sadjien. 
Richt geringer an Macht, zuweilen auch Herzog genannt, fteht neben 
ihm der gewaltige Marlgraf Gero, der im Befige einiger ſächſiſcher 
Grafſchaften das ganze Slavenland bis zur Oder in Unterwürfigkeit 
erhält. Während aber Geros Nachfolger Thiadrich fi nit in der 
gleichen Machtſtellung zu behaupten vermochte, wuchs durch Vererbung 
die don Hermann begründete berzogliche Gewalt. 

Baiern?) behielt niht nur im Mefentlichen jeine früheren 
Grenzen mit Einfluß von Kärnten trotz jeiner wiederholten Auf- 
lehnungen, fondern es wurde auch die neubegründete Oſtmark und 
die von Italien abgetrennte Mark Verona unter den Herzog bon 
Baiern geftellt, obgleih die Marten an der Elbe nicht unter dem 
Sachſenherzoge fanden. Jene Ummälzungen führten einerfeit3 nur 
dazu, daß die Belehnung der hairiſchen Biſchöfe jebt dem Könige 
vorbehalten blieb, andrerjeit3 dahin, daß an die Stelle der Nach— 
fommen Liutbolds ein Seitenzweig des Lönigliden Haufes trat. Der 
legtere Bortheil war nit allzu hoch anzufchlagen, und es bildete 
jedenfalls einen gefährlichen Borangang, daß Otto auf feinen Bruder 
Heinrich deſſen unmündigen Sohn in der herzoglichen Würde folgen 
ließ, denn hiemit erfannte er gleihjfam die Erblichteit derjelben ohne 
Rückſicht auf die perfünliche Tüchtigkeit an. Ob Hiebei die bairischen 
Großen etwa mitgewirkt haben, die Später ein Wahlrecht für fi in 
Anſpruch nahmen, vermögen wir nit mehr auszumachen. Schwaben, 
mit dem &hurrätien ſchon vorher verbunden mar, erfuhr durch Die 
Eroberung Italien3 keine Erweiterung. Die Theilung des weiten und 
ungleichartigen Herzogthums Lothringen inein oberes und niederes ſcheint 
in ihren Anfängen bereit3 auf Otto zurüdgeführt werden zu müſſen 
duch die gleichzeitige Erhebung der Grafen Gotfrid und Friedrich, 
bon denen diefer, der fi einmal „von Gottes Gnaden und durch 
die Wahl der Franken Herzog” genannt haben foll, fidher auf Die 
Mofellande beichräntt mar.) Gänzlih zu unterfehelden von den 


1) Ann. Quedlinb. 1011: Bernhardus dux, a rege secundus. 

2) Heigel u. Riezler Das Hergogth. Bayern ©. 199, Hirſch Hemrich I, 143; 

Der ige. Vd, 113 8. 4, 115 (die daſelbſt U. 2 angeführte Stelle ber 
Vita Mahth. ant. c..4 gebt auf ae I. und bat mit Baier nichts zu 
tbun, von Ottos Bruber Heinrich beißt es Dort ec. 6: Bawariis dux prae- 

itu 


ponitur). 

8) Ueber Lothringen vgl. jet namentlich Waitz VII, 99, ber beionberd 
barauf hinweiſt, daß bei Friedrichs Lebzeiten Karl Herzog von Mieberlothringen 
wurbe. Weun berfelbe (V, 74) bemertt: „Sifelbrechts junger Sohn behält bie 
Börde unter Bormundſchaft und Leitung eine dem Könige ergebenen Mannes,” 
je ent bavon bei Widuk. IE c. 26 (ut mutriret nepotem suum filium Isil- 

er . nomine Heinricum), ber jenen allein erwähnt, in ver That gar 
nichts, hochſtens könnte man aus der Nennung in c. 83 fchliegen, bag das 
Herzogthum in Zukunft für ihn beftimmt war. 
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übrigen iſt für dieſe Zeit noch der durch Dito zum Gehorfame ge- 
zwungene Böhmenherzog, der unterworfene Fürſt eines fremden und 
deshalb zinspflichtigen Volkes. BE | 

Daß der Herzog aus einer der vornehmften Yamilten des Stam- 
med hervorgehen mülje, fiber den er gebieten follte, blieb auch unter 
Dito die Regel. So Iehte er Heinrih über Baiern 3. Th. deshalb, 
weil diejer durch feine Vermählung mit Judith in Verſchwägerun 
mit dem Haufe Liutbolds getreten war. Der Königsſohn Liudol 
wurde al Eidam des Herzogs Hermann nad defien eigenem Wunſche 
an feiner Statt Herzog don Schwaben; aber aud) Hermann jelbft, 
ein Franke von Geburt, Hatte es einft, um heimiſch zu werden, zwed- 
mäßig befunden, die Witwe feine! Vorgängers Burchard zu heiraten. 
Konrad, dem in Lothringen eine derartige Anknüpfung feätte, fonnte 
fih nicht länger behanpten, ala, für ihn der ſtarke Rückhalt des Königs 
fortfil. In Schmaben und Vothringen kehrte Otto nach der Em⸗ 
pörung der Söhne nothgedrungen zur Einſetzung einheimiſcher Großen 
zu Serzogen zurüd, nachdem die Yyamilienpolitif bittere Früchte ge 
tragen und das ſchwerſte Leid feines Lebens Über ihn gebracht Hatte. 

Leicht konnte die ſtarke Machtſtellung diefer Königlichen -Stell- 
vertreter, welche im Frieden Recht und Gericht handhabten, im Kriege 
das Aufgebot ihre! Stammes führten,?) fie zu ehrgeizigen und 08 
verrätherifhen Plänen verleiten, jo daß ſchon der ſpaniſche Chalif den 
Mangel an Vorſicht tadelte, den Dtto nad diefer Seite Hin fi zu 
Schulden lommen Iaffe.”) Daher behielt fi der König für alle, die 
folder Vergehen fi ſchuldig machten, mochten fie Herzoge oder Grafen 
jein, mindeſtens Amtsentfegung und Entziehung der Lehen oder fogar 
de3 Eigengutes und Verbannung vor, und es fehlt nicht an. zahl- 
reihen Beifpielen derartiger Beſtrafungen dur) das Gericht der 
Großen. Sicherlich hegten die Machthaber im Reiche vor der gehei- 
ligten Majeflät des Königs feine jo tiefe Ehrerbietung wie die lob⸗ 
redneriſchen Geſchichtſchreiber, welche jede Auflehnung als einen vom 
Teufel eingegebenen Frevel verdammen;®) jevod nur der Sage 
gehört jener fede Ritter Heinrih bon Kempten an, der es gewagt 
haben joll, den zürnenden Kaiſer an feinem Barte zu raufen und 


2) Waitz Berfgefß. VII, 123. 131. 0 

2) Vita Iohann. Gorz. c. 136: Caetera uteumque approbaverim; 
unum est, in quo illum non satis providum esse tonstiterit . . Quc 
potestatem virtutis suse non sibi soli retinet, sed passus ubere quemgue 
suorum propris uti potestate, ita ut partes regni sui inter eos dividat, 
quasi eos sibi inde fideliores habeat et subiectiores., Quod longe est; 
exinde enim superbis et rebelli contra eum nutritur atque paratar etc, 

) Liudprand. Ant. IV c, 18: Impie Leviathan Behemoth, paras | 
antiguum renoyare tua iam fraude duellum? vgl. Bübinger Unterjuchungen 
zur mittl. Geſch. I, 87. 211; Ruotgeri V. Brunon. c. 10: quidam sathanae 


. socü invidiae spiritu distenti; c. 15: quos inflammavit spiritus satanae 


insurgere in christum domini; Köpfe Widukind S. 59, Hrotfuit S. 99. 107. 
110. 210. 
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ihn fo lange unter die Bank zu drüden, bis Diefer ein ungerecht an⸗ 
gebrohtes Zobeurtheil zurüdnahm.!) 

Neben den Herzogen finden wir in Deutiäland auch Pfalzgrafen 
für die Gebiete einzelner Stämme, allein ihre Detugnifie, die doch 
wohl vorzugsweile in Ausübung der Gerichtsbarkeit beftanden, biel- 
leicht au ud in der Erhebung von Einkünften für den König, bleiben 
ung im Ganzen noch ſehr dunkel und jedenfall treten fie wenig 
hervor. In Baiern?) bekleidete Arnolf, der jüngere Sohn des 

erzogs Arnolf, zuerft dies Amt und vertrat in dieſer Eigenſchaft zu 
Regenäburg ben Herzog Heinrid), als derſelbe mit Otto vor Mainz 
lag. Nach jeinem Tode aber bei der Belagerung Regendburgs im 
%. 954 wurde dieſe Stelle unter Otto wenigitens nicht wieder befegt, 
jondern. 3 tritt der nächſte bairiſche Pfalzgraf erſt unter Otto 
im J. 977 hervor. In und für Schwaben wird vor geinrid IL 
nBerhaupt nod fein bejondereg, Pfalzgraf erwähnt.) Am Niederrhein 
iennen wir als folgen Hermann den Kleinen, deffen Sohn Ehrenfrid 
durch jeine Verf hwägerung mit Otto IIL hernach zu hohem anjehen 
emporftieg.t) Urkundlih wird Hermann, der mindeftens bis 9 
lebte, —* erſt unter dieſem als Pfalzgraf bezeichnet, — 2 je 
unter Otto I. und II. feit 948 nur Graf in dem Auelgau, dem 
Bonner- und Eifelgau genannt wird. In einem andern Theile Loth⸗ 
ringe in und um Me führte unter Heinrich L und im Anfange 


— 


’) Diefe Sage berambeit am ausführlichſten nach einer lateiniſchen Vo 
Konrad von Wirzburg Keiſer Otte mit Dem Rune raußgeg. von 
1838); Gotifredi Viterbiens. Pantheou c. 29 (SS 1, 235) älter, aber 
türzer; Rn Shofens Chronik. Cap. 2 (herausgeg. von ea, Chronifen ber 
deutfihen Stäbte VIII, 420). 

3, 8. oben ©. 80. 223. 239 und Über die nächften Pfalzgrafen Hirſch 
Heinxich I, 32-41. 

3) Der ür der Url. vom 28. Un —— u ©. u 2) von 
kommende Pfalzgraf Berno, ehe b. Geih. 

Saweten yelgen war ber asfilde age j. Walt Be * —8 


4) Thietmar. IV c. ’»s: Herimanni comitis palatini filio Ezoni, wo zu 


ber Nachricht von ber Bermählung bürugefügt wirbt. sed uia id nom 
valuit emendare legaliter (sc. Otto III), sustulit hoc unicus frater illius 
pacienter, dans ei quam plurima, ne vilesceret innata sibi & ibus 


summis gloria; Fun atio monast. Brunwilar. c. 3 (Berg Archiv un: 152): 
Herimannus comes palstinus cognomento Posillus, qui matre iga 
pater extitit eius (sc, Ezonis) in gyadlio, quod centra beluinam ng8- 
riorum gentem commiserat etc. Da zo 1434 fa 80 Jahre alt art, fo 
vu ex gegen 960 geboren jein, bie Betheiligung Hermanns an der Ungern- 
J daher wenigſtens möglich. Ufinger (Hir h Heinrich I, 447. 558) hat 
* ifſe geſammelt, die (wiſchen 948 un) 946) eines Grafen oder Pfalz⸗ 
afesı Hermann am Niederrhein gebenten. Da er ac bem bort angeführten 
ecrol, S. Gereonis Colon. am 16. —— ſtarb. iſt er wahrſcheinlich ber 
Heriman comes, den bas Necr. Merseburg. zum nennt. 999 wurde an 
Otto IM, comes Herimanmıs vir probus et nobilis aus Köln abgefandt 
(Lantberti V. Heriberti c. 4, SS. IV, 143). Ueber _ben Ynelaau (an Sie 
und Agger) f. die Snualen file Geſch. des Nieberrhring AV, 19, Flodoa 
Hist, Rem. eccl. c. 42) wird (zwiſchen 9:5 und 936) am hen 
odefridus Kos N one comes palatii erwähnt. 
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bon Ottos Regierung Hamebeus, ein Yehenträger der Abtei Gorze,') 
und nad ihm Theotbert den pfalzgräflichen Titel,2) beide aber feinen, 
ähnlih den Burggrafen in andern Bifchofsftädten, nur Vögte der 
Biſchöfe von Met gewejen zu fein. In Sachſen wird der Pfalzgraf 
Adalbero oder Berno gepriefen als ein vornehmer Mann von teeff 
lichen Eigenſchaften, Vater des Biſchofs Yollmar von Utrecht und 
Großvater Bernwards von Hildesheim. 2) Nach ihm, der vielleicht im 


ı) Vita Iohannis Gorz. c. 110: Possessio erat monasterii (sc. Gorziensis) 
longo iam retro tempore beneficii nomine ad comitem quendam palatüi 
Hamedeum deroluta, qui simul bona monasterü sub praecaria . . ob- 
tinebat; er wurbe zu Mek begraben. In den Mirac. S. Gorgonii c. 15 heißt 
er quidam veteranus miles senioris nostri dommi Adelberonis presulis, 
infestus valde religioni nostrae, eo quod teneret plurimum terrae de 
abbatia nostra. Ibero gab in einer unbatierten Url. parique nostri 
advocati comitisque palatii condietu dem Abte Eginold von Gorze Moivron 
urüd, darunter Signum Hamedei comitis palatii et advocati (Hist. de 

etz IIIb, 60), besgl. unter einer anbern Urk. deſſelben für St. ulf 8. 
Hamedei com. pal. (Meurisse Hist. des &vesques de Metz p. 307). Desgl. 
erſcheint Hamedeus comes palatii in einer Urt. Adalberos für Gorze vom 
17. Dec. 933 (Calmet Hist. de Lorraine I pr. 338—340), für St. Amul! 
vom 15. Merz; 442 (Meurisse p. 306, Calınet p. 349-350), vom 6. Det. 
945 für St. Gloſſinde (Calmet p. 861); in einer Touler Url. vom 20. Yuli 
943 fieht er an der Spike ber nobiles viri (Gallia christiana XIII, 551). 

2) Acta abbat. S. Arnulfi (Martene Thesaurus IH, 1201): Huius tem- 
poribus primi Othonis . . erat comes palatii Teoctbertus opibus florens, 
vir in divinis atque humanis rebus strenuissimus, omnique bonitate con- 
spicuus. Hic ex Ermentrude eoniuge feminei sexus prolem suaceperat etc. 
In einer Urt. des Abtes Johann von St. Arnulf vom 16. Aug. 967 (Hist, de 
Metz IIIb, 78) werden bie Bewohner von Morville von gewiſſen Leiftimgen he 
freit auctore etiam viro clarissimo Theodeberto palatıı comite ipsius 
monasterii advocato. Cheufo ſteht unter einer Urt. des Grafen Raginbald von 
957 und in einer andern für St. Arnulf vom 16. Sum 958 Signum Teut- 
berti comitis (eb. 70—73). Unter der Urf. Ottos für das eljälfiiche Klofter 
Sennone® vom 11. Sumi 948 (Calmet Hist. de Lorr. I, 355) ſtehea neben 
einauder Signum Theutberti com. 8, Hamedei, unter einer Urf. Adalberos 
v. Met für daflelbe Stift vom 30. Dec. 938 () S. Tendebaldi com. palatii, 
doch wird diefe dadurch verbäcdhtig, daß and bie gin Beatrix fie untergeidimet 
(Gallia christ. XIII, 454). Unecht iſt eine Schentung der Bräfn Eva ar Et. 
Arnulf über das Schloß Lay vom 17. Ang. 950 net ben B. Thiaeberti palstini 
comitis, weil darin Udelrich bereits als Relmfer Erzbiſchof genannt wirb (Caimek I, 
356). — Ueber die VBebeutung diefer Pfalzgrafen |. Waitz VII, 44. 167. 163. 

s) Thangmari Vita Bernwardi c. 1: Avus quippe eius (sc. Bern 
wardi) Athelbero palatinus comes, vir plarima virtutum laude insignis, 
qui commissae sibi praefeeturae exactionem magis ex debito quam ex 
intentione gerebat; Vitae lohann. Gorz. c. 47: viro in rerum publicarum 
cura strenuissimo atque comite palatino, cui nomen Berno (die Identität 
beider ergibt fih daraus, daß an beiden Orten ver Biſchof N ober Poppo 
von Utredt fein Sohn Heißt); Urt. ans ben 3. 1008 Bor} . XIV, 27): ne 
venerabilis palatinus eomes Bern dictus nomine eiusdem prediefi mona- 
sterii Hildiwardeshusun advocatus, qui inter principes non minimus et 
inter prudentes prudentissimus, cum domna Berhthilda predieti eoenobii 
venerabili abbatissa ad regalem eurtem Grona perrexit, ibique coram 
magno et pacifico Ottone imperatore domna Helmburhe eum filiabus suis 
ın palacio predietam tradicionem . . corroborando simul firmaverunt. 
Post in villa eui vocabulum est Winitbi, post in altera cui nomen 
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J. 982 ſtarb, erſcheint Theoderich als ſachfiſcher ‚Mialageef. Nach 
dieſen dürftigen Erwähnungen kann man wohl ſchwerlich behaupten,!) 
daß Otto den Herzogen nach einem umfaſſenden Plane durchgehends 
Pfalzgrafen als Gegengewicht ihrer Macht gleichſam an die Seite ge⸗ 
ſetzt habe. Im Ganzen erhoben ſich die Träger dieſes Namens nur 
wenig über die andern Grafen, in deren Siellung unter Otto keine 
nennenswerthe Veränderung eingetreten zu fein ſcheint, und ein Gegen⸗ 
gewicht gegen die Herzoge bildeten bei Weitem eher die Biſchöfe. 

In Italien ließ Otto fi in feiner richterlichen Thätigkeit theils 
durch Pfalzgrafen, theils durch fländige Königsboten, die er zuerft 
in's Leben rief, vertreten.?) Zu jenen, die dort viel mehr hervorragen 
als in Deutfchland, gehörte Otbert von Efte und daneben Ezzeka, 
der zugleih den markgräflichen Titel führte. Bon den Landichaften, 
deren Inhabern der lebtere von Alters her beigelegt zu werben pflegte, 
fiel unter Otto Friaul durch feine Bereinigung mit Baiern fort. Die 
Markt Ivrea blieb unter Nachkommen des geftürzten Königs Berengar 
beftehen, vermutlih aber doch in verminderter Bedeutung, weil in 
ihrer unmittelbaren Nahbarihaft in den Zuriner Grafen fi ein 
kräftig aufblühendes Gejchleht erhob. Bon Tuscien ift damals 
wenig die Rebe, da fein Graf Hubert, der Sohn Hugos, in der Ver- 
bannung meilte; erft unter deſſen Sohne und Nachfolger Hugo Spielt 
e& wieder eine einflußreihe Rolle in den Angelegenheiten Italiens. 
Die wegen der Nähe Roms wichtigen Marken Spoleto und Gamerino 
übertrug Otto dem tapfern Grafen Pandulf dem Eijenlopfe von Capua, 
um Ipr zum Vorkampfe gegen die Griechen zu verſtärken. Bon neuen 
Machthabern, die fi zur Geltung emporrangen, ift neben manden 
andern namentlih Atto von Canofja hervorzuheben, der wegen feiner 
Verdienfte um die Saiferin Adelheid die beiden Grafichaften Modena 
und Reggio vereinigen durfte. 


Rasthorp eandem traditionem in placito prenominati palatini eomitis fir- 
mando corroboraverunt. Im einer Urk. Otto® II. vom 290. Juli 963 wird 
erwähnt, qualiter due germane sorores Berhthildis videl. et Hemma 
nostram adierunt regalitatem, obseerantes, ut super loco ... Hildiwardes- 
huson vocato ad construendum monasterium puellarum concesso nostram 
etiam adderemus auctoritatem super (Origg- Guelf. V, 6, St. 552). Die 
Aebtiſſin Berhthilda (vlelleicht dieſelbe, die das Necrol. Merseburg. zum 30. Juni 
at) kommt noch in ber efätfäten Urk Ottos III. vom 2. Febr. 947 vor, 
t. 1103, dagegen 970 Helmburg, 974 u, 990 Hemma als Achtiffin des 960 
 gefüfteten Kloſters HSilmarbshaufen (Stumpf Acta imp. 8. 21. 22. 27. 28. 36). 
Diefer Bern ift wohl berfelbe, von ben es in einer Urt. Ottos El. vom Apr. 
970 (ebd. 21, St. 57) Heißt: in villa Gemmet (Gimbte bei Miünben) in 
comitatu Bernonis und ben wir am 28. Aug. 972 zu Conftanz auf der Riüd- 
tchr aus Stalien als Beifiger im laiſ. Selgeriäte finden (oben ©. 490 X. 4). 
Nach dem Necr. Fuld. mai. (Leibnitii SS, rer. Brunsvic. IH, 765) ftarb 
Bern comes 982. Wenn Knocenhauer (Beh. Thüringens S. 90 A. 1) fi 
dagegen erklärt, weil Adalbero erft 987 geitorben fei, To vermille ich dafür den 
Beweis, den wenigftens die V. Bernwardi nicht enthält, Bol. Übrigens Wait 
„Die erſten lächſ. ſangteen GForſch. XIV, 22). . 
1) S. Gieſebrecht Geſch. der deutichen Sailenzeit I, 287, bagegen Bei VII, 171. 
©. oben ©. 426. 473. 474. 488 A. 1, Fider Forſch. zur Rechtsgeſch. 
Staliens I, 313. 322; II, 4. 43. 
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Die Großen des Reiches geifllihen und meltlihen Standes, 
Herzoge, Markgrafen und Grafen auf der einen, Biſchofe und Webte 
auf der andern Seite, für melde inägefamt, zumal aber für Die 
erfteren, öfter der Name Reichsfürſten gebraucht wird ,1) fanden im 
Rathe des Königs und auf den Hoftagen Gelegenheit, ihren Einfluß 
in allen wichtigeren Geſchäften geltend zu machen. Bei dem in diefer 
Zeit jo jeltenen Erlaſſen von Geſetzen wird ihrer Mitwirkung und 
yukimmung ausdrücklich gedacht. Ein zahlreicher Hof umgab den 

ifer namentlich an den hohen Kirchenfeſten, vorzugsweiſe der Land⸗ 
Schaft angehörig, in welcher er ſich eben aufhielt; auch entbot er wohl 
die Großen eines Landes eigend zur Berathung, doch trägt das alles 
mehr einen zufälligen Charakter an fih und gab den Gegenden, in 
denen der König am häufigften verweilte, wie dem öſtlichen Sachſen, 
ntbivendin ein gewiſſes Uebergewicht in allgemeinen Angelegenheiten. 
Eine ziemlih große Zahl von Perfonen vereinigte dieſer wandernde 
Hofhalt: nad einer Aufzeichnung von freilich zweifelhaften Werthe *) 
wurden für die Beitreitung deſſelben täglid geliefert 1000 Schweine 
und Schafe, 10 Füffer Bein ‚ 10 Bier, 1000 Walter Getreide, 
8 Ofen, außerdem Hühner, Yerkel, Eier, Hülfenfrüdte und vieles 


— Beſuch In der heimiſchen Landſchaft abwarten *) oder, wenn er 
icht ſelbſt die Reife an den Hof unternehmen wollte, ſich eines 
mädtigen Fürſprechers dajelbft verfichern. | 


©. ben Excurs Prineipes; Waitz Verfgeſch. V. 417, VI, 417 A. 5, 


%) Annalista Sazo 968 (8S. VI, 622): Iste inperator singulis diebus 
habuit huiusmodi cibum, sicut scriptum invenitur: Milla porcos et oves, 
10 earradas vini, 30 cerrisie, frumenti maltra mille, boves 8 preter pullos 
et. porcellos, ‚pieces, ova, legumina aliaque quam plurn. . 

*) Bol. Über dieſe Reichsverſammlungen Waitz Verfgeſch. VI, 321 fi. 
woſelbſt auch ©. 328 X. 2 eine Zufammenftellumg der Synoden und ©. 330 
A. A der bloß weltlichen Heichstage unter Otto gegeben wird. Zu ſtreichen ift 
unter den letzteren Conſtanz 3. 3965, vgl. oben ©. 424 N. 3. 

) Daher erzählt Abalbold (Vita Heinriei c. 19) von Heinrich V., daß ex 
fih in den Mofelgau begab sciens, quod terra quam rex non freqnentat, 
sgepissime pauperum Clamoribus et gemitibus abundat. 
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Wie ſchon in karolingiſcher Zeit, fo gewähren und aud unter 
Otto die Urkunden felbft Aufihluß auf die Frage, weſſen Verwendung 
fie in jedem einzelnen Falle erwirtt habe. m den allgemeinen Reichs- 
jaden zeigen fie uns ein fehr ſtarkes Uebergewicht der königlichen 
Familie und Verwandiſchaft. Die angefeheneren Herzoge wie Hermann 
und Burdard von Schwaben, Berthold von Baiern treten doch meift 
nur für Angelegenheiten ihres Gebietes ein.!) 

Außer den friedlichen führten auch kriegeriſche Veranlaſſungen 
öfter eine größere Menge von Angehörigen verfchiedener Stämme 
jujammen. Meiſtentheils zwar theilte fich die Kriegsarbeit unter 
diefelben: jo hüteten die Sachſen allein und zum Theil vielleicht die 
Thüringer die Marken gegen Slaven und Dänen, die Abwehr der 
Ungern blieb vorwiegend eine Aufgabe des bairiſchen Stammes, für 
die weſtfränkiſchen Streithändel wurden die Lothringer aufgeboten. 
Wie aber ausnahmsweiſe auf dem Lechfelde und bei dem großen Zuge 
gegen Hugo don Francien und die Normannen im %. 946, dem 
größten Yeldzuge, der unter Ottos Regierung überhaupt ftattfand, 
Aufgebote mehrerer Stämme zufammenmirtten, jo geſchah das Gleiche 
bei ven Romfahrten, die freilih unter Otto nur mit geringen Streit- 
fräften unternommen wurden. Wir haben ung die deutjchen Heere 
diefer Zeit vornehmlich als ſchwer gepanzerte, im Kampfe etwas un- 
behilfliche Reiter?) mit langen Schilden und Speeren zu benten.?) 
Die Verpflichtung zum Heerdienfte, für den hauptſächlich die Baflallen 


— — — — — — 


3) Köpfe wollte die Thatſache der Intervention in ben Urk. zum Gegenſtande 
eines Befonberen Excurſes machen, für den er viel Material geſammelt hatte, 
doch erfchienen mir die Ergebniſſe weber fiher nod erheblich, genug: 

») Ueber bie beutfche Bewaffnung fagt Nicephorus ſpöttiſch Taudpr. Leg. 
e. 11): Domini tui milites equitandi ignari, pedestris pugnae sunt inscii; 
stutorum magnitudo, loricarum gravitudo, ensium longitudo, arumque 
pondus neutra parte 008 pugnare sinit. Im Gegenſatze dazu jagt Otto von 
ben Ungern (Widuk. III e. 46): maxima enim ex parte nudos illos armis 
omnibus penitus cognovimus. Weber bie Lothringer |. oben ©. 361 N. 4. 
Daß die Deutſchen feine ſehr gemandten Reiter feien, fagt der ihre Zapferleit 
hochlich preifende Wilhelm von Apulien, Gesta erti Wiscardi II, 154—163 
(SS. IX, 257), wo e8 u. a. beißt: Nam nec equus docte manibus giratur 
eorum, || nee validos ictus dat lancea, praeminet ensis, on 

2) Wo in biefer Zeit eine Truppengattung beſonders erwähnt wird, iſt es 
ſtets Neiterei (auögenommen die S. 326 A. 1 angeführte Stelle Landulfs, die 
nichts beweiſt), ſo bei Merfeburg Widuk I c. 38, bei Birten 939 (l,iudpr. 
Ant. IV c. 23): vix equos ascendere seseque armis indui poterant; auf 
dem Lechfelbe 955 erfehien Conrad cum valido quoque equitatu (Widuk. III 
c. 44); 946 zogen Otto und Conrad cum multo equitatu nad Frantreich 
(Richer. Histor. I c. 54, vgl. III c. 71: suo equitatu), bedgl. tto II. 978 
cum trigints milibus equitum in Gallias ire oarabat (Richer. III c. 74. 
75), vgl. Ann. Sangall. mai, 978: triginta milia equitum in Franciam 
duxit, Gesta episc. Camerac. 1 c. 98 (93. I, 80, VII, 441). Johann von 
Gorze (Vita c. 135) fagte zum Ehafifen: Illud vere fateor, regum me hoc 
seculo neminem nosse, qui nostro imperatori terra armis aut equis pos- 
sit sequari. Bon einem Trefien Lothars gegen bie Aquitanier (955) ſchreibt 
Rider (III c. 4) regio equitatu praevalente. In der Vita 8. Gerardi 
Bron. c. 29 (Mabillon Acta V, 273) heißt e$ von Kämpfen inter summates 
Austriae ac Neustriae: Quis creberrimas hine inde caballicatas, }| quisve 


542 Verhältnis zur Kirche. Die Kanzlei. 


in Anſpruch genommen wurden, dauerte in der Regel ein Bierteljabr, 
nad defien Ablaufe das Aufgebot entlaffen werden mußte.“ 

Reben dem Hofe und dem Heerlager ſchlang aud) die Kirche ein 
einigendes Band um die Blieder des Reiches, da ihre Lehrer und Leiter 
durch den Dienft eines höheren Herrn über das enge Stammesbewußtfein 
binausgehoben wurden. Niht felten gehörten ihre Häupter ganz 
andern Zandfchaften an, als die waren, deren Seelforge ihnen fpäter 
übertragen wurde. So geihah es zumal aus politifcher Vorficht bei 
den lothringiſchen Bisthümern,“) aber eben hier fließen bie Fremden 
auf ſtarke Abneigung der eingefeffenen Bevölkerung, wie u. a. der 
Frevel gegen den Schwaben Benno beweift, der als Biſchof von Metz 
im J. 928 geblendet wurde. Dagegen findet fi, von Ratherius ab⸗ 
gefehen, der nur wiederhergeftellt wurde, unter Otto faum ein Beiſpiel 
für die jpäter hänufig werdende Beförderung von deutſchen Geiſtlichen 
auf italienische Biſchofsſitze.) In die unmittelbarfte ftetige Berährung 
mit ben kirchlichen Angelegenheiten trat der König durch die in amt⸗ 
licher Thätigkeit am Hofe verweilenden Geiftlihen, die Mitglieder ber 
Kanzlei und Kapelle. Die einft geirenuten Aemlter der Vorfteher beider, 
des Erzkanzlers und Erzcapland, ruhten ſchon längſt in Eimer Hand 
und zwar in ber eines Erzbiſchofs. Entſprechend der früheren Thei⸗ 
lung aber ‘unter den Rarolingern übten im Anfange ber Regierung 
Ottos für verſchiedene Reichstheile verſchiedene Erzbiſchoͤfe die Bes 
fugniſſe eines Vorſtehers der Kanzlei. Ofto UI. hatte in der Zeit, in 
welder er neben feinem Vater zuerft den königlichen, dann den 
kaiſerlichen Namen führte, noch Teine beſondere Kanzlei, fondern es 
begegnen uns unter ben von ihm ausgehenden Urkunden, unter denen 
wir ſicherlich eine Acte einer felbfländigen Regierungsgewalt zu er⸗ 
blidden haben, dieſelben Namen wie unter denen feines Vaters. 

In Baiern, wo der Salzburger Metropolit von Ludwig dem 
Deutihen bis anf Konrad dies Amt beffeidet Hatte, verlor es der 
Erzbiſchof Herold durch feine Auflehnung gegen Dito,*) nahen zuvor 
[don die bairifchen Urkunden ebenfalls thellmeife im Namen des 
Mainzer Erzbischofs ausgefertigt worden waren. Yür Lothringen, 
daB, ebenfo wie Baiern, dfter als ein „Reich“ bezeichnet wird, ſieht 


cruorivomas possit perstringere pugnas? Nach Nitzſch (Minifteriafirät und 
Ne ©. 148) war „ber berittene Ranzenträger der Hauptbeſtaudtheil des 
beutiden Heeres”. . 

) &, Köpfe Widutind ©. 102. 

2) Wait Derfailungegeid- V, 77 9. 4. Ueber. Bamo ſ. Waitz Heinrich 
©. 120. 125. 139. Wenn auch bie Jahrbücher von Einſiedeln ihn nicht Temaen, 
jo ſteht er dagegen in dem Todtenbuche dieſes Klofterd (Boehmer Fontes IV, 
u): Fer Non. Aug. Benedictus episeopus obiit, &. oben S. 283. 300 

) In dem Verzeichnis deutſcher Bifchöfe in Italien bei Hüfler, bie ‚bentfe 

Päpfte I, 338, finden fi allerbings einige Beifpiele, aber fie finb fehr mei 
hafter Art, Ueber ben Einfluß des Köngs auf die Beſerung f. bie befaunie 
‚Stelle bei Arnulf von Mailand (Geste IN e. 21). 

) Theotmar von Salzburg war Ergmplan unter Kaxrlmaun, Arwolf mud 
Ludwig bis 907, dann fein Nachfolger Piligrim bis zum Tode Konrads, Herold 
Tomms geilen 945 und 953 in eimigen bateifchen Urt. nor-(Bt, 123. 135. 199. 


Die deutſche und italieniſche Kanzlei. 543 


gi feinen Borgängern jeit König Zimentibalds Zeiten Erzbiſchof 
Rodbert don Trier, Ottos mütterlider Oheim, ein Mann bon regem 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe, der Kanzlei vor,!) daneben aber, mie es 
auch unter Zwentibald ſchon vorgefommen, der Köhner Ecrzbiſchof 
Wigfrid.) Mit dem Tode Rodberts, oder vielmehr ſchon bei ſeinen 
Lebzeiten, erloſch die Erzkanzlerwürde der Trierer Metropoliten, Köln 
dagegen behauptete durch die Nachfolge Bruns ſeine Stellung in er⸗ 
weitertem Maße. 

Der Mainzer Erzbiſchof begegnet uns als Erzkanzler zuerſt in 
den jpäteren Jahren Ludwigs bes Deutſchen,“) ohne Unterbrechung 
aber erſt ſeit Heinrich L Auf Hildebert folgte daher in gleicher Eigen- 
ſchaft Friedrich, Wilhelm, Hatte, Rodbert, Doch erft feit dem Tode 
Brunos von Köln vereinigten dieſe in ihrer Hand die Leitung ber 
Kanzlei für gang Deutschland, die Wilhelm vorher ohne Beſchränkung 
auf gewiffe Gebiete mit ihm getheilt Hatte. Erft feit bem Jahre 965 
if arte die ausschließliche Erzkanzlerwürde des Mainzers zur Regel 
geworben. 

Getrennt von der deutſchen blieb die italienifhe Kanzlei, welcher 
jeit der wirklichen Befigergreifung des Landes zuerft ber Bibet Wide 
von Modena und, nachdem dieſer fi untreu erwieſen, Hubert von 
Parma verftiand.‘) Während die letzteren beiden eine enfußreide 
Stellung bei dem Kaifer eingenommen zu haben feheinen, der freilich 
für die ttakienifchen Dinge fich zugleich des Rathes veuticher Biſchoͤfe wie 
Adaldags, Lantwards don Winden, Theoderichs bon Meß bebiente, 
gilt das kaum in gleigem Maße von den deutſchen Erzkanzlern. 
Stand doch Friedrich zu wiederholten Malen in feinblidem Gegen- 


9 Ratbod vor Trier mar Eyılanz (er fir Lothringen unter Zwentibald, 
Ludwig dem Kinde, Karl bem Ginfältigen; nah ihm Rotgar unter Karl und 
Seinih und besgl. Robbert bis 953 Ben. 956), f. St. 62. 75. 88. 96. 142. 
144. 145. 159. 161—163. 165. 175—177. 182. 185. 222. 532. Nah Watten- 
bach (Dentfchlands Geſchichtsqu. I, 297) wibmtete — „fein großes Gedicht 

bie Thaten Chriki und ber ‚gei ben Erzbiſchof Motbert, allein nad) 
Brower (Ann. Trevir. I, 451), ber RT eine Triever damichriſt bernft, 
alt jene Widmung vielmehr dem Erzbi ste, Ruotger ffr 930), Yu fehe ich 
Freilich nicht ein, wie ſich bamit die Verfe auf Reo (feit 935, f. ebd. p. 
452) ufamenreimen laſſen. 
3) Wigfrid findet Ki nur in St. 99. 186. 187, alfo als mans Aus- 
Ueber Herm vor Köln als Erzeaplan Amentib eutibalds ſ. meine Geſch. 
des —— Reiches * 469 A. 30. 
Seit dem 25. Sept. 870, f. ebd. I, 875, II, 165. 294. 6155 Wait 
. 211. Ungenau und in Bezug auf Hatto von Mainz gerabezu irre 
Fr die —— — von Lore — (Beichölangier u. — in 
— and in ben preuß. Jahrbüchern XXIX, 478—481). 
Wide von Modena wirkt als Erztanler vom 20. April 962 bis 3. Ian. 
965 (It. 307—346), Hubert von Barma 2. Dec. 966 bis zum Ende ber Regie- 
sung Ottos (St. 414—530), ſowie unter Otto H. vom 6. Det. 968 bis 12. Febr. 
vo — 453-750). Schon vor Otto begegnen uns beibe in ber Kunzlet 
Berengars und Adalberts: Wide als Erzkanzler vom 9. Sept. 952 bis 30. ei 
961 (Boehmer 1434—1441), Hubert al8. Ranzfer vom 17. San. bis 26. 
951, —* 13. Jan. 0658 bios 80. Mai 961 (Boehmer 1430 - 1438, NAT 14T 
Boehmer Acta. 814) und als Exzlanzier im einer uf. Adalberts allein vom 
38. Febr. 961 (Forſch. XV, 368370). 
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fabe zu Otto, ohne deshalb fein Amt zu verlieren, und Hatto und 
Rodbert Hielten fich unferes Willens nie längere Zeit in feiner Um⸗ 
gebung auf. Die große Bedeutung Bruns!) und Wilhelms aber im 
faiferlihen Rate, ihre Mitregentſchaft, wie man beinahe jagen 
Unnte, und Reichsverweſung beruhte auf ihrer Berwandtichaft mit 
Otto, nicht anf der Leitung der Kanzlei. 

Unmittelbarer und andauernder als die Erzlanzler bildeten bie 
Notare oder Kanzler die Umgebung des Königs, und es ift daher 
wahrſcheinlich, daß fie auf die von ihnen zu erledigenden Gefchäfte 
eine erhebliche Einwirkung übten. Zu ihnen gehörte?) ganz im An- 
fange der Regierung Ottos Adaldag, der als Erzbifchof von Bremen 
unter ihm und feinen Nachfolgern eine höchſt angefehene Stellung 
befleidete, zumal als Rathgeber auf dem Römerzuge, ferner Poppo, 
der fogar in zwei Urkunden aranpler heißt und raſch auf das Biß- 
thum Wirzburg befördert wurde. Liudolf, ein Berwandter des Kaiſers, 
der während der Romfahrt Ottos bei dem jumgen Könige als Kanzler 
zurüdgeblieben zu fein jcheint, flieg aus der Kanzlei zum. Bijchofe 
von Osnabrück empor. In den lebten Jahren Ottos wirkte feit 971 
Willigis, der Spätere Mainzer Erzbiſchof, als Notar, der gegen das 
fonftige Herkommen troß feiner niederen Herkunft durch ausgezeichnete 
Baben Zugang zum Hofdienfte gefunden batte.?) Bon den italieni- 
ſchen Kanzlern *) ſcheint vorzüglich Ambrofius, nachmals Biſchof von 
Bergamo, deſſen Fürſprache Ratherius anrief, in hoher Geltung ge⸗ 
ſtanden zu haben. Sein Nachfolger Petrus wurde ſpäter Biſchof von 
Pavia und endlich ſogar als Johann XIV. Papſt. 


Die Urkunden Ottos, von denen, mit Einſchluß vieler umechter 
oder verfälfchter, ungefähr 500 auf uns gelangt find, zeichnen fi 
durch große Verwirrung in ben —— unvortheilhaft aus, \ 
daß Regierungsjahre, Jahre nad Chriſti Geburt und Römerzinzzabl 
fi darin nur felten in Uebereinftiimmung befinden und ihre richtige 
Anſetzung oft unüberwindliche Schwierigfeiten bereitet. 

Bon den Männern, die als Gapläne am Hofe lebten, ohne zu- 
gleih in der Kanzlei thätig zu fein, werden uns nur jehr wenige 


2) Nächſt Adelheid interwentert Brun am bäufigften in ben löni wi Urt., 
nämli in 23 Jahren 34 Mal, Wilhelm von Malt Dagegen in Hin Jahren 
15 Mal und riedrih in ſechs Jahren 8 Mal. 

j\ Ueber Abaldag ſ. oben ©. 67 U. 2, über Poppo S. 119 U. 5, 820. Nur 
die beiden unzweifelhaft echten Url. vom 7. April und 13. Juli 940 finb ad 
vicem Popponis icancellarii außg t (St. 83. 90; Wartmann Urkb. 
der Abtei St. Gallen IH, 14). Leber Lindolf f. oben S. 438 A. 2. 

5, Thietmari Chron. II c. 3: ob vilitatem sui generis. Er teginnt 
am 1. December 971 (St. 498-530). 

*) Ambroſius wirkte als Kanzler vom 2. Dec. 966 bis 25. Mai 970 (St. 
414-490), Betrus vom 1. Marz 971 bis (nnter Dtto Il.) 17. April 977 (St. 
495703), worauf er unter letzterem fpäter feine Thätigleit als CErzlamler Fort: 
edte. Jener machte im Mai 973 als Biſchof von Bergamo eine Stiftung für 

magister grammatice (Mon. hist. patr. XIII, 1309. Ueber Rathers 
Schreiben an ihn |. Vogel Ratherius I, 415, IL, 216. 
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nambaft gemadht,!) fo jener Liudelf, der in Otios Auftrage den päpft- 
ligen Legaten Marinus 948 von Ingelheim nad Yulda zur Kird- 
weihe geleiten mußte, Dodo, des Kaiſers Begleiter auf dem erſten 
Römerzuge und bejonders eifrig in der Auffpürung und Erwerbung 
von Reliquien. Seine Lamgjübrigen und treuen Dienfte werden ge= 
rühmt. Auf dem zweiten Römerzuge Ottos begleitete ihn dagegen 
al3 Kaplan der Schwabe Notker, ein Zögling des Kloſters St. Gallen, 
der nachher als Biſchof von Lüttih durch feine Gelehrjamteit der 
dortigen Schule, die ſchon unter feinem Vorgänger Everadhar geglänzt 
hatte, 2) einen noch größeren Aufſchwung gab und der Sachſe Gero, 
bald Erzbiihof von Köln. Gleichfalls aus der Gapelle gelangte 
Giſelher 971 in dag Bisthum Merjeburg, daß er fih nicht zu zerflören 
iheute, als er unter Otto D. ftatt deilen den Stuhl von Magde- 
burg erlangen fonnte.°) 

An Anregung und Belehrung konnte es an einem Hofe nicht 
fehlen, an weldem Männer wie Ratherins und Liudprand fich kürzere 
oder längere Zeit aufhielten und fremde Geſandiſchaften, felbft von 
Sonftantinopel und Cordopa, oft hin und wieder giengen, an dem 
vor allem Brun noch als Jüngling das Beiſpiel ernften wiſſenſchaft⸗ 
lichen Strebens gab; von einer Hofidule im karolingiſchen Sinne, 
fann man indeſſen nicht reden,) und außer der praftifchen Hebung 


1) Ueber Lindolf f. oben S. 165. 186, über Dodo ©. 357. 368. 378 A. 8. Es 
bleibt unklar, ob Thietmars (II c, 10) Erzählung von ber Bifion nit doch auf 
Dodo zu beziehen ift, ber urfpränglich allein genannt war. Der fpäter ein 
geſchobene Poppo ſoll vielleicht num, ben DVerichterftatter Thietmars bezeichnen, fo 
bag bie Worte is cum imperstori diu fideliter serviret «uf Bobo zurld- 
lenkten (bie ift die Anfiht bes Heren Dr. Schabeberg in Halle). Ueber Notter |. 
oben ©. 163 U.1, 478 9.4, Wattenbach Geſchichtsqu. L, 2:8. Erf unter Otto U. 
fällt ber Herwardus domini nostri Ottonis sereniseimi imperatoris notarius 
et ecclesie, que est in Ascafenburc, dydascalus in metropoli Moguntiaca, 
welder. ius scolares canonicos apad se in domo retinendi . optinuit 
(Gudenus Cod. diplom. I, 352, Url, vom 28. April 976). 

! Bol. oben ©. 302 U. 1, 397 U. 2, Brief eines Sachſen B. an Erzbifchof 
Aethe iger (Memorials of St. Dunstan ed. Stubbs 357, vgl. p. XXV): sanctae 
siquidem sedis Leodii praesulem dempeit pro dolor dulcissimum amarissima 
leti conditio. Qui peritiae panem non solum mihi, ast mecum plurimis 
ministravit, Dies war der Berfaffer von bem älteften Leben des b. Dunſtan. 

2) Thietm. II c. 23; Ann. Magdeburg. 982 (SS. XVI, 156): Eundem 
igitur Giselharium Otto imperator magnus, quia stirpis morum et in- 

ustriae nobilitate pollere cognoverat, de claustro Magdeburgensi assump- 
tum capellae suae praefecerat et defuncto Merseburgensi episcopo Bosone.. 
ipeum ii „rubstituerat (ebenfo Chron. Magdeburg. p. 278). Ueber Gero 
. &. #67 9. 1. 

+ Wattenbach (a. a. O. ©. 235) tagt: „wieder gab e8 wie zu Karls Zeiten 
eine Hofſchule,“ allein mit Unrecht, denn Auotger c. DT, auf ben er ſich bezieht, 
pricht nicht von einer ehriäti it Brnns, jondern nur von ſeinen Studien; 
ıh fann daher E. Meyer (De Brunone p. 6-9) lediglich Beiftimmen and be 
finde mid) Hiebei auch mit Waitz (Berigeih VI, 274 9. 3) in Uebereinſtimmung. 
Bei den aus ber Capelle hervorgehenden Bilhöfen wäre doch ſiets bie Frage 
aufzuwerfen, ob biefelben nicht ihre gelehrte Bildung vorher auf einer Klofter- 
oder Domſchule empfiengen und am Hofe nur in die Geſchäfte eingeflipet wur- 
den, Nur von werngen Biſchöfen dieſer Zeit lennen wir bie Bildungsflätten. 
In Reichenau (ubi tunce in Germanjae partibus maxime.pollebat scolare 

Jahrb. d. beutfchen Geld. — Tümmler, Otto ber Große. 38 
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des Urkundenſchreibens wurde ſchwerlich irgend ein Zweig literariſcher 
Thätigkeit vom Hofe aus gepflegt. Während die Karolinger in ihrer 
beſſeren Zeit ſtets dafür Sorge getragen hatten, einen kurzen Inbegriff 
‚ihrer Thaten und Handlungen der Nachwelt in Sahrbudform über» 
mitteln zu laffen, weifen die Regierungen ihrer ſächſiſchen Nachfolger 
nichts von einer derartigen Fürſorge auf, wenn aud) die wahrſcheinlich 
von dem jpäteren Magdeburger Erzbiichofe Adalbert verfaßte Yyort- 
ſetzung der Chronik Reginos in ihrer nüchternen Zuperläffigleit an 
diefe farolingifchen Vorbilder erinnert. Als die Mufe der Gejchichte 
nad langem Schlummer, dur Ottos große Thaten und Erfolge be- 
geiftert,, endlich zu feiner Verherrlihung wieder den Griffel einfeßte, 
geichah Dies aus eigenem Antriebe und ohne unmittelbare Aufmunte- 
rung des Kaiſers. Bezeichnend ift es, daß die einzige von ihm ver— 
anlapte geſchichtliche Aufzeichnung in einer rechtfertigenden Darftellung 
jeiner Beziehungen zum päpftlicden Stuhle befteht.!) 

Die Geſchichtſchreibung wie alle übrigen Zweige geiftiger Her- 
vorbringung blieb der Pflege der Klöfter, der Anregung der Biſchöfe 
überlaffen. Faſt gänzlich feierte, wenn wir von dem unrubigen Ra— 
therius abſehen, der aus dem Kloſter Lobbes Herborgieng, die in 
farolingifeher Zeit jo reichhaltige theologiſche Literatur, da namentlich 
zu Lehrftreitigkeiten aller Stoff fehlte, und felbft die lateiniſche Dicht: 
funft trieb im Desgieide zur karolingiſchen Zeit |pärlicdere, wenn aud) 
manigfaltigere Blüten. Unter dieſen freilih begegnen ung, neben 
der fremdartigen Erjheinung einer. lateiniſchen Hofdichtung, die ohne 
Vorbild aber auh ohne Nachwirkung einfam daftehenden Verſuche 
der formgewandte Nonne Hrotjvith von Gandersheim,?) aus den alten 
Legenden hriftlihe Dramen zu bilden und dadurd) den ſchlüpfrigen 
Terenz aus den Händen der Slofterfrauen zu verdrängen. Wenn 
auch minder bedeutfam, fo doch noch werthvoller für uns ift ihre 
poetische Behandlung der Thaten Ottos, der Stiftung Gandersheims, 





studium, nad der V. 8. Wolfkangi c. 1) ftudierten Othwin von Hildesheim, 
Heinrich v. Trier, Poppo v. Wirzburg, Wolfgang v. Regensburg und wahr 
Iheinlih auch Wilhelm von Mainz, in St. Sallen, von wo Erdenbald Bictor 
als Lehrer nach Straßburg gezogen haben foll (Ekkehardi Casus S. Galli, SS. 
1, 116), Udalrich v. Augsburg, Notter von Lüttich, Hildiward von Halberftadt, 
Balderih von Speier, angeblich Theoderih von Mek, über Sorge j. oben S. 303 
4.6, in St. Marimin Dgo von Lüttich, Arıno von Worms, Adalbert von Magdeburg. 

ı) Schon Dönniged (5. 200) nennt ganz richtig die Hist. Ottonis „eine 
eigene officielle Schrift, die vielleicht auf Ottos Wunſch verfaßt wurde, damit 
durch biefelbe fein Verfahren gegen bie Päpfte Johann XII. und Benebict V. 
gerechtfertigt werde. SHrotfvith ftellte ihrem hiſtoriſchen Gedichte zwar auch eine 
Widmung an den alten Kaifer voran, aber veranlaßt war e8 nicht von ihm, 
ſondern von feiner Nichte Gerberga, und nur Otto LI. hatte es zu ſehen ver» 
langt, wie fie felbft fagt: Vilem ne spernas vilis textum moniıalis, | guem 
praesentari, si digneris reminisch, | ipse tui claris iussisti nuper ocellis, 

2) Köpfe Hrotjuit S. 225: „So wie diefe Frau ift. . fiebt fie. . in 
ber eriten Hälfte des Mittelalters einzig da, mit keiner andern Ericheinung lann 
fie verglichen werben. Die Behauptung Scherer® (Geſch. der beutihen Dichtung 
S. 6) „bie Regierung der Dttonen bildet ben anerkannten Gipfelpunft ber 
mittelalterliben Rengiſſance“ kann ˖ ich nicht unterfchreiben. Richtiger Fpricht 
Wadernagel (Geſch. der beutfchen Fiter. S. 69) von einem „Hinabſteigen“, das 
aber bo „fein Rüdjchritt” geweſen fei. 
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endlich des Martyriums des 5. Pelagius in Spanien. Entſprechend 
dem Webergange ber Herne bon den durch die Schule der Römer 
hindurchgegangenen Franken auf die unverfälichter deutſch gebliebenen 
Sachſen macht fi in dem, wenn auch dürftigen Schriftthume dieſer 
Zeit ein voltsthämlicherer Hauch geltend, der uns unwillkürlich an« 
heimelt. Dahin gehört die Vorliebe, mit welcher Anklänge an die 
Thierfage, Erinnerungen an die alte Heldenfage in der aus Toul 
flammenden Flucht des Gefangenen, dem Waltharius des St. Galler 
Ekkehart und vielleicht noch in manden andern untergegangenen Er- 
eugniffen der Höfterliden Dichtung aufgefriiht wurden. An den 
iedern der Bänkelſänger und Spielleute, die auf den Gaſſen ge- 
fungen wurden, aber felbft aud bei dem Mönche Widulind von Eorvei 
zeigte fich bald eine epifhe und volksmäßige Auffaffung von Zeit- 
ereignifien, die freilich ihren wahren Gehalt verduntelte.!) Bon ber 
deutihen Dichtung Hieft fich Hof und Geiftlihkeit fern, nur den 
niederen Schichten gehörten die deutſchen Lieder an. 

Wie unter Karl dem Großen erft dann „ein neue Athen“ 
emporblühen konnte, nachdem feine Vorgänger die Sicherheit von außen, 
nachdem Bonifacius und feine Jünger unter Beihilfe der Herrſcher 
Zudt und Ordnung innerhalb der Birde hergeitellt Hatten, jo fielen 
den Tagen ‚geintigs und Otto mehr Aufgaben der Iebteren ala 
der erfteren Art zu.) Die Stätten wiſſenſchaftlichen Wirkens, zuvor 
vielfach wüſt, verödet und herabgejunfen, verdankten ihnen von neuem 
Sicherheit, Gedeihen und Wohlftand, doch nicht ein und daſſelbe Ge- 
Tchlecht Tonnte die Ausfaat und die Ernte fehen. Namhafte Lehrer 
und Gelehrte, wie Rather von Lüttich oder Ekkehart I, Gerald und 
Notker Pfefferlorn der Arzt, Hatte die Zeit Ottos noch ungemein 
wenige aufzuweiſen, und fie fallen zum heil ſchon mie Ohtrich von 
Magdeburg oder Notker von Lüttih in die jpäteren Jahre feiner 
Regierung und darüber hinaus, do kommt fogar einmal ein Sachſe 
als Lehrer in St. Omer vor.d) Immerhin war aber der Vorrath 
von Handſchriften der klaſſiſchen wie der kirchlichen Literatur an 


2, Köple Widulind ©. 71: „In den Gefchichten Hattos, Konrads, Eber⸗ 
hards, ſelbſt Heinrichs, Immos, nod in ber Schilberung ber Schlacht von 
Biertben tommen fagenhafte Antlänge vor.” Wie fih Wid. I c. 23 ausbdrücklich 
auf bie mimi bezieht, fo waren biefe mit Ihrem Liedern gewiß Bfter feine Duelle z B. 
für das Gefpräh Ottos mit Agina II c. 16, für die Liſten Immos c. 29. 28. 
Belannt find die Zeugniſſe Etkeharts, vgl. oben ©. 92 U. 2, 170 U. 4. 
Mahthilde feit 955 neminem voluit audire carmina secularia cantantem 
(Vita post. e. 16). Unzüchtige Schaufpiele erwähnt für Italien Atto v. Ber- 
celli (Sermo IX. bei Ang. Mai SS. vet. nova coll. VI b, 24. 25). 

2) ©. Prantl Geſch. der Logit II, 48 „daß das zehnte Jahrh. in geiftiger 
eaehung die Zeit der größten Unfruchtbarkeit und Finſternis geweſen, ift 

efannt.” 

8, Chartular. Sithiense J. 1l c. 78 p. 147 ed. Guerard: Suscepit etiam 
praedictus abbas (Hildebrandus 950—954) in monasterio quendam canoni- 
cum Saxoniei generis nomine Odoldum ... cui ad imbuendum puerorum 
scolam commisit. Erat enim litieratoria arte peritissimus. Et decaniae 
curam commisit. Bgl. oben ©. 158 9. 1, 500 9. 3. 35% 
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manden Orten, 3. B. in Reichenau, Et, Gallen, St. Eure zu Toul 
u. |. w., ziemli groß und wurde theils durch emfiges Abfchreiben, 
theils durch neue Erwerbungen namentlih aus Stalien eifrig ver⸗ 
mehrt.) Schulmeifter aus dem Laienftande gab es nur jenfeit der 
Alpen, auf deutſchem Boden giengen fie ausſchließlich aus der Geiftlic- 
feit hervor. Ein irischer Biſchof Israel wurde Bruns Lehrer. 

Sicher kam der erweiterte Geſichtskreis, den Otto dem deutſchen 
Volke ſchuf, die Wiedervereinigung mit Italien, die Unterwerfung der 
Slaven, die lebhafteren Beziehungen zu Byzanz und Cordova, zu 
England und Dänemark, nicht bloß dem geiſtigen Leben, ſondern vor 
allem auch dem Handel und der Gewerbthätigkeit zu gute, und wie 
hätten nicht neue Märkte und neue Verkehrswege ſich aufthun ſollen, 
da neben jenen Verbindungen mit dem Auslande Ordnung und Sicher- 
heit dem Reiche im Innern wiedergegeben waren. Vergebliche Mühe 
wäre es jedoch, diefer Entmwidelung im Einzelnen nachſpüren zu wollen. 
Einige Privilegien für Anlegung von Märkten unter befonderem fönig- 
lichem Schutze, einige Berleifungen von Zöllen und Erwähnungen von 
Kaufleuten mie die von Magdeburg, Worms, Mainz oder Berdun find 
Alles, was auf diefe Entwidelung hinweilt, in der wir verbunden 
mit den Einflüffen der geiftlichen Gerichtsbarkeit die Anfänge eines 
neuen ftädtifchen Lebens zu erkennen haben. 

Cine bemerfenswerthe und hervorragende Seite des deutſchen 
Lebens diefer Zeit ift die religiöfe Anbrunft, die echte deutſche Fröm⸗ 
migfeit, die uns neben aller Rohheit vielfach in ihr entgegentritt, bei 
Geiftlihen wie bei Laien. Das wahre Mufter eines Biſchofs, der, 
troß aller praktiſchen Gejhhäfte und drängenden äußeren Sorgen, fitt- 
lihen Ernſt und Strenge gegen ſich ſelbſt wie gegen feine ganze Um⸗ 
gebung kehrt, ift der heilige Udalrich von Augsburg. der Schirmer 
und Retter feiner Stadt in der Ungernnoth. hrend jeine Geiftes⸗ 
richtung ebenſo wie die Konrads von Conſtanz oder Wolfgangs von 
Regensburg, ſeiner ſchwäbiſchen Landsleute, von früh auf und ſchon 


— — 


1) Bgl. oben ©. 203 X. 2; 344 X. 1; 478; 491 U. 1. Bei Neugart (Episcop. 
Constant. I a, 516) fommt in Reichenau vor ein liber propbetarum quem Hil- 
tiger de Italia adduxit. ®gf. Gerberti ep. 78: nosti, quot seriptores in 
urbibus ac in agris Italiae passim habeantur ; 118: bibliothecam assidue 
comparo, et sicut Romae dudum ac in aliis partibus Italiae, in Germania 
quoque et Belgica seripioree auctorumque exemplaris multitudine num- 
morum redemi (Opp. ed. Olleris p. 45. 66). Bon Erchanbold und Starchand 
von Eichftedt (} 966) rühmt der Anonym. Haserens. e. 11 (SS: VHL, 357): 

uam periti et studiosi in divina scriptura, optimorum quos fleri iusserunt 
ıbrorum vegue hodie testatur multitwdo eopiosa. 

— Bot. Wait Verfgeih. V, 350-352, VI, 449 A. 2, 450, VII, 3TT—386. 
Der Verkehr mit Italien beivegte fih zıım großen Theile über Rorſchach Gt. 147), 
Eur (Syri V. 8. Maioli II c.17) unb ben Septimer (vgl. oben &. 202 W. 4, 410), 
daher ſchenkte Otto II. das Thal Bergell neenon et teloneym in ipse valle 
ab iterantibus emptoribus persolvi consuetum ber Churer Kivrche unb Otto II 
5. Dec. 980 omne teloneum de ponte Clavenasco qui factus dst super 
flavium Mairam nuncupatum, sicat regio et imperiali iuri conswetudo 
fuit a negotiatoribus hueusque dari (v. Mohr Cod. dipl. I, 70. 93. 97, St. 
271. 672. 782). 


+‘ 
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in der Schulzeit eine durchaus Tirhliche war, fchlugen andre feiner 
Amtsgenofjen, die anfänglich fefter in den Banden der Welt gelegen 
hatten, jpäter dennoch eine ähnliche ein, z. B. Adalbero von Meb, 
Gauzlin von Toul, und erwarben fich ebenfall3 Hohen Ruhm. Die 
Herktellung des Tirchlicden Lebens aus der Verwilderung durch Gebot 
und Beilpiel it das Ziel aller diefer Männer, denn ihre Yrömmig- 
teit hat nichts krankhaft Ueberjpanntes, Ungeſundes. Erſt unter 
Dtto DIL geräth die religiöfe Schwärmerei auf Abwege. Bei diefer 
Erneuerung fanden den Biſchöfen als Gehilfen und Werkzeuge, bi8- 
weilen aber au als Mahner und Treiber, eifrige Uebte zur Seite, wie 
Eginold und Johannes von Gorze, welch letzterer felbft den Chalifen 
bon Spanien dur) die entichloffene, todesmutige Zuverſicht feines 
Glaubens hohe Achtung abnöthigte. Im Vergleiche mit diefen ehr- 
würdigen Säulen der deutichen Kirche erjcheinen uns ihre italienijchen 
Amtsbrüder, wenn es glei unter ihnen einen Atto von DVercelli gab, 
ala ebenfo verweltlicht, wie verweichlicht, nur auf äußeren Prunf und 
finnliden Lebensgenuß bedacht,?) geiltig entwidelter aber auch ent» 
arteter. Daher ftehen weder die Sünden des päpftlihen Stuhles noch 
die Berwahrlofung des Kloſters Farfa vereinzelt da, und die Heilung 
folder Gebrechen mußte von außen fommen durch deutſche Herrſchaft 
und burgundiſche Kloſterzucht. 

Weltlicher Sinn und fleiſchliches Streben ſowohl in der Prieſter⸗ 
ſchaft als in der Sloftergeiftlichteit ſetzte fich aber auch auf deutſchem 
Boden den Bemühungen der ftrenger Gefinnten vielfach feindlich entgegen 
und hemmte ihr Wirken.?) Bei der Heritelung der alten Benedictiner- 
regel mußten faſt überall die unverbefjerlihen Anhänger de3 früheren 
Zuftandes aus den Klöftern mehr oder minder gewaltjam ausgetrieben 
werden, und es fehlte nicht an den heftigiten Auftritten. Zeugnis 
dafür gibt das aus St. Evre bei Toul ftammende Gedicht die Fluch 


ı) Vita Iohann. Gorz. e. 133: Ut igitur Iohannes coram advenit, 
manum interne osculandum protendit etc. 

3) Bal. namentlich die berebte Schilderung Rathers Praeloquior. 1. V 
(p. 142 sqq. edd. erini), welde Bogel (Hatheriug v. Verona S. 43—48) 
verbeuticht und erläutert hat. Liudprands durchaus weltliche und der Sinnlich⸗ 
keit ſtark zuneigenbe Sinnesweiſe ift ebenfalls bezeichnend, jowie die Klagen Attos 
von Bereelli (oben S. 418). In Benevent ſuchte man Ausjhweifungen im 
Boraus vorzubeugen: Nunc vero in Benevento quoscunque clericos facere 
disponunt, pater et mater in infantia atterunt testiculos et videntur semper 
juvenes eeso, usque quo canescere ineipiunt (Christ. Druthmari expos. 
in Matth. c. 62, Bibl. patr. Ing: un. IX, 1414). Bgle Gezo von Tortona 
c. 60. 61 (Murstori Anecdota III, 297). 

°) Folquini Cartular. Sith. p. 144 ed. Gudrard. Bon ben aus St. 
Amulf wegen ihres ſchlechten Wandels vertriebenen Kanonilern berichtet Adalbero 
in einer Urt vom 15. Wer; 942 (Meurisse Hist. des dvesques de Metz 
306): Quapropter furoris stimulo veluti de paternis redditibus accensi 
quidam eorum sdierunt regem seniorem nostrum seil. Ottonem, vanam 
super hoc garrientes declamationem, quod iniuste pxoprium abstulissem 
et; veluti haereditarium loeum. Cumque ut egeram praefato seniori totum 
indicassem, illorum floccipendens intentionem ut sapiens et iustus rex, 
ne in reliquum quaerimoniis inibi deo famulantium molestarentur invi- 
dorum, tunc et ipse quod foceram confirmavit etc. 2gl. oben ©. 115. 
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des Gefangenen“, in welchem die alte Ungebundenheit und jenes 
Widerfireben der Mönche gegen die neue Ordnung der Dinge und m 
poetiihen Bildern aus der Thierfabel!) vorgeführt wird. Ein dop⸗ 
pelter Kampf mußte hier beftanden werben, ſowohl gegen den innern 
Feind der Trägheit und Läffigfeit ala gegen die Außeren Bebränger, 
die nad) dem weltlichen Gute des Klofters ihre Hände ausfiredien, 
feien es num die Biſchöfe felbft oder andre Große des Reiches. 

Der religiöfe Drang fand in dem äußeren Kirchendienſte oder 
im Mönchsleben, zumal da dies erft allmälidy wieder geregelt wurde, 
keineswegs feine volle oder alleinige Betätigung. Auch an Klausnern 
und Slaußnerinnen mar neben den oft fehr zahlreichen Inſaſſen der 
Klöſter ſelbſt?) kein Mangel, die entweder ganz in der Einöbe des 
Waldes oder häufiger in einigem Zufammenhange mit den beftehenben 
kirchlichen Anftalten in eine Zelle eingefchloffen Befriedigung für ihr 
Herzensbebürfnis fuchten und durch ihre Rauhheit gegen ſich feldft die 
größte Verehrung ihrer Umgebungen erwarben. Selbſt Brimo von 
Köln forgte für die Einftedler in feinem Sprengel, deren Einſchließung 
unter feiner Zeitung flattfand, mit großer Liebe.) Bei manchen war 
dies nur ein Durchgangspunkt, eime Borftufe für dad Klofter, das 
fie dann mit dem Geifte ihrer Askeſe erfüllten. Dahin gehörten Hum⸗ 
bert zu Berdun, Blidulf, Gundelah und Baltram im Wasgau, von 
dem großen Otto felbft durch wiederholte Beſuche und durch Gejchente 
. geehrt (geft. 15. Aug. 960), der Halbverrüdie und halbnackte Lanibert 
in den Argonnen, dem fi fogar Johannes von Gorze eine Zeitlang 
als Jünger anſchloß,“) ferner Benno bei Zürich, ſpäter Biſchof von 


1) Bgl. die Ecbasis captivi, heransgeg. von E. Bolgt, Straßb. 1875. Aus 
St. Evre bezog auch St. Dmer unter dem Beil. Gerarb einen Beformator! 
Agiloni quodam sancti Apri monacho Toletanae civitatis, dem ohne Abts- 
titel die Leitung anvertraut wurbe (Folquini Cartul. Sith. p. 145). 

2) Berzeichnifie von Mönchen haben wir von St. Marimin, berausgeg. von 
Kraus He rb. für Alterthumefr. im Rheinlande L, 215, vgl. oben ©. 65 U. 3), 
von Lori (oben ©. 497 A. 7), von Korvei bei Jaffe Bibi. I, 68. 6P, wo⸗ 
elbſt nuter Bovo (942-948) 43 Namen genannt werden, von unter 

bt Hadamar (928-956) 111 Namen bei Dronke Tradit. Fuld. 175. 

3) Ruotger, c. 38: si quos aut in suorum ovilium septis aut extra 
repperit, qui singulari acie contra diabolum dimicaturi solitariam vitam 
Ri eterent, bos „.. per diversas monasteriorum et aeclesiarum cellulas... 
alibi eingulos alibi Dinos inclusit, quibus tamen ad invicem, nisi sermone 
tantum et aspectu nullus pateret accessus etc. | 

#) lieber Humbert ſ. Vita Iobann. Gorz. c. 21. 24. 26. 31. 5D—32; 
nachdem er Tange Sabre in der cellula reclusoria gelebt und von bort au 
Belehrung gefpendet causa religionis exinde monasterio b. Apri Tullo 
translatus est. Ueber Blidulf und Gundelad; in remotioribus Vosagi f. ebb. 
c. 69—71, Chron. Mediani monast. & 7, über Baltram oben S. 309. Bon 
ihm, der 50 Jahre als Einflebler Tebte, heißt e8 in ber Vita 8. Deicoli c. 21 

Aabillon Acta sct. saec. II, 111): tantasque iam virtutes per illum domi- 
nus operatus est, ut nec Adriaticus sinus nomen eius recludere posset, 
sed etiam apud Danaos praeconium eius celebre haberetur, nempe pro 
caelibatus eius magnitudine. Taceo de regibus terrae et optimatibus; 
ipee famosissimus princeps Otto, qui tunc agebat in sceptro, frequentare 
illum solitus erat, et maximis donarlis locum eius abundanter extulit, adeo ut 
ipse venerabilis pater ob frequentiam hospitum secretum sibi tuguriolum, 
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Me. Bei St. Gallen lebte als Eingeſchloſſene?) die harte Wiborada, 
welche der h. Udalrich als Schüler beſuchte, um ſich von ihr belehren 
u laſſen (geft. 936), nach ihr ihre Verwandte Rachild (geft. 946), 
—* Kerhild (952 — 1108), Perehterat (geſt. 980), Kotelind (geſt. 
1015), aber auch Geiſtliche wie Hartker (geſt. 1011). Bei dem Nonnen⸗ 
Hofer Drübeck am Harze hauſte Siſu 64 Jahre hindurch an ihre 
Klauſe gebunden, die nie dom Tyeuer erwärmt wurde, zuletzt un⸗ 
beweglih und lebend eine Beute der Würmer, dennoch eine gefeierte 
Lehrerin des Bolles (geft. 16. Febr. 1020).°) Bei dem jpäteren 
Wanliebsrode treffen wir den Einſiedler Wonlef (geft. 18. Merz 1013), 
in der Nachbarſchaft Eſiko (gef. 28. Juni 1011) u. f. w. 

Diefer eilt ftrengerer Rirdlictel, der feine Schwingen zunädft 
ſelbſtündig entfaltete, empfieng, wie jhon bemerkt, unter Otto von 
obenher die entſchiedenſte Förderung. Zühlten Doch fein jüngerer Bruder 
und fein Sohn felbft zu den Häuptern der Geiftlichleit, war Doch 
feine Mutter Mahthilde trob allen weltlichen Glanzes ihrem Wandel 
nach fall eine Nonne. Zierden des Nornmenftandes wurden Ottos 
Tochter die frühreife Mahthilde, feine Nichte Gerberga die Tochter 
Heinrichs von Baiern, feine Enkelin Mahthilde die Tochter Liudolfs 
als Hebtiffinnen der Klöfter Quedlinburg, Gandersheim, Eſſen. Bald 
folgten ihnen noch andre Glieder des Lönigliden Haufes nad. Kein 
Herrſcher jeit Karl dem Großen, dem gewaltjamen Bekehrer ber 
Sachſen, Hatte eine ſolche Fülle geiftlicher Stiftungen aufzumeilen wie 
Dtto, auf den ein Erzbisthum und zehn Bisthümer zurüdgiengen ;°) 


in quo secum versari ‚„poset construeret. Seinen Tob melbet ba8 Necrol. 
Fuld. min. (Dronke Tradit. Fuld. 177) 960: Baldram solitarius; mai. 
(Leibnitii 88. rer. Brunsvic. HH, 767) fügt hinzu et confessor Christi XVII 
Kal. Sept. Ueber Santbert, ver fich intra remotiora saltus qui Argenna 
dieitur auffielt unb abgefehen von feiner Astefe aliss stolidus et agrestis to- 
tus parebat, ut qui forte infirmiorum eum conspexerat, risum tenere vix 
posset, f. Vita Ioh. Gorz. oc, 22 —24. 

1) Ueber den Tod der h. Wiborad f. Waitz Heinrich ©. 89. 90. Bon dem 

3, Mbatric erzählt Gerharb c. I: ad quandam ibi commorantem inelusam 

iberst nominatam consilium quaerendo accessit. Weber die andern ©t. 
Galler Eingefäloffenen f. die Beugnilfe in den St. Galler Mittheil. zur vaterländ. 
Geſch. IX, 78, XV, 276 n. 938. 940; 278 n. 941; 300. 

2) Eifu ſtarb nach den Ann. Quedlinb. 1020, nachdem fle 64 Jahre zuvor, 
alfo 956, cum a quodam desponsaretur tempore mazimi Ottonis Fr in 
loco Thrubizi dicto (Drübed } Beihiätsg. der Provinz Sachſen V ©. XIV) 
eingeijlofien, am 16. Febr. (Thietmar. VIII c. 6, vgl. Necrol. Luneburg, 3. 
16: obiit Sizu inclussa). Den Wonleph presbyter et monachus solitarius 
ftellen die Ann. Quedlinb. 1013 mit dem Hamburger Erzbiſchof zuſammen als 
duse lucernae ardentes, während er bei Thietmar (VI c. 54) ein verus 
Israhelita heißt (vgl. Necrol. Luneb., Merseb. zum 18. Mey, und über Wan⸗ 
liebsrod Watienbachs Geſchichtsqu. 11, 374). Weber Afico oder Eſico, gen. 23. 
Sunt 1011, f. Ann. Quedlinb. 1011, Thietm, Chron. VII c. 25, Necrol. 
Merseburg. ;. b. &. 

8) Thietnar (I. II Prolog.) fagt von ihm: Episcopatus construxit 
denique senos; Gesta episcop. Camerac. I c, 78: iamque quattuordecim 

ntificalis magnificentiae sedibus conditis quandam etiam metropolim 
gadaburch vocabulo struzit. 
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feiner Hatte fomit dem kirchlichen Leben einen fo nachhaltigen Auf- 
ſchwung gegeben. Seinem Beifpiele entſprachen mit neuen Kloſter⸗ 
gründungen andre Häupter des Reiches,) jo Graf Sigfrid mit 
Gröningen, Markgraf Gero mit Frofe und Gernrode, Hermann bon 
Sachſen mit dem S. Michaelöftifte zu Lüneburg, Graf Wichmann 
von Hamaland mit Eliten. In Schwaben fliftete Reginbert die Zelle 
St. Blafien, Gregor erhob Einfiedeln erft zu einer wirklichen klöſter⸗ 
lihen Genoſſenſchaft, in Lothringen erftand dur Brun St. Bantaleon 
außerhalb der ftädtiihen Ummallung Kölns, im Touler Sprengel das 
Nonnenklofter Bourieres dur den Biſchof Gauzlin, in Sadfen Sil- 
wartshaujen dur Helmburg, drei Klöſter fiftete Everachar bon 
Lüttih u. f. fe Am meiften Bermunderung erregte unter allen dieſen 
Kirchenbauten 2) al3 Ottos großartigftes Dentmahl der Magdeburger 
Dom mit feinen italieniihen Marmorfäulen. 

Zur Stärkung des Glauben? an die überlinnliche Welt diente 
die Verehrung der Reliquien, für welche die mit Italien wieder ber- 
geitellte engere Verbindung eine unerfchöpflich reiche Quelle eröffnete.) 
Aber auch Frankreich als ein älteres Eulturland vermochte deren einige 
zu liefern. Außer Magdeburg und Quedlinburg, die der Kaiſer felbft 
vor allem bedachte, mußten no manche andre Orte fi damit zu 
verforgen, jo Trier und Mes, Köln und Utrecht, Augsburg, Hildes- 
heim, Halberfiadt und Gernrode u. f. w. Jedem Bilchofe, der auf 
redliche oder unredliche Weile derartige Schäße ſich aneignete und 
beimführte, gereichten fie zum höchſten Lobe. 

Während man in den fpäteren Sahren Ottos häufiger nad 
Serufalem zu mallfahren anfieng — wie Beifpiels halber Biſchof Kon⸗ 
rad von Conftanz, Herzogin Judith von Baiern, die Gräfinnen Hidda 
und Hademuod — erſcheint der Verkehr mit Rom als Tein allzu leb⸗ 
bafter. Außer den natürlichen Schwierigkeiten der Alpen und Apen⸗ 
ninenübergänge und der reißenden Ströme, von denen bejonders der 
Taro gefürchtet war,*) legten damals au die Saracenen neue Ge- 
fahren in den Weg. Immerhin fehlte es in der ewigen Stadt nit 


2) Eine Zufammenftellumg ber unter Otto geftifteten Klöfter gab Wait In 
ber erfien Ausgabe &.225— 227. Ueber St. Blaſien ſ. Contin. Regin. 962: Regin- 
bertus dei servus obiit, Annalista Saxo 962: Iste construxit abbatıam 
sancti Biasii in Suevia; oben ©. 345 A 2. Hilwartshaufen fehlt bei Waitz 

2) Ueber die Bauten diefed Zeitalter& vgl. im Allgemeinen Otte Geſch. ber 
roman. Baukunſt S. 110 ff. umd ber die Burgen Nitzſch Miniftertalttät u. 
Olrgertgum ©. 147. 

*) Der h. Udalrih Bolte fi aus Rom caput sancti Abundi martyris, 
aus St. Maurice Reliquien von ben Thebäern (Gerhard. c. 14. 15, SS. IV, 
404); über Baldrich ſ. Ann. Egmundani 966 (SI. XVI 445): corpus sancti 
Pontiani est ab Italia perlatum Traiectum studio Baldriei episcopi und feine 
Grabſchrift Wattenbachs Geſchichtsqu. I, 275. Einer ber eifrigften Reliquienjäger 
war Arnulf von Flandern. Ueber Theoberih von Dieb |. S. 466. 475. 476. 491. 

*) Vita S. Oudalrici c. 18: ad fluvium nomine Tär cum perveniret, 
tam periculosum ex inundatione aquarum factum invenit, ut nullus .. 
eo die . . se posse supervenire speraret; vgl. Wiberti Vita Leonis c. 2 
(Watterich Vitae I, 150), Werlauff Symbolae ad geograph. medii 
aevi p. 19. 
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an vornehmen und geringeren Pilgern, die durch manigfahe An 
liegen, namentlich durch die Abſicht, fih zum Schuhe ihrer Unab- 
hängigkeit Privilegien beftätigen zu laſſen, dorthin geführt wurden.!) 
Ich ermähne die Bifchöfe Udalrih von Augsburg und Gero von Köln, 
den Abt Hadamar von Yulda, den Markgrafen Gern u. |. w. Ein 
ftärferer Einfluß auf das deutſche Leben wurde indeffen in unferer 
Zeit von dort nit ausgeübt. Bei den deutſchen Geichichtichreibern 
ift nur fehr wenig von den Nachfolgern Petri die Rede. 

Ein jugendfräftiger Aufſchwung, ein nationaler Zug gieng unter 
dem Kaiſer Otto durch die Herzen des Volles, das damals zuerft an- 
fieng, im Gegenfabe zu den Welſchen und Deutjchen, die es beherrſchte, 
fich das deutſche zu nennen und deutſch zu fühlen. Streit, aber auch 
friſches Vorwärtsſtreben erfüllt das politiſche wie das Tirchliche Leben, 
und erſt allmälich gieng man wieder ruhigeren, friedlichen Tagen ent- 
gegen, welche biefem ftreitbaren Gefchlechte geftatteten, fi des Er- 
rungenen zu freuen und unter gefichertem Dache der geiftigen Arbeit 
wieder ihr volles Recht angedeihen zu laſſen. Die Heldenthaten ber 
vorangehenden Zeit aber, auf denen das Beftehen des Reiches beruhte, 
wurden, da fein Mitlebender fie genau aufgezeichnet Hatte, nur zu bald 
von der Dämmerung der Sage umwoben und erjcheinen au uns in 
fo ſchwankenden und unklaren Umriffen, daß mir von einem anſchau⸗ 
lichen Bilde derjelben weit entfernt bleiben. Sp vermögen wir die 
hohe Bedeutung Ottos des Großen, des erften wahrhaft deutjchen 
Kaifers,?) al3 zweiten Stifters des deutfchen Neiches für die Entwide 
Yung unjere Volles zmar zu ahnen, aber leider keineswegs in allen 
einzelnen Zügen und Bezügen Har zu erkennen und darzuftellen. 
Und faft nod) mehr gilt die von feinen Gehilfen und Zeitgenoffen. 


1) Joh. von Gorze mit Bernafer 30 nad) Rom memoriam beatorum aposto- 
loram supplicatum, bieranf nad dem Monte Gargano und Monte Eaffino eorum- 
gue orationibus se commendans (Vita Ioh. Gorz. c. 24. 25). ®gL auch Ekke- 
ardi Casus S. Galli (SS. LI, 117); Vita S. Gerardi Bron. c. 29 (Mabillon 
Acta V, 274): tametsi afforet aevo progressiori, non tamen duxit oneri 
Romam usque fatigari. lieber Ierufalem f. oben S. 508 9.4, Vita Choun- 
radi Constant. ep. c. 6. 7 (SS. IV, 433): sepulchrum domini in similitu- 
dine illius Ierusolimitani factum mirabıli aurificis opere per eyrum de- 
coravit; Hademuod, die Witwe bed Kärntner Grafen Markward in Palestinae 
artibus mortue plurimis signis declaratur (Chronie. Ebersperg., SS. 
12); Casus mon. Petrishus. I c. 35 (ebd. 635). Eine anmenpellung 
für diefe Zeit gibt Röhricht, Pilgerfahrten nach bem heil. Lande (Raumer 
Riehl Hiftor. Taſchenb. V 5 V, 389). 
3) Bol oben ©. 380 A. 3. 


Gxcurfe. 


nenn 


J. 


Barbari und Teutonici, 


Die VBölter des klaſſiſchen Altertfums fanden belanntlich in ihrer gebilbeten 
Sprade ben volllommenften Ausbrud ihrer Eigenthümlichkeit und ſomit das 
fiherfte Zeichen, fih von andern Böltern zu unterjcheiden. Wer außerhalb ihrer 
Sprade fand, war ihnen ein Barbar. Als dieſe Scheidewand durch das 
ejritengum gefallen war und bie Haffifhe Bildung ſich in eine chriflliche um⸗ 
eſetzt Hatte, wurde von ben chriſtlichen Völkern der Heide, weil er fih nicht im 

iefex neuen Gemeinſchaft befand, als Barbar angefehen. Beide Anwendungen 
bes Wortes, die Ältere und bie jüngere, gehen im Mittelalter und inſonderheit 
aud im zehnten Jahrhundert neben einander ber. Die eine wendet fich gegen 
das Heidenthum ber Naturvölker: Slaven. Ungern, Normannen, Saracenen, 
bie andre gegen Alle, die der Faffifhen Bildung fern ſtehen. Jene liegt ben 
Deutichen, diefe den Romanen näher, bie als erfte Erben römiſcher Cultur ſchon 
ihre germanifeien Nachbarn mit dem Namen barbari belegen. 
ehen wir für dem Nachweis ber kirchlich⸗ nationalen Bedeutung bed Wortes 
zunächſt von einigen Urkunden aus. Im I. 955 nach dem lUingerneinfalle ſchreibt 
Wilhelm von Mainz an den Papſt Agapit II. (Jaffe Bibl. rer. German. IH, 
347): Barbarorum videlicet gentibus christianitatem ita imprimentibus, 
ut etc. Johann XII fagt in der Bulle für Magdeburg vom 12. Febr. 962 
(SS. VI, 616): devictis barbaris gentibus, Avaribus scilicet aliisque quam 
pluribus, und glei dazau Otto qualiter Sclavos quos ipse devicit in 
catholica fide noviter fundaverat. Otto I. frist am 91. St. 968 (Höfer 
Zeiler. Il, 345, St. 459) von bem neuen Erzbisthume inter gentiles et 
christianae fidei dogmate iam non perfecte excultos, baflr tagt Otto N. 
in feiner Url. 6. Jamuar 975 (Sagittarius I, 168, St. 639): barbaris et 
nondum perfectis christicolis. Am 26. Juni 975 (Leibnitii Ann. imp. I, 
305, St. 660) beftätigt berfelbe ben Magdeburger Kaufleuten, quod ubique in 
nostro regno non modo in christianis, sed etiam in barbaricis regionibus 
tam emendi quam redemendi facultas sit. In ber doch wohl auf älterem 
Materiale rubenden, auf Benebiet VIL deutenden Bulle fir Magdeburg (Riedel 
1, VIIL 96, Jaffe 2915) heißt es: crescente autem in his finibus christiana 
religione . . ultra fluvios Albiam et Salam et Odoram in civitatibus, in 
quibus olim barbariei ritus maxima ingruit superstitio. 

Wechſelnder ift der Gebrauch ber Säriftfeller. Den Gegen] ber Ehriften- 
und Peibenmet haben zunächſt im Auge Foltuin Gesta abbat. Lobiens. c. 3 
(SS. IV, 57), der von ber Sendung des h. Ursmarus berichtet ad compe- 
scendos superfluos ritus gentis barbaricae; Gerhard (Vita Oudalrici c. 1, 
SS. IV, 386) ftellt zufammen wie Wibulind (II c. 1, vgl. dazu Köpfe Widu⸗ 
find ©. 85) pagani et mali christiani und Gumpold (Vita Vencezlavi 
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c. 13, 88. IV, 218) rübmt von feinem Helligen: Comprimuntur aliquantum 
sub eius manu barbarae nationes, surgunt autem catholicae religionis 
laeta iocrementa. Johannes Canaparius (Vita S. Adalberti c. 27, SS. IV, 
593) jagt von Wbalbert adversus diram barbariem prophanosque idolatras 
adium prasdicationis acuens habe er überlegt, utrum Liuticenses . . an 
ruzzorum fines adiret; auch c. 25. Noch geläufiger iſt diefe Bezeichnun 
bem jüngeren Biographen Bruno. Vite S. Adalb. c. 16 (SS. IV, 603) 
er aus: Quis curat regnante barbarismo fas christianum?, e. 23 (p. 607) 
ſchildert er den Zuftand bed Chriſtenthums in Ungarn als paganismo polluta 
religio, et coepit deterior esse barbarismo languidus et tepidus christia- 
nismus f. c. 25. 30. Unter ben fpäteren gewährt bie reichhaltigfte Auswahl 
von Beilpielen Adam, der in ber Barbarenmelt lebte. I c. 35 fagt er von 
Ansgar: Euangelizando barbaris . . numquam legitur ociosüs; II c. 23 
vom Biſchofe Odintax: facile barbaris quaelibet potuit de nostra religione 
ersuadere; Il c.25: Novissimis archiepiscopi temporibus res nostrae inter 
arbaros fractae, christianitas in Dania tarbata est, vgl. auch I c. 54. 63; 
U c. 75; IH c. 53; IV c. 8. Alle bärteflen Dränger ber Deutichen, Slaven 
Ungern, Normannen faßt er in dem einen Namen zufammen III c. 31: Quid 
loquar de barbaris Ungrorum sive Danorum item Selavorum aut certe 
Nordmannorum gentibus? 

Bon den Slaven und beſonders denen an der Elbe zu fprechen, Yag ben 
Geſchichtſchreibern in bei weſtlichen Theilen bes Reichen ferner. Doch fehlen auch 
dafür Beijpiele nit. Schon in ben fog. Ann. i 823 find bie Wilzen 
barbari. Dem Nuotger (Yite Brunonis c. 2) tft Heinrich ber Sieger ber 
Barbaren, und charakterifiiich fagt er c. 3: Hino etiam saeva Danorum gens 
terra marique potens, inde centifida Sclavorum rabies barbarorum - 
dens inhorruit, Ungroram nihilominus insecuta est crudelitas, mo bie 
DBarbarität der Slaven uoch befonvers betont wird. Die Ann. Quedlinburg. 
999 (SS. III, 75) fprechen von ben barbarorum induratos vertices regum 
und den eflrenes barbariae motus. Bei Widukind (f. Köpfe Widukind ©. 81) 
werben bie Elbflaven bis zur Oder gewöhnlich barbarae nationes genannt und 
bei Wipo (Vita Chuonr. c. 6) find bie Bölter qui Saxoniam attingunt bar- 
bari. Später gebt biefe Bezeichnung auf bie Sftlihen Slaven über. Bei Her- 
bord (Dialog. I. II c. 6, Jaffe Bibl. V, 750) redet ber hole Boleflan ſelbſt 
fon von der Pomeranorum cruda barbaries, vgl. au IL ce. 11, IT ce. 11. 
14, während die etwas fpätere Fundatio monast. Brunwilar. c. 25 (Berk 

II, 177) nod den Bolen barbaros Sclavorum ritus rg Adalbert 
(Vita Heinriei II c. 4, SS. IV, 793) faßt dann wieder Polen, Böhmen, 
ceterarumgue Sclavicarım gentium primates zufammen als innumerabilis 
multitado barbarorum. 

Belannter waren dem Weſten unb Süben bie Ungern geworben, aus eigener 
Erfahrung wußte man, daß fie barbari feier. So oder ethniei nemt fie 

loboarb a. 937, Hist. Rem. II c. 3, IV ce. 51: Nuotger (Vita Brun. co. 24) 
erichtet von der saeva Ungrorum gens et qualem numquam terra nostra 
sensit barbariem; Folcuini Gresta abbat. Lob. c. 25: antea nobis sunt 
insite sibi et naturali barbarie comperti quam origine cogniti, and 
Sigebert, Vita Deoderiei c. 5 (99. IV, 566). Nicht anders in Schwaben. 
Gerhard (Vita Oudalrici e. 12. 13) nennt fie barbari, pagani, ebenſo par 
mann (Vita Wiboradae c. 31. 82, SS. IV, 454), Eftebart Casus S. Galli 
(88. Il, 105). Der Vita minor Stephani regis e. 2 (3S. XI, 226) find fie 
die barbarica gens . . errore infidelitatie. Widukind dagegen ımterfchelbet 
fle von dein Barbaren (Köpfe ©. 83). 

Eine gleich große Rolle fpielen Dänen und Rormanmen. In Begiehung 
auf fie rühmt Ruotger c. 40 bem Bruno nad: Ipsorum. etiam barbarorum 
immanitatem et intolerandam dudum ferocitatem mitigavit, Bei Richer, 
ber einmal (Il c. 3) barbarus audy im Sinne von fremd gebraudt, find pyra- 
tae und barberi gleihbebeutenb: I c. 4. 6. 8. 9, ebenfo Alpert. de diversit. 
tempor. I c. 8. 9. 10 (SS. IV, 704) und Zhangmar (Vita Bernwardi c. 7, 
88. IV, 761) berichtet: omni spurcicia diabolicae ac barbaricae fraudis 
eliminata baratrum irruptionis et hostilis incursionis locum faceret 
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Leod. ce. 27 (SS. IV, 735). Bovo von Cowei ert in sui te 

actis bie nordiſchen Barbaren bei Adam I c. 41 und biefer felbft ſtellt 

und Nortmanni, berbari und pagani zufammen I c. 40, ferner I c. 17. 19, 
II c. 7. 23. 25, III c. 16. 31. Der ganze Rorben ift ein Barbarenlanb, bas 
Meer I c. 62 Balticum vel barbarum dicitur ad boream vergens, portum 
facit barbaris gentibus quae hoe mare diffusi habitant, II e. 19, a1. 
15. Widulind nennt dieſe Völler nicht Barbaren. 

Dagegen find die barbari ber füblichen italifhen Meere bie Saracenen, 
dag Aparenorum genus von Gicilien und Afrifa, Chronic. Salernit. c. 60 
(SS. ILL, 498); Africe Palermo et Babylonie, wie Benebict von Soracte 
e. 13 (SS. 11l, 700) fagt, c. 26. Auch Ficher III c. 96 Iennt fie als Be- 
fieger Ottos IL; IV c. 12 bezeichnet er ebenfo bie Damen Spaniens umb 
Syrus Vita Maioli c. 1. 2.6 (SS. IV, 652) die Saracenen in ben Alpen als 
feroces barbari und inimiei Christi. Dagegen begniigt ſich ber Biograph bes 
Be Ar von Gorze, der Land und Bolt aus ber beiten Duelle lannte, fie 
einfach mit dem üblichen Namen zu Bezeihnen 

Ueberhaupt tft es auffallend, da einige der wichtigſten Geſchichtſchreiber ber 
Dttonifchen Zeit dieſe Austrudsweife nicht zu lermen fcheinen, von berem ges 
lehrter Bildung man fie am erften erwarten follte. Bei Hrotfoith, dem Fort⸗ 
feer Regino®, Liudprand und Thietmar erinnere ich mich nicht ein Beiſpiel 
dafür gefunden zu haben. Bei ber Ronne von Gandersheim mag es aus ber 
Natur ihres Buches erflärlich fein; die fchlicht gehaltenen Annalen des zweiten 
beichäftigen fich mehr mit innern Berhältnifien ober ven Beziehungen zu Italien, 
und für Thietmar, der inmitten einer belehrten ſlaviſchen Bevölkerung Iebte, 
mochte ſich das Gefühl bes Gegenſatzes bereitS abgeftumpft haben. Am merf- 
würbigften ift es, daß Lindbprand, ber Italiener unb affectvolle Nachahmer bes 
antilen Stiles, bei feinem Bildungsſtolze und leidenſchaftlichen Haſſe fich dieſes 
nabe Tiegeude Wort entgehen ließ. 

Die antit formale Bedeutung, melde den als Barbaren bezeichnet, der an 
ber buchgelehrten Bildung des Alterthums Leinen Theil bat, if künſtlich in jene 
einfachere Anſchauungsweiſe bineingebradt. Es ift eine Ueberlieferung aus ber 
Schule Karls des Gr., wo man nach ber Berbindung mit Rom ber Titerarifchen 
Ueberlegenheit Italiens inne ward und eme erſte Rejtauration der antilen 
Wiſſenſchaft verſuchte. Aber die Mächtigkeit des Eindrudes, das Bemühen, nach 
biefen —— zu ſtudieren, riefen auch das Gefühl der eigenen Barbarität 
wieder hervor. 

Hier iſt Einhard mit feinem Beiſpiele vorangegangen. Kaum ein Andrer 
hatte ſich wie er in dieſe Formen hineingedacht, und darum leitet er feine . 
Katferbiograpbie mit Worten ein, in benen ebenfo viel Selöfiverleugmung als 
gelehrter Stolg liegt: . . non est quod admireris; nisi forte, quod homo 

arbarus et in Romana loquutione ‚perparum exereitatus, aliquid me 
decenter aut commode Latine scribere posse putaverim; atque in 
tantam impudentiam proruperim, ut etc. Gegenliber ber Tulliana facundia 
find die carmina des eigenen Volles barbara, Cermanien® Bewohner bar- 
barae ac ferae nationes, die fih non Wilzen, Sorben, Abodriten und 
Böhmen nur wenig unterfeheiben c. 29. 15. Darum fett au Nitharb Ic. 1 
in eine Reihe Francorum barbarorumqgue ferocia ac ferrea corda. lm 
diefelbe Zeit rühmt bie Translatio 8. Viti (Jaffe Biblioth. I, 6) von Karl 
dem Gr., er habe untermorfen multas barbarorum nationes circumquaque, 
namentlich ut gentem Saxonicam .. mellifiuo Christi nomini dicare meruisset, 
und zu Ende ded neunten Jahrhunderts nennt der Berfafler ber Tranel. 8. 
Liborii die Sadfen eine barbara et semipagana natio, obgleich er ſelbſt ihr 
angebört, von Wirzburg fagt er quod sermone barbaro eburch appel- 
latur c. 2. 5 (SS. IV, 150. 151). 

Schwerlich war e8 Zufall, wenn dieſer ſchulmäßige Gebraud des Wortes ben 
Schriftſtellern der Ottoniſchen Zeit wieder verloren gieng. In ben Stürmen zu 
Ende des neunten und Anfang bes zehnten Jahrh. war die karolingiſche Schule 
zu ®runde gegangen, zugleich aber ber Vollksgeiſt wieder mehr in fein tatär- 
liches Recht eingetreten. Langſam und allmälih begann die literarifche Arbeit 
aufs neue. Schon Hrotfvith redet von den pompis facetae urbanitatis und 


oretionis; c. 8. 20, 33. Auf bie riefen überträgt es Vita Balderici ep. 
ris 
i 
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Ihrer eigenen rusticitas (Carmen de gest. Oddon, praef. SS. IV, 317). 
och an in ber Zeit Ottos IIL., wo der Reflaurationsgebanle neue Kraft ge- 
wann, fand ſich die ältere Sprachweife wieder ein. Bruno (Vita Adalb. c. 5, SS. 
IV, 597) rühmt von der Schule Ohtrichs: Auditoribus enim usus erat lacia- 
liter fari, nec ausus est quisquam coram magistro lingua barbara loqui. 
Eftehart IV (SS. IL, 118) betrachtet die Iateinifche Bearbeitung bes alten 
Helbenliebes dur den erften Ekkehart mit ironifchem Mitleive: Barbaries enim 
et idiomata eius Teutonem adhuc affectantem repente Latinum fieri non 
er al auch) 8 98. So findet Vita mai. Bardonis c. 1 (datie 

ibl. III, 529) einen beutfhen Namen barbarismatice mutatum, unb ber 
gele rte Chroniſt, aus bem die Ann. Magdeburg. 938 (SS. XVI, 443) ihre 

adhridten von der Begründung ber Stadt entlehnen, bezeichnet ihren Namen 
als novum barbarum. 

Was den Deutfhen angelernt war, ift den Romanen, SItalienern und 

Franzoſen natürlich; auf fie machen jene roR denſelben Eindrud wie die Slaven 
auf die Deutſchen. Bei dem Sänger bes Kaiferd Berengar (Gesta Berengarii 
imper. III v. 147. 159) find Arnolf unb bie Seinen neben Duiriten und 
Etrustern Barbaren, und fein Stofiator bemerft (m III, 57. 147): Multis bar- 
baris gentibus imperabat Arnulfus unb Barbarus ductor dicitur, quia 
barbarıs gentibus imperabat (Gesta Berengarii ed. Dümmler ©, 114. 118. 
119). Eine römifhe Synode von 898 nannte c. 6 Arnolfs Salbung il am 
vero barbaricam (seil. unctionem, f. Dummler Auriliu® und Bulgarius 
&. 13 4. 5). Die tieffte Verachtung fpricht fid in dem merkwürdigen Docu- 
mente aus ber Zeit Ottos UII. aus: Quot sunt genera iudicum Gieſebrecht 
Kaiferzeit I, 686): Romanum imperium barbarorum patuit gladiis ferien- 
dum; Romanas leges penitus ignorantns inliterati ac barbari iudices, bie 
fehr bündig fo charakterifiert werden: Comes enim inliteratus ac barbarus 
nescit vera a falsis discernere et ideo fallitur. Aehnlich ſchon die Norb- 
franzoſen. In ben Gesta epp. Camerac. Ic. 80 (SS. VII, 431) wird ber 
Biſchof Berengar ex nobili parentela Germaniae gefdilbert: hie etiam 
tantae feritatis extitisse dieitur, ut non modo lin et natione, sed etiam 
moribus populo suo barbarus esse videretur. Dem Widrich Vita S. Ge- 
rardi Tull. c. 6 und dem Robulf Vita S. Willelmi Divion. c. 22 (SS. IV, 
495. 657) ift deutſch lingus barbara. Bgl. aud die von Waitz (Verigeſch. VI, 
146 4. 3) angeführten Stellen Gerberts. 
‚ Selten nur wird das Wort opue Rückſicht auf Religion, Nationalität oder 
literarifche Bildung allgemein zur Bezeihnung unftttliher Haltung, großer —8 
beit gebraucht. So ſagt Ruotger (Vita Brun. c. 37) von dem Zuſtande Loth⸗ 
ringens: Erat namque in occidentalibus Lotharici regni partibus velut 
indomita barbaries und Richer (I c. 63) gar von einem Geiftlichen vir bar- 
barus, freilih aber manu atque audatia nimius, cui solitum erat rerum 
alienarum surreptionibus laetari. 

Nach diefer Unterfuchung ift e8 eine nothivendig ergänzende Frage, ob jenem 
Namen, mit dem man bie feindlichen Völker bezeichnete, nicht ein heimiſcher 
gegenüber geftanben babe. 

In Zeiten, wo fi bie Nattonalität erfi zum Bewußtfein zu entwideln 
beginnt, find einem Wolle Gefamtbezeihnungen für feine Feinde faſt geläufiger 
al8 der eigene Name Die Spuren eines allgemeinen beutfhen Namens find 
daher in Urkunden unb Gefchichtichreibern höchſt dürftig. Je kräftiger überall 
noch das Gefühl des einzelnen Stammes und feines En ammenbanges mit dem 
Lande ift, um fo ſchwankender die Bezeichnung für Die Gemeinfchaft aller Stämme 
und aller Länder. 

Erft in den fpäteren Urkunden taucht hie und ba ber Name Theutoni 
und Theutonici auf, ſtets nur gelegentlih, nie in einer amtlichen Formel. 
Meines Wiſſens zuerſt in einer Schenkung für Dragbeburg, auf welche aud 
Gieſebrecht (Deutſche Kaiferzeit I, 858) verweiſt, vom 23. April 961 (Bonfen 
J, 93, St. 285) im Gegenjabe zu den SIaven: Tradidimus .. omnem alteram 
decimationem, quam Theutoni vel Slavi ad eandem urbem Magdebur- 
gensem pertinentem persolvere debent, necnon etiam omnium Theutoni- 
corum vel Slavorum decimam. In einer verwandten Urf. vom 29. Juli 
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961 (Jaffe dipl. quadrag. p. 8, St. 294) werben mancipia Téutonica et 
Sclaronica neben einander gefelit was am 12. April 965 wörtlich wiederholt 
wird (Riedel Cod. dipl. I, XVII, 423, St. 355) Die widtigfte if die von 
Caffano!) 18. April 969 (Affd Storia di Parma I, 358, St. 464), worin es 
heißt: Cum nos in Calabria residebamus . . ibique nostro imperiali iure 
nostris fidelibus, tam Calabris quamque omnibus Italicis Francisque 
atque Theutonicis praece taque ordinatim imponeremus. Alſo Deutſche 
im Maren Unterfciebe von Italtenern und Franken, unter denen wahrſcheinlich 
Lothringer zu verſtehen find, und alle Stämme als nationale Einheit gebadıt. 
Ofeihzeitig erfcheint der ſprachliche Unterſchied in der Stiftungsbulle Jo— 
anns XIN. für Meifien?) vom 2. Jannar 96% (Cod. dipl. Saxoniae reg. 
bth. I, 5, Jaffe 2654): necnon quod Teutonici dieunt ouvercoupunga et 
talunga und früher fhon 26. Nov. 944 in der Urk. Ottos für Utrecht (Stumpf 
Acta imp. ined. 297, St. 111): ba ift von ben Thieren die Rebe, quae elo 
et scelo Teutonica appellantur lingua. 

Eine Bezeichnung des Reiches als Land, als geographiſch nationale Sinpeit 
ift den Urkunden noch unbelannt, auch nicht Teutonica terra findet ſich. o 
fie erforderlich war, ſucht man ſich in andrer Weiſe zu helfen: die einzelnen 
Theile werden namhaft gemadt, Franken und Sachſen vertreten nod das 
Ganze. In der Dueblinburger Etiftungsurt. 13. Sept. 936 fagt Otto (Erath 
cod. dipl. 80, St. 56): Et si aliquis generationis nostrae in Francia ac 
Sazonia regalem potestativa manu possideat sedem; am 18. Mai 938 
Möfers Werfe VIU, 23. 306; St. 76. 274) wird die Immunität Osnabrücks 
eftätigt sicut reliquae sacrae ecclesiae dei quae per totam Franciam et 
Saxoniam . . confirmantur, und biefelbe Wendung wieberbolt 13. Juni 960. 
Nach der Herftellung des Kaiſerthums werden 11. Januar 967 zufammengeftellt 
episcopi ex Romano territorio atque Italiae et ultramontano regno (Mura- 
tori Antiq. It. V, 465, St. 416). Am bäufigftien wird regnum ober im-. 
perium im räumliden Sinne al® Gebiet gebraudht: quae ubinam versantur 
in regno nostro 3. Juni 943 (Beyer Mittelrhein. Urfb. 1, 238, St. 88); imtra 
fines regninostriY. Sept. 952 (Marlot hist. Rem. I, 581, St.217); infra omnes 
fines regni nostri 12. Febr. 964 (Gattula Acc. I, 5, St. 335); 27. Ian. 
947, 9. April 959, 25. Ang. 962 (St. 142. 261. 315). Am 16. Nov. 968 
heißt e® in civitate quae sita est in imperio nostro (Würdtwein Nova 
subs. I, 599, St. 461); 15. Mer; 973 imperio nostro pace amplificato 
(Bener I, 292, St. 524). 

Ebenſo unbefannt ift ben deutſchen Urkunden die Bezeichnung Germania. 
Sie ift gelehrten Urſprunges und gebört dur alte Ueberlieferung der amtlichen 
Kirchenſprache an; daher erfcheint fie Häufig in den Bullen der Päpſte unb an- 
- dern firchlichen Altenftüden. Leo VII. ernennt Friedrich von Mainz pum apoſto⸗ 

liſchen Bicarius in cunctis regionibus totius Germaniae (Jaffe Bibl. UI, 
337, Jafle 2766). Noch üblicher ift e8, wenn Agapit an benfelben fchreibt: in 
artibus totius Germaniae Galliaeque (a. a. D. ©. 316, Jaffe 2815), wo 
eibe coordirferte deutſche Kirchenprovinzen find; ebenfo in den Briefen Wilhelms 
von Mainz und Johanns XII (a. a. O. 351, Jaffé 2821). Beſtimmt unter- 
fcheibet obann XII. im Oct. 968 bie Bifhdfe qui in Germania sunt ordi- 
nati und qui sunt in Gallia id est Mogunciensis Treverensis et Colo- 
niensis ecclesiae, der Rhein wird als Grenze angenommen, ba biefe brei Me— 
tropofen anf dem linken Ufer liegen (Boyfen I, 180, Jaffe 2860). MS ſelb⸗ 
nänbige Irovinzen kommen noch Sa jen und Baiern Hinzu. 958 ſchreibt Jo⸗ 
hann XII. clero et populo in Gallia, Germania ct Bawaria constitutis 
und 12. Febr. 962 in Saxonia, Gallia, Germania, Bawaria (Mansi XVIII, 
461, Cod. Saxon. reg. 1, Jafts 2832). In den Alten der Augsburger Ver⸗ 
fammlung 7. Sept. 952 (Legg. II, 27), des Eoncil8 zu Ravenna 968 (Leib- 


2) Die beiden Url. Ottos von 946 und 948 für Bemblous, Miraei opp. diplom. I, 41. 189, 
in denen er fih nennt rex Lothariensium et Francigenum, und tn deren einer ta® Germa- 
nensiem imperium erwähnt wird, find in Diefer Baflung gewis nicht echt (St. 139. 167). 

2, Aug in die beiden falſchen Url. Ottos für Meißen 11. Ian. 948 und 19. Det. 968 (etP. 
1, 22 4, St. 154.457) if dieſer Saß übergegangen. 

3), uneht if die Salzburger Urf. 9. Mer, 970 (ſleimayrn 186, St. 484), in der die curtis 
erwähnt wird vocata theotisce Nidrinhof. 
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nitii Ann. imp. III, 233) werben die Biſchöfe Italiens, Galliens unb Ger- 
maniens neben einander geftellt, aber außer ben erften drei erjcheinen nur Ver⸗ 
treter fränkiſcher, ſchwäbiſcher, bairifcher und Lotbringifcher Biſchofsſitze. Der Name 
Germania wird alfo nicht immer im gleicher Ausdehnung angeiwenbet, er ift 
eine Zufammenfaffung aller deutſchen Kirchenprovinzen, oder um Gegenfate zu 
ben mweftrbeinifchen Yanben bezeichnet er die öftlichen Theile, oder verengert ſich 
— Unterſchiede von Gallien, Baiern und Sachſen auf Franken und etwa 
ringen. 

Aus der Kirchenſprache iſt der Gebrauch auf die Geſchichtſchreiber der Karo- 
linger übergegangen: Germania und Gallia find Einhard und feinen Nad- 
folgern al8 geographifhe und nationale Beitimmungen durchaus geläufig. Sehr 
— dagegen erſcheinen fie im Ottoniſchen Zeitalter. Hrotſvith und der Fort⸗ 
eger Reginos kennen überhaupt feine allgemeine Begeihuung bes Bolles oder 
de Landes. Jene gebraudt regnum und gen rancorum noch in bem 
älteren Sinne, Gesta Oddon. v. 452. 3 (SS. IV, 327. 319) und daneben 
Saxonum regnum, Primord. Gandersh. v. 73 p. 307, ober Italicum, Gesta 
Oddon. 607 p. 330. Aehnlich der Fortſetzer des Regino a. 919, der fonft, wo 
er bie Geſamtheit bezeichnen will, bie einzelnen Stämme berzäblt, a. 952, und 
ihnen Francia superior 921, Gallia Romana 939, oder einfach Gallia 916. 
954 als Frankreich entgegenftellt. Aehnlich ift der Geſichtspunkt Widukinds, 
über den, ' anderswo bed weiteren gehandelt babe (f. Köpfe Widukind 

. 85. 1). 

Andre, gleichzeitige und fpätere, brauchen Teutones oder Germani, felten 
indeß beide Namen neben einander. Eine genaue Grenze zu ziehen, möchte 
faum möglich fein, doch wird man im Allgemeinen jagen bürfen, ber erfte 
polfstbilmliche jet mebr bei ben Chroniften des Südens, Schwaben, Stalienern, 
heimiſch gemelen, der andre im Weiten bei Lothringern und Franzoſen. Liub- 
prand ftellt die gens Teutonica der Latina entgegen, Leg. c. 37. 33, bie 
lingua Teutonica ift den Stalienern unverftändlih Ant. III c. 14, dem Schrift- 
fteller felbft aber wohl bekannt V c. 15. Unter den beutfchen Stämmen unter- 
foheidet er die Franei Teutoniei I c. 5, III c. 20, während er anbrerfeits 
nach byzantiniſchem Brauche Teutones und L.atini al® Franci im weiteften 
Siune aufammenfaßt, Lee: c. 33. 37. Liudprands Salernitanifher Lands- 
mann (Chron. c. 38, SS. IIT, 459) fest die lingua Todesca feinen beimifchen 
eloquium entgegen; der Schwabe Gerhard erklärt aus der Tiheutica lingua 
den Namen ſeines Biſchofs Upalrih (Prolog. SS. IV, 384). Teutonum 
lingua, idiomata, barbaries erf&einen öfter bei Ekkehart (Casus S. Galli, 
SS. H, 110. 118. 122) und Hartmann (Vita 8. Wiboradae c. 1, SS. IV, 
452). Doch auch einige Lotbringer folgen demfelben Braude, fo Folluin, 
Gesta abbat. Lobiens. c. 1. 2 (ebd. 56) erflärt den Namen Ursmarus ex 
duobus usitatis Galliae locutionum generibus ... Latina videlicet . et 
Teutonica, momit er zugleich auf die beiden in Lothringen herrſchenden Volks⸗ 
ſprachen hindeutet. Beſonders geläufig find die Teotonici dem Biſchof Adal- 
bold (Vita Heinriei II e. 16. 17. 20. 32. 38—40, SS. IV, 688 f}.), der darin 
aber 3. Th. Thietmar folgt. Im nationalen Sinne jagt dann aud ber fpätere 
Kortfeter der Gesta episc. Virdun. c. 3. 7 (p. 46 47): de Bawariorum 
artibus vir Teutonicus, Theutonica ecclesia; Chronic. S. Michaelis 
Virdun. c. 7, Ademar. Histor. III c. 37: Theutonica terra. Der venetia: 
niſche Diaconus Iohannes fpriht um 1000 von Teutonica, Teutonica regio, 
regnum Teutonicum u. f.w. (SS. VII, 27. 30. 31), ebenfo ber Kaiferfatalog 
Pa Ia a von dem Totonicum regnum (SS. III, 216, angef. von Gieſe⸗ 
recht I, 859). 

Unter ben Schriftftellern bes Weftens unterſcheidet Auotger (Vita Brun. 
c. 23) von den Germaniae plerisque provineiis Gallia, cui iam olim no- 
bilis Francorum populis insedit, und ber Vita Iohann. Gorz. c. 43 ifl 
Heinrih I. Germanorum rex und aubmig Sereiöer der Francia occiden- 
talium partium, während das beutfche Franlen Francia Austrasia ift (c. 104). 
Ganz im kirchlichen Stile faßt Flodoard Germanien ımd Gallien gewiffermaßen 
als Theile einer culturhiſtoriſchen Einheit, die in vieler Hinficht gleiche Lebens- 
formen und gleihe Schidfale haben, 947. 948. 956, doch ift der Rhein nicht 
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entfhieden die Grenze, da 944 die öſtlichen Lande al® transrhenenses Ger- 
maniae regiones bezeichnet werben, Heinrich I. ift Germaniae princeps, der 
cum multitudiue (sermanorum ben Fluß 928 überfchreitet. Bemerlenswerth 
if, daß er nur einmal 948, wo er den ſprachlichen Unterfchieb erwähnt. bie 
Form Teutisca lingua gebraudt. Franci, Francia find ihm bereits Fran⸗ 
zofen, Frankreich 922. 923. 942. 954 und fonfl. Ebenfo in der Vita S. Odonis 
c. 16 (Mabillon Acta sanct. saec. V, 156). Bruno (Vita Adalb. c. 10) 
unterfcheibet fie al8 Karolini Franci,!) der Altaicher Annaliſt al® Karlingi, 
J. a. 1043. 1044. 1056, ebenfo fhon Thietmar III c.6, Ann. Colon. 978 
(super Carlenses). Flodoarde Nachfolger Rider I c. 2 nimmt ben Rhein, 
ul Germaniam ab oceano determinat, al® Grenze der gallifhen Belgica 
(d. 5. Lothringens) und Germaniens an. Die gelebrie Herleitung des Namens, 
welche er beibriugt, quae multarum gentium ferax a germinando nomen 
accepit, beruht, wie fo viele Ähnliche Erklärungen mittelalterliher Schriftfteller, 
auf Iſidor (Etymol. XIV, 4, 4). Doch läßt Richer den Deutfhen auch auf 


der Iinten Stromfeite einigen Raum, denn I c. 58 beißt e8 Germani qui: 


Rheni litora incolunt und II c. 16. 17 ift das Elfaß germanifhes Land, Das 
Germanorum Gallorumgque linguarum idioma erwähnt er I c. 20, vgl. auch 
I c. 39. 54, IIc. 19. 57. 86, III c. 67. Odilo ftellt die Germania ber 
tellus Italiae entgegen (Epitaph. Ottonis imp., Vita Adalhbeid. c. 4, SS. 
IV, 636. 638). ®erbert in feiner Vorrede an Otto II. (Opp- ed. Olleris 
p. 298) ſpricht von der ferax frugum Italia, ferax militum Gallia et Ger- 
mania. Conftantin (Vita Adalberonis I c. 15) faßt zufammen tota Gter- 
mania quae citra (vielmehr ultra, dba ber Berfafler" Tothringer if) Hrenum 
est, et Liotharii regnum quod cis Rhenum est und Alpert (De diversit, 
temp. I c. 1, II c. 1) fett Germania und Gallia, Germani qui circa Rhe- 
num incolunt unb circa littora oceani den cisrenanis entgegen, wie Widrich 
(Vita Gerardi Tull. c. 3) tota Germania und Franciae regnum. Nirgenb 
aber ift der Gebraud ein fo eigenthümlicher als in ber oft beiprochenen Stelle 


der in Sachfen gefchriebenen Vita ant. Mahthildis c. 4: Germania ..: 
regem fideliter serviendo dilige . . princepsque ne desit ab illo genere ! 


optare ne cesses. Hier ift e8 nicht allein Ausbrud eines politifch unter einem 
Saupte geeinigten Yandes, fondern Germania wird perfönlid bildlich als lebende 
Geſtalt gedacht, amgeredet, zu Handlungen aufgefordert: ficherlich ein Beweis, 
das das Gefühl nationaler Einheit ein lebendiges geworden war und bie Glie— 
ber mehr und mehr zu durchdringen begann. Bgl. c. 1 und Vita post. c. 1, 
Othlonı Vita Wolfkangi c. 3 (SS. IV, 254. 528). 


— 


Endlich beginnen die Geſchichtſchreiber des 11. Jahrh. Germania und | 
Theutones al8 entfpredhende Namen für Land und Volt zu gebrauden. Bruno : 


(Vita Adalb. c. 10) nennt die deutfchen Streiter decor flavae Germaniae, 
ex fpriht von Theutonum magna anima, consuetudo c. 4. Auch dem 
ZThietmar (II c. 3) ift e8 bereits eine Einheit den Ungern gegenüber: Inde 
acceidit ut Germania caeteris comprovincialibus suis inpar viribus his 
succumberet; 1I c. 9, V c. 16 ftehen den Langobarden bie Teutonieci ent- 
gegen, und neben dem flavifchen erfcheint der Teutonicus sermo I c. 2, IV 
c. 35, VI ce. 29. Arnold (De S. Emmerammo II c. 39) ftellt Germania, 
Gallia und Italia zufammen; Ic. 7 erwähnt er der Germana lingua, bafür 
fagt er II c. 61. 69 idioma Theutiscum, Teutonica loquela, deren nuditas 
ihm dürftig ericeint, und Ic. 57 heißt e8 bezeihnend iuxta hoc quod Saxo- 
nicum idioma teutonizare solet. Adam (l c. 10. 11) ftellt Germaniae 
populi und Teutonum populi gleihbebeutend neben einander und Sclavonia 
it amplissima Germaniae provintia II c. 18, vgl. I c. 24. III c. 28, IV 
ce. 42. Eine Auffafjung, die ſchon bei Johaunes Canaparius (Vita Adalb.c. 1) 
und Alpert (De diversit. temp. I c. 5) erfcheint. Die Cinverleibung der 
Elbſlaven gilt ungeachtet des Abfalles von 983 als voll;ogen. Lambert endlich 
fpridt von Teutonicae regiones (SS. V, 160), Teutonici fines (p. 261), 


—— — — — — — — * 


2) Gfrörer (Gregor I, 271) findet blerin „einen veraͤchtlichen Nebenbeariff” und in ten 
Worten der Gesta episcop- Camerac. I c. 55: ab inquietudine Karlensium liberavit (d. h. von 
der Beunrubigung durd tie WVeflfranfen) gar „etwas Tanzmeiſterartiget“. 
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Teutonici reges, regnum, principes, virtus (p. 255 und fonft oft), das 
alles ift ihm ganz geläufig und felbfiverfländlich geworden. Eine Erinnerung 
aber an den älteren Spradgebraud ift es, wenn er noch Gallia und Germania 
zufammenftellt (p. 236) unb davon nicht allein Sachſen, fondern auch Schwaben, 
Baiern und Thüringen unterjejeibet, fo daß für jene Bezeichnungen nur Loth- 
ringen und das öſiliche Franken übrig bleiben: vgl. p. 164. 168. 190. 194. 
Doch das war nur eine Ausnahme. Desgleichen ſprechen die Altaicher Jahr⸗ 
a on dem Teutonieum regnum a. 1038. 1042. 1053. 1060, vgl. 1061. 
1068, ' 

Im Allgemeinen wird man nicht in Abrede ftellen können, im Laufe eines 
Jahrhunderts hatte bei den Gefchichtichreibern der Gedanke wie der Name dee 
deutſchen Volles als Einheit die Oberhand gewonnen: es war das nur ber 
Ausdrud der lebendigen Einheit, die Heinrich und Otto begründet hatten. 


1) @teichreht a. a. DO. fügt noch hinzu: in einer Speirer Urf. rom I. 1084: in qualibet 
urbe regni Theutoniei (Memfing Urfundenb. v. Epeier S. 58), Der Ausdruck Teutonica patria 
findet fi meines Wiſſens ıuerft um 1080 und zwar faft gleldizeitig bei einem ſchwaͤbiſchen und 
fräntifchen Annaliften (8S. V. 317. 568). 


II. 
Die Bählungsepohe in den Urkunden Ottes I. 


Sobald man mehrere Urkunden Ottos beifammen Batte und fie bergleichend 
zu überbliden im Stande war, lag der Berfud nahe, aus ihren hronologifchen 
Doten einen Rüdihluß auf den Zeitpunkt zu machen, von weldhem man bie 
Regierungsjahre zu zählen begonnen babe. Auf diefem Wege fchien e8 möglich, 
den Tag feiner Krönung, des Regierungsantrittesg und eine geficherte chrono⸗ 
logifhe Grundlage zu gewinnen. Diefen Berfuh bat bereits Leibniz gemacht 
(Ann. imp. Il, 449). Indem er ſich auf die beiden Urkunden vom 30 Juni 
a. r. 1 und 8. Aug. a. r. 2, 937 (St. 67 u. 69) ſtützte, kam er zu der Anficht, 
Dtto müffe Ende Juli oder — Auguſt gekrönt worden ſein. Zu einem 
ähnlichen Ergebnis gelangte Beſſel (Chronic. Gottwic. p. 188). Giorgi (Ba- 
ronii Ann. ecclesiast. ed. Mansi XVI, 4) berief fih auf 17. Dec. 945 a r. 10 
und 2. Mai 949 (St. 125. 163) und ſchloß daraus, mit Singuiehung. bes 
Tobespatums Heinrichs 1.,-ebenfall® auf ven Juli. Manft (Ad Baron. XVI, 
6 an. 1) meinte annehmen zu können, Dtto babe ſchon vor des Vaters Todes- 
tage feine Regierung zu zählen angefangen, etwa von ber Defignation an: er 
machte dafür geltend die Urk. 2. Juni 946 a. r. 11 wohl St. 176, dann St. 288 
29. Mai 961 a. r. 26, das Datum bes Ingelbeimer Concils 7. Juni 948 
a. r. 13, St. 163, 2. Mai 949 a. r. 13 und St. 401 23. April 966. Baudis 
in der Ueberfekung von Muratoris Annalen (V, 409 N. u) wollte auf ben 
1. September fchließen nad St. 56; v. Leutſch (Markgr. Gero S. 20 Anm.) 
bielt den Juli fe, Dobner (Hagek ann. Bohem. IV, 6) fam auf die erften 
Tage des Auguft. Vehſe (Kaifer Otto der Große S. 70. 332) beftimmte bie® näber auf 
ven 8. befielden Monats, Böhmers gemichtige Autorität entichieb ſich mit ber 
Fülle der Negeften (p. 5) für biefe Anſicht. Gieſebrecht (Kaiferzeit I, 213) bat 
fie angenommen und endlih Stumpf (Die Reichslanzler S. 8) noch näher ein⸗ 
gehend die Krönung auf Sonntag den 7. Auguft 936 feftgeftellt. 

In der That ſcheint faum ein günſtigerer Erfolg erwartet werben zu Tönnen, 
wenn bereit8 die gründlichfte Forſchung ein Material von mehr als 400 Ur- 
funden dafiir burchgearbeitet hat. Dennoch wird fidy eine Einzelunterfuchun 
wie die gegenwärtige faum ber Aufgabe entziehen bürfen, diefe Frage noch einma 
in's Auge zu fallen. Denn bie Verwendung der Urkunden gerade für biejen 

med ift mit dem erheblichften Bedenken verbunden.” Die Unficherbeit ber 

atierung vornehmlich Dttonifcher Urkunden ift anerkannt. Die Widerfprüche 
in den Zeitangaben einzelner wie ganzer Gruppen find mitunter fo groß, baß 
eine Ausgleichung faft mai erſcheint. Mit der Benugung jebes neuen 
Diplom werden neue Fehler in die Rechnung bineingezogen, und ihre regel- 
mäßige Wiederkehr kann auf den Gebanten führen, den bereit Leibniz u. U. 
ausgeſprochen Haben (a. a. D., Zinternagel Handbuch für Ardivare S. 319), 
eine einheitliche Epoche fei Überhaupt nicht befolgt worden. 
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Will man ben Berfuh einer näheren Beftimmung berjelben wagen, fo 
wird man zwei Bunfte feitzuhalten haben: die Anwendung allein der Urkunden, 
melde aus dem Originale befannt find, da Chartularien und fchlechte Abbrüde 
bie Fehler in's Unüberfehbare vermehren, und ferner nur folder, in denen bie 
Mebereinftimmung von Incarnationsjahr und Imdiction einen fiheren Anhalt 
für das Regierungsjahr - gewährt. Beiden Bedingungen zugleich entfprechen in- 
deſſen die allerwenigften, und bei folder Sichtung bleibt von den vier Hunderten 
faum ein Dutzend Urkunden als maßgebenb übrig. 

Grüdlicher Weile ſtehen wenigſtens bie weiteren chrouologiſchen Grenzen, 
inmerbalb deren bie Epoche zu fuchen ift, fe: Heinrichs I. Todestag ber 2. Juli 
936 (Waitz Heinrih ©. 180 A. 1) und die ältefte befaunte Urk. Otto8 vom 
13. September befielbeu Jahres. Aber felbft biefes Datum muß erft bar 
Eorrectur gewonnen werben. Es ift ber Stiftungsbrief für Quedlinburg St. 56 
mit der Unterzeihnung 13. Sept. 937. IX a. r. 1. Adeltag canc. a. v. 
Hiltiberti. Erath gibt fie aus ben Originale (Cod. dipl. Quedlinburg. 3), 
ich habe e8 wiederum verglichen: weder an ber Echtheit noch an ber Lesart 937 
ift zu zweifeln. Dennod gehört fie, wie ich fchon in ber erften Bearbeitung be⸗ 
merkt babe, nad dem Namen bes Kanzler8 und Erzlaplans dem Jahre 936 
unbedingt an. No dreimal am 14., 17. Dft. 936 und 4. Febr. 937 (St. 57. 
58. 63) erfcheint Adaldag, dann wird ihm an Stelle bes am 17. September 936 
verftorbenen Unni das Erzbisthum pamburg übertragen und Poppo tritt wieder 
ein, der bereits zur Zeit Beinrichs . recognofciert Hatte (Watt Heinrich ©. 210, 
Stumpf ©. 3). Im Yahre 937 findet man vom 23. Mai an (St. 64) ihn 
allein als Kanzler genannt. Eben das ift auch bie letzte für Hilbebert von 
Mainz gezeichnete Urk., da er menige Tage fpäter am 31. Mai ftarb. Mit 
Recht hat daher Stumpf die Regeften Otto mit dem 13. Eept. 936 eröffnet. 
Dod wie konnte man in der Kanzlei an biefem Tage von dem Jahre 937 
datieren? Irrte fie ſchon beim Beginne ihrer Amtstbätigkeit oder fol man 
eine andre Jahresrechnung vorausſetzen, um bie Uebereinſtimmung mit ber 
ind. IX und a. r. 1 herzuftellen? Aber beides ift hler durchaus ungewöhnlich; 
nur ein Irrtum kann es geweſen fein. 


Zunähft würden die Urkunden der Monate Iuli bis September in Betracht 
fommen, beren Zahl fih auf etwa 80 beläuft. Bon biefen- fallen inbefien 
mehrere für Italien ausgeftellte fort, da fie nur nad dem annus imperii 
zählen. Ferner müſſen auch die zurückgewieſen werben, in benen Incarnation®- 
jahr und Imdiction um mehr als 1 von einander abweichen, ſelbſtverſtändlich 
auch die, in denen die 3 chronologiſchen Befimmungen überhaupt nicht zufammen: 
treffen. Hier wirb ſich für bie Ausgleihung faum noch ein wahrſcheinliches 
Mittel barbieten. Nah Abzug aller irgendwie fehlerhaften feheinen nur die 
folgenden eine fichere Grundlage zu gewähren. 


St. 68 2. Suli 937 ind. X a. r. I Poppo a. v. Frideriei Dr. Seibertz 
Weſtfäl. Urkb. I, 7. 

„90 13. „ 90 „ XUl „ 4 fer. 2 Adalman a, v. Popponis Dr. 
Mon. Boica I, 1, 176. . 

„ 69 8. Aug. 937° „ X „ 2 Poppo a. v. Friderici Or. Lappen 
erg Hamburg. Urkb. I, 142. 

„216 9 „ 92 „ X „17 Bugbert a. v. Brunonis Or. Hart- 
mann Ann. Heremi 56. 

„409 24. „ 86 „ IX „31 ai. 5 Liudolf a. v. Willihelmi 
Dr. Berlin Beyer I, 2883. 

Bei den brei erften Urkunden muß es als eine bejondere Gewähr ter Nichtig- 

feit gelten. daß fie den erften Regierungsjahren angehören, und bei ber zweiten 

wird bie Nebereinftimmung ber Daten burch die ferin 2 noch befonders be» 

fätigt. Daß ber Notar Adalman, denn fo wirb er bezeichnet, ınır bier und 

zwar für den fonft nur als Kanzler vorkommenden Boppo recognofciert, fann 

feinen Zweifel erregen, ba der Inhalt der Urt. durchaus umverfänglic und 

namentlih nicht zu Gunften eines geiftlicen Stiftes, ſondern eines Vaſſallen, 

Herzog Berchtholds von Baiern, ausgeſtellt if. Auch Hugbert wird zwar nicht 
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wieder als Kanzler genannt, aber die Urt. iſt fonft durchaus unverbächtig und 
auch weder von Böhmer nod von Stumpf beanftanbet. 

Entſcheidend iſt der 2. Juli 937, der erfte Jahrestag bes Todes Heinrichs I. ; 
daraus ergibt fi beflimmt, Dtto begann die Zählung nicht mit dieſem Zeit- 
punkte, vielmehr erfi nad dem 2. und 13. Juli und, wie die andern Urkunden 
zeigen, vor dem 24., 9. und 8. Auguft, alfo zwifchen dem 13. Juli und 8. Auguft 
936 muß die Epoche gefucht werben. 

Genauer wird died Ergebnis beſtimmt, wenn man folgende Urkunden hinzu⸗ 
zieht, die zwar entweber nicht aus dem Originale oder neueren zuverläffigen 
Abdrüden belannt, beren Daten aber richtig find. 

St. 115 17. Juli 944 ..... a.r. 8 Brun a. v. Frithuriei Mieris I, 42. 

„ 491 3. Wug. 970 ind.XIll „ 35 a. i.9 Luger a. v. Roperti ex cop. 
Zacomblet I, 67. 

„ 408 21. „ 966 „ [IX „ 31 a.1.5 Liudolf av. Wilhelmi Lünig 
XXI, 1298. 

„ 410 25 „ %6 „ IX „ 31 a.i.5 Liudolf a. v. Wilhelmi Kre- 
mer Or. Nass. 75. 


Dana verringern fih bie Grenzen auf den 17. Juli und 3. Auguft 936. 
Dies gefhieht in noch höherem Maße, wenn man einige andre, die mit einem 
geringen Fehler behaftet, aber aus dem Originale befannt find, berüdjichtigt: 
St. 189 16. Zuli 950 VL (ftatt VIII) a. r. 15 Brun a. v. Herolti Or. Mon. 
Boica XXVlIlIla, 182, 
„ 116 18. „ 9 Il, IH) „ S Brun a. v. Fridurici Cr. 
Lacomblet I, 53. 
„ 1355 21. „ 946 IC „ III) „ iv Bruna.v. Heroldi Or. Mon. 
Boic. XXVIIIa, 180. 
„ 136 29. „ 946 1Iı , IUD) „ 10 Brun a v. Fridurici Or. 
Berl. Leuber 1593. 
„ 311 27. Xug. 966 IX „ 31 a.i 5 (flatt 6) Liudolf a. v. 
Willihelmi Or. Berl. Kre- 
ıner Or. Nass. 77. 
Daran würde fih die Epoche zwifchen dem 29. Juli und 3. Augnſt ergeben. 
Gegen dieſe Annahme ließe ſich anführen: St. 98, 6. Aug. 941, XIII ar. 5 
Bruno a. v. Friderici, Sagıttarius I, 78, deren Or:ginal in Berlin ift, und 
das Datum ber ugeburger Synode a. inc. 952 ind. X a, vero r. Öttonis 
16 sub die 7 id. Aug. (Legg. II, 27). Die Zählung der Regierungsjahre 
hätte alfo erft nach dem 6. und 7. Auguft begonnen. Da fie aber nad) St. 69 
216 bereit8 vor dem 8. und 9. beffelben Vionat8 anhob, würde man zu bem 
entſcheidenden Schluffe gelangen, der 7. Auguft 936 felbft müſſe der Tag der 
Epoche geweſen fein. Daß er ein Sonntag, würde nad der Sitte der Zeit 
entfchieben für ben 7. gegen ben von Böhmer angenommenen 8. ſprechen. Doch 
diefe Daten, anf welche jih Böhmer und Stumpf geftätt haben, find cbenfalls 
nit ohne Bedenken. 

Die Urt. vom 6. Aug. 941 datiert ind. XIII ftatt XIV umb bie zmeite 
Angabe ift aus einer Urk. überhaupt nicht entmommen, fondern aus Concilien⸗ 
acten, von bemen es fi fragt, ob ihnen für diefe Frage ein gleiches Gewicht 
beigulegen fei. Auch ift ber Weingartner Coder, aus dem jene Acten ftammen, 
verloren, und mit Recht nennt Verb (a. a. DO. ©. 19) den Tert des Caniſius, 
in vem allein wir fie fennen, male transscriptus. Danady Tann man biefen 
Daten einen unbebingten Werth nicht zufchreiben, und die frühere Fentftellung 
der Epoche wird nad dem Maße von Sicherheit, das bier überhaupt möglich ift, 
etwas befier begründet erfcheinen. 

Halten wir demnach ben 29. Juli und 3. Auguft feit, fo könnte man nad) 
der Sitte der Zeit, feierlihe Acte am Sonntage vorzunehmen, mit einiger Wahr- 
ſcheinlichkeit auf den dazwiſchen fallenden 31. Juli 936 vermuten. Es wäre 
auch der Tag der Krönung gewefen. Denn baß biefe zugleid der Anfang ber 
Iahreszählung war, wird fo lange anzunehmen fein, bis ermwiefen würde, mas 
nicht ımdenfbar wäre, daß fie erft mit dem Tage nad der Krönung begonnen 
babe. Sonſt bat der 31. Juli bie Übrigen richtig datierten Urkunden für fich, 
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man wird fi daher durch andre, ſelbſt bebeutende Abweichungen nicht irre 
machen laſſen bürfen. 

‚Denn allerdings find dieſe ſehr zahlreih und mitunter von überraſchender 
Gleichmäßigkeit; doch wollte man fi ihrer Führung überlaffen, fo würde man 
ſchließlich bei Ergebnifjen anlangen, die weder mit jenen Urkunden, noch mit 
den anerlannten Thatfachen beſtehen können. Es wird nicht überflüſſig fein, 
aud darauf in folgender Zufammenftellung Binzuweifen. 

St. 244 1. Suli 956 XIV a. r. 21 Or. Berol. 
2672. „ 959 I „ 24 cop. 
178 4. „ 99 VII „14 
9 
n 


379 „95 VII 30 8. i. 4 Or. Berol. 


381 12. „ 965 VII u Apr 

382 15. „ 965 VII (ſtatt VIIE a.r. 30 a. i. 4 Or. Bero!. 
240 16. „ 91 IV a.r. 26 Or. Berol. 

291 17. „ 961 26 Or. 


222g 
292 25. „ Si IV „26 „ 
3841 28. „ #65 VIII „ 30a. i. 3 (flatt 4) Or. 
406 25. „ 966 IX „ 31,5 

234 29. „ 961 IV „ 26 Or. Berol. 
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feine Regierungsjahre zu Im Ri angefangen, jondern ſchon am Sobestage Hein- 


babe mindeſtens fogleich nach Heinrichs Tode, am 2. Zuli, feine Zeitrehnung be» 
gonnen, wie Helwig (Zeitrehnung zu Erörterung der Daten S.144) und Zinternagel 
(S.319) thun, fo würbe dos, da Die correcten lirfunden nicht zu befeitigen find, auf 
eine doppelte Epoche hinführen, und dag wird man ſchwerlich annehmen können. 
Aber auch gegen die ſonſt befannten Verbältniffe würde es fein. Nah Widukind 
I ec. 41, Ile. 1 muß zwiſchen dem Tode des einen und der Krönung bes 
andern doch mindeſtens einige, wenn auch nur furze Zeit verfloffen fein, und 
daß Otto vor der Krönung feine Regierungsjahre zu zählen angefangen haben 
jolte, ift geradezu undentbar. Vielmehr tritt in ber Urkunde, die auf den 
1. Juli 936 zurüdweift, die volle Conſequenz des Irrthums zu Tage: alle oben 
vezeichneten zählen den a. r. um I zu hoch. Es ift ein häufig wiederlebrender 
Shler der Kanzlei, der im andern Urkunden noch kenntlicher hervortritt So 
leiten St 245. 246 vom 13. und 24. Auguft 956 mit ıhrem a r. 22 auf das 
Jahr 935, St. 275. 276 vom 21. und 26. Auguft 959 mit a. r. 26 garanf 931! 
Auch Abirrungen nah der andern Seite fehlen nicht. Nach St. 227, 11. Aug. 
953... 4. r. 17, St. 195 23. Sept. 451 IV (ftatt VIID a.r. 15 und St. 179 
26. Sept. 950 VII a.r. 14 wäre die Epoche erft nach dem 26. Sept. geweſen. 
was ſchon durch die Urk. vom 13. Sept. 936 widerlegt wird. Ja nad St. 513 
1. Aug. 972 XIII (XV) a. r. 33 a. i. 13 würbe Ötto erſt nad dem 1. Aug. 
939 zur Herrſchaft gelangt fein. 

Bon den Eeſchichtſchreibern Hat keiner das Tagedbatum aufbewahrt. In 
dem Jahre 936 ftimmen die Zeitgenofien, auch die Tleinen Annalen, überein: 
Ottos Throndefteigung knüpfen fie meift unmittelbar an Heinrichs Tod. Den 
fpäteren verſchiebt fih mit diefem Datum auch jenes, und der Zählumgsfehler 
wird durch wiederholtes Abjchreiben oder ein irrthümliches chronologiſches Schema 
immer größer. Auf viefem Wege lamen fchon bie ſong ſo wohl unterrichteten 
Ann. Quedlinb. zum Jahr 937, andre wie die Ann. Virdunens. (SS. IV, 7) 
gar zu 957. Einige wie Ekkehart und Ann. 8. Vincentii Mett. (SS. VI, 184, 

Il, 157) vertbeilen beide Ereigniffe auf 2 Jahre 936 und 37 oder 935 und 36. 

Zur Bervollftändigung der oben S. 23 4. 1, 25 U. 1 ff. beſprochenen Zeug⸗ 
niffe Über Ottos Nachfolge aus Widukind, Liudprand, Flodoard, dem Leben ber 
Mahthilde und Thietmar, find noch folgende hinzuzufügen. Wahl und Salbung 
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bezeugen Ruotger (Vita Brun. c. 5): Otto fillus eius maior natu bene- 
dietione domini auctus et oleo laeticiae unctus, magna voluntate et con- 
sensu principum regnare coepit centesimo octogesimo octavo lustro 
(935 -940), sexagesimo tereio indictionum circulo (93u—945) ab incarn. 
dom. nostri lesu Christi; Hrotſvith v. 130: Et voto cuncti iam respon- 
dente popelli || unguitur in regem. Die Wahl allein bezeugen Contin. Regin. 
936: Otto consensu primorum regni successor eligitur; Ann. Quedlinb. 
997: Otto pacificus, Saxoniae decus, iure haereditario paternis eligitur 
succedere regnis. Die Nachfolge bemerken entweder mit Hinweifung auf bie 
Erhebung ober ganz allgemein: Vita Oudalrici e. 3: Ottoni filio eius in 
regnum sublimato; Ann. Augiens. (Jaffe Bibl. III, 105): Otto filius eius 
in regnum constituitur; Ann. Mettens. breviss. 986 (SS. III, 155): Otto 
primus augustus statuitur; Ann. Sangall. mai. 936: Otto filius eius suc- 
cessit ei in regnum; Ann. Weingart. 936: Otto Aquisgrani regnum 
suscepit: Ann. S. Maximini 937 (88. IV, 7): Otto filius eius successit. 
Ebenfo Ann. Hersfeld. (Hildesh., Weissenburg., Lamberti, Altah. 935), 
Coloniens. 935: Heinricus magnus obiit et Octo successit; Ratispon. 936 
(SS. XVII, 588), Spirens. 937 (ebd. 80); Lobiens. 938: Dominus noster 
Otto succedit; Ann. S. Bonifacii: Otto filius eius regnare coepit; Ann. 
Laubiens., Leod. 936; Stabulens. (Reiffenberg Monuments de Namur 
VI, 202) 935: Heinricus rex obiit et Oddo Alius eius ad Aquasgreni 
p»latii regnum suscepit; Ann. S. Benigni Divion. 934, Blandiniens. (SS.V, 
25), Corbei. 936: Regnavitque Oddo filius eius pro eo; Herimann. Aug. 
y36: Otto filius eius regni gubernacula accipiens 38 ferme annis strennue 
rexit; Adam. I c. 64, Fundatio monast. Brunwilar. c. 4 (Bert Ardiv 
XII, 154); Ann. Wirciburg. (S. Albani) 937, 8. Vincenti Mett. 936, 
Virdun. 957 (SS. IV, 7): Otto regnum sortitur. 

Die großen Compilationen bieten bier nichts Eigenthümliches. Vgl. auch 
a ggammelten Stellen bei Pfeffinger Vitriarius illustr. 1, 90, Waitz Hein- 
ri . 180. 


In. 
hermanus (Bilung) Gefhleht and Gülerbeſitz. 


Hermann, der fogenannte Billinger, feine Aoflammung, feine ſtaatsrechtliche 
Stellung als Herzog in Sachen, fein Verhältnis zu den nächſten Bluts— 
verwandten, ift gerade wegen bed Pe rn zwifchen feiner anerfannt 
boden Bedeutung für die Gefchichte des beutichen Norben® unb der unleugbaren 
Dürftigfeit der Zeugniſſe über ihn feit 200 Jahren ein iehlingegegenftand 
monographifcher Unterfuchungen geweſen. Wie in früherer Zeit die Sage, haben 
fpäter die entgegengejegten Meinungen ber Korjcher nicht wenig dazu beigetragen, 
den Thatbeftand zu verbunfeln. Schon die Dienge ber emporgewachſenen Literatur 
fordert zu einer neuen Revifion der michtigften Momente auf. Sollte dabei, 
wie fo oft bei ſolchen Unterfuchungen, auch fein durchans neues Ergebnis, fo 
wirb doch vielleicht ein Harerer Ueberblick gewonnen werben künnen. Die I 
des Stoffes gebietet, Hermanns Herzogthum vorerft noch ganz auszufchliegen: 
an diefer Stelle foll nur von feiner Herkunft, den Grumdlagen feiner Macht 
und feines Beſitzes und feinen nächſten BlutSverwanbten die Rede fein. 


1. Hermanns Abftammung. 


Die wichtigften gleichpeitigen Urtbeile über Hermanns perfönlichen Charakter 
mögen folgende fein: Widuk. II c. 4: Placuit igitar novo regi novum 
prineipem militiae constituere, elegitque ad hoc offictum virum nobilem 
et industrium satisque prudentem nomine Herimannum. Quo honore 
non solum caeterorum principum, sed et fratris sui -Wigmanni offendit 
invidiam. Gleich bei feinem erſten Auftreten wird er alfo zu ben principes 
erechnet. Widuk. III c. 74: Qui prudentiae ac iustitiae miraeque vigi- 

tiae in rebus civilibus et externis cunctis retro mortalibus aeternam 
reliquit memoriam; III c. 24: quanta sapientia quantaque prudentia .. 
vigilaverit difficile est omnimodis edicere; ec. 25 wird ihm nobilis patientia 
zugejchrieben, vgl. c. 29. 50. Dem älteren Magdeburger ober SHalberftäbter 
Ehroniften, ven die Annal. Magdeb. benutt haben, ift er 973 (SS.XVI, 152) 
dux strenuissimus, er rühmt feine probitatis excellentia, zugleich aber werben 
ihm insolentia, praesumptio vorgeworfen; ebenda 1135 p. 185 ift er vir 
prudens et iustus et studiosus in defensione sanctarum ecclesiarum 
(vgl. quch Annal. Saxo 1135). Mit Bezug auf denfelben befonderen Fall klagt 
ihn Thietmar (TI c. 18) zugleich aus perfönlihen Gründen der superbia um 
des dolus an. Den Namen des Pater hat kein Zeitgenoffe überliefert. 

Die Orundzüge des Charakters hält aud Adam von Bremen fe, den 

bringt er bereit8 andre Anfchauungen mit; ihm ift er (II c. 7, SS. VII, 308) 
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der Feind feiner Kirche, obwohl dem die Worte II c. 3 widerfpreden. Adam 
ift der früheſte Vertreter der Sage, tie 100 Jahre nad) Hermann, um 1075, bie 
Anfänge der Geſchichte defielben vollftändig umgewandelt hat. Auch bier ift er 
noch acris ingenii decorisque formae, cum pro merito fidei et humilitatis, 
quam dominıs et paribus exhibuit facile notus; er zeichnet fi) aus durch 
industria, officiis strennue administratis, iudicio et iustitia, er wirb carus 
in populo et clarissimus. Aber, ut aiunt, ift er pauperibus ortus pa- 
rentibus, wird minister Ottos, nutricius feiner Söhne, erhält vices prae- 
fectorum, enblid ducatum Saxoniae Bon diefem lirfprunge und Stufen- 
folge der Aemter weiß kein Früherer etwas: aber ebenfo wenig weiß Adam ben 
Namen Billing, weder fir Hermanı perfönlid, noch für das Herzogsgeichlecht 
überhaupt. Zuerſt erfcheint er meines Wiſſens in den Ann. Corbeiens. (bis 
1117 reichend, aber gleichzeitig eingeiehrieben, Jaffe bibl. I, 36) 968: Et ceteri 
fideles obierunt Thiatharius et Billig. 

Die fpäteren Gefchichtfchreiber, die entweber diefen Namen oder mit weiteren 
Ausführungen die fagenhaften Züge Adams wiederholen, haben mehr oder 
minder umfaffend gelammelt: Wteibom, Vindiciae Bilingianae (SS. rer. 
Saxonic. III, 38 f}.), ron (Ann. imp. II, 578), Pfeffinger (Vitriarius 
illustr. 11, 104; I, 380), Schlöpfe (Chronik von Barbewid, Kübel 1704 ©. 156), 
Ayrer (Herimannus officione an gente Billingus, Götting. 1761 ©.3. 17, ein 
unbebeutender Nachtrag dazu ift fein Herimannus Slavicus @ötting. 1763), 
Schaufegl (Spieileg. ex agro Billungano ©. 49), Webelind (Hermann Herzog 
von Sadfen ©. 14), Waitz (zu Dönniged Jahrbüchern unter Otto L ©. 193). 
Es gebört zu unferer Aufgabe, diefe Wandlung auf ihren verfchiebenen Stufen 
zu verfolgen. 

Zuerſt als Sohn Billings wird Hermaun genannt in dem Chronic. 8. 
Michaelis Luneburg. bis 1229 und wenig fpäter verfaßt (88. XXIII, 394): 
terram circa partes Albie inferioris .. Hermanno, viro egregio, filio 
comitis Billingi liberabiliter commisit (sc. Otto). Daraus die Sorpaifce 
Hanbfchrift der Repegowſchen Chronik (ed. Schöne ©. 33): Dat hertogdom 
unde dat lant bi der Elve gaf de koning Otte eneme edelen manne, de 
was geheten Herman, de was sone enes edelen mannes greven Billinges. 
Die Reimchronik der Herzoge von Braunfchweig, verfaßt nach 1291 (de kronike 
fan Sasseu dorg Scheller c. 12 ©. 37): 


An deme middel des landes was besäten 
By den tiden gar formäten 
Eın here, de heit Herman, 
Also ek fornomen han. 
Syn fader Billing was genand, 
Nigt mer ek fan sinem kunne fand, 
van dat he fan Adames geslägte 
ere. 


Ehenfo ift er Billingg Sohn in dem etwa "gleichzeitigen Chron. ducum 
Brunswic. et Luneburg. (Leibnitii SS. rer. Brunsvic. II, 14). In dem 
aus Älteren Quellen fchöpfenden Chronic. episc. Verdensium (ebd. II, 214) 
beißt e8 vom Bifchof Amelung: hic fuit frater illius ducis Herimanni, qui 
vocabatur filius Bilighi, queın Otto primus imperator ob merita sua 
constituit ducem Saxoniae, qui fundavit ecclesiam S. Michaelis in Lune- 
burg. Hie ex humilibus natus ad alta provectus genuit etc. Die Com- 
pilatio chronolog. bis 1410 (ebd. II, 64) nennt ihn nur de pauperibus 
ortus. In ber Lüneburger Chronit bis 1121: He war en fram bure ge- 
boren up der heiden tho Luneborg in enem hove geheten Stubbekeshorne 
by Saltowe belegen, sin vater hete Byling unde war en buer, darumb 
weth man von ehm nicht to seggende, worauf dann die wejentlichiten Züge 
aus Adam folgen. Corner mit Berufung auf das Chronicon Saxonum nennt 
ipn (Eccard. corp. scriptor. II, 539) filius Wilingi rustici de Stubbekeshorn 
distante a Luneburgo per 6 milliaria. Stadtweg Chron. Saxoniae bis 1441 
ift er Billings Sohn en arın man de wart en grot tyranne (Leibnitii 
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SS. III, 167). In der Sachſenchronik bei Abel (Sanımlung alter Chronifen 
©. 92) ifi er ein wapener genannt Hermen Billingk, syu vader wonede 
to Stubbekeshorne by Soltauw: itlike schryven he sy gewesen eyn arm 
ghutman. Endlich in Bothos Chron. pieturatum (Leibn. III. 311) find 
Wichmaun, der fonft nicht genannt wird, und Hermann die Söhne Billicks to 
Stubbekeschorne, de badde seven hove landes und seven undersaten 
armer lude, Hermann wirb wapener bes Kaiferd, tochtmester synes sones. 
Dann Richter in Magpeburg: endlich verleiht ihm ber Kaifer al8 Wappen 
einen blauen Löwen im goldenen Felde. Auch bier wiederholen ſich die Grund- 
züge Adams. Noch tbeilt Webelind (Moten Il, 234) eine apokryph klingende 
etymologifierende Localſage mit, wie Hermann als Schäferfuabe zu Stübedhoru 
den Sailer von der Feldmark mit einem Beil — Biel — babe abmehren wollen, 
durch dieſe Kühnbeit babe er feine glänzende Laufbahn eröffnet und ben fpäteren 
Namen erworben. Helmold (I c. 10) kennt ben Namen Billing nidt und 
wieberholt einfab Adams Gedichte. | 


‚ Meberblidt man diefe Reihe von Zeugnifien, fo zerfallen fie in 3 Gruppen. 
Die eine, faft allein durd Adam und bie Compilatio chron. vertreten, fennt 
den niederen Urfjprung Hermanns, aber nit den Ramen des Water; bie 
andre kennt zwar bielen, doch fie weiß nicht von jener, vielmehr ift ihr Her- 
mann edeln Geſchlechtes; es find Chron. S. Michaelis l.uneburg., die Re⸗ 
penomfihe Chronik, die Braunfchweigifge Reimchronik, Chron. duc. Brunsv. et 

uneb., Chron. epp. Verdens. Der britte endlich verbindet beibes, bie fpätere 
Lüneburger Chronil, Comer, Stabtweg, bie Saffendronit bei Abel, Botho, 
Wedelinds Sage. Die erite fagenhafte Wandelung vollendet fi in ber zweiten 
Hälfte des eilften Jahrhunderte. Der Name een) fünfzig Jahre fpäter in 
ben Ann. Corbei. [die aber gar nicht hierher gehören), doch erft feit ber Mitte 
bes 13. Jahrh. tritt die zweite Gruppe mit dein Chronic, S. Michaelis ein, 
bie britte mit dem 15., beide tragen ein jveciell lüneburgiſches Gepräge. bie 
dritte als localifierende Ausmalung der zweiten, indem fie Hermanns Äbkunft 
an ben freien Safjenhoi Stübedshorn 6 Meilen von Lünchurg knüpft. 


Die Srundlofigleit der Erzählung Adams ergibt ſich aus einer einfachen 
Gegenüberftellung der Thatfachen, wie das 10. Zahrh. fie fannte: Hermanns 
altedle Abkunft zu retten haben fich die meiften der genannten älteren Forſcher 
zur Aufgabe gemadt; zulegt hat Steindorfi (De ducatus qui Billingorum 
dieitur origine p. 4) bie entſcheidenden Zeugniffe geſammelt. Daß viele Sagen 
im bremifhen Stiite im Gange waren, wo man, wie Adam kein Hebl bat, 
ben Billungen wenig günftig gefonnen war, erflärt ihren übelmollenden Charatter. 
Dagegen ſcheint für die zweite Gruppe zu fprechen, baß fie aus Lüneburg, der 
Wiege der Gefchlechtes, hervorgegangen ift und bier zuverläffige Weberlieferungen 
vorausgefetst werben dürfen. wie fie das Necrol. S. Michaelis auch jonft be- 
wahrt hat. Hier kennt man ben nieberen Urjprung des Haufe nicht. Dennoch 
ift e8 ſehr auffallend, das erfte beftimmte Zeugnis, Hermann fei der Sohn bes 
Grafen Billing gemefen, ift nicht Alter als die Mitte des 13. Jahrhunderts. 
Kann der Ort die Zweifel aufwiegen, welche bie Zeit erweden muß? Dazu belennt 
die Braunfchweiger Reimchronik. vorn biefen Billing nur zu willen, er fei vom 
Geſchlechte Adams geweſen. Die Zeitgenofien Hermanns, die erften Zeugen des 
11. Jahrhunderts, die großen fä den Compilatoren des 12., die Geſchicht⸗ 
ſchreiber der Testen Billinger Lambert, Bruno, fie alle fernen diefen Namen 
nicht, feiner weiß davon, daß Hermann ihn getragen oder ber Sohn eines 
folgen Mannes geweien fei. Wäre es reiner Zufall, wenn er in ben nächſten 
brittehalb Jahrhunderten von feinem Chroniften erwähnt wird? Sollte man fid 
feiner erſt fo viel ſpäter erinnert haben? Und mas doch font ein michtige® 
enrealogifches Hilfsmittel ift, verfagt bier ganz, in ben vier folgenden Ge⸗ 
(hledhtern bes berzoglichen Haufes tedrt er nicht wieder. Mit welcher Sicherheit 
wird man aber dann behaupten fünnen, Hermann fei ber Sohn eines Billing 
geweſen. oder ſelbſt nur fein Gefchleht Habe den Namen getragen? Daß erfte 
muß man beflimmt verneinen, und auch bei bem zmeiten bleibt nur ber 
Zweifel, wie der Name fpäter zu allgemeiner Anerkennung babe gelangen 
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fönnen, ba er ber Begründung entbehrte. Allein Sendenberg‘) ſcheint un— 

eachtet feines finnreichen, aber wunberlihen Einfalle® das Richtige erlannıt zu 

aben, daß weder Hermanıı noch feine Nachkommen fih je Billinger genannt 
aben. 

Leider haben am fich dankenswerthe Forſchungen durch ihre jweife afte Ver⸗ 
knüpfung bie Schwierigkeiten nr gemeßrt: Leibniz (Ann. ımp. II, 582), Eccarb 
(dissert. de stemmate duc. Saxon. Billungano, Orig. Guelf. IV, 555), 
Balte (Tradit. Corbei. ©. 240 ff.), Ayrer, Gebhardt (Kurze Gefch. des Michaels⸗ 

ofterd zu Lüneburg S. 7), Schaukegl (S. 56), Wedekind (derio Hermann 

S. 60; Noten II, 211 fj. Graf Billing) meinten, in bem siorfeen Grafen 

hun Sen urkundlich verbürgten Zeitgenoflen Hermanns, jenen fagenbaften 

gefunden zu haben. 

Der Graf Billing fpielt im den lirfimden Ottos I. keine unbebentenbe 
Role. Schon darım würde es nöthig fein, ihm näher in's Auge zu fallen. 
Auh nad Wedekinds treffliher Arbeit mag bie nachfolgende Ueberſicht nidt 
überflüſſig fein. 

9414. 19. Sept. Botfeld. Otto gibt auf Fürfprade feines Bruders Heinrich 
und des Grafen Conrad praedium Bilingi illius vasalli legali iudicio 
iure fiscatum jenen al8 eigen zurüd. Förſtemann Neue Dlittheil. IV, 
4, 137. St. 117. 

952. 26. Juni Merfeburg. O. bekundet cum quodam nobis dilecto vasallo 
Billing nuncupato praediorum commutationem . . ut ipse a nobis 
nostrae proprietatis loca . . acciperet i. e. Ozmina marca, Tarata 
m. cum castello Grodista et Thobragora m., Steinbuki in Schedinga 
m., Brehstedi m. et Upina m... Nos autem ista Dasingerod, 
Hildeshuoson et Heristi . . mutuo haberemus. Orr. Guelf. IV, 558. 
St, 226. Der König gab alfo bie Orte Osmünde, Trotha, Groitfch, 
Giebichenftein, Brachſtedt, Oppin, ſämtlich im oberen Saaltreife in ber 
Gegend von Halle gelegen, Sceidungen an der Unftrut und Steinbach 
bei Bibra; er empfieng Dafingerode im Eichsfeld, Ildehauſen im Braun- 
ſchweigiſchen, Harſte bei Göttingen. So nad Webelinds genaneren Be- 
Rimmungen. 

953. 0. T. Quedlinburg. O. fchentt dem Morigtlofter zu Magdeburg prae- 
dium quod Billingus quidam noster miles nobis tradidit pro pro- 
rietate nostra, quam illi donavimus in patria Sclavorum et in 

huringia, nämlich die drei oben genannten Dafingerode, Harfte, Ilde⸗ 
saufen und Helisungen, Gelithi, Williunhusun, Agesthorp, Gutingi 

ergken Cod. dipl. VII, 630, St. 223. Das Ortginal auf dem k. 
Staattardhive zu Berlin. Für Tagespatum und Indiction iſt ein Teerer 
Raum gelafien, das Necognitionszeichen feheint nicht ganz vollendet, bie 
innern Noten fehlen, das Siegel war We RA jedoch abgefallen, das 
Monogramm ift ordnungsmäßig, dennoch jcheint die Urkunde nicht voll- 
zogen; an dem Inhalte zu zweifeln ift fein Grund, fie ift eine Ber- 
vollftändigung ber vorigen. Die bier genannten Orte find Gittelbe, 
Windhanfen im Braunſchweigiſchen, Göttingen und Eyftorf, fie gehören 
ebenfalls zu den billungifhen Gütern. 

957. 2. Dec. Allitebt. Otto bekundet cum quodam nostro fideli vasallo 
comitique dilecto Billine dieto quandam praediorum fieri com- 
mutationem. Diefer gibt quidquid proprietatis habuit in locis 
Uurmerstat, Otunpach, Gozarstat, Haholtestat in eodem confinio 
et in pago Usiti in comitatu comitis Willihelmi. Dagegen erhält 
Billine quidquid habere visi sumus in loco Hohflurun nominato 
in pago Engili in confinio Schidinga marcha. Orr. Guelf. IV, 558, 
St. 251. Original in Berlin. Nah Webelind Wormftedt, Utenbadh, 


.. - 


1) Gedanken von dem Iebhaften Gebrauch des deutſchen Gtaatsrehiß S. 189 und In feinem 
Briefe vom 15. Febr. 1761 an Ayrer Herimannus offlcione eto. ©. 49. Da er den Billungnr 
fonft nicht unterbringen fann, erflärt er ibn als Balingus, Balivus, baillif al® oflicium, Titel 
procurator. Dagegen hat Ayrer feine Schrift gerichtet S. 44. 22 ff. 
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angustus, ferner dur 
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Urkundliche Zeugniffe Über Graf Billing. 


Sohlftadt, Mönchen-Gofterftebt im Weimariihen und Altenburgiſchen: 
Hochfluren am rechten Ufer der Unftrut. 

23. April ohne Ort.!) Taufh cum quodam nobis dilecto vasallo 
Billing, er empfängt nostrae proprietatis loca Asundorf marcam, 
Dornsteti m., Liubisiei in pago Hassigewi in comitatu Sigiwridi 
comitis. Dagegen noster dilectus miles Billine tradidit .. quid- 
quid ereditatis habuit in loco Biscopstat in pago Altgewi in 
comitatu comitis Willihelmi. Höfer II, 339, St. 283. Das Original 
in Magdeburg ift ſchwerlich echt: ein unterer Streif des Pergaments ift 
abgefchnitten und damit a.r. Actum und Eiegel, wenn ein® vorhanden 
war, verfhmunden. Unerbört ift da8 Monogramm, der antographifde 
Strich eine Diagonale von rechts nach links zmifchen den beiden T. lim 
für das Necognitiongzeihen Raum zu gewinnen, iſt der Tert eingerüdt, 
es ift in der künſtlichen Weife des eilften Jahrh., ebenfo die Hand, Ab- 
fürgumgen ungewöhnlich. Es fcheint danach eine fpätere Abfchrift, die 
das Original auch äußerlich darftellen wollte. Der Inhalt ift unver- 
dächtig. Afenborf und Dornftebt liegen im Mansfeldifchen, bie andern 
Drte vermag Wedekind nicht zur beftimmen, feine Vermutung, für Sigi- 
mundi zu leſen Sigifridi, hat fich beftätigt. 

25. April. Papft Sobamıı (II. beftätigt dilecto filio Billingo comiti 
et Bertheim abbati a te ordinato in monasterio S. Petri ap. princ. 
S. Iohannis bapt. et Chr. protom. Stephani necnon $. Viti et 
Agathae virg. quod a te noviter aedificatum est . . situm in loco 
Bıvora territorio Moguneienei und nimmt e8 in feinen apoftolifchen 
Schutz. Orr. Guelf IV, 556, Jaffe 2836. Bibra liegt unfern Kirche 
Scheidingen und der Unftrut. 

28. Juli Walhaufen. Otto ſchenkt dem Meoriflofter zu Magdeburg 
ben Honigzins in pago Neletiei in comitatu Bilingi comitis. Orr. 
Guelf. IV, 557, St. 384. 

23. Zuli Wallhauſen. DO. fchentt demfelben Klofter quidquid praedii 
vel hereditatis aliquando Bilingo nostro comiti iure concambii 
nempe Neletici concessimus, ipse vero e contra quidquid coniux 
suae hereditatis iure habere videbatur nobis donaverat, iam rupto 
concambio . . in locis subnotatis Nova urbs Debragora Uppine 
et Brehstad. Orr. Guelf. IV, 559, St. 406. Es kann auffallen, daß 
diefe beiden Url. an demjelben Orte und Kalenderbatum in zwei auf 
einander folgenden Jahren außsgeftellt find, dennoch ift es wohl richtig. 
Jene bat a, inc. 965 a. r. 30 (966) a. 1. 3 (964) ind. 8 (965), Biete 
a. inc. 966 a. r. 31 (967) a. i. 5 (966) ind. 9 (966). Die letste wird 
— die Beziehung auf die Urt. 952 26. Juni unzweifelhaft ſicher 
geftellt. 

2. Olt. Ravenna. O. ſchenkt ben Erzbisthfum Magdeburg monasterium 
quod Billingus comes in predio vel fisco nostro imperatorii iuris 
a fundamento in hon b. Iohannis bapt. ss. apost. Petri et Pauli 
construxit, cum castello et villa et omnibus appenditiis vel pro- 
prietatibus quas predictus Billingus de suis eidem monasterio con- 
tulit et tradidit. Höfer U, 344, St. 451. Original in Berlin. 

3. Oft. Ravenna. Otto Il. beftätigt die Schenkung feines Vaters an 
Magdeburg de8 monasterium quod Billingus comes in nostro fisco 
cui nomen est Bibraha construxit. Jaffe Dipl. quadrag. 15, St. 565. 
Driginal in Berlin. Sceidt (Orr. Guelf. IV, 557), Schultes (Director. 
dipl. I, 91) und Knochenhauer (Geſch. Thüringens S. 181 4. 1) ber 
zweifeln die Echtheit mit Unrecht. Dann müßte and Ottos I. Urk. un: 
echt fein, wenn man nad ber Bulle von 963 die Thatfacdhe der Schenkung 
jelbft bezmeifeln wollte. 


— —— — 


Zwei andere Urk. von demſelben Tage St. 284. 285 haben das Actum Wallbaufen, doch 
e erſtere verbädhtig durch das Siegel mit dem Kulferbilde und der Aufſchrift Otto im r 
udhftabenformen, die mehr dem 11. Jahrh. entſprechen. Auffallend if 


in dem Inhalte: omnes Sclavani qui ad predictas civitates confugium facere debent. 
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‚Wie diefe Urkunden greifen in einander und fiellen bie Hauptperſon Billing 
in ihren weſentlichſten Umriffen unzweifelhaft fe. 944 ift er Vaſſall Heinrichs, 
952, 953 (hier miles), 957, 961 Dttos, 957 heißt er zuerſt Graf, 953 noch 
nicht, in der Zwiſchenzeit bat er alfo ben Comitat erhalten, 966 wirb fein Gau 
Neletici genannt. Begütert erfcheint er im Loin- und Ließgau, bier nad 
Webelind das Eigen, das er 952 an Otto abtrat, vollflänbiger aufgezählt im 
der Urt. von 953; ferner im Sau Ufiti 957, d. i. Sufktin zwiſchen Saale und 
Im, im Altgan 961 zwiſchen der Unftrut und Helba. Was er bingab, Heißt 
praedium proprietas hereditas. Die Url. 966 erklärt das 952 eingegangene 
Zaufchgeihäft ohne Angabe der Gründe für aufgehoben, jeder Theil trat damit 
in feinen urfprünglihen Beſitzſtand zurüd, Otto in ben ber Güter im Gau 
Neletici um Halle, gegen welde Billing bie feinen gegeben batte, biefe werben 
aber 966 bezeichnet al8 quidquid coniux suae hereditatis iure habere 
videbatur. 

Hier if ein Ergebnis fogleih feftzuftellen. Man bat Gewicht gelegt auf 
biefen Güterbefig Billings im Lies⸗ und Logengau zwilden Harz um erra, 
weil in der Nachbarſchaft auch vie bes Sermanniden Geſchlechtes Tagen (f. Wede⸗ 
find Noten I, 171). Aber dag Billing felbft demſelben angehört babe, ift nicht 
daraus zu ermeifen, denn e8 waren überhaupt nicht feine Güter, fonbern bie 
Mitgift feiner Yrau. Höchſtens wäre nur zu vermuten, biefe könne aus jenem 
Haufe gewefen fein. War aber Billing felbft fein lüneburgiſcher Billinger, fo 
waren e8 Hermann und die feinen gewiß nicht. 

Billing war ein tbliringifher Dynaft, feine Hausgüter lagen im Uſiti und 
Altgan; durch den Tauſch erhielt er andre im Engili 957, Saffeganı 961, Nele= 
tici 952, bie in biefer Reihenfolge von Weſt nah Oft fich jenen beiden öftlich 
anſchloſſen. Der Schwerpuntt feines Beſitzſtandes wurde dadurch nah OÖften 
und dem Slavenlande näher gerüdt, was aud 953 angedeutet wird. Bielleicht 
follte feiner Grafenftellung im. Neletici auf dem rechten Saalufer dadurch eine 
bebeutendere Grundlage gegeben werben. Daß er auch fonft in Thüringen be= 

ütert war, beweifen Soafluren bei Scheidingen 957 und Bibra 968, auf beiden 
Seiten ber Unftrut im Haflegau und Spilibergi. Diefe Klofterftiftung ſtand 
aber nad 968 auf kaiſerlichem Fiscalgute, hier war er alfo Vaſſall Ottos. 

Was fonft über ihn gefagt werden lönnte, ift nur Vermutung, da die ver- 
bindenden Mittelgliever fehlen. Daß er, wie Wedelind meint, mit Es 939 
gemeinfame Sache gemacht habe, ift nach der Url. 944 ſehr wahrſcheinlich. daß 
er Scheidingen damals verteidigt habe (Widuk. II c. 18), unerweislich. Wann 
er das Klofter Bibra begründet habe — Wedekinds (II, 222) Mutmaßung auf 
das I. 952 ift ganz allgemeiner Art — und warum ber Tauſch von 952 im 
%. 966 aufgehoben erfcheint, ift unbelannt. Ebenfo, warum das von ihm ge= 
gründete Klofter dem Lehnsherrn heimgefallen ift und von dieſem 968 verſchenkt 
wird. War e8 confisciert worden in Solge eines neuen eu Schon 
die Urkunden lafjen vermuten, Billings Verhältnis zum Herricherhaufe ſei ein 
manigfach wechjelndes geweſen. War er ohne Erben geftorben? Im 9. 963 
lebte er ficher noch, wie es fcheint noch 966; die beiden Urk. von 968 laſſen es 
zweifelhaft, doch wirb er fpäter nicht mehr genannt. Faſt fcheint es, Webelind 
(Herzog Hermann ©. 6, Noten Il, 227), dem Raumer (harten u. Stamm- 
tafeln N. 6) folgt, fei nur durch folde Eombinationen auf das Todesjahr 967 

eleitet worden — menn er nidt Wer fih auf die Ann. Corbeiene. ftüßt 
deren Billing vermutlih ber unfrige if]. Den 26. Mai ale Todestag gibt 
das Necrol. 8. Michaelis (Roten III, 39). 

Der Billing comes gehört allerdings zu den älteften Einzeichnungen bes 
Lüneburger Tobtenbucjes und feine Stelle hier ift auffällig. Aber muß g8 denn 
ber Thüringifche und dieſer darum der Vater Hermann ent Die Ur. Haben 
nicht den geringfien Anhaltspunkt eines genealogiſchen Zuſammenhanges beider, 
fie ſprechen eher dagegen. Die fünftlihen Verſuche, ihn in dem genealogiichen 
Rahmen zu bringen, haben aus Gründen des wahrfcheinlihen Alters Billings 
und Hermanns und bes Befitfireite zwifgen biefem und Wichmann früher be= 
reit8 widerlegt Heydenreich (Entwurff einer Hiftorie der Pfalzgrafen zu Sachien 
S. 35), Scheidt (Orr. Guelf. IV, 556; Gel. Hannoverfhe Anzeigen 1752 
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S. 971), v. Leutſch (Martgr. Gero S. 123 N. 222), Werfebe (Spangenberg 
Neues vaterländ. Archiv 1, 62. 68). Am Ende kann aud Wedekind felbft nicht 
recht daran glauben, und fehr zweifelhaft finden es Waitz (Excurs 5 zu Dönniges 
Dtto S. 195) und Steindorff (S. 4). 

Somit fommt man benn wieder auf das Chron. S. Michaelis und feinen 
Anhang als alleinige Grundlage zurüd Ich meine, wir werben entfchieben 
fagen tünnen, Hermann war weder biefed noch eined andern Billing Sohn, 
ihre Häufer find überhaupt nicht blutsverwandt geweſen. Die Billinger waren 
ein altes fräntifches Geſchlecht nach Hrotſviths ausdrücklichem gugni⸗ ) von 
ber Herkunft Odas (Primord. coenob. Gandersh. v. 22, SS. IV, 306): 

Edita Francorum celara de stirpe potentum 

Filia Billungi euiusdam principis almi. 
Ebenfo unzweifelhaft war Hermanns Geflecht ein altfächfifhes [und zwar 
ein vornebmes, denn von feinem Sohne Bernharb fagt die Grabſchrift bei 
Webelind, Noten III, 109: Ex attavis clarus, sed clarior actibus eius. Der 
Zeitgenoffe Witger (SS. IX, 304) gebentt feiner als nobilissimi prinecipis 
vocabulo Herimanni und feine Tochter beißt bei Folquin Mathilda Saxonici 
generis equali nobilitate conspicua]. Dürfte man auf den Namen Wid- 
mann derartige Vermutungen gründen, fo könnte man den Wichmann, der 811 
unter ben Unterhänblemn bes däniſchen Friedens war, und den, welder 880 
bei Samburg fiel (Ann. Einhardi; Fuld.) für feine Ahnen halten. So ſchon 
Leibniz; (Ann. imp. UI, 583). Indem er beide als Großvater und Enkel ver- 
bindet, jenen zum Sohne des Grafen Bennith, Sohns Indunge, macht, deſſen 
ausführiich Karls bes Or. Urk. vom 1. Dec. 811 (Orr. Guelf. V, 549) gebentt, 
indem er ferner biefen Bennith ibentificiert mit tem Bennicho ber Tradit. 
Fuld., tommt er zu dem fpäter von Eccart, Scheidt, Schaufegl und fonft im 
weientlichen vielfach wiederholten Stammbaume der Billunger. Erwieſen iſt 
feine dieſer Kombinationen, alle fonftigen künſtlichen genealogiſchen Gebäude 
zerfallen in ſich. 

Sind Hermanns Ahnen nicht nachzumeifen, fo ift um fo fiherer, baß er 
ſelbſt Ahnherr eines großen Sefchlechte® ward. Doch auch der Name feiner Fran 
ericheint erft im Chronicon 8. Michaelis (p. 394): in quo (sc. cenobio) 
etiam cum uxore sua Hildegarda honorifice sepultus est. Die Braun- 
ſchweiger Reimdronit (Scheller S. 37, vgl. 39) berichtet: 

e here nam to egte 
Eine frowe de heit Hildegard, 

wieder freilich mit dem Zuſatze Ek en weit geboren fan wilker ard. Er 
findet fih dann mit tem Zuſare. fie ſei 940 geſtorben, in den Excerpta S. 
Blasii und bei Botho (Leibnitii SS. II. 60 nt, 311). [Hildegard hieß auch 
die am 3. Oftober 1011 verftorbene Gemahlin Bernhards I.] Seine Kinder 
waren Herzog Bernbarb ober Benno: Thietmar. II c. 20, Adam. II c. 21, 
Annalista Saxo 1002. 1037. 1059; Graf Liubiger: Ann. Quedlinburg. 1011, 
Adam. II ce. 44, Vita S. Meinwerei c. 14 (SS. XL, 114), Ann. Saxo a.0.0.; 
Suanehild, verheiratet mit dem Markgrafen Thietmar, dann mit Eiteharb: 
Thietm. IV c. 26, Ann. Saxo 478. 1002. 1029, Mabtbilb verheiratet mit 
Balduin von Flandern [dann mit Gobfrib von Verdun]: Witger. genealog. 
Armulfi com. (SS. IX, 304): Auctar. Afflighem. (ebd. VI, 399), Annal. 
Saxo 1002. 1037, [Folquini hartular. Sithiense ed. Guerard I. U p. 153; 
Gesta episcop. Virdun. c.9 (SS. IV, 48). Weshalb Betfmann ben Abſchluß 
der erften &be Dahtpilbes, bie ſchon 962 durch den Tod getrennt wurbe, In das 
3. 951 fegt (SS. IX, 302 n. 1, 306 n. 10), ift mir unerfindlid. Sie flarb 
nad den Ann. Blandiniens. (SS. V, 25) im 3. 1008, vielleiht am 25. Mat 
nach dem Necr. Luneburg.]. 


— 








.. 9 Xeibnig (Ann. imp. II, 582), ©ceidt a. a. D., Nyrer (Hormannus ofilcio nean gente 
Billungus &. 25) wollen die fränfifche Abflammung nur auf Odas Muiter, andre nid: auf 
Bildung beziehen. Mit Unrecht: Gieſebrecht I, 814. Daß diefer Rame auch fonft in Granfen 
beimifh war, bewetien aud die Zraditionen ded Billune und Bennicho an Yulta in Eberhard. 
Trad. Fuld. V. 15, Dronke &. 41. 9%, gl. Eccard. Francia or. II, 420; Orr. Quelf. IV, 49 
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2. Hermanns Erbgut. 


Daß Hermanns Hausgut ein fehr bedeutendes geweſen fein müfle, ergibt 
fih ſchon aus Widukinds Andeutungen und ift oft bemerft worden: II c. 4 ift 
fein Bruder vir potens, III c. 24 ſchilt ihn fein Neffe paternae haereditatie 
raptorem, worunter im Gegenſatze zu den gleih darauf genannten thesauris- 
nur das liegende Eigen verftanden werben kaun, das einft ihr Vater ungetheilt 
bejefien hatte Wo e8 im Einzelnen zu fuchen fei, ift für feine Zeit nicht nad» 
umeifen, da e8 an verbürgten Daten mangelt nnd der Rüdfchluß aus fpäteren 

rioden auf frühere Zuftände ſehr mislih ift. Der unermüdliche Webelind 
(Noten II, 171 ff.) hat in feiner Abhandlung: Billingiſche Gaugraffchaften, aus 
verſchiedenen Zeugniſſen teren 24 für das Jahrhundert von 974 bis 1090 ge- 
fammelt in den Sprengel Verden, Bremen, Halberftadt, Minden, Hildesheim, 
Miünfter und Paderborn. Es mag fraglich fein, ob Die Belege überali ftichhaltig 
find, denn e8 find Falkeſche darunter; in die Zeit Hermanns reicht keines zurüd. 
Dennoch gibt e8 een feiten Ausgangspunkt feiner Macht, Lüneburg im Barden» 
gau, jenem großen Gau auf dem Tinten Ufer ber Niederelbe, den bie Imenau 
in der Mitte durchſchneidet. Auch bier hat MWebelind das Beſte gethan in feiner 
Abhandlung zur Gefchichte des Kallberges und des Klofterd S. Michaelis in 
Liineburg (Noten II, 286 ff., vgl. auch Pfeffinger Vitr. ill, II, 106). 

Der locus qui dieitur Hliuni ad Albim tritt zuerft mit Karl dem Gr. 
aus dem Duntel hervor Ann. Lauriss. mai. 796: der fpäteren Welt war er 
noch ganz unbelannt. Denn Einhard vermeidet ben Namen und fchreibt dafür 
in Bardengoi . . iuxta locum qui Bardenwih vocatur: es ift der Kaltberg 
an der Ilmenau. 300 Jahre fpäter ſchreibt Lambert a. 1073: Liuniburg op- 
pidum maximum .. situm in confinio Saxonum et Luticiorum. Daß es 
innen 100 Jahren dazu geworden, war das Werk Hermanns und feiner Nach: 
fommen. Zuerft 959 erfcheint es in der Urk. Ottos 9. April Quedlinburg, ver 
die confiscterten Güter des Rebellen Wulfhard, des Sohnes Wulfhards, ſchenkt 
ad 8. Michaelem et ecclesiam quae constituta est in urbe Lhiuniburg. 
Werfebe (Spangenberg Nened vaterländ. Archiv I, 54 fi.) bat auch dieſe Urk. 
für unecht erllären wollen, weil wir von einem Rebellen Wulfhard nichts wiſſen. 
Das allein ift ſchwerlich ein binreichender Grund, da fie aus dem Originale von 
Wedekind herausgegeben formell in Dronung it (Noten ILI, 99, früher Pfeffinger 
Hiftorie des Braunfchweig.-Rüneb. Haufes I, 309, St. 261). Auffallend könnte 
etwa nur die ausführliche Notiz Über jenen Wulfhard fein, dagegen für bie Urt. 
fpridt, daß Dtto am 6. April 959 ebenfalls in Quedlinburg, am 14. in Wal- 
bed war (St. 260. 262: alle drei mit a. r. 24 ftatt 23). 

Im 3. 959 war alſo die urbs auf bem Kallberge, die Lüneburg, bereits 
ba; man darf annehmen, fie fei von Hermann gegründet, Spätere fagen e8 be- 
ſtimmt. Doch ift bier fogleich zu bemerfen, nur von einer ecclesia S. Michaelis 
in urbe, nicht von einem Klofter fpricht die Urkunde. Ebenta ad Liuniburg 
wird nad Thietmar. II c. 20 Hermanns Leiche von feinem Sohne Bernhard 
heigeſetzt, dort alſo war bie Erbgruft. Thietm. VI c. 56 ift es civitas Bern- 
bardi und fo Täßt es fih als Erbe dieſes Haufes abwärts verfolgen bis auf 
Hermann, den Bruder des Herzogs Magnus, der es hereditate relicta hat 
nad Bruno de bello Saxon. c. 26. 

Ziemlich diefelbe Reibe von Zeugen ift e8, die Hermann die Gründung von 
Burg und Klofter Lüneburg zufchreibt. Zuerſt Chron. S. Michaelis: Iste 
Hermannus primus castrum Luneburg construxit et cenobium in honore 
sancti Michahelis, quod ipse multis prediis et ornamentis ditavit (SS. 
XXIII, 394), die Repegowiſche Chronik (ed. Schöne ©. 33), die Braunſchweig. 
Reimchronik (S. 39), Chronic. epp. Verdens. (Leibnitii SS. Il. 214', tie 
Lüneburger Chronit (eb. III, 173), das Chron. Bardevie. (eb. III, 217). 

Aber Hermann bat das Michaelskloſter wicht geitiftet ') obwohl Gebhardi 
(Kurze Geſch. des Michaelllojters zu Lüneburg S. 7), Wedekind, Havemaun 

1) So audy Sugitrarius de originibns et incerementis civ. Luneburg,. 1082, 16 S., tır «6 
aber auf Herzug Dıto 906 zurüdführen moöchte. 
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(Geſch. der Lande Braunfchmeig ımb Lüneburg I, 152), bie Localforfiger fiber: 
haupt e8 angenommen haben. Der ältefte Zeuge if zwar ber Annalista Saxo 
967, ber Über das Erbe Wichmanms berichtet: Unam ex his (partibus) tra- 
didit monasterio quod Herimannus dux in Liuniburh construxerat. Gewis 
ſchöpfte er die wichtigſte Notiz aus einer Älteren Duelle, aber ibm ſelbſt mochte 
es traditionell feftftehen, Daß Hermann ber Gründer fei, denn ausbrücklich fprechen 
e8 die Älteren Ann. Hildesh. (bi8 1070) feinem Sohne Bernhard zu, ber 
1011 in Luniburg cenobio b. Michaelis Beftattet wird, quod ipse a funda- 
mento construxit in quo monachorum congregacionem coadunaverat; ba- 
mit ftimmen die älteften Ueberlieferungen des K oftere ſehr wohl, gteihpeitige 
nufeihmungen über die verfchiedenen Weihen, bie vollzogen worben maren (Webe⸗ 
find Noten 1, 418). Da beißt eg: Annod. i. 1055 ind. 8 die Kal. Oct. Henrico 
tertio annis 16 regnante, Albuino vero Liuniburgensis ecclesie tunc pro- 
visore, dedicatum est monasterium in Luneburch a venerabili Vardensi 
episcopo Sigeberto. Dieſe Angaben find fo genau wie möglid. Eine fpätere 
arbeitung aus dem Anfange bes 15. Jahrh. fügt Hinzu (Roten III, 209): 
Fiuxerunt autem amplius quam C anni, ut in cronicis exprimitur, a tem- 
pore quo edificacio monasterii inchoata est usque ad conseeracionem 
eiusdem. Aud bier ift Hermann nur fundator hurus basilice. Endlich in 
einer Url. Herzog onen I. 26. Juli 1004 über einen mit dem Kloſter ein- 
gegangenen Tauſch fagt jener (Noten III, 119): Tuli de ecclesiastis ornamentis 
uibus egregius vir pater meus dux Herimannus ipsam ecclesiam mirifice 
decoraverat. duas pendulas coronas 290 libras probati argenti, et duos 
* leunculos argenteos pensantes 30 libras et duo candelabra aurea valentes 
60 libras argenti. Alfo die Kirche hat Hermann begründet. 

Gewis richtig wird die Sache anfgefaßt in den Denkverſen auf Hermann, 
die Webelind (Noten IIL, 111; II, 338. 330) au® bem Cober bes Necrol. S. 
—* neu herausgegeben hat. Sie ſind nach dem Tode Bernhards J. 
geſchrieben. 
Br oc Heriman templum cui vovit sed(em)que locavit, 

Notus ubique bonis dux pollens atque triumphis 
Huic erat in voto monachorum quod foret ordo.. 
Sed raptus mundo complenda reliquerat almo 
Bernhardo duci claro virtute paterna. 
Haut secus ac iussus qui cuncta perigeret actu 
Abbatem statuens Liudrieum nomine dignum. 
Hermann wollte das Klofter gründen, doch erft fein Sohn führte e8 aus, 
- er berief den erften Abt Liuderich, deſſen auch Ann, Quedlinb. 992 [und Gesta 
episcop. Halberstad., SS. XXIII, 87] gebenten. 
Dem ftehen indeſſen 3 Urkunden entgegen: 
956 13. Auguft Magdeburg. Otto gratia dei rex fchenft per interventum 
erimanni marchionis teloneum ad Lunibure ad monasterium S. 
Michaelis .. qui ex salinis emitur. Pfeffinger Vitr. ill. 1, 981, 
Webelind Noten III, 114 geben bie Urk. nad dem Originale, St. 245. 
965 1. Oct. ohne Ort. Otto ſchentt interventu dilecti comitis nostri Heri- 
manni fratribus in Liuniburg deo sanctoque Michaeli servientibus 
uintam partem tocius telonei . . de mercato. Pfeffinger I, 982, 
3t. 386. 
965 1.Dct. ohne Ort. Otto fchenlt auf Verwendung Hermanns den Mönchen 
von St. Michael decimam partem tocius telonei . . in Bardewik .. 
de moneta. Schlöpke Chronik von Bardewik ©. 157, St. 387. 

Die erfte Url. iſt durch die Eingangsformel, die beiden letzten durch das 
mangelnde Actum, bie legte durch bie fehlende Recognition be Kanzlers 
ſchon formell verdächtig. Der Inhalt der erfien wird widerlegt daurch bie Urt. 
vom 9. April 959 und die Notiz im Neecrol. S. Michaelis ſelbſt (III, 93) wo 
es unter 8 Id. Dec. heißt: Otto imperator qui dedit teloneum de salina, 
alfo Otto II., nidt Otto I., machte die Schentung. Aber auch fallen die beiben 
durch die oben angeführten Zeugniffe. 956 und 965 gab es no keine Mönde 
zu Lüneburg, mithin find alle 3 unecht. Dazu ift Hermann in ber erften 
marchio, ein Zitel, der ihm fonft nicht beigelegt wird: in ber einzigen Urt., 


Hermanns Erbgut und Brlüber. 579 


welche feiner erwähnt, in Ottos Brief bei Widuk. III c. 70, heißt er dux und 
wird ben praefectis Pr Endlich ſchreibt das Chron. S. Michaelis 
(SS. XXIII, 394) bie Berleifung des Salzzolles ausbrüdlih Otto IT. zu: Iste 
Rlorioeus inperator telonium quod est in salina Luneburg cenobio saucti 
fichahelis contulit et suo privilegio confirmavit. Andre jehr erhebliche Be⸗ 
denlen hat früher ſchon Werſebe (Spangenberg Neue vaterländ. Archiv I, 36. 
42 fi.) hervorgehoben. Er macht anf die wörtliche Uebereinftimmung der lebten 
Urt. aufmertſam mit ber Lothars 16. Mai 1134 (Boehmer Acta imp. 75), 
der die Diiinzverleihung beflätigt, sicut piae memoriae imperator Otto con- 
cesserat. Alſo ganz allgemein, ohue Baus auf eine beftimmte ihm vorgelegte 
Urt, d. h. nach einer mündlichen Notiz des Abtes: die Ottonifche Urt. fei fpäter 
aus der Lotharifchen gemadt. Mit Recht erklärt er bie quinta de mercato für 
ſehr verbädtig, da Lüneburg damals ſchwerlich bebeutenb genug geweſen fei, 
um überhaupt Marktrecht zu haben. Im der That kann ich kein zweites Beifpiel 
in den Urkunden Ottos aufweifen filr bie Berleibung der quinta ftatt ber 
üblichen decima. 

Auf einen urkundlichen Nachweis der älteſten Güter Hermanns, ſowie der 
multa praedia, mit denen er die Kirche zu Lüneburg ausſtattete, wird man 
daher verzichten und ſich mit Wedekinds ſehr wahrſcheinlicher Vermutung be⸗ 
gnügen müſſen (Noten II, 80), daß fie auf dem rechten Ufer ber Aller zwiſchen 
Uelzen und Soltau gelegen geweſen feien. Wie groß fein beweglicher Beſitz ge- 
weſen fein müſſe, beweilen ſchon die 330 Pfund verarbeiteten Silbers, bie er 
nach Bernhards Url. von 1004 der Kirche ſchenlen konnte, 
A 
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Hermann, hatte zwei Brüber, Wichmann und Amelung. Die einzige Stelle, 
bie das entjchieden bezeugt, ift die oben angeführte Widuk. II c. 4. Daß es 
berfelbe Wigman comes jei, deflen Todestag Necrol. S. Michaelis auf 9 Kal. 
Mart. fett (Noten III, 30; IT, 63) — indes findet ſich ebenda 4 id. Mai. ein 
zweiter Wichmannus comes (p. $6) — und beffen das Necr. Fuld. unter 
944 gebentt (Leibnitii SS. rer. Brunsvie. III, 73), baben feit Leibniz faft 
alle Korfcher angenommen. Auch ift fein früher Tod wahrſcheinlich, da fein 
Sohn, der zuerft 953 politifh handelnd erſcheint, als unmündig zuräüdhlieb. 

Amelung, feit 991 Bifchof von Verden, war nad Thietmar Il c. 21 frater 
praefati ducis (Herimanni)!) und ftarb am 5. Mai, nach Annalista Saxo 962: 
Amalungus Fardensis episcopus obiit, frater Herimanni ducis, eique 
Bruno Corbeiensis monachus cognatus eiusdem ducis successit. Bgl. oben 
©. 394 4. 2. Urkundlih erſcheint er am 21. Sept. 9387 (Riedel Nov. cod. 
dipl. Brandenb. I, 3, 90, St. 0). Die nahe Verbindung bes Bistums Verben 
mit dieſem Donaftenhaufe ergibt fi daraus, daß zwei Angehörige befielben es 
hinter einander inne hatten. Eie wirb beftätigt durch folgende Notiz bed Chron. 
epp. Verdens. (Leibnitii SS. Il, 214): Huius (Herimauni) beneficiis ecclesia 
Verdensis fratre suo Amelungo interpellante nullo modo creditur aliena, 
quia nequaquam huc usque potuisset in statu suo substitisse, nisi fuisset 
regum principum ac fidelium largis beneficiis de tempore in tempus 
salubriter enutrita. 

Eigentbümlich genng wird ber jüngere Wichmann nur mittelbar von Wibn- 
find ll c. 23 ale Sohn des Älteren bezeichnet, denn Hermann patruus Wich- 
manni III c. 24. 50, Wichmann und Etbert als nepotes Herimanni III c. 29, 
als confratres Thietmar. Il c. 6, ver erfte als propinquus Ottonis Widuk. 
III c. 69, als materterae regis filius. Auch der jlingere Wihmann war ver- 
heiratet nad Wid. III c. 59. 60. Die Notiz des Necrol. S. Michaelis (Noten 
II, 70) zum 22. Sept.: Wigman comes et multi alii occisi, fanı allein ihm 


— — — — — 


2) Lappenberg in ber Rote zu dleſer Stelle erklärt den karz vorher erwäbnten con us 
praedicti ducis ebenfalld durd frater, aber nit Amelung, fontern defien Radıfolger Bruno iſt 
gemeint, wie aus den obigen Worten des Ann. Baxo hervorgebt. Wie diefer mit Hermann ver 
mwandt gemwefen, If dunkel. Wedekind Ghronographie der Btfchöfe v. Berden (Noten I, 106). 
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elten, vgl. Wid. III c. 69, Annal. Saxo 967. Nur an Ebert kann bei dem 

orten cum fratre Wid. III c. 64 gedacht werben 2) wenn fchon ber Name 
nicht genannt wird und ber Zufammenhang mit III c. 59 unklar if: denn 
Wid. III c. 18. 19 ift aud er consobrinus regis unb nad den Ann. Hild., 
Quedl. 955 filiue materterae Otto. 

Leibniz (Ann. imp. 11, 528) und Eccard (Hist. geneal. Sax. &. 272) 

gaben ben Zweifel angeregt, ob beibe nicht Halbbrüber gemeien feinen, da nur 

ihmann, nicht Elbert den Streit um das Erbe mit dem Obeim Hermann 
gerührt babe. &ccard Hat ihn durch die Bemerkung unterftügt, Thietmars Aus- 
rud confratres ſei al® fratres uterini zu deuten. Webelind (Noten II, 67 
A. 337) und Hirſch (Heinrich I, 456, Ercurs V A. 17) Haben fih dem an- 
gelätofien. Doc bemerkt Eccard jelbft, Thietmar V c. 2. 3 nenne auch Ottos UI. 
öchter consorores und nad Widuk. III c. 25 erhoben fih die Neffen Her- 
manns eadem sententia gegen ihn. (Unbearetflich ift, daß Gunbling Gunde- 
lingiana XXXIV, 362 unter den nepotes Herimanni Wid. IIl e. 29 ®id- 
mann und Thiederich III c. 24 verfiehen will. Ekbert macht er dann zum Sohne 
Liubolfs, eine® Bruders Heinrichs, Wid. Ic. 21). Sie war alfo, wie auch 
Sceibt (Orig. Guelf. IV. 567) annimmt, in der That Brüber, und man mödte 
e8 nur einen eigenthlimlichen Zufall nennen, daß fie nicht als Söhne deſſelben 
Baterd bezeichnet werben. Die Mutter, Ottos matertera, war alfo Mahthildes 
Schweiter, welche von den 3 befanuten, ift mit Sicherheit nicht zu fagen. Zwei 
davon find zu Trier, wo der Bruder Robert Erzbifhof war, in einem Nefro- 
(oglum erhalten (Brower Ann. Trevir. I, 470, Leibnitii apn imp. II, 210): 
4 Id. Ian. Friderun soror Mahthild reginae [vpgl. Necrol. Fuld. mai. 971: 
Fridarum comitissa et ancilla Christi II Id. Ianuar.] uud 8 Kal. Iun. Bia 
soror reginae Mahthildis [ebenfo Necr. Merseburg.]. Der dritten Amalraba, 
verheiratet mit dem Grafen Eberhard im HSamalande, Mutter Theoderichs von 
Met, erwähnt Sigebert, Vita Deoderiei c. 1 ıSS. IV, 464). Meltere und 
neuere Forſcher haben ſich für Friberum entſchieden: Leibniz (Ann. i. II, 527), 
Eccard (Orig. Guelf. IV, 561), Schaukegl (Spicileg. ©. 46), ihnen find Werfebe 
(Bemerkungen über einige Url. S. 72), von Leutſch (Markgr. Gero ©. 115 
A. 196,, wie es foheint auch Wedekind [und enblih Wilmans, Kaiſerurk. der 
Prov. Weſtf. S. 424] gefolgt; für Bin dagegen ©. W. v Raumer (Charten 
u. Stammtafeln zu den Reg. N. I), Lappenberg (SS. III, 927), v. Heinemann 
(Martgr. Gero Stammtafel). Die erfte Annahme ift infofern die wahrfcheinlichere, 
als Dtto nad) Ann. Saxo 967 nad) dem Tode des jüngeren Wichmann defien ver- 
fallene® Erbe dem Klofter Kemnade an der Wefer iiberwies. Am 2. Nov. 1004 be= 
ftätigte Heinrich IT. die Schenkung, welche die Aebtiffin Frederuna und ihre Schweſter 
Imma demfelsen Klofler mit ihrem gefamten Erbe gemadt hatten (Erhard reg. 
hist. Westf. I, 60, St. 1395). Es waren billungifhe Familiengüter, die geoßen- 
theil8 in den Graffchaften Herzog Bernharbs lagen. Das Klofter war eine 
Wichmannſche Hamilienftiftun ‚ die genannten Frauen waren, wie auch Eccard 
(Orig. Guelf. IV, 564), Gebhardt (Hiftor. genealog. Abhandl. I, 261) Webelind 
Roten II, 63 Wilmans] meinen, wahrſcheinlich Töchter des älteren Wichmann, 
da e8 in der Urk. beißt: construxerunt quoddam monasterium .. Keminaten 
und dies ſchon 967 erwähnt wirt: die Töchter bed jüngeren Wihmanı (wofür 
Scaufegl fie Hält) mußten damals noch Kinder fein. Der Name Frideruna 
war alfo in biefer Linie üblich und das entfcheidet gegen Bia. Gegen Raumer 
und Lappenberg, welche die rau Brunos von Arneburg (Thietm. III c. 6), 
beffelben Namens Friderun (genannt in der Bulle Benebicts VIII. Jaffe 2923, 
Raumer Reg. hist. Brandenb. 279), mit der Schwefter der Königin ibenti- 
ficieren, bebt Hirih mit Recht ben Tobestag biefer im Necrol. Merseburg. 
3 Kal. Dec, bervor. 

Die Vermutung, daß Friderum, die Schmefter der Mahthilbe, zweimal ver- 
heiratet geweſen, bat ferner Manches gegen fi. Da ver ältere Wichmann 914 
ftarb, kann Ebert fein Sohn einer zweiten (Ehe geweſen fein, denn hei Widuk. 
III c. 18. 19 erſcheint ex bereit$ 9 Jahre nachher bandelnd vor Main. Gr 








3) Wedekind (Noten I, 71) vermutet auf Bruno, aber diefer mar feit 962 Biſchof won Berden, 
jene Stelle gehört zu U63. 
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muß ber ältere Bruder geweſen ſein, nicht er, nur Wichmann iſt nach ber Eltern 
Zode III c. 50 bilfsbebürftig monitus ab imperatore, quia destitutus a 
atre et matre loco filiorum eum assumpserit, benn wie bei bem Bater, 
cheint das destitutus a matre aud ben frühen Tod der Mutter anzubeuten. 
Dann könnte er nur ein Sohn Friberunas ans erfter Ehe geweſen fein, aber 
einen Mann dafür zu finden, fei e8 in Fiubolf, dem Vater Effeharbs, Widuk. 
Il c. 4, wie Leibniz (A. imp. II, 584) ober in Bruno, Ann. Quedlinb. 991, 
wie es Eccard wollte, ift nicht gelungen. Nene Unklarheiten find in diefe Ber: 
hältniſſe dur die Erwähnung andrer Widmann zur Zeit Ottos hineingelom- 
men. Sechs Ottonifche Urt. und zwei Lothars von Frankreich find es, in benen 
ein Graf Wihmann erfcheint. 

937 11. Oct. Dornburg ſchentt Otto mit andern auch in pago Wimoti in 
in comitatu Wigmanni duo loca Urlaha & Ottingha, Sagittarius I, 
16, St. 72. Es ift nach Webelinds (Noten II, 63) unzweifelhafter Be- 
riatigun ber Sau Wigmodia; ber erfigenannte Ort im Amte Bremer- 
vörde gelegen. 

952 30. Dec. Frankfurt. Neue Schenkung an Magdeburg omne predium .. 
situm in loco Davindre et infra urbem et extra in pago qui dieitur 
Hamalant in comitatu Wigmanni, quod nobis nostra amita mulier 
deo nobisque devota nomine Uota tradidit. Dat. 3 Kal. lanuar. 
fer. 5 a inc. d. 954 ind. 5 regnante pio rego Ottone 17, wiederholt 
abgebrudt,, zuletst von Saffe Dipl. quadrag. ©. 6, St. 232. Ich habe 
bie Urf. nochmals verglihen und kann fie der unrichtigen Datierimg 
ungeadtet nur für echt balten, denn Siegel ‚ Recognitiongzeichen und 
Monogramm find durdaus unverbädtig. A. r. 17 und feria 5 geben 
das auch von Jaffe angenommene Jahr 952, bie Fehler fcheinen Folge 
flüchtiger Abfafjung, wie ad viem ftatt vicem, und Edgiths Erwähnung 
jest nicht gerade voraus, daß fie noch lebend gedacht fer. Für reine Er- 
findung EN der Inhalt zu eigenthümlich. 

956 1. Juli Deventer. Abermalige Schenkung von Magbeburg in urbe quae 
vocatur Daventria . . circa urbem in comitatu Wigmanni comitis. 
—* Cherterboek I, 45, St. 241: Original in Berlin von mir ver 
glichen. 

(959 28. Aug. Magdeburg. DO. ſchenkt dem Morizkloſter verſchiedene Güter 
am Niederrhein aus dem Nachlaſſe der Uda nostra nepta, darunter 
den Herrenhof zu Deventer in pago Hamulant in comitatu Wich- 
manni comitis. ori. zur deutſchen Geſch. XIII, 622.) 

963 29. Yuli Piltoja. Schenkung an das Ronnenklofter quod Wichmannus 
comes in littore Reni in comitatu Haıalant, caius nomen loci 
Eitena et a fundo usque construxit et . .. multis suarum opum 
faeultatibus ditavit; bie Schenkung befteht in bem quidquid idem 
Wichmannus comes beneficii, nos vero praedii in terntorio Urk 
in pago Salo habere visi sumus, unb in ben Graffchaften Nerbindlant 
und Hamelant. Lacombiet Niederrhein. Urkb. L, 65, St. 446. 

970 8. Aug in Apulien. DO. beftätigt auf Bitten des Wichmannus comes 
den Klofter in monte qui dieitur Altina . . haereditatem quam 
Wichmannus comes donavit und was er befeflen in his quatuor 
comitatus Hervesta, Famelga, Merime mirme, Midage. Ch. I, 67, 
St. 491. Die Namen find verberbt, e8 find die frififchen Gaue links der 
Ems. Hunedgo und Fivilgo, rechts Worjeti und Amomiri. 

973 14. Dec. Rimwegen. Otto II. beftätigt bie Freiheiten des vom Grafen 
Wichmann geftifteten Klofter8 Eliten. Yacomblet I, 70, St. 615. 

996 18. Dec. Nimwegen. Otto III. beflätigt die Freiheiten von Elten und 
befundet, quomodo temporibus avi nostri p. mem. domni Othonis 
imperatoris augusti Wichmannus comes ... in quodam loco Altenis 
dicto monasterium et sanctimonialium congregationem in honorem 
d. n. I. Chr. et S. Viti martyris amplissimae benignitatis conamine 
construxit, necnon magnam certae proprietatis suae partem, cuius 
nomina infra tenentur, simul et beneficii quod dilectus avus noster 
ei concessit in beneficium postea pro servitute sedula sibi con- 
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donavit in proprium, ad id ipsum libenter contradidit monasterium 
suamque ipsius filiam nomine Lutgardam caeteris monialibus prae- 
constituit abbatisseam. Succedente vero tempore cum idem Wich- 
mannus Comes semet ad vesperas mortis inclinasset, penitusque 
naturae concessisset, altera suae procreationis filia nomine Adela 
quandam proprietatis iam traditae partem exposcens dicensque, 
quod pater eius secundum Saxonicam legem absque eius consensu 
ac licentia nullam potuisset facere traditionem, totam patris sui 
donationem duzit in errorem. Huius itaque seditionis perturbatio 
usque ad tempus dileeti patris nostri perdurabat etc., worauf ein 
Bert über den weiteren Verlauf des Streites folgt. Lacomblet I, 78, 


(968) 22. Sehr. a. r. 10 ind. 6 Laon. Lothar von Sranfreid beftätigt bie 
Immmnmunität des Klofter® Blaubinium, bem nobilissimus comes Wic- 
° mannus... ob remedium animae suae coniugisque ipsius filiae 
scil. Arnulfi marchisi ibidem sepultae bie villa Thesla geſchenlt Bat. 
Bouquet IX, 628, Boehmer Reg. Car. 2041. 

962 1. Nov. Wichmanns Urk., durch die er dem Klofter Blanbinium die 
Billa Thesla fehentt pro remedio animae meae et coniugis mese 
defunetae Liutgardis. Unter ben Zeugen Signum Arnulli comitis 

atris supradictae Liutgardis comitissae. Duchesne histoire genea- 

ique de la maison de Guines Pr. 44, Leibnitii ann. imp. Ill, 106. 

5* von den Schenkungen an Magdeburg treten zwei Thatſachen aus 
dieſen Urk. deutlich hervor, die Schenkung Wichmanns, des Schwiegerſohnes 
Arnulfs von Flaudern, an das Kloſter Blandinium bei Gent 962. 963 und bie 
Stiftung des Kloflerd Altene oder Elten im Gau Hamaland auf beiden Zeiten 
ber Yiiel 968. 970. 973. 996. ES fragt fih, bat man es bier überall mit 
pe Pichmann. zu thun und iſt dieſer zugleich der Bruder oder Neffe 

ermann 

Die Identität wird behauptet von dem Chron. S. Bavonis (de Smet corp. 
chron. Filandr, ©. 5), das dadurch viele fpätere — verleitet hat. Dieſer 
Compilator des 15. Jahrh. hat indes ben 200 Jahre älteren Johann Thielrode 
c. 8 (ed. van Lockeren 1835, Hirſch Heinrich 1, 512) Über das Caſtell von Gent 
zur Zeit Ottos I. ausgefchrieben, damit das Urkundenexcerpt von 962 verbunden 
und aus Sigebert 958. 967 zwei aus Widukind entlehnte und auf Hermanns Neffen 
beziiglicde Stellen eingefchaltet, an die er durh ben Namen Wichmann in ber 
Urk. erinnert wurde. 

Zu derſelben Anſicht, oder daß es der ältere Wichmann ſei, haben ſich dann 
ältere und neuere niederländiſche Compilatoren und Forſcher belannt, u. a. 
Duchesne (Histoire de la maison de Gand de Guines ©. 36), Miräus, Kluit 
Histor. erit. Holland. I, 2, 176), unter ben Deutſchen, allerdings nicht obne 

ebenten, Leibniz (Ann. imp. III, 107), Eccard (Orig. Guelf. IV, 566), Geb- 
hardi, Sunbling (Gundelingiana XXXIV, 319) Shaufegl 

Die compilatorifche Haltlofigfeit jener Stelle haben Waitz (Dönniges Otto I. 
S. 220) und Hirfh (Heinrih I, 512 A. 2) nachgewieſen. In den Urkunden 
felhR Liegt nicht die mindeſte Hinweiſung auf das ſächſiſche Geſchlecht, und daß 
feiner biefer Wichmanns gemeint fein könne, bat von Spaen in feiner umfaffenden 
Unterſuchung unzweifelhaft bargetban (Oordeikondige inleidning tot de historie ' 
van Gelderland I, 44 ff.. vgl. Neues vaterländ. Archiv 1829, I, 110) Wede⸗ 
find bat fi ihm angef&hlofjen (Noten II, 69): diefe Frage ift erledigt. Sie wirb 
einfach gelöft durch bie verſchiedenen Tagesbaten. Die beiden ſächſiſchen Wich- 
mann flarben 21. Febr. 944 und 22. Sept. 967. Das zuerft von Spaen be- 
nüßte Necrol. Eltenense (ed. Kist, Leyden 1853) fchreibt dagegen: I Mart. 
oblit Megenhard. pater Gerberch; item eadem die memoria Gerberch 
atris comitis Wichmanni und 11 Kal. Iul. obiit Wichmannus comes 
undator huius ecclesiae Altinensis, alfo der Wichmann von Eliten ftarb am 
21. Juni, fein Vater war Gerberg (?), fein Großvater Megenharb, aber biefe 
Namen kennt man im Sermanntigen Geſchlechte nicht. Doch ift diefer Wich⸗ 
mann, Graf im Hamalande und Etifter von Elten, eine on mit bem Eidam 
Arnulfs von Flandern, der Daſſelberghe dem Klofter Blandinium fchentt? Diele 
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Grage hat Spaen (I, 96) bejaht, ebenſo Webelind (Noten II, 69), Waitz (a. a. 
. ©. 219), ich ſelbſt in der früheren Bearbeitung der Jahrbücher (S. 54), 
Hirſch dagegen hat fie verneint mit Rüdfiht anf das Schweigen Alperts (de 
diversitate tempor. IV, 702), der von dem Hamalandifhen Geſchlechte fonft 
die eingebendften Nachrichten gibt. Allerdings auch die Frau des Hamalandijchen 
Wichmann hie Liutgarb nad dem Neerol. Eltenense: Id. Octob. obiit Lut- 
gardis uxor Wichmanni comitis et iscet Irmgardis abbatissa.. &8 war 
die Mutter jener feindlichen Schweſtern Liutgarb und Adela, von denen Alpert 
ausführlich berichtet. Ausprüdtih aber wird von der Gentiſchen Liutgard in 
der obigen Urk. vom 22. Februar 963 gefagt, fie fei in Blandinium beflattet 
ibidem sepulta vgl. Ann. Blandiniens. 962: et soror eius Liudgardies)]. 
Dazu fommt das freilich fpätere Zeugnis ihres Todes 3 Kal. Oct. 961 bei 
dem Annaliften Meyer (Ann. Flandriae) aber e8 wird durch deſſen Keuntnis 
der Grabftätte und die Url. 1. Nov. 962 wefentlich beftätigt. Das Todesjahr 
der Hamalänbifden Liutgard [962) ift unbelannt. Nach diefen Daten können beide 
nicht eine und biefelbe Berjon gewefen fein, benn durch Spaens Annahme 
einer Zranslation der Kirde von Blandinium nach Eliten ıl, 98) würden 
immer noch nicht die verfhiedenen Tagesdaten eeflärlich werden, auch ift fie 
überhaupt nicht gerade wahrfeheinlih. Wichmann von Gent und W. von Hama 
land find alſo ebenfo wenig eine Perfon, als jene beiden Lintgarben. 

Der Schmiegerfohn Arnulfs gehört dem flandrifhen Kreife an, if ein Vaſſall 
des weitfräntifchen Reiches und fleht, mie Hirſch nenerlich ausgeführt hat, in ber 
engften Beziehung zur Geſchichte von Gent, nad 963 erfcheint er nicht mehr. 
Der Eltenihe Wichmann ift in Bi ben und Friesland, am Niederrhein und 
an der Ems heimiſch. Da bie frifiiden Gaue Morfati und Ammiri 970 uns 
mittelbar an ten Weſergan Wigmodia grenzen, fo wird man annehmen dürfen, 
auch der Wichmann von 937 ei fein andrer als dieſer. Er muß, wie biefe 
Urkunden ferner ergeben, ſehr begütert und Otto fehr ergeben gewefen fein, ber 
ihm in Anerfennung feiner Berbienfle, pro servitute sedula, früher verlichene 
Lehen als Eigen ſchenlte. Nach 14. Dec. 973 überlebte er Dtto I., während 
nach 996 fcheinen Könnte, ex fei früher geftorben. Männliche Erben hinterließ 
er nicht, ein gleihnamiger Sohn war vor ihm geflorben, wie man nach Necrol. 
Eltenense annehmen muß. Darauf brach unter feinen oft genannten Töchtern 
Liudgard und Adela jener erbitterte Erbſtreit aus. Ueber die Zeit der Etiftung 
von Eliten läßt fih nur fagen, daß es 969 bereits, 956 wahrscheinli noch nicht 
begründet war.") 





1) Meine Zufäpe zu dem vorflebenden Ercurfe Küpkee babe ih in edige Klammern eins 
geſchloffen. 


IV. 


Ber Gebrauch des Wortes principes. 


Die dehnbarſte Bezeichnung für alle Arten der Machthaber, die eine hervor⸗ 
zogenbe Stellung im Bolte einnehmen, ift das oft gebrauchte principes. Bei 
Widukind, Über den ic bereit8 in meinem Buche (©. 111) gehandelt Babe, be- 
zeichnet 8 fowohl den unbebingt Erften, den König, als aud bie mädhtigften 
Führer der einzelnen Vollsſtämme, die Ariftofratie, auf ber der Staat weient- 
li 


ruht. 

In ähnlicher Abſtufung brauchen auch andre gleichzeitige Schriftſteller das 
Wort. Dem Flodoard iſt princeps ſoviel als rex. Heinrich L princeps 
Transrhenensis 920. 921 und fonft, ebenfo Vita Mahth. ant. c. 4. 5; princi- 
patus das Königthum, wie Romanae urbis principatus bei Liudprand gleid 
monarchia, Ant. Il c. 48, Illc. 45, V c. 3. Dem ift verwanbt, wenn rot. 
foith, Gesta v. 154, Heinrich als princeps in reguo post regem, nad Otto 
bezeichnet. Die vier Stammesherzoge der Baicrn, Schwaben, Franken, Lothringer 
find Liudprand, Ant. Il c. 15, potentissimi principes. Flodoard braucht 
princeps und dux gleidjbebeutend, um Hugos von Francien mächtige Stellung 
u bezeichnen, jenes 937. 938. 940. 954. 55. 56, biefe® 443. 44. 45. 46. 
ud Tonft ift fm ber Singular geläufig als ein Fürft felbft mit dem Neben- 
begriffe des Territoriums, princeps Nortmannorum, Gothorum princeps, 
Berengarius princeps Italiae, Constantinus Vienuae princeps a. 922. 925. 
913. 944. 950. 951. Aehnlich Vita Mahthildis ant. c. I. 6 und Ruotger (Vita 
Brun. c. 37) fett ſie in gleicher Bedeutung ben regionariis prioribus entgegen, 
augenſcheinlich den Grafen. Dieje allein innerhalb eine Stammes, der Lothringer, 
find c. 10 gemeint. Ebenſo als proceres gentis Baioariorum, primates 
Suevorum, im Gegenfage zu ihren Herzogen bei Hrotfvith v. 374. 432. Prin- 
cipes find gleichbedeutend mit comites bei Flodoard a. 923. 924. 935 md 
bäufig, doch faßt er Herzog und Grafen 939 zufammen als proceres i ber 
Lothringer. Dagegen untericheidet auch er Biſchöfe und prineipes: 922 Rotbertus 
rex... ab episcopis et primatibus regni constituitur, 936 praesentibus 
regni principibus cum episcopis 20, episcopi Burgundiae vel primates, 
wägrend in Stalien die Biſchöfe als Fürften galten. Contin. Regin. 952 läßt 
Berengar feine Rache aus in episcopos et comites ceterosque Italiae prin- 
eipes; Liudprand Ant. II c. 57 zählt auf Adalbertus Eporegiae civitatis 
marchio ... atque Odelricus palatii comes .. et Gislebertus praedives 
comes . . Lampertus etiam Mediolanensis archiepiscopus nonnullique alii 
prineipea Italiae, und ähnlich III c. 14. Den principes im Allgemeinen feen 
dann Vita Brun. c. 10. 16, Hrotsvith v. 720 plebs und vulgus entgegen. 
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Regni principes, primates finden fi häufig bei Floboarb 935. 936. 942. 
946, Via Brun. * ai, Mahth. ant. c. 4, ner. Ic. 4, II c. 1. Con- 
genau, et unanimitate primorum ober procerum regni werben die beiben 
Dttonen gewählt, Contin. Regin. 936. 961, voluntate et consensu Vita Brun. 
c. 5. Beeichnend endlih fir Thietmars fpätere Zeit ift e8, daß ihm die prin- 
eipes als Sefamtheit wie die einzelner Stämme bereit® viel geläufiger find. 

Klarer als in den Schriftftellern treten in den Urkunden dieſe Berhältnifie 
hervor, diefe find ber eigentlich amtliche Ausdruck derſelben. Princeps für den 
König ſelbſt in Anwendung zu bringen, war nicht Stil der Kanzlei, doch werben 
bie älteren Karolinger wohl Francorum principes genannt, 3. B. 28. Nov. 
947, 21. Febr. 965 (Dümge Reg: Bad. 85. 88, St. 152. 350). Iſt aud bie 
Bezeichnung regni principes im Vergleiche mit der Anzahl Ottonifdher Urkunden 
nicht gerade häufig, fo ericheint fie doch oft genug, um zu erkennen, daß fie der 
Kanzlei nicht fremd war und daß biefe Gruppe als eine ftaatsrechtlich gefonberte 
hervor zu treten anfieng. 

Entfcheidend find die folgenden Urkunden: 9. Febr. 949: ommibus nostri 
regni principibus, episcopis, abbatibus, comitibus, diiudicantibus atque 
nostrae fidelitati consiliantibus (v. Mohr Cod. dipl. I, 69, St. 174), 15. Mai 
949: ducibus, comitibus et eunctis regni prineipibus (Beyer Mittelch. Urkb. 
I, 252, St. 175); 13. Juui 960: multis regni nostri principibus congregatis 
scil. archiepiscopis, episcopis, ducibus, ceterisque dominum timentibus 
clericis et laicis ita illis diiudicantibus (J. Möfer Werte VIII, 306, St. 274); 
2. Juni 965: cum consilio Brunonis archiepiscopi ac prineipum regni 
(Bouquet IX, 388, St. 367); 17. Sept. 972: multorum nostri regni prin- 
cipum consultu et iudicio diffinivimus, weiter folgt ein namentliches Ber- 
zeichni® von 22 Bifchöfen multique alii nostri regni principes duces comites 
clerici et laiei (3. Möfer Werte VIII, 26, St. 516). Im zwei Fällen 15. Mai 
949, 17. Sept. 972 wird der Ausdrud auf die Weltlichen befchräntt, in ben 
übrigen umfaßt er ebenfo unzweifelhaft auch die Geiftlihen. Beide Gruppen 
werden auch jonft al8 proceres, optimates, primates, fideles zufammengefaßt. 
Am 29. Dec. 945 finb proceres Mainz, Ottos Bruber Heinrih, der Graf 
germann (Beyer 1, 245, St. 126); 26. Sept. 950 Heinrich unb der Graf 

denarb (Erath Cod. Quedlinb. p. 6, St. 179), 21. Januar 952 consultu 
fidelium nostri regni procerum d. i. Herzog Konrad, Trier, Metz, Toul 
(Bouquet IX, 383, St. 202); 12. Jar. 966 cum communi consensu procerum 
nostrorum, episcoporum videl. von Mainz, Trier, Met, Worms, Minden, 
Toul reliquorumque primatum nostrorum abbatum, ducum, comitum (Lacom- 
blet I, 63, St. 394); 10. Merz 956 optimatum nostrorum interventu ac consilio, 
Köln, Heinrich, Herzog Konrad (Beyer I, 260, St. 240); 21. Febr. 962 rogatu 
primatum Herzog Burdarb von Schwaben, Chur, Conftanz (Dümge Reg. 
Bad. 88, St. 301); 10. San. 941 flagitationibus praelibati episcopi nostri 
(von Met) ceterorumque fidelium nostrorum obtemperantes "Bouquet IX, 
479, St. 94); 30. Apr. 949 cum consensu et deprecatione Faraberti epi- 
scopi (Lüttich) ceterorumque fidelium nostrorum (Lacomblet I, 56, St. 162); 
27. Febr. 950 interventu hidelium, Bruno, Heinrich, Herzog Konrab (Beyer I, 
253, St. 185); 15. Apr. 950: Paderborn, Münfter, Osnabrüd (Falke Tradit. 
Corbei. 746, St. 186). 

Bisweilen werben Geiftliche und MWeltliche gefchieden und ben episcopi be⸗ 
fonder® die proceres entgegengeiett, jo 27. Jan. 947 qui affuerunt episcopi 
ac proceres palatini (Beyer 1, 247, St. 142), 1. Oct. 948 consultu Marini 
legati . . necnon Fridurici ac Adaldagi archiepiscoporum aliorumque 
episcoporum complurium et cari fratris nostri Brunonis procerumque 
nostrorum braecipue Geronis dilecti ducis ac marchionis (Riedel cod. dipl. 
Brandenb. VIII, 91, St. 169); 1. Juni 949: in conventu totius populi tam 
episcoporum quam comitum et procerum ac iudicum diversarum pote- 
statum omniumque conventu nobilium cunctorum fidelium folgen Trier, 
Köln, Utrecht, Met, Lüttich, Herzog Konrad, Hermann und 4 Grafen (Beyer I, 
250, St. 176). Enblib in dem Edict de servis als nostri imperii principes 
publieii offitii et ecclesiastici ordinis (T.egg. II, 34). 

Einige Dale erſcheinen auch principes innerhalb des einzelnen Vollsftammes, 
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29. Mai 940 per interventum dilecti ducis nostri Perehtoldi aliorumque 
fidelium nostrorum Bavariensis regionis principum, episcoporum, comitum; 
24. 25. Aug. 966 wird der optimatum Francorum erwähnt flir Rheinfranten 
(Mon. Boica XXVIIl a, 172; Beyer I, 283, St. 87. 409. 410). 

Aus diefer Zufammenftellung ergibt fi erſtlich: die verfehiebenen neben 
regni princeps erfheinenden allgemeinen Namen bezeichnen nicht verfchiedene, 
fondern dieſelbe ſtaatsrechtliche Gruppe, da biefelben Perſonen dadurch ein- 
geführt werden. Am 1. Oct. 948 iſt Bruno unter den proceres, 10. Merz 
955 unter ben optimates, 2. Juni 965 unter den principes. Am 1. Juni 
949, 21. Jan. 952 erſcheint Herzog Konrad unter ben proseres, 10. Merz 956 
unter optimates. 21. Ian. 952, 17. Jan. 966 find Mainz, Trier, Me, 
Worms, Toul proceres, 17. Eept. 972 princeipes. Der Einzelne wird niemals 
priuceps genannt nod feine Stellung principatus, und ebenfo wenig wirb 
dieſe Bezeichnung auf untere Kreife Übertragen: auf die Volksſtämme nur aus- 
nahmsweiſe. Vgl. zu diefem und den folgenden Punkten Fider vom Reichs⸗ 
fürftenftande 3. 5. 21—27. 39. 42 ff. 116. 124. 

weitend: unter dem Namen ber Fürften werben kegriffen Erzbiſchöfe, 
Bifchöfe, Achte, Herzoge, Grafen. 

Drittens: die Brüder des Königs, aud wenn fie eine hohe Amtsftellung 
noch nicht haben, fo 29. Dec. 945, 1. Oct. 948, 27. Febr. 950. . 

Viertens: ausgeſchloſſen find die iudices diversarum potestatum unb bie 
nobiles 1. Juni 949; diefe ftehen alfo an Macht und Rang unter den Grafen. 

Fünftens: die Geiftlihen gehen den Weltlichen im ber Kangorbnung voran; 
nur wenige Ausnahmen finde ich. 26. Nov. 943, 30. Dec. 945 (Mieris Charter- 
boek I, 41, Erhard Reg. I, 45; St. 111. 127), wo Heinrich bem Bilchof von 
Utrecht und dem Abte von Corvei, 21. Jar. 952, wo Konrab den lothringi⸗ 
fen Bifchöfen, jogar Trier, 21. Febr. 965, wo Burchard von Schwaben tem 
Biſchof von Chur, ebenfo in der letzten Urk. dem Abte von Reichenau voran⸗ 
ſteht (Neugart cod. Alem. J, 612, St. 348). . 

Sechſtens: die Brüder des Königs haben als ſolche eine mittlere Rangftufe 
zwilden ben Geiftfichen und Weltlien: ſ. die unter 3. angeführten Urt. und 
18. Sanuar 943, 9. Mai 916, 6. Dec. 950, 19. Januar 951 (Beyer I, 240, 
v. Heinemann Cod. Anhalt. I, Dronke Tradit. 18. 17, Fuld. 321; St. 108. 
133. 180. 192) und fonft. Die legten vier Fälle betreffen bie Stellung Brunos; 
24. Januar 949 fteht Liubolf vor feinem Schwiegervater Hermann Geſchichts⸗ 
freund I, 103, St. 172). 

Die Trage eublich, welches die Reihenfolge der Fürften innerhalb ber ein⸗ 
jenen Sruppen gewejen fei, ift faun annähernd zu beantworten. Für die 

eltlihen ſteht fett, bag Die Herzoge den Grafen vorangehen. Unter jenen hat 
Konrad den Borrang vor Hermann 949 30. Apr., 1. Junl, Heinrich vor, beiden 
10. Merz 956. Doc if es in beiden Fällen faſt Ba AL iger, daß bier bie 
nähere Beziehung zum Könige das Entſcheidende geweſen, als daß Lotbringens 
Hang zwifhen Baiern und Schwaben geweſen fi. Bon ven Grafen Täßt fich 
nur fagen: bie erfie Stelle unter ihnen nahm Gero ein 7. Juni 941 (Cod. 
Anhalt. I, 8, St. 97), wenn fie nicht felbi vielmehr eine Mittelſtufe war, da 
er dux et marchio ift 9. Mat 946, 1. Oct. 948 (St. 133. 169, bie erftere 
unecht f. oben S. 168. 169). Den andern Grafen gieng der Pialzgraf voran 
28. Aug. 972 (v. Mohr I, 91, St. 516). 

Die Rangorbnung ter Geiftlien im Allgemeinen ift Teicht, bie ber Biſchöfe 
unter einander kaum erkennbar. Stets die erfte Stelle bat der päpſtliche Legat, 
fo 9. Mai 946, 1. Oct. 948, in ben Ingelheimer Eoncilienacten. Die Reihe ber 
Erzbifchöfe it am normalften ausgefprochen 17. Sept. 972, wo Mainz, Köln, Trier, 
Salzburg, Hamburg, Diagdeburg, jeder mit einigen jeiner Suffraganen, auf einander 
folgen. Auch fonft ericheint Diainz ſtets in erfter Stelle, jo ın Ingelheim 948, 
wo nach der beiten Hanbjchrift der Acten alsdann Trier, Köln, Reims, Ham⸗ 
burg, Salzburg folgen (Mon. hist. patr. Chart. II, 40). Im Allgemeinen, 
ſcheint e8, wurden auf rien ſynodalen Berfammlungen die Biſchöfe nad) 
ihren Metropolen gruppiert, jo auch zu Augsburg 952 (Legg. II, 27), doch ward 
der Rang der einzelnen, wenn fie bei Hofe waren, bad offenbar niet be⸗ 
flimmt. Ueberhaupt Liegen zablreichere Namenreiten von Bifchöfen urkundlich 
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nur ſelten vor: 21. Sept. 937 (Cod. Anhalt. I, 4, St. 70) werden genannt 
Mainz, Hamburg: 1. Utredt, 2. Augsburg, 8. Hilbesheim, 4. Minden, 5. Speier, 
6. Wirzburg, 7. Halberftabt, 8. Verden, mit Ausnahme von Utrecht alles Mainzer 
Suffragane; 7. Juni 948 nad der Hanbigrift von Aoſta: 1. Worms, 2. Augs⸗ 
Bun 3. Halberſtadt, 4. Hildesheim, 5. Conſtanz, 6. Eichftebt, 7. Paderborn, 
8. Speier, 9. Wirzburg, 10. Die, 11. Zoul, 12. Berbun, 13. Utrecht, 14. Osna⸗ 
brüd, 15. Minden, 16. Münfter, 17. Lüttich, 18. Kamerik, 19. Laon, 20. Regens⸗ 
burg, 21. Paſſau, 22.—24. die drei nordifchen Bifchöfe ; 1. Juni 949 Trier und 
Köln 1. Utredt, 2. Met, 3. Paderborn, 4. Lüttich; 15. April 950: 1. Bader: 
born, 2. Münfter, 3. Osnabrück; Anzun 952 Augsburg: 1. Augsburg, 2. Worms, 
3. Eichſtedt, 4. Conſtanz, 5. Wirz we 6. Speier, 7. Chur, 8. Straßburg; 
21. Januar 962 Trier: 1. Met, 2. Foul; 17. Sanuar 966 Mainz, Trier: 
1. Meg, 2. Worms, 23. Minden, 4. Zoul; 17. Sept. 972: 1. Augsburg 2. Wirz⸗ 
burg, 3. Worms, 4. Straßburg, 5. Hildesheim, 6. Eichftebt, 7. Verbun, 8. Speier. 

Aus der Bergleihung diefer Reiben ergibt fih Folgendes: Eie finb meber 
nah den Stämmen. noch etma nad dem Alter ber Bisthlimer oder dem Dienft- 
alter der einzelnen Biſchöfe georbnet, die Ordnung ſelbſt ift eine fehr wechfelnde: 
Wirzburg erfcheint nach einander unter 6. 8. 5. 2, Eichftebt 7. 3. 6. Dagegen 
bat Angeburg einen gewiflen Vorrang gehabt 2. 2. 1. 1, ebenfo Worms 1. 2. 
2. 3, Meg 2. 1. 1. enn Utrecht zmeimal in erfter Stelle erfcheint, fo mag 
die perſönliche Beziehung Balderichs als Lehrer Brunos bier ben Ausfchlag ge- 
geben haben, wie Hubert von Parma als Erzlanzler Metz voranfleht 22. Apr. 
972 (St. 503, oben ©. 484 4. 1.. 

Die Zahl der deutfchen Reichsfürften im Ganzen feftzuftellen, if nicht wohl 
möglih. Zwar kennt die fpätere Zeit Ottos 36 Bisthlimer mit Einfhluß von 
Bajel, das zu Bifanz gehörte, und mit Ausfhluß von Aglei und Schleswig. 
Die Zahl der Aebte ift ſchwankend, ba die Bifchöfe nicht felten Inhaber der . 
Abteien waren, und von ten 108 Klöftern, bie ih zur Zeit Ottos zähle, werben 
in erfter War faum 20 in Betracht gelommen fein, wie St. Gallen, Reichenan, 

ulda, Hersfeld, Eorvei, Prüm. Für die Grafen gibt es gar feinen ficheren 

ke da ihre Erwähnung in ben lirfunden rein zufällig ift. Ich zähle im 
benjelben unter Otto mit Einfluß der flaviſchen Gaue 178, eine Ziffer, bie 
natürlich nicht unbebingt gelten kann. Aber den Gauen entſprechen freilich 
durchaus nicht Überall die Comitate, ie auch nicht die Zahl der Grafen. 
Bergleicht man enblid die Zeugniſſe der Urkunden und Schriftfieller, fo er- 
gibt ſich: Im der Kanzlei, mo man den Berbältniffen näher ftand, ift der tech 
nilhe Gebrauch von principes regni als Geſamtheit geiftlicher und meltlicher 
Großen älter und entwidelter. Am nächſten kommt bem der Jtaliener Lindprand 
nad Maßgabe der Verhältniffe feines Landes; Flodoard und Widukind trennen 
noch beide, aber der Begriff der Reichsariſtokratie als einer im einzelnen Xerri- 
torialdynaften erfheinenden, ven principes, ift dem erſten geläufiger. Er folgt 
darin der Überwiegend ariftofratifihen Entwidelung bed Weftreichee. Am meiften 
in Widukinds Auffaffung wirken ältere, minber verwidelte Zuftände nad. Im 
Allgemeinen wird man annehmen können, gerade in ber Zeit Ottos bat ſich das 
fpätere NReichsfürftentfum in feinen Grundlagen feftgefebt. 


V. 
Ueber die vage von den ſieben Magyaren. 


Conſtantin Porphyrogenitus, trog feiner Verworrenheit ber zuverläffigfte 
Gemährsmann filr die Anfänge der ungrifchen Geſchichte. berichtet, daß bie 
Magyaren, welche er durchweg Türken nennt, urfpränglih aus fieben 
Stämmen ohne ein gemeinfames Haupt beftanden hätten (De admin. imp. 
e. 38: xai ol ur Toöügxoı yercal vunnoyor intra) Wahrſcheinlich ift es 
daher nur ein Verſehen, vwielleiht durch Verwechſelung mit den Chazaren 
beroorgerufen, wenn er am einer fpäteren Stelle (c. 40) von acht tür⸗ 
tifhen Stämmen rebet. Die uralte Siebentheilung !) des magyarifchen Volles 
ebört zu ben wenigen gefchichtlihen Thatſachen, welche die durch fremden Ein- 
Kuh wie durch kecke Erdichtung ftark getrübte ungrifche Ueberlicferung uns eben- 
falls bemahrt hat.2) Die vier kühnen PBredigermönde, die um das 3. 1237 
nah Jugrien aufbraden zum Beſuche ihrer heidniſchen Landsleute, hatten in 
ungrifhen Gefchichtsbiihern gelefen, daß es ein Groß-lingarn gebe, von wo 
einst die fieben Herzoge mit ihren Völkern ausgezogen feien, um fich neue Wohnfite 
zu fuchen (De facto Ungarise magnae bei Endlicher Monum. Arpadiana 
248; vgl. Albriei chronica a. 1237, SS. XXI, 942). Simon von Keza, 
der Zeitgenofje Ladislans ILL. (1273-1290), läßt nach dem Falle Zuatopluge 
die Ungern ihr ganzes Volt in 7 Heere von je 3000 Manır unter je einem 
Herzoge theilen. Er kennt die Namen diefer 7 Hauptleute, von benen Arpab, 
Almus Sohn, als erfter Oberherzog des gefamten Volles der vornehmfte war 
(Gesta Hungaror. 1. II bei Enbliher Mon. Arp. 102 ff.). Diefe Namen und 
die davon abgeleiteten Gejchlechter begegnen uns mit manden Abweichungen 
freifih bei dem wohl gleichfalls dem Ende bed 13. Jahrh. angehörenden 
Anonymus, der als Notar ded Königs Bela belannt ift. Hier find es fieben Fürſten, 
die edelften und fräftigften Dlänner bes Vollkes, die ſchon in Schthien, ber 
alten Heimat, zu Führern der Wanderung erwählt werben unb „bis auf ben 
heutigen Tag Hetumoger (die fieben Magyaren) beißen“ (Gesta Hungaror. 
c. 5—7, bei Enblider 6-8). 








1) Flegler (Allgem. Monatsfchr. für Wiffenih. u. Liter. Iabrg. 1853 @. 839) weit eine 
Analogie der fieben üngriſchen Stämme bei den Zürfen nadı, deren Khakban in einem Schreiben an 
Den Kalier Mauricios fib nannte © Xaydıos do ulyas desmorns intra yerwy xal xotos 
xAınaroy zig olxovusvns; &rrıa (Theophylact. Simocatta histor. 1. VII c. 7). 

2) Sollte vielleicht mir Nüdiht auf Die fieben Stimme und ibre getrennten Gebiete Piligrim 
von Baflau in feinem Schreiben an Benedict VII (Endlicher Mon. Arp. 132) die Schauptun 
aufgeftelt haben, daß in römifcher Bett Tas Öftlihe Wannconien „proprios VII antistites" hatte 
Denn die Vergangenheit follte bier nur der Zukunft alß Borbild dienen. 
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Mit Keza ſtimmt der größtentheils von ihm abhängige Heinrih von Mügeln 
um die Mitte des 14. —38— ſowohl in ſeiner — Reimchronit (Engel 
Monum, Ungrica 16. 20; vgl. Über den Verfaſſer Wilmanns in Haupts 
Zeitſchr. N. F. I, 155) als aud in feiner deutſchen Chronik der Hunen (c. 13 
bei Kovachich Sammlung Heiner noch ungebr. Stüde 23)'), doch macht er das 
Bedenken geltend, daß nicht alle ungrifchen Geſchlechter auf die fieben Haupt- 
leute zurüdgiengen und daß fieben Geſchlechter allein offenbar ein ſolches Land 
nicht bezwingen konnten. Mügeln ifi daher der Meinung — und darin folgt 
ihm die 1358 veriaßte Wiener Bilderchronif, melde Johann von Thwrocz ın 
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. feinem Wert volfländig einverleibt Hat, 
fo daß e8 faft gar feinen felbftändigen Werth befitt — daß die Sieben und 
ihre Nachkomnmen von fih Gefänge und Büder zu ungebärlicher Erböhung 
ihres Rubmes hätten machen laſſen (Chronica Hungaror. II c. 9 bei Schwanbt- 
ner SS. rer. Hungaricar. I, 105: isti capitanei septem de se ipsis canti- 
lenas fecerunt inter se decantari ob plausum secularem et divulgationem 
sui nominis, ut quasi eorum posteritas his auditis inter vicinos et amicos 
iactare arrogantia se valerent).?) Mit diefer vermeintlichen Berichtigung nicht 
zufrieden, geben beide Autoren zugleich noch eine völlig andre Herleitung ber 
im Volksmunde lebenden fieben Ungern (quam vulgus dieit VII Hungaros), 
die und zu der zweiten ®eftalt der Sage Hrn 
Die fieben Magyaren wurten nämlih nicht allein als bie Väter ihrer 
folgen Nation, als Berfonificationen der ungrifhen Stämme, nach Art des Son 
und Achäus gefeiert, fondern man fannte fie auch al® bie einzigen Ueberbleibfel 
einer ſchweren, faft vernichtenden Niederlage. Biſchof Otto von Freifing, der 
über Ungarn fehr wohl unterrichtet if, bat in feiner im 3. 1146 vollendeten 
Chronik (1. VI c. 10 in ven Monum. Germ. 88. XX, 238) zuerft über bie 
Schlacht auf dem Lechfelde 955 die felbftändige Angabe: Barbari vero, quod 
etiam incredibile videtur, usque ad internecionem septem fantum residuis 
omnes deleti dieuntur (während nah Wibufind III c. 46 nullus aut rarus 
enttam). Dieſelbe Nachricht, doch wohl aus biefer Duelle gefchöpft, obgleich der 
Herausgeber dies nicht anmerft, finden wir in etwas jüngeren Jahrbüchern von 
Salzburg, Adınunt und Garften (SS. IX, 566. 574. 771 3. 9. 955: qui 
autem evaserunt septem tantum fuerunt). In andrer Wendung auf die 
A bie vermeintlichen Borfahren der Ungern, bezogen, weiß um 1200 Ger⸗ 
arb von Steterburg von diefem Gemetzel zu erzählen. Steterburg, berichtet cr, 
jei einft eine fo ſtarle Feſte geweien, daß Attila, der bochberühmte Hunenkönig, 
cum ezercitu infinitae multitudinis ab eodem castro invasum fugatum et 
caesum et adeo annullatum, ut ipse cum paucis id est septem viris tur- 
iter aufugerit (SS. XVI, 199). Offenbar Tiegt bieler fagenhaften Angabe 
ie Rieberlage zu Grunde, welche ein ungrifcher Heerhaufe 938 durch einen 
Ansial der Beſatzung von Steterburg erlitt (Widukind. res gest. Saxon. II 
c. 14). Während bier eime ganı andre Dertlichleit, die Gegend bed Harzes und 
der der, ale Schauplatz der Begebenbeit vortommt, fihrt uns Konrab von 
Scheiern, der unter König Friedrich II. ſchrieb, wieder auf das Lechfeld zurüd. 
Die befannte Nachricht von den nad der Schlacht zu Regensburg erhängten 
Ungernfürften, deren Zahl von einem Zeitgenoffen auf drei beftimmt wird, *) 
verbindet er mit der Sage von den Sieben und meldet alfo, daß die Ungern 
fämtlid (usque ad unum) fielen et septem principes eorum apud Ratispo- 
nam in patibulis suspensi (Chronic. Schirense c. 11, SS. XVII, 621). 
Ebenfo die jlingere Ebersberger Chronik ans der Mitte des 13. Jahrh (Caesar 


1) Bon den 72 Gapiteln der bis 1333 reichenden deutſchen Chronik entſprechen genau die erften 
36 der unvollſtaͤndig abbrechenden latelniſchen. 


2) Ebenſo Chronic. Budense ed. Pedhradezky, Budae 1838 p. 44, aud derſelben Quelle. 


3 Bot’rid von Niterbo (Pantheon c. 29, SS. XXII, 234) bat bier die Meine Abmeihung: 
exceptis sex viris residluis. 


4) Wbir irre Perienen baudelt austihrfich Satena (ist. Honrariae ducam 450 ff). Neben 
den beiten bir b Proc Bunsu und dub der D te Ger jehzt durch die Ältere Edereberger 
Ghrenit (SS. XX, 12: Sororegeia th Lelt due m) beyfer bezlaubigt, wean man nicht mt Pray 


> 


ein TKuevecrtärtu B ven Ay ürds be ter Seit annehenen wilſ. Sul. oben S, 282. 
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autem septem reges Hungarorum crucis patibulo iussit appendi, bei 
Defele SS. rer. Boicar. 8), die darin noch weiter von ber Geſchichte abirrt, 
baß fie bie Augsburger Schlacht in das Jahr 937 und nod unter die Regie» 
rung Heinrichs fegt. Bemerkenswerth ift, daß an bem beiden letzten Orten bie 
Sieben zu Fürften oder Königen ber Ungern gemacht werben. 


Nah diefen beiden fo weit von einander abftehenden Reihen von Zeug- 
niffen möchte man nun gemeigt fein, den innern Zufammenbang zwiſchen ihnen 
völlig zu leugnen und das Zufammentreffen der Zahl für ein wunderliches 
Spiel bes Aufalles zu balten, doch wir fteben hiemit roch keineswegs am Ende 
und eine enge Berwandtichaft beider Formen ber Gage läßt fi ſogar firen 
ermweilen. Der Monch Albric von Trois⸗Fontaines um Die Mitte des 13. gabe 
benutte fir [eine Weltchronit, wie unlängft bemerkt worben ift (Per Ardiv X, 
231, vgl. SS. XXIII, 652), eigenthümliche ungrifhe Quellen. Aus biefen 
madte er (p. 767) zu dein aus Otto von Freifing entlehnten Berichte Über bie 
Schlacht auf dem Lechfelde 3. 3. 957 den Zufat: De illis septem Ungaris 
qui remanserunt unus ab eis factus est rex. Hii venientes in terram 
suam totum populum qui non exierat cum eis ad bellum in servitutem 
redegerunt; qui autem de istis septem nati sunt, ipsi sunt modo viri nobiles 
in terra Ungarie, quamvis eorum nobilitas magne servituti subiacet. 
Die Anfhauung Albrichs, der mithin die Häupter des magyarifchen Boltes, bie 
Stammpäter ihres Königshauſes und ihres Adels, als bie aus einer Unglüds- 
ie amenen betrachtet, findet eine meitere Stüte bei den einbeimifchen 

toniften. 

Keza zwar in feiner ziemlich gebrängten Chronik läßt uns bier im Stiche. 
einrid von Mügeln dagegen in_jeinen beiden Werken und Johann von 
biorocz*) berichten, die Ungern Pillen zur Zeit ibres Herzogs Zarid oder 

Tocſun (dev in die Mitte ded 10. Jahrh. gehört) ein große® Heer auf Raub 
nad Frankreich geſchickt, das ſich heimkehrenb Diefjeit bes Rheine in drei Han- 
fen theilte. Der eine von dieſen fei in einem Straufe bei Eiſenach don bem 
Landgrafen von Thilringen (wofür Thwrocz etwas paflenber dem Herzog von 
Sadjen nennt) bis auf den letzten Mann erſchlagen worden. Nur Sieben, die 
fih gefangen gaben, ſchnitt der Sieger die Obren ab und fhidte fie zum 
twarnenben Beifpiele nad Ungarn zurüd. Die Magyaren rächten diefe Schande 
durch ein furchtbares Blutbad, das fie in Schwaben anrichteten, überbies aber 
wurde durch Volksbeſchluß jenen Elenden alle ihre Habe, felbft ihre Familien 
aberfannt und fie dazu verurtheilt, als baarfuße Bettler ein verachtetes Daſein 
zu führen (Kovachich 25; Engel 22. 23). Nach einer handſchriftlichen Chronik 
bes 15. Jahrh., die Katona (Llistor. crit. primor. Hungariae ducum 467) 
anführt, bi nachmals der h. Stephan fih ihrer Nachlommenjchaft erbarınt und 
fie zu Pfründnern des h. Lazarıs in Gran gemacht haben. Wenn von ben 
fieben Diagyaren bie Rebe ift, meint Thwrocz: ex istis itaque sic damnatis 
vulgus dicit, non de septem capitaneis istis primis“ (a. a. D.). 

Ueberfehen wir noch einmal den ganzen bier kurz angebeuteten Sagenftoff, 
fo find vor allem nad innern Merkmahlen die wefentlichen Züge von den un« 
wejentlien, ber Kern von jpäteren Ausſchmückungen zu fonbern. Zu letzteren 
rechne ich auf deutſcher Seite die Vermechfelung der Sieben mit ben brei bei 
Regensburg erhängten Ungernfürften, die aus bloßer Flüchtigleit ober auch aus 
prahleriſcher Uebertreibung entiprungen fein kann. Aber auch bie angebliche 
Berdammung der Sieben megen ihrer Beigbeit ift ficher fpätere Umdichtung aus 
einer Zeit, da ber ungrifhe Nationalftolz, der fih iu ben ronifen oft in 
ſehr roher Weife bläht, an der alten Sage Anftoß nahm. Die Ihmähliche Ver⸗ 
ftümmelung ber Gefangenen, bie biemit zufammenhängt, bilrfte vielleicht nichts 
anderes fein, als eine weitere Ausführung ber Gefchichte von bem Hunde ohne 


3) Die deutſche Ungernchronik if nicht, wie Badernagel (Deutihe Literaturgeih. 349) ans 
gibt, „„großentheil® nur Ueberfegung aus Simon Keza’‘, fondern viel ausführlicher aid diefer und 
mit der (in das Chron. Budense und den Thwrocz aufgenommenen) Chronik von 1358 fo genau 
a amend, tag man nur zwiſchen Gntiehnung oder einer nemeinfamen Quelle die 

ahl hat. 
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Schwanz und Ohren, den Heinrich I. 933 den Magyaren höhniſch fett bes 
geforderten Tributs überſandt haben fol (f. Waitz König Heinrih I. Neue 
Bearb. 244 ff.). Eine jüngere Zuthat, die ih in der obigen Zufammenftellung 
übergangen babe, ift enblih auch bei ben ungr! hen Chroniſten die AZurid- 
führung de8 Namens Siebenbürgen, ber vermutli 

nicht8 zu ſchaffen bat, auf bie fleberr Herzoge. 

Für unmwelentlih halte ich in diefen Sagen felbft den Ort ber Schlacht. 
Neben dem Lechfelve, welches die Eberäberger Chronik irrig in das Jahr 937 
verlegt, erſcheint auch der erfte für die Ungern Ich nachteilig endende Einfall 
unter Otto I. im 3. 938 nach Thüringen und Sachſen (vgl. oben &. 78 A. I) und 
min ein ganz fabelhaftes Treffen bei Eiſenach, wobei man etwa an bie Sagen 
üder Jechaburg denken könnte. Die Ueberlieferung ſchwankt alfo, mefentlich ift 
bier nur die Erinnerung einer faft vernichtenden Niederlage. Hatte man von 
einer ſolchen aus älterer Zeit halb verfchollene Kunde, fo darf e8 uns zumal 
auf deutſcher Seite keinen Augenblid befremben, daß gerade die Schlacht auf 
bem Lechfelde zur Berjüngung biefer Sage diente. Im ber Entwidelung bes 
ungrifhen Boltes, das, nach Liudprands (Antap. I c. 5) bezeichnendem Ausdrude 
eingefhüchtert, feitbern nicht mehr zu mudfjen wagte, bilvete fie einen tiefen Cin- 
ſchnitt. Ungarn mußte, weiteren Raubzügen entfagend, fih in feine Grenzen 
zurückziehen und konnte fi innerhalb derjelben nicht lange mehr riftlicher Lehre 
und Oefittung verfchließen. So durdichlagend war biefe Wirkung. daß, mie 
Dtto von Frelfing fagt (a. a. D.): exhine gens omnium immanissima non 
solum regnum invadere non auderet, sed et suum desperatione correpta 
vallibus et sudibus in locis palustribus contra nostros munire cogitaret. 
Auch den ungrifhen Chroniften, & B. Simon von sen (S. 106: exerecitus 
siluit non intrans ulterius in Germaniam) ift die Bebeutung dieſes Ereig- 
niſſes keineswegs entgangen. Weber diefe Schlacht aber, noch die früher gegen 
bie Deutfchen gelieferten Treffen hängen mit der ſchon vorher vollzogenen Bil- 
dung des ungriſchen Reiches zufammen, und doch ift eben biefer Zufammenhang 
ber mejentliche Kern der Sage, wie fie und am Mlarften bei Albrich ent- 
gegentmtt. 


Die fieben Stämme der Ungern, fo ungefähr mag biefer Kern gelautet 
haben, leiten ihren Urfprung von ben fieben Magyaren ber, die aus einer bie 
Boltsfraft faft vernichtenden Niederlage allein übrig blieben. Flüchtig und 
gefhhlagen, gewannen fie dennoch wieder bie Macht, mit ihren Geſchiechtsgenoſſen 
al8 beren Häupter Bannonien dem Herzog Suatopluf und feinen Slaven zu 
entreißen und ein kriegeriſches Rei zu begründen, deſſen Herrſcher von bem 
Bornehmften jener Sieben, Almus‘), ober feinem Sohne Arpab abftanmten. 
Iſt nun diefe durch fo manche fpätere Entftellungen, zumal durch bie ungehörige 
Einmifhung der Huuen ftark verbuntelte Urfprungsfage als völlig unhiſtoriſch 
zu verwerfen? Sch glaube nicht. Wie die Burgunder ihr fpäteres Königreich 
in den Rhonelanden, an dem ihr Name am längften gehaftet bat, erſt be- 
gründeten nach einer Unglüdsfchlacht gegen die Hunen, in ber ihr Königshaus 
und ein großer Theil des Volles zu Grunde gieng — einer Schlacht, deren 
Andenten bei allen deutſchen Stämmen in Lied und Sage fortlebte —, fo ift 
auch die Einwanderung ber Magyaren im ihr beutige® Baterlarb aus ben 
Gegenden an der Mündung der Donau und bed Dittepr unmittelbare Folge 
fchmwerer Kämpfe, in denen bie feindlichen Nachbarn, Bulgaren und Betfchenegen, 
einen großen Theil der Nation anfrieben. Dies geſchah nah ganz glaubhaften 
Angaben im 3. 895 (f. meine Seſch des Oſtfränk. Reiches II, 413) Als Be⸗ 
ſiegte alſo, mit gelichteten Reihen, ihrer Habe mie ihrer Familien großentheils 
beraubt, zitternd vor ber Uebermacht ber Petſchenegen, die in ihre früheren Site 
einrädten. überfchritten die Magyaren die Karpathen, um unter beſonders 
günftigen Berbältniffen fich gesen bie Slaven eine neue Heimat zu erlämpfen. 
Warum follte die ungrifhe Sage bie Herkunft ihres Volles von diefen Flücht⸗ 


ih mit der Zahl Sieben gar 


.— — — 





1) Dieſen nennt auch Albrich (Chron. a. 893, SS. XXIII, 748): sub primo duce suo nomine 
Almo (nicht Alino!). 
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lingen verleugnen, die man erſt fpäter al8 Naclommen der Hunen anfehen 
lernte, da jelbft Rom und feine Julier fih rühmten, von flüchtigen Trojanern 
abzuftammen? Die Erinnerung an jene gewaltige Krifis, bie der Einwanderung 
vorangieng, an jenen Kampf auf Leben und Tod behauptete ſich, während die 
einft jo gefürdteten Namen der Petſchenegen und Bulgaren verfchollen oder ganz 
in den Hintergrund traten. So wurde die Sage gleichfan entwurzelt, fie 
bängte fih an andere gleichartige Ereigniffe und trieb neue Ableger, die an bie 
Stelle des alten Stammes traten, aber richtig verfianben, d. h. auf ihre 
urfprünglide Geſtalt zurüdigefüßtt, gibt auch fie noch ein Zeugni® von dem 
gefhichtlichen Hergange ber Eroberung Ungarns durch die Magyaren.!) 


1) Tiefer Auffaß wurte fkon einmal achrudt in den. Nachrivten von der königl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſch. zu Böttingen 1868 ©. 365-375. 


Nachträge und Derbefferungen. 





©. 9 3. 20 v. o. ließ Aethelſtans flatt Edmunds. 

©. 11 3 27 v. o. lies Eadred ftatt Edward. 

©. 15 24. 1. Die Grabſchrift des Grafen Ricfrib, praesul Baldricus 
unde fuit genitus, und feiner Gemahlin Herinfindi®, aus der man auch ihre 
übrigen Kinder tennen lernt bei Moll Kerkgeschiedenis van Nederland I, 530. 

©. 61 3. 24 v. o. lie8 Schwager für Oheim. (Rubolf8 Gemahlin Emma 
war die Schwefler Hugos ded Großen.) 

©. 659. 3 3. iv lie L, 215. 

©. 77 3. 21 v. o. ließ 938 flatt 939. 

©. 82 4. 3 3. 1 Tie8 939 ftatt 989. 

S. 86 3. 11 lies zwölf flatt fünfzehn. 

„8.9 29.1. Diee zwar and von Wattenbach gebilligte Bermutung 
Leibnizens babe ih nur mit großen Bedenken aufgenommen. 
. 98 3. 13 v. u. ließ validissima ftatt valdissima. 

©. 100 9. 2. 3. 2 ließ II, 704 flatt 680. 

©. 101 A. 5. Hieher gehört auch eine Urk. des Erzbiſchofs Wigfrid 
von Köln vom 23. Nov. 941 ı(Yacomblet Niederrh. Urkb. I, 53), worin es 
beißt: in villa... quae Engilestat nominatur in pago Wormacensi in 
comitatu Kuonradi comitis. 

©. 117 4. 5. Bgl. au Ottos Urk. vom 10. Sept. 960: in pago Ratinz- 
gouue in comitatu Berchtoldi (Geſchichtsqu. der Prov. Sahfen V, 2). 

©. 202 3. ı1 v. u. lies 956 ftatt 955. 

S. 207 4. 3. Schon in der Urt. vom 17. Yuli 944 (Mieris I, 42, St. 
115) fohentte Otto u. a. demfelben Baldrich totum quod in pago Luke et 
Isla hactenus habuimus quod Walgerus et poster filius eius Radbodus 
ex nostra parte in beneficium habuerunt und im 3. 937 das Münzredht et 
ut nullus comes neque aliqua iudiciaria potestas licentiam habeat telo- 
neum vel aliud quodlibet debitum vel quaesitum ex ipsa moneta exigendi 
(Heda p. 1, St 62). 

©. 232 9. 3. Bgl. unten S. 516 4. 5. 

©. 290 A. 2. Otto ſchenkte 1. Merz 966 den Nonnen von Eflen den Sof 
Ehrenzell quam olim ob petitionem filii nostri Liutolfi filiae suae Mathild 
in proprium concessimus (Racomblet Nieberrh. Urfb. I, 65, St. 402). 

©. 303 4. 6. Vgl. unten ©. 5279. 3. Ein firenger Zuchtmeifter war 
auch der Abt Yınmo von Gorze und Prüm für die Keichenauer, |. Herimann. 
Aug. Chron. 1006. 1008. 

©. 316 3. 1 v. 0. ergänze „Zufludht”. 

©. 319 3. 23 v.u. ergänze „Anweſenheit“. 

©. 320 9. 6. Bol. au) Necrol. Fuldense zum 14. Merz (Korid. 
XVI, 172). 

©. 321 9. 1. Bgl. unten S. 574. 

©. 325 9. 3. Ebenſo an bemfelben Soge für Hilwartshauſen (Origg. 
Guelf. V, 6) cum consilio archiepiscopi Wiılihelmi fratris scil. nostri, ad 
cuius diocesim idem locus pertinere videtur beftätigt er bie Urk. feines 
Baters, beide zu Sollingen bei Uslar. Am 27. Juli 964 gewährte er ben 
Kanonifern von St. Wiprecht zu Quedlinburg das Recht ber freien Abtswahl 
ob interventum domnae Mahthildis reginae nostrae videl. avine (®e- 
ſchichtsqu. der Prov. Sadfen II, 5, St. 553. 559. 

©. 338 3. 18 v. o. lies Heribert von Bermanbois flatt Hugo. 


Jahrb. d. beutichen Geſch. — Dümmler, Otto ber Große. 38 
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©. 338 3. 23 v. o. lies Better ſtatt Obelm. 
©. 342 3. 13 v. o. hinter Giſeprand füge hinzu: (ober sa). 
©. 395 U. 3. Bruns Teftament fieht auch einzeln bei Miraeus Opp. 
diplom. IH, 206 - 296. 
as 396.2. Die bier erwähnte Grabſchrift Bruns lautet nach Bethmauns 
ift: 


EPITAPHION BRUNONIS ARCHIEPISCOPI COLONIENSIS. 


Hoc deflet mundus iac(et hile quia corpore clausus 
Antistes summus nobilis atque pius, 
Quem Salomon genuit, sapientia lacte potavit, 
Magnus consilio, dulcis in eloquio. 
5 Bruno dictus erat, mundum dum forte regebat, 
Huius Agrippinae sponsus et almi er 
Sidus ut auricomi gebat in‘neihere P 
Luna velut —8 omnia cum radiat. 
Constiterat prudens regum dignissima proles, 
10 Quo melior nullus vivus erat dominus. 
» Pax pietas comesque fides, apes —5 sarores 
Quis obiit inortem quas h abuitaus valens. 
Idus et Octobris quinto eaelestia seandit 
Annos bissenos presul habens modicos. 

In der bekannten mit Item aliud ipeins überfäpriebenen Grab ſchrift bet 
ber Zutegner Gober v. 5 oui olara, v. 6 clarus, v. 10 neuo. 

©. 397 U. 2. Bol. unten ©. 545 U. 2. 

397 X. 3. An dos Kloſter St. Martin außerhalb der Dave unter 
bem Tote Berthold machte Braun am 11. Nov. 959 eine Schentang moni-» 
tum domini Poponis protoyseenomi #ecelesie saneti Petri i umuen und 
Caerz Due Quellen zur Gef. der Stadt Köln I, 465) 

308 U. 2. Bol. Ernſt ausm Weerth, bas Siegeskeeuz der byzautiu. 
Kaiſer Conſtantin und Romanus und ber Hirtenſtab bes ee Perrus, Bonn 
1866, wofsibt ©. 16 die bier an angeführt: ſchrift zu leſen MM. 

&.490 R. 4. Ueber biefe Urk Ottos für Chur und bie ihr vorangebenbe 
noch ungedrudte Notitie inquisitionis coram imperatore Tactae hanbelte 
Sidel in einem Vortra Ktroge vor der Wiener Alabemie vom 9. Dec. 1875, f. Ans 
zeiger ber f. Atab. if. in Wien 1875 Nr. XXVI. XXVU. 

©. 496 U. 4. ° sie bisher ımbelannte Grabſchrift Michaels Bat uns von 
gleichzeitiger Hand her Cod. lat. Monac. 14891 fol. 2 bewahrt aus St. Emune- 
ram (her E XI N a Catal. eodic. lat. bibl. Monac. H, 2, 188). N.) 
laffe fie Hier * einer ſchrift folgen, die ich der Güte des Hm. Dr Wilh. 
Meyer verdanke. 


Pontifioum Michahel speculum iacet hic aliorum, 
Nomen hie angelicum gessit et officium. 
Spermata nam Christi vulgavit nuncius orbi: 
Nenia desereret quisque deum saperet. 
5 Non aliter dictis monitans eadem nisi factis, 
Necque die et noctu distulit ore manu, 
Munia quam sapide sibi credita rexit ubique 
rodunt mirifica plura sui merita. 
Lumen erat ceco, pes clodo, spes per 0, 
10 Dapsilis atque ‚gregi dispositor domini. 
Terminat Octobrias vitam sibi nona Kalendas 
Illa dies regnum transtulit ad superum. 
In v. 3 iſt nur 8....... ta zu leſen, Spermata vermutet Meyer. 
©. 511 A. 4. Ein Epitaphium Ottonis Magni imperatoris ift uns vom 
Ddilo erhalten aus dem 3. 999 (SS. IV, 636) in 37 Difihen, von Inhalt 
geringhalng m und nit wirklich als Srabfchrift verwendet. 
. 1. v. n. lies 404 ſtatt 402. 


Beriten — 





EAbkürzungen: Leit; 
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orins, —— —— 167. 80. 
Abderrbaman III. an von Cordova, 
217. 244. 379. 280. 5886. 


Abbe, griechiſcher — 488. 474. 

Abodriten, menbiier © tamım, 85. 
987. 488. 5 

Abraham, DB. vor — 295. 810. 
371. 448. 


Achen, Fa Mer und Pfalz, 97. 
92--85 138. 144. 155. 
156. 171. 175. 188. 189. 216. 226. 
22771. 322. 323. 404. 522. 

Acquapendente, 867. 

Acaui, Stadt und Bistkem, 113. 206. 

Adalbero, Ed. von Reims, 303. 467. 

Adalbero J., Biihof vm Mes, 88. 
95-97. 99. 108. 115. 129. 148. 
157. 158. 165. 175. 180. 188. 194. 
217. 227. 279. 301-306. 339. 375. 
465. 467. 549. 

Abalbero II. 8. von Met, 308 

Adalbero, Neffe bes h. Ubalrich, 47. 
492. 508. 


Mbaldero (oder Berno), fühl. Pfalzgr., 


Adalbert, S. Berengars IL, 8. von 
Ktalien, 185. 186. 205. 207. 208. 
286—288. 313. 316. 317. 326-328. 
331. 340. 342. 844. 345. 348. 349. 
952. 354. 357. 360. 368. 381. 382, 
408. 410. 454. 456. 459. 460. 

Abalbert, U. von Deißenburg, 6 Eb. von 
Magdeburg, 921. 443. 446452, 
459. 491. 492. 499. 511. 546. 

Moaldert, u von Paſſau (Lorch), 319. 


Adalbert, B. von Luna, 345. 


A, Biſchef: Br. = Duder: 
mi Kl Riakırı MR. Butter: 
= Toter, B. = Bater.) 


*5 & — = lu 


en; Schw. ⸗ 


Abalbext, A. von Moyenmoztier, 305. 
Adalbert, Mart artgr. nom von Soren, B. B. Deren 
gars IL, 11 6. 190, 

Aalbert. italien. 28 487. 

Adalbert. Gr. von Meg, 144. 


265. Adalbert, Si, Seiterts, Or. von Ber- 
— run Miftam, 175. 246. 


wanbois, 129. 
Hoalbert, &r. en Darätjal, 225. 230. 


Adalbert, bair. Gr., 249. 

Adalbert, Gr. von Re ggio, ſ. Atto. 

Adaldag — von } Yambur 
Bremen, 43 168. 81l. 
331. 346. 349. 3* 3 378. 379. 
389. rer 394. 424. 491, 534, 548. 


Ada Magdebur Srobſt 40. 
er 


Adalman, Notar Ottos. 566. 
Adalward, B. von Berden, 67. 

Adam, A. von Cafauria, 429. 461. 
Adam von Bremen, 558. 559. 563. 


810. 5872. 
Bee T. be Sr. Bihmann von Hame- 


Abel ig (po), a itallen. Königsbote, 426. 
Ruboljs II. v. Burgund, 
 emahtin Lothar und Ottos, 110. 
173. 184. 190-192. 195 —198. 213. 
242. 277. 292. 322. 323. 325. 328. 
330. 384. 337. 345. 354. 367. 871. 
376. 379. 406. 417. 428. 429. 482. 
438. 458. 471. 485. 506. 516. 520. 
521. 527. 539. 
en Schw. Rudolig L von Bur- 


und, 111. 
Adel, ital. Marlgr., 416. 
35 * 
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Zelmann, Eb. von Mailand, 174. 285. 

Adſo, A. von St. gonck, 16 

Ardoila, "Fran, 912. 

aeiheifen, ‚ ange ächf. & 9. 11. 61. 87. 
St. Ara zu ugaburg, 205. 252. 

Afrifa, 509. 559. 

Agapitus II., römifcher B., 136. 140. 
161—166. 175. 199. 229. 247. 271. 
272. 339. 557. 561. 

Agina G (Hagen), Aaubänger Heinrichs, 


Aglei, Zadt und Fatrigrchat, 187. 
208. 268. 313. 422. 530. — Patri⸗ 
archen Leo, Lupus, Zugeltrib, Raboalp. 

Ailbert der Weiße, 8 

Airuno, 814. 

Alaroid, A. v. Reichenau, 154. 299. 

St Aibanstirce zu Mainz, 290, 291. 


Alperade, T. Giſelberts von Lothringen, 


Alberich, Markgr. v. Spoleto, 246. 

Alberich, Patricius und Senator der 
Römer, 136. 199. 2 ae. 272. 

Alberich, , Purgpambilger H., 

Alcherius 

Alda, T ouzz⸗ von Italien, Gem. 
Alberiche. 

Aledram, ital. Gr., 380. 

Allſtedt Pfalz, 58. 143. 294. 

Aloara, Gemahlin Pandulfs, 473. 

Altaich Mieder⸗) Kl., 160. 49. 

Altaicher Annaliſt, 568. 564. 

Altenglan, 189. 

Altgau, 575. 

Amadeus, Kundſchafter Berengars 186. 

Amalrada, Schw. der 8. TMahthilde, 
374. 580. 

Amalrich, B. v. Speier, 67. 102. 118.- 

Amaluug, 8. v. Verden, Br. des H. 
Hermann, 56. 67. 394. 579. 

St. Amand, Kl., 395. 

Ama Amato), Gr. von Lenzburg, 

o6 

St. Ambrogigtl. zu Mailand, 139. 
184. 197. 202. 

Ambrofius, 
gamo, 544 

Amiterno, 885. 

Ancona, 457. 

Andernach, 91. 92. 100. 

Andiefenhofen, 229. 

Anno, 9. von Magdefurg, B. von 
Worms, 65. 178. 187. 205. 394. 
‚404. 446. 466. 472. 

Anno, X. von St. Gallen, 225. 248. 

Anſegis, B. von Troyes, 807. 

Ansfrid, lothring. ©r., 106. 126. 

Ansfrid, Gr. von Brabent: (B, von 
Utrecht), 329. 399. 


taif. Kanzler, B. v. Ber- 


Negifter (Adelmann— po). 


Anslar, at on von Zuma, Großyv. 
Berengars \ 

Anstar, Martgr. v. le, Halöbr. 
u erengans LII. 112. 
Anſtens. U . von St. Arnulf, 304 

Anton. 8. von Prescia, 189. 206. ‚2. 
Aha, Sadt u. Bisthum 186. 286. — 


S. Apollinare, Kl., 416. 417. 477. 487. 

Apulien, 435. 437. 443. 455. 458. 461. 
463. 482. 

Arderich. Eb. von Meiland, 139. 174 

Arduin, Markgr. v. Zurin, 184.337.484 

Au, Stadt u. Bisth., 326. 345. 


Ares, 141. — Eb. Manaſſe. 

Arnald E. Udalrichs, 490. 

Arnold, lothring. Sr., 106. 126. 
Arnolf, H. von Baiern, 38. &. 71. 
79. 110. 138. 238. 527. 581. 537. 

Arnoli, S. Arnolfs, Pfalzgr. von Baiern 
80 223. 228--281. 239. 253. 587 

Arnolf, bair. Gr., 249. 

Arnftadt: 241. 

Arnulf I. (der Alte), Diartar. von 
Flandern, 77. 87. 119. 128. 129, 
142. 144. 151. 153. 175. 288. 298, 
306. 395. 582, 589. 

Arnulf II., Markgr. von Flandern, 
Enkel Arnuijs I. 380. 395 

St. Arnulistl. zu Vieg, — 115. 165. 
304. — Aebte: Heribert, Anfteus, 
Johannes. 

Arras, Bisthum, 283. 395. 

Artotd, Eb. von Rene, il. 62. 94. 
97. 105. 107. 119. 129. 151. 152. 
157. 1583. 182 - 165. 180.189. 210. 
245. 338. 

Ascoli (di Buglia). 461. 468. 

Afico, Gr. von Berk burg, 54. 

Askwin, bair. Gr., 249. 

Ato, Sr. von Lecco, 314. 

Attigny, weſtfränt. Pfalz, 106. 

Atto. B. von Bercelli, 236. 314. 418. 

Atto (Adalbert) von Canoffa,- Gr. von 
Reggio und Modena, 196. 209. 887 
867. 416. 539. 

Atto, S. des Markgr. Transmund; 509. 

Auelgan, 587. 

Aufgau. 104. 

Aufbaufes, 229. 

Augsburg. 204— 208, 228, 3. 82 — 
54. 256. 258. 260.. 263. 335. 410. 
508. — B. Ubalrid. 


rer 
Avekine, 464. 469. 
0, päpfil. Gegeimfcreiber, 817. 858. 


u. X. von Beuevent, 488. 





Regifter (Baiern— Bonn). 


Baier, Hennosthum, 79. 100 159— 
161 ; 208. | 269 597. 535, Pfahgraf- 
iaft, Herzoge: Amolf, 

„Sehen j Berthold, Heinrich L, 


Salbei, ‚ E von Lättih, 238. 236, 


Baldrich, vihnet bon Utrecht, 15. 67. 
180. 175. 217. 873. 534. 587. 5%. 

Balduin von Ylanvern, 576. 

Balduin Schönbart, Markgr. von Flan⸗ 
dern, 380. 

Balgſtädt, 130. 

Sallram, A. von Lure, 309. 310. 527. 


"Bamberg, 355. 380. 
Bar, 188. 377. 


Bari, 
Barnoin (Bernuin), B. von Berbun, 
88. 108. 


Barren, ital. Kl., 857. 

Bafel, Bisth., 162.319. 8.: Landelaus. 

Baſilius, griech. Oberlämmerer, 455. 

St. Bafoln, KL. bei Reims, 59. 105. 

St. Bavo, Kl. in Gent, 305. 

Bayeur, 142 

Beatrir, T. Hugos von Francien, 
Bergonin von eötheingen, 188. 284, 


Belnn. ſächſ. Sau, 56. 

Belede, 72. 

Belegrim, U. von Novalefe, 484. 

Benebict V., römiſcher Biſchof, 348. 
350 851. 361-364. 867. 369. 879. 


Benevict VI., röm. Biſchof, 506. 
Benedict, B. von Porto, 360 
Benedict, röm. Kardinal, 449. 
Benedict, Mönd v. Soracte, 413. 559. 
Benebictbeuern, Kl., 252. 

Benevent Stabt, berzot hum u. Biß- 
tbum, 60. 113. 184. 315. 394. 414. 
421. 436. 455. 456. 462—465. 468. 
469. 480. 2 483. — 9.: Ban- 
dulf, Landulf. B.: Landulf. 

Benno GBenediet). 3 v Dieg, 942. 550. 

Bensheim, 280. 

Berengar 1. ( von Fieauh, röm. Kaiſer 
az ı 8 

Deengar Il. pe Foren), König von 
ien, 112. 118. 136-141. 170. 
Izuen 184—187. 190 - 192. 195. 
200. 202. 2 289 


. . — 209. 285 — 289. 
3183—318. 326. 327. 3831. 882. 397. 
840—842. 345. 346. 352.. 355. 
379. 380. 447. 454 

Berengar, B. von Verdun, 108. 157. 
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Berengar, B. von Kamerik, 288 297. 
374. 530. 560. 


Bergamo, Stadt und Bisthum, 447. 
487. : Odelrich, Ambrofius 

Bergell, Thal, 538 

Bergen, I. bei Magheurg, 450. 471. 
A.: Richarius, Harbing. 

Bergheim, 377. 

Bernard, B. von Gaeta, 468. 

Bernhard, B. von Halberftadt. 58. 67. 
74. 213. 823. 347. 394. 420. 438. 
441. 128, 
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Serufalem, 508. Fe 


Hlertiffen, 240. 
Imma, Schw, der aeberama— 580. 
——e——— * 106. 
0, im 
107. Fra 148. Bd 
Inga, 
une ft elf), vatriarch den 
Inpee ET 47. 62. 118.. 182. 
(67. 175. 214. 215. 217. 294. 295. 
323. 332. 371. 486. 491. 492. 545. 
mocentius, ©., 65. 67. 419. 
190, Bafall, 
Ingram, B. von Kamerit, 37. 89. 
Zobann XII. Octavian), rim. ®., 
2, 815. 317. 328. 5 89. 
344. 347354. 956962. 998. 419. 
Johann XIN, 8. von Bari, um. 
Zapf, 348.’350. 388. * 
417. 419. 420. 422. Pt Fi m. 
442, 448. 456. 475. 478. 502. 506. 
Johann, &b. von Capua, 411. 
Johann, Eb. von Salerno, 359. 
Er un, 8. von Belluno, 345. 
1, 8. von Martorano, 859. 
Sonn, Carbinalbtaten.,317. 850. 358. 


Iohann, A. von Farfa, "414. 476. 
Johann, A. von et, 47 
nes, A. non © ‚g 


& 
30. 364. 5 5. 
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SEE zu son ———— 

— Bien, ih, Kaifer, 
—* ug von Gaca; 463 

\ des Greicentins, 4. 

3 — Contarini⸗ * 

Johannia, Acht. vom St. Zaqariaskl., 


— us, 





Süd, 186 
Foren, Mark, 112. 198. 188. 459. 590. 


Kabbroe, A; von Wanffor unb von 

St. Sr Des Er Erg 327. 
Kärtten, 9. 
Kamerit Gem) ei * 35 

—— —R 

298.477. 498. 532. — B.: 

Berengat, Ingram, Sie 2 Ketbo, 


Rot! 
Bar ver un ie, 8. von Frantteich, 


Pr 5 — IV, 148. 312. 

"Karl Comfantin, Gr. vor Bienne, 109. 
Rarlingi, 568. 
Senne: ade, &t., 485. 580. — U.: Briber 


Kempten, gl. 88.346. —%.: Gijelfted. 

Rerlind, lausnerit. 551. 

8688 bair. Gr. 249. 

Kiffendrikt, 180. 

Kloppen, ge 

Kobbo, 

‚Köln, ai und Srsiegm, 3. 3 
216. 217. 220. 2: : 243. 





498. 583.558. &b.: Wigfeib, Brmo, 
Foltmar, Gero, Heribert. 

Konrad I., #. von Burgund, Br. ber 
Sailer, m Aelbei, oa in. 150. 192. 


‚Bob, =. Fr getan, " 205. 207 
— er Rother, H. von Lothringen, 


Schwiegerf. Dttos, 101. 117. 1 
181. 148-148. 155. 158. 165. 178. 
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179. 180. 187. 189. 192 194. 202. 
204. 205. 210. 213-216. 218 - 222. 
22A. 227. 228. 232. 236. 38. 241. 
242. 250. 255 - 259. 406. 536. 598. 

Konrad (Kurgbohb), heänt @r, 73. 91. 
92. 99. 101. 126. 

Konrad, Sr. vom —2 154. 332. 

Konrad, ©. Beren are IL, Martlgr. 
von Soreo, 346. 459. 

Konrad, S har, 179. 

Konrad, © . Eberhards, 219. 

Konrad, Br. Eberhards, 409. 

Konfantinopel, 172. 173. 261. 287. 
311. 347. 435. 497. 454—457. 459. 
464. 474. 478. 495. 45. Sailer: 
Romanus 1. Lelapenus, Conftan«- 
tin VII. Borphyrogenituß, Roma⸗ 
nus Il, Nicephorus Pholas, Jo⸗ 
hannes Tzimisceh, 

Konflanz, Stadt und Bisthum, 490. 

— B.: Konrab. 

Pleik; Kl. 58. 93. 103. 107. 126. 
299. 312. 486. 491. 52. — 4: 
Foltmar, Bovo, Gerbern, Liubolf. 

Kotelind, Klausnerin, 551. 

Kraichgau, 490. 

Kraloh, A. von St. Gallen, 183. 225. 
248. 299. 530. 


Krapfeld, 229. 

Krems, 495. 

Kreuzung), 323. 

Kunigeshundra, fränf. Gau, 243. 

Kunigunde, Gem. der Gr. Vigeric und 
Richwin, 95. 97. 

Kuſel, Reunfer Beſitzung, 189 210. 


Laer, Feſte, 73. 75. 
Yahııgau, 73. 101. 
Lamdert, Markgr. von Tuscien, 112. 


Landelaus, B. von Baſel, 319. 
Sande, Saal d, 464. 
. von Benevent, 415. 462. 


ganbuff, H. von Benevent, 315. 414. 


Landulf, B 


Landwarb (Lantward), B. von Minden, 
319. 3 . 349. 369. 373. 394. 
404. 410. 415. 428. 431. 465. 548. 

Sangenzenn, 237. 

Lantbert, B. von Freifing, 104. 295. 

Lantbert, Einfiebler, 551. 

Lantbert. S. Reginars, 297. 405. 

Laon, Feſtung, 61. 86. 88. 105. 119. 
150. 151. 153. 154. 163. 165. 174. 
180. 235. 244. 300. 

Lauſitz, Lauſitzer, 384. 

Lech 1b ie bei a Angeöurg, 256—258. 517. 
54 


Lecco, * 


Libutius, B 


Regiſter (Konrad— Lothar). 


Leggia, 

L Po) ungr. Anführer, 26L 
feingau, 46. 

gen, Kl., 313. 337. 

eo VII. röm. Biſchof, 241. 

&o VI, röm. Bilhof, 347. 353— 


Leo, Batriardı von Aglei, 418. 
Leo, B. von Belletri, 347. 
260 griech. Kanzler, 454. 
2a? (ei 5, rain), Feſte, 8340 — 


giäsigo temins, Begleiter Bene⸗ 
diets Eb. von Bremen. 369. 379. 

8. für Rußland, 311. 321. 

Liefdag, ®. von Ripen. 1 

Liesgau, 17. 575. 

Lieſſies. 234. 

eimburg (an der Lahn) Kl., 101. 126. 


Lindau, 171. 

Liuderich, A. won Lüneburg, 378. 

Liudgar, Gr. im Leingau, 46. 

Liudgard, T. Ottos, Gem. Konrads 
des Rothen, 12. 133. 149. 158. 159. 
179. 180. 228. 290. 517. 

Lindiger, S. Hermanns von Eachfen, 
Or. 576. 


eurboff 2. von Osnabrück, 486. 491. 


Finbolf, 2 S. Dttoß, den von Schwaben, 
12. 100. 143. 149. 159. 
161. ie 179. 184. 198. 200. 
202. 204. 205. 210. 212—216. 218. 
221-226. 228. 232. 237—240. 242. 
—8 254. 263. 265. 285. 287 - 292. 


Liudolf, V. Eltehards, 57. 581. 
Liudolf, En. Caplan, 165. 166. 545. 
Lindprand, B. von Cremona, 6. 278. 
287. 291 327. 348. 351. 388. 415. 
422. 436. 437. 454-457. 473. 418. 
506. 545. 559. 
Liutfred, 3. von Pavia, 140. 206. 
—2* Kaufmann aus Mainz, 172. 


&innarb, Gem. Wichmanns von Hama- 
land, 582. 583. 

Liutgard, Schw. des h. bat, a7. 

Liuthar, Gr. von Walbed, 1: 

Siutpert, Vaſſall, 281. 

Lizizi, ſlav. Gau, 66. 

Lobbes, Kl., 234. 444. 546. 

Lobdengan, 490. 

Roingau, 575. 

Lommatſchgau, 305. 

vorid, KL., 90. 207. 280. 294 398. 

527. — Q.: Ebergis vom Min⸗ 

ven Bruno, Gerbobe, Saleman. 

Lothar, S. Hugos, K. von Italien, 





Regifter (Lothar — Milo). 


110. 112. 134. 139 -141. 172—174. 
184. 202. 237. 376. 485 

Lothar. S. Ludwigs IV. und Ger⸗ 
bergaß, K. von Frankreich, 142. 245. 
972. 395. 483. 524. 582 

eotheingen, Herzogthum, 94. 105. 535 — 


—* 182. 

Lucca, 336. 367. 

Ludwig IV., K. von Frankreich. Samoger 
Otto, 60-82, 74. 77. 86. 94. 97. 
105—107. 112. 119. 137—129. 131. 
141— 144. 150 - 157. 162-166. 174. 
175. 179. 180. 189. 190. 210. 376. 

Lüneburg, 56. 264. 879. 435. 507. 
552. 577—579. 

Lüttih, Stadt und Bisthinn, 86. 145, 
236 2%. 338. — B.: Richar, Ogo, 
Berabet Natberiug, Balderich, Eve⸗ 
rachar, Notker. 

Lüttichgau 404. 


Lure. Kl., 60. 309. — A.: Baltram, 
Werdoif. 
Luſizi, 


385. 453, f. Lauſitz. 
Lutfrid, Er., 424. 


Magdeburg, Stadt, S. Morizkl. und 
Suabistgum, 10. 57. 63 - 67. 85. 
118. 144. 147. 148. 150. 156. 
. 203. 204. 267. 270. 273. 
. 319— 321. 325. 333. 371. 
. 393. 3%. 409. 419. 420. 
. 445 —454. 471. 499. 500. 
5. 611. 512. 517. 521. 588. 
538. . — A.: Anno, Othwin, 
Kiharins. Eb.: Adalbert, Giſelher. 
Maginzo (Dlaincia) 75. 8. 
Moebthilde— Königin, Saite Seinvie T., 
3. 5. 6. 13. 24. 81. 43, 4649. 
67. >, 147. 148. 160, 216. 268. 
268. 269. 292. 323. 871-374. 877. 
8394. 406. 407. 440 - 442. 501. 551. 
580. 598. 

Mahthilde, Gemahlin Konrads von 
Burgund, T. yndwigs IV., 376. 
Mahthilde, T. Oitos, Aebt. von Qued⸗ 

linburg, 372. 406. 441. 551. 
MghipineT Liudolfs, Aebt. von Eſſen, 
290. 551 593. 
Mahthilde, zT Hermann? won Sachſen, 
Gemahlin Balduin von Flandern, 


Maiotue, Mi. von Cluni, 485. 486, 514. 

Maienfeld (Maifeld), 282, 409, 

Drailand, Stadt und Erzbisthum, 112. 
135. 138. 139. 184. 197. 209. 285. 
288. 369. 426.487. — &6.: Hilduin, 
Arderich, Manafle, Abelmann, Wal⸗ 
pert. 
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Main, Stadt und Enibistfum, 80. 
93. 104. 125. 215. 216. 219 — 

94. 228. 21. 290. 291. 294. 311. 
405. 489. 443. 517. 737 543. 548, 


— Eb.: Hildebert, Friedrich. Wil- 
beint. Hatto II., Rodtert, wille.e. 
04, 


Matten, A von St. Vichei, 


6 
Manafie, Eb. von Arles und Mailand, 
195. 138. 174. 197. 205. 285. 313. 
Manaſſe, Sefanbter Hugo, 132. 
Mantua, Jadt und Bisthum, 426. 
427 : Petrus. 
Macchward. nie @r., 104. 494. 
Marenil, . 
Marienftiit in Achen, 404. 488. 
Marinus, röm. Biſchof, 136. 140. 
Marinus, 8. von Bomarzo, päpft. 
gegat, 1 161. 162. 164— 166. 188, 199. 


Marine, B. von Sutri, 388. 

Marinus von Neapel, 464. 

Marozia, Gemahlin Alberichs von 
Sroleto, 246. 

Marſi, 357. 

Marfita, 335. 

Maftricht, Stadt und 5 meta „oleih 
Lüttich , 45. 87. 4. 405 

Matfrid, &r. von Den, 30 

S. Maurice, Kl, 65. 114. 319. 

Mauricius, ©., 319. 419. 451. 

©. Warimin, Kt. bei Trier, 65. 145. 
157. 188. 294. 303. 321. 334. 371. 
403. 490. 526. — A.: Ogo, Willihar, 
Mitler, Thietfrid. 

Meaur, 338 

Meerfen, 284. 

Megingoz, A. von Hersfeld, 282. 

Deamge,, —— Vaſſall Ottos, 


Meinwerk, Sachſe, 2 
Maten dee u am Bisifum, 3838. 420. 
453. — B.: Burdarb, 

3 


Memleben, Kl., 509—511. 
Merfehurg, Stadt und Bisthum, 
58. 69. 84. 85. 255. 270. 338. 388 
491. 445. 449. 451-458. 508. 509. 
— B.: Bofo, Giſelher, Thietinar. 
Metz, Stadt und Bisthum, 59. 90. 98. 
227. 304. 305. 310. 339. 375. 491, 
537. 538. — 3: Benno, Xbalbero ]., 
Theoderich, Adalbero IL 
Mezieres, 306. 
Michael, 8. von Regenoburs 182. 205. 
a 319. 496 
acibiel, KL. an der Maas, 802. 
Mit, 8 . von Verona, 208. 338, 
Mito, Sr. von Berona, 138. 174. 208. 
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Minden, Stabt und Bistbum, 341. 577. 
— B.: Ebergis Tasbward, Mile. . 
Hate miete: Bolenperz, & 38%, 385. 


Sinn, flav. u Free 

Mlada (Maria), Schw. Boleflane. IL, 
Webtiffin, 502. 

Modena, Stadt und Bisthum, 348. — 

: Widb. 

Montaigu 163. 

Montamiata, Kl. 335. 867. 

Mont Cenis, 118. : ' j 

Monte Caſſino, Kl., 60. 

Monte Cenere 369. 

Montechio, 466, 

Monte Seltro, 340. 345. 

Monte Mario bei Rom, 3829. . { 

Monzambano, 426. . 

Moragena, Gau, 68. 

Moutier⸗GOrandval, KI.. A2E. 

Mouzon, 154. 155. 157. 161. 164. 165. 

Mogenmontier, Per 302. 305. 877. 


.. 


ü gau, Z0 404 


Mufeitre, 346 


Nahegau, 102. 8 38. 400. 

Nalo, ſlav. Bien, 250 

Namur, 806. 309 

Nanno, Gr. von Verona, 48 42, 

Nantelm, Gr. von Seprio, 3 

Neapel, 334. 473. 482. 

Nedargan, IH. 

— —78— if — 
cephorus Pholas, griechifcher Kaiſer, 
421. 454 — 1. 468, Ger Ralf 


Nicetas, ich Batch, 421. 
Niedgan, 101. 102 
Nigdermunſter, al. in Regensburg, 


Nierſtein, 498. 

Nimburg, 181. 

Nimmwegen, Pfalz, 175. 283. 404. 

Nifizi, Gau, 452. 

Nöhring, 170. 

Nonantola, Kl., 188. 343. 382. 

Norcia, 

Nordgau, 100. 117. 248. 

Nord aufen, Nonnenkl., 12. in 972. 
406. 441. 442.482 — A.: burg: 

Dove tbileingen, 18. 65. 70. 108. 11 


Notker, kön. Saplan, 3. von Lüttich, 
463. 545. 


Notker, 9. on 8. Gallen, 488. 

Notker Pfefferkorn, 488. 557. 

Novalefe, Kl., 113. 484. 

Novara, Visihum, 242. 819 841. — 
.: Betenb. 


Regiper (Minben-+Paberbarır) 


a, © Tabu, 1 180. 


—* Pin wife 482. 
Detavian, ©. Wiriche UT: 2m. 


f. Johann XII. 
: Se Habs wit, 7520 
von. ir, 
Doiid, &. von. Keime, 359. er, 


—8 5 von Bergamo, 447.. 506. 
Odilo von Berdun, A. von Statelot, 
159. 178. 305. 
Odo, A. von Ciuni, 246. 

eren, Nonnrail, m Tier 465. 

a (Hugo), 9. v. St. Marimin, 8. 
PR. ea, 65. 08. 145. 152. 808. 


rdruf, 
Ohtrich id. Lehrer zu Magbeburg, 
Ofbenburg, Bisikum, 166. 505. ®.: 


Die eleno), ruſſtſche Grotterſtin 


St. Omer, Kl. 283. 299. 306. 547. 
Orleans, 153. 
Drfieres, 485. 


‚415. 

Driafee, 288. 341. 

Osnabrück, Bisthbum, 71. 486. — B.; 
Drogo, Liudoff. 

Dtbert von en. pieher, 917. 837. 
842. 867. 422. 487. 589, 

De Seo DB. son Er, 331. 37 349. 

. 410. 415. — 465. 

—* Yon ML © . von 
Hildesheim, 243. 331. 343. 344. 446. 

Dtranto, 170. 

Otto ber Sroft, 268. 522, ſ. Im fibrigen 
ben Inhalt. 

Dtto ber Rothe, 518. 

Dtto IT., 8. und Kaifer, 292. 922, 
323. 325. 349. 370. 379. 408. 409. 


471. 480-488. 500. 508. 
515. 520. 525. 597. 542. 545. 599, 
Duo. ‚von Sachſen, V. Heinrichs L., 


Otto, Liudolfs S., (H. von Schwaben) 
0, — f (G. ch 


Otto, S. Konrads des Rothen, 259. 

Otto, H. von Lothringen, 86. 107. 126. 
127. 129. 131. 

Dtto, H. von ı Burgund, ©. Hugos von 
Francien, 28 

Dtto Wilhelm, H. von Burgund, ©. 
des K. halten. 460. 

DOttobeuern, Kl., 492. 508. 


Paberborm, Stadt und Bisthum, 529. 
577. — B.: Dudo, Follmar. 


m 


ß 
. 


Negiſter (Berun-Atepinkalp), 


abua, 197. 
„Yantaleon, si Be Köle, 206, 407. 


Gandalf er Kile ü y 
— und Met Bi don 

0. 462-464. 468, 313—476. 539, 
Bars, 152. 


gaıc, Bisthum, 197. — B.: dert. 
affaı, Bisthum, 493. 496. 4 
B.: Gerhard, balbert, iNgelm. 
St. Baulsklofter. in RX 5. 
Paulus, A. von ©. Bincmp, 476. 
Bayia, Stadt und Biethum, 109. 189, 
172. 185. 195204. 287, 326. 327. 
336340. 342, 343. 345. 368 369. 
485—4657. 470, gı 479. 485. 487. 
488. 518.521.— B.: Liutfred, Betrus. 
Pelagius, h. 280. 47. 
(Eivita di) Benne, 357. 487. 
Bentapolis, 334. 354. 
erebterat, Klausnerin, 551. 
ai 6, M. des h. Wilhelm von Dijon, 


Berugia, 474. 475. 
Pescara, 458. 482. 
eterlingen, Kl., 521. 
trus, Eb. von Ravenna, 205. 349. 
22. 415. 417. 428. 431. 444. 473. 
Betrug, ®. von Maniua, 189. 
Petrus, B. von Novara. 319. 341. 
Petrus, 2 von Pavia, 544. 
Petrus, B. von Bolterra, 410. 
etruß, Carbinal, 350. 
trus, römifcher Stadtpräfelt, 407. 412, 
etrus, Kanzler, 476. 
Betruß, Graf, 416. 
Petrus Kandianus IV, Doge von 
Benebig, 314. 315. 346. 42 
Petrus von Imperiola, — 
Pezola, Geliebte K. Hugos. 134. 
fävers, Kl. 487. 
iacenza, Stadt und Bisthum, 197. — 
B.: Bofo, Siguff. 
Picquiguy an der Somme, 128. 
„ierrepont, 77. 106. 107. 
Biligrim, 2 . VON Baffau (Lori), 493. 


Piftoja, Stadt und Bisthum, 437. 

Podhiven, böhmiſcher Kämmerer, 53. 

Pöhlde, Pfalz, 268. 442. 

Poitiers, 284. 

Poitou, 308. 

Polen 384. 385. 433. 485. 508. 504. 
— 9. Miſala. 

Pombia, 289. 

Foppa 2. 80. bänifher Miffionär 


Bene I., 8. von Biryburg, 119. 208. 
05. 282. 312. 319. 420. 544. 
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oppo 'IL, a a ang: OR. 
Holm, Ei v2. — DB. 


Prag, ‚Eine am and Biathum— 53. =”. 
Bröte, riet 1 * 0, : 


Prüm, KL., 175. 526. - U; Drrumn. 
Oxeblinbung, © Stadt und El. 8. 2— 
102. 116. 183. 149.. 


217. 269. 28. 8323. 372. 379. 894. 
406. 420. 439. 441. 501. 502. 504. 
506. 508. 517. 521. 522. 593. 

Et. Duentin, 129. 

Dueßzipi, flav. Gau, 452. 


Nabanger, 143. 
Rachild, Klausnerin, 551. 


. 598, 
Patriarch von Aglei, (340), 
852. yer: 418. POT 428, 481. a7l. 


Bagenobb, Gr. von’ Rouſſy, 100. 180. 


Ragimbold, Baflall, 210. 

Rajano, 357 

Raimund, Gr. von Aquitanien, 141. 

Nainer. zöm. Dienftimann, 350. 

Rainerins, Diakonus. 

Rambert, A. von Senuoned, 305 

Ratherius von Lüttich und Berona, 
135. 193. 194. 208. 227. 233. 272. 
398. 418. 418. 426. 427. 444. 542, 
544. 546. 547. 

Ravenger, 2. B —— 500. 
384. 416—420 A Dr 
447. 455. 472. I 477. 479. 186, 
487. * — ae: Petrus, Honeſtus. 

Razo, Capla 

Recenitz (Ra a), Ei, 265. 292 

Recemunb, von Elvira, 278. 279. 


Bar | flav. Boll, 55. 57. 58. 169. 
292. 387. 433. 485. 


Regensburg, Stadt und Bisthum, 51. 
125. 161. 181. 223. 228. 229. 238. 
239. 2412. 249. 262. 267. 268. 319, 
820. 423. 503. 508, 537. — B.: 
Iparim— Gunther, Michael, Doli- 


ago, Stab Stabt un Bisthum, 196. 345, 
B.: Adalhard, Ermenald. 
Reginar (Langhale), Br. vom 
au, Refe Giſelberts, 106. 132. 
189. 8. 232. 238. 296. 
298 294 296. 297. 525. 
Reginar, S. Reginars, 297. 
Reginbald, B. von Speier, 118. 
Steginbalt, Neffe des h. übalrich, 260. 


enne⸗ 
175. 
248. 284. 
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Neginbert von Et. Blafien, 552. 

Regindrand, B. von Aarhus, 166. 

Regingarbe, Aebtiſſin von Et. Theo- 
dota, 369. 

Reginlinde, Gemahlin des 9. Her- 
Hann von Schmaben, 177 - 179. 208. 


Reubenau, RL, 
299. 343. 370. 489. 526. 548.599. — 
A.: Alawid, Eggehard, Roudman. 

Reichenhall. 506. 

Reiſensburg, 253. 

Reims Stadt und Erzbisthum. 59. 
62. 105. 119. 129. 151—158. 174. 
180. 235. 244. 245. 284. 306. 888. 
339. 395. — Eb.: Artold, Hugo, 
Odelrich, Adalbero. 

Reinald (Reginzo), 297. 405. 

Rheinan, Kl, 490. 

Rhenen, 138, 

Kicheip, so V. Baldrichs von Utrecht, 


idee © . von Lüttich, 148. 145. 
Rihar, A. von Da deburg, 446. 451, 
Richar, Gr., 297. 501. 

Richard, 1b,  Derzog ber Normandie, 129. 


Nähen, B. von Erben (Briren , 319. 


Richburya, acht v. Nordhauſen, 48.441. 
Richgewo, B von Worms, 126. 155. 


Richwin, Gr., Stiefv. Adalberos von 
Metz, 96 


etz, 96. 

Rieti, 355. 361. 

Rignano, 335. 

Ripen, Stadt u. Bisthum, 389. 890. — 
B.: Tiefdag 

Riwin, fdnoib. ©r., 260. 

Robert, Eb. von Mainz, 472. 491. 548. 

Robert, Eh. von Trier, 31. 143. 145. 
152. 155. 157. 161. 162. 165. 174. 
188. 194. 226. 272. 281. 543. 580. 

Robert, S. Heribertd, Gr. von Troyes, 

a. 307. 308. 
ogging, 5 

—2* 918 

Rom, 33. 130. 161. 175. 183. 199. 
„202. 246. 247. 271. 305. 328—880. 
" 988-335. 348851. 853365. 379. 
385. 407. 408. 411—415. 429. 491. 
432. 447. 455. 462. 475. LTR. 479— 
483. 502. 526. 539. 541. 552. R- 
milde B.: Leo VU., Marinus, 
Stephan IX, A apitus Il.. 30= 
gun XIL, Leo III., Benepict V., 

obann XIIL, Benebiet VI. 

Romanianum, 493. 

Romuald, Pandulfs Br., 468. 

Romanusl., griech. Kaifer, 188. 134. 137. 


176. 178. 243. 282. 


Regifter (Reginbert Schwabmüncen ‘. 


Romanus IL, griech. Kaijer, 134. 172, 
916. 420. . 


Rorſchach, 156. 

Roßſtall orſedal), 238. 

Rotbert, B Wilhelms von Dijon, 341. 

Rotbert, Yothringer, 309. 

Rotirid, Or. von ber Kampagna, 407. 
408. 411. 412. 

Rotger, ®r. von Laon, 106. 119. 

Rothard, B. von Kamerit, 303. 

Rorlinde, T. des 8. Hugo von Stalien, 


Nottfeberode, 439. 

Roudman, X. von Reihenan, 489. 490. 

Rouen, 127. 142. 153 

Rozala, T. Berengars II, Gem. 8. 
Roberts von Fraͤnkreich, 379. 

Aubbert, Mainzer Diaconus, 120. 

Rudolf, R. von —— 60. 111. 598, 

Rudolf 1., K. von Burgund, 111. 140. 

Rudolf IL, K. von Burgund, 65. 108— 
110. 114. 915. 

Rubel, B. von Laon, 88. 128. 164. 


Rudolf, Neffe Giſelberts, 106. 132. 175. 

Rudolf, Getrener Dttos, 207. 

Rudolf, angel, Baffall, 174. 

Kmlingen 

Rufach. 4 

Rugianer, far, Bolt, 265. 

Ruotger, Diatonus, 467. 

Ruffen, Rußland, 311. 321. 504. 

Ruthard (Rothard , 3. von Straßburg, 
90. 93. 105. 580. 


Saalfeld, 81. 126. 200. 

Saleccus, Bulgare, 347. 

Saleman, A. von Lori, 497. 
Salerno, den tbum— 113. 464. 482. 


Salomon — 172. 

Salonne, Kl., 180. 

Salz, Platz, 104 119. 

Salzburg, Erzbisthum, 249. 295. 332. 
— &b.: Egilolf, Herold, Friedrich. 

Salgburggau, 508. 

Sandrat, 9. von Gladbach, 490. 

Saracenen, 118—115. 134. 186. 188 
202. 235. 247. 279. 280. 435—437. 
454. 485. 509. 533. 552. 

Sarilo, itar qVialzgr., 112. 135. 

Eaufeld, 2 

She bungen, 58. 84. 575. 

Schennis 491. 

Schierling, 229. 508. 

Schildeſche, Kl. 107. 

Sareemig, Stabt, unb „otstfum, 167. 


: 9 
Schwabengan, ey 70. 118. 184. 888. 
Schwabmünchen, 229. 230. 





Regifter (Schweden — Thietmar.) 


Sameben, 167. 392. 


Seitici, Sau, 452. 

San, Stadt und Bisthum, 59. — 
: Wifund, Kichbert, 

eeibur, flav. 


— 8: Erich, 


Senones, al., 165. 3865. — A.: 
Rambert. 

Sens, 59. 

Septimer Paß. 115. 202. 410. 488. 

Serimunt, Bau, 70. 387. 388. 452. 

Zeſtg Kl., 487. 

&. Severo, Kl. zu Ravenna, 416. 428. 

Severus, S., 282. 

Sico, B. von Oftia, 353. 359. 360. 

Sich, Br. von Spoleto, 468, 

Sifrid, ſächſ. Or. 250. 251. 

Sigfrid, Wr., Diloẽ Stellvertreter, 41. 
42. 54. 69. 552. 

Sigfrid, Er. von Lützelburg, 500. 

Sigfrid, Or. von Walbed, 502. 

Sigfrid, ©. ©.ro8, 118. 298. 324. 

Sigfrid, Or, 4 468. 

Sigihard. Gr. im Chiemgau, 295. 

Sigobald, Cleriker, 164 

Sigulf vaigoll), V. von Placenia, 206. 
du. 3 352. 381. 410. 415. 530. 

Sitonulf Gaftalt, 464. 

Siptenfeld, 46. 47. 104, 

Sifu, Klausnerin, 551. 

Soeſt, 307. 396. 

Soiffons, 119. 

Solingen, 593. 

Spanien, 130. 278 - 280. 

Speier, Stadt und Bisthum, 102. 118. 
131. 180. 410. 465. — B.: Amal- 
rich, Reginbald, Gotfrid, Otger. 

Speiergau, 102. 409. 

Spoleto. Matt, 112. 135. 140. 316. 
335. 349. 357. 414. 468. 539. 


Marlgr.: Alberich, Tedbald, Anstar, 
Bonifacius, Tedbald, Pandulf, Trans 
mund. 

Stardand, B. von Eichftebt, 409. 

Stavelot, Kl., 132. 198. 305. 404. — 
A.: Odilo. 

Steele, 71. 


Stephan LX., röm. Biſchof, 127. 

Stephan, riech. Kaiſer, 137. 

Stephan, Sefiarius, 407. 411. 412. 

Stephan von Novara, 203. 283. 320 

Stephana, 305. 

Stephania, 350. 

Gteterburg, 78. 589. 

Stoinef, An. Fürſt, 250. 266. 

Straßburg, © Stabt und Bisthum, 310. 
B.: Ruthard, Uto, Erchenbald. 


Jahrb. d. deutſchen Geſch. — Dümmler, 
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Sualafeld, Sau, 232. 248. 
Suanehibb, T. Hermanns von Sachen, 


Subialo, Kl., 247. 414. — A.: Georg. 
Südthäringen, 18. 

Suen-Ötto, ©. Haralds, 392. 
Süfteren, KL, 

Suifuli, Sau, 459, 

Suutbleiseranne, 250. 

Sufa, 235. 

Smwiätoffav, ruſſ. Großfürft, 504 


Famma, Mundſchenl, 75. 

Zangmwardo, Geiftficher, 343. 

Tarent, 509. 

Tarp, Fl., 552. 

Taubergan, 492. 

Taris. Ungernt., 170. 495. 590. 
Teobalb, artgraf von Spoleto, 134. 


Tebbald, Ardidialonus, 135. 
Teramo, 335 

Zerracina, 315. 

Tetbald, Gr. von Tours, 498. 
Tetdo, B. von Kamerit, 149. 165. 
Teudgrim. Sr. 417. 

Teutones, Tentonici 562 — 564. 
Thanfmar, 5 >. peinrige I, 15. 42. 55. 
Theobalb, Markgr. von Spoleto, 315. 


——— en. von Trier, 328. 873. 


Tienbei, > "von Metz, 374. 395. 
404. 423. 428. 465. 466. 

15 476. 480.483.487. 493. 543. 580. 
en ſächſ. Pfalzgr. * 
Theoderich, lothr. Gr., 62 64. 

Theophano, griech. Raiferin, Sem. 
Romanus Il. und Nicephorus Photas, 
172. 421. 469. 470. 479. 

Theophano, Gem. Ottos IL, 422. 437. 
479—483. 489. 525. 

Theophylakt, Patriarch von Konftanti- 
nopel, 
eotbert, —* von Miet, 538 


Thiadbold, S. Kobbos, 7 
iadrich, 75. 
Thiatgoz, Getreuer, 312. 


zZ yebri 2, 1a. Martgr., 223. 389. 


—— a. v. St. Marimin, 432. 472. 
Toiethard (Thiothart), B. von Hildes- 
beim, 67. 76. 

ietmar, B. von Dranbendurg, 169. 
ietmar, ®. von Prag, 508 

Thietmar. v. von Mesfehur ung, 502. 
Thietmar, ſächſ. Martgr., 576. 
ietmar, Gr. in Norbtbüringen, 46. 


70. 108. 
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Thietmar, 310. 

—— 157. 

Tiel, 482. 

Tilieda 482. 

Tivoli, 852. 

Tollenſer, lad. Stamm, 265 

Toul, Stadt und Bischum, 188. 377. 
532. 547. — B. Gauzlin, Gerhard. 

Transmund, Gr. von Spoleto, 509. 

Trevifo, 346. 

Trient, Stabt und Mark, 135.193. 326. 

Trier, Stadt und Grbisthum, 31. 38. 
160. 165. 228. 243. 282. 366. 405. 
496. 529. — &b.: Robert, Heinrich, 
Theoderich. 

Et. Trond, Kl., 375. 

Troyes, 307. 396. — B.: Anſegis. 

Tugumir, Fürft der Heveller, 103. 

Zurin, 113. 184. 335. 484. 485. 


Udter, flav. Stamm, 169. 241. 
ũbalrich (Ulrich), B. von Augsburg, 
67. 114. 199. 205. 206. 225. 228 - 
231. 240. 244. 252—254. 259. 260. 
319. 346. 409. 443. 477. 492. 496. 

509. 548. 551. 553. 

Udalrich, Sr. vom Argengau, 260. 

Udo (Uto), 3. von Straßburg, 180. 
205. 214. 331. 394, 

Udo, ®r. der Wetterau, Br. Hermanns 
oo Schwaben, 73. 91. 92. 117. 152. 

Udo (lito), Gr., B. des Biſchofs Udo, 
381. 3 368. 408. 1 

Ufnau, Inſel, 179. 

Uhrbach, 497. 

Ulm, 254. 

Ungern (Magyaren), 46. 58-60. 77. 
78. 108. 130. 170, 181. 182. 195. 
201. 231— 235. 248. 251 —264. 383. 
347. 493-4%. 504. 505. 558. 
5883 - 592. 

Unni, &b. von Bremen, 66. 566. 

Unfeburg, 445. 

Uſiti, Gau, 575. 

Urbiano, 314. 

Urfus, Richter, 417. 

Utrecht, Stabt u. Bisthum, 15. 126. 593. 
— B.: Ratbod, Baldrid, Folkmar. 


Vado, 410. 

Valenciennes, 294. 

Baltrava kia, 340, 

Balve, . 857. 

Benedig, 172. 315.. 346. 428. 

Berden, Bistbum, 394. 534. 579. — 
B.Adalward, Amalung, Bruno wi 

Berbun, Stadt und Bisthum, 3. 88. 
108. 157. 178.189. 279. 548. 550. 

B.: Barnoin, Berengar, Wilfrid. 


Regifter (Thietmar —Wido). 


Verona, Stadt und Bisthum, 135. 
138. 139. 194. 197. 208. 250. 313. 
326. 338. 423—427. 471. 535. — 
D. Ratherius, Milo. 

Biene, 109. 119. 

Bignola, 138. 

©. Bincenzo di Rolturno, Kl., 474. 

Vintſchgau, 79. 138. 

— Candianus, 346. 479. 

Bogelberg ‚Bernarbin), 113. 369. 

Bouziers, 127. 

Vulfhard, 264. 577. 


Wagrier, ſlav. Bolt, 433. 504. 534. 

Walbeck, Kl., 117. 508. 

Walcheren. Inſel, ‚82. 

Waldo, B von Chur, 104. 194. 

Waldo, B. von Como, 139. 206. 289. 
314. 318. 327. 368. 408. 

Waldrada, Schw. K. Rudolfs IT., 315. 

Waldrada, T. des Martgr. Hubert von 
Zuscien, 316. 428. 

Walbaufen, 130. 192. 320. 323. 406. 


Walpert, Eb. von Mailand, 285. 989. 
313. 318. 327. 332. 349. 
Wandelmoda „Geliebte des K. Hugo, 


Wanzleben, 415. 


Wauſſore, Kl., 152. 304. 465. — A.: 
Malkallan, Kabdroe 
Weißenburg, Kl., 294. 446. 526. — 


A.: Geilo, Gerrich, Adalbert. 

Wels, 180. 

Wenceflav ee. H. von Böhmen, 
50—53. 502. 5 

Wendhauſen, * — 46. 48. — U 
Diemot. 

Werden, 58. 531. — A.: je 

Werdolf, U. von Sure 310. 

Werinher A. von Sulbe, 

Bet, Pfalz, 58. 


—8 (Werinzo), 297. 
Wernber, © Gr., V. Konrads des Rothen, 


Wetterau, — 101. 

Wibold, B. von Kamerik, 477. 498. 

Wiborabe, Klausnerin, 551. 

Wichert, A. von Gemblour. 293. 304. 

Wichrid, B. von Verdun, 338. 373. 
395. 399. 491. 

Wihmann I., Gr., Br. Hermanns von 
Sadjfen, 57. 72. 74. 323. 579. 580 

Wichmann U., S. Wihmanns L, 8 
230. 241. 80. 251. 264. 367. 292. 
298. 383. 384. 433—435. 579—582. 

Wido, B. von Modena, 133. 206. 332. 
337. 342 346 352. 367. 382. 410. 
415. 530. 5483. 


Regiſter (Wido— Zwenlan). 


Wido, B. von Soiffons, 142. 165. 

Wido, B. von Silva Eandida, 449, 

Wido, S. Berengars II., 315. 340. 
346. 381. 382. 


Wido, Thüringer, 17. 
Wibufind von &orvei, 19. 23. 35. 522. 


7 
Wiesbaden, 371. 
Wigbert, thür. Dartgr., 388. 450. 
Wigerich, Pfalzgr., 9 
Wigfrid, Eb. von Din, 31. 37. 162. 
175. 220. 543. 593. 
Wigger, A. von Werden, 58. 
Wigger (Bitger), Markgr., 388. 450. 
Wigmodia Sau, 57. 66. 581. 588. 
©. Duo, 


ilbelm, Eb. von Mainz, 
12. 243. 264. 271— . 
205, 321—323. 325. 370. 371. 394. 
. 404. 409. 422. 423. 438—440. 
Wilhelm, ö- von ber Normandie, 87. 
127. 128. 
ai m, ©. von Boitou, 106. 127. 


Wilbelm, Gr. von Weimar, 84. 128. 
Wilhelm ter b., von Dijon, 341. 
Wilinen, flav. Stamm, 

Wille, Gem. 8. Berengars Ir. ‚112.118. 
135. 185. 186. 191. 209. 318. 314. 
318. 326. 327. 340842. 345. 355. 
380. 447. 520. 

Billa, Gem. des Markgr. Hubert von 
Tußcien, 316. 

Willigis, Notar, Eb. von Mainz, 544. 
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Willihar, U. von St. Marimin, 145. 
Wilzen, flav. Bolt, 265. 

Winhöring, 229. 

Wirzburg, Stadt und Bißtbum, 282. 


529. 559. — B.: Burchard, Poppo I., 
Boppo II. 

Witigo, Or. 407. 

Witker, A. von St. Marimin, 404. 

Wollenbach, 229 

Wolfgang, B. sont regensburg, 282. 
366. 95497. 


Wonlef, Einfiebler, —— 

Worms, Stadt und Bisthum, 59. 181. 
178. 179. 282. 259. 312. 322. 370. 
409. 423. 531. 548. B.: Rich⸗ 
gomo, Anno. 

Wormsfeld, 102. 

Würges, 296. 


Xanten, 82 


Ho, 144. 
Ymmo, U. von Gorze, 593. 


Zachäus, B. von Genzano, 347. 

Zaqcariaskl. in Venedig, 346. — U: 
Johannia. 

Se, Bisthum, 3 388. 420. 449. 451. 


ugo. 
Zemzizi, flav. Gau, 169. 
St. Zeno bei Verona, 423. 425. 
Zeuzheim, 101. 
Zizers, 490 
ürih, 177. 1m 202. 382. 489. 550. 
wentau, 2 


Bierer’fke Hofbuchbruderei. Stephan Geibel & Co. in Altenburg. 





